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Vorrede 
zur erſten Auflage... 





Ünsesie der Menge vor handener Forſt⸗ 
ſchriften, ſchien es noch immer an einem 
zwedmoͤßigen Lehrbegriffe für Foͤrſter zu feha 
len. Es iſt diefes ſchon faſt uͤberall eingeſe⸗ 

hen worden, und man hat denen, die Foͤrſter 
werden und ſeyn wollen, einen — ihrien ans 
gemefſenen Unterricht gewuͤnſcht. 


Aus Ueberzeugung von der geoßen Noth⸗ 
wendigkeit beſſerer Verwaltung der Forſten, 
uud dazu erforderficher tüchtiger Forſtbedien⸗ 
ten, ift in. verfchiedenen Ländern faſt zu glei⸗ 


her Zeit der Befehl erfchienen, bergleihen . 


Subjecten insbeſondere — den verforberfihen 


Unterricht zus verfchaffen. Von Seiten Seiner. 


Bönigl, Majeſtaͤt von Preußen, - 
— ——— Monarchen, iſt mik 
tn. Aufung geſchehen vorläufig, und, eig 
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vi. , Vorrede zur erften Auflage, 


zu Errichtung einer praktiſchen Forſt⸗Akademie 
— ein Handbuch für Foͤrſter, zur Beleh⸗ 
zung und. Pruͤfung berfelben zu verfaflen: 
welches ich Hiermit — jedoch ale ein freyes 
Product, dee Welt oͤffentlich vorlege. 


So weit es dabey natuͤrliche und mas 

thematiſche Wahrheiten, oder aus ben Übrigen 
Huͤlfswiſſenſchaften abſtrahirte, aflgemeine 
Grundſaͤtze und Lehren betrifft: duͤrfte dieſes 
Handbuch — geradezu, fuͤr alle Deutſche 

Laͤnder gleich dienlich ſeyn. Wo es aber 
auf verſchiedene Einrichtungen und beſondere 
Foͤlle ankommt, da habe ich die Verfaffupg 
und bie Locals limftände der Preuß, Stack 


mir zum fleten Ziele geſetzt; welches indeſſen 


doch uͤberall nach andern Verfaſſungen, ſehr 
keicht — wird näher geruͤcket werben koͤnnen. 


Meine bisherigen, mit Benfall aufge⸗ 
wommenen Schriften und. öffentlichen Untere 


nehmungen, haben das Gluͤck gehabt: mande. 


guten Deranftaltungen, im wichtigen Sache 


des Forſtweſens, in. und außer Deutſchland ju 


“ perahlaffen — dabey mich der Welt yon_einer 
vortheilhaften Seite befannt zu machen, und 
die große Anzahl entfernter Subferibenten auf 
biefes Werk, mit Theilnehmung und Erwar⸗ 
tung on mic zu ziehen, Ä 


Senaue Präfung meines Planes, und 
Bin Ausführung hey diefem Handhuche, 
ird etgebin: daß ich mis Zuverſicht auch 
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Vorrede zur erſten Auflage, wm 


von biefer Arbeit Mutzen verfprechen konnte, 
und der Forſtwiſſenſchaft — Erweiterung — 
auch denen, die ſich der Verwaltung der Waͤl⸗ 
der unterziehen — insbeſondere Belehrung 
zuſagen dürfe: der ich ſelbſt eilf Jahre einem 
Foͤrſter Reviere vorgeſtanden habe, und Kulti⸗ 
vateur geweſen bin; als Forſtrath, Provinzial⸗ 
Sorfirechnungsfäßrer, und bey den wichtigſten 


. außern Aufträgen .mis die Directions Rennts 


niffe nach Moͤglichkeit erworben; endlich durch 
ſechs und zmwanzigjähriges unablaͤſſiges Stu⸗ 
diren, mit beſonderer Neigung zu den Simanze, 


Kameral⸗ und Polizey-Wiſſenſchaften, die 


Vorarbeit zu dieſem Handhuche geleiflet =. 
dadurch alſo das allerhoͤchſte Roͤnig⸗ 
liche Zutrauen, und bie Bormeinung meiner 


hoͤchſtzuyerehrenden Obern mie erworben 


hate — etwas Brauchbares von biefer Art 
lieferua zu tdanen! on 

- Zn diefen Nädfihten gefhah es au, - 
daß ein Königl. Preuß, hoͤchſtes Forft: Depars 
tement des emerals Ober: Kinanze Krieges⸗ 


und Domainen s Directorfumy, unter dem 


ſechſten dieſes — das gegenwärtige Werk, 
Öffentlich duch bie Zeitungen ben Königl, 
befannt zu machen und dx 
empfehlen geruhet hatı . - nn 
Das wäre alles, was ih don mie gu 
fegen hatte; man wird Übrigens dm ganzen 
Werke Bas unangenehan⸗ Ya Dich Mein’ 
und Mir gänzlic) vermiſſen: de ich. in einem 
® u zu " 





vur Vorrede zur erſten Auflage; 


Tone vortzage, der ben wichtigen Abfichten 
angemeffen' ift, und ber WBärbe ber. Wiſſn⸗ 
ſchaften entſpricht. 


Dieſer allgemeine Unterricht Barf .ins 
deſſen nitgends als geſetzlich, ſondern nur als 
eine Veranlaſſung zu Vorſchriften betrachtet 
werden, die in ‚jedem Lande — nad) n äberer 
Pröfung meiner Lehrfäße, und in Erwägung 
jeder Verfaſſung — demnaͤchſt erft aus höhe⸗ 
rer Macht ertheilet werden koͤnnen. 


Der fremde Foͤrſter ſowohl als wie der 
Preußiſche wird dennoch in allen Vorfaͤllen 
bey feiner Amesführung — fichern Rath und 
Erinnerung, der Anfänger hingegen Unterwei⸗ 
fung finden; menigfiens wird feiner fehlen, 
und gerechte Verweiſe befürchten fönnen, wenn 
er das, was er nicht brffer mußte — ober wo⸗ 
zu er Seine beflimmten Befehle hatte, na 
dieſen Lehren ausäber: die mit bem Gepraͤge 
Jängft erwieſener, alſo unftreitiger, forgfäftig . 
aufaefuchten und praktiſch angewandten Watbe⸗ 
heiten geſtoͤmpelt find. . 


Angehende Vorgefesste, die an ie eis 
und anſehnliches Austommen bie Pflicht vers 
inüpfen, ſich ihres Standes würdig zu mas 
hen: wenn fie das Detail, welches fie dirigi⸗ 
zen ſollen, gehbrig kennen lernen — ; werben 
dieſen, demnoͤchſt in die höhere Forſtwiſſen⸗ 
ſchaft eialeitenden un w⸗ae ‚Ad. sagen. zu 
machen wiſſen. en wer TUN UWE. 
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Vorrede zur erſten Auflage. um . 


Der Gäretbafisen, und jeder Rame⸗ 
raliſt insbeſondere, wird im: Abſicht bes An⸗ 
baues, der Unterhaltung und Benutzung der 
Wälder — für ſich angenehmen neuen Stoff 
zu nuͤtzlichen Einrichtungen, Anmenbung und. 
Ueberfichten finden. - 


Um ſo intereffanter muß dieſes Werk an 
allen Auswärtigen überhaupt feyn, ba es 
einen Heoßen Theil: der Königl. Preuß. Forſt⸗ 
verfaſſung erflärer, welche doch bisher fo uns 


sichtig als unbilig von Fremden beustheilee. 
worden iſt. Kinder ſich auch etwa gegruͤnde⸗ 


tr Tadel eines’ Forſtweſens, fo. darf er nur 
auf die Rechnung einzelner Bediensen in die⸗ 
fem Fache kommen, die ihre Pflichten entwe⸗ 
der vergeſſen haben; oder ſolche zu erfuͤllen Ara 
fhwah waren. Um fo noͤthiger ift alfo übers. 
ol — für Erſtere eine bündige Erinnerung, 
ans Rechtthun, und. fü Letztere ein hcheter 
Leitfaden. 


Damit dieſes algennin bewirket werden | 
koͤnnte, fo iſt mir nicht allein die Erlaubniß: 
ertheilet worden, mein Schriftſtellerurtheil über 
alles freymuͤthig zu fällen: welches in ber ges 
bührenden Beſcheldenheit zu Raben ſeyn wirds. 
fondern es iſt mir au bie Kö nigliche Forſt⸗ 
Regiſtratur des General⸗Directoriums zum . 
Gebrauche. eroffnet morden; wenn ich aus den 
ergangenen allgemeinen und: fpeciellen Verord⸗ 
nungen — Lehrſaͤze zu ziehen noͤthig betebt | 
Inben ſolte. . . Fre Pi 4 Pak GEBE. 
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XVBorrede zur: erſten Auflage: 


Der gefchihte, nebliche, eompetente und 


fhißige Kunftrichter s--. fo. underbiender vom: 

. Anhange und Stande, als unbefangen von 
den Feimoen eins Schriftſtellere — weiß Die 

guten und fchiefen. Seiten wiſſenſchaftlicher 
.. Werke mit billiger Lleberfehung unvermeibliher 
menfchlichen Fehler zu finden;. auch Anmens . 
bung befannter Werke fomohl, als Urarbeit 
zu beurtheilen; folglich. beſcheiden zu tadeln 
und. billig zu fchäßen! 

. Diefe Schrift, wobey dann nur auf alle 
gemeinen Beyfall gerechnet werden fann, "wenn 
ben den wichtigen und hoben Beranlaflungen 
zu berfelben, in ber Bearbeitung — Zweck, 
Sorafale und Ordnung — folglich Nutzbar⸗ 
keit in auffallender Berichtigung fo mancher, 

- bisherigen falihen Grundſaͤtze zu finden ſeyn 

. dürfte: wird alfo zur_gründfichen Beurthei⸗ 

fing, zu geneigter Aufnahme : und- allgemein 
vortheilhaftem Gebrauche beſtens empfohlen, 


| Entſpricht diefes Handbuch ber gätigen 
Vormeinung des Puhlicums für den Verfaſ⸗ 
fee, ſo fol höhere Forſtwiſſenſchaft als ein 
zweyter Theil deffelben folgen, worauf hiermit 
die Unterzeichnung (unter den vorigen Bedin⸗ 
gungen) eröffnet wid, 


Meinen geehrteſten Lefern Gabe ich noch 

bie Whliche „und: mögliche Entfchließung des 

—5 Herzuglich: Wuͤrtemhetgiſchen Hof⸗ 

kupferſtechere, Herrn G. F. Abel, in Stutt⸗ 
| \e98 


» . 
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Vorrede zur erſten Auflage: Fr. 


arbt befannt' zu machen — daß er naͤhmich 
. bereit fen, unter meiner, und des beruͤhmten 
Herren Hefratheo Kerner. Auffiht — nach bei 


Natur zu verfertigen:, Abbildungen. der . 


Einhundert Deutfchen Holzarten (melde 
in biefem Handbuche befchrieben find; nach. 
dem Därin angenommenen Shftem und dem 
laufenden Nummern) in. vier. Heften, jedes zu 
fünf und zwanzig ganz großen Quazt-P arten. 
Das völlige Kupferwerk foll auf Pränus. 
meration erfcheinen, und bis Dftern 17790 fers 
tg — auf bregerley Art, naͤhmlicht 1) ouf 
franzöfifch prächtiges Papier- ilfum., 33 Louis⸗ 
dors 9) unillum. auf dergleichen, 2 Esd'or; 
md 3)unilluminirte Kupfer auf gutes Druck⸗ 
papıer, ı3 Lsd'or Foflen. . . 
Die Herausgabe des .erfien. Heftes (vo 
No. 1 bis 25.) würde fünftige Dftern 1789 
seihehen fünnen, wenn die Liebhaber dieſes 
Anhanges zu gegenwärtigem Werke, den Ber 
trag jeder beliebigen Art ungefäumt an ben 


ſichern Berfertigen mit ihrer Addreſſe poſtfrey | 


«infenden; weil derfelbe ohne LUnterflüßung 
von menigfiens 300 Theilnehmern — Gefahr 
laufen wuͤrde, und Deswegen nicht eher ans 
fangen, auch nicht mehr Exemplare als beflellt 
werden, verfertigen kann. Der Herausgeber 
wird Auch zufrieden feyn, wenn zu jedem 


Hefte das Wiertel vom Betrage bes ganzen 


Werkes norausbezahler wird. 
Diejerigen endlich, welche eine wohl 
aufgetrocknete natürliche Sammlung wüns 


. 


Aan Vorrede zur erſten Auflage: 


ſchen, koͤnnen ſich an ben Koͤnigl. Sroßbeits 
uanniſchen Botanicus, Heren- Kbrhardt, in 
berrendauſen bey Hannerer, wenden’). 


Beyderley Unternehmungen, mie hiefena 
Handbuce vereiniget, werden zur Ausbreitung 
er .fo.nöchigen, „und doch faſt durchgehends 
fehfenten wiffenfchoftfichen Kenntniffe unferer 
einheimifchen. Holzarten — das Ihrige im 
hohen Grade deytragen, und haben haker alle. 
billige Unterffügung zu erwarten, 


eben zu Tegel bey Merle 
Ä “ a. Sat. 
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Ca im vorigen Zahee Yan bie ſehr ſtarke 
Auflage dieſes Werkes in meinem eigenen 
Verlage: heraus; fie wurde in acht Monathen 
vergriffen, und jetzt habe ich die Belohnung 
Wr anna fon ‚wieder mit‘ der zweyten za 
inen, | nt . 
Den ſehr ſtarken Abganz bey der bereits 
dorhandenen Menge an Forſtlehrbuͤchern, auch 
da es im mehrern Bändern zuin Unterrichtr, ze 


Belehrung der Forſtbedienten von ben hoͤchſften 


ellen vorgeſchrieben, und unentgeldlich am-. 
dieſelben ausgerheiler worden iſt, mußte ich: fiu 
allgemeinen Beyfall anſehen. Ich trug Daher 
ben dieſer fo kurz gefolgten zweyten Auflage 
Wlig Bedenken, große Abaͤnderungen und 
Vermehrungen zu umteenehhen - - © =:3, 
Da ih indeſſen zu Beſchleanigung ber 
erften, von dem Königl. Forſts Departement 
he angetrieben und uͤbereilet worden war; 
ſo har fie ach nicht ganz von feinen Und 
bollfommenheiten, um fo weniger frey ‚bleiben 
kdanen, als alle, felbft bie von ben größten 
Meikern vorhandenen menfchlichen Werke: die 
Vollkrmmenhelt nicht vollig erreichen. Liebers 
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Kr Borbericht zur zweyten Auflage. 
bies hielten‘ bie mir vorgeſchriebenen Graͤnzen 
‘eines Handbuches bloß für Särfter, mich auch 
öfters zuräd, fo weit zw geben, als ich es ges 
münfht Babe. 7 
Die zweyte Tabelle zu Seite 308 gab 
ich Sornoͤhmlich deswegen, um meinen Leſern 
das Mittel zu verſchaffen, alle einheimifche; 
wildwachſende, vielleicht - nicht einem jeden 
betonnte Hotzaeten unter „allen Unſſtaͤnden 
herausfinden und beſtimmen zu lergen. IH 
fand nachher, daß die Hinzufuͤgung ber. Ru⸗ 
beike — Mond der Blaͤtter, dieſe Abficht in 
einem noch hoͤhern Grade erreichen laſſe; wo⸗ 
von mich ſo viele Verſuche mit Perſonen — 
die genz und gar ‚keine Pflauzenkenner waren, 
uͤber zeugt? haben; und ich hielt es daher fuͤr 
meint Püicht, bey der Werten iufloze bieje 
Berbefferting anzuwenden.. 
+, Da denr auch waͤhrend der Zeit pie alle 
siineine Norm. ju unſern Goiftoerbefferungse 
enichlägen hoͤchſten Ortes geändert worden iſt, 
fo babe jch zur richtigen Unterweifung. dee an⸗ 
gehenden Preußiſchen Foͤrſter — Seite 565 
das neue Schewa anſtott des olten gegeben. 
„Allerdings haben die Schteibatt und der 
Druck durch gemmie Reviſion und oͤftere Cor⸗ 
rectur bey mehr Muße gewonnen; aber zu ſpuͤt 
Ratte ich das. Vergnuͤgen, die Urtheile erhabe⸗ 

ner Kunſtrichter im erſten Stuͤcke bes g88ſten 
Bandes der allgemeinen deutſchen Bibliothek; 
desgleichen in der allgemeinen Litteraturzeitung, 
Monarch Sept. 1739. No, aſsa; und endlich 


Borbericht zur zweyten Auflage. xy 
wwlich im vierten. Stoͤde dee zgten Bandes 
‚der phyſttaliſch⸗ dkonomiſchen Bibliothek — 
über meine .erfte Ausgabe. zu finden, als baf 
ih im Terte ſebbſt — davon’ Härte Sebrauch 
‚machen koͤnnen. LE 
Diefe Urtheile gereichen mir zu lebhafter 
Aufmunterüng , ah -nezdienen meinen warm 
fen Dank ; denn gründliche Recenſionen bei 
gen jedes Werk det, Bollfommenpelts-näber, 


und ein Schriftſteller handelt ſeht unpet, .. 


wenn er gegen billiges Lob unempfindlich, und 
nach beſcheidenem gründlichen Tadel, aus Ef⸗ 
genliebe, doch hartnaͤckig bey falſchen Saͤtzen 
behartet. 

Ich uͤbergehe bioß mit Dank dad ben 


Merte deygelegte Lob, ba es nur mich felbf: 


betrifft. Zu weſentlichen Berichtigungen hin: 
digen, welche zur Ausbreitung Ealt geprüfter 
Wahrheiten gereichen, iſt dieſer Vorberjcht, 
wir aller der Selbſwerlaͤngnung beſtimmt, die 
ih der Wahrheit ſchuldig im ; + +. N 

Nach dem angeführten Stuͤcke ber allgem. 
deutſchen Biblische muß Seite 330 nicht 
(mie mie entfchtäpft it) a5 = 2:1, fondern Y 
25. 21. defeht werben, kind ein Baum muß 
einen geößern Durchmeſſer haben, aus Velden 
ein Balkenſtuͤck, deflen Barallele Seiten 23: und 
2ı ſeyn föllen, als wenn die Kläche ein Qua⸗ 
brat, deſſen Seite 23 iſt, ſeyn ſoll; obgleich 
25. 28. < 23° if. Sicht 23, fondern a5 


* 


muß Gier in Rechnung kommen. 


N 


. va Vorbericht zur ompten Auflade. 

"216 238. muß die Rechnunz 17° ır 
Mach No. age; ber allgemeinen Lirte⸗ 
Tätirzeituhg vom Sabre’ 1789 iſt freylich 
biöher der Sandbau nach dem ſitengſten Vers 
Mände nicht zut Mathematik gehörig; da ich 
aber ‚fokhen auf mathematiſche Seſetze gegtuͤt⸗ 
Her, und wifenichaftlih, fo wie etwa dir 
Waſſerban gelehret wird — abgehandelt habe⸗ 
Ichien mir ein Plaͤtzchen in dieſem Fache für 
Sa neuen Soroͤßling, am ſchicklichſten ˖zu ſeyn. 
Ferner heißt esꝛ „die Mathematik tritt ins 
inGebiete der TDechnologie uͤber ꝛc. allein der 
„Plan Hat doc eine auffallend natuͤrliche Ad 
qiage. - Da ich bloß. für den Foͤrſter und 
deſſen· Faͤhjgkeiten ſchrieb, fo bin ich zugleich 
durch das Jeßte Geſtoͤndniß des Keren Recen⸗ 

jenten ent chuldigt. mu. ! 
7 Mach dem aten Gtäde ins :ssten Dans 
des der phyſikaliſch⸗ SEonomifihen Biblio⸗ 


1) 


thek fol, das, von mir $:386. als eine ſchaͤg⸗ 


here, Moaflerfarbe angegebene nasünliche Ber: 
‚linerblou Leine fchäßbare Mahlerfarbe ſeyn. 

h habe qu den Recenſenten (Hrnm Hofrach 
‚Bedmann zu Goͤttingen) deswezen geſchrie⸗ 
ben, und ihm die Verſuche damit, gemeldet; 
‚aber noch feine nähern Grände feines Ver⸗ 
neinens davon erhalten... Was das von ihm 
deſiderirte Regiſter betrifft, ſo ſcheint mir der 

vorangeſetzte kurze Inhalt ſolches hinreichend 

zu —2 — und billig bie Koſten zu, palparen. 
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Vorbericht zur zweyten Auflage, xzvır 

Ich wuͤnſche übrigens, daß die Beſitzer 
dieſes Werkes jene Mecenfionen leſen, und 
uͤber andere kleine Bedenklichkeiten bey ſich 
ſelb merheilen mögen, wozu hier weder Daum 
noch der Ort iſt. 
Bey meinen dffentlihen Vorleſungen, 
welche ich: feit dem Febr. d. J. auf allerhoͤch⸗ 
Pen Koͤnigl. Befehl in Berlin Halte, bediene 
ih mich diefes Forſthandbuches bey einem. 
zahlteichen Auditorium mit auffallendem Er⸗ 


folge; da ich alles, was darin vorkommt, und 


wfinnfichee werben kann, zum Borzeigen, und 
zu ausführlichen Erklärungen  beceit habe. 
Allerdings kann es hingegen auf Lniverfiräten, 
wo die Forſtwiſſenſchaft nur als ein Zweig. 
der Kameral⸗Wiſſenſchaft behandelt zu werden 
pflegt, nicht wohl ale Kompendium angewen⸗ 
det werden; deflomehr aber fcheinen manche 
Lehrer, zum Erklären derjenigen Säge davon 
Gebrauch zu machen, welche bisher aus Mans 


gel an praktiſchen Kenntniflen — unerklaͤrt 


„blieben waren. Ä 

Endlich habe. ich noch anzuzeigen: 1) 
deß, zufolge der weiter ausgegebenen Ankuͤn⸗ 
dizung, das Unternehmen des Herzogl. Wauͤr⸗ 
tembergiſchen Hofkupferſtechers, Herrn Abel in 
Stuttzardt, wirklich ausgefuͤhret, und zu Oſtexn 
1790 das erſte Heft — bloß auf Subſetip⸗ 


dtion mit Dielee Sorgfalt bearbeitet, erſcheinen 


Bid 2) Daß ich bey meiner, aus Koͤnigl. 
Onade feit einem Jahre fo ſehr geänderten 
Lage und vermehrten Dienfaeihäften, bie ds 


. 








* 


zym Vordercht zur zweyten Auflage. 
here Forſtwiſſenſchaft ned nicht zu liefern im 


Stande bin, bevor ich nicht ben. erflen -—. 


laugweiligen Lehrgang derſelben auf. dem Ka⸗ 
theder beendet, and. hierzu von: Zeit gu Zeit 
die neuen Materien bearbeite hab& ben - 
diefe meine: jeßige "Lage .hat auch an der Ver⸗ 

zoͤgerung der Erſcheiaung bes 2ten Bandes 
den aten Theiles meiner Geſchichte: worzäglis 
cher Hotzarten (bey Pauli) Echuld, und mess 
wegen Ic) meine geehrteſten Leſer um nbch. _ 
einige geneigte Machſicht bitte, fuͤr welche ih 
fie: um ſo meht zu entfchaͤdigen beftiſſen ſeun 
werde. 3) Habe ich ben der jetze auch im 
Druck ſeyenden zwehten Auflage meiner Ans. 


loeitung zur ſichern Erziehung und zweckmaͤßie 


‚gen Aunpflanzung der einheimiſchen und frem⸗ 
"den Hotzarten, welche in Deutſchland und uns: 
ter. ähnlichen Klima im Freyen fortkommen, 
ſelche, — mit dieſem Forſthandbuche in naͤ⸗ 
here Verbindung gebracht: Da ich in Abſicht 
der Baumſchulen und der Pflanzungsgeſchaͤfte, 
ſowohl, — als der Franzoͤſiſchen und Engli⸗ 
ſchen Nahmen, auch der fremden Beſchreibun ⸗;, 
gen dee Holzarten, die Leſer des Handbuches 
auß jene vollſtaͤndige Anleitung ꝛc. gewieſen 
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jur dritten rechtmäßigen Auflage... 





Ünpeonstes | eb. in Frankfurt und Beipnig, 


- (Wörzburg) 2792 erfchienenen Nachdruckes 


—— —ñ —ñ— en 


von dieſem Buche, iſt meine rechtmaͤßige 
zwehte. Auflage defjelben- von dreytduſend 
Ermplaren, feit 1790 doch: dergriffen worden, 
und ich habe mich genörhigt gejchen, Bie dritte 
im veranſtalten. ie 
Sie erfcheiner gegenwärtig" im Verlage - 
dee Pauliſchen Buchhandlung allhier weil 
bet Selbſtverlag mit bey meinen uͤberhäuften 
Geſchaͤften zu Täftig wird, und mehrere meiner 
Werte ebenfalls bald wieder neue Ausgaben 
erfordern, welche ich der. gedachten Handlung 


and Übertragen, werde, deren Billigkeit mich 
. DE Eee 


pelffommen entſchaͤigdßt. 
Diefes Merk ift im Jahte 1798 durch 

bie Erfiheinang deſſen zweyten Theiſes, des 

Aandbuches ‚dei hoͤhern Forſtwiſſenſchaf⸗ 

ten in meinem Verlaͤge (2 Thaler Ladenpreis 


, 4 


und durch die vortrefflich gerathenen Abeiſchen 


Abilsungen. den hundert hier befchriebenen 


Hatzarten vollſtaͤndig seporden - Sch kann 
| bR% u 


* 


xx: Vorbericht zur dritten Auflage. 
auch behaupten, daß es nunmehr durch tie 
dritte vechtmäßige, durchgehende revidiste und 
ſſtark vermehrte Auflage dieſes erſten Theiles 
des Forſthandbuches, und in Verbindung deſ⸗ 
felben mit ben gehachten Abbildungen und mir 
meiner gedrudten Anleitung zur fichern Er⸗ 
siebung und zwecmäßigen Anpflansung. 
der einheimifhen und fremden „olzare' 
ten ꝛc. ꝛc. zweyte Auflage: 8. Berlin 1791. ir 
meinem eigenen Derlage (1 Thal. To Gr.) — 
zur Vollkommenheit gebracht wöorben iſt. | 


. Die lehrbegierigen Beſitzer des. erſten 
Theiles, eriter oder zweytet rechtmaͤßiger Aus⸗ 
gabe, oder deren elenden Nachdruckes, werden 

alſo ganz ſicher ihre Rechnung dabey finden, 
wenn fie ſich diefe ſtark vermehrte dritte Auf: 
lage bes erfien Theiles zueignen, und fich den 
zweyten Theil dieſes Werkes, ferner obige Ans 
leitung 2c. t. und quch bie Abelfchen Abbils 

‚dungen anfchaffen. Wegen der letztern müf 
fen fie ſich gerdde had) Stuttgard an. dem 
Softupferftechee Abel wenden, und ihrer Bes 

ftellung vier ülte Louisd'or poſtfrey deyfuͤgen, 

wofür Re ein vollſtaͤndiges, auf Imperial⸗Ro⸗ 


nals Papier prächtig illuminietes, der Natur 


ſehr getreues Eremplar von Einhunderr Plate. 
ten nebſt Tert, in groß Quarto, beſtehenb aus ° 
vier Heften empfangen, welche in Eines ger 
bunden werden önnh — — —. 5 
Es sicht zwar auch unilfuminiete Erem- - 
plate, weithe wohlfeien ſind, Allein der End⸗ 


r PY , 


Bordericht zur britten Auflage, . xxı 


ud — bie Holzarten :onfchanend kennen zu 


kruen, wied busch biefe nicht erreicht. 

Det zweyte Theil bes Borfihandbuces: iſt 
jedem Forſtmanne fo unentbehrlich als ber 

erſte. Er umfaſſet nach börbergebender Eins 


kitung, in welcher bie Begriffe von Der his. 


tern Dorſtwifſenſchaft und. deren Nutzen ent⸗ 
widelt worden,’ die allgenisinen Geundf e und 
beren Ahmwenbung:. 


a. Bey Ber Bildung und at, th . 


| ge, geſchickter Forſtmaͤnuer; — 


2. sus. gehörigen Einrichtung bes dußern 


us innen Forſtweſens in einen Staate; 


Ä 3; der eigentlichen Korfl« und - Jagd⸗ 
| nie; fo wie der Sfr und‘ Jagd. Poligeps- 


4 ber ubtbigen Erfotſchung bes gegen. | | 


wirtigen Zuflendes und bes nachgaltigen Ex 
vu ver Forſten; 


zur Außen Ei meichtans einer mwed⸗ | 


in. Mmirchfhaft; 
* a Oberaufſicht i in Au⸗ 


fung dauerhaftes Unterhaltung der Forſten; 
7. in Abficht der kluͤgſten/ und möglichft | 


hehen Benugung der Forſten. 


8. Der“ Erzielung des zmwedimäßigfien, u 


wish fichern, natuͤrlichen Forſtennachwuch⸗ 
fs, des kuͤnſtlichen ordentlichen Wiederau⸗ 
baues der Schläge, Gehaue und Bloͤßen; auch 
des tänflichen außerordentlichen Holzan⸗ 


beues — als Mittel gegen den Holzmangel. 


Erdlich erb ffaet Bei Bus j" neunten a 


ie Veit 


ax Borberiätiunbritten Haage, 


ſchaitte die Audfichgen um: doͤchſten · Ideal | 
volltommener ‚Sonftuerfaffung ;. und :allen ine 


dgeſaunnt, gruͤudet ſich auf die im erſten Tele 
lerc hier. vorgetragenenn, aus den Huͤlfs waſſen⸗ 


ſchaften angewandten.“ amviefeten: Leheſaͤtze 


Die günfligen Uotheiſe Über bieje Werke 


und deten fo ſtarker Anus. — verbuͤrgen: de⸗ 
sen Ruͤtzlichteit. Der Gebrauch Derſetden in 
ber Praxis, hat ſchon fo: manchen ik kurzer 
Zeit. zum einſichtavollen, geſchickten Forſtmann 


F— — der jeßt. mit Ehre :und, Reihen: — in 


einem Gejhäfrsfreife_sbirher, ' duech ſchnelle 
Beföcberung empor: ſteiget, das Gick fanes 
Lebens dadurch gegroͤndet und) befeſtigct hat. 
>: Sch Darf auftreten, und: ichcaun fragen: 
Mer bat vor mir die ganze Forſtwiſſcuſchaft 
fo. foſtematiſch, dabey ſo Fafdice, Iefitceich und 
40: allgemein anwendbar, fo veiiitäübig-kofges 
tragen? Die Antwort hierauf: giebts mir. dag 


Bewußtſeyn, rgum Wohl der. Deutſchen Staa⸗ 


>” 


fen ‚gearbeitet, und foldes durch Erſchaffung, 


" Ausbreitung und "Anwendung , reine: ‚Theorie 


uͤbre die beſte Ausübung der ForfliDefowamiz, 
mit vielen Aufopferungen gegruͤndet zu haben. 


Es iſt dieles Benipkcfenn mein einziger Lohn, 


‚bee mir zum“ Grabe foldet, ber mit auch jen⸗ 


-feire vicht enteifien wird. Diesſeits bis ich 


‚bisher: gar ‚sehe uͤberſehen worden, amd, ich 
abe: keine rückte gebenten. oo . 


1. Die Zueignung dieſes Werkes. an die 


> Meenten Des Deufen Kriheb;:an-bie Bär 
Re Li Vaterlandes — id an ihre Jinauz⸗ 


— 


Vordericht yarbritten Maflne zıarı 
Dfreetionen, welche ich ac aus "Warcierkes 
is in dieſer neuen Ausgabe falle, har mi 
weten vor Dem Machdrucke zoſchuͤtzt noch, außer 
in Malz: Bayern und in GSıumgan, 16 das 
Bud) den Forſthedienden zu Ihre Weichrung 
sigefanfer,; auch Darkber':- Öffentlich." gelefen 
warden if Ahnliche Begariſtigungen 

Wotl der Länder’ ſeldſt etleben Toffen, 
geſtehhe es freymuͤrhig, daß ih durchgk 


| {ons hierauf gerät aber fehlgereinet 
t. 


Mchts deſts weniger war Ber Abſatz 
ſtack; ich: bin dabey aber: auch den Buch 
dlern in · vie Hände gefallen; Und ich habt 
manches Hundert Exemplare ben! ehterh 


weloren;  "Mud Yabe ich -fo' manges Autor " _ 


Exemplar den Negenten des Deutſchen Reb 


‚des Äberreichet, um fie mit dieſem Werke 


bekonnt zu machen. 


a — — — 


Seib ſr die erkaüftan und erbetenen Pri- 
bilegien haben mir, nichts geholfen; ‚ieh bin 
durch Schuden beicket‘ — dabon abgekont 
men, dergleichen wieder gu ſuchen, und ich hae 
be den zweyten Theil dieſes Werkes ohne Prie 


DS: 2 


viegien in die Belt treten- laflen, . weit: 


bdoch nicht 'gegem Madidruek fchüßen, Mein 


Here Verleger chaut ein Eleiches mit diefer 

dritten rechtmaͤßigen Auflage, und jeber Ver⸗ 

leger anderer Werke wird kuͤnftig dieſe Ko⸗ 
hen eſaren. —5 

Noch Amer bediene ich mich dieſes er» 

fen Theilee des Forſthhanbuches zum Leitfa⸗ 
den des Votirages der Fotſerwiſſcafchaften bey 

Be . 


zuıy Morhentcht zur dritten Anftage, 
meinem bffentliches Unterrichte, welcher von 
Seiner jeßt regierenden Königlichen. Majeſtaͤt 
aufs neue. beflätiget werben . ifl, 3 Ich ver⸗ 
finnlicye biefen Vortrag. durch Vor zeigung ber 
Objeete, und ich habe in. dieſer dritten Auss - 
gabe manche mündliche Erläuserung vom Ras 
. thedze,. und durchgehends Adelungiſche Recht⸗ 
ſchreibung aufgenosnmen, besfelben alfo Dadunch 
. ker dem erfien beuben und vor dem Nachdruk⸗ | 
je weientliche Vorzuͤge verſchaffet. 
Wer die hundert im erſten Theile forſt⸗ 


Aaßi⸗ beſchtiebenen, und von Abel abgebilde⸗ 


gen Deutſchen wilden Holzarten, auch botaq⸗ 


niſch richtig und genqu nach den Linnei⸗ 


ſchen Syſtem, will betrachten, unterſcheiden 
und beſtimmen lernen... ‚dein ewpfetle ich nd 
Mittel bierzu, die 


. Zofdenbläter der Botanick 


wen eb ann Matthaͤus Bec ſtein I, Theil, 
Die Deutfchen Bäume, Straͤuche und Staus 
‚den. 8. Weimar, im Verlage . des Induſtrie⸗ 
Comtoires. 1798. 
| Dieſes, aus 141 Seicen beſtehende Buͤch⸗ 
fein, befien ich mich auch bey den Excurſtonen 
mit meinen Zubdrern-bediene, wird bes Ab⸗ 
ſicht vollkommen entſprechen. | 
Sch kann auch dem Herrn Vergrath und 
Dierctor Bechſtein zu Waltershauſen bey Go⸗ 
tha, nach meiner oͤffentlichen Anzeige im Vor⸗ 
berichte zum zweyten Theile des Forſihandbu⸗ 


Borberiht au dritten Auflage, zıv 


ches — deß ich naͤhhmlich einen meiner Soͤhne 
ſeinem dorſtlehr⸗Inſtitut auf drey Jahre gaͤnz⸗ 
Ech anbertrauet hatte; hier nicht Das Lob und 
den Dank , welche die Bemuͤhungen 
deſſelben und ber übrigen achtungewerthen 


Lehrer erheiſchen. 


"Mein. Sohn iſt unmitteldar nach feiner 
Surädkunft aus jenem Inſtitute, auf Koͤnig⸗ 


- Ichen Befehl geprüfet, er Kat Beyfall erhale 


ten, und er iſt ſogleich als Koͤniglicher Chur⸗ 
maͤrkiſcher Ranımer s Meferendartus und. afk 
Forſt⸗ Junker allhier zu Berfin angeſtellet wor⸗ 
den. Ein Beweis — mas von dem Jnſti⸗ 
tute erwartet werben kann, wenn bie Aelterih 
aicht felbft es hindern, und die Anflolt wegen 
three Gemeinnuͤtzigkeit mit landesväterlicher 
Sorgfalt von dem Durchlauchtigen Herzoge 
erhalten wird. 


Ich ſetze mein, ſeit 1786 mit Koͤniglicher 
Genehmignug beſtehendes, beruͤhmtes Holzſaa⸗ 
men⸗Inſtitut fort. Obgleich der leidige Krieg 
es jeßt. in mancher Art beeintroͤchtiget, und ich 
auf die allermehreflen, der, im Vorberichte zur. 
zweyten Auflage verzeichneten Collecteurs nicht 
mehr rechuen kann, auch manche unten ange⸗ 
zeigte Veraͤnderungen noͤthig getvorden find; 


. fo Sarf doch feber Beförderer der Baumzucht 


von mir unmittelbar. Alles an Saqmen er» 
warten, was ihm belieber, und was in jedem 
Sahre gerathen, aljo zu haben ı 

Ä | 3 | 


| ER Vocectcht zur deitten Salat \ 


. mM Uyſaamen? e.6 höfi 
. FR rin oh gemein opine —5 


* ber poſcfreyen Dufelimngen Und Geönumeraciont 


—J— FR, befimpien Terminen, äuf 
Saamien: und Woaei, .. ., 
Lk bis zum. ısten Juniüs jeden gaͤhres 
fürn a ae, „Sröbling..auf. L.Tords 
fihens nische Holzſaam apen in. großen ‚und -, 
J leinen an von allen Arten, welche 
im „Sintelmann ſchen Verzeichniſſe Alben, = 
J 7 Fyg ſthoumſaamen nach anten folgenden. 

Bei guronf, - | 
“big sum rsten Beprenses jeden Fake ’ 
w fes Für noͤchſtkommenden Fruͤhling: 

a). auf. .ölle Deutſch⸗ Holgſaamen in | 
groͤßen und kleinen Duaniiröten nad), den 
unten fiebenden Ppri 

b) duf bie $ heliebien äbrfichen 
Bundere Sorten Holsfaamen :Riftdyen, 
weiche ans Fremden zund einheimischen Are 
ten, bie in dem Jahre ‚gerathen fi ind, 
duirch manufactaur kige Anſtalten in je— 
dem Jahre ganz uͤbtrein verfertigt, und 
mit meiner gedruͤckten Anleitung 1. IT 
u verſehen werden; ubgenchtet ihres hoben 

innern Werthes — 25 Louisd'or. 


| B. Außer Terminen sw jeder Beier 
mie der Lieferung und Verabfolzung ⸗ 
J des erſten Theiles Sorfihandbucdh . 
der görfersotffenfhaften dritte Auflage 

pnne Rabatt. Die ven Secheaadler 


Vorbericht gur toitted Meifladt. zu 
werben an bie Pouliſche· —— 
allhier bey Beſte lung vonr Quautht aͤtra egen 
Bedingungen ein: ans: wraehn/ meiner 
Veliſtãndigen Geſchichee — Kae 


. un. 120. Wödennd 2 Benkkice, 


Ä m des zweyten Thoiles bono⸗ 
Imıch : dee hoͤhern Horftwiffenſchaftan a 2 


Rise: Labdenpreis, wofuͤr or uch: in allen zu⸗ 


in. Buchbarklangen, smerbaben;äita:: 5... u 
Die Deine Buchhäutier srhoßen’idon- mie 
Jer 2.0) gegen Aeanumration der bauten 
Beablung. Hi eo. Jon‘ 'Erpmplaten; u 
som Eat Maker ⁊ War) Gr. K α. 
b) in Commiffion 334 — Eent. 
>) ef veinjähsign Mtründeng As pro 
end. rs rd na,ach 
er 5 3. dit: Andekung: nie, L:3l. gr: eig 
gie a ER aaO Ludenpbeig Ya Dans 
Ktöten bon’ ‘50.200: :gegeh "Prhmumseratiuk 
so pro Centi⸗ rSomaifien aaicn, was Waert 
aiht gegehen. rer HEN “ 
Berfäumet an veh 8 —— 


Saaw⸗ abe ſtanuagen wie. Seſtelluczs · Termine; 


Ho bat: man ed: fi ſeiliſt beigumeffen,:.: men 
in dem Gahre die. Lisferungen. nicht gefchehen 


koͤnnen. Deun es wird: nicht viel mehu nos 


jeder Saaımemnrt: .gekummels und tangefchafft, 


6 was. bis. um Schluſſe bes:sefötctiven Ter⸗ 
wine befkellet, werben. war, "und zur —A 
guug der hundert Ootten Kiſechen noͤt 


Est alio zu bemerben, daß hier 8 re 
Krambande mil Saamen getrieben: win, und Ä 


uvm Vorbericht zur dritten Muflohe, 


daß. man: fotglich nicht nur’ fogleich dieſe ode? 
-  jewe Sorte haben Tann, MDedn da die allermehe 
reſten fi nicht auf andere Jahre zum: Aufges 


pen Hirhlig erhalten; fo: wörde.:bee Westanf 


ber aus einem in das andere Jahre Abrig geblin 
henen Waare — Bstrug fem:- Es findet. das 
dher fein Waarenloger: Statt, und eben biufes) 
sch ..der. Güte und der genauen richtigeü 
Beſtimmung dee Arten, fo wie die Biebrigen, 
billigen Preiſe — zeichnet das Inſtitut m 
andern gewoͤhnlichen Saamenhzanblungen vor⸗ 

theilhaft ans; . bis immer ::ihre: Pteiſe Verne 
| ‚been, weit bier. auterß feiten eeſchichet. ĩ 


Die Defirkitugen , ‚die —*8* der feſt⸗ 
fießenden Termine * , werden jederzeit 
ww En bes noͤchſteu Märzinomaches bier 
durch die Poſt, unter der vorgeſchriebenen 
Adreffe auf Koſten ber. Beftellesı befdrdert, 
und fie erhalten biejenigen Sorten, biz 
in ber Sammlungszeit in dem ‚Zohre zu ha⸗ 


ben geweſen ſind. Iſt nun aber von Norb⸗ | 


Amerifanifcheri, andern fteinben, öber bon 
Deutichen:. Holzſaamenarten in: dem Jahre, 
von dem: Befleliten. und Pränumeristen, Etwas 
nicht zu befommen geweſen, fo wird das Präc 


- . Aumerationss Geld. dafuͤr mit ben übrigen er⸗ 


‚folgenden Saamen zutuͤckgehen, wenn es bey 
: der Beftellung verlange worden: fonft bleibt 
26 für das kommende Jahr hier fliehen, und 
das ſtehen bleibende - Geld wi in die Rede 
sung abertragen. er 
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Gh viel Mühe und Umſtaͤnde dazu sehören, . 
in einem Jahre —8* Sorten friſche, de - 
tige Holzſaamen and’ Stedlinge in hinteichen⸗ 
den Quantichten zu. der fo großen Menge, - 
folder jährlich beſtellten, uniformen Riſtchen 
anzufhaffen; deren Innhalt nur immer „ech 
kurz vor der Abjendung im Mär; Holljäpfig 
wird. Es find indefien lauter, ſolche Holzar⸗ 
ten jederzeit darin enthalten, die in Deut, 
land und unter ‚ähnlichem Klima im Frehen 
fortfommen, und eine Saamenſchule von 90 
D Ruthen Rheinlaͤndiſch — reichiich belegen, 
Durch alles dieſes nun haben bie Das 
förberer und bie Liebhaber der Baumzucht, fo 
wie der Forſt⸗Oekonomie überhaupt — bie: 
Mittel an der Hand — Fortichritte mit Si⸗ 
cherheit thun, und ſich theoretiſch und prat⸗ 
tiſch untereichten zu ‚fnnen, nn 
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. Die Übtigen, nicht korfimößigen # fe 
nicht hierher gehörigen, zu habenden Nord⸗ 
ametikaniſchen, Deutfchen und andern Holzſaa⸗ 
menarten, ‚werben aus: bem gedeuckten! Ver⸗ 
geichaiffe von Wilhelm Fintelmann, Han⸗ 
delsgoͤrtaer allhier, welchet ein Eomtoir fuͤr 
mich hat; fo wie aus der Anleitung ꝛc. bekannt. 
Gegen bie zweyte Ausgabe,: und den 
Nachdrutk hat biete deitte nun. auch noch bie’ 
weſentlichen Vorzuͤge, daß bie fchäßbaren Re⸗ 
cenfionen des Buches an Drt und Stelle ohne 
* Veränderung der Paragraphen genußet, alle 
feit der Erfcheinung der zwehten Auflage ge⸗ 
ſchehene Veränderungen mit-der biefigen Vers 
foflung bes Forſtweſens aufgenommen: find, 
amd : dee angebängte —— e erweitert. 
worden iſt. Ich fanm alſo Bietet Bud vum‘ 
nuͤtzlichen Gebrauche empfehlen. | 
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Erſtes Kapitel. 


| Rothwendigkeit gründlicher und gepruf⸗ | 
| ter Kenntniffe derjenigen, die Forſt⸗ 


Dedienungen bekleiden folieh, 


5 J. 
— maſſen zu richtiger und 
kunſtmaͤßiger Beſorgung der. Forſten betse⸗ 
ben werden, 


8 e Wicheigkei des horſtweſen⸗ für ven Staat, 





” wu. 


r ſchon überall, und befonders ba erkannt, - 


we .man bereits gegen ben ſo gefährlichen, als 
ſqwer zu lindernden Holzmangel kaͤmpfet; ber aus 
dtnder Verwoltung der. Korfien oder Wälder ‚ und 


a — — — 


deans. erweislichen falſchen Finanz, Operationen, 


tatſpringet. 
Wer wird nicht zu begreifen anfangen, daß sur 


Ihtigen und kunſtmaͤßigen Hominiftrerung- ſolcher 


michtigen Staatsſchaͤtze mehr Kenntniſſe und Eins 
ſſhten ans Wiſſenſchaften erforderlich ſeyn follten, 


Mb biöher. bey dem großten Thale won Jagern 
- u _ 


y 


2 Einleitung. 
und Forſtern, — ſelbſt auch bey vielen derjenigen 
gefunden worben find, welche biefe zurechtweiſen, 
und bie Wufficht über erflere und das Forſtweſen 

* führen. j EEE Be | 

Nicht felten erblickt man zum größten Schaden 
ber gegenwärtigen und kuͤnftigen Nationen — die - 

Horftbedienungen in“ den Hoaͤnden ſolcher Leute, die 

ihr Amt bloß nach Dienftalter oder als eine Ders 

geltung anderweit geleifteter Dienſte, und folglich 
— als eine Pfruͤnde betrachten. Aus ben übeln 

Folgen belehrt, wird es demnach jebem Regenten 

pflicht, bey ber Wahl der Subjecte zu Lorſtſtellen 
— behurfamer. als biöber,' verfahren - zu laſſen. 

Seine Böniglie Majeſtaͤt von Preugen, 
haben dieſes beym hboffnungswollen Antritt Ihrer 
RKegierung erwogen, daher auch feſtgeſetzt, Daß ſolche 
Bedienungen in der Folge zur. richtigen und kunſt⸗ 
mäßigen Beſorgung der Forſten an geprüfte Sub⸗ 

jeste;’ nicht aber, zus Verforgung ferner vergeben 
werben follen; denn es fehlt außertiem in fo - bläs 
benden "und reichen Staaten nicht an weit unfchählie 

ern md ſthicklicheren Mitein, — eint ſolche Vflicht 
gan treu? gediente, "und .ing. Dienſte gran ober-je 

brechlich gewardene Menfchen zu erfh u 

rer rt, BEE 

Die Forſtbedienten muͤſſen daher mit ben ers 
. forderlichen Kenntniſſen verfehen feyn, 


Da es nun ſchlechterbings, und allgemein noth⸗ 
wendig iſt, daß die Verwakung der Forſteun, auf 
beileen Fuß gebracht, ver Wiederanbau Der 
ſchaͤnduch verarfachten Bloͤßen, und die AUnterhal⸗ 
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tung and) möglich. hoͤchſte Benutzung ber Ueber⸗ 
Hebfel alter Urwaͤlder, nach fihern, das heißt — 
nad) wiffenfchaftlichen und in ber Nushbung beweise 
hen Grundfägen betrieben werbes fo folgt von 
elbſt, daß diejenigen, welche fich der Aufſicht folcher 
zreßen Schäge in ber Folge ımterziehen, und in 
anım fo hoͤchſtwichtigen Fache angeſtellet werben 
woßen, ſich durch gründliche Kenntniſſe bedjenigen, 
web ihred Amtes und Berufes ift — vor Micthlin⸗ 
gm auszeichnen möüffen, | 


5. 3. BE 
Be Erfahrung, ohne‘ alle wiſſenſchaftliche 
Orundfäße, bleibt nur immermwährende _ 
nachtheilige Täufchung. 
der biähende Zuſtand, fo wie ber Untergang 
bet Wälder hängt, nach den. obigen allgemein eis 
kannten Wahrheiten, von deren Direction unb Ver⸗ 
valtung ab, In fo fern man nun dabey die Hoff⸗ 
‚ kung anf die Käbigleiten und den guten Willen uns 
wiſſender Sudjecte febt, und fhr die Bolge anf eind 
; 08 Erfahrung zu erlangende Geſchicklichkeit rechnen 
‚ welte, fo würde man mit folchen Leuten gewiß ges 
Sufchet ſeyn. Knsbibßt. von allen Wiffenfchaften, 
nech welchen Urſachen, Wirkungen und Erfofg rich⸗ 
hg eingeſehen werben FBunens bleibt bie bloße Er⸗ 
ſeheung — ſo Jange fie auch waͤhret, eine beflo laͤn⸗ 
Sit, den Fotſten insbefondere, und Dem EStaate uͤber⸗ 
haupt — nachtherlige Taͤuſchung! on j 
Köchflend, wird in einer Reihe von Dienfljahe _ 
va, auf Koſten des gemeinen Weſens erlernt, was 
> a Aigentlich mil bem Nahmen Schlendrian zu 
ı | 2 . 
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Belegen yflest. Emſicht, gründliche‘ Lenntniffeʒ 
zeife Urtheile, und ſicheres Benehmen, in jedem 
andern, als dem gembhnlichfien Kalle, barf aber ges 
wiß nicht erwartet werben. " 
Micht ſelten geſellet fich Stolz und Unberſchamt⸗ 
heit zu einer grundloſen Erfahrung, weil derjenige, 
der fig endlich erworben zu Haben meinet, ſich für 
den ‚Erfinder von allem dem hält, was er nur halb 
— und größtentgeild von der fchiefften Seite kennet: 
was aber von andern ſchon längft auf verſchiedene 
Urt, verſucht gepruͤft, und richtig erklaͤret wor⸗ 
den iſt. | 
Am ellerſchwerſten halt es, dergleichen Leute 
* Sruͤnden Ju überzeugen; und am fchädlichften 
werben fie dem Staate, je mehr fie ihre falſchen 
Begriffe auf unwiſſende Juͤnglinge vererben. 
Daher auch fo viel elende, ſogenannte audges 
lernte Gäger, und daraus weiter 'ohne näpern gründe 
lichen Unterricht gewordene Sörfter. 
Wie nöthig es alfo fey, auf biejenigen zu wae 
den „ bie fih mit Lehrlingen befaffen, braucht wohl 
nicht näher bewiefen, fondern ben vorgeichten nur 
in Erianerung gerad zu werden. 


‘ 


$. 4 
Nihere Beſtimmung der erforberlichen Gb 
ſterkenntniffe „ und ‚die Mittel, ſolche gehöͤ⸗ 


rig und ficher erlangen au Fonnen, find 
nothwendig. 


Es hat ſeither in den mehreſten Binden an 
beſſerer Gelegenhein und ander Anleitung gefehles, ba 
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junge Jäger ben Grund zu denjenigen Kenntaiſſen 
haͤtten legen Ehnuen, welche zu ihrer dereinſtigen Bes 
kmmung nothwendig find; noch vielmehr aber an 
der Richtung, wornach auf jene erſte Gründe weiten | 


fertgedauet werben konnte. 


Um tuchtige Subjecte zu Forſtbedienungen zu 
bilden, ſind weder bloß angchoͤrte Collegia, noch 
Bader, noch bloße Erfahrung hinreichend. Viel⸗ 
mchr aber muß alled mit der wirklichen Uuskbung 


: webuuben: Das theoretiſch gefaßse, im Walde, bem 
seen‘, allezeit offenen Lehrbuche ‚der Korfiwiffene 
Met, kofort geprüfer, erkläre und bewieſen mern 
den Finnen. Anderer Geſtalt werden nur unbees 


— 


— — — — 
- 


- — — ·— 


ſchamte Tauſendkuinſtler — ohne Sachkenntniß erzo⸗ 
gm. Es wärbe indeſſen aber auch ſehr unbillig 
fon, wenn mah andere und beſſere —* «ls die 

verlangen wollte: ahne .bie erferberlie 
hen Kenntniſſe zu beſtimmen, ohne ben’ Eehrbegies 
tigen eine Richtung — und die Qwellm in bie 
Ku zu geben, aus welcher ße ſolche abet. Eine 


—— Beibt Das Ichtere, die Sache Kine 
ben Staates oder jeder Negierung, welche nach 
nothiger Einſicht gar leicht Beurtheilen kann: daß 
kde Wiffenfepaft, Kunft oder Gewerbe durch gehbris 
gen Unterricht erworben werbin muͤſſe. Je wichti⸗ 
ar num eine derſelben für das demeine Weſen, 
u den Bortheil ber Regierung iſt, je mehr liege 
deſer ob, gewifſe Lehranſtalten nicht allein zu be⸗ 

‚ fonbern auch aus allen Kräften zu unters 


Wo find demnach wohl feine Hniverfitäten, 
Oyanaficn, Ritter, Wiliteies ⸗ — Nohlen⸗ 


— 
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Bilphanuer ⸗xnd noch mancherley Alademien und 


Unterrichtsanſtalten ‚in ‚einem gefitteten Lande; aber 
wo werden denn oMfentliche Forſtunterrichtuugsan⸗ 
ſtalten gefunden, in welchen bie Subjecte mit gehd⸗ 
tiger Richtung, zu ben ihnen bermahleinft erforberlis 


 den-Renntniffen praktiſch und theorctiſch zugleich 


gebracht wuͤrden? (*) 

* Daß niefed Fach dem gemeinen Weſen weniger 
ruͤtzlich und wichtig, als eined der andern ſey, wird. 
Wohl niemand behaupten Tonnen, Gleichwohl aber 


fehlt e8 in der ‚ganzen Welt, an einem folchen, von _ 


abllen eblen Patrioten gewünfchten aber biöher Abere 
all vemachlaſſiten- vrrſchodenen Iapitute, 


ah 


Die mehrften Gorffchriften verwirren den 


Anfaͤnger mehr, als daß ſi e unterrichten. 
VBevor nu alſo nicht jenen heilſamen Mitteln 


zur Bildung, grändlicher Farſtbebienten, die Hand . 
gebothen worden; bleibt noch immer nur ber ſchwa⸗ 


che Pehelſ aͤbrig; webr als gung genieine:.oper Feine 


KFenutniſſe — durch Leſung, oft ſeichte Beurtheilung 


vud wiedertzohlte faliche Anwendung ber Weinungen 


aenderer Männer — aus Büchern zu ſaumeln. Wie 
ſchwer aber Die Wahl zwiſchen guten und ſchlech⸗ 
ten, die. eigene Anwenduyg bir localen Rezeln 
auf anderes Local, oder gar aufs Allgemeine, 
und: hie Auswahl brauchbarer Stellen in größtens 


theils unbrauchbaren Buͤchern wird; fühlt, ſelbſt 


.) u Steuttgardt iſt generlich her. An ieru, be 
IE Stang eher if neuerlich —E N 
Serkäng tchiv. B.U. Anmerkung zur zweyten naufiage 


Moferd 


ae — — 
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de gränblichfle „ gelchrtefle und babey erfahrenfie 
Serfmann. - Kfar den Unfänger!, oder für diejenigen 
aber, deren Begriffe nicht ſchon geläutert, und auf 
im Hhlföwiffenichafte auf Wahrheit gelenket find, 


bleihen Die wechveflen Bherpanpt cher an als ' 


khrscich. 
Das Find zum Borfpid alle jene Garten, 


wide die Anfangsgtlnde der praktiſchen, einem 
Serfter ndthigen Forſtwiſſenſchaft, mit der hoͤhern, 


und mit den Direcrions sGefchäften vermifchen; fers 
zer , die gelehrten, über die Begriffe ber Eehrbebärfe 


— 


tion erhabenen Werke; die Stuben⸗Compendia zu 


eiteaicyen Vorlefungen, als concentrirte Syſteme 


bghne Erklaͤrung amd, ohne Binweifung: das, in ber 


bet zu lernen und praktiſch außzuhben, mas ges - 


kehret wird; Benutungsvorfhläge von Fremden, 


Die Bey anderer Verfaflung und Landesumſtaͤnden, 
zuie. anmendbar ſeyn koͤnnen; endlich, die unter die 
Haͤnde fallenden häufigen Geſchreibſel, — elender, 
mad) Brod hungriger Stubenforſtmaͤnner, ohne theos . 
retifchE ünd praktiſche Kenntniſſe ‚ angefilit mit 
Zrugfolhffen, und ‚öffenbareh Widerſpruͤchen. 


Mies dicſes Find. Abgründe für den. Anfänger, 


an be nur ber einfiptige Forſtmann ſich ber 


answickelt, und mit. Brhfung — Das etwanige Gute 
ſchoᷣpfet. Deſen Gebrechen der fonft reichen Forſt⸗ 
Ritteratur einigermaßen, abzuhelfen, je ber- große 
Endweck des degenwärsigen Werkes; in weichem die 
einem Foͤrſter gerade nörhigen Kenntniſſe nicht 
allein angezeiget, fondern auch nach ben Fähigkeiten 


und allgemeinen Beokfuifen derſelben geiehrer wre ⸗ 


den logen. 


1 
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7 Ge u. 
Pruͤfung ber Subjecte iſt ſchlechterdings 
nothwendig. en 
Der. Fleiß, welchen Lehrbegierige anwenden 
wollen, ſich den Inhalt dieſer Schrift nicht allein 
befannt zu „machen, fonbern.-auch darnach zu den⸗ 
Sen, zu feben, und zu handeln; wird fie mit Keunts 
niffen belohnen; wird fie von Morurtheilen ablen⸗ 
Ten, vor Trugſchluͤſſen ſichern, und fie, zu gefchickten, 
folglich. zu würdigen - und müglichen Söcftern 
biden, 


In wie fern fie biefer Pflicht entſprochen 
haden, wird ſich bey den Prüfungen ergeben, die 
den Bedienungen nothwendig vorangehen; denn 
es iſt leicht, den gruͤndlich unterrichteten, und mit 
feinen Gegenſtaͤnden theoretiſch und prattiſch bes 
kannten Mann, vom bloßen Bacherleſer zu anter⸗ 
ſcheiden. et... 
Welcher Vorgefegte wird es nicht für’ außerſt 
ndthig und wichtig. halten, in ben bier befinblis 
chen Anfangöwahrheiten ſelbſt genau unterrichtet 

zu ſeyn; um fo mehr, du ſich keine Zortkiheitte in. 
ber hoͤhern, hierauf ‚geflügten Forſtwiſenſchaft, 
and in dem zu nuͤtzlicher Direetion des Foriwe⸗ 
fens erforderlichen Keuntniſſen, ohne folche — den⸗ 
ken laſſen; auch weil derjenige, welcher andere 
prüfen und zurecht weiſen win ganz vorzuͤglich 
alles ſelbſt wiſſen muß. Die ſich aberklugdanken. 
den, von Eigenliebe bezauberten Forſtbedienten, 
mogen bier leſen, und ſich ſelbſt pruͤfen, was ſie 
wiſſen; moͤgen ſich endlich nach Gefallen dera. 
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im, ſich fehämen, und- einen finflern Blid nach 

m Berfaffer diefer Schrift: werfen. 
Die Tragen, : folglich ganz Unwiffenten mögen 
kefenfjen , daß aufgellärte Zeiten kommen, daß die 


Unwiffenheit entſchlevert wird, unk daß die Regen⸗ 


ten nicht fernerhin gemeinet ſeyn koͤnnen, die Forſt⸗ 
bedienungen ald Prämien pder Pfrbnben verſchleu⸗ 


feinen Beduͤrfniſſen, Kräften und Ausſichten; in fo 
feen vorher das Rechnen und’ Schreiben gut erler⸗ 
net worden; diejenigen, welche auch dieſes nicht, eins 
mal onnen, find fo wenig eines. gruͤndlichen Unters 


richtes fähig, als irgend eine Amtes wärbig; denn 


der augenſcheinliche Verfall der Forſten (durch ſchlech⸗ 

ke, unwiſſende Verwaltung) macht Rettunpsnhiftel — 

— die der nnwiſſendeit allerdings nachthei⸗ 
ſin 


Zweytes Kapitel. 
Erklaͤrung des Forſtweſens * 


Erklaͤrung des ———— aberhai 
Dis gorſiweſen iſt der Inbegeiff, ve aus der 


orſtwiſſenſchaft herzuleitenden, und Der. verſaſ⸗ 
upr. 


ſengemaͤßigen verſtoeſchaftt 


Dr t seit der. Lerſuei 
Be ei nicht — hat 


bern zu laſſen. Ein jeder — fchbpfe demnach nach 


Is 


, / 


| mjpmete te Erd 
130 ua win rͤße/ aa nicht —— 


to Einleitung 


E theilet ſich ale — . 653 
1) in das innere, und . 
2 2 rdas abe. ‚Eorfiwefer eis ie Babe 


ae u IE | 
Eenuruas des innern Gorftwefens, 


"Das innere Forſtweſen, iſt die Anwendung 
‚und ‚der, Betrieb der. Sorfiwiflenichaft im Wale 


ve ( ſeibſt, bey wirklicher Ausübung der Forſt⸗ 


wiſſenſchaft im Derail; in Abſich 

a) der. moͤglichſt Hächften Denugung: 

. b). der. pfleslichen Erhaltung, Erſparung, und 

I dev, Verbeifezung,. oder des Wiederanbaues ber 
Wälder, durch. Diejenigen, denen Die befondere 
NAufſicht über ‚Sorften anvertrauet worden 


2 


iſt. 
Ein jedes Land Hat nach feiner Verfaffung hier⸗ 


zu eigene Stallrn, zund biefe ‚find entweder zum ins 


nern iebe der Fort» DOrkonomie zublrei und 


tuͤchtig gengg, pder nicht gehd “. beiegt,, - 
“. Die Weitiäufigkit und Größe ;. F Ste der meh⸗ 
rere oder minbere Gebrauch ver Waldungen eines 


Staates, erfordert aus’ Orhnden der böhern Forſt⸗ 
wiſſetſ Huft gewiſſe zisedtmärtge Abtheuungen Derfels 


ben, in Forſten und Reviere; alſo verſchiledene 
Grade, von bifonbern Auficheen, Wirhichaſrera 
und. Untergeordneren. 


( ) Wald, Waideng, iß eine ganze dem Heli 6 su 
äche, ein holztragendes Grundfi 


‘la 
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Da unter beit: Uusdrudie Wald, eine garze, 
dem Holzwuchſe gewidmete Erbfläche aͤberhaupt vers 
ſtanden werben muß, ſo folgt von ſelbſt, daß von 
neſer nicht ein Mehreres burch einen einzelnen 
Birtbfchofter gehbrig verwaltet ‚werden: koͤnne, als 
nefer zu’ Aberfehen im Stande iſt. Hieraus folgt 
aiſo meiter die Nothwendigkeit einer vertaͤltnißmaͤ⸗ 
figen Menge Foͤrſter, welche mit ihren. untergeord⸗ 
neten Gehhlfen,: befondeme heilen des Waldes — 


Korfien oder Mevieren, namittelbar, mb. alle cheil⸗ 


meife Dem Ganzen vorſtehen mäffen, - 

Da nun diefe, nicht. allen — nach Gruͤnden, 
bein gemeinen Veſten and herrſchaftlichen Intereſſe 
gemäß, zu ihren hunſtmaͤßigen Verrichtungen ange⸗ 
wiefen, ſondern auch zur wirklichen Erfillung ihrer 
Obliegenheiten angehalten werben koͤnnen: ſo pflegen 


mehrere Oberforſter, wieder einem beſondern Vorge⸗ 


festen unmittelbar untergeordnet zu ſeyn, welcher 


dieſe, ſammt ihren unterhabenden Revieren an Ort 


and Stelle ſollte uͤberſehen Idnnen. :UUeb dieſes/ 
und deren Beneunungen, hängt von jeber Berfaflung 


m 


amd den getroffenen hohern Einrichtungen ‘ab, die, 


nad) den Berhälmiffen, den angehenden Forſtbedien⸗ 
ten ſchriftlich oder Kt ze belannt gemacht 
—* 
vn 
EEE 
Erklaͤrung des äußern Borſtweſens. 
Das aͤußere Sorfknoelen, begreift bie. allgemeine 


und befondere Sinanz = und Kameral⸗Direction 
des vorher. erflärten Innern; durch bie dazu ber 


% — 


ſtimmten Randeos Collegia, unter Auctoritaͤt des 


ft 
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‚ Begenten, Der Endzibe einer jeden guten Staat⸗⸗ 
verfaſſung, erheiſchet große Aufmerkſamkeit, auf 
die, jebem Lande und. jeder Gegend insbeſondert fo 
hoͤchſt wichtige Forſtwirthſchaft, welche uuf die 


Erhaltung aller tibrigen e ber Staats⸗ Stadt⸗ 
and. Landwirthſchaft ungemein viel Einkuß hat: und 
fe'glich: in. ber genaueſten Berbindung damit, nach 
fichern Binanze und Kameral: Grundfägen gefuͤhret 
werden muß. Da nun dieſes im Ganzen zu dirigie 
zen: und -.eingurichten Über bie Ephäre derjenigen 
ſchwedet, welche bloß. mit dem wirklichen Betrube 
des innern Forſtweſens auf. einem einzigen Stand⸗ 
puncte. befaſſet find, :fo ſollte die Direction billig 
aberall auf thearetiſchen und praktifchen Wahr⸗ 


heiten, auf genauen Kandeekenntniſſen, aͤcheen Sin 


nanzs und Kameral⸗Wiſſenſchaften beruhen ; folgs 
lich ſollte eine außgebreitete Kenntniß aus der bs 
bern ſowohl als praltiſchen Forſtwiſſenſchaft bey de⸗ 
nen. vorauszuſetzen ſeyn, die mit dem aͤußern Forſte 
weſen befaſſet it, . Zu 
Anderer Geflelt kann es mit ber Direction und 
folglich auch, mit dem Forſtweſen felbft, in einen 


. Sande nicht anders als hchft elend zugeben. 


Die Böfen Folgen find anfangs unmerflich; fie 
find dann aber ſchon unheilbare Kreböfchäden, wenn 
fie uͤberall, ſelbſt in den Augen bed großen Haufens 


der Nichtkenner ſichtbar ſind. 


nn 
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Drittes Kapitel. 
Allgemeine kurze Begriffe von der Forſt⸗ 
wiſſenſchaft ſelbſt. u 


€ 10. 


a ber Bert. sifenfgaft überhaupt Ä 


| Die yedmäßige Kusäbung des oben ‚erflärten | 


vefaffnugömäßigen innern und äußern Forſtweſens, 
und ber Zorftwirtbfchaft, muß demnach auf Kennt⸗ 
sim und Gruͤnden berufen, welche die Sorfunife 
ſenſchaft hberhaupt und beſonders Ichret; und wor⸗ 
nach die Waldungen mit: ihren ſammtlichen Pro⸗ 
ducten, als Objecte — des Forſtweſens, pfleglich 
und wirihſchaftlich zu, benutzen find; daß fie, im⸗ 
merfett — bey einem der Groͤße des Ganzen ‚ges 
mäßen, tauglichen. Holzbeftande und: fortwährendeng 
moglichſt gleichem Erfrage an Hol; und Nebennuts 
zungen nicht allein erhalten, fondern auch ſogar ver⸗ 
Defiert werden möchten : wie die zunehmende Bevbl⸗ 
kerung eines Staates, der daher folgende vermehrte 
Holzaufwand auf die vormahlige. ſlechte Berwal⸗ 
tung es wothwendis machen, - 


8 in ' 
Die Sorftmifenfaf ſtuͤßt ſich auf Hulfe⸗ 
| wiſſenſchaften. W 
Ohne Huͤlfe und gehörige unwendung ſolcher 
Teundſaͤtze, die in verfchiedenen Wiffenfchaften 
ſchon dundigſt erwieſen and: gelehret worden Rus | 


* 


Fr on Einleinsig 


findet keine werubnftige und’ zgine dorſtroiſſenſchaft 
Gtatt; welche aus, vieleh angelsäridien heilen der 
Naturkunde, Mathematik, Technologie, Kameral⸗ 
und Polizeys Wiflenfchaft,. auch Jurisprudenz — 
nach genauen Maße und Ziele, nad) den Bedhrfnifs ' 
fen eines jeden — fomohl Befehlenden als Gehor⸗ 
chenden, zufammen gefcht ſeyn muß. Die Forſtwiſ⸗ 


 fenfägaft theilet ſich daher in’bie Lehre der inferm 


Verwaltung, und in bie Lehre der hoͤbern — zur 


innetn und dußem Dialer ab. 


—. 12. “a . 

Die Halfswiſſenſchaften lehren die nothwen⸗ 
dis zu verſtehenden untruglichen Wahrhei⸗ 
‚ten und deren Anwendung aufs Forſtweſen, 


Sowohl jeder Gegend als dem Waldbefitzer iſt 

es hodchſtwichtig, in wie fern die eigentlichen Forſt⸗ 

wirthſchafter gr grimbtiche Kenntniffe befigen; weil die - 
Sogn ihrer Unwiſſenheit, fogleich oder allmählig, 

ven UNachkommen aber "allemal böchftempfinölich, 


ja nicht zu verſchmerzen find. 


Her Ueberfluß an Syels — iſt in. den mehreften 
Ländern zu Ende, an deſſen Stelle; ſchon her Dane 


gel — entweder mit langfamern ober fchnellern 


Schritten eintritt. Es Hi alfe die hoͤchſte Zeit, die 
beſten Mittel zu angreifen, alte eingeiwurgelte Borug 
theile abzuſchaffen, und der Unwiffengeit zu Hülfe, 
zu kommen, bie 'einte guter, fichern Forſtwirth⸗ 
ſchaft -in- alles. Abſicht ſo fehr zuwider find, Hier⸗ 
aus folgt aber die Nothwendigkeit ber Theorie 


u Ein reinen Behrotbaudea der Sorſtwiſſen⸗ 
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haft; welded anf obige Shhlföreiffenfhaften ge⸗ 
dtget , zugleich auf die Landesverfaſſungen anwends 
bar, endlich auch nach Achten Finanz Regeln erriche 
tet ſeyn muß. Denn die erftern lehren bie untrhge 
lichen und allgemeinen Wahrheiten, die darch fie 
trwiefen werden; und “bie letztern —- Deren Anwen⸗ 
dung zum Beſten des Landes. oe 


Diejenigen, welche zur Ausübung. der Borfle 


wiſſenſchaft im Walde beftimmet find, haben fich ala 


fo zupbdrderft allgemeine Yegriffe von den‘ Grund⸗ 
wiflenfchaften zu maden, aus welchen: in. dieſem 
Lehrbegriffe dasjenige genau ausgehoben, beitimmes 
und gelehret werden fell, was Foͤrſtern zu. wiſſen — 
(hierbterding& nothwendig ift, und was folglich um 


fo mehr bey ten Dber, und Forſtmeiſtern ſchon 
borausgefeget wird, ald fie jene überfchen,. anterrih⸗ 


ten, leiten und zurechtweiſen ſollen. 


$. 13. 
Ben ber Forfinaturfunde überhaupt, - 


Die Llarurfunde ift Die erfie und weientlichfte 
Quelle der Forſtwiſſenſchaft; aus weicher bie Haupt⸗ 
Begriffe. gefammelt und gefchbpfet werben müflens 


am auf eine fichere und leichte: Urt — mit den’ Ge⸗ 
genſtanden des Forſthaushaltes ‚genauer. bekannt zu 
‚werben, und ſolchen nach Grlnden betreiben zu Ehanen, 


Deftchen 
1) in Erde, | 
2) in Gewachſen, und 
3) in Thieren. 


Die koͤrperlichen Begenfäne des Jorſtweſena, 


- 


26 | Einteitung Br 
De. Naturkunde lehret - und Aberhaupt. deren 


Erfanniniß, die "dlonomifche Naturgefchichte aber, . ' 


macht und mit dem Gebrauch, und mit- ber pfleglis 
hen: Nuganwendung nach den Eigenſchaften jener 


Objeẽte Delanut ; weiches in der Forſtwiſſerſchaft als 


It eingeſchraͤnlt, und durch dieſelbe, beym horſtoec⸗ 
ven gehbrig angewentet wie, Br 
a vs 14. u 
Bon der Groͤßenlehre überhaupt. 


. Die: Mathematik oder Groͤßenlehre befchäftigt 
ſich mit unumftößlichen Wehrbeiten über Verhälse 


= nifle, welche fie zugleich beweiſet. 


Sie dienet — fo wie die Naturlehre, allen 
Staͤnden ‚zur Bildung richtiger und feiner Begriffe. 
Es iſt daher Bein Zweifel, daß fie nicht auch 


eine Hauptſtuͤtze der Forſtwiſſenſchaft, und feld Dee 
gemeinſten Berrichtungen im Forſthaushalte feyn . 


follte; in welchem fp viel auf richtige Erkenntnuß 
Der Brößen, der Wienge and des Werbe ber 


| Objere ankommt. 


Der ungehenere — aller Theile ber rein -“ 


am und angewandten Mathematik, ‚macht es ins 
deſſen ‚aber. auch nötig, fo wie bey der Nature ' 


kunde bioß das Erforderliche gu abfirahiren, und im 
ber Forſtwiſſenſchaft praktifh anzuwenden, welches 
jedoch ohne Vorausſetzung ber fünf Species ber 
Rabentunft, Quadrat» and Kubifs Rechnung, bee 
Kegel de tei, auch Bruch⸗ und - Decimals Rech⸗ 
Fra] nicht verflanden und eingenommen werden 


- 
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15 | 
Bon der Technologie iberkaupt. 


Die Technologie macht mit den verfchiedenen - , 
dandPierungen bekannt: wie ſolche auf die eine oder 
bie andere, und zwar auf die befle und vortheilhaf⸗ 
tele Urs, (anf Naturlchre, Mathematik und Ver⸗ 
aunftfchläßfe überhaupt geflügt), betrieben werben 
mbffen. ‘ 9* 
Sie macht einen großen und weſentlichen Thein 
der Forſtwiſſenſchaft aus; weil durch Anwendung 
derſelben, alle in den Wäldern vorfommenden Arbei⸗ 
ten und Verkehre, beurtheilet, berbeſſert und en. 
richtes werben muͤſſen. | . 


8.16. | | 
Bon der gameral⸗ und Deligen Wiſſenſchaft 
auch Jurisptudenz uͤberhaupt. 


Die Rameral⸗ Wiſſe ſ chaften begreifen daB 
meitläuftige Fach und die ausgedehnte Bunſt, dem - 
Rande Vermögen 38 erwerben ,.. unb 38 erhalten, . 
auch alle mogliche Bequemlichkeiten bed Lebens, 
auf die kuͤrzeſte, leichteſte und dabey dauerhafteſte 
Art zu verſchaffenz und machen folglich einen ſehr 
Wehentlichen Theil ver Staatskunſt aus. Die Adwi⸗ 
‚siftration des ‘ganzen, dem Staate fo wichtigen, 


N 


Vorſtweſens iſt alfo unfehlbar darunter begriffen. . i 


Die Polizey⸗Wiſſenſchaft enthält im weitläus 
figen Verſtande ale Maßregeln in ınnern Landeßs 
angelegenbeiten, wodurco dad allgemeine Vermoͤſ⸗ 
ar des Omar. Dunahehıe gegrinden amd vo 
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mehrer, die Kraͤfte des Staats beſſer gebraucht, 
und: kberhairpt "oe Bwdfeligksie db geinein en We⸗ 
kr befördert ‚werden Fan, Im engern Verſtan⸗ 

‘, begreift man ünter ber volizey alles de gienige, 
Ka zur guten. Verfoffung de cĩvilen Lebens erfor» 
dert wird, und mithin, vornehmlich, die Erhaltung, 

guter Zucht und Ordnung unter” den Unterthanen, 
ober Staͤatsgliebern; much die Maßregeln, — bie 
Benpemlichfeiten‘ des Lebens und. den Wachsthur 
bves Nahrungsſtandes zu befdrdern. Daß alſo keine 
zute Sörftteirköfggaft ohne Borft, Pofiicy Statt fin⸗ 
den koͤnne, folgt. von ſelbſt. 

Man ſichet hieraus: daß Kameral⸗ und Poli⸗ 
zey⸗ Wiſſenſchaft zwar nicht einerley, aber doch ge⸗ 
nau mit einander verwandt ſeyn; denn die erſtere 
lehret alle verſchiedene Mittel, bie letztere aber bie 
Maßregein, die ſchlcttichen, und der "Local > Umtſtau⸗ 

den angemeſſenen Mittel in Ausuüdung zu bringen, . 
und auch durchzuſetzen. 
aDie Zarisprudenz belehret dey der Direction 
Des Forſtweſens — uͤber Beſtimmung, Feſtſetzuug 
und Handhabung des Sgenthumes, une" Iher die 
Mechte, weldie: nie Direstion-AdRhadpt and 
ders gegen Nachbafn: and Untertfjahen baten ww 
saushben fankı -: ©. -- ur. 
DODetegleich⸗ dieſe wienſchaten ins beſondere a6 

Siützen · der hoͤhern Forſtworfſeuſchaft anzufchet 

find, und eigentiich nur von denjenigen, welchen Die 
Aufrechthaltung / ·Emporbringuag — wit. einem 
*Worte die Direction des Forſtweſens oblieget, vers 
ſtanden werden ſollten, (wen keine nhtlichen Were 
efuͤtzungen fur das Ganze ohne -feldhe- zu trefſen 
find); — fo muß doech ein Foͤrſter die, au& ſolchen 
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Duellen entfprangenen Veränderungen, und deswegen 
erlaſſenen Anorduungen wiſſen, einſehen und verſte⸗ 
ben: um fie im Dienſte gehbrig aushben und volle 
Inden gu Binnen - J— 
0 Bär ibn — geheobret alfe nur die biofe Votiz, 
vras im Korflfache verfaͤget worden und jet ohue 
Adbderſpruch eines Dritten feſtſtehend 9; und wor⸗ 
uf er folglich zu halten habe, | 


Viertes Kapitel. J 


| Veimmun derjenigen cinzelnen Thei⸗ 
te oben erklaͤrter Wiſſenſchaften, wel⸗ 
che von einem — zu fordern, und 

fo gründlich j A find, 


‘ 


hroͤnkung, auf he eheoretifä. praktiſchen 
Foͤrſterwiſſenſchaften Überhaupt, 


Ds ein Foͤrſter mie verwaltung aber nicht mit 

Anorduuug umd Einrichtung einer pfleglichen 
VDicthſchaft in den ihm anvertrauten Reviere bes 
ſaſſet if, fo bleibt es immer hinreichend, wenn er 
wit ben, bloß zut Verwaltung erforderlichen, deſſen 
ungeachtet nicht geringeii Kenntniſſen angethart 
H wenn ihm naͤhmlich die Vetrfaſſung keine An⸗ 
ſoriche auf höhere Bedienungen erlaubt; zu welchen 
5 ſich allerbings, obzwar nicht zuvorberſt, doch in 
der Folge, die Grundſaͤtze der hoͤtzern Forſtwiſſens 
ji nach weollseſaſlen Anfangegkänden, 5 und 





J 
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deren geſchickten fleißigen Anwendung im Sorten | 


‚ bienfte — befarsit zu machen haben wärbe, 


. 


ESs folgt bierand- son felbft, und iſt auch ba 
reits erflärct worden: daß von einem Foͤrſter nic 
Die Wiſſenſchaften in ihrem Umfange, fo wie von 
ds ar verlange werden Finnen. 

Da man aber biöher noch nicht bemähet gant- 
fen if, die Gränzen feſtzuſetzen, welche in Ubficht 
des Wiſſens und Präfend bey biefer Klaffe von 
Gorfimännern ‚gegen das ber Vorgeſetzten billig ger 
zogen werben. müflen; fo wirb eine genaue praftiiche 


Beſtimmung derfelben, um fo ndthiger und zutruͤgli⸗ 


er ſeyn, weil den Lernenden, and) angehenhen, und 
im Dienſte wirklich befindlichen Sörkern dadurch 
eine fichere Richtung zum Nachferfchen and I ih⸗ 


rer Ausbildung gegeben wird. 


6. 18. 


I Euſcledatung auf bie. dabey eier | 


Raturfegnenifle. 


' Einem Foͤrſter find bey feiner Amtsfaͤhrung, 
än welche er ſich ganz vorzäglih mit nathelichen 
Dingen befchäftiget — zichtige Begriffe von der 
Vatur überhaupt und deſonders erforderlich: mm 


nach folchen, fich vor den gembhnlichen Trugfchläß 


fen und DVerurtheilen der unmiffenden, auf bloße 
Erfahrung folgen Forſter zu bewahren; bes wohl⸗ 


‚shätigen Natur nachſpaͤhen, ihre Kräfte, Wirkungen 


and Wege, fo wie ben Erfolg davon richtig 
einfehen, und die Natur durch zweckmaͤßiges Ber - 
aehmen i im Detail bwanſuer zu tdanen: anſtatt 


Einleitung. Er 
fie zu hindern, ober Sprünge von ihr zum Nach⸗ 
theil der Forſt zu verlangen, bie fie nie. thut. 
Dahin gehbret natärgemäßz Erkenniniß 
a) der Erdarten, in Abſicht 
1) der Beſtandtheile und Unterfcheidungszeichen 


des Erbbobend an ber verfchiebenen Ober 


flache, Bis zu derienigen Tiefe, - in welche 

die Baumwurzeln (fowohl zur Befeſtigung 

der Stämme, ald zur Anziehung ber Nabe 

rungsmittel) dringen Fonnen; _ | 

9) ber daher folgenden Beſchaffenheit des Bo⸗ 

dens: um aus ſolcher, deſſen Frucht⸗ oder 

Unfruchtbarkeit für Gewaͤchſe, in verſchie⸗ 

dener Lage und Klima zu beurtheilen. 

Dieſes muß beym vernuͤnftigen, das iſt, auf ſichere 

Sehnde zu ſtuͤtzenden Holzanbau, und bey der De⸗ 

wirtbfchaftung der Forſten vaftreitig. erwogen. ‚und 

angewandt werben. Ä 
3) derjenigen, in ben Borken zuweilen anf ver 

Dberläche worlommenden, Erd s und Gteins 

arten, deren Entdeckung fehr vortheilhafte 

und anfehnliche Nebennugungen verfchaffen 

. Bann; unb ze. ber Sorfter die befte Ges 


legenheit ha 
b) der —Bw inöbefondere. be Soljrtn; im 
Abſicht 
yy ihrer verlänblichen Rahmen; 
2) ihres eigenthaͤmlichen Standes; 
3) Anbaues ober. ihrer Vermehrung;: 
4) der natürlichen Eigenſchaften: 
5) daraus folgenden Unterſcheiduuge zeichen und 
ſorſtmaͤßigen Einteilung; “ Ss. | 
83. 


” —Eruuleitung. 

0): enblih ‘ ihre Hauptzufalle; welchem bie 
Lehre - vom Wadhsthun zum Grunde ges 
Nleget wird: woraus die Nahrungsmittel 
der Gewaͤchſe; die Aneignung, Zubereitung 
. und der Verbrauch berfelben; fo wie die 

Structur der Baumtheile böchfinothwendig 
allgemein berborgeben, Hierauf werben bie 
nähern Kenntniffe von den einheimifchen, im 
den Deutfchen Korften vortommenden, und 
darin anzuziehen dienlich gefundenen Holz⸗ 
arten, inöbefondere gebaud, 

e) MWärden die Keuntniffe von ben Deutſchen 

wilden Thieren wohl unſtreitig ndthig ſeyn; 

weil die gruͤndliche Jaͤgerkunſt ſolche allerdings 
vorausſetzet. 

Da aber vieles an ‚fich weitlaͤufige Fach in die 
pielen Ländern vom Forſtweſen getrennet ift, auch 
eine vollſtaͤndige Abhandlung Der "Jägerey, dieſen 
Lebrbegriff Der nothwendigſten Forſterwiſſenſchaften 
gleich zu ſehr ausdehnen wärbe: ſo iſt ſolche auf ein 
eigenes Werk verſparet worden, wenn bhiernäaͤchſt 
(nach dieſem Forſthandbuche) erſt bie hoͤhere Forſi⸗ 
wiſſenſchaft beſonders vorgetragen iſt, und dann 
endlich, die theoretiſche Eehre der Jaͤgerey, ſowohl 
von Foͤrſtern alb Obern zugleich berauget werben 
Ian) 


(” Dr ke zu 1b Bd iR unter dee 

efle; em lan erſch einet, in der 

— "one a en ur örweiterung 

und Berichti — „och Natur⸗ ort und. Jagd⸗ 

Pa her von Bechftein. Er⸗ 
at A Terchau fen 1797. von dem Vers 

eafer Na aufsehemmeh worden if, "Seite 197 vis 


N 


€ 


Einteitumg . E 


Sa dem gegenwaͤrtigen Duqe wich. alſo nur 

— an feinem Drte — gbenhin berigniggn Regeln 
Erwähnung geſchehen, nach welchen de Jagdſachen 
vom Foͤrſter, zum Beſten des Forſt⸗ N dfos 
nowifd) betrachtet werben ar u 


⸗ 


Einſchraͤnkung auf hie ?erfoedertichen gratii⸗ 
ſchen Kenntniſſe aus ber Mathematit. 
Es iſt bereit® dorausͤgeſetzt worden, daß jedes 
bem Forftweien gewibmete Subject ſchon vorher 
a) im Kechnen gut bewandert ſeyn möäffe, Die 
Anwendung dieſer notbwendig Herrichtefen Vor⸗ 


arbeit, auf die Forſtdienſtgeſchafte (da daͤs 


Mechnen an ch: ſchon zur täglichen Beſchefti⸗ 
gung eines Foͤrſters gebbret) wird "aber auch 
bey ber Lehre ber ihm erforberlichen praktiſchen 
Kenntniffe aus der Mathematik, nech beſonders 
zu machen fepn.:. Denn obgleich - * 

b) nicht die ganze Meßkunſt von einem. Forſter 
verlanget werden darf, welcher zu deren Aus⸗ 
bbung — in Bermeffung,. :Weredinung, Aufs 
zeichnung . unb Einthellung ganzer Forſten, bey 
. feinen aͤbrigen, ihm allerdings übliegerden vie⸗ 
len und fouern Verrichtungen ‚ nicht: Muße has 
ben: fan, auch in-allen wohl: yegierten Ländern 
dergleichen. Arbeiten ‚fchon:: laͤugſt auf Herr 
ſchaftliche Koſten burcy. agene Ingenieurs ge 
ſchehen find; - fe fält «6 doch inmer uͤherall 
vor — 

1) daß Schläge oder Gehaue Derter. und Scho⸗ 
‚nungen ader Gehaͤge regolar und beſtimmt 

abgeſtecket, N Be a Er Ya u 2 — 
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R ., Einleitung J 
3) ber Nacheninhalt eines Stackes zur Anferti- 
gung der nbthigen KultursKoflen und 
„_ Rutungbanfchläge berechnet, . 
3) der Torperlihe Inhalt und daher folgente 
Werth unterſchiedener Holz s Sortemente 
ausgemittelt, und | 
M hberbaupt, wo es auf ein Maß, die Menge 
und den Werth eines Objectes der Zorfte 
wirthſchaft anfommt, allemahl ugch ſicheren 
und unwiderſprechlichen Gründen verfahren 
werben muͤſſe. Ba 
Mlleh dieſes wird aus der Geometrie erfläret, 
and fol nach vorauszuſetzenden gemeinen Faͤhigkei⸗ 
sen und der Erfahrmig im Rechnen praktiſch gelche - 
ret und angewandt werben, = 

<) Uns ber Bewegungskunſt, (Mechanik) muß 
em Borfibebienter bie Wertzeuge, deren man - 
fi) bey den Förfigefchäften und Waldbondehie⸗ 
zungen uͤderhaupt bevienet, nach Vortheilen 
.. web Maͤngeln beurtheilen, bie Vorurtheile 
der Arbeiter, die fo oft zum Schaden der 
FZorſtwirthſchaft befolgt werden, befiegen, und 
bie beſten Mittel in Ausabung bringen 
laſſen. er 
Dögleih bie. Civil⸗ und Waſſerbaukunſi auch 
nicht Im ganzen Umfange von ihm verlangt were 
muſſen; fo fol ein Forſter | 
) aus der Evil Daukunft doch billig bie An⸗ 
wenbung Der verfchiedenen Holzarten im lände 
‚lichen: Baue, ihre dazu erforderliche Menge, . 
Eigenſchaften und darnach zu richtende Aus⸗ 
wahl verſtehen; um. ben diachtheuu dere 





ati 7: 


Säten, weiber dem Steate und dem herr 
ſchaftlichen Jatereffe, fowoht 
H durch ungeſchickte Verwandlung der 
Bamu ⸗ und Werkhblzer in Brennholz; als 
9) durch unzweckmaͤßtge Verwendung des 
den Untertbanen frey verabreichten Baus 
und Uusbefferungsholges; endlich 
£ 3) durch Uinweifung untauglichen Holzes 
zum Bauen — entſtehet. | 
| Und den Regeln. 
Ä 0) der Waſſerbaukunſt hat er m a entntfmmen: 
| 1) wie die Bewalt des Waſſers nad) Beſchaf⸗ 
N fenheit ber Ufer am ficherfien vorzubauen 


ſep; da fehr dfters große Koſten und weite 


Iäufige Baue, durch fehr Kleine, in Zeiten 
eingeſehene und gehoͤrig getroffene Gegen⸗ 
| wittel sder fachkundige MWerichtöerfiattung 
| erſparet, „und an ten Graͤnzen, die durch 
Stroͤme beſtimmt find, ber Herrſchaft de⸗ 
| tröcptliche Strecen erhalten ‚werben Ens 
nen. 


| wwicht wenigen erkennet er bierand, wie 
| zur wahren Defdrdergng der fo noͤthigen 

Holz » Eultur in. den morafligen ober: 
| kunpfigen, oder Aberfhwenmten Be 


9) —— anzubringen find; 18 
| ‚wozu die Revier⸗Kenntniß, und die der 


Beſchaffenbeit des Grundes und Bodens 


| zu den anzubauenben Holzarten, außeror⸗ 
| | dent ” Huͤlfe ar 
5 





Bu, “ Einteituap 


N Die. Wifteufehafe, noch filhern Megein ber 
Kunft, Sanafcholln in allerley Lage, ungehins 
bert ihrer Größe und Flauͤchtigkeit — 

2) zu binden oder ſtehend zu meh: um fie 

.r demnaͤchſt 

.. M in Holzanwuchs zu ſeden un 
3 auhere Daran liegende ——*& dor 

PF der Ueberſchwemmung mit Sand, in Si⸗ 

cherheit zu. bringen; welches von einem 

Foͤrſter, beſondecs in den ſandigen Landern | 
und Gegenden flehterbings derſtanden 
werdenumnuß. 

Es kommt bierder Fr auf richtige Kenntniß 
dieſes hiöher noch ganz unbearbeitet geweſenen Ge⸗ 
genſtandes, auf die Anwenduug der; darie ber zu fole 
. gernden Megeln, auf die Anwendum der daruͤber 

au folgernden Kegeln, auf zuverlaͤſſige Veranſchla⸗ 
„gung der Koften, auch auf gehbrige " here Aubfuͤh⸗ 
rung ber kraͤftigken, dabey leichteſten un wohlfeil⸗ 
ſten Anſtalten an, die indgefammt auf mathematiſch⸗ 
phyſikaliſchen Gruͤnden beruhen muͤſſen, wenn der 
Erfolg nicht, wie faſt immer ber Zail if, — mt 
ſeyn fol (*). u 
j 20 ’ 
Einfräntung auf die erforberlichen dfonos _ 
. milch techniſchen Kenntnjſſe. 
Aus den sechnifchen Wiſſenſchaften, bat ſich 
ein Revier-Forſtbedjeuter genau und praltiſch be⸗ 
kannt zu malhen: "' . 


©) Eiche Worberiche zur amınten 8* 


c. 


Einleitunn 2 
4) Wie bie fo verfchiedenen und nbibigen Nug⸗ 


' Baus und Brennhoͤlzer, auf eine den Umſtaͤn⸗ 


ben und Bedärfniffen der Gegend, folglich den 
Sewerben angemefjene ober werfaffungsmäßige 
Art, nach ihrer Befimmang - — 


7) auzubauen, 


2) zu erhalten/ 


3) zu rechter Zeit mb gehdrig auf ‘ und Auge | 


zuarbeiten, auch 


4) nach kaufmaͤnniſchen Grhnden Ami Ben 


auszubringen find, 


b) In Anfehung der Sorfinebennngungen, und 

der ſaͤmmtlichen Walde Prouucte, beym ver⸗ 

| Saufen, - vermiethen ober verparhten. unb verab⸗ 

folgen überhaupt: — von jeder Urt bie mbg» 

Ihft befte Anwendung der Objecte des Forſt⸗ 

| baushalted zu machen, un dadurch wahren 
. Nuten zu ſtiften. Ä 


Außer obigen, find noch ansflͤhrlich praktiſche zu⸗ 
gleich auf die vorher ſchon beſtimmten Wiſſenſchaf⸗ 
ten mit — beruhende Kennfniffe” 


c) der Zugutemachungs⸗ und Verteinerung⸗ar⸗ J 


sen der rohen Producte, nothig. 


Ales obige begreift ein weitlaͤufiges Feld, welches 


wicht eifrig und thaͤtig genug bearbeitet werden 
Tann; Denn Die Ausb: Unmiflenheit in Dielen Bis 
Gem taͤglich begangenen Eichler, ſind für. Ant 


IT — — 


9— Einleitung. ur a 
Publleum ſowohl als für den Eigenthämer.: der 
Korſt von bem empfinblichften: und naaipaligfien j 
Seigen. 


| Jeder ber bien Hauptgeheaf ande hat noch 
ſeine vielen Nebendinge, welche in dieſem Lehrbe⸗ 
. griffe.an ben gehdrigen Orten, nach Möoalichkeit, 
erfläret feon werden; da es dann nur auf jeden 

rfier anfommen wird f ſich daraus in jedem Selle 


u beraten. 


5. ar. — 7 
Beltimmuns , was an Forſt⸗ Kameral⸗ und | 
Sell: Polisey- Sachen einem Foͤrſter zu 
| wiffen nörbig if. 
| :* Die Maßgabe, zu ben einem Foͤrſter zu 
wiſſen nbthiger Forſt⸗ —2 und. Se: Polis 
307 Sachen, u J 


0). Überhaupt — in der ollgemeinen Eanbehe 
Holz⸗ Maſt⸗ und Sagberbuung. 5 


b) inobefondere aber, in ben weiter erlaflenen - 
fpeciellen Erflärungen, Abaͤnderungen der alls 
gemeinen, Gefege, und nach den Localz Ume 
fiänden veranlaßten Yusnahmen gegen das 

Ganze; In Abſicht des Forſt⸗Etats, der In⸗ 
ſtructionen, und aller Regeln, wornach bie 
‚Borhbaushaltungsgeigäft betrieben werben 


foflen. . 


Miez dieles myß hicht allen in ber Regittrotur 
eins jeben Oberdeſters ſondern auch in ſeinem 


— — 


| 


| 


Einteitung, 289 
Hofe ordentlich und vollſtandig vorhanden fon; 
zm in allen Faͤllen fich geſetzmaͤßig benehmen, der 
Berfaffung gemäß, feine Pflichten und Berhältsife 
änfehen, und darnach fewohl :gehorcen A Befehle 
enrichten), als bie Unterforſter, Yügerburfche, mi 

kehtjungen gehörig unterrichten, adleitgn und erhou 


ia zu knnen. 


| 
| 
| 
| 


Diefe Rameral⸗ und Poligey: Sachen betreffen: 
D die 3 Soefoesbeflrug oder Kultur des Revie 
res; 


2) die pflegliche Erhalumng, Erſparung und. —* 
ſicht deſſelben: folglich den Sour 

3%) bie Benugung ber Holzer Jagen und aller 

 Abrigen VNebendinge; 3 


M die Forſtdienſtangelegenheiten und vermnen⸗ 
Ben, auch 

5) äußere Auftraͤge oder Eemniſſionen; jedes 
wit dem dazu gebbrigen Caſſen⸗und Rech⸗ 
nungsweſen, und endlich 

6) die Xachtichten von den SGerechtſamen, 
weiche andere auf die Forſt erworben ‚haben; | 
und abgefunden werben müflen 


In biefer nähmlichen Ordnung kann bie Pr 
giſtratur Äberali vollſtaͤndig und überfichtlich eine 


sefhhrt und erhalten, werden, weil diefe Umflände ‘ 


gemein vorfommen; beren Erklaͤrung in dieſem 
Tchrbegriffe befindlich fepn Bird» . 


\ 


go | Einieitung. 


_ 


- 
nu 


56 einen geringen Theil, nun auch alle obigen, \ 
für einer Sörfter als hoͤchſt nöchig angegebenen 


Bennnifle von ber allgemeinen, expetimental hoͤhern 


Zorſtwiſſenſchaft ausmachen: fo ficher gebet doch 
hervor, daß auch dieſe — nicht einmal, ohne Schule 


wiffenfchaften, Kähigleiten unb Fleiß geſammelt wer⸗ 
ben Ebnnen. Der gegenwärtige Vortrag ber wich 
tigften Erfordermiffe eines Foͤrſters wirb daher einem, 
jeden, felbfi das Urteil beintlich faͤllen, ob er jur 
Verwaltung fo wichtiger Staatsſchoͤtze bereits wuͤr⸗ 
dig ſey: oder es noch zu werden vermeine, wenn er 


ohne Berſchleuderung der edlen Zeit, unermuͤdeten 


Fleiß anwendet, ſich die Kenntniſſe eigen zu machen, 


die von ihm mit Recht gefordert werden kdnnen. 


⸗ 
En ' 1 


1 ⸗ 
v nn . .o . t 2 .4 


Erſte Abhandlung, 





| . | Ueber | 
die Naturfenntniffe \ 
| eines Sorftbedienten 
| . und Aber 

bie dazu gehdrigen allgemein Ausgemahten 


| und bemiefenen Wahrheiten. - 


y. 
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Erſtet Abſchnitt. 





Erſtes Kapitel. 
Von der Natur uͤberhaupt. 


5. 22. | 
Erflärung der Natur. . * 


| J der Welt ft alles veommelt. um unfert 


— — — 


kurzen Aufenthalt angenehm zu machen. Was 
und darin vorkommt, find Keäfte, Wirkungen und 
Erfolge: — welchen wir zuſammen den Nahmen 
Ynme — in fehr verfchiebenen Bedeutungen und 


| Begichungen beylegen koͤnnen. 


— — — 


Dieſe Natur thut keinen Sprung, ſondern hbers 
al bemerkt man Weisheit. und Ordnung in ihrer 
Einrihtung. "Der beflimmte Lauf der Natur, bee 
Erfolg der Begebenbeiten in der Welt, richtet fi 
alſo nach, den Veraͤnderungskraͤften der darin be⸗ 
fiudlichen Dinge. 


$.23 
Nothwendigkeit mit der Motur baannt zu 
ſeyn. - . 
Dem Intereſſe des Menſchen liegt daran dog 
er der Summe und ben unveraͤnderlichen Ge⸗⸗ 
X | 


33 Allgemeine. 

. fegen der Lratur ‚folge. Der Weife fchleicht ihr bas 
ber in ihrem verborgenen Gange nad), fpähet nach 
ihren Gtheimniſſen, und - wendet deren ˖Encdeckung, 
auf dad Wohl der Menſchheit an} und dennoch — 

wite viel Dinge. giebt es nicht, deren Natur von als 
‚ler forfchenden Vernunft noch nicht hat ergrändet 

‚ werben idnnen, in fo genauer Berbindung fie auch 

mit allen erkannten Dingen‘ fieden, wie zum Bey⸗ 


fpiel der Magnet, bie Eieftricität;, bie Ebbe ‚und 
Fluth x. 


Deſto mehr liegt uns daran , dasjenige zu 
erkennen, was entdeckt, erklaͤrt, bewieſen, anges 
wandt, und alſo zur Handhabung ber Delonomie 
zu wiffen, ganz ſchlechterdings nothwendig iſt; um 
nicht überall wider beflimmte Naturgefege zu bins 
dein, der Natur Gewalt antun gu wollen, welcher 
fie ſich micht unterwirft; und. folglich, um nicht zu 
oft — großen Schaden durch Aünwiſenheit onju⸗ 
richten. 

Er Ä 

Von der Naturgeſchichte Überhaupt, 


Wir Gaben und alſo zuvoͤrderſt mit ben aus⸗ 
gemachten Wahrheiten bekannt zu. machen, welche 
in der Naturkunde durch die VNaturgeſchichte atla⸗ 
ret und dewieſen worden find, | 

Diefe letztere theilet ſich in die allgemeine ib 
in bie befondere ab, 

: 3») Die allgemeine Narargeſchichte ettlaret uns 

den erfes der Sapbpfang überhaupt; + 


| 
> 





‘ 


) 


Naturkenntniſſe. 35° 


9) bie befondere aber macht und mit ben ers 
ſchaffenen Dingen mit den Körpern wäber bes 
Bunt (") 

$. 28. 
Bon der allgemeinen Naturgeſchichte. 


Alles was ſich unſern Sinnen darſtellet, begreift 
% Natur, folglich auch die Wälder, in welchen 


lie Objecte des Forſtweſens and des dorſthaue⸗ 


baltes beruhen. 
Um diefe in ber ‚befondern Geſchichte ihrer 
eneinen Theile genauer kennen zu lernen, und 


einen Anfang in ber Korfiwiffenfchaft zu madıen, ſo 


it es ndthig, zu einigen Hauptkapiteln ‘der Natur⸗ 
Ihre Zuflucht zu nehmen, wo man bie Deutlichs 


—* von den erforderichen Begriffen erhalten 


Im alfo das Haupt sObjest ber -Borfiwiffens 
khaft, den Waid' — welcher nad) dem verſchiede⸗ 
nen Klima und Boden, verfchiedene Holzarten nebſt 


‚ andern Produkten und. Edusten fortdauernd gewähs 

ren fell, nach feiner natinlichen Beſchaffenheit recht 
lennen zu lernen, um ihn gehbrig und nach unferm 
’ —* Zuſtande der Länder, Vblker und deren 


* mit Beſtand nutzen zu kbnnen; ſo 


muß deſſen Erkenntniß aus natuͤrlichen Chlnden . 


Wergeleitet werden. 


Auf unferm Erbballe finden ſich unter den kor⸗ | 
prlichen Dingen weverled, ale: 


es u - 


n Börper, ein and Waterle under Stoff befiehendes 
Ding, meiden einen Rauıa einnimmt, * — 
Gegendin gm ausgedehnt iſt. 





' & un 
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1) Der koͤrderliche Urſtoff, wotaus alle und ie 
:3 . vermiſchte und zuſammengeſetzte Subſtanzen 
und Naturfdrper entfichen und alfo Beftchen, 

(die Elemente). 
2) Die Naturkörper ſelbſt, welche einen gewiffen 
"innern und äußern beflimmien Bau, eine Zus 
ſammenſetzung des koͤrperlichen Urftoffes oder 
. ber Materien haben, und nach fichern aflges 
meinen Gefetzen ordentlich. ausgebildet (orgaris 

t firet) werben. 


gZweytet Kapitel, 


Vom koͤrperlichen Urſtoffe, woraus ale 

und jede vermiſchte und zuſammen⸗ 
geſetzte Subſtanzen und Naturkoͤrper 
entſtehen und beſtehen. 


$. 26. 
Elemente uͤberhaudt. | 


u. mit Ordnung zu lernen ‚ mit Nuten nachben⸗ 
ken zu koͤnnen, und um ſich einen Weg zu vortheil⸗ 
haften Fortſchritten in der Forſtwiſſenſchaft zu bah⸗ 
nen: muß man mit dem körperlichen Urſtoffe der 
Subſtanzen und Naturkoͤrper — mit den Elemen⸗ 
sen, und ihrem Einfluß etwas bekannt ſeyn; damit 
man die wohlbeſtimmt gebauten LTaturförper ſelbſt 
gehoͤrig betrachten, und die dazu führenden Lehren 
verfchen koͤnne. 
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Nach unferm' Endzweck haben wir bie Elemente 
sm in fofern zu erwägen: ald fie auf die Objecte 
des Sorfiwefens Xinfiuß. haben. 
1) Die Wärme erhält die Bewegung in ben 
Naturldrpern, und lsitet ben Wachſthum. 
Eden dieſes wid . , 
9) von der Cuft erwartet (). | u 
3) Das Warffer kann in der Natur nicht im⸗ 
mer aid seined Waſſer, als deflilliertes, betrache 
tet werden; benn es iſt allezeit mehr oder wer 
niger mit Urſtofftheilen, mit Materien ver⸗ 
mengt; es gehet mit dieſen in die Naturkoͤrper 
tin, ſetzt ſie darin ab, und gewinnet durch 
Ausduͤnſtung wiedetr der Ausgang, um neuer 
und geſchwaͤngerter Sihfligfeit den Eingang zit 
verſtatten (**). 
WVorſtehende drey Elemente wirken zugleich 
4) auf die Erde, welche ſowohl auf ihrer Ober⸗ 
fläche als in ihrem Scheoße, noch fe manche 
verſchiedene Eigenſchaften und Beſtandtheile 
bat, f . 


u E3 


Fe W 
y w , ; vo . , 
4 t 


Die Lufe if üb und fie dringer in bie Körper 
* Eubſtanen a he fie niet Wäre ver 
- bunden, ausdehnet. Da die Luft nun aber nicht gan 
sein, fondern mit-andern Hräsfitheilen, Materien ſtets 
seihwängere if, fo ſeyet fie dieſe in den Körpern u 
ab, trägt alfo gar viel zur Nahrung und zum Wachs 
thum derſelßen bey. ‘ | oh 
Das Waffer if ein Auflöfungsmittel für eine große 
Ana 3— und Materien, von denen es € eils - 
den aufnimmt, und folche anderwärts abfeget; fols⸗ 


/ 


lich anders Körpern, — Saite, Deble im ſeifenhaften. 
34 NV feif ſten 


de, und Feine Erdtheile zufühieh, 
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Sie IMen diefe darin auf, nehmen. fie an, ! 

. und theilen fie den Naturkorpern mit; in weis : 
chen fie fih in deren Gubflanz verwandeln; 
woben ber Ueberfluß, das wicht dahin Gehdrige, 
und das Verbrauchte nach Seſchen wieder sub 

\ geführet wird, | 


\) 





| - Drittes Kapitel. 
"on den Naturförpern überhaupt. 


4. 27. / 1 
"Beftanbteile der Erbe auf ber Oberfläche. 


Die Beſtandtheile dee Oberfläche der Erde, von 
‚welchen durch Luft urd Waſſer mit Shlfe der. Waͤr⸗ 
me etwas aufgelbfet, und zu: den Naturfbrpern bes - 
fordert werden Tann, find: die Beſtandtheile, aus 
welchen folglich auch bie Naturkoͤrper zuſammen 
‚gelegt find. 

Es verfichet ſich von feloft, baß in biefer Ab⸗ 
fie ſolche Aufldfung nur auf ber ‚Öberfläcye ber 
Erde Statt finde, und dieſe auch nur eigentlich in 
Abſicht des Forſtweſens verſtanden werden miͤiſſe; 
in fo weit bie Erbe nähmlich zum Standplatze, zur 
VNahrung und zur Defeftigung unſerer Objerte 
aus den drey Vaiurreichen, beſonders aber der 
Baͤume gehoͤret. 

Dieſe Oberfläche der Erdkugel, dieſe ‚Außere 
Schicht, auf welcher die Menſchen und Thiere 
wandeln, auf welcher die Bäume nd alle übrige 
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Exwaͤchſe gruͤnen und bluͤhen; .biefeß Meguin | 


u allem — was zur Erjeugung und zur Nahe 


| 


ug folcher Taturkoͤrper aͤberhaupt ndthig iſt, 


beſtehet größtentheils aus zerſtoͤrten Pflanzen: und‘ 


Thieriheilen? eine Materie, — bie einer beflänbigen 
 Desegung und Weräuderung unterworfen blsibet. “ 


Aus dieſer Schicht zogen alle Gewaͤchſe, Men⸗ 


' (em und Theere von Erſchaffung der Welt an, die 


Roterie nach einander, woraus ihre Kürper zuſam⸗ 
vengeſetzt waren, 
Nach ihrem Tode und mit ihrer Sefiörung — 


| ſeben fie ihr biefe exborgte Materie wieberum 


rt = anunterbrochen zur Bildung anderer Nas 


 fulirger nach und nach beyzutragen: denn bie 


- Beterie, woraus ein Korper beftehet, if von Nature 
bau geſchickt — eliien andern von eben ber Sat⸗ 
- ng ausbilden‘ und zu nähren. 


‚Die Deftandehelle der Oberfläche be aide 


1) Erde, 
s) Waller, 
E)K 2.) Be 
4) Salze, mit ben Dani verbundenen 
Luftarten 
worauf ſich alſo auch alle unfere Naturkoͤrper bey 
dan Analyfe surädbeingen laffen. 


Diefer bildende Urſtoff bleibek in einem fort _ 
Umlaufe, ohne ben mindeflen Abgang 
im Ganzen zu erleiden; 7 wenig er einer Vera 
€ 4 


— 
‘ 


Noch jet, und Immerhin — iſt fie Bereit mb 
fig, in andere Kbrper äbersugehen und das ihe 


Du 
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mehrung bebarf, : Seine Theile werben zwar auf 
mancherley Art zerſtreuet oder gehaͤufet, daß ſie zu⸗ 
rheilen an einem Orte ‚fehlen, am andern im Ueber⸗ 
dir find; dennoch aber bleibet ihre erſchaffene 
enge In ber Utmofphäre und in unferer Welt — 
immer gleich groß. 


8. 88. 
_ Eisenfhafkn der Erde. I 


gene Beſtandtheile, find ohne Maß und Ziel, 
ubekimant gemikht. Die Erbe überhaupt, leidet, 
daher wegen unaufbdrlicher Wirkfamkeit des elemen⸗ 
tarifchen Vorrathes — durch Vermifchung, Werbins 
dung, Yuflöfung und Zerfidrung, in ihrem Beußern- 
und Ianren: — eine bi änbige äufällige Beränbes 


rung. 
es entfehet alfo in dem Es GStein⸗ und 

Mineral⸗Reiche ſelbſt eine unzaͤhlige Menge von 
befondern »ermifchten Probucten, welche man nicht 
anders, als hberhaupt unbeftändig anfehen Tann: 
ba die wenigfien ſich auf eine Ausbildungporönung 
gruͤnden. Sie find dabey Yon verſchiedenem Anſe⸗ 
hen, mancherley Lage, Dichte, Schwere, Miſchung, 
Brennbarkeit und andern Eigenfchaften von Wich⸗ 

eit. 
Hr Man unterfcheibet fie kurzch belapt — 
. 3) in Erde, ferne 

2) in Steine — 
ivie fie naͤhmlich ber Forſtmann zu betrachten Bat; 
denn die tiefer liegenden oder metalliichen Pro⸗ 
ducte, gehören nicht hierher. Man Tann nun, 
nad) dem, was vom Unfoffe ober von 1 den Mates. 


| 
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Am gefogt worden, weldhe in allen Körpern zu fin 
dm find — «ine  Dreyfache JZuſammenſetzung tder 
Ahr ud den Materien anmerim: 

die erſte, Der Flüffigen, als die einfachfte, welche 


od einer bloßen Berhhrung gleichartiger 
Thelle oder Tropfen beſtehet; bie zwar ein 
Veſtreder gegen einander haben, ader durch 
die geringfte Kraft Tonnen getrennt werden. 
3,5. Waller, Wen, Gchle, Uuedfüber, 
Spiritus. u 0 | 
bie zuveyre, Der feften rohen der unorganifchen, 
mehr zufammengefeiten, welche ans der Anbäns 
fung ober Wiedervereinigung verfehiebener fluͤſ⸗ 
figer und feſter Theilchen zu einer feſten Maſſe 
entſtehet. 3. B. Erde, Steine. 
die dritte, der. feſten organiſchen Koͤrper, welche 
noch mehr und zwar beſtimmt zuſammengeſetzt 
und verflochten find, aus fläffigen und feiten 
Theilen. 3. B. Salz, Aryſtalle N Holz 
Feiſch. * | 
92% | 
Bewohner der Erde: Naturkoͤrver. 


Unfere Hberfläche der Erbe, wird nah 9.27. 
von ben beſtimmt gebaueten, Corganifirten) lebens 


den Vaturkoͤrpern bewohnel, um welcher willen fie 


erfchaffen zu ſeyn fcheinet. 

Dieſe, von ber vorhergehenden dritten Zuſam⸗ 
menſetzung theilen ſich in zwey Hauptunterfchiebe 
von ſelbſt ad; welche man ebenfalls Naturreiche 
nennet, und befichen ͤberhaupt — 

H in den Gewächfen, ober im Gewaͤchereiche ; 
“ 9) in dem Thleren, over Im Thierreiche. 
BR € 3 


x 
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Beyberley, haben nach 6. 27. ben Stoff u. ihrer 
"Nahrung, Erhaltung und zw ihrem Wachsthum 
"unter ſich gemein. 


Sie theilen diefen Stoff durch bie nothwendig 
rhergehende ‚Auberelung einander bergeftalt wech⸗ 


(snere mit: daß ein befländiger Lebergang aus 


dem einen in das andere ber brey Naturreiche Statt 


findet. 


Bermdge des innern, vdllig beſtimmten Baues 


ber Vaturkoͤrper, ‚der in ihnen liegenden Lebens⸗ 


Träfte und deren Wirkung — find fowohl Bewächfe _ 


als Xhiere im Stande; diefen allgemeinen Stoff 
ſich anzueignen und in ihre eigene Subſtanz , oder 
in und unter ſich ſelbſt, im fehe verſchiedene Gäfte 


zu verwandeln, die ſich nachher ber Erde zu ferner . 


rer Anwendung ſaͤmmtlich erflatten. | 
Alle diefe belebten Bewohner dei Erde, biefer 


| unbelebten, feinem Verluſte auögefeßten, und durch 


bloße Vermifhung — mancherley Veränderung leis 
denden Oberfläche: entſtehen hingegen obne Auss 
nahme nach befondern nathrlidhen Geſetzen einer ors 
dentlichen und allmäligen Ausbildung — aus ihren 
eigenen Saamen und Eyern. 

Die Gewaͤchſe und Thiere find daher von einem 
gewiffen, allgemeinen, beftändigen, innern und due 
Geen Baue — und mit allen ihren zulommenden 
Theilen, .ald Werkſeugen, bey allen und jeden na⸗ 
tarlichen Geſchlechtsarten verfehen > 


*) Die Sewaͤchſe und Thiere nehmen. ihre Nahrun 
( Yard A leben, * en My fi Matten un 
son überall ber auf fie gußröms, ober von ihnen +} 
gr wird, 9 ermittehk ib ihres wohlgeprbnegen 
‚ seuge 04 id. Sr —— eines eniſchen Kir 


I. 
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Viertes Kapitel 
Von den Gewaͤchſen überhaupt, 


| $: 30 - | u 
J Unterſchied zwiſchen den Orwäcjfen und ben 
Thieren. 


Gewaͤchſe und Chiere And alſo belebt, folglich 
auch mit den nbthigen aber verfchiedenen Lebens⸗ 
kraͤften verſehen; durch welche fie ihre Vahrung 
— fih aneignen, foldye burcharbeiten, und in ihre 
Subftanz verwandeln Fonnen; wobey fie die frembe. 
ertigen Weſen zugleich daraus fcheiden und bie 
überfluͤſſigen aus fich ſelbſt binausfößren.. Ob num. 
wer bie Gewaͤchſe und Thiere in fe vielen beträchts. 
lichen Umſtanden einander ahnlich find: fo bleiben 
ſite dennoch in andern, völlig von einander verſchie⸗ 
: ‚den, wenn man ſich von den Graͤnzen beyder Nas 
tarreiche (wo fie in einander fließen, von "den 
ögentlichen Thierpflanzen) — entfernet; wie bey 
der Lehre. der Foͤrſterwiſſenſchaften gefchehen muß. 
Die Gewaͤchſe find demnach diejenigen lebens 
den, ſſummen Taturkoͤrper, welche aus ihrem 


Gaamen entfproffen, ohne «ine wirkliche tbierifhe 


wer finnliche Pempfeodung. zu haben — wechſen; 


da 4 aber, | 
—— ex u 
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nach ihren eigenen Gefeen des Wachsthumes or⸗ 


dentlich andgebildet werben, und bie, bey der alls 


mähligen Ausbildung . beftimmte „aupegeftalt ‚in 
jeder "Het ohne beftändige Veränderung behalten (*). 
Den wahren Gewaͤchſen, ift, eine, bem Gefuͤhl 
‚nur Ähnliche Reizbarkeit gegeben, welche den Grund 
ihrer inneru und äußern Bewegungen ausmacht. 
Sie koͤnnen ſich aber niche wie die Thiere mit ih⸗ 
rem ganzen Körper pon ihrer Stelle, oder aus eis 
nem Orte in ben andern willkürlich begeben; durch, 
alles, Towohl, als durch ihre ganze Structur — 
find fie fehe wefentlih von den Thieren tere 
fee Ä | | 
6. ST. i 

Abtheilung der Gewaͤchfe überhaupt. 


‚Die Menge ber Bewächfe, welche von den 
.. Naturkundigen entdeckt worden, ifl ungemein groß, 
und wird noch jährlich durch ihre Aufmerkſamkeit 
vergroͤßert. | | 

Eben beöiwegen würde es viele Berirrungen 
bey verfchiedener Anwendung der Kräuterichre ges 
ben, wenn man dabey nicht bedacht geweſen wäre, 


() Die Saamen enthalten_in ihren Keinen alle mer 

fentlichen feften und gufisen Theile, + Mutter⸗ 
:  pflanse, den sangen Entwurf zur Ausbilbung einer 

der Mutter ganz Abnlihen Pflanze. Daher auch aus. 

dem Gaamen nichts anders hervorkommen Tann. 
“Denn wenn aud zuweilen eine einzelne Pflanze mit 
s  Mbänderungen erwaͤchſet, fo ſchlagen ihre Nachkom⸗ 
me ei en vr Gro —— mei 
\ en Feine piüug Neuer Arten mehr 
. Statt ſiadet u rn 


m — — - — 
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fie unter gewiſſe willkuͤhrliche Ordnungen zu brine 


gen, unter deren eine, jedes Gewaͤchs ſich ſchicker. 
Man kann alſo dad ganze Gewaͤchsreich nach 
unſerer Abſicht gar fuͤglich in ſieben Hauptfamilien 
abtheilen, und darunter begreifen - — 
1)tie.Schwänm;. -— nt! 
2) Slecchten; | . F 
3) Mole; 


4) Larrenkraͤnter; DE EEE er 


5) Graͤſer; 
6) Palmen (*), und n 
7) die Abrigeri Pflanzen, welche letztern wegen der 

Deutlichkeit und Beſtaͤndigkeit ihre regelmäßie 
gen Bauch auch ihrer fibrigen Eigenfchaften, 

unter feine von ben vorhergehenden gerehmt 

werben kEbnnen. 

In dieſer fiebenten Gewächtfamilie Rest: auch 
I Haupt» Object der Hof: Bekonomie, HAhnılich 
alle für uns ih ſchickende, nuͤtzliche Holzarten; 
von welchen wir eine genaue Naturkenntuiß au ers 
langen, hedacht ſeyn nurhffen. 

en fo fern dieſe litztere FZamilie , ie, ber 
Planen) nad ihren. Unterabtpeilungen etwas ges 
nau und dentiich abgehandelt wird, fo kaun ſie ſich 
von den vorſtehenden Abrigen ſechs Familien ges 


nugſam und  bergefialt unterſcheiden, daß man 


gar wohl wird entuͤbriget ſeyn koͤnnen, jene, welche 
nicht unmittelbar hierher Und zu dieſer Abſicht 
gehoͤren — bier ausfubrlich u beſchreiben; zu⸗ 
mat ſolchts ſchon in der voriceſfuchen ſyſtemati⸗ 


G Palmen kommen im maiplicher Sußande in Deutſch⸗ 
band nice vor · —— | 


\ 
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fchen. Binlekung is die Jorftwwiffenfchaft, don ans 
ferm vereiwigten Be Th. 1. Seite 30 — 9a 
velcheten iR. 
— —4.33. 
Abtheilung der eigentlichen Pflanzen, unter wel⸗ 
chen alle unfere Holzarten mir begriffen find, 

Die fiebente Hauptfamilte der Gewaͤchſe, ber 

"greift alfo die Pflanzen und fie if: unter allen die 


bahlreichfe. 
JIhre ſaͤnmtllichen Haupttheile haben einen 


—E— — dewlicdyen und verftdndlichen Bau, 


' weicher unter allen fo ähnlich und uͤbereinſtimmend 
gefunden wird; deß Seine Gewaͤchſe der vorhergehen⸗ 


den ſechs Kamilien- deswegen darunter gerechnet 


: erden. konsen. 

. Man iſt fonfl. gewohnt geweſen, aus Mangel 
. beferer Erkenntniß dieſe fiebente Familie, die Pflanze 
ı gen Überhaupt, vach Maßgabe ihrer Wurzeln, 
Staͤmme oder Stängel: deren Anzahi, öde, Stärs 

-De,. Dauer und: des hbrigen Außern Anſehens, in 


vier Ordnungen zu teilen, naͤhmlich — in Krämer, 


Staudengewachſe, Sttauche, und Bäume, 
. Ob nun giach dieſe Hauptabthrilung ‚ber Plans 
zen mehr auf. kiner alten Gewohnheit als auf 
ſichern Gründen 'berahet,a weil fie unbeſtaͤndigen 
Werbnderungen in ben berfchiebenen Himmelsſtri⸗ 
‚ hen, unter manchen "Umfländen unterworfen iſt; 
wornach bie eine Ordnung in bie andere, beions 


ders die dritte ın bie vierte, und fo umgelehre 


x 


‚ Ibergeben; fo iſt fie doch in Abfiche eines Lehr⸗ 


— 
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pbrbeft mehr al Sinreßenb, und wirb alfe ans | 


jetzt noch eingeſchraͤnket: 


a) Auf Kräuter, mit unbeRhnbigen Etängeln 
und Wurzeln; 


b) Standengewächfe mil. unbeftänbigen Stängen 


md bleibenden Wurzeln; 


e) Beolzarten mit beflänbigen Stämmen ’ ne . 


Stängeln und Wurzeln; 
weiche bey mu finnlich zu unterfcheiben nd, ba fie 


obige verfchtebene Eigenſchaften im aathelicher Ds 


ſde Iefiändig bepbepalien. 


4. 33. 
Krauter. 


Die Rraͤuter unterfcheiben fich ſchr. weſentlid 
in ihrem natuͤrlichen Zuſtande von den Staudenge⸗ 

wächfen smb "Holzarten, wegen ihrer kurzen eins 
md swerjährigen Dauer. - - 


Sie ſetzen ihren fanellen Resthum.m nur din . 


ser. ein paar Mal son ihrer Erzeugung ‚aus dem 

Esomm an, bi wieder zur kuͤnftigen Entwickelung 

in den Saamen fort; und find alſo nur einer eine 

Mäheseit obet Befruchtung fähig. Alsdann 

aber vergehen fie: allegeit bi auf den Saamen, 

weicher von Weuem hermorkehmer, ieve Art forte 
 Wanyet und smterhält, 


Ausnahmen . von diefen Regeln finden nur in 


—— durch Kunſt erzwungen — nie⸗ 
Bu" ben und in Den Wäldern sathrlig 
att. 
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 Sraudengenbcfe: 


duſere ainheimiſchen Siaudengewachle haben 
ſßammilich beſtaͤndige dauerhafte Wurzeln, welche 
ſich viele Jahre hinter einander gut und lebhaft er⸗ 
halten, und jaͤhrlich viele oder, werjge. ſtarere pder. 
ſchwaͤchere Staͤngel treiben. 


Ob gleich dieſe Stängel — fehler , zum Thal 
ſtaͤrker und weit-holzartiger, als bey ben vorher. abs 
gehandelten Kräutern gefunden werden, auch mans‘ . 
che, ihres ſtarken und flrauchhaften Anſehens wes 
gen, ſich ben nathrlichen Sträuchen mehr verglei⸗ 
‚ hen, fo werfen fie dennoch auch diefe holzartigen 
ſtarken Stängel ohne Knoſpen, eben fo wie Alle 
Kraͤuter nach der Saamenreife ab, weil dieſe ge⸗ 
wiß vertrocdnen,. und keines anahhften ag 
fähig find, 


* Hierdurch anterfeiben 9 FR fintich von im 
. wahren Holzarten; von den Kraͤutern aber dadutth 
7— weil Ihre Wurzeln nicht wie bey dieſen mit abe 
; erden ‚ ſondern ledbaſt bleiben und wieder abe 
treiben. —VR 


Bu Der neue, 9 Vachathuin der Seaudengewächte 
wird. alfo dur Wurzel und. Saamen ahruch 
forigeſezit. 


Einige wenige Arten gränen bep uns nur An 
bie wahren. Holjaften, weil fie ihre Stängel, welche 
nicht im erſten Jahre Saamen tragen, bis dahin 

Ä era; wie 3. B. die Hintbeerenflaude “ | 


. 4. 35 
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$. 35 
Holzarten. 


. Die vorhergehenb kurz abgehandelten Kräuter 
und Staudengewaͤchſe kommen bier nur in fo weit 

| x Erwägung: ale fer i | 
H von ben wahren Kolzarten unterſchichen wer⸗ 
den muͤſſen; I 6 

2) als Unkraut in ben Ehonungen, oder 


ger Hut und Weide „auch zur erforberlichen 
Nahrung bed Wildflandes, in den Korften find, 


Dan Forſtbedienten liegt zundrberfk alles Daran, - 
wit dem ZGaupt⸗Objecte der Sorfiwirchichaft, mit 
N wehren Holzarten, näher und folglid) naturgen 
‚ il belannt zu werden 


| ‚Unfere wahren Holzarten "find langen j 

| Mmwohl beſtaͤndige Wurzeln als beftändige Scinge 
; ser Stämme haben, welche beyde ſowohl in Ab⸗ 
at der Länge als ber Stärke, bis zu ihrem ende 
lchen Ruͤckgange einen jährlichen Juwachs von aus 
Pen erhalten; auch die Bläthe, Befruchtung und Die 
daraus folgende Saamenbringung wieder hohit for 
‚ Men kommen, 


Der mene Wacherthum findet baher bey ihe 
m — aus Der Wurde, «aus dem Saamen und 
6 allen übrigen Stüucden, ın welchen ſolches von 
hr zu Jahr entworfen lieget (den Knoſpen 
u Augen), nach Beſchaffenhen einer jeden Art — 
talaeder verſchieden eder zugleich Statt, 


A 


“N 
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| Fuͤnftes Kapitel. 
Von den wahren Holzarten uͤberhaupt. 
$. 36, 


Die Bolzetten find unter ſich ſehr verfichen. | 


Virere wahren Holsarten erfcheinen und in gar 
mancherley beſtimmten Haupteigenfchaften und in 
unbeflimmter Geflalt: als Bäume von - allerley 
Größe; als Straͤuche, mit mehr oder wenigen gtas 
‚Sen und flarten, geräden bber rankenden, kriechen⸗ 
ben Staͤngeln; — nach verfchlebenen befoabern 
Cigenfchaften, Unfehen und Dauer — movon bie 
‚ natärlichen Beſchreibungen der Arten unterrich⸗ 


Soingegen haben fie auch dickes gemein, wobon 
: hier .zuobrderft gehandelt werden wird; denn es iſt 
nicht hinlaͤnglich, daß Forſthediente nur von Laub: 
oder Nadel⸗, hartem unb weichem Holze plaudern 
, tornen, — ohne den Innern und äußern Bau, Die 
“ Wacsthums: Ordnung und bie barausd folgenden 
währen und namegemäßen Unterfchiede zu willen; 
melches zur pfleglichen Berwaltung der Forſt⸗Re⸗ 
viere doch ſchiechterding⸗e obwendis iſt. 


3. 37. 
Von den feſten und fluͤſſigen Theilen der ver⸗ 
ſchiedenen Holzarten uͤberhaupt. 


Die Erfahrung lehret, daß jeder im Bad 


thnm fiehende, gefunde Baum und Strauch — 
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Ä Maren, Braut, und he dabe, mb Daß Die 
‚ der Haupiſtuͤcke unferer Holza.: ten 
IL sus feſten, 


, IL aus Adffigen heilen Befichen, 
' 4) Die fehlen Theile find — 
a) das Mark ober das Herz, welches unfchlofe 
| fen iſt, vom * 
b) golze, das feinen tZuwacht von dem feſter 
gewordenen Sewebe ber‘ Rinde erhält; ; bann 


> Sen ‚ oder bie GSafthaut, die Aber dem J 
jungen Holze oder Splinte lieget, und ſich 
jährlich mit ber Rinde vom Splinte Ibfet; 
weiter _ = 

d) die Kinde, fo bie Innere kage chres Gewe⸗ 
bes zu dem Baſte abgiedt / und endlich 
e) die äußere zarte Haut fiber ber Ride, 
agegen find — J 
2) Die vornehmſten nüfigm Tele * 
a) Zufr, und 
b) Wafler; 

wide den Gewaͤchſen bie feinſten, zart aufgeibfes 

tn, und wirkfanıflen Materien, aus der Erde und 

ang der freyen Luft, ale. Erde, Oehle und Salze, 
nit dem brennbaren. Weſen zur Auebilöung und 
| Mahnung zufuͤhren. 


4. 38. 
Don den feften heilen, deren Bat: und 
von dem Marke insbeſondere. 


Das mark iſt der vornehmſte und weſent⸗ | 
ke Theil alıt Gmäcfe * befindet u gleich 


g⸗ J Allgemetne 


- 


anfangß in dam‘ ‚Hergfehmt dei Oaamens, wilder 


ſich bey deſſen Aufwachſen, in die Wurzelfafer ver⸗ 


laͤngert, und von ihren aͤußerſten Enden an, das 
Mark durch Das ganze Gewaͤchs bis endlich in die 
Bluͤthen ausbreitetz auch burch dieſe — in deren 
einzelne Blumen 66 in ben Saamen fortfeget, . | 

Sowohl. niit dem reifen als uureif abfallenden . 
Saamen, wirft endlich ‚die Mutterpflanze ihre Aus 


" Berften marligen Spiten ab; welche in ben befruch⸗ 


ringen troiten wi, auch ganz aufpbret, fo wit 


teten und vollkommenen Saamen, — ben kuͤnftigen 


neuen Pflanzen‘, ihren: Anfang, das erben und ben 
Wachſthum geben . . . 

Dieſes Mark waͤchfet, inbem & fih in den 
jungen Trieben nach allen Seiten bin ausdehnet; 
da eb denn — seine, and KHolziafern, Rinde und 
dem Außern Häutchen befiehenden Ueberzäge, (zwi⸗ 
(chen welchen 5 ſich befindet), zugleich verlängert; 
fo — wie nun bie allererfie und feinfte Safer, aus 
dem Saamen entſtehet, und durch ihre Verlängerung 
Die Hauptwurzel bildet; ſo ift auch dieſes markige, 


feine Gewebe in den faftig faferigen Lagen ber Rin⸗ 


de ſelbſt befindlich; Die es unter einer gröbern Ge⸗ 

ſtalt zum Theil mit ausmacht, anderntheils fich 

auch Bid unter. die aͤußerſte feine Haut ber Rinde 

verbreitet, welche beven erzeuget ‚ erneuert und um 
terbalten wird. 

Dad Mark behält bey Ausbildung aller Be 
wächfe diefe Ordnung bey: jedoch mit. dem Un« 
terſchiede, daß es bald feiner, bald grober gefunden 
wird, und in den von einander verfchiebenen 
Theilen, auch verſchiedene Geſtalten annimmt; 
daß es ferner mit der Zt in ben innerflen Holy 
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a au in den Saftrhhren ſtlbſt beſchieht, wenn ſie 
dt, ſteif ud Holgige werden. 
| Be NDingegen das Mark zwiſchen den äußern ' 
Hoehringen (dem Splinter dem Bafle und ber Rinde 
| Habt, ‚mithin anch ſodann daſelbſt Der Rärkfie Zus. 
| Haß des Saftes und deſſen fchnellefte Bewegung iſt. 
Aus biefen kuͤrzlich erklärten Eigenfchaften des 

 WRirlehi, erheilet: daß die Gewaͤchfe in allen ihren 

. heilen, fo lange ſie — durch die in Wernegung ger’. 

kam Soͤfte, wit gehbriger Lebhaftigkeit ausgedeh⸗ 
mt werden, das Morf Als. das Wefentlichfle ents 
' halten muſſen; daß ferner dadurch bie Enrwitkehung, 

ber Wachsſsthum aller Gewaͤchsarten fortgeſetzt, folge‘ 


uch dadnech Die Bluͤthen hervorgebracht 


wem, und aller Wachsthum der Pflanzen ſich mit‘ 
kibigen 'erbigen "mÄfft; "daher auch keine neuen 
Ereugungen. oden Schöpfungen, ober Umfchafe 
fangen der Gewärhdarten unr ſich gehen; mei der 
| same fein, bon ‚ber Mutterpflange erhaltenes 
Vack, fo wie jeden andern Theil, durch welchen. 
_ Bermehrung berfelben Urt Statt findet — mit ſich 
führe, und. ben Bahrcine, beimitzeiſ veiiken, 


| derner von ben feften Selen, beten Bau, und‘ 

von dem Hotze un Spliate insbefondere. 
Der aus dem Saamen entſtehende verlängerte” 
Derzelleiwm, bringe: nebfi dan Marke uns. der 
Binde, die erfie Anlage zu den Banftigen Holzfa⸗ 
fen mit ſich, melche in einer wohlbeſtimmten Orde 
nung ſich ausbreiten, kraͤmmen, umfdplingen, äie' 
tufleähten, - und. fi) nr fo vielfach ver⸗ 

" Ä 3. 
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grbßern, daB daraus ganze. Whnbel von Foͤſerchen 
entfteben; auch Bellen, Saftroͤhren und: Käutchen-- 

von mancherley Gehalt gebilvet, : die Höhlungen und 
Zwiſchenraͤume aber mit dem allerfeinften Warte ab⸗ 
wechfelnd auögefhiet, gleichſam zuſemmengekleiſtert 
und gefettet werben, en, 


Der erſte Erfolg diefer Musbilbung, IE ‚dem 
Berzkeim, welcher aus dem Saamen erfcheinet, F 


4 ‘ 


Unm einen..Holjring, oder ben jährlichen Zus. 
wachs an Stamm und FBurzel, zu ‚bilden, legen ſich 
Die. Faſern dergefialt an einander, bamit durch Were. _ 
einigung ihres Gewebes, — Haͤutchen, Hoͤhlungen, 
runde und eckige Luft⸗ und Saftroͤhren von verſchie⸗ 
dayner Geſtalt hervorgebracht werden lhunen. 


In dieſen Gefäßen, bewegen ſich dann, ſo hange 
“fie noch jung, weich, locker, und mit dem Marke 
angefüllet find — die ‚häufig anfringenben und zus 
ſtrdmenden Säfte ſehr ſchnell; welches jeboch 'alse 
dann nachbleiben muß, ſobald in ber Folge bie Ger 
fäße dichter werben, und bem Safte den Ducchgang 
erſchweren, ſolchen auch zuletzt gar nicht mehr vers 
Ratten, fig verfiopfen und bie Anlage zu dem ge= 
wöguliggen: chen Holjringe geben, 


Wenn der neueſte Holzring, ber das im Mit⸗ 
punkte einer jungen SHulspfanze befindliche 
Mark umgiedt — zur Vollkommenheit gelanget 
iſt, ſo ſandert Sch im folgenden Jahre bie innere 
fie Haut der Rinde, die dem letzten Ringe am 
nuaͤchſten lieget, und welche mean Baſt oder Saft⸗ 
haut naennet — von den hbrigen Lagen ber Rinde 


! 
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slig ab, leget ſich naͤher um ben vorigen Holzring, 
und erzeuget dadurch nach und nad) das junge 
Holz, weiches fo lange der Nahmen Spline fuhrtt; 
dis es, nach einer, bey jeder -Golzart-ficdern Reihe 
von Sahren Ju ber Zefligkeit und Güte eined dich⸗ 
m, brauchbaren Holzes gelanget iſt. Wie nun 
iefe zu Splint werdenden Gewibe der Safthaut 
durch die jährliche Abforderung derfelben eine’ neue 
Iage ausmachen, fd teifet auch. jährlich ein Splint⸗ 
fing nach dem andern. zu feſtem «4olse, Durch bie 
vermittelfE des Druckes von außen erhaltene Dicke 


uzleit. 


Siernady kann mit Zuverlaſſigkeit Das Alten” 
eines Baumes vermitteiſt Abzaͤhtung der gedachten 


ahrtsringe, am xuterften Durchſchnitte, bon dem 


— — — — — —* 


Nittelpunkte bis jur Safthaut beſtimmet werden; 
welches aber in Übſicht der Stärke ſehr verſchiede⸗ 
ne Maß abgiebt; je nachdem der Wachsthum gut 


er ſchlecht don Statten gegangen if. Dieſe 
VWahrheit, kann nur von tinfältigen' Leuten, wilche 


"Are grundliche Kenntiuſſe haben, in Zweifel gejoa 
sen werden. | on 


Piicken uuß. 


Es berubet bey Bewirthſchaftung der Forſten 
am fo mehr auf dieſer Wahrheit, da.fle den Maß⸗ 
ſtab ſowohl zur planimetriſchen intheilung als 
Whrdigung der Forſten, nach verſchiedener Beſchaf⸗ 
ſaheit des Grundes und Bodens, der Bebuͤrfniſſe 
md Beſtaͤnbe — auf eine Reihe von Jahren — 


24 > 
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derner von ben feſten Theilen, deren Bau, und 
von Baſt, Rinde und Oberhaut insbeſondere. 


Der Baſt beſtehet in ber innern Haut ber 
" Rinde, welcher die Holgringe umgiebt: im und uns 
ter welcher. die mehrefte Bewegung der Säfte vor⸗ 
gehet, und woher er am eigentlichften die Safthaut 
zu nennen ifl 

‚Ehe fich diefe von der Minde im Winter abs 
fondere — iſt fie gemeiniglich dünne; wird aber an 
manchen Baum, und Gtraudjarten alsdann ſo zaͤhe, 
daß ſie zu verſchiedenen dkonomiſchen Geräthfchaften 
angewenbet werden, und. deswegen eigentlich — 
Baſt heißen kann. 

Zwiſchen dem Baſte und der üußern feinen 
Schale oder Oberhaut, befindet ſich ein beſonderes, 
dickes Gewebe, welches man die Rinde oder Borfe 
nennet, die alle Gewaͤchsarten, fo wie die Haut hie 
Thbiere umgiebt. Sie beſtehet, ibeils — aus einer 
Menge von Saftgefaͤßen, theils aus harten und 
holzigen groben Rohren. 

Dieſe Rinde iſt von verſchiedener Staͤrke, 
Feinheit und Biegſamkeit nach Beſchaffenheit der 
Arten und des Alters der Pflanzen. Sie wird 
nach und nech durch den zuwachſenden Umfang 
ber Staͤmme auseinander getrieben, und bey mans 
den. — gleichſam in grobe, auseinander ſtehende 
Riſſe ober Spalten getheilet; twobey aber bie 


en art Ic bangen di 
| 
gen, Him en Weiden. Bey den alle ik fie foräde, 


ur 
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um und feinern Nindenlagen, unker biefer grde | 


bern Rinde ihre Bildung unverrhickt forſetzen. 
Die Minde, ' welche die Bäume von außen 


° smlleibet," ift nicht felten nachtheiligen Verletzungen 
. Moßgeflellet; wiewohl einige Holzarten, wie 3. B. 


die Korleiche, den Verluſt der Außern Rinde ver⸗ 
tragen kͤnnen, wenn die Safchaut, zunaͤchſt dem 
Spiiuke nur vicht mit weggenommen worden iſt; 
deren Abſonderung vom Splinte, wenn fie um den 
Umfang des Summer geſchlehet, den unftbibae 
ren Lo des Dbertheileb aler voͤume dut Bolge 


Die dußere dYänme Schak, ioeldhe alle vorbes 
ieldeen feften heile bedecket, ift befonder® bey juns- 
gen Daumen und Sträuchen ;’— fein: zart: und 
she. Sie entſtehet aus ben allenftihften, verhärteters 
Epitzen der Heinen Haargefaͤhe, und wird doraus an 
jangen Pflanzen erneuert. | 

In einem: gasiffen- Alter ber Bhume, und bereit 
IKbhaften Wuchs, pflegt die Ainde aufjufpringen, 
und die @berhaus zu zerreißen, welthe ſich nach 
uns nad. bey manchen Arten verlieret (). 


6. ir ee 
Ban den flöffigen Theilen ber Yotyarten int 
beſondere. 
Es bleibt noch aͤbrig, auch ben’ flöffigen Che 
im befonkere Kiufmerkjanifei zu widmen. 
D- ⸗ 
vn Oben Befindet fi eine jarte, ring 
age De der — yes die Blätter - Gubftanz | 


in Die Augen und Ruofpen, ri aus folchen a die 
ann der Blätter übergebet. 


% 
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..Die Erfahrung lehret, daß der allgemeine fluͤſſi⸗ 
ee geil aller Gewächle, in bem mis’ Luft anges 
füllen Waſſer beftche; nicht weniger, daB Luft und 
Mafler mit Huͤlfe ber. Wärme bie zarteflen Gefäßg 
-  aufsmtzeiben and. audzuhchnen,, Doch aber wicht bie 
Gewoͤchſe su ernähren -vermbgen. . . 

Weil aber ‚auch: bad reineſte wolle. — nach 
6. 26, niemals rein ‚bleiben kann, fobald bie freye 
Yuft Darauf zu- wirken Gelegenheit hat, melche bea 
Händig mir naͤhrender Majerie oder Urftofftheilen 
geſchwaͤngert ift, ſo kann man auch annehmen: daß 
“ale Gewaͤchſe ihre KNahrung aus der Erde und 
| — in Geſtalt der Daͤmpfe erhalten (). 

Baͤnme und Straͤuche von ganz verſchiedenen 
Arten tiehen, fo wit ‚alle übrige Gewaͤchſe — qus 
“din und eben: dein Erdreiche — allgemeine rohe 
Saͤfte in ſich, deren, Beſtandtheile fig entweder gar 
nicht, oder Doch nicht beträchtlich veraͤndern koͤnnen. 
Gp- Jange die lockere Erbe, in welcher ſich die 
Haarfaſern der . Wurzeln verbreiten mit, Feuch⸗ 
gleiten verfehen, und die Außsrlich auf die Ge⸗ 
waͤchſe wirkende Luft, warm und trocken iſt, ſau⸗ 
gen die Zaarwurzeln das gefchwängerte Waſſer 
‚bey Tage unaufbörlih in ſich, indem ber Zug 
nach ‚oben gebet, oder bie anziehende Kraft der 
Wärme fie zum Einplumpen veranlaffet, wozu fie 
dur ihre Gtructur von Natur geſchickt find. 
©Sobalb aber bey einem arten Auflufle der Seuche 


(*) uns der Erde gehen die Materien auf die Wur⸗ 
eln ein; aus der freyen Luft aber, auf Staͤmme, 
Zeine Sr and —5 — wo ſie ni etzt wer⸗ 
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Agkit, bad Maffer an. der Wurzel ſtehen bleibt, 


‚mb die aͤußere Luft bey Vacht oder wegen Ver⸗ 


a 
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'inderung ber Witterung feuchter und kaͤlter wird; 


fo nimmt bad Steigen und Ausdampfen des Gafs 
kb ab, und wird beynahe unmerklich, Es bileibt 
felglich nur: ein Einfluß von außen, aus ber frryen 
tet auf die Dberflkche dei Gewaͤchſes. Niumt 
aber ber Grad ber Bälıe im der innen Luft fe 


m, daß er der. Kälte der aͤußern Luft gleich 


mat, fo hdret die Bewegung des Saftes sang 


Die einfangende - und ausbampfende Kroft eines 
Baumes, nimmt. mit Vergrößerung feiner Oberfläche 
= an Stamm ,. Zweigen und Blättern zu. Sie 
verflärfet oder” vermindert fich durch die Wärme 
m) Kälte ber Außern Luft, wobey mährend 
en Wachethume geit die Eaner bie aauptoerfzenge 


Der Wachsthum und die Nahruug der — 
heben alſo ihren Grand: in: einer verhaͤltnißmoͤßigen 
Bewegung des.. Saftes nach oben: wobey die 
überfluͤſſſgen waͤſſerichten Thoue davon abgeſondert 
und verdampfet, die angemeſſenen eigenen hingegen, 
in die Subſtanz der Pflanze aufgenommen und ver⸗ 
wandelt werden, welches der Wirkung der äußern 
Luft hauptikchlich ijut echnen iR; dhne daß ein ‚Zus 
thetreten des Saftes, noch eine eigentliche Umäne 
berung ber Beſtandtheile deſſelben Statt finden 
mißte. 


Die Staͤrke der Banegung - de Seftes, iR 
nach der Richtung, Rage und Weite, folglich nach 
der Stractur der — 7 des innern 
marligen Weſens verſchieden. Bey: ber lebhaften 





N 
Ä es Altsemeine 
Vewegung ber Saͤfte in dem Mare; und einer Sa 
 mit.-vernbpften ſtarken Ausdampfung wird ber 
Wachsthum fortgeſetzt. Iſt die Bewegung und: 
Ausduͤnſtung mittelmäßig, fo bleibt der Baum im 
feinem Zuftande, ober doch ohne merklichen Zus 
wachs; ift die Bewegung zu ſchwach, fo wird der 

Bamm wel; muß fie wegen eines zerfibrenden Zus 
Per ganz autpdeem, ſo ſtirbt — ‚oder vertrocknet 
der Baum. 

Zur Selaudheie einer jeben lange gehbret 
Da innere Vermögen, alled, uͤberhaupt mit einge» 
hende frembartige, nicht eigenthhmlich erforderliche 
Weſen — wieber anführen und fortſchaffen, ba 
Ungemefiene aber ſich zur’ Unterhaltung, Wergrbs 
Breung. und Bermehrung aneignen zu konnen. Je 
mehr nun in einem Boden fhr eine Gewaͤchſsart ben 
ſfonders angemeſſene Nahrungetheile enthalten. find, 

je zuträglicher ift foldyer dem Wachsſthum ver oder: 

Art; fo wenig er es fhr alle ſeyn kann — da” 
—— — Beduͤrfniſſe baken,;- bie. aus dem 
Deobuchtungen, Unterfichungen und Erfahrungen 
um Theil erfeeichet un bekannt t find. 

N | 5. 42. | 
Bin vn verſchiedenen Hauptſtuͤcken r. in’ Ab⸗ 
| fie ihrer Mormwenbigteit.” : 


Man unterfcheibet die Laupeſtad eines Bau 
mes. odev Gtrauches in Unſehuug ihres nothwendi⸗ 
gen Dafeynd und Nutzens, in ſoiche 
I) durch welche die Ernaͤhrung bey allen Han 
"gen ‚betrieben wird, und in andere, weiche 


! 
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: 2). Das Geſchaͤft dee Erzeugung und Srfrage 
tung bed Saamens zum Geg enſtande haben. 
Die: erſten find die Wurgel und Das KRrant, 

uud die andern die Bluͤthen, non gar verſchiebenen 


Eigenfchaften und aus mancherley Theilen de⸗ 
(chend, 00a 


+ 


$. 4% 
Bon der Wurzel, 


Die Wurzel iſt dasjenige Saupfiä, durch 


wihet die Gewaͤchſe die zufließenden Nahrungsfäfte 


ms der Erde in ſich nehmen; ie weſenilichſter 
Teil, befichet vom Anfange, aus Dem Saamen, in 
ee ſehr feinen Safer. 

Diefe verſtaͤrket fih nad und nad ‚ und ver 
vicfälsigee ſich auf verſchiedene Weiſe, indem jedes 
Ende ſich auch aus ſeiner Spitze verlängert; da⸗ 
her die Wurzeln oben immer ſtaͤrker als unten find, 
and je weiter oben, deſto mehr. Jahresringe haben 
sie. Der Beim im Saamen, enthaͤle ſchon 
die kuͤnftige Wurzel im Entwurfe;' und dieſe iſt 
mh natürlichen Geſetzen beftimmt, ſenkrecht in 
be Erde zu geben. Nach und nad) breitet fie 
ſich auch anf allen Geiten im mehr oder wer 
Wr Wurzelzweige aus, die ſich mit den feine . 
fen Haarfafern endigen. Der gerade unter fich 
shende Theil der Wurzel, der bey manchen gro» 
fin Holzarten. ſehr beträchtlich wird, bat den 
Nahen der Herz⸗ oder Pfeilers oder Pfahlwurzel. 
Die obern Geitenzweige derfelben, welche ziemlich 


_ Wangerecht ſtreichen, heißen die Thauwurzeln die 
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wieder mit einer Rense Saugewurzein und an 
verſehen find: ' 
WMan unterfcheidet fie ifo aberhaupt — — 
a) in Pfeiler⸗ 
- b) Thau⸗ und 
c) Sauger ober Jaſerwurzeln. 
Der weſentlichſte UNutzen derſeben belcher | 
barin — daß fie 
:) bie Baͤume und Straͤuche an ber Erbe 
durch die große Menge, ibrer, in ver= 
fchiedener Tiefe ausgehreiteten Zweige bes 
feſtigen; 
2) durch die zarten Faſern die feinſten Erd⸗ 
ſaͤſte an ſich ziehen: deren Vorbereitung 
in‘ ihrer Rinde anfängt: che fie dem 
Stamme zugeführet, und mit dem Marke, 
zur Nahrung und Ausbildung anderer " 
Theile angewendet werben Sonnen. 


N 


4. 4. 
Vom Kraute uͤberhaupt. 


In ben Kernftäden, (Saamenblättern) bie 
den Herzkeim im Saamen bebeden, befindet ſich ber 
mildartige Stoff, die Tinctur, welche die entworfe⸗ 
nen zukoͤnftigen Theile, ſowohl in der Wurzel, als 
pr. Brause und nachher in ber Bluthe entwickeln 
0 

Diefer erfie, ſchon In unb son dem Murter⸗ 
ſtamme erzeugte Gaft,-führet deffeiben Migenichaft - 
mit ſich in die junge Pflanze über, bey deren Ent⸗ 
“ widelung er ſich durch Huͤlfe der Waͤrme und Luft 
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autdehnet, durch Zufluß des äußern Saftes verbin, 
net; darin vermiſchet, und dem zuſtröͤmenden von 


ennen Eigenſchaften mittheilet; woher bie beſtaͤndige 


richtige Fortſetzung der Gattungen und Arten folget, 
und wodurch eine vollige und beſtaͤndige Ausartung 
der Veränderung arganiſcher Naiutkorper Ve 
möglich wirn 
. Die Theile, woraus dab zwepte Hauptfihet eh 
ur Pflanze, das Braut zuſammengeſetzt iſt, beſte⸗ 
hen — 
1) Aus dem Stamme; 
2) dem Laube; 
3) den verſchiedenen Stuͤgen; und 
4) aus den zukuͤnftigen Knoſpen. nt 


$. 45. 


Dom Stamme und von ber Kröne insßefönbere. 


(Erſter Theil des Krautes). 


Das · Braut, welches bey allen Gewaͤchſen, 
folglich auch bey den Hoͤlzarten, den ganſehnlichſten 
Theil der Oberflaͤche einer Pflanze abgiebt, iſt der⸗ 
jauge, in welchem ſich der obere zarze Cheil des‘ 
herzkeimes aus dem Saamen entwickelt. Der 
Schaft, welcher ſich unmintelbar auf der jungen 
Wurzel befindet, und mit berfelben eigentlich ein 
Antrennbared ausmachet, wird daraus am erflen, 


wid zwar nach beſtimmten Geſetzen allezeit vertical 


{m die Höhe ſteigend) verlaͤngert. 


Er theilt ſich oben und feitwärts, in einer, je⸗ v 


dem Geſchlechte eigenen Ordnung, in kleinere und 
ſwchere Theile, die man Aeſte oder Zweige nem 
wi Sie haben die Abſicht die große Menge 
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| . ber nach einander daraus bervorfommenben übrigen 


heile, defto bequemer erzeugen, ernähren und tra⸗ 
gen zu konnen, und machen alfo den exften Theil 
des Braytes aus. Der nathrlidie Stand oder Gig 
der Hauptäfte, und igre Ausbreitung in bie duͤnnen 
. Zweige, ift bald mehr bald weniger regelmäßig, body 
immer nach Befchaffenheit der Ars genau bee 
ſtimmt. 


.. Die erfte und natuͤrliche Abtheilung aller 


Sweige, -— gruͤndet ſich auf ben beſonders ba 


ſtimmten Sig der Bläser und Knoſpen, aus dir 


nen die neuen Triebe hervorkommen. 
Bey den mehreſten Holzarten wechſelt ber 
Stand ober Sih ner Blätter, folglich auch, ber im 
ihren Uchſeln ſich bildenden Knoſpen und der bars 
aus entfpringenben Zweige: bey vielen fliehen fie auch 
elewal einander gegen aͤber. 


. 46. 
Von den Blaͤttern und dem Laube inabefonbere. 
(Zweyter Theil des Krautes) 


. Die Blaͤtter find beſondere Sorfäge, weiche 
ſich an verfchiedenen heilen einer Pflanze befine 
den, aud welchen fie nach und nach herporlome 
men, und den wengen Theil Des Brautes aus 
machen, 

Eie erhalten ihre Säfte entweder in ihrer 
Zartheit aus den Kernſtuicken des aufgegangenen 


Saamens; oder hiernaͤchſt aus der Rinde der 


Wurzel — zur Nahrung und Entwickelung dee 
dkunftigen Stängel und Triebe; auch erhalten ſie 
ſelbige mittelbar durch die Dänfte, weiche . 


+ 
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die Minds bed Stammes vorbereitet worben find; 
oder aber unmitrelbar bey Nacht durch die feins 
[> Dünfk, durch den Thau ſelbſt. 


Die volllommen ausgewachfenen Blaͤtter, dam⸗ 
pfen auch nach Verſchiedenheit der aͤußern Luft und 
ihrer eig enen Beſchaffenheit, ſtaͤrker oder ſchwaͤcher 
aus, vbeforbern alſo vermdtze dieſes Ausdampfens 
eine Abwechſelung in der Anziehung, Bewegung, 
Veraͤnderung des Saftes und Ausfuͤhrung des 
Ueberfluſſes. Ein Theil des Saftes wird mehr zus 


: bereitet, abgeſchieden mb verdampfet; wo hinge⸗ 


gen dee andere Theil, welcher ſich in hie eigene 
Sebftanz der Pflanze verwandeln kann — — zuruck⸗ 
bleibt, und das Ganze vergrößert. 


Dan theilet die Blätter cin, — 


ı) in Saamenbläter; . 

2) Wurzelblätter; — 

3) Stammblaͤiter; 

4) Gweigblätter ; 

5) Bluͤcheblaͤtter und 

- 6) Anbängebläster, welche letztern im Aufange 

des Triebes neben den Zweigen oder auf den 
Blumenſtielen ſtehen. 


In Anſehung der Ordnung ihres Sitzes, fin 
den wir Bäume und Sträuche? 

a) mo die Blätter ohne gewiffe Drbnung, ent⸗ 
weder zerſtreuet an den Zweigen ſi igen oder 
dicht an einander, oder 

b) nach des Länge ber Zweige Din wechſel⸗⸗ 
weiſe, gar € 
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e) befländig einander gegen äber ſtehen; i⸗ U Zu 
gewiſſen Holzarten kommen fie 
d) aus einem Knoten oder einer Sqheibe fehe 
Dicht, — buͤſchelweiſe beyfammen berauß. 
Auch die Beftale der Blätter, iſt zu Untern 
ſcheidungszeichen der Holzarten nicht gleichgältig. 
1) In Unfehung. ihres Umfanges wre - — 
a) runde; 
x b) ovale; i 
e) ſchmahle; 
d) lanzettfoͤrmige; 
e)edige, und aus obigen verfehisdenen ein⸗ 
zelnen — giebt es zuſammengeſetzte Blaͤt⸗ 
ter; welche ganz und ungezahner, oder 
eingeſchnitten, auch am Rande einfach oder 
doppelt gezaͤhnelt ſfind. 
2) In Anſchung ihrer Ausbreitungeart, find ſt ie 
„ entweder 
" a) ganz flady ober platt; ober 
b) etwas hobl; 
c) in der Mitte aufgetrieben und am Sande 
ſlach;: oder 
‚ d) wellenfdrmig am Rande gebogen, 
3) Ihre Subftanz, ift entweder — 
. a) häufig und troden,' oder “ 
b) faftig und ſfleiſchig. 
Die eigentlichen Blumenbläster, Reben aliepet 
am die Blüthe, und unterſcheiden bie einzelnen Vlu⸗ 
men von einander. — 


Sie kommen wit ber Blhthe aus den Geuihte 
knoſpen, aſpringen auch aus der Rinde;. find aber 


ı 
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ſewohl der Geſtalt, Rage, Feinheit als Farbe nach, 
von den andern vmfchieden... . 
Sie find beſtimmt, der zarten. Bllthe bie 
Säfte zuzuführen, und fie zu beſchuͤtzen, bis fie die - 
frige Luft vertragen lernet. 


char, 2 
Bon den verſchiedenen Stuͤtzen insbeſondere. 
ODritter Theil des Krautes.) J 
Außer den Blaͤttern girbt es noch andere Theile 


em manchen Holzarten, welche mit ber Entwidelung 
iherr Haupttheile, als Stäten derfeiben, allmaͤlig 


jersotfommen; und bie, cheus wegen des Nugend; 


tan fie ibren Pflanzen :inshrfonnere leiſten, theils 
der Kennzeichen wegen, die fie außer bem Laube. 
zer Unterſcheidung der Arten abgeben, . als der 
Iitte Theil des Krautes, einige Aufmerkſamkeit 
derdienen. Es find j 2 . 
1) die Fleinen weichen Schelfen oder Blaͤttere 
ſchuppen: melde mit allen Äbrigen Thellen 
aus den Knoſpen hervorlommen und zur Bes 
-Bedung und gehbrigen "eigenen Wbformung . 
gedienet haben. - et 
2) Die Stacheln, Salem nnd Haare: "bie bey 
manchen Holzarten als Fortſaͤtze der Winde 
hervorkommen; ohne mit dem Holzkoͤrper Ge⸗ 
meinſchaft zu Hader, von welchem fie fich im 

‚der Gaftjeis mit dem Minde abzichen laſſen. 
3) Die Dornen; welche fib von ben 'Stacheln 
durch ihre Verbindung mit dem Splintholze une 
terfcheiden, aus deſſen verfängerten, verſtaͤrkten 
und feſtgewordnen Se fie beſtehen. 

. . ‘ , 2 .. 
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4 Die Pruͤſen: welche ald verſchieden geſtalke⸗ 
te und, warzenfoͤrmige Erhabenheiten erfcheis 
nen, und gewdhnlich durch unbeſtimmte Abe . 
“ fonderungen entfliehen, daher auch nicht im⸗ 


mer als befländige Pflanzentheile berradtet were 
den dürfen.‘ , 


5. 48 

Bon den Augen und hofpen‘ Gmebeſeabere 
Center hell de⸗ arautu. 
Die Augen und Knoſpen machen das ano 
werk bey Vermehrung der. Solsarten and, und ibesi- 
gründliche Erlenutniß ift daher ume-fo wichtigen. . '- 
Sie find der vierte Theil. des vorher erkläre. 
ten Krautes, durch welchen der Wachsttzum beffel« 
ken eben fo unterhalten uud befländig. fortgeſetzet 
werden maß, ald wie bie Sortpflanzung alles 
ganzen Gewärhfe überhaupt _ durch den Coginen 

geichichet. 

Alle Zweige. ober. Shäffe mb Blätter ,: Com, 
men mit den vorher abgehandelten, daran befindlichen 
Theilen daraus hervor, und ihr jähelicher Wachstbum 
endiget fich wieder. bey ber Reife der Trjede, mit, ber 
Dildung neuer Uugen und Anofpen: weiche letztern 
erſt im Tommenden Jahre den neuen Wachſthum 

wieder anfongen. Dice Ordnung dauert fo lange, 
bis endlich aus ihnen auch Die Biäshe, und‘ durch 
biefe ein fruchtbarer Saame erjeuget wird.  ., 

Alsdann — fangen ſolche Saamen den Wachs⸗ 
thaum ganz neuer Pflanzen von derſelben Urt wies 
der an; welcher ſich in einzelnen Theilen, dep Era 
jengung ber Augen vbilig geendet hatte. 


⸗⸗ 
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. Die Natur — bildet allemal nach vollbrach⸗ 
ion jährlichen Wachöthume der Pflanzen, auf diefen 
KR, uud an gewiſſen Theilen berfelben, wieder gang 
neue Pflanzen: nach einer — jeher Gattung eiges 
ac Drönung, vermittelt des Beinies: ſowohl 
in den Augen und Rnofpen — ald im. Saamen. v 
Die Beime dee Augen und- Anofpen werben 
auf der Mutterpflanze entwickelt: und bilden, die, 
mit derſelben gerbundenen Probucte aus: anſtatt 
die Keime der Saamen bey unfern Holzgarten — 
vos der Mutterpflange getrennt, ben Wachsthum 
 amhhängiger Pflanzen derſelben Ark, auf einem _ 
bern Standpunkte anfangen. 
Die Yugen ober Knofpen enthalten alſo den 
am Entwurf, Der folgend Daraus zu. entnils 
kilnden Fortſatze, bie in Abſicht des. fommenden 
Zehrts, ſchon im Winter — darin beſchuͤtzt Liegen N 
und entdecket werben koͤnnen. 
Sie beſtehen aus allen feſten md fläfii igen 
Deilen ber Pflanze, welche ſich in ihnen in jedem 
Rhre endigen; und eben deswegen, theilen ſie ſolche 
in der Folge, den aus ihnen entſprießenden Forte 
ſen wieder gleichmaͤßig mit. Ihe Sig if fo 
Kimmt, als der Sitz der Blaͤtter, in deren Achſeln, | 
ad durch. denen’ Sphife fie gebilder wurden; welche . Be 
' Reaber nady vdlliger Ausbildung verdrängen, das 
her audy der Abfall ver Blaͤtter im Herdſte, bey 3 - 
de dazu eingerichteten Holzarten au erflären ift, 
Pie erhalten ihre AYusbildungskraft aus dem Safte 
be Pflanze, fo wie der Saame ſie aus dem. Erde - 
fte dekommt. " 
Hlle wahre und bedeckte Knoſpen, durch welche 
in iellnftigen Jahre ber ychethum der Zweige 
3 
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fortgeſetzet werden ſoll⸗ brechen Than’ zugleich an ' 
dieſen entworfen, mit den jungen Trieben oder 3 
den und Blaͤttern dus den dietjahrigen Knoſpen aus 
Ste nehmen nur ſehr langfom zu,’ weil nad) det 
Wachtthumsordnung, aller Saft — jur Nahrung 
und Unterhaltung der vdilig auszubildenden uͤbrigen 
Theile angewendet und verbrauchet werden muß. 
Wenn hernach alles ausgebildet worden iſt, ſo 
nehmen die jungen Knoſpen durch Huͤlfe der Blaͤtter 
I und geben nach Befchaffenheit der Arten und bee _ 
ıtterung, bey fortdauernder Wachsthumszeit da” 
zweyten Trieb; oder fie bleiben bis zum kommen 
‘den Jahre gefchlaffen,'wie die auf dern zweyten vder 
Sommertriebe gebildeten Knoſpen thun. In den 
eigenclichen Augen iſt weniger entworfen, als iR 
ben völligen Knoſpen. Erſtere dienen zuvdrderſt im 
Mothfalle den Verluſt der aus den Knoſpen ers _ 
[elaten Producte allmälig zu erſetzen; daher auch 
ie ganze Hberfläche der mehreſten Laubbolzarten 
—5 mit Augen beſaͤet iſt; anderergeſtalt auch 
ein Wiederausſchlag aus abgetfihenen Schein ie 
folgen kdunte. 


s 


' 
‘ . Bon ber linke Aberfanpt.i. 


Die vorher abgehandelten Augen und —* J— 
ch ihren Keimen betrachtet, aus welchen fie befted _ 
ben, geben fehr beträchtliche ud weſentliche Unier⸗ 
ſchiede. Denn ſehr viele bringen nur Blaͤtter und 
Sweige allein hervor: und Diele .fi find‘ e, weicht 
der Wachsthum Ihrer. Imeige fortſetzen. ‚Andere 
Bnofpen bringen zugleich Bidthen und folglich 


auch den Saamen. € > aibt alſe 


- 
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T) Blaͤcteraugen, swelde: im erflen Audtriche 
nichts. als einige Wiätter bringen, in beren 
Achfeln -füch erſt Knoſpen bilden, 2 | 

2) olz s und Blaͤtterknoſpen, welche zugleich 

wit den Zweigen Blätter geben. _ 

8) Trageknoſpen: in welchen entweder 
a, Blätter, Zweige und Bluͤthen; ober 
db. bloß Blätken entworfen find. * 

Die Blaͤthe macht die zur Erzeugung und 
Befruchtung des Saamens nöthigen. Werkzeuge, 
und alfo das dritte und letzte Hauptſtuͤck aller Ges 
wähle nd U | 
Durch fie — geſchiehet ber Uebergang Led | 
hidenden Marked aud ber Mutterpflange oder 
ud dem Gaamendbaum, in den Saamen ſelbſt. 


Dieſer Saame intfichet, und wird in ber Bıhthe 


eatwickelt und „genähret, Bid fie ihm burd bie 
Befruchtung dad Vermögen mittheilet, bie natüre 
liche Geſchlechtsart der. Mutterpflange nad erfolgter 
Reife — weiter fortzuſetzen. . . 
Die Bibthen kommen bey unſern Hole 
arten im verſchiedener Anzahl und Ordnung her⸗ 
vor; welches entweder beflimmt, oder abwech⸗ 
ind ift. - | | 
Man merket dreyerley Hauptunterſchiede von 
ſelchen Bluͤthen an: | 
1) Zwitterblumen: Diefe, als vollkommene, 
haben ſowohl die befruchtenden Staubfaͤden, 
als die, der Befruchtung beduͤrſtige kleine 
Frucht auf einem gemeinſchaftlichen Stiele, 
faͤbſt in ſich. — a 
3) Männliche Blumen; beſonders, in befone 
dern Kuoſpen, und welche nur auf ihren 
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Gtaubfäben das bifruchtende Staubmehl her⸗ 

vordringen, ohne itgend eine Minlage ber zu 

kuͤnftigen Frucht. Sie fallen nach dem Ver⸗ 
blüuͤhen ab, und die ganze Knoſpe vergehet. 

Es giebt Holzarten, wo ganze einzelne Baͤume 
nur ſolche maͤnnliche Bihthe allein tragen, und folg⸗ 
lich Feine Saamen bringen koͤnnen, — deshalb maͤnn⸗ 
liche Pflanzen genennet werden; fd wie ed eben der⸗ 
gleichen mit lauter Zwitterblumen giebt. Die letz⸗ 
tern find für ſich ſchon fruchtbar an Saamen; die 
befondern männlichen find aber aflegeit und neths 
wendig da, um ihren weiblichen Gesenftand vom 
berfelben Urt zu. befruchten. Man muß fie kennen, 
um fie in den Forſten mit anzuziehen: um- fruchte 
"baren Saamen von den weiblichen Stämmen zu ge⸗ 
winnen; und warn muß alfo nicht aus Unwiſſenheit 
die einen ober die andern ſaͤmmtlich abbauen unb 
ausrotten laſſen. 

3) Weibliche Blumen in beſondern Knoſpen; 
entweder auf einer Pflanze niit ben maͤnnli⸗ 
hen, nicht aber in einer Bluͤthe bepfammen : 
oder — in einer, von ihrer mönnlichen, r gang -- 
abgefonderten Pflanze. - 

Diefe enthalten” die Anlage ber kuͤnftigen Frucht 
oder des Saamend ganz aflein, und haben bie maͤnn⸗ 
lichen Bluͤthetheile — zu ihrer Befruchtung als ih⸗ 
ren natürlichen männlichen Gegenſtand ſchlechter⸗ 
dings ndthig; wo fie nicht taube Saamen ohne Kei⸗ 
me, (wie die Thiere taube Eyer ohne Hahntrite) 
bervorbingen follen. Ohne eine genaue Kenntniß 
dieſer bereitd algemein außer Zweifel geſetzten und 
bewieſenen Umſtaͤnde der Verachtung — kann nies 

mand fih als einen Korfiverftändigen ausgeben. 


+ 
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Denn es berubet Biexauf die Beurtheilung: N es 


in gewiffen Jahren Saamen geben werde, aurh 


eb Diefer vornehmlich fruchtbar. und. zur Uudfant 
tauglich werben Abnne: oder nicht; und ob nicht 


Kofen und Mühe mit lettern verſchwendet und 
veggeworfen werben whrden. Feritet wenn, bey 


bene Aupflanzen gewiſſer Arten darnach Aunſtalten zu 
machen nbthig. iſt. 

Ale Blumen wachſen entweder auf heſondern 
Slumenſtielen aber ſitzen dicht auf den Zweigen. 


Sie ſind antweder einzeln oder diaſcheiweiſe zuſam / 


men vereinigt. Wenn man ſie von außen betrach⸗ 
tet. fo zeigen ſich der Blumenhalter und bie Blu⸗ 


mendeckel oder -Blätter. — ale nicht weſentliche, 


das iſt: zur Befruchtung nicht erforderliche, ſon⸗ 
dern nur zur Holtung und Befshhgug ber Bläthe 


vorhandene Theile 


Unterſucht man de dingegen von imen: fe werben 
bie wefentlichen Theile gefunden, und diefe re 
1) in pen männlichen, ober 

2) in ven weiblichen, ober 

3) in beyden Gefchlechtätheilen beyſammen. 
Die letztern machen vollkommene Blumen aus, 
weil fie an ſich fruchtbar find, fie mögen. die erß 


‘ erwähnten Blumendeden "haben ober nicht» 


Die beſondern niäpnlichen ſowohl als Lie be 
ſendern weiblichen Blumen find hingegen niche 
vollkommen, wenn. fie auch die Blumendecken ha⸗ 
ben; denn fie Ihnen, bie eine ohne die anders 
feinen fruchtbaren. Saamen bringen. les vom . 


hergeſagte iſt nach. den verfchiedenen Holzarten fehe 


verſchieden, jedoch ben einer jeden Urt allegert ganz libers  " 
ein und ſicher ohne beſtaͤndige Ausnahmen genrduck, 
€5 


x 
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Man muß daher zu riniger nähern Erkennt 
. der Blumentheile kommen, um die Bade ſelbſt 
ainſchen zu Tonnen. ' 
„tr 49 ‘ nn I... 
1:0 - . .$ . . 
: Bon dem Binmenbalter, J 


fie weſentlichen Befruchtungstheile der. Blue 
men erhalten 'ihren Nahrungdfaft ans bem viu⸗ 
menhalter und dem Kelche. 

Der Slumenhalter, die Verbindung” ver Blu⸗ 
mentheile verlängert fich ſowohl außerhalb als in⸗ 
nerhalb der Blume, und erſtrecket ſich in den weibe 
lichen und Zwitterblüthen fogar durch die ganze 
yutänftige Frucht; in welcher er ſich auf mand)erw 
Jey Meiſe ausbreitet. Weil ſich aber die Saftge⸗ 
faͤße mit dem Markte — aus dem Blumenhalter 
in alle und jede Blumentheile erſtrecken, ſo darf 
man nicht zwelfeln, daß derſelbe nicht außer der 
allerfeinſten Nahrung für. dieſe Theile, auch Die 
ſonders zu Bewirkung der Vollkommenheit und 0 le 
. tigkeit des Saamens beytrage. 


25 
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Bon dem Blumenteläe,. ber ber zuhern Decke. | 


Mau nennet denjenigen Theil, welcher die 
"ganze Blume bedecket und erft beſchlitzct, den Keich. 
oder die äußere Blumendecke: womit. indgemein 
ge einzelne Blume umgeben iſt; wiewohl er. auch 
guweilen bey manchen Arten eine gemeinſchaſtliche 
Anzahl Blumen umfaſſet. 

Da ber Kelch, fo wie das Laub, aus der Kirie 
und ber außern Schale.der Pflanze entflehet, fo iſt er 
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Inögemein groͤber, rauher als bie Blumenblätter, und 
gen, felten. buntfärbig. Bielc' Beumen Weyalten bite 
äußere Dede bis zur Meife des Saamens; alsdann 
wird fie Sruchte ober, Saamenkelch genennet. Bey ans 
dern Arten hingegen fällt fie beym Verbluͤhen ab. 
Der Bau diefer äußern Dede ifl-mit dem Laube 


fa einerley,; da fie auch mit dieſem gleiche Entſte⸗ 


Jung aus ber Rinde und — einerliy Subflanz bat. 
Ihr Endzweck iſt nicht: allein Wie" Bedeckung 


ber Blume, ſondern fie viknet jugleih-: dazu, 


den durch den Blumenſtiel oder Blumenhaͤlter das 


hin geleiteten Säften, “äne ferner Did ereitung zu 


geben \ 
Ze 
9 52. 
Von der innern —ESE 


"Die innere Blumendede oder die Krone, eidg | 


mit andern Blättern "und "Dein Kelche einen ziem⸗ 


lich ähnlichen Bau hat, entfprinät ib ben felte 


flen Sofern der Safthaut und dem feinken Markt, 


unb verbreitet ſich in ein zartes, 'hhutiges ; FJlattes 


Weſen: welches aus dem ˖feinſten, netſorwigen 
Saftrohrengewebe beſtehet. 
Sie hat ihren Sitz innerhalb des Kelches, und 
umgiebt die weſentlichen Blumentheile. 
So ſelten es iſt, Den Kelch anderd als gehn 


a feben, eben fo felten wird die innere Dede - 


sder -die Blumenkrone ohne andere Farbe gefuns 


 i CE * 
® [3 “ 


- 


den. Sie entähft viel feinere Säfte, die zur Aus⸗ 


budung und Nahrung der Gtaubfäden und des 
Biumengriffeld oder Saamenſtockes beſtimmt find, 


Sie ift’Tein wefentlicher Theil der Bi, and. fehlt 


ey warden | Urten. gan und gar.--- 


6 
2*2 e3 


oe 


| an sufommt. 


| fenbeit der Arten lang oder kurz, ober faſt unmerllich. 


7 aMiatuixe Ar 


Em ven: "ahneiider Beusungrgein w 


Blumen. 


DE = cetanbiihes J 


Die Stanhbfaͤden, welche mit. ihrem Subebde | 


ben männlichen weſentlichen Theil jur Befruch⸗ 


tung des Saamens ausmachen, befinden ſich in 


volltommenen Blunen Beiden | ben. Blumendecen 


— dem Saqmenſtecke. 

Sie. befichen - rn, 3 
=) aus dem ‚Süden, und rn 
2) den Staubhälfen, 

und haben ihren nathrlichfien Sitz auf dem Blu⸗ 
menbalter £ wiewohl bie Drönung, deren Sitzes ſehr 
verſchieden iſt, "wie jeder Art nad Vehfichenben Ct» 


Die Spaubhälien, ‚m ‚welche In beikommenen 
ab für ſich fruchtbaren Blumen niemals fehlen, 
find da& gemeinfchaftliche Behaͤltnig des, Blumen 


ſtaubes. Es dffnet fich zu gefehter Zeit nad) und 


sach, damit die zur Befruchtung mit eigener. Map. 


terie erfüllten Bläschen, (aus denen der Blumens : 


Raub; beſtehet), — nicht auf einmal davon entblb⸗ 
Bet werden. Die Sioen bilden die Stiele ober 
Traͤger der Staubpüifen,, und find nach Beſchaf⸗ 


‘. 'n 


$. 54. 
Won ben weiblchen gen gungstfefener Blumen, 
(Benggeblätgen). Ps 
Der. Blumengriffel iſt ber innesfle,. nistelfie . 
weſentliche weibliche Blumengtheil, m, Br: 


‚ Moturtenntalffe . #-° 
Werienige, in welchen die Erzeugung ab Vefruch⸗ 


mg des Saamens geichiehet. J— 
Dan rheilet ihn «in —641 
1) in den Saamenſtock U 
2) in den Staubweg, und 
3) im bie YIarbe. 


Der Staubiveg fehlet Bey vielen Artenz vhne 


"Die deyden andern‘ Theile aber, kann Peine Be⸗ 


fruchtang erfolgen. | 
Die Länge, Lage und abwechſelnde Werbung 


de} Sfumengriffel® richtet ſich nach dem Sike der - 


Etaubhälfen, ſo wie diefe nach jenem, bey allem - 
Bismen, wo :beyderley Geſchlechtstheile beyſammen 


baenlich find." — 
$. 55. | 
Don ber Befruchtung ber Bluͤthen. 


Der obere Mond bed Griffels, Die Narbe in det 
Blathe, welche zur Blähes oder Befruchtungszeil 


* geöffnet iſt, und durch ihre feinſten Definungen einen 


fine Saft andtreibet, iſt zu gebachter Seit feucht 
Dieſe Beuchtigkeit — ſowohl als jene, welche 
und den Bläbchen des maͤnnlichen Blumenſtaubes 
dringet, fließen zufammen, wetden nach ihrer Werd 
niſchung in den Saamenſtock eingefogen, und im 
den Saamen felbft geflihret, worauf fidh ber Ent⸗ 
surf des sulänftigen Pflansenktimes darin bildet, 
usochnet — und alle Theile des Saamens eine 


Bieranderung und ſichtbare Geſtalt annehmen. 


Eine widrige Witterung, auch eine fehlerhafte 
Veſchaffenheit des Markes ſelbſt, oder der Mangel 


a6 natkerlichen Gegenſtandes vereitein Die fo > 


— 


** Aligemelne 


nor ſich gehende Vereinigung henangher Saͤfte zum 
dftern. Iſt fie aber wirflich vor. fi gegangen, 
fo fpüret man davon bald äußerliche Zeichen.‘ -' 

Die leeren Blumenftaubbläschen werben nähms 
lich zerftrcuet, bie Staybhülfen vertrodnen und fAls 
len nebſt ihren Blumenhaltern ab. Die weibliche 
Nauhe ziehet. ſich zuſammen und. wird. welk, der 
Saamcn ſtock hingegen nimmt zu. 

Nachdem alfo die Hauptwirkung und. Verai⸗ 
derung durch die Materie des Blumenſtaubes im 
Saamenſtocke geſchehen, und dieſer dadurch in eine 
wahre Frucht verwandelt worden iſt, b bleibt ſel⸗ 
bige allein quf-ihrem Sitze in einem ſolchen Zus. 
flande, in welchem fie ihren Wadyöthunm.bie zur Volle.’ 
kommenheit und Reife der Saamen fortfeßen kann. 


6. 56. 
- Bon der Frucht. 


Die Seuche iſt befanntermaßen cine Folge dee 
Blärhe,. und ber fruchtbare Saame macht das 
Hauptweſen einer vollkommenen Frucht aus; ſo 
— wie er auch ben Naturendzwed in Vermeh⸗ 
zung der Gewächle erfuͤllet. 

Die Saamen bleiben in dieſem Fruchtbehaͤltniſſe, 
bis fie und) .ihrer vollkommenen Reife auf mans 
cherley Art ausgeſaͤet werden; oder, — bis fie durch 


verſchiedene Zufaͤlle an Erreichung ber Reife ge⸗ 


hindert und verdorben werden find,. = und dann 
entweber flır fich allein, oder mit der Frucht zu⸗ 
gleich abfallen. Alle Arten von Gehaͤuſen, worin 
der. Saame feine Bollfommenbeit erhält, verdienen 
ihrer verſchiedenen Geſtalt und Subitanz ungeach⸗ 
ipt = ‚den Nahmen von Fruchtbehaͤltniſſen. 


’ \ 


Netustenhiniffe -: * 3 


Es giebt acht verfchiedene Kemmer Sad 
behaͤltniſſe; 

1) Das Aernobſt, eine fleſchigte zZeucht in der 
ſich Kapſeln mit Saamen befinden; . - 

2) Dad Sieinobii, : eine ‘harte ober weiche fleie 
ſchigte Frucht, ohue heſtimmte Oeffnung, mis. 
einem Steine oder mit einer harten Nuß. 

3) Die Deere, eine fleifchigte Frucht wit einzele 
nen, darin ſchwimmenden Saamen. 

4) Ein Sapfın, aus einem ſchuppigen Gaamene 
Bbebaͤltuiſſe beſtehend, welches mit dem Sane 
men gebildet wird, und zwiſchen den Lagen der 
Schuppen den Saamen enthaͤlt. 

5) Die Saamenhuͤlſe aus chiem Gtäde beftes 
Send, fo. auf einer Seite aufſpringt. 

6) Die Zülfe, welche aus zwey Stuͤcken beſte 
het, in deren Nähten iedech der Saame nur 
auf einer Scite befindlich if. 

7) Die Schate, befichend aus zwey Sthdm, an 
deren Nähten bie Saamen auf deyden Seiten 
chen: 

8) die Sa⸗menkopſel, ſo ein hohles Oehaltaiß 
iſt, das fich im beſtimmten Abtheilungen bifuret 
und ben Saamen ansſtreuet. oo: 

4. 57. . | ... 
Vom Saamen. 


Die aut des Saamenkornes If bald geben 
pt, bald einfach, und die Außere int erſten Kalle 
dichter, groͤber, rauher, oder wie bey den Nuͤſſen 
und Fruchtfleinen fehr. har. Sie zeiget Da, we 
ter Saame vorher feftgefeffen, oder eben da, — 


) 


3 Pi 


» Allgemeine Mathefen n taiffe 


wo der Keim liegt, de Narbe. ı Vefchiigt das 
Saamenkorn bis zum ' Yuffeimtn gegen das ſtarkt 


VDerdunſten, Eintrocknen und bie Faͤulniß. 


ßenden Saft einſaugt und durchbricht. 


unentbehrlich iſt, werben bey jeder Holzert gehoͤrig j 


Die innere zarte und weiche Haut, wied une 
ker gebachter Narbe, ba, wo ber Keim Tiegt,, in 


ine kbeine Falte zufanimengegogen, vie fih auszu⸗ 
dehnen. anfängt, -weitn der Keim ben dahin fies 


un 


Unter diefen Haͤuten Befinden fich "die Rern⸗ 


ſtaͤcke, welche ben Beim, den Entwurf ber knfe 


Nigen Pflanze umbällen, und —felbigem. die erfle 


Naheung and den Saamenlappen (welche aus ben 


Kernſtuͤcken entſtehen) — zuführen. 
dene und comcentrirte Saft wird durch die eine 


dringende aͤußere Feuchtigkeit nach. und nach ver 


42 


5 Diefer in der Mutterpflanze ſchon abgeſchie⸗ 


Dhnnet, und fo aufgelbſet: daß er ſich bey zuneh⸗ 


mendem Wachsthum deſto mehr ausbreiten, und ' 
ungemitteln 


and. den eingehenden allgemeinen Nahr 
and Beſtandtheilen vermehren kann, 


"Die fchleimig wäfferigen Saamen vertrocnen 


gefchwintde; bie bhligen werden ſcharf und ranfig: 


Die gewuͤrzhaften verriechen; bie mehligen, . trode 


nen, erhalten ſich längerz jede Art verlieret. aber 
nad) und nach ihre Fruchtbarkeit, die eine frühen 
Die andere fpäter. 


Die Kennzeichen ihrer Site, verfehiebenen Rei⸗ 
fegeit, Einfammlung, Dauer, Pflege, lauter Gegen⸗ 


fände, deren Keuntniß ben der Forſtwirthſchaft 


| aögehenkel werden. 
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Yon den Erdarten, ihren Linterfchier . 


den und Eigenſchaften: nach verſchie⸗ 
dener Lage, in Abſicht auf die Bol 
arten. 


6. 58. 
km, Lage und "Boden find wegen w 
gortfommens ber Holzarten wichtig. 


| J jeder Lage, ſie mag hoch, gemäßigt, niedrig 
' Agmein abgehandelte Erde — Gewaͤchſe hervor. 
E6s iſt aber deöwegen nicht die Folge, daß cis 

ale Holzart unter.allen obigen Umfländen auf alz. 
 ImErdarten gedeihen follte; vielmehr hat. die Er⸗ 


fihrung das Gegentheil gelchret, und die Aufmerke 


fatet bat uns fehr finuliche und wichtige Unters 
Khede befannt gemacht; ſo, daß wir nicht noͤthig 


haben, zu chymiſchen und andern fubtilen Ver⸗ 


beym gemeinen Forſtweſen unſere Zuflucht 
innen, 2 
| 48 


gr, 


warm oder. kalt ſeyn, bringt, bie, 6. 27. 28. 


Zweyter Abſchnitt. J 


 . 





83 Beſondere 


Alle Erdarten bringen hibeſſen Holz herbor; je 
nachdem fie und das Klima und die Rage — für 
die eine oder andere Holzart, angemeffen befchaffen, 
auch unter ſich verbr Bei, Habe a 
Vom Klima: : —7 


Das RKlima iſt in Abſi icht der Witterung, ent⸗ 


weder ein Theil ber Erdkugel, welcher zwiſchen zwey 


mit einander parallel gehenden Zirkeln. unter ‚einer 
Breite liegt; ober jede Himmelsgegend, und die 


"Darunter gerobänliche Witterung ⸗ -Obne MNuͤckſicht X 


auf die geographiſche Breite: bloß nach Beſchaffen⸗ 


heit der Ebenen oder ber Gebirge. Beydes Hat : 


auf das Gedeihen der Pflanzen einen fehr großen 
Einfluß. MWeitläufige Ehenen haben unter der 


‚nämlichen Norderbreite ein. milderes Klima als die 
darunter befindfichen hohen, faſt immer mit Schnee 


bedeckten rauhen Gebirge oder Falten Aipen. - 
’ Bemäßigte Anhöhen oder Vertiefungen hin⸗ 
gegen, zeigen in Abſicht der Witterung unter enges‘ 


ley Nordirbreite Beinen merklichen Uüterſchitb gegen 
die Ebene; es kommt bierbey auf bie Lage narh: Der - 
Himmelögegend an. Die Denefchen Staaten has 
ben fehr‘ verſchiedenes "Klima" nady ben obigen : 
Unterſchieden; worauf bey dem Betriebe des. Forſte⸗ 


haushaltes Ruͤckſicht genommen werden muß, 
In Abſicht der Breite, begreifen ſie einen 


{ehr anſehnlichen Erdſtrich von 46 dis 58 Grad; 


ſo — daß man die Kuͤſten der Oſte und Norbfer‘ 


mit den auftoßenden Provinzen, ben kalten; bier 


fen, Böhmen, Gachfen, halb Bronten,/ Oben 
rn 


j Fotkine tatgeſchichte 13 


ud Mieberrhein, einen Theil von Weftphalen ꝛc. 


den gemaͤßigten: und Oeſtreich, Kärnten, Krain, 
halb Bayern, halb Ftanken, ‚ganz. Schwaben. 16, 
dm waͤrmern — nennen koͤnnte. 

Die . darunter liegenden hohen Gehirge baden 


gewobhnlich wieder ' ihre befondere Witterung und 


- 


Holzarten, und vieled kommt an folchen, ſelbſt in 


de wärmften Gtriche — bem kaͤlteſten von 
Deutfchland nahe. 

Nichts deſtowenlger iſt unſer Rima im San 
genommen, milde genug, und beſonders im an | 
tellheile zur Hervorbringung aller Deutichen und ders 


eigen Rorbameritanifchen Holzarten geſchickt, weſ⸗ 


‚de dort: vom zifim. Grade — weiter nach Norden 


In wachfen; wovon auch bie Haren Deweiſt fan 


uͤbtrall vor Augen legen ih 


. . bo. a 
Von der verſchiebenen Lage biegaipt, 


Die verſchiedene Lage pes Bodens, ob f 
hoch, -abfallend, der eben und "niebrig iſt, hat 
uf die verſchiebenen Egenſchaften der Erdarten in 
Wficht ded Fortkommens und Wachsthums der 
heizanen verſchiedenen Einfluß. : 

Diefe Beirſchiebenheit der Lage verurfachet uͤbers 
harpt — nach Beſchaffenheit der Erdarten — 

a) feuchten und. naſſen, oder 

b) gemäßigten; vder W 

€) trocknen und dderen Beben! J 

Unter folchen Umſtaͤnden gehet ber Zufuß der 
m ber Erbe aufgelbfeten Nahrungs in bie Pflanzen 
veihieben von Statten: je Ar eine uct der⸗ 

2 





u Ten Beſondere 


gleichen mehr ober weniger Bedarf und verfehgt: 
auch nachdem tie Oberflaͤche der Erde mit allge⸗ 
meinem und- auflosbarem Suhrungefteffe nach 8 27. 
verfehen . iſt. Der vorſtehenden Hıuptbeffiimmung 
be Bodens gehdret noch naͤhere Erklärung, 


0 -$. 62° u 
n Bo naſſen und ſumpfigen Boden 


ı, . In Ab ſicht des Kortlommens ber verſchiedenen 
Holzarten muß unter, naſſem Boden ein. ſolcher 
verſtanden werden, der im Sommer niemals uͤber 
der- Oberfläche — Waſſer behält. Diefes muß 
beym ‚Aufbruche. der Knoſpen davon ablaufen oder 
einziehen können: „denn ſobald ſolches nicht geſchie⸗ 
het, fo iſt er unter ſolchen Umſtaͤnden für alle Holj⸗ 
‚arten voͤllig unfruchtbar, teil bie darauf befindlichen | 
Hoͤlzer erfaufen. 

Was .hierben bie Natur verſagt, muß ſchleu⸗ 
nig durch die Kunſt erzwungen, und die Raͤſſe ge⸗ 
mäßige werden, wofern nicht. unfeblbarer Verluſt m 
folgen ‚folk: denn ein eigentlich). hberfchwernmter Bon, Ä 
den iſt für Seine nutzbare Hohzatt geſchickt. Dergleie 

chen naſſer Boden kann entweder feſt oder ſumpfig 
ſeyn; nachdem die Erdarten ſich entweder aufſchwem⸗ 
men m konnen, ober Als fchwere liegen bleiben, - 


38. 62. 
Vom gemaͤßigten Boden. | 
Gemaͤßigter Boben in einer abhängigen Lage 
fett als das Mittel zwiſchen naß und, trodden, fhon 
milde Erde mit allen ‚esforberiihen Nohrungecher 
len voraus. rs 


» 


vg \ 


10 


! 
\ 


a 










Er iſt alſo für. Die mehreſten Holzarten. frucht, 
ir, wenn er nicht aud allzu fchwerem, bindendem 
Zen und Lehm beſtehet. 


Vom trocknen Boden. 


Troden, pflegt iedeszeit der Oberteil eines 
hanges von Natur zu feyn; in fo fern nicht nach 
hr Anhdhe Darlıber befindlich if, oder wenn feine 
vorhanden find, welche befonder8 auf ben 
en Gebirgen in. feuchter Luft und im feſten Bos 


betens und von den amd abhängt, 


genden. 
Die Lage unb bie baher folgende rpofksion 
n Abſicht Der Himmelsgegenden hat zugleich auch 
ern großen Einflaß auf obige: Beſchaffenheiten 


be Bodens, auf deffen Kräfte, und folglich auf Den | 


Sachsthum und das Fortkonimen ber Holzarten; 
je, nachdem Abhaͤnge und Anhoͤhen von einer Seite; 
der, oder jener Himmelsgegend ausgeſetzt, oder durch 
I eigtne Höhe, ober burch vorliegende Bess 
oder hohes Holz verdeckt find. | 

BER 
SRitternächtliche Lage. 
An einer gegen Mitternacht liegenden Berg⸗ 
07 Binft her. Boden nicht fo viel als an bee 
53 
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ben ſehr oͤſters gefunden werden. Die Därre iſt 


in abwechſelnder noch höherer Grab ber. Trodniß; 
ie von ber Witterung, den Erbarten, der Lage des 


$. 6 | 
Ven der Lage in — * ber Simmelsger . 


Fu 
I 5 Te", 7. 
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entgegengeſetzten aus; alle Bewegung ber Nahrung 
gehet daran auch fpäter und langfamer von Stat⸗ 
ten, und hoͤret. eher wieder auf, weil bie anzichende 
-Kraft der Sonnenftrablen in folcher Lage nur fels 
ten unmittelbar darauf wirken kann. 

Eine freye Lage der Mbene gegen Witternacht, 
— geftattet, den Einflüß, der — aus den kaltern 
Himmeldgegenden tommenden Falten Seeluft auf 
die Deutſchen ndrdlidyen Staaten. Daher bie fe 
ganz vorzuͤglich fchädlichen, gewöhnlichen, aber hin⸗ 
ter ben Gebirgen, welche von Morgen nach Abend 
ſtreichen — feltenern fpäten und fruͤhen Echredifebs . 
ſe, bey Nord⸗ und Nord⸗Oſt⸗auch Nord⸗ Befwinb, 

§. 66. 
Loge gegen Morgen. 

An einer“ gegen Morgen liegenden Vergw· d, 
duͤnſtet der Boden gemaͤßigt aus, weil die Sonne 
einen guten Theil des Tages, ‚darauf gemäßigf 
wirket. Diefe Ausduͤnſtung wird aber auch durch 
die ausholenden Oſtwinde ſehr zerſtreuet. Die 
ſpaͤten Froͤſte wirken aus der erſten Hand, auf 
bier in Bewegung gekommenen Pflanzen und rich⸗ 
ten alfo einen meit -größern Schaden bafelbft an. 
| Der michrefte mit ſcharfem Weſtwinde erfolgens 
de. Regen, gehet an ſolchen Morgenwänben, er 
fie ſehr zu treffen, vorhey und verloren. 


$. 67: 
Lage. gegen Mittag. 


"Eine, gegen Mittag liegende ‘offene Berg⸗ 
wand, iſt, während der größter Hitze, unb area 


“ 
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Ungfen den brennenden and derzehrenden Sitahlen 


Ve Sonne ausgeſetzt. Ä 
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Es herſchet daran alſo eine große Dürre, wenn 
ber Beden nicht durch ſehr Öfteren Regen oder dar _ 
an befindliche Quellen erquidet wird. Er ſchickt 


ih im Ganzen am allemmenigfien für die Holzar- 


ten, deren Anbau Äberhaupt, an Mittagswaͤnden 
fche ſchwer und mißlich ifl. .. 
Ron muß ſich bey ber Forſtwirthſchaft nor 


allen Dingen bäten, ſolche Wände zu entbloͤßen, 


und des ‚natlirliehen. Schatten und Schutzes mit 


ium Mole zu berauben; dergleichen aus Unmifs 
kab.it oder Nachlaͤſſigkeit begangene Fehler, baben 
bie hlimmeiten Folgen. . 0 

Die, Bewegungen oder ber Trieb der Pflanzen 
fngt in folcher Lage fehr früh und ſtark mit ber 
Binterfenchtigfeit an. Deſto gefährlicher iR der fpäs 


‚tere, und noch gefährlicher, der bald im Grab ⸗ 


Inge. gewöhnlich eintretende Mangel an Regm, und 
folglich des erforderlichen Zufluſſes der Nahrung für 
bie fihmachtenben Pflanzen. | 


688. 
0. age gegen Abend, . 


Die, gegen Abend liegenden Sorftfeiten an 


‘ 


‚Bergen und in Ebenen, wenn fie ſchon in fich 


ſabt Hohes Holz, und taugliche Erdarten ent, 


halten, gehdren in Wbficht der Lage, mit unter die 


furhtbarften. 


Sehr widtig ‚Find inbeffen die. Vorfichten, wel 


de man beym Betriebe der Forſtairthſchaft darin 
anwenden muß. Br z 
0084 
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3 . Ra Befonidere, Kan B 

Die -Außern, oder 4 die: Randbaͤume ‚gegen 
Abend, find ſaͤmmtlich von ihrer Jugend an, dur 
beftändige Bewegung udes; Windes mit häufigen 


und ſtarken“ Seitenwurzeln. verfehen. worden: mil 


welchen fie der Gewalt der Stürme wiederftchen 
lernten. Die Hinter ihnen befindlichen, gefchloffen 


fieheuden Hölzer, . haben hingegen wicht jenen - 
Bortheil, und werden zur Beute der Sturmwinde, 


wenn ihre Vormauer gefället wird; dieſes Uebel 
reiſſet immer ärger ein, und daher entſtehet der 


oͤſters fo anſehnliche und nicht mehr zu heilende 


Windbruchichaden dus Unmiffenheit und Sorglo⸗ 
ſigkeit. Noch ein anderes Uebel folget in denjeni⸗ 
gen Gegenden daraus, deren Erdboden in einer 
erhabenen Lage vorzäglih aus Sand beſichet. 
Denn wenn ber Boden von Der Abend ſeite vom Hol 


17 Schatten und Seuchtigfeit entbloßet wird, foent, 


ſtehet Dürre und unfehlbar fliegende“ Sandſchol⸗ 
len: welche mehr ‘oder weniger Ausbreitung erbals 
tea, nachdem fie gegen Mittag, oder Morgen oder 
Mitternacht viel oder wenig freyen Platz vor ſich 
haben, und vergleichen nach und nach erhalten. Als 
ler Orten findet man die. betrübten Folgen folder 
unwiſſend begangenen Febler, — in den Sandfluthen, 


welche die vormahls tauglichften Grundftüde ‚mit - 


Sand uͤberſchwemmet und in eine Müfte verwandelt 
haben. Deren Wicderherſtellung ift entweder fehe 
ſchwer, oder deren Bindung und Beſchuͤtzung erfor, 
dert vieh Zeit, Drühe und Koſten — ohne viel adzus 
fehenden Ertrag. ald eine Nothwendigkeit, und ald 
Kettungsmittel; welches jedoch bisher größtentheile 
nach fehr unfichern Gründen, und fetten mit gehbs 
rigem Erfolge geſchehen iſt. 


- 
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| $. 69. 
Bon ben Erdarten ſelbſt. 


Es if. 58. gelagt. worden, dag alle Erdar 
tm holz hervorbringen, daß aber nicht alle Holz 
acten auf allen Erdarten fortkommen. 

Um num nicht — wider dieſen fo wahren als 
wichtigen Grundſatz, bey dem Betriebe des Forſt⸗ 
haushaltez, und. beſonders beym Holzanbau, wel⸗ 
cher in allen Ländern hoͤchſt nothig iſt, — aus Uns 
wiffenheit — — groͤblich anzuſtoßen: fo iſt erforder⸗ 
lich, eine zweckmaͤßige Kenntniß von den in den 
Forſten auf der Oberfläche befindlichen Erdarten zu 
erlangen; um felche nach ihren Lagen, Schichten 
nab Miſchungen bis in diejenige Tiefe beurtheilen zu 
Innen, in welcher ſie auf den Waqchethuin der Bine \ 
we noch Einfluß haben. 

Diefe Behimmungen. gründen ſich ‘auf die vers 
ſchiedenen vorfichtigen Erfahrungen ber Beobachter, 
die Binter einander gelebt Haben, mie nähmlich bie 
eine Holzart unter allerley Umftänden und Lage, 
in einer natürlichen Hauptbeymifchung einer Erdort 
mit andern — vielfältig. wohl gerathen und zu ih⸗ 
ser höchfien Vollkommenheit gelanget fey. 

. Da nur fehr wenig Erde felbft aufgeldſet wird, 
mb in Den Wachsthum der Pflanzen eingehet; 
(wie ber- geringe erbige Antheil an dem Beſtand⸗ 
Wien ber Gewaͤchſe fihb aus der audgelaugten 
Iche erweifet); fo: kommt; ed bey Beurtheilung 
der Erbarten in Abficht des Wachöthums der Bäus 
me befonderd darauf anz in wie fern naͤhmlich eine. 
Erdart für fich,. zur Annahme, Aufbewahrung, 
Berbereitung und Mittheilung bed allgemeinen aͤu⸗ 
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Bern Nahrungdfaftes geſchickt ſey; und wie jebe 
Erdart bey natürlicher Beymifchung anderer, bie 
Faͤhigkeit beſitze, verbälmißmäßig feuchtbar zu 
ſeyn, welches eine: für ſich allein — auf keine Wei⸗ | 
fe ſeyn kann; auch zum Gluͤck fehr fellen gang rein 
auf der Oberfläche gefunden wird, oo. 


Wir haben alfo nach unferer Abficht zwey 
Hauptadtheilungen der Erbarten anzunehmen, ohne 
und an 'bie verſchiedenen befannten "Minerals Sys 

ſteme zu kehren. | 


Diefe find — = 
7) ſtarke und bindende Erden: 
8 lodere Grden; - 
heyde machen den Grundſtoff unferer Steine zu⸗ 
fammen aus, und find verfchiedentlich gefärbt, ie 
- einander vermiſcht; koͤnnen auch nach den vOre 
handenen Hauptarten — fchr. leicht ſinnlich untere 
ſchieden werden (*), a 


— 


(*) Die Erben beſtehen aus Theilchen, die zuweilen 
. ger nicht, zuweilen fo locker zuſammenhaͤngen, ba 
‚mat fie durch Zerreiben oder Durch Eichaben fehr 
leicht trennen’ kaun. Im Waſſer find fie unauflöslich, 
machen es aber doch trübe, und färben -ed/ audh oft; 
sum Theil werden fie gar.nicht, zum Theil aber ete 
was vom Waffer erweicht, und nehmen dadurch eineg 
geidern Raum em. Eben fo wenig werden fie im 
eh! aufgelöfer; doch erlangen winige Erdarten, 1. B.. 
Thor, Lehm - Bbavon eime größere Härte. ie mas. 
hen den Brundkof der mieifien Steine aus, find aber - 
getrocknet, — leichter, als die mit ihnen werwanbten . 
Gieinarten, Nirgends machen die Erben ganıe Bes 
birge aus, fonderh fie liegen entmeder auf der Obers 
—* Dean obobens, det werden .im-einzelnen Schich⸗ 
⸗ u . j ‘ 


I _ . 4 
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5. 70. 2 
Bon den flarfen- und binbenden Erderten. 


Die ſtarken und bindenden Erden beſtehen 
überhaupt aus mancherley Thon⸗ Lehm, und Mer⸗ 
gelarten. Gie find meiflend ‚aufammengebagten, 
'. gihe, und gleichjaim klebrig oder fchmierig, und bas 
ben ſehr zarte Theilchen. Sie fühlen ſich glatt‘ 
and fettig an, wiewohl fie, eigentlich nichts ‚fettes 
cenlhalten. Sie verſchlucken das Waſſer, mit web ' 
dem fie ſich fo innig perbinden ,. daß dieſes nicht 
cher als mach einer gaͤnzlichen Zertheilung der 

Maſſe durchflicken kann. Bloßer Thon oder Lehm J 
oder Mergel, ohne Beymiſchung, wird keiner Holz⸗ 


at zuträglich, weil’ in benfelben die Wurzeln nicht 


wohl eindringen und. flreichen können; weil ferner 
dieſe Maflen von Thon ‚und Lehm ben Zufluß von 
außen nicht leicht annehmen: der, wenn er aud 
vermittelt anhaltende Regens und Schnees end⸗ 
lich hinein gelanget, doch nicht ald Nahrung. für 
Gemächte zu betrachten iſt: da er wegen Mangel: 
an Luft — zuruͤgkgehalten wird, und durch Wärme 
in ſchaͤdliche, ſcharfe, ſaure na ausartet. 


Von ben lodern Erdarten. 


Außer dem auf der Erbe befindlichen , $.27 
bereits Abgehandelten fremben ıhieriichens ud 
Pflanzenwefen, -welched die Dammerde  größtens 
‚tale ausmacht — gehbren zu den lodesn Erden 
noch Ale diejenigen Arten, beren Theilchen fhr 
ſich ſelbſt in Feine innige Verbindung kommen: 
eb ſi ie: nu ſchon inchr. oder weniger, vetonbers 


N 
1 
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im naffen. Zuftanbe zufammen hängen, Gie beften 
heit "aus leichten: Sber- fhweren Arten; das if, aus 
unagten Erden au Sand. . 


. 4. 72. 
Von den magern Erdarten insdefondere. 


zu Die magern Erdarten koͤnnen, wenn fie recht 
trocken find, durch jeden Hauch zerſtreuet, und 
mit geringer Mühe zu feinem Staube zerrieben 
‚werben. Sie fühlen fih mager 'umb leicht am, 
und färben ad. Das Mafler pflegen fie enzufans 
gen, aber nicht lange aufjubehalten; und wenn 
fie wieder trocken geworben, nefmer- fie ihre. vo⸗ 
rige flaubähnliche Geſtalt wieder an, Aus diefer 
Urfache konnen fie nicht fo wie die vorhergehenden 
gebildet, und wie Thon ober Lehm zur Topferarbeit 
angewendet werden. 

So lange ſie Waſſer enthalten, Haben fie cine 
ſehr anfehnliche Elafticität. Bey Alleıt'"Tiegt die 
Ralkerde zum Grunde, welches ihr Auſbrauſen mit 

mineraliſchen Säuren vor und nach dent Brennen 


bemweifet. Kr 
Hierher gehbren — 
1) Staub: und en ' 


4 


2) Balferde; 
welche unter ſich wieder ee viele verfchiebene Are 
ten ausmachen, deren noch mehrere dur) Verml, 

- »föhungen heraus kommen. 

Jede dieſer Hauptarten bloß für ſich betrach⸗ 
tet, iſt unfeuchtbar, nimmt aber ſehr gern frem⸗ 
des Weſen und andere Erbarten an, wodurch fie 
fruchtbar werben, und. den fleifen. —Fruchtbarkeit 
mittheilen koͤnnen. 
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No 73 et u 
em Sande Änsbefonberr: 
aa 

Die einzelnen Thbeilchen ber Sandes ſind gang, 

"bon einander abgeſoudert und loſe; ſie müßten denn 

juiälligermeife dürch andere‘ Subſtanſen zuſammen 
gehaden ſeyng. 

Sie fuͤhlen fich uneden,, Hart ſcharf und, mol⸗ 

Im on, und eben diefch, iſt neh dem Mangel 

a mnhang das Yo; hs Kennzeichen. des 

Im :Woſſer jeffen ſich bie einzelnen Theilchen 

meer erweichen noch aufloͤſen; jedoch ‚werden vers 


wittelſt des Waſſers die Sandkdrner ſchwerer und 


| 


mehr unter einander vereinigt, - 


Uebrigens laſſen fie das Waſſer gieich bu | 


7 durchlaufen. 


Der Sand iſt eigenklich "nichts ale ein Hana f 


fen Heiner. Steinex die ſich won andern Steinen 
aur durch bie mindere Größe unterfiheiden, und ala 


m den Uebergang von den Erden auf die Strine 


ömachen:.fönnen. Der bloße Sand iſt nach ben 
obigen Umſtaͤnden völlig unfruchtbar. Da er, aber, 


im aathrlichen Zuftande auf ber Dberfläche fat 


nie rein gefunden wirb,- f6 hängt feine Faͤhigkeit 
jur Hervorbringung und- Nahtitng: der Gemwächie 
um denjenigen Erdarten und Subſtanzen, und de⸗ 
sa Menge ab, womit, er gemilcht, if; auch ort 


auf die dage an, ob er fich in ſolcher Naprungse 


tkile aneignen, aufbehalten, und diefe den Pflanzen‘ 
gerdrig misthejlen könne,  . 
Es giebt fehr verfchiebene Sandarten - und 


R fo viele — als es Stnerten giebt; walchet 


FM... 


IT. 
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‚ bey gegenmwärtiger Abſicht aber in feine Erwägung 


fomntt, denm’aus dem Sande felbf kann nichts im 
bie Sewaͤchſe eingehen, 


74 un 
Von den Steinen. 
„ESvbobald nicht zuſammenhaͤngende Geſteme in 
ſolcht Tiefe attzutreffen find, in welche die Wur⸗ 
zeln der Bäume nach ihrer verſchiedenen Beſchaß 
ſenheit dis auf einige Fuß hinunter gelangen: fol - 
ten; und beſonders wenn’ Beine Steine, Brand, 


Srutz und geober Sand in’ den’ verfchicben gen 


miſchten Erdarten- auch in ber obern Dammſchicht 
. ängehäflet find, Jo fehaden’ ſie dem guttn Gedei⸗ 
hen der Holzarten nicht, indem die Wurzeln um 
dieſelben herumſchleichen, ſich in den weichern und 
durchdringlichen Erden befeſtigen 2 and: and ſelbigen 
vie Nahrung ziehen. | 
Seichte Oriftein » Halfftein. und Sghieferla 
ger, fo wie die Rollſteine an Vergwändm, und 
feſte Breide, feſter Mergel auch nackende Felſen 
ſind aber allerdings der se ans obiger 
Srunden ganz zuwider 


V 25. | 
Don gemifchten. Erdarten, 


So unfruchtbar alſo bie bloß freiten Erdla⸗ 
dä als auch die bloß lockern Erden fur ſich find, 
fo angemeffen merben ſie dem Warhärfum der 
Baͤume und aller Gewoͤchſe aͤberhaupf; je nachdem 
die eind mit den ‚andern natuͤrlich vermiſche, da⸗ 
durch die ſteifen entbunden find, bie lockern aber 


Sufammenhang erhalten haben. 


— ——— — — — 


Forſtnatuergeſchicht e. 9 
Die Vorfiht bat die Mifchung durch maunche 
Nevolutionen oder Veraͤnderungen ber Oberfläche 
ſchun fehr weislich eingerichtet, auf weicher 'nur 
ſehr felten obige beyde Grunderden ganz rein 'ges 
fanden - werben; die durch kuͤnſtliche Unteruchmun⸗ 
gun zwar bey der Ackerwirthſchaft: keinesweges 
aber beym Forſthaushalte uermifcht werden Ehnnen, - 
Jede diefer natuͤrlichen Miſchungen iſt in verſchiede⸗ 
ner Rage geſchicki, Gewächfe hervor — und au ih⸗ 
ur Volllsmm̃en heit zu: bringen. 
. Eine ſtarke: aber. ſtafe Erdart nach” 5. 70 
wird durch die hinein gekommenen lockern Thule 


172. milde um zur: Unndbeie,. Mufbersaßrumg, 


— —— — — * — — — 
a » 


Berbefätung: und Mittheiling ber Nahrung, ober 
des allgeimernen: Usoffee der Gewaͤchſe und Miere 
geſchickt. X 0 
. De ganz Iodere ‘Erbe unb ber Sanb ‚hinges \ 
ger, weiche für. fich die Zufluͤſſe von außen: fich 
nicht genugſun erhalten, und aus fich ſelbſt Iren’ 
Gewaͤchſen gichtS: mittheilen IDanen, werben. vurch 
die ihnen: heogewiſchten ſetten und ſteifen Erden 
gebunden, und erlangen dadurth bey mehrerem 
Zſanmtn hauge mie:: bie: obige: Miſchung einen 
geringern oder größern Grad der Fruchtbarkeit, je 
nebättnißmmägiger‘ die Miifchlung iſt, und nachdem 
fie korperlichen Urftoff zugleich“ enthalten, veſſen 
daſenn · die Serle ver Fruchtbarkeit eines jeden Eids 
bevens ifl. 
Diefe‘ Hauptmiſchungen find ſche verſhieden, 

ab es — aue ihnen == weiter ⸗ 

e) forte. 
b) ftarfer, 7 

e) mild, 


— 





- 


| nigſtens drey Fuß tief 
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. g).leichter und. 
. ©) fliegender Eroboden; . 
Deren ‚Güte oder Unfruchtbarkeit, mit - von den 
nerfchiedenen, 6. 58 — 68 abgehanbelien Umſtaͤnden 
Ahiaeet 
— 76. 2 ZZ 
Dom fetten Erdboden. nt 


Die Merkmale eines fetten md dußerft frucht⸗ 
bare golzbodens find: die Erde u bis u wis 
..») von dunkeler Farbe fun; ° 7: nn 
2) von der Sonnenhitge eben fo werig jPr nach 
dem Regen ihre ſchwaͤrzliche Farbe verlieren; 
9 nicht leicht aufreißen oder zerſpringenz 
4) nach dem Regen nicht ſehr kothig werden, 
ſondern vielmehr die Näffe bey ſich behalten; 
5) hohe Bäume, volltommen ausgebildete Plane . 
zen, ſchoͤnes Gras und Klee trägenz : 
. O' nach dem Wegen «einen angenehmen Geruch 
2::.Daa. Sonnenfchein audbuften. : ' : 
7) Muß das, in ihr euthaltene Waſſer nicht ſeuer 
fenn: und 
- 8) vielen Schaum geben: : welcher bad Zeidyen Ihe 
‚. zer Settigkeit, iſt. 
:9) Muß fie milde, locker, fettig und —* anzu⸗ 
fhlen ſeyn. 

Die Erdmiſchung von ſolcher Beſchaffenheit 
findet ſich allegeit..in einem gemäßige friſchen Bosı; 
ben $. 62, und gehet nur verhältnißmäßig in ans 
bere Lagen nach naß und troden uͤber. J 


4. *. | 


— 
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Vom flarfen Erdboden. 

Ein ſtarker Boden, bat zu feinem Hauptbe⸗ | 
ſtandweſen bie binbenden Erden 6. 70, welche mehr . 
oder weniger mit Dammterbe ober mit Beinen Stel: 


nen vermiſcht find. 
Die Anweſenheit der Dammerde zeigt fich durch 


\ bie dunklere Farbe. 


Er befindet ſich in ſumpfig⸗ naſſer, gemaͤßigter, | 


trecener und dürrer Lage: und hiernach beſtimmt 
fh ber verſchiedene Grad feiner Grunhsbarhet für 


verſchiedene Holzarten. — 


$. 78. J 
Vom Mittel⸗ Erdboden. | 


Dee Wiittel: Boden beſtehet aus einer faſt 


glichmaͤßigen nathriichen Vermiſchung ber ſteifen 


Seine mehrere oder mindere Guͤte hängt wort 
Orymifchung ber Dammerde und boy ber verſchie⸗ 


benen Lage ab, in welcher er fich Befindet, 


Man hat ihn daher zu betrachten $ 
-I) ald hoben, 
8) als abhängigen, und 
3) alö ebenen Mittelboden. 
Unter einem dieſer Umſtuͤnde 1 er allen Ge⸗ 


Uchſen ſeht zutruaͤglich; denn der. niedrige vertritt | 
W Stelle des fetten; der gemaͤßigte ft an fh 


ſtuchtbar; und der hohe, trodene erfegt und Aber 
Rift die folgenden Mifcyungen, bie manden Ges 
Wachfen beſonders 6 fd 
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Wegen der darin aufgeſchlofſenen, fleifen und | 


der zufammenhängenben lodern Erdärten, geflattet 


‚er Einen Teichten Eingahg ber Zufliffe won Außen, 


— Hält biefe — mäßig an fich, erleichtert auch den 
Wurzeln das Eindringen in die Tiefe . 


$. 79% Ä 
Dom leichten Erdboden. 
Dem leichten Erdboden fehlet bie zum Zuſam⸗ 
menhange feiner lockern Theile erforderliche Menge 
bindender Thon, und Lehmerden; welche fi nur 
ganz fpärlich darin befinden. 


Er ift nach Befcaffengeit ber Lage verfähleben, 


. und beftehet eutweder 


3) in der Yliederung: aus Damm. und Moore _ 


. be mit Kalkerde oder mit Sand vermiſcht. 


Bie:die wmehreften Eller, oder Elfenbrüche in 


der Mark Brandenburg. 


2) in gemäßigtee Kage:. aus Dammerke und 
Eand. Wie die mehreften Kienheiven der Mark 


Braabtnburg, auf den Stellen, wo gutes Dans 
bolz ſtehet. 


3) in hoher Rage: aus Gtauberbe, Ralferbe, und 


Sand, mit fehr wenigem Antheil von Thon, 


Wie die hohen Flecke in den Mlärkifchen Kien⸗ 


beiden; Wo bie Kiefern nicht recht lang. werben, 

and welcdyer Boden gar bald in folgenden flieo 
genden aubartet. 

Die erſten in der Nieberung haben gemeiniglich 
| hen und. Mergel; bie andern aber ſowohl in ger 
möäßigter als in teodener Sage — Lehm pder bloe 
Ben weißen Vlasſan⸗ zur ‚Unterlage, 


x 


— 
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4. 80. 
Vom fliegenden Erdboden. 


Der fliegende Mrdboden gränget fehr nahe an 
ben vorhergehenden, mit‘ welchem er aus gleicher 
Miſchung beſtehet, allezeit aber in einer ſolchen La⸗ 
se gefunden wird, wo ſich Feine Feuchtigkeit erhalten 


Tann, weil die Lage hoch, und allezeit bis in eine 
fehe beträchtliche Tiefe — nicht als reiner, ſchmelz⸗ 


barer weißer Sand und GStauberde befindlich iſt. 
Wenn dergleichen Boden auch burch ‚Kunftliche 

Inkalten wirklich gebunden, und feine, Fluͤchtigkeit 

gchennnet, auch Kiefern oder Birkenholz darauf. ges 


jogen wird; fo laͤſſet fich doch hberhaupt nur geringe - 


2 Brennholz darauf :erwarten;. und bie . Birken 


geſchid t. 


1 - . 
u 


$ sr 


Hraltiſche Unterfuchungen obiger weſtiam 
| heiten des Bodens. J 


Roachdem nur fo viel ald bier abtlig iß, Aber 
De Erdarten, ihre nathrliche Miſchung und ihre 
wandherlen Umflände, welche bie. Lage verurfachet, 
glchret werden, fa kommt «8 nun. mehr. auch dar⸗ 
af an, bie Prüfungen anſtellen zu koͤnnen, va 
welcher Beichaftenbeit Der Boden ſey. 


Hierdurch iM man im Stande, den ſchicklichen E 
Boden für eine Holzart, und Die ſchickliche Holge 


mt fhr . einen Doden zu hl; wie dey allen 
G 4 


daſelbſt zum dauerhaften Wie oualgic⸗e ae 


% 
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kunnſtlichen, jederzeit koſtbaren und aitſame Holz 
anbau gefcheben muß, . 
Das leichrefte und Bintängliche Mind zur Um 
terſuchung ber Erdarten bleibt nach Vorausfegung 
dee Bekanntſchaft — mit vorſtehend gegebenn Yhts " 
gegen; bad Aufgraben des Woberis bis in biefenige . 
Tiefe, in welcht die Wurzeln vollklommen aunsge⸗ 
wachſenet Baume Der anzubanenden Art zu bringen 
pflegen; welches nach Maßgabe der folgenden Mar 
turgeſchichte bey der tinen "Holzart mehr, bey be 
"andern weniger beträgt. Und hierbey wird der Yus 
. "genfdyein‘ded Ausſtiches und ber Wachsthumider efr 
wa · duſelbſt udch vorhandenen Shan ziemliche en. 
‚Nußeräng geben koͤnnen. 
zen niehr ümſtaͤndich — in das pꝛht⸗ 
ſchiammen des Bodies 16” eifach bie „Anretfts 
chung der Erdarten auch if, | 
Um foldde zu bewerkfichigen, - hohlt man mit 
dem befannten Erdbohrer ‚einen Stich Erbe von 
oben bis in die ndthige” Tiefe heraus ; bringt ſolchen 
im ei großes irdenes Gefaß, gießt eb oe 
and rührt alles: skshtig ‚unter einander; bis alle 
Klumpen recht zerfallen oder zerweicht find, und 
alles in riner hinreichenden Menge Waſſers ſchwim⸗ 
met.“ Dieſes Gefaͤß wird -fodann bingeſtellt⸗ und 
enicht weiter bavegt, bis nach einigen Tagen fh 
alles geſetzt ‚hat, And das Wafler für ſich ers 
ticheinet... 

Das obere are we ſa wird hierauf. — * | 
ſam Abgegoffen,: das übrige aber an einem- warmen 
"Drie nad mb nach abgedänfke, bis alles im 
"Topfe troden if; worauf biefer ſarht entzwey 
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geſchlagen wird, ba fir) dann bie Grparten im ihrer ; 
vorhandenen Menge ſchichtenweiſe zeigen. 

Kleine Steinchen und Sand liegen ganz unten; 
anb Hierauf folgen bie bindenden Erben, hber dieſen 
die leichten, und die Dede ift der thieriiche und 
pflanzenartige koͤrperliche Urftoff. Erfahrene, und 
mit Beuriheilung begabte Forſtbediente werden ohne 
diefen. Berſuch ben verfchiedenen Boden nad vorfiee 


benden Beſchreibungen erkennen und finden Finnen; 


beſenders wenn auf bie harauf fi) befindenden Ges - 
ivachſe gefehen, und nur bie Tiefe durchs Aufgraben 
gepruͤft wird. 
Zur naͤhern Erlauterung und kurzen neberficht 
des obigen Vortraged. ft Tabelle J. angehaͤnget, 


‚welche auf Die Paragraphen zurhdfiveifet, und alle 


vorfommenden Verſchiedenheiten und Umſtaͤnde eines 
jeden Bodens zeiget. 

Man kann hieraus vielerley Hauptverſchieden⸗ 
heiten in Bezug auf: das Fortkommen der Holzarten 
annehmen 2 und den Boden: in ſolchen einthebs 


kn: 
1) Der ih Umſtaͤnden fo gu allem Holpwuchſe | 


‚gut if. 
2) Der fir bie meiſien Holzarten ittelg iR Ä 
3) Der nur fhr wenige tauget; und " 
4) der im natärlichen Zuſtande ohne Berdnberung 
feiner Umflände algancin für (ehr. ſchlecht gel⸗ 
ten Tan, 
Der Augen .biefer- mhfemen Tabelle, in welcher 
Shaf und dreyßigerley Boden, jeder unter neun⸗ 


hundert ſechs und ——— möglichen Um⸗ 


Ränden, ſo kurz dargeſtellet und beſtimmt wird, 
fkaun den Kennern bey Vazwans mit aͤhnl⸗ 


ios Beſondere = 
Men Arbeiter nicht entgehen . Die folgende praf 

-Hifche Anwendung biefer Tabelle auf die Gefhichel 
Kultur und Bewirthſchaftung der Holzarten wi en 
Lehrbegierige mit ausgebreiteten Kenntniſſen bei ob 
chern. | \ " : 8* 












Zweytes Kapitel, | 
Natürlich forſtmaͤßige Eintheilung DI; 
Deutichen wilden Holzarten. 


j “ j $. 82. " 
Von Einthzeilung der Holzarten uͤberhauph 
Die Waͤlder enthalten auf vorſtehend abgehenh 
dem verſchiedenen Boden und in verſchiedener 
mancherley wilde Solzarten; die in Abſicht 
Forſtweſens — zum Theil ſehr, zum Theil wen 
oder gar nicht wichtig find, und deren allgem 

Naturgefchichte bereite gelchret worben iſt. 


"Cie befkchen mmalich 
‚ 7) entmeber aus Kaubhols, ober 
a) aus Vadel⸗ oder Tangelholz. 
Sie find insgeſammt entweder 


a n oder — 
) immergruͤn, (auch im Minter' grün). 
Unter ſolchen Umſtaͤnden giebt es nach ve 
var —— ihres Wuchſes bey uns 
1 u 33 . 








[won Burgsdorf Forſthandbuch.)] 
—————————————— ————— 
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:@) ber erſten Größe, 
b) = gweplen ⸗ 
eo) s britten © , 


Straͤuche, medhen dad Saupt⸗Objeet der. Sorfte 
wirthſchaft aus, und es if baker wohl fchr hilig, 
ſolche zuvorderſt recht befonder# genau, nach allen 
ihren natuͤrlichen Haupteigenſchaften zu kennen; um 
nicht die eine fhr die andere gu halten, und dadurch 
mancherley ſchaͤdliche zu begehen. 


Ban —8 uͤberhaupt. 
CExſte Elaſſe) 
Unter Kaubholz müͤſſen alle diejenigen Bäume 
und Straͤuche verſtanden werben, deren Saͤfte 


waͤſſerig, (micht oͤhlig, nicht harzig) ſind; deren aus 


Ber der Saftzeit abgehautns Beöde in ſchicklichen 
Bohn wieder mit Erfolg ausſchlagen; bie. ferner 
bartes, fefteß oder weiched wirkliches Holz; und ein⸗ 
ſache oder zuſammengeſetzte mei ober weniger breite 
Blauer an Stielen briugen. 

"Ihre Merge iſt anſchnllch, — "berteife bie 
der folgenden Nabel» odes Tangelhbtzer gar, fehr. 
- Die fonnmergrünen verlieren "gegen ben Winter 
ee Blätter; ober biefe werben dech wenigſtens 
bram, fierben ab, und fallen beym Ausbrucpe bes 
neuen Laibes im Fruͤhlinge ad. -: 

Undere Sanbhalzarten hingegen, ‚bie. immergru⸗ 
nen, behalten dieſen SR auch den Winter 
a or 4... . * 


X 


- 


“. r. - 
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über in voller Lebhaftigleit. Diefe haben tußgeforumt 


eirien fehr langſamen Wuchs, hartes Holz, unb'er« 
‚reichen bey und nur eine, mittelmäßige oder ganz 
‚ unbeträchtliche Groͤße, daher fie in Abſicht des Forſt⸗ 
haushaltes aim wenigſten ſchaͤtzbar ſind. 

Unter den fonautergrünen Laubholzarten, (ivele 
chen im Winter:die Blätter abfterben ). befinden ſich 
anfehnliche und fhr. und fehr wichtige Boubolzer 
Baumddizer un Straͤuche. 


9. 84 
Vom. Model: oder Tangelholze Überhaupt, . 


Gweyte alaſſe). 


Alle diejenigen Hoͤlzarten mäffen unter Tadel⸗ 
oder. Tangelhoͤlzer gezaͤhlet werden: deren eigene 
Saͤfte oͤhlig und harzig find; welche ferner aus 
"ben abgehauenen Stöden nichs min Erfolg ˖ ause 


ſchlagen; zugleich: ein reißiges hartes ober weiches 
Holz. mit Knoſpen ohne Augen bringen: und lauge 


“oder Turje, feſte, trockne, ſchmale, fpitige nadelfoͤr⸗ 


mige Blätter ohne Stiefe — von ſtatlem balſamie 


ſchen Geruche haben. 

Unſere ſammtlichen Nadelhhlzer, bis auf den 
- einzigen Lerchenhaum, ber ſommergtuͤn ift, — behal⸗ 
«ten Ihre Nadeln: den. Winter üher gran und lebhaft, 


verlieren ſoiche nur nach uud nach an ben Altern. 


Trieben, und ſind folglich immergrͤun. 
Di gbößeflen Lirten haben ben fchnelfeken 


"Wuchs und weichen. daderch pon DER. izwarareen 


Faubhölzern ab, 
"Die: Klaffe- vom Nadelholz ‚Igreift ben "une 


Sn 


Bauholz; bb. sur...eitten eingigen - firauchhaften - 


Bam, den gARFmn Wochholder der gegen bie 
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anbern zurhafbleibf; welchem ‚mon noch eine Nbäns 


derung der Kiefer, ben Krummholzbaum auf den 
Zarzather, anhangen koͤnnte. 


5. 88. 
Beſtimmung des Bauholzes. 
Erbe Worheitung> . 
Die Baubölzer find Diejenigen einſchaͤftigen 


Bäume unter den Laub⸗ und Nadelholzarten, wel⸗ 
‚he in ihrem nathrlichen Zuftande aus dem Saamen 


entfproffen, gewbhnlich die anſehnlichſte Hoͤhe und 


Stärke erreichen, und babey einen gans geraden, 
nicht fpannrhdigen, fondern glatten Wuchs Jar 
ben. . | N 
Man kann fie in harte iind weiche eintheilen. 


Ihr Wuchs ift indeſſen nicht eben immer von 


ber Beſchaffenheit, daß ein jeder Stamm einer Bau⸗ 


‚bolyart ſich zu langem und ſtarkem Bauholz aus⸗ 
bilden und ſchicken ſollte. Sie erſcheinen alsdann 


wie die folgenden — ſowohl als Nutz⸗ Werk⸗ und 


Brennholzbäume, 
In Unfehung der Dauer im Bane find berglti. 


chen Holzarten fahr verfchicden, und daher die eine _ 


wett ſchaͤtzbarer ald die andere. Es ift immer ein 
großer Berluft für das Forſt⸗Intereſſe, und Schar 


den für. tum Staat, wenn ſolche zum Bau nur ir⸗ 
gend ſchickliche Stämme zweckwidrig verwendet 
Men, da der Mangel an Bauholz durch 


keine andern Materialien uͤberall erſetzt werden 
Tann, Ba | 
| 65 


' fi 


L, 
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" $. 86. 
Beflimmung des verfihlebenen Baumbolies; 
Gweyte Abtheilung. 
Dos Baumholz überhaupt gehdret "feiner 
Hanpteigenfehaft nad), da ed wie bad vorhergehende 
- Bauholz einichäftig iſt, eigentlich mit Diefem zus 
fammen unter eine Abtheihing, 

Da aber bey. ber mdglichen Forſtbenutzung als 
les auf die moͤgliche Hoͤhe, Stärke und Güte des 
Holzes ankommt, fo unterfcheiben fi die, insbefone 
dere natuͤrlich am hoͤchſten wachienden Bauhdlzer 
son den Übrigen natuͤrlichen Daumboͤlzern, 

ay deren reine Schaͤfte gewbhnlich nicht über 30 

Suß Höhe, und in folder nur eine mit ber 

unterm unverhältuißmäßig fchwächere Sopfdidde 

erlangen. J 

Um fo beträchtlicher wird der Unterſchieb gegen die 
‚folgenden nach den verfchiebenen Holzarten; unter 
"welchen man noch zu biefer Abtheilung 

b) die Bäume von geringerm Wuchſe, mur bis 
18 Fuß Schaftlänge; und endlich 

e) Baͤume nur bi& 10 Fuß Schaftlänge zählen 
muß. 

Sie find insgeſammt ju manchem Nutz⸗ Werk⸗ 
und Brennholz dienlich; und die größern (a) ere 
ſetzen im Nothfalle gar oft den Mangel an En 

Uchen Bauhblgern. ' R w | 


| Kr 83. 
Beſtimmung der G aiuche atechaupt. 
(Dritte, vierte und fünfte Abtheilung) u 
&o wie der einſchaͤftige Wuchs im nafhrlichen 
Zuſtande Karaltep der Bauhdlzer und ver Baume 
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#: fo iſt die natuͤrliche Mehrheit dee Stämme 
aus einem Saamenlorne, Das Seichen und dee, 
Baralser der. Straͤuche Überhaupt. Wenn dieſe 
auch in ber erſten Jugend nur mit einem Staͤngel 
gefunden werben, fo erfcheinen doch in ber Folge 
mehrere, und bilden den Strauch, der gembhnlich 
Eeinen beträchtlichen Hauptſtamm macht, und der 
noch uͤberdies von Furzer Lebensdauer iſt. 

Ob nun zwar die Kultür und Behandlung gar 
zieled ändern: Bäume in Straͤuche, und diefe in 


Bäume verwandeln koͤnnen, (wie dad Erſtere bey ala . 


len Stammſchlaghoͤlzern von wahren Laubbaumars 
ten geſchiehet) ſo / darf dieſes doch keinen Forſtmann 
verwirren, welcher zur Unterſcheidung wahrer mathre 
licher Straͤuche — von erzwungenen — auf ben 
Hauptflamm und Die weit ſchwaͤchern Nebenftängel 
ſehen, und aus dem Stode felbft beurfheilen muß, 
ob er noch in feinem nafhrlichen Zuflande, ober 
{don abgetrieben gewefen ſey. 

Die Smäuche unter ſich und beſonders unter 
den Laubholzarten, zeigen in Abſicht ihres Wuchſes 
und ihrer Daner manche Verſchiedenheit. 

Sie find daher $. 82. eingetheilet in ganze, 
Halbe, rantende und Mröfträuche, 

a) Die ganzen Straͤuche haben im natbrlichen 
Zuſtande einen beflimmten aufrechten Zaupt⸗ 
ſtamm, mit einigen anſchließenden LIebenftäns 
gen anf einem Wurzelſtocke. Diefe kommen 
nit gleich auf ber jungen Pflanze hervor; 

‚wenn fie aber erſchienen find, fo entziehen fie 

dem Hauptſtamme die Nahrung; daher auch 

Diefe Stränche nicht fo alt als wie die Bäume 

werden. Ihre Höhe beträgt 4 bid 16 Suß 
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son unten bis in die Spitze. Gie gehen alle 
unter die Laubhblzer. 
. b) Die halben Straͤuche haben viel ſperrhafte, 
noch weniger dauerhafte Stängel, und ihre 
Hoͤhe iſt geringer, von 2 bis 4 Fuß; deswe⸗ 
gen wird kein ſonderlicher Forſtgebrauch von 
ihnen gemacht. Ihr Wachsthum in die Hoͤhe 
Hört groͤßentheils nach gebrachtem Saamen 
auf. Die in unſern Deutſchen Forſten vorkom⸗ 
menden — gehoͤren ſaͤmmtlich unter die Laub⸗ 
dbdouolzer. 
e) Die rankenden und Erdholzſtraͤuche. Erſtere 
haben kriechende oder rankende Reben, welche 
ohne Uuterſtuͤtzung nicht in die Hoͤhe kommen 
konnen, ſondern auf der Erbe fortlaufen. 

Die andern, die Erdholzſtraͤuche, ſind in 
Abſicht ihres “Aolzes die allerunbetraͤchtlich⸗ 
ften; denn ob fie zwar ein wahres wirkliches 
Holz bilden, fo beftehet ſolches doch nur aus 
ſchwachen, niedrigen Ruͤthchen, welche ihren 
Wahschum in Die Höhe mit dem Gaamen 
endigen. 

Beyderley kommen in den Deutfehen Waͤldern 
auch nur als Laubholzarten vor: und es giebt ſo⸗ 
wohl ſommergruͤne als immergruͤne. 

Die mehreſten haben wegen des langſamen ſpaͤr⸗ 
lchen Wuchſes ein feſtes und biegſames Holz, wel⸗ 
ches ober, als zu geringe, zu keinem ſonderlichin 

Forſtgebrauche tauget. 

Die vorſtehend erläuterte ‚forfiwäßige Einthei⸗ 
lung der Holzarten folgt ver zur Eurzen Ueberficht 
. in einer Tafd. 
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Br 4. 88. 
Von ben Benennungen ber Holzarten. 


Nachbem die forkmäßigen - Hauptunterſchiede 
ber Holzarten gelthret worden find, fo führet die 
- Drbnung bed Vortrages ‚auf die beſondere Unterſchei⸗ 
dung der Arten, die wir uns bey den verſchiedenen 
Benennungen, nach Eindruͤcken denken, weiche durch 
Beſchreibungen, oder vom Augenſchein und durch 
Erfahrung, von ihnen — auf und ‚gemacht find. 
Denn indem uns ein genug bekanntes Ding, 
unter rinan And bekannten Nahmen genenpet und 
aufgebrädet wird, ſo ſtellen ſich gleich — ſeint, 
nd bekaunten Sigenfchaften dar, durch welche es 
Ach von Ändern ipbefonbere unierſcheidet: und wie 
men. folglich den ‚Rahmen mit pen Dis 


griffe 
Der ‚fpecielle Erähine in weicher Sprocht 

auch ſey, gehet alſo der Veſchteibung orahs} 2 
wie er auth aus biefer erinnerlicy wirb.. -. . 
+. Sa fofern Ste genaue ‚anb verſtaͤndliche. Veſchra⸗ 
bung oder der Augenſchein zum Grunde lieget, 
‚verbindet man damit den Ibanußten. atmen, ' 
‘mag nun die Sache Kon Anberk verſchleden benta⸗ 
‚net werben oder nicht. Ä 


Ganz anders’ aber, v ale es fi, wenn eime 


f I 


Sache ohne ‚Belhreibung nd ‚Keintniß, mancher ⸗ 


ley, und horhſt —22 —* ip einer 
Sprache gegeben werben,  . 

Es bleibt ſodann gu ehräthen, mad gemeinet wor⸗ 

den ſey: und es iſt ſchwer, eyndhe unmbglich — füy 

den wahren Begriff von einer Verſchiedenheit zu mas 


» 


2 
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sben, die und unter einem unbelannten Nahmen 
ausgedruͤcket und angegeben worden iſt. 


Eben dergleichen Undeutlichleit, herrſcht in der 


Dentichen Sprache bey Benennung aller Gewaͤchſe 


and) Aberoll; als ein Beweit, wie elend ed im Sam 


gen und um die ? Sonata ber r. Plangen ſtehe. 


‘ * m. 


gardthigt, im jeber Gegend jtbem vorkommenden 
GSewaͤchſe, und alſo ben um fo wichtigern, dem 
menſchlichen Leben ünentbebrlichen Holzarten, Rohr 
men beypulegen — die aber auf einige Meilen weis 


fer, in’ Deutichland ſelbſt — von niemand verſtanden 
werden: ber fich nicht die Muͤhe genpmmen bat, bie 
Provinzials Den zu fammeln, ober in ben 
Gamrlungen aufzufichen; baber. es denn kommt, 
daß fo wenig Forfibebiente, ſich, Begriffe, von wenj⸗ 


:ger bekannten Holzarten, aus Veſchreibangen ma⸗ 


hen Tonnen. 


Daß dieſes, belonderd in eiliuftgen Staalen, 


mendliche und verkehrte Anwey⸗ 
dungen, auch falſche Anſabung, ber ind Land gehen⸗ 


den allgemeinen Forſtverordnungen nach ſich ziehen 
miiſſe, wird. denen am beſten einlenchten, bie von eis 


wer und eben derſelben Sotzart, vierzigerley Daute 


che Vahmen denne, 


— 


Dieſe Verwirrungen, ſind hingegen denjenigen . 


im ben Brovinzen ganz unbelannt, dit forgeniod — 
und unbekuͤmmert, auf ihrem Standpunkte leben, 


und ben einzigen Nahmen, welcher (unter jo vielen) 
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"in ihrer Gegend aͤblich iſt, endlich erfernt haben 
ind nachbeten; deſſelben ſich auch in ihrin Verith 
ten bedienen. | 


⸗⸗ 


Daher kommen vie taͤglichen, groben: Viwech⸗ 
ſelungen ver Kiefer, Tanne; Fichte; der. Aeſpen 
und Eſchen; Pappeln und Weiden; Kehne und 
Leimbaum oder des Spitzahorns und der Was); 
ber Wiaftbüche und bed Sornbaumes (Mothz und . 
Weißbuͤche); Pfriemen und Ginſters und der Heide; 
des Elzbeerbaums und bee Welke % anderer nor 
viel mehreren zu geſchweigen. in 


Finden fü ch bey biefem, vzehrbewife mandhe 
Schwierigkeiten, fo wird bie ‚allgemeine Verſtaͤnd⸗ 
"lichEele der Tlahmen unferer Deutſchen Zolzarten, 
gewiß nicht die geringfle ſeyn. Er hat aber zugleich 
bie große Abſicht; ſolche zu heben, und in. Deutfche 
-Iand, eine gegehndete, deutliche Einfdrmigkeit zu bes 
wirken. Es wird alfa.nur won ben, Deutfchen Korfts 
Directionen abhängen, ob fie, bie hier im folgenden 
Verzeichniß zuerſt gefelten, mit beſonderer Schrift 
-gebruchten, beiten - Benennungen;, . allgemein ange» 
nommen, bie bäufigen: abgeſchmackten Ernenwn 
‚aber endlich ausgemarzet wiſen wohn 


” . 0 
Yon re. J } 4 * 
» , . « 1 U) wrh ER ——— 1 * * 277 .n D ‘ 
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derſtw itiger Mahmnenverzeichniß, der 


einheimſchen wilden beſondern Holz · 


arten; nach ihren natuͤrlichen Eigen» ' 
ſchaften, vollfommenem Wuchſe, und . 
. free Nutzbarkeit geordnet: auch mit 
ihren verſchiedenen Provinzial Ber 


nennuneen 
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Crſte Klaſſe: Pr AT (ide Sa), . 


" Erfe Ordnung: Sommergruͤn. 
er Blätter yem Winter ahferhen.) x 
er Abthellung: Baubolz. KGiehe 5.8. 
8— Harte. 
Nopke De Tpaubeneiche: ¶ Queren⸗ brry 


ſonſt auch Trufeiche, Gteins Wintertraudene Wins 


tere Knopper⸗ Gpaths Berge Dhres Harz ⸗ E⸗ 
Eedoh · Winterſchlageiche genmint No, Ku 


aa bt 
wide, De Bias Kol Fr Li 
uende Nahime; pas | 1 


—— 
—X eine veranden, wid bis in der 
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No. 4 Die Breit Ayers loemina ), 
Sommers Gemeine: Fruͤh⸗ Aufl: Großes Breitbläte- 
teriger ‚Enngflieliges: Male: Moth Lohr Tartesks 
fel« Maft » Rechtewaſt⸗ Vier⸗ Ver⸗ Perteleiche 
Aecerbaum. No. 440. 
nNo . Die rauhe: fine‘ —— | 

. "Mösterige: Ruͤſter. Ypens-Urle . Maſſeruhne. Woſſer⸗ 
ruͤſter. Rautuſter. Wiecke. Weiße Riten, Giattpiat⸗ | 
terige Wiecke. Ulme wit aufheiprungeutet nde. 
Mrrgräfei, Raubiäde Die: 635: ° NEUE 

No. 4. Die glatee ‚Utine (Ülmms gergeffis), 
Eye. Wilde Ulme. Iline. NRuͤſier. ee Flie⸗ 
genbaum. Ulme mit "glatter Rinde, Leinbaum. Ruͤ⸗ 


a „Een. Yipsn. Baftilıe, Rufen. yeraım. 


"No. 629. 


Burn * :5, Die Eiche (Frayinus exoplfier, Aſche. 


Aſchbaͤuni. Aeſche. Eſchern. Eſchbaum.Ekeleſche. 
Waldeſcher. Steineſche Wandbotgbaum Veibenn. 
Jangeipe Pogel zungen baum⸗ No, 202. 

0.6. Die Maſtbuͤche (Fagus (ylvaiica), Nothe 
Dusche. Buche. Bucke? BA, Buchbaum. Winters 
buche. "Gommerbuche.: VBergbuche. Thela c. Sa 
gebuche⸗ Rauhzbuche. Nei Re J. 

Babe he 0, carte ot. 
sun, u Fund den ausjubt denden Moljarten größten, 
ügemteflen, folgüch un aut And. Die 
. Der Art‘ miles med,» * die bene Kalnk- 
Bige Kuhenr jeder Sorte in we Pe a 
+ tung Zur fuebern Erziehung und et 
—* 


»42 
- 


"2. pflanzung der einheimiſchen und fee fetmoen 
3 een nach. Welche zur Vermeidung: 
H eg A ent m — Pr wo zu⸗ 
X eich u Nahmne 
Zeſchlagan werden koͤnnen. . u 


- . 
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No. 7. Die Euer (Betula Alnus), Eife. Erle 
Schwarze Eller. Erlenbaum. Be Diten, Diters 


dan. Alder. Elder. No. 7%. 


b) w e i ch e: 

No. 8. Die Silberpappel Populus alba), 
Beiße Pappel. Weißalbeerbaum. Weißbaum. Bells 
baum. Heiligenholz. Gbtenholz. kLawele. Weiße ufpt, 
Oiberafge. No. 370. 


" No.9. Die ditterpoppel (Populus iremnla), Eſpe. | 


Mint. Laufeſpe. Lofeſche. Eſche. Flatteraſpe. Beber⸗ 
eſche. Aſcher baum. Aſpenbaum. Patteleſche. Babers 


dibe. Ratteler. Zitterbaum Klappereichen, No. 372. ° 


No. ı0. Die Pappe! (Popolus nigra). Schwar⸗ 
# Pappel. Pappelbaum. Pbppeldaum. Pappelwei⸗ 
de. Schwarzalber. Sarbacher. Sarbaum. Sarbauch⸗ 
baum, Garbacken. Wollenbaum. Beubaum. Sole 
benbamn. No, -375; 

No. 11. Die weiße Weide (Salix alba). wann⸗ 
weide. Gemeine ‚weiße Werde, Felber. Weißer Gelber, 
Selhinger. Zalbinger, Wilgenbaum, Welge. Wicheln. 
Zahe Weide. Kopfweide. Großer Weidenbaum. Wire 
beweide. Silberweide. Weſße Vruchweide. Bittere 
Weide, Bärberweide, * 5 + 


ıv 


Gmepre Abrheilung ie —E | 


Baumbolz. .- (he 4.86) . . 
. A. Baumbolz der erftien Größer 
De Echaft bis anf 30 Sub bh) 

j a) Dart . 

No. 12. Dir Hombaum (Carpinus beruläs), 
Nindhche, Weißbuche. Witthde, Hagebuce. Horn⸗ 
tanblsche, Ranhöuge, Bmeigbuche No, * | 

® . \ H 2 


ch 


x 
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16 oo: ® e 10 nere . 

No. 18. Der Ahorn (Acer. Pfeudo- - platanus), 
Der ganeine weiße Ahorp. Die Ehte. Ohre. Walke 
che. Stemahre. Arle. Urle. Spillenholz. Deutſcher 
Ahorn. Bergahorn. Weinblaft, Bedstbbern, Urlen⸗ 


baum. No, u 


.. No, 14 Ber Spitzehorn —E —E—— 
Die kenne. Lehne. Lbhne. Leinbaum. Linbaum. Vreit⸗ 
iaud. Breitblatt. Leinahre. Ahorn wit zarten much 
ſpitzigen Blaͤttern. Polniſcher Ahorn. Norwegiſcher 
Uhormn, Deutſcher Zuckerahorn. Großes Da bauer, 
Deufsher Salatbaum. No. 5. 


No. 15. Die Bitke (Betula alba), Bie ere 
| Bemeine Dirke Der Bunnebaun. Die wege 
Birke, Noayvenbaum. Piikgfimaye No. 6% 


No, 16. Die weiße Eller (Betola Alau- incanæa). 
Norbifche Eller. Nordifche Elfe. Meiße Elfe. No. 76, 


“No. Der Vogellirfehenbaum (Pronal avium), 
Zwieſelbeerdaum. Schwarzer wilder rue Pr 
fihefanem.. aumdhtnm No. 399 


Zr bweige ' 
No, 18. Die Cräudpästerige) Scmmmelide 
(Tilie. europaoa). Die tinde, Der Lindenbaum. 


Breitblätterige Ende... Bafferlinde; Graslinde, Srhhe 
Rinde, Raucpblätterige kinde No. 65 


No. - 19. "Die (glattblätterige) wimerlinde (Ti« 
Ha cordata)⸗· Die fpäte Binde. Derglinde. Steinlin⸗ 
ke, Brandlinde. Glattbiätterige Linde, Blaublaͤtterige 
Linde. Kleine Linde. Schwalblätterige Einde, Karte 
Maͤtterige Linde· ‚No, Gr | 


- De 


4 
F 


3J 


En DE Ze u — 5 
. 


Berfäntardifäigtn. ig 


B. Baumholz der zweylen Groͤße. | 
(Du Scqhalt u - 
harte: 


No, 20, Der Eizbeerbaum (Crataegus tormi» 
nelis‘. Elſebeerbaum. igmeiner: roter Elſebeer⸗ 
baunı. Yelöheerbaum. Elze Elzenbaum. Alsbeer⸗ 
Baum. Aelſchebaum. Welchgum. Ehie. Egele. Ebelein. 
Egelbaum. Egelebirn. Elge. Ehelinbeeren. Eiſchbirin. 
Eiſchbelen. Eyerling. Eyerlinsbierlebaum, Urbeeren. 
Artirfchen. Ardͤſſel. Arlbbeerbaum. Arlsbaum. Ad⸗ 
lers beeren. Atlashbeeren. Atloebaum, Darmbeere.. 
Darmbaum. "Darmbeerbaum. Serſch. Serfebirleine, . 
Saum. Serſebaum. Hbrnike. Heruniken. (Huttel⸗ 
beerbaum im her. Mark Brandenburg). Zahmer 
Vogelbeerbaum. bolſcher Wogelbeerboum. Eirigen, 
Ro. 146. | 

" No. 21. Dir Zolzdiradaun (Pyine Pyrafer),, 
Wilder Birnbaum. Kndtelbaum. No. 423. 

No. 22. Der: golzapfelbaum (Pyrus Malus 
Iylveßrie), Wilder Upfelpgum,, ‚ehe: HMen⸗ 
baum. ‘No, 434. 

No. 23: Der Vogelbeerbauns: (Border aucupa- 
ria). Ebereſchenbaum, Beereſchen. Quitſchen. Quit⸗ 
ſchern. Nuiſchenbaum. Ehſchbeerbaum. Fanloſche. 
Ochneifenbeerbaum. _ Dabnmbeertang, Zipyinb on | 
ham. No, 585. 

No, 24. De ichlbaum. (Eröppegus. Aria). > 
Mehldeerbaum. Wilder "Spierlingsbaym. Wilder 
Opierbaum. Wilder Feigen a ie 
ch Flitter⸗ 


Der rothe Mehlbauui. — 
bau in Sm. —2 * —E 
o, 144. | . 


* 
3 ° 
u. 






BE: . Befondere- 


Na. 25. Der kleine Deufche Ahorn (Acer 
. campelire). Maßholder. Eßdorn. Maßeller. Eperin. 
Aplern. Appeldoren. Wittnebern. Schwepſtockbolz. 
Weißloͤber. Weißbaum. vachepen Waferalben. Klei⸗ 
ner Ahorn. No. 8. 


b) Dei & es 

Ä Ne; 26. Die Mandelweide (Salix Kımygdalinn), 
Pfirfichweide. Langblätterige Waſſerweide. Schlick⸗ 

weide. Sqhalweide. Haͤgerweide. Pſahlweide. 


NMo. 550. 


“No. 27. Die Knackweide (Salix Fragilis), Bruce 
weide. "Brecdweide. Krackweide. Glasweide. Bitter⸗ 
weide. Fieberweide. Gprbbeweide, Sprodweibe. 
Sprdckelweide. Knackerweide. Roßweide. No. 55t. 
No. 28. Die gelde Bandweide (Salix vitellina). 

gelbe Weide. Kieferweide. Dotterweide. Goldweide. 
Gelbe Hoarweide. Belwejde. du ‚, braune Bande 
weide. No. 54 on u u = 


= 


c: — der britten Bröfe, | 
(an hehe bis-wuf a0 Buß: Hoch.) 
La | tt 


vb. 29. Ver "Traübenkieichenbaum ( Prunus 
Padua). Büfcpelfiefche. Vogelkirſche. Traͤubelkirſche. 
Moscowitiſche Lorbeerkirſche. Ahllirſche. Hohlkirſche. 
Oltkirſche. Atbaum. Dltbaum. Olantbaum. Ye. 
Elepe. Elepen. Eletzbeeren. Elpe. Ape. Scherben. 
Scherpken. Scherkenholz. Patſcherben. Potſcherben. 
Pabſt. —— Wiecedebaum. Kandelwiede. Maſ⸗ 
ferfchlin Trieſelbeert. Kaulbeere.  Zuulherre _ 


‘ ve 
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Nuiſchalbeere. Falſcher deulbaum. Stinkbaum. 
Hund baum. Tdilpelgensbaum. Kitſchbaum⸗ Deut⸗ 
ſcher Draͤchenbaum. Haarholz. Schwarz Bendel⸗ 
holz. Hepenbaum. Sgimeraugmbeeren. Semeines 


Lucienholj. Scheißbeere. No 411. 


No, 30. Der Sauerkieſchendaum. (Prunus Co- 
refus). Wilde Weichfel. Wilder Emmerlin. Wilde ' 
Sloderkirſche. Wilde Blustirfche. Emmerle. Hecken⸗ 


lrſche. Bauerkirſchen. Kofebeeren, Larſten. Kaͤsbeere. 


Diertirſches. No. 403. 

No, 31. Der. Borneellisfchenbaum. (Cornus 
maſcula).“ Korntelhartricgel. Hornitzenbaum. Cor⸗ 
neelbaum. Hornerbaum. Thierleinbaum. Doriſttauch. 
No. 124. 

_ No. 32. Der miſpeibaum (Moſpilus germani- 

Eipelbaum. Meſpelbaum. Neſpelſtrauch. 
Dipl, Noßpel. Heypelſtr auch No, 314 Ä 


% 
b) weiße: 


No. 33. Die Saalwelde (Salix Caprea). Eobls 
weide. Soolweide. Seiſweide. Palmenweide. Breits 
biätteriger Werft. Rauher Werft. Soͤhle. Hohl⸗ 
weide. Streichpolmen. Pfeifenholz. Bergweide. 
No. 556. | 

No, 34. Die xorbeerweide (Salix pentandra). 
Fieberweide. Schafweide. Wilde Weide. Baumwollen⸗ 
wape. Boblriechende Weide. Glatte Saalweide. 
No. 548. | 
No. 85- Die zorhe Bandweide (Salix purpu- | 
s0a), Die gemeine rothe Weide, Rothweide. Rothe 
Haarweide. Rother Wilgenbaum. Echußweide. Zaͤhe 
Bakr. No, 568. 

24 


20 — ° Befondere 


' 6 9t. . 
Dritte Abtheilung: der ſommergruͤnen kaubthblier. 
Ganze Straͤuche. (ebes.87) 
dd durtta: .. 0, 
No. 36. Der Safeifteauch (Corylus Avellena), . 
Kafelfiaude. Wilder Haſeluußſtrauch. Nußſtrauch. 
"No, 137. 
| Ne. 37. Der ſchwarze Cohlunder (Sembucus 
nigra), Flieder. Hohlunder. Holder. Schiebickendeer⸗ 
ſtaude. Schwarzer Flieder. Gemeiner Hollunder. Al⸗ 


beern. Baumholder. Schwarzer Beerſtrauch No. 571. 
No, 38. Der rothe HSohlunder (Sambucus ra- 


cemofa), Mother Holder. Rother Ziieder. Berghols 


Der. Hirſchholder. Traubenholder. Gteinholder, 
Waldholder. often. Kellen. Keſtken. Gchalafter. 
—— Zwitſchenſtaude. Schwitſchenbeerſtaude. 
0. 579. | - 
.. No, 39. Der Beeugdorn (Rhamnus Catbarti- 
2, 0). Wegedorn. Hirſchdorn. Vurgierdorn. Krenge 
‚ "beerfiraud), Wärberbeeren. Hirſedorn. Syunbsholz, 
Karbedgen, Stechdorn. Wieborn. Wehborn, Wachens 
Deerborn, Hunbsbeeren. Werfenftrauch. Werſtenbeer⸗ 
frau, Schießbesre, Schlagbeere. Rheindeere. Am⸗ 
ſelheerdorn. Hundebaumholz. Feldbeere. Farbekdrner. 
Dintebeere. Blaſengrun. No, 457. nn 
No, 40. Der gemeine Weißdorn (Crataefus 
Oxyacantha.) Hagedorn. Mehlfeiſtgenſtrauch. Mehl⸗ 
Poreugrauc. Heinzemaͤnnerchen. Mehlbeerſtrauch. 
No. 149. | ' 
No. 41. Der Schlingſtrauch (ViburnumLantana). 
Schlinghaum. Kleiner Meblbaum. Schlinge. Schlin⸗ 


KSorfinarurgelhihte var 
genbaum. Sglingbeerbaum. Beseiflinge. Weiße 
Abhlingenbaum, Kothſchlingen. Wiedere. Wiebe, 
iedelbaum. Kandelwtide. Pabſiweide. Pobſt. Yabfks 
baum, Schergenpabſt. Schericken. Scherben. Scher⸗ 


bicken. Pathſcherben. Petſcherben. Bandſtrauch. 
Kaulbeere. Kandelbeeren. Haubeeren. Schießbeeren. 


Tyroler Scihwindelbeerbaum. Holdernetteln. Wehle 
ſtrauch. Ortowin. Pappelſtrauch in HOeſtreich. beögleie 


chen Kandelweide. No, 655. 

No, 40. Der Pimpernußſtrauch (Stapbyloa 
pinnata), Die Klappernuß. Der Todtenkoͤpflebaum. 
Wilde Piſtazien. Paternoſterſtrauch. Pimpernbple, 


Wilder Ahrbiänhpeyenbaum., Rofentrangftaube. Na, 
603, 


No. 43. Der Scqhlehendern (Prunus ſpinoſa). 
Sctchwarzdorn. Heckdoruſtrauch. Schleen. No. 395. 
No, 44. Der Liguſter (Liguſtrum vulgare), 
Ndbainwaide. Spaniſche Weide. Zaunriegel. Beine 


holzſtrauch. Rheinbeerbaum. Rheinbeſingbeerſtrauch. 
Meinwunder. Mundweide. Roͤhrenweide. Schulweide. 
Mundholz. Kehlolz. Grießholz. Deutſches Braun⸗ 
heil. Weißbeinholz. Bahnholz. Beinhuͤlſe. Haushuͤlſe. 


Geishalfe. Tintenbeerſtrauch. Eiſenbeerſtrauch. Unaͤch⸗ 
ter Hartriegel. Weißer Hartriegel. Haͤrtern. Haͤrt 
Eher, Kerngerten. Kiengaͤrten. Kingerten. Keenger⸗ 
fe. Heckholz. Srunſeldaum. Gruner danlboum. 
No, 284. 

No, 45. Das Dfoffenbärchen Evonymas eü- 
ropäus). Der Spindelbaum. Mangelbaum.' Mans 
delbauım, Epulbaum. Spillbaum. Zweckenholz. Has 
nefiböcdyen. Bfaffenforge. Pfaffenroͤßlein. Pfaffen⸗ 
Fire. | Veſchelholʒ. —— Eyerbtet⸗ 


- 


ae ZZ. Beſondere | . 
wel  Vfaffenbelz bavehilanbaſch Anishelz. 


| Pfefferholz. No, 189. 


No. 46. Der eckenkirſchenſtrauch. (Lonicera, 
‚ Xylofleum ), Wolpermay, —2 Welpertmei. 
Walpurgismaien. olpurgiöftrauh. Zaͤunling. 


Zauulirſche. Purgirkirſche. Teufelskirſche. Rothe Vo⸗ 
gelkirſche. Fluͤhlirſchen. Ahllirſchen. Hundskirſchen. 
Rotyhpbeeriger Heckenkirſchenſtrauch. Beinholz. Zweck⸗ 
bolg. Beinrohrholz. Teufelsholz. Mutterholz. Mer⸗ 
terholz. Metternholz Maͤrterholz. Sdllenhelz. Sel⸗ 
lenholz. Seelenholz. Möhrholz. Tobacksrdhrenholz. 
Foßpiepen. Brechweide. Falſche. Schießbeeren. 
Eprögern. Stroͤtzer. Ahlbaum. Hundsbaum. Laͤuſe⸗ 
baum. Hundsberrkirſche. No. 297. 

No, 47. Der weldenblätterige Seekecugdoen 
.(Hippophae rbamnoides), BWadendern. Weidenblat⸗ 
teriger Stechdorn. Haffdorn. Deutſcher Stechdorn. 
Sanddorn. Meerkreutzdorn. Duͤuenbeſingſtrauch. 
Streitbefngftraudh. Finniſche Beere. No. 238. 

No. 48. Der Sartriegel (Cornus ſanguinea). 
Hartwiede. Hartſtrauch. Hartbaum. Haͤrtern. Härten, 
Rdthern. Hartroͤthern. Rothgerten. Rothbeinholz. 
Heckendaum. Hundsbeerſtrauch. Teufele beere. Teu⸗ 
felömettern. Heckenſtrauch. Echeißbeeren. No, 128. _ 

No. 4). Der Berbisbeerftzauch (Berberis vul- 
garis). Sauerdorn. Weinſchaͤdling. Berberitzen⸗ 
ſtaude. Sauerachdorn. Berbesſtrauch. Erbſelbeere. 
Erbſelbeerſtrauch. Erbſeldorn. Erbſichdorn. Eſſig⸗ 
dorn. Verſich. Verſichdorn. Salſendorn. Weinäugs 
leinſtrauch. Weinlaͤgelein. Weinzäpfel, Weinſchuͤrlein. 
Weinſcherlinge. Wuͤtſcherling. Rhabarberbeere. Reiß⸗ 
betre. Payſelbeere. Bapſelbeere. Ra gelbeert Paſſel⸗ 
Deere. Prummelbeere. No. 60, 


— DE A —— — — I 
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No. 50. Der wilde Muigengrauch (Byrus Cy- 
donia ſy lveſtrii) Quittenbaum. Kuttenbaum. N0.437. 


No. 5ı. Der "Ouittenmifpelfteauch, (Melpilus 


‚sotoneafter); Kleiner Gteinquittenftrauch: Cotone⸗ 


after. Vergquittenftruuh. Kleine rothe Stanmifpe, 
No. 319. .— 


No. 53. Der Sqhoaikenbeer ſtrevch —E— 
opulus). Schwalten. Schwelken. Schwelkenbaum. 


Echweigen. Schwelgenbeere. Schwelgenbaum. 


Schwallbeere. Schwalgesbeere. Schwalbesbeere. 
Calinen. Calinchenbeere. Calinſchenbeere. Caninien⸗ 
beerſtrauch. Galingenbeerſtrauch. Kalnickenbaum. 
Kalinkbeert. Malinen. Malinienbaum. Strauchholz. 
Taliakenbeerſtrauch: Fackelbeere. Fackelbeerbaum. 
Facktlbaum. Schießbeere. Rothe Schießdeere. Heller 


Saießbeerbaum. Schweißbeere. Droſſelbeere. Marke 


holz, Gaͤnſeflieder. Gooſeſtieder. Wafferflieder. Waf⸗ 


ferholder. Bachholder. Bechholter. Waſſerahoru. Aff⸗ 
heißer. Hirſchhoſder. Wilder Roſenholder. Meßhol⸗ 
Der. Marsholder. Wilder Schnecballenſtrauch. Wilde 


Gelderoſe. Gimpelpolz. Gumpfholder. No. 639. 


No. 53. Die Weinroſe (Rofa eglanteria) Ep | 


Ianterrofe. Efiigrofe. Duͤnenroſe. Wohlriechender 


Hanbuttenſtrauch. Wohlriechender wilder Roſcuſtrauch. 
Wilde Weinrofe. Engeithierroft. No, 490 


No. 54. Die große rauche Hageburtenroſe 


(Rofa villoſa). Große apieltragende Hecktoſe. Gros 


ßer rauchblaͤtteriger Miepenflraudn Große runde 
Sagebutte, KReuche Hanebutte. No. 28. 


\ 


BE" 7 Beſondere 
Wei, — | 
“No, 55. Das Pulverholz (Rhanınus Trangula), 

EA Faulbaum. Schwarze . Baulbeere. . Beshher, 


Zapfenholz. Schwarz Pulverholz. Schießbeerſtrquch 
Schwarze Schießbeere. Schoßheere. Laͤuſebaum. 


Läufeholz. Gtinkbaum, Cpreden, Spider, Bilde 


Kirſche. Spöriden. Spoͤrickenholz. Spoͤrker. Sprbs 
ger." Sporgelbaum. Sporgelbeerbaum. Spoͤrgelheer⸗ 
ſtaude. Beerenholz. Pinnholz. Deutſcher Rhaharhera 
Baum. Grundholz. No 499. | 
Mo. 56. Die Werftweibe. (Salix acuminata), 

Werft, Spitzblaͤtterige Werft. Werften. Palmenwerft. 


or Werftſtrauch. No. 5357. 


No. 37. Die. Korbweide (Salix viminalis), Bis 
ſcherweide. Krebsweide. Grundweide. Waflerweide, 
Große Korbweide. No. 555. J 
No. 58. Die gelbe Bachweide (Salix helix). 
Mofenweibe, Heckweide. No, 553. | Ku 
Na. 59. Die Rosmarinweide (Salix roſmari- 
nifolia), Grundweide. Haarweide. Kleine Silberweis 
hr, No. 570. a Kar; 


B 6. 92. \ ar tg . | “ 
Vierte Abtheilung der ſommergruͤnen Laubhöfzer. 


Halbe Straͤuche. diete s. 87. 5). . 


a) Aasrte: x 


Xo. 6. DieBefenpfeieme)Spartiam Scoparium). 
Ginſter. Gauſt. Geuſter. Gelſter. Rehkraut. Ger 
neſte. Geniſter. Priemen. Pfriemenkraut. Stechpfrie⸗ 
men. Pfingſtpfriemen. Heydepfriemen. Wit⸗ 

ſchen. Haſengeil. Grüner Genſter. Kunſchroten. 


Sorfnarurgefnichte. u} 


gr Andbſchroten. Grinizſch. Brom, Beomen. 
zamen. Gaſft. Bäfl, Gaſter. Gienitz. Haaſenheibe 
Rehbae, Grinſche. Grichſche. Shan. 
Erent.. Branenfiobrheln:Orbofpen. Gehnling: Brio 
nenholz. Ne. 591. „nie da 
.No. 61. Die blafle Sadref. ERofa — 
Jeldroſe. Hectrofe Hundoroſe. Dorncoſec Horuroſe. 
Gemeive:Noſe. Amaroſe. Hagebornüdfe. Hagebuiten⸗ 


roſe. Hambutte. Roſendorn. Hanibultendorn Dildeo⸗ 


Noſenſtock. Hahneb höbchen. Hagehuͤt⸗ 
ten. Sgogeheiten, Des .* aften Duttehufen. 


nhocenꝰ gen. Wiegenſtrauch. Felwieg 
rag TMtepleh. ’ "far Hitfe. .. —* 


——— No. ı | 
e 8 cldroſe (Kola ; alb 
—88 2 Be Bilde weiße HR 
Einfache weiße Roſe. Hatſchapeiſche No, sie ” 
No. 63. Die gelbe Saldroſe (Rofa Jutea). De 
buttenftrauc. Die omtert · Die —* 
—— 


Noc 69. Der Een außrerenparch ; (Mies l 
Ze) Bergiohennjeberrfraug. Ipenjohannisbeeer 
— Rechbeeren. Folſcher Coritzthen⸗ 
Pa öper Kopıh ierſtrauch. No. —* J 
NR ou ögı, De, Schwarze Zohan⸗ labeerſtrauch 
ibes ãi 2 Aalbeſingen. Alant. 
Ge Bun Bi Jungfernbaum. Pfefferbeera 


Mranch, Otjnfheum;. Wendelderet. ‚Bangenbesrt, = 


Beutbeere. No, .479, .. 

, No. 66. Dee wide Sohannisbeesftvaudh (Raben 

Keen) Rısbefelfirangg. Rudel Sebennikrände, 
No, 478. | 





u Ä ifo: 


No. 67 Der: wilde‘ Stacheideerſi auch (Ribes- ' 


—* erifpa), Aleintr glattbeeriger Staͤchelbeerſtrauch 


Sraunzeln. - Orbfelbieren. Kraͤſelbeeren. Chriſtohrens 


werde" nu 


s 


beere. Gruͤnbeere. Kraudbreren! Bilde goſtor beeren. 
Kiäfterbeeren. Spinellen. Stechdotn. Stacheldorn 


Michbecreu. Agroß. No. 4808" ir“ 


x N0.68, Der Jarberguaſter (Genilie tineoria), 


Särberfraut, . Gelbe Farberbiumen· dirtewe 
ME... Slbtrau. Na. 216. :«, *F ne N 


u u 


0, 69. Sie Talbepblärterige. W Wigide (Silin ch je 


u —8* "Kleiner ‚breitblätteriger Werft.-Sieiner Werft 


Kleiner Tauber Werft. No. 56ß6. 

No. 70, Die Fleine Bandweide. ‚(Salix. arenaria), 
Rauher kriechender Werft, „Ganbiserft.. Aibrigen, 
Eumpfwerft. No. Se N: u 


.r * * 


u J "0%. 


| infeiiitiigse —E — 


Vanten · und Erdholz. nf —J 
) Ranten: 
vᷣNo. 71. DEE wilde” Geiöpläts‘. (Lonicera’ Po=' 
zielymenum). Zaunil he: Waldlilie Baunlilie. Walds' 
geteblatt Wärdtäiiide, Deutfches ı eiddlati Zaungil⸗ 


ge Wildes Ielinigerjciiber. Epediiik: Eiienfrulht.) 
MWides aprifeflinmn:. "No. 290, HRS: " 


NMo. 72. Die‘ —— (Cie vitaba). Lie⸗ 
nen. Rehbinden. Steigende Waldrebe. Blafenziehende 
Walbrebe. Holpoaidrest. Bettleretraut. Ganſtmord. 
Hexenſtraug. Hurenſtrang. Hagfeiler. Teufele vitan 
Leſch. No. 104. 


| Bing. re —A No. 625. 


Forftnatubgeſchichte. —R 
No. 73. Die Alprante (Solanum dulcamare), 


Wifranten,: Bitterfüß. - Selängerjelicher, : Hitſch⸗ 
Braut. Oteigenber Rachtſchatten. Mauſcheln. —X | 


.. 


NE HTTYITe ** 


No. 74. Die Garbermyrihe (Mytica brlen 
GSagel. Raufch. Torfuyrthe. Niederlandiſche antik 


‚Dentfiher Kerzenbeerſtrauch: Oelmyrihe. Myrthe 


heide. —* Deutſcher Talgbuſch. Ne. 1,35. 
No. 75. Der Rellerhals (Dapbne merereun). 
Kellerſchall. Kellerkraut. Kellerberre. Zebaſt. Sebaſt. 
Zeidelboſt. Zeikaft, Wolfs vaſt. Zieglig. Zeiland. Ze⸗ 
lanid ung. Viefferfiräuich. Wilder Pfefferbankt, 
Dergöftffer.::: Brennwurz,’ Meibbeere. Laiifcttaut. 
Lorbeerkraut. Scqheißlorbeere. Damar. erymelae. 
NO. !: 17103‘. * .s 
—— Die denhedhel. (Onanie nd .). 
Haubarkel. iderbaubechel Kell aut. Haickelkraut. 
Harteldeu. Heuſchel. Katzenſpeer. Pflugſterz. -Ofdftene 
Iraut. Echmelzdefen. Eitachellraut. ot 
Weiberling. Berfen. Aglarkrau. Ne: — 
No. 77. Dit Erdroſe Koſ⸗ 
allerkleinſte, ‚Rocrligße —— —— 
Dariendoru. Körnrofe.. Heydenroſe. Haberreſt Cie 
meine Roſe. No, 496 
- ‚No. 78. Der Trunkelbeerſtrauch V.ccinium 
uliginofum), Tunkelbeere. Tringelbeere. Drumpel⸗ 
beere. Großer Heidelbeerſtrauch. Großer Rauſch. 
VMoorhoere. Bruchbeexe.· Koſtbeete. Jügeibrene Kr⸗ 
hecken. Jugelbeere. Kranbeere. Krackbeere. Krack⸗ 


. 2* 
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ass J Seſondere = 


‚No. 99 Die Heidelbeere (Veeginium mynil- 
tus). Heibel. Heidziſtaude. Heidelſtrauch. Schwarze 
Beere, Ochwarze Heidelbeere. Blaut Beere. Beſige. 

Wefinge, Schwarzer Beſingſtrauch. Staudelbeere. 
Die Bickel⸗ Puͤckelbeere. Maldbeerfiranih. Roß⸗ 
deere. Kuhtheken. No. 632 4 

No. 30, Der’ Eilirte‘ hehefigee Ginſter (Geniſta 
germanica). Stechende Holheide. Stechenbe - Erd⸗ 
pfrieme. Niedrige e Reihenbe Da? Pirime, Rare 
 Ktagelofricm, No a 

Br 
. .4. | 
: Der. Bausgäljee wor 


an Ordnung; Sm m erging, 


, (Deu Blätter u. im Winter lebhaft bifiben 2 
EGaͤnmtlich har). - 


1. —* Bauholss feite: 1. 
Abcheilund: "Baampolz A fehler’ 


= BR. Baiinporz der zweyten Größe 


> 
% 


No. 8i. Der Eibenbaum*) (Täxas —— 
Wilder Tarhaum. Dogenbaum. SH. Ibe. fen, Eis 

de. Eve "Eiern. Ayenbdırke. : - Deutfchee 
Laxus.  Rorbifher Tarıs, vbenn uae Laxub. 
Italieniſcher uk Nas 
fulivl: u rel ea ' . 2 vi. „Or 


—* m " IR rn 


Do Eau zu den Red Is oder 
y on peil deſſen DK ärter 2 al ——— t wie 
Fi In Dep Kanne -beb " 


$- 84 von ben 3 gan; Fa Aria 
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C, Baumholz der dritten Größe: 


No; 82: Die Sälfe (Nex aquifolium). Stech⸗ 
pꝓalme. Schradl. Stechlaub. Huͤlſenſtrauch; Huͤlsb⸗ 
dorn. Huͤlſenbaum. Huͤlſcheholz. Stechbaum. Zwie⸗ 
felborn; Walddiſtelſtrauch. Kleeſebuſch. Ne; 249 | 


UL Abthellung: ganze Straͤuche; nichts): 


IV. Abtheiſung: Halbe Sträude: 

No, 83. : Der Zühnpoft (Ledum paluftre); 
Porſt. Poſt. Wilder Robmarin. Schabenkraut. Mol _ 
tenfraut: Kiriegoſt. Hartheide. Gichttanne, Heiden⸗ 
bienenkraut. Sauchtanne. Granze. Saugranze. Bie⸗ 
nenheide. Vienenheide. Moor⸗ Rosmarin. Heidniſch 
Bienenkraui. No. 280. | 

No. 34. Der hohe Bromheerſtrauch (Rubus: 
fruticoſus). Brumbeere. Bromen. Kragbtere; No. 539. 

No. 85. Der Miftel (Vifeam album), Kenſter⸗ 
Affelter. Meſtel. Mifpel, Marentaden, Keil aller 
Edaden * 


N Abıpellung: Ranfen⸗ und Geb | 


ä) nunkeni 


-Wo, 86; Der Wintereppeu (Hederä heile, 
—88 Epheubaum. Eppich. Ewig. Walde 
vp Vauerewig . Mauetwurz. Baumwinde. don 


’ x F Pen ik ih dee Anteitung ie. nicht mibelthee 
weit: foicher nicht, wie andere Holjarten, auf der € Erde 
‚staogen merden Tann, ſondern auf andern ha — ai⸗ 
tine Equ areg cnanhe levet. 
2 io. 


% 


se 
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130: Beſondbere 
on a . 0 
beerkraut. Mauerpfau. Iden. Ivenblaͤtter. Floor, 
Stoub.. Klimmoy. Wintergehm Np..226. 
‚No. 87. Die Aderbrombeere (Bubus caelius),, 
Fuchſsbeeren. Blaue Brombeeren. Brombeerrante... 
Bocksbtere. Ackerbeere. No. 543. - | 0. 
No. 88. Die Wloosbeere (Vaccinium oxycoccos). 
Torfbeeren. Winterbeeren, Gchnechersen. ‚No, 658. 


ch) Merdhortz: 


No. 29. Die gemeine Heide (Erica volgeris)e 
Heyde. Heydekraut. Glatter Heideſtrauch. Rothe 
Heibe. No. 165. 


No. 90. Die Sumpfheide (Erica Toetralix). 
Winterheide. Braunrothe Heide. Beſenheide. Bra⸗ 
bantiſche Heide. Ungariſche Heide. Fichtenblaͤtterige 
Heide, No. 186. W 5. 
. No, 91. Die Baͤrenbeere (Arbutus Uvaurſi). 
Steinbeeren. Sandbeeren. Mehlheeren. Spaniſche 
Heidelbeerſtaude. No, 50. — 
“No. 98. Die rosmarinblätterige Andromede 
(Andsomeda Polyfplis). Kleiner wilber Rosmarin, 
Kleine Kranze. Granze. Lavendelheide. Torfrodmerin. 
Torfheide. Zalicher Kühnpoſt. Rosmarinheide. No, 38. 
NMo. 93. Die Prifeelbeere (Vaceiniam. vitisidaee), 
Breißelbeerftrauch. Rothe Preußelbeeri, Schnurz⸗ 
befinge. Rothe Heidelbeere. Hammerbeſinge. Peſels 


beſfſñnge. Krackbeſinge. Krackbeere. Kranbeere. Brans - 


denbeere. Krankenbeere. Kronsbeere. Praußbeere. 
Kraußheere. Rauſchbeere. Kleine Rauſch. Stein⸗ 
beerlein. Rothe Steinbeere. Griffelbeere. Helperle⸗ 
breren. Buckebeere. Buckelbeeren. Nothe Pickber⸗ 
den. No, 656, © u u 


Sorfnaturgefhicre, | 1: 


No.94. Der kriechende Einfter (Genifta pllofa), 0 


Meine Pfrieme. Haube Pfrieme Erdpfrieme. 
Heibepfrieme. Maypfrieme. Haariger Genſter. 
Schafkraut. Haſenkraut. Kleinheiden. Thierheide. 
No, 215. 
. No95. Die Kraͤhenbeeren (Empetrum nigrum), 
Felſenbeerſtrauch. Pickbeere. Kronbeere. Apenbeere. 
Affenbeere. Beerheide. Alpenheide. Apenheide. 
Schwarze Kronsbeere. Schwarze Moosbeere. avi 
inlanblätterige Heidt. No. ie 

. 95. | 
goehie niaſe: Nadel: oder Zangeb 

9r LIFE TE 75 


Erſte Drdnüng: Sommergrän ° 
 &ie Nadels ſterben zum Winter ab.) J 
Erſte Asrheilung: Bauholz 


F Li u 
No. 06. Der Lerchenbaum tmu⸗ —E Die 
—* karchenbaum. Lerchentantie. Lorchbaum. keere 
rannt. Lierbaum. Schoͤnbaum. No. 356. 
 Bwenre Ordnung: Smmerärän 
(Die Nadeln bleiben iM inte zruu) 


Erſte Abtheituns: Bauhbolz. 


a) Shart) 

Nö, 9A Die Ricfer (Pins tyiveftris), Fichte’ 

ER Kiene in ver Dart, Zanük in: Metilndärge' | 
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133°. "Befondere 07 


Ehre in Deflreich. Fohren in Franken. Kienbaum 


Forcheln. Foͤrling. Fackelfor. Schleißfor. Kühfiechte;. 
Feuernfohre. Ziegenholz. Der Maͤndelbaum in 
Schwaben. Spanholz. Die Thaͤle in der chweiß. 
Harzbaum. Kraͤhfichte. Graͤnholz. Wirbelbaum. 
| Birfelbaum. Feſtenbaum. Kernholz. Kienföhre, Berge, 
Riehaum- Schmierbauw. Tanger. No 5%. 


»weidg: 


No. 08. Die Weißtänne (Pinus Abies, Dv Ra). 
Edeltanne. Tanne. Tartanne. Silbertanne. Dannen⸗ 
baum. Maſtboum. No. 359. 

No, 95; Die’Sichte (Pinug Picea.; Dy. — 
Motbtanne, Rothe Tanne. Pechtaune. Schwarztan⸗ 


ne. Feuchttanne. Fiechtbaum. Rothe Fichte. Weiße, 


Fichte. Saͤchſiſche Fichte. PYechbaum. Harzbaum. 

Harzianne. Harifichte. No: 36% | 

au Abrkeilung: Bormboii A fetten) 
Bao" berdleichen. 

B au m bot ;Cc 

a u W harn..... Ä 

| No 100. Der Wacholder untperu e comaa- 
nis). See Kranewetfſtaude. Kronwett. 
Gemeiner Waͤchholber. Weghoͤlder. Weckholder. Reck⸗ 


holder. Mehbaum: - Reckbaum. Nackholberbaum. 
Machandel. Jgchandel. Feuerbaum. Kramelbaum. 
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Krameteſtaude. Kramets beerſtaude. Kranewecker. 


Kronwitt. Wegba— m. Kaddig. Kanickbgim. Kuile 
kel. Kcanzeri. Franzbeerfanbe. Ciupers. Felda 
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cypreß DiornſtaudeFelcype;. Kadickduſch. andrt 
No, 244°. EEE 


9) Die ſchaͤtbarſten, und far Deuntſchind vortheifkafe | 
teften Yiordamerifaniichen. Holzarten, fiehe von . 
Burgsoorf "Anleitung zur fihern Erjichung und 

weckmäßigen Anpflanjung der einbeimiichen und frems 
eu Hotzarten, welche in Deutichland und unter Abus 
Uchen Klima ım Steyen fortkammen. Zwerte Aufl. 
ah 5 Tel. 1798. (1 Thaler 20 Or," Dafelbfk 
Und auch. Die Werke angezeigt, im weichen diefe Arte . 
Satürlich befchrießken find. . 
gr fÜdlichfeg.oder wärmfen Theile von Deutſch⸗ 
kand 6 395° tft man auber obigen ıco aufgeführs ‚ 
gen, wahren, Aefondern Arten noch einige am, welche 
aber ‚nicht iu. den mittelften and nördlicher liegenden 
Srovinjen wild genen "werden, und alfo nit als 
allgemeine Deutſche Mefzarten zu betrachten find; als: 
uercus cermis Tagıs Callanea,. Surbus domelti- 
ca Prunns mahaleb, Cytifns laburnum. Buxus ar- oo. 
borefcene Rhus Eotinus, Pyrus botryapium Rham« 
zus. Saxatilis. Visis labruleax” Lonsicera Caprifoh- _ 
am. Spartinm junceum. Goronilla emerus. Pru- 
zus Cerafus pumilä. Cytifus nigricans. Daphne 
Baureola. Tainarix germanica, Cyulas Kapfaus. 
Cytifus amßriscus. Polygala Chanıaebuxzus. Lo- 
zanıhus europaeus; deren Y.efchreibungen in D. Stanz 
—5 Maͤrter Verzeichniß- der oͤſteeichſchen Bäume, 
tauden und Bufchgewächfe a. Wien 1781. Debs 
gleichen in D. Job. Piulipp du Roi Harhkeſchen 
. wilden. Baumzucht sc... Cheile. Braunſchw I71, 
“2772. vorkommen. Bey Dem vorſtehenden forkn fis 
gen: Berzeichniffe find auch mit Vorbedacht alle Abs 
und Gpielarten Der. aufgeführten Hauptarxten wegge⸗ - 
laſſen warden, weil Deren Unterfcheidung mehr die 
Dache des Sotenikers lals des angehenden Forfimans 
nes if, der Durch. zu viel Diſtinction bier nur irre ges 
führe werden koͤnnte. - 
oichergeſtalt wird ad aber Teiche ſeyn: in dieſem 
allgemeinen und mit den — Yrovinzial, Bengns 
miugew verſehenen Serzeichniſſe, die‘ gemeinte tt, 
nad dem richtigen Deusihes fewehl als botauiſchen 
Namen, zu finden; nach der vorgefesten Nummer 
aber, Din felende Beſchreibang in djeſem Male nf — —-*. 
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a. Befontere 5 | 
VBiertes Kapitel... 


Beſchreibung ‚der. einheimiſchen wilden 
HDolzarten. 


Die Arten gehdten unter natuͤtliche Satzungen, 


"Die vorfichenbe forſtmagige @incheilung und An⸗ 
J gabe unſerer einheimiſchen Holzarten noͤthigte zur 
‚ Trennung der narbelich zuſammen ‚ gehörigen Se⸗ 

ſchlechtsarten, welche ‚wegen Verwandtichaft, aiͤber 
einſtimmender Bluͤthen, Befruchtung und daraus 
„folgender. Kortpflanzung, auch der Hauptkarakter⸗ 
zoͤge, ſowohl in Anſchung des Sitzes der Wilätter 
und Knoſpen, als endlich nach der Achulichkeit in 
der Structur des Holzes üͤberail zuſammen gehbren; 
weil fie von andern Urten aus andern Gattungen 
ſich in jenen Abſichten mehr aber weniger — jedoch 

ebemal vdllig unterſcheiden. 


EEne natürliche Plangengaftung begreift alſo 

‚ „wahgeder mur eine oder ‚mehrere Arten: die unten 

fich wieder natürlich, bey den Hölgern auch — forfte 

. mäßig verſchichen find; je nachdem ihr Wachethus 
And ihre Brauchbarkeit beichaffen iſt. 

: Die aufgeführten hundert Arten fin unter 48 
Gattungen begriffen, auch wit vielen fanden Arten - 
Serwandt , bie uns bier nicht irren ſollen. | 
AUm daher gu einer Yinlängtich genauen, nas 

carlichen and forfimäßigen Kenntnißß uͤnſerer hun⸗ 
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pert Holzarten, welche in ganz Deutſchland gemein 
find; gelangen, darnach felbft fehen, prüfen, unterfus 
dem, und dem Gedächtniffe zu Sohlfe kommen zu 
Tönen: fo. fallen mur dieſe bier geſchlechter⸗ oder 
gartungeweiſe abgehandelt, und nach den Verſchie⸗ 

penheiten befchrieben werden. u N 

&8 bhrfte viermal fo viel Worte und Platz er⸗ 

‚fordern, jede der hundert Holzarten nach der vori⸗ 
gen forfimäßigen Bolge zu deſchreiben; weil ben je⸗ 


der ‚befonderd alles das wiebekholt werden müßte, - 


was in Anfehung des Gattungss Karafterd, worin 


“mehrere Arten Übereinfommen, von mehreren 'd= 
"hhefdanpt, zu fagen. if, " a 


u. un 97°. ee 
Erläuterung der nachfichenden kur zen Beſchrei⸗ 


bungen. | 
Dieie nachſtehenden Beſchreibungen der Hundert 
Arten werden ſich von ſelbſt in acht und vierzig 
Stuͤck oder Gattungen abtheilen. | 
Zedes Stick entkaͤlt zundrderſt alß Uederſchrift 
den richtigſten Deutſchen UNamen ‚mit ber Uum⸗ 
mer der dazu gehoͤrigen einen ober mehreren Deuts 
ichen, wahren und befondern Arten. Hierauf folgen 
in befondern Paragrapheii : ww = 
a) der Banımiger Kavakter' ( wus die voranaufs 


‚u .„„yeellten Holzarten, her nämlichen attung une _ 


. tee einander genitin haben); und -  .  -. 
b) das Befondere jeder Art, in Abſichh ,. 
N ihres Wuchſe;; en 

2) der Blüchin; a En 
„2 deren Aufgebens: . : ER 


y: 


u ee ee: 
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ı + Befondere 
5) ber Wurzeln; 
6) des Laubes; 
q) der Rinde; 
8) dg8 natuͤrlichen Standes und zo | 
9) der Saatzeit; J 
10) Pflansung; | 
Ir) des Kolzes und der Benudungen 
12) ber. Zufaͤlle; und | IL 
73) ndihigen Anmerkungen 
| Mur nad einem ſolchen beftimmten "Ylane 
iR ed möglich, dad zu wiſſen hoͤchſt ndthige — un⸗ 
$erfcheidend, verftändlich, und doch in in aller Kuͤrzge 
abzuhandeln. Vollſtaͤndige Beſchreibungen und 
höhere Fohtenntniſſe ſctzen aleroinge viel mehr 
pyraus . 


aubboörzer. 
ST Stuͤck Quercus. 


No. 3. Die Traubeneiche, :Q. robur, 
"Na, 2, Die Stieleiche. Q. foemina. 


598. 1 
Br  - Battungs« Karakter. . 


ne Befondere männliche. Blächen mit 5 bis 10 
Staubfaͤden, beſondere weibliche f welche mit dem 
Ausbruche des kaubes zufammen. ‚rfcheinen,, befins 

den ſich auf einem Daume,. , Die‘, männlien 


e) Siehe: von Burgdborf vollſtaͤndige Geſchichte vors 
üglicher AJolzarten ıc, 1.4. Rh. wit Kupi 4.82 
in, 1783. u } 


* 
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deſtehen auß fangen , dhnnen , herunierhangenden, 


gränen Troddeln, die an der Baſis der jungen 


Triebe fiten. Die weiblichen find rothe Knoͤpfchen 
„auf ben jungen Trieben. Die männlichen vertrock⸗ 
nem nach ber Befruchtung und fallen ab; die weib⸗ 


lichen bringen die Eicheln, welche nach Dem zweyten 
Holziriebe anfangen fich auszubilden, und im Herbſte 
vofllommen und reif werben, auch als fchwere Saas 


‚men unter den: Baum fallen, unter welchen fie von 
- Rotor im Schatten aufgehen. Die Eicheln behalten 


ihre Keimungskraft nicht länger als bis zum naͤch⸗ 
fin Fruͤhlinge; gehen alſo allezeit, wenn fie. gut 


ſind, im erfifolgenden Srüblinge auf. 


Die jungen Pflänschen erfcheinen wie ‚junge 


- Bweigtriebe, und laſſen die Kernfläde der Eiheln in 


der Erde zuruͤck. 


_ Die Blaͤtter, und folglich bie Knoſpen ‚haben 
ihren Sitz — swechfelsweife an. den Trieben; erfkere 
ſterben Bey unfern Arten im Herbſte ab. 


Die Wurzehs gehen von Natur fehr tief plobl- 
mäßig in bie Erde. 

Das Bols ber Eichen 7 hart, feſt und dauer⸗ 
baft. Die Markroͤhre ſerxmet: in den m Trieben einen 


Genfipitigen Stern, 


j “u J 9— 
Ban „der Trauben⸗iche. Abel P 7. 


Set. Syſt. Klaffe 1. Ordunng, 1. Abtheilung r- bart, 


Die. Traubeneiche erwaͤchſt langfam in zwey 
ab in sachteren: hundert ˖ Fahren zu rineny? hoben, 
flarten, und' durchaus fehr‘ iugbiren Baum, 
Wenn fie beynahe ihre Höhe erreicht Hat, fo fange 
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a . Befoudere nt 


ihre Fruchtbarkeit mit ihrer zunehmenben Starke 
an, und dauert bi. —2 ihrem Abſterben fort, J 


| Die Bluͤthen (Big. a. b. c.). Drehen im May 

“nach Befchaffenheit des Klima, ‚der: Page: und; bir 
‚Witterung ' — frb$ , oder ſpaͤter mit: dem Laube 
aus 9. Bey dieſer Art ſitzt das weibliche purpur⸗ 
rothe Knoͤpfchen (b) ganz dicht auf den jungen 
Trieben in ben Achſeln der jungen. Blätter. Eben 
fd — ſitzen nachher folglich die Michels ch) trays 
venweiſe beyfammen im ihren Näpfchen ..dder Kel⸗ 
chen, un den jungen Zweigen des erflen Triebes, 
‚und erlangen im Oktober ihre Mefe Wenn fie 
nicht ‚vorher von fräben Froͤſten getroffen worden 
find, ſo keimen fie unter dem Laube, amd gehen im 
may auf . Die fungen Pflaͤnzchen dieſer Art 
. (g) haben ein roͤthliches Auſehen.. Die Blaͤtter ſind 
gewöhnlich 35.300 lang und über. a} 308 breit; 
am Rande fine fie! etwas tief unordentlich rund 
ausgebogen, ungezähndkt, und figen auf $ 30H. lan⸗ 
"gen Stielen. Oben werben fie duukelgrun und 
glatt, unten” Bleiben fie Lichter und matt, Ob fie 
“fon im Herbſte abfterben und bram werben, fo 
. bleiben doch viele bis zum konnnenden Ausbruche 
des Laubes an ben Zweigen hängen, 


Die Rinde ber jungen Pflanzen und jungen 
Zweige iſt glatt. roͤrhlich »grun; an ältern rauch; 
an Alten Bäumen aber dunkeldroun und aufgeriffen, 
und Aber einen aut dick, oo 


* Bey Abel wird Platte 1. die —* | 
1) b. Bi 
m En we FA Ki: * 


nv» 
. 4 die 


X 
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In ber Jugend verlangen fie ſchlechterdings 


Schanen und Schutz; lieben ‚allemal einen fris 


[den und ben ‚tiefften Boden, .er.mag ſonſt fast 


‚gder locker ſeyn, wenn er nur pie Dammerde 
thaͤlt. 


Die nathrliche Ganızeit r ber Epaͤtherbſt; | 
doch kann man mit gleich) ‚gutem Erfolge bie Ei 
cheln Den Winter her, wenn fie etwas abgetrads 
net, und fleißig gewendet werben find, aufbewahren, 
und fodann im Krühlinge außfäen; wobey man das 
bin fehen muß, daß bie Eicheln nicht We 2 Zell 


- tief in die Erde konnnen. 


Zur Pflansung ber Eichbaͤume, wuß man die 


jungen Stämme in Baumſchulen erziehen, und 


durch ein auch mehrmalige Verfehung zu biefer 


großen Naturveränderung und Gewaltthätigkeit 


vorberelten. - Der fchlechte Erfolg :der bisherigen 


mehreften Eichenpflanzungen, iſt Feblern wider dieſe 


Regel zuzuſchreiben. 


Somvyhl der Herbſt als ber Frublins — (vor 
"dem Aushruche der Knoſpen) find zur PYflanzung 


ſchicklich. SH der Boden flarf ober feucht, oder 
die Lage nordlich — fo bat Ber Frhhling Berge; 


in den GSegentheilm aber der Herbſt. 


Um nußbare hohe Eichen aus soyhanıten 
Stämmen zu erziehen: Tommt «8 indbefondere, mit 


‚auf bie verſchiedene Weite ober Entfernung ber 


Pflanzen von einander an. Setzt man, (welches 
bat leichfte‘ und’ ficherfle iR) — Feine dreyfüßige 
Eichen, welche ſchon im erſten Fruͤhlinge einmal. 
derpſtanzt geweſen ‚find, — -in- bie Schonungen: 
[darf man fe nicht uͤder 6 Ang qubeinanher 


I. ‚ 





0 :"  WBeföndere: 

Bringen. Geht man aber große Baumſchulſtaͤmme 
von 8 bis Hfhdıger Länge ins Freye: fo fine 9 Füß 
weit mı Berba.de (Quinconce) binreihend. Au⸗ 
-Berdem wird man auf fein fehbneß, hohes und ges 
„ rades Bauholz rechnen dürfen, Daß dies ſo oft 
% gehlfchläge, iſt dem ungeſchickten Abfiugen der Gips 
Fe und sro dtofbrigen Berpflangen,, fo wie tem zu 
“ weitlänftigen Stande zuzuſchreiben: weshalb die ges 
bhörigen Handgriffe in der dritten Abhandlung, wer 
gen: :Saat » und Mlanzung nachgewieſen werden 
dfollen. :. 

Die Eiche laſſet ſich entweder a) als ſtarkes 
Banholz; oder b) old Schlagholz benutzen⸗ ihr 
Holz iſt eins der allerſchoͤtzbarſten wegen der Feſtig⸗ 
‚£eit und Dauer, auch der Schwere. Dir Cubik⸗ 
Fuß friſches Traubeneichenholz von der Wurzel wiegt 
66 Bfund, 14 Loth, vom Stamme. 65 Pfund 10 
Loth, und von Welten 54 Pſund *). 

a) Nach erſterer Benutzungsart pleibt fie als. 
. . Baumbolz mehrere 100 Jahre gut, und giebt 
alle Sotten von Land» und Schiffdauhdlzern — 


folgli in und über der Erde und im Woflers; 


ferner alle Arten von ſtarken und dauerhaften 
Werk⸗ und Nutzhoͤlzern für Die. verfchichenen 
Handthierungen der Böttcher, Wagener ober 
Stellmacher, Zifchler ꝛc. und allerley Nutzbolz 
fuͤr die Landwirthſchaft. 
Unter dieſen Umſtaͤnden liefert ſie auch die 
emtrglihte und ‚nutbarfle Maſt; weiche 


Ds Bafır wiegt ei, e Hand; ı2 £oth ı Qulutc 
. Das eichene 8 ns immer alſo nicht, und 
muß mis Nadelhol; —* löfen verdunden werden. 


— — — — — — — — — — —: 
J— 
r ” f} 
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bey diefer Art jedoch am Mateſten reif wird, 


und alſo wegen der bey. und gewbhnlich früs 


ben SHerbfifrhfte öfters ‚erfrierete 0.1 dadurch 
verdirbt. 
Sie giebt auch außerdem alle Sorten von 


- Hartem Brennholz in Kloben, Knuppeln uiid 
©tubben ‚oder Stuten; auch die Lobe für die 
. Rotbgärber durch ihre Borken oder Rinden. 

b) Der zweyten Benutzumgsart entſpricht fie we⸗ 


gen des leichten und vortzefflichen Wiederaus⸗ 
ſchlages der im Mittelalter außer ber Gaftzeik 
— dicht ber der Erde abgetriebenen Stämme;. 
und trägt in gutem Boden unb gemäßigten 


Klima — ein fehnellwachfendes Schlagholz zus 


welches nach Einer Reihe von 30 bis 40 Jahr. 
zen in mehreren Etangen auf einem Mutter⸗ 
ſtocke haubar wird. 

Dieſes giebt außer vorzaͤglichem Kohlen⸗ 
und Brennbolz in Kloben, auch Kulıppels und 
Waſen⸗ oder Reisholz; — Große Braubottich⸗ 
bander; Geſchirrholz für die Stellmacher, und 
allerley Nutzholz in die Wirthſchaft; desgleichen 
iſt die Lohe von ſolchen Schlagholzſtangen die 
beſte, und den Garbern die ſicherſte: wegen, des 


Nachhaltes — der ſolchergeſtalt unvergangůch | 
gemachten Reviere 


Die. Landefbschrfniffe und Ertragsberech⸗ 


mungen muͤſſen beſtimmen: in welchet von obigen 


ben. Arten die Bemutzung der Eichwaͤlder ge⸗ 


eben und emgerichtet werden. fol, Dieſes iſt 
Gegenſtand der hoͤhern Forſtwiſſenſchaft, und bei - 


buerber nicht gehbrigen Direition. des Forſtweſens 
Wegen der Vortrefflichteit und wegen ber allge⸗ 


⸗ 


N 
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meinen Abnohme, auch des langſamen Wuchfes bed 
Eichenbaumholzes, "verbient- es die "mbglichfte Erz 
fbarung, und thälige Kultur im Deulſchen Reiche, 
weiches gleichſam das Vaterland dieſer Eichen zu 
fen feine. | 
| IK 100. 
Won der Stieleihe. Abel Pi. 2 
cXForſt. Erb Klee 12. Ordu. 1. Abth. 1. hart). ! 
Die Stieleiche unterſcheidet ſich von ber vor 
ergebenden durch einen etwas fchnellern Wachs? 
und macht eine befondere, aus beim Saamen beftäna 
dig bleibende Art aus. 
Ivyre Bluͤchen GFig. a.:b. c). brechen mit dem 
Laube 14 Tage früher als an No. 1. aus; die weib⸗ 
Then rothen Knoͤpfchen ſitzen auf Stielen (e) wit 
‚bie nachher daraus erwachſenden einzeln und paare 
weife, auch zu drey An einander hängenden Eicheln 
(d e). woher biefe Art ben Nahmen Stieleiche mit 
Biecht führe, 
Die GSaamen ver Eicheln fallen auch 14 Tage 
frhber Als die Traubeneicheli ab: und find daher 
dem frhbern Froſte weniger ausgeſetzt; dagegen Ihre 
früheren Blaͤthen durch ſpaͤte Froͤſte zuweilen leiden. 
Die jungen Pflanzen gehen gewöhnlich: mit 
denen von der vorigen Ark zugleich auf. In ihrem 
— Auftände haben. fe ein bellgeeß, gruͤneres Uns 


Die Anten ſamatern Blaͤtter ſitzen An * 
kann Stielen, und fallen im Herbſte ab. 

"Under alten Rinde iſt kein Unterfchieb zu ſpuͤ⸗ 
en; an den jungen Skaͤmmen und Zweigen iſt re 
abe erſt licht zrun, damm Dreams ----- 
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Ohne Schatten und Schutz, auch vbllige Ben 
friedigung gegen alles Vieh und Wildbraͤt — iſt an 
kein Aufkommen junger Eichen au benten, j 

Diefe Sorte will einen. beffern und friſchern 
Boden und eine mildere Lage haben; dagegen jene 
im rauhern nnd hoͤhern Gegenden gedsibet, 


Baar, Planzung und Benutzung haben fie wir J 


Aa gemein. Indeſſen iſt das Holz der Stiel⸗ 
eiche reißiger, fprdder, und daher zu Spaitarbeit 
Ded Stab. und Faßholzes geſchickter. Cie leiden 
oſtmals durch Käfer und Raupen dergeflaft, daß vie 
Banze anſehnliche Maſtnutzung und ber Jahrcebtried 
dadurch vereitelt wirds . 


Beyde orten fleben entweber Antereinanber? 
her jede allein: oder "mit andern Laub s’umd Nadel 
Öbljeen: vermiſcht. Dei Fälteen Theile Deutſch⸗ 
lands und. bein Morgebirge überhaupt, iſt befonberd 
Die Traubeneiche eigen; ob man auch gleich mit 
anter die Stieleiche findet, 


Es iſt ein Vorurtheil, or Hat In ori 
äeheuene und‘ gleidy geſchuͤlte Eichenbaumbolz nicht 
fo dauerhaft als das im Winter gefällte ſeyn folte} 
ſo wie MOND, und Zage dubey nichts deden 
Ian; 


r 


Das beiden, AR nachree, ald dab: vn 
der Traubeneiche. "Der Cübik⸗ Fuß friſches Kr 
wiegt von der Wurzel 58 Pfund, vom Stantitie 56 
Pfund, und von Aeſten 46 Pfund. | 
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U, Stuͤck Umus. 


No. 5. Die rauhe Ulme. U. ſativa. 
No. 4. Die glutte Ulme. U. campeliria 


a ror.. Br . 
Sattungs: Karakter. 


Die Zwitterbluhen, welche in Buͤſcheln zuſant⸗ 
imen fügen, und lange vor dem Laube erfcheinen, has, 
ben einen einblätterfgen, fuͤaffach eihgefchnittenene 

Reichs aus welchen fünf maͤnnliche Staubfäben ohne 
DBlumenlrohe hervorkommen; in ber Mitte figt der 
Saamenſtock, welcher zwey  gurkefgebogene Staub. 
wege wit haurigen Narbeh bat, Pl. 3. Fig. b. 
Die Saamenkapſel iſt eine leichte, haͤutige, ovala 
beeitgedrhfte. ‚Blofe, ‚oben mit einem. Einfchnittez 
und in der Mitte mit einer Erhebung verſehen⸗ 
welche durch das darin liegende Heine dhlig⸗ mehlige 
Saamenkorn gebildet wird. 

Der reife Saame fliegt mit dem erften Winde 
ab, wird. weit umher zerſtreuet, und gehet in fris 
ſchem und gutem Boden in wenigen Tagen anfı : 
* behält aber auch feine Keimungskraft. über ein 
Zahr, da er dann hingegen aber. auch längere Zeit 

„Aufgehen brauche. - 

Die jungen Pflänschen. (Pl. 3. Ei bu)’ erfcheja 
den Wit gwey Beinen (Rüifensgroßen), ovalen Saa⸗ 
mendlatterchen (vormaligen Kernſtacken), in bereit 
Wute aus dem Herzkeime fich, der. Staͤngel erheben 
welcher noch im erſten Sonmer aeſchwuner J 
nuinmt· 


24 ®.- “ ⁊ 3— 
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Sie treiben verſchiẽdene Seiten s. unb Faſer⸗ 
wurzeln, welche in der Oberfläche des Bodens ſehr 
weit ausſtreichen, und gern Brut zeugen, | 

Die ovalen jugefpiäten doppelt gezähnten 
Blätter hoben unten allezeit eine fchiefe Seite, und 
ſitzen auf kurzen Stielen allemal wechfelsweije an 
ben Jungen Aweigen, 


— - 6, 108. — 
Ban ber rauben Ulme. Abel Pl. 3. 
e. ©. Kaffe 1. Ordn. 1. Abtheil x. hart.) 


Die rauhe Ulme erwaͤchſt ſchneller als die Ei⸗ 
den ‚zu einem hohen, ſtarken, oortrefflichen Baum; 
indem fie in 100 Jahren ihre Vollkommenheit erreis 

Tann. 

Da ihre Sluͤthe, (Fig. a) welche im April exe 
ſcheinet, beyderley Geſchlechtoͤttreile in einıe Blume 
vereiniget, fo befrmchtet fie ſich ſelbſt. Der Saame 
biefer Sorte (( hat. mit feinem runden Klügelber 
haͤltniſſe die Größe eines Grofchenflädes, iſt ſtroh⸗ 
gelb, glatt, und erlanget im Anfange des Junius 
Kine Reife, worauf er gleich abfliege. Wan muß 

die Reife fehr genau abpaſſen, um dergleichen zu 
ſammeln. Sie .erhellet daraus: wenn das Heine 
Korn (g) derb und dhlig befunden wird. Wenn ber 
Saame auf einen frifshen Boden gelanget, fo gehet 
ein 14 Tagen auf. 

Die Blätter (d) brechen zu Ende des Aprils 
auf, find dunkelgrün und glänzend; ſchmaler und 
Heiner, als bey ber folgenden Gorte; fie fallen Im 
Dfiober ab. u 

8 


246 ur 5 Beſondere 


Die Rinde ber jungen Triebe iſt Brain; am 


Altern, Stänmen und Zweigen wird fie brauugrau, 
ſehr did, und zeiget lauter Rufizeln, Beulen und 


.° Miffe: wodurch ſich dieſe rt von der folgenpen 
‚gleich. im erften Anblicke unterfcheidet, und deswegen 
den Rahmen (raube Ulme) führe. - W 


* 


Gegen Kälte und ſcharfe Luft ift fie Außerfl Im: 


empfindlich, daher fie in der frayelten Lage aufkom⸗ 


men Tann, wenn der Boden nur ſtark und feuchte 
bar iſt. Er muß gemäßigt, weber zu naß noch zu 


trocken ſeyn, wenn diefe Bäume ihre groͤßeſte Wok, 
kommenheit ergeichen ſollen: »wobey es auch ayf ei= 
‚. nen geſchloſſenen dichten Stand der jungen Staͤm⸗ 


me anfommt, \ 

Die Ausſaat gefchichet am vortheilhafteſten, 
gleich im Sommer;: fobald der Saame reif gewor⸗ 
den iſt; da er denn in dem nähmlichen Fahre noch 
ſchone Pflänzchen bring © 

Der Saame leidet nur fehr wenig, und faſt gar 
feine Bededung von Erde über fich. 2 
. In Ahfidht der Pflanzung, gilt alles, was bey 
ben Eichen gelehret worden iſt. Am beften ſchicken 
I die brepjährigen Stämmchen zur erfien Were 
etzung. | ., | 
Diie Ulmen laffen fich ebenfalls 1) entweber als 


Baumhoͤlz, oder 2) als Schlaghols benutzen. 


Vach erſterer Art, giebt fie in 80 bis too 
and mehr Jahren alle Sorten hartes, feſtes Lande 
und Schiffsbauholz gleich den Eichen, auch unterm 
Waffer. Unter den Ulmen iſt dad Holz diefer 
Sorte bad beſte. Die Gtellmacher bedienen 
ſich deſſelben vorzüglich zu dauerhaften Felgen, 
und allen Stuͤcken, welche einen beſondern Wider, 


— 
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ſtand zu leiſten Haben, Zu Wellen und MWaflerräs 
dern iſt es vorzäglich, weil es ſich nicht wirft. 
Desgleichen zu allen Maſchinenſtucken. | 


Es giebt fchöne Dauerhafte Waſſerrbhren in 
feuchten Boden; wegen ber Zaͤbigkeit verfertiget man 
auch Zenbidee aus ihren ſtarken Staͤmmen. 


Die Tiſchler ſchaͤtzen eß wegen den fchbnen - 
nern und Mafern bach. Kanone Laffetten von 
Hefem Holze find die beſten, fo wie ed auch gute . 
bach ſchwere Gerwehrfchäfte giebt. » | 


Zu allen biefen Arbeiten wird. es am vortheil⸗ | 
bafteften zu Ende bed Herbſtes oder im Winter gs 
bauen; denn euch die älteften Stöde ſchlagen wie⸗ 
der aus. 


US Feuerholz betrachtet, iſt es worghglich gut, 
aber ſchwer zu fpalten, Die Koblen find auch vors 
zuͤglich. Die Ulmen geben Kloben= Auhppels Reide 


und Stubdenholz zum Brennen, Letztere find jo 


fehr beichwerkch zu roden, und nech ſchwerer zu 
ſpalten. 


Als Schlaghols betrachtet / geben fie aufer 
ber Lohe in 30 jährigem Umtriebe alles, was 
vom Eichenholzge in nähmlicher Güte etwartet 
werben kann. Auch ‚find fie zum Boͤpfen febt ges 
findet: J 

Da bie Anzucht biefed ſchaͤtzbaren Baumes in 
gutem Boden fo leicht, und der Wachsthum ſchneil 
genug iſt; ſo verlohne es fi der Mühe — in den, 
Korften vor ſolcher Beſchaffenhett, mehr‘ Fleiß, dar 
auf zuwenden ; welches bisher ſaſt aherau vernach⸗ | 
laͤſſigt worden if, 

ET 
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Die vandwirthſchaft kaun fie auch als Kohfe | 

Holz nicht gieichgältig ſeyn: da ihr Laub ein ſehr 
gedeihliches Vieh⸗ Schafs und Schweinefutter, daB. 
Wellenholz aber eine gute Feuerung giebt *), 

| \ ", J $. 102. ee 
. Bon der glätten Ume., Abel Pl. . 

2ER RI r. Orduung 1. gth. 1. hart) 


. Die glatte Ume wädyr noch ſchneller als bie 
vorhergehende; hingegen ftehet ihr Holz jenem nach. 

. Die Bluͤthe erfcheint, einige Tage früher, und 
ber Saame wirb mit dem Ende ded Maymonats reif. 
Er fi viel Meiner, von der Groͤße eines filbers 
‚nen Dreypfennigöftüdes, braun, und am Rande 
Hoarig, auch länglicdyer geftaltet. (Fig. b). 
| Die Blaͤtter, welche auf Außerfl kurzen Stielen 
figen, find ‚geößer und rauh, und fallen auch im 
Herbſte ab. : | or 
. Die Kinde ‚bleibt lange braun, eben und glatt, 
und reißt nur an den alten Stämmen etwas auf. 
Hiervon bat der Baum. ben Rahmen der glatten 
Ulme Die Rinde. am jungen Hole ift fehr zähe, 
and liefert in der Softzeit gefchälet, den beſten 


Baſt. 
Dieſe Art iſt eben fo dauerhaft gegen bie Kälte 

als die vorige, und nimmt mit einem viel Teiche - 
teen, lockern, fanbigen Boden vorlleb, wenn nur 


®) Das Faub überhaupt darf nicht eher Slonomig ge⸗ 
nutzet und geſtreifelt werben, als nachdem die Kuoſ⸗ 
a Rn a rn 
r N , 4 
Kreifeln hoͤchſt ſchaͤblich . u. 


’ 
.»..e 
. 
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Anige Beymiſchung von Dammerde darin if "Man 


_ ablicht fie fowohl an ben. Rändern der. Nieberungen; 
ale in hoͤherer, weit trocnerer kapı,‘ im beften | 


VWachsthum. 

Ausſaat und Pflanzng er Demgung hat 
fie wit. obiger Sorte gemein; und letzteres mit ber 
Erläuterung; daß dieſe Art eis welßeres, etwas 
ſchlechteres weicheres Holz liefert, welches nicht fe 
lange dauert, und große Adern hat. 

Das unter ben Ulmen ſtehende Unterholg,, und: 
die. jungen  Wänmie anberer. Arten, Werben nicht 
leicht von ihnen unterdrickt, (nal. der dorſtſprache 
yerbämmmf). .ı Ä 
Der mindern te. ihres Holzes ohngeachtet, 
verdient fie doch in den fanbigen Gegenden, wo bie 
erſte Sorte nicht gedeihet, — alle Aufmerkſamkeit, 
aub einen thätigere. Anbau als bisher; da fie‘ in 
mancherley Zaͤllen bey ihrem ſchnellen Wuchſe, die 
Stelle der langſanien Eichen in: ber Folge bertreten 
kann. 


Dieſe Art gelanget in 70 Jahren m ihrer Bole 
tommenheit; und giebt alle 20 Jahr ein fehr brauch⸗ 
Bares Stangenſchlagholz, welches durch bie häufige 
Wurzelbrut / und ben: abfliegenben Saamen ſich vere 
wg u 

‚Ma. Sit. Fraxinug 
No, 5. Die Eiche Fr. excellior. 


2 .. 

- Ben Ser Eiche. Abel BI. 5 

G. S. Klafſe 1. Orbuung x. Abtheilung 1. bar)... 

Wir haben aus Hieftz Gattung nur ‚sine Art 
cicheimiſch und zu bemerken. ne ein 4 


t 





} 1 7 Befpnbere 
'.. 0: Die Eſche wird ein. groher, gerader, fefler und 
AMher Baum, der. vor den folgenden Laubäblgern . 
zu Baubols vorzhglich if. Denn er gelanget in Go. 
bis 70 Fahren zu einer anfehnlichen Hoͤhe und 
Stärke, bey aller Guͤte des Holzes. - 
Die Bluͤthe (Fig. a: b.) fommt in Heinen Buͤ⸗ 
ſcheln, zu Ausgang Aprils oder Anfange des May 
it: dem Laube hervor, und beſtehet — entweder 
in wahren fruchtbaren Zwitterblumen mit e Staub⸗ 
füden (a); oder in eben »bergleichen, mit ganz 
‘ weiblichen Blumen:.vermifcht. Außar dieſen giebt, 
es auch Bäume, welche bloß weibliche Bluͤthen (b) 
tragen, und folglich ohne einen in der Nähe befinde 
uüchen · Baum mit Zwitterbluͤthen, (deren männlicher 
Staub dahin gelangen muß),. nicht befruchtet wer 
- ken koͤnnen 9), Mangel an dieſer Kenntniß laßt 
unbefruchteten Sqamen ſammeln, und vergebliche 
Ausſaat deiſelben hm. 
Das Saamtvbehaͤltniß (d) beſtehet in einem 
laͤnglichen, platten, zugeſpitzten, zungenfoͤrmigen, haus 
tigen, hellbraunen Baͤlglein, welches duͤnn und aus 
qwey Theilen zuſammengeſetzt it. 
Der Saame ke) der darin bis zum Aufgehen 
verſchloſſen ‚bleibt, iſt ein aͤußerlich draunes, inner⸗ 
lich weiß⸗blaͤuliches, plattes, laͤngliches, oben, zuge⸗ 
ſpitztes, unten ſtumpfes, bitteres, herbes und 
ſcharfes Korn. Er wird im Oktober reif, 
und fliegt nachher ab. An ſeichten und guten 
Stellen geht er in manchen Jahren ſchon im naͤch⸗ 
fen May. ſebr haͤufig von ſelbſt auf,” fo wie 


*) In Abels 53 Seite 3. V. Rupfertäfel bie Ele. 
BEin Zwein 26; mit mannlichen @läsben- (of bei 
gen 24. en. m ch rn 1 be⸗ 


v 
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er auch wohl ein und zwey Jehre ‚Aber. Tigget, und 
daun im. April mis zwey länglichen, fpigigen, Sa 

menblättern erſcheinet (£)... Er vertraͤgt ſehr wenig. 
Erbe über fi, und darf nicht austrocknen. 

: Das zwiſchen ben. Sagmenblaͤttern am Staͤmm⸗ 
chen und an den folgenden Zweigen herauskommende 
Raub gleichet in Anſehung ber Aufammenfegung — 
dem von, dem Vogelheerbaume No. 23, 

Diefe zuſammengeſetzten Blaͤtter ſitzen einander 
gegen über; auch fo an den Zweigen, und beſtehen 
aus 4 bis 5 Paar, und einem einzelnen, Heinern, 
ſeicht gezaͤhnten Blatte auf der Spitze des gemeine 
ſchaftlichen Blaͤtterſtils; ſie 6. brechen im. May 
æus. 


Dieſe Blatter werbem in manchen Fahren. ben 
Spanifchen liegen vällig Zu Theil, worauf mit 
dem - zwepten Triebe andere. hervorkommen, welche 
ſich bis zu. den erſten Froͤſten an den Baͤumen er⸗ 
halten, und dann abfallen, indem fie einander ges 
rade hberfichende fchwarze Knoſpen bhiterlaffen. 

Die Rinde ift hellgrau und glaft, das So iſt 
gelblich, gewäfjert, hart, sähe, ſehr dauerhaft. 

Die Wurzeln dringen tief im die Erde, und 
ſchicken viele Scitenwurzeln ‚in der Oberfläche weit 
aus, um bie dieſem Banme erforderliche, viele, und 
reiche Nahrung anzunehmen. . 

Die Zweige: hingegen ‚breiten ſich nicht weit und 
nicht dicht belaubt — an den ſchlanten Schäften 
aus. 


Sie ſind in allerley Lage gegen die Froͤſte dau⸗ 


F verlangen aber einen — n, friſchen mil⸗ 
den Boden; mit vleler Dammerde nſammenge⸗ 
I 
. .o 4 


my - -n 


> Fi 
& 
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Den tiefgehenden Wurzeln find bie ſteifen Erd⸗ 
and hartem Gteinlagen hoͤchſt zuwider, unter weis 
chen Usmftänden der une In die: Hohe ‚ger febe 
leidet. 
Die nathrliche Saatzen iſt ber Epätterbfl. 
Die im Felhlinge gefäcten Saamen liegen allemal 
wenigſtens ein volles Jahr Aber, che fie aufgehen: 
erſcheinen auch wohl gar nicht; wenn ſie nicht den 
Winter uͤber in feuchtem Sande aufdewahret worden 
find; j 

Bey der Pflansung muß man auf einen bich⸗ 
tern Stand als bey den Eichen und Ruſtern fehen 
weil ſie ſich nicht ſo ausbreiten. 

Zweyjaͤhrige Pflanzen find zur erſten Werfehung 
am beſten. Man Bann fit entweder a) als Baum⸗ 
oder b) als Zopf:s :dder ”c) ale Schläghols ber 
nußen; da fie benn afled mit ber rauhen Ulme 
oder Müfter in Abſicht der Anwendung gemein 
Haben, - 


Sie ſchicken ſich noch am beften zu Oberholz 


In den Schlagholz⸗Revieren, da fie Feine Holzart 
verdaͤmmen. Ihre ‚Vermehrung aus dem Claas 


men bleibt Die ficherfte und beſte; bie übrigen dors 
gefehlagenen Methoden -verbienen keine Erwaͤh⸗ 
nung. Ihr Andau iſt aber In ſchwarzem gutem 
Boden fehr anzurathen; da er in einem kurzen 
Zeitraume ein fehr gutes, nutzbares Sol liefert ). 


=) Die Rinde der Eiche laͤſſet fi zum Braun, Schwarz⸗ 
und. Dlaufärben gebrauchen ; auch giebt jie eine wah⸗ 
ze @ärberlohe- Das vor dem —7 geßreifeite 
Laub, giebt € en guet, Fub und 
her Daran —D en S Jani hen 
eisen CH Si. Ne anf se eb 
nicht, w euersbrun 
leicht entzunden und Dad Feuer —ES 


u 
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IV. Stuͤk. Fagus. 


No, & Die Maſtbuͤche. - F. Sylvatic, 


&“ e. zu 1. oranius 1. Marge: 1. dert) 


2, joz. — 
Bon ber Datsige. He Pl. €. Br 


Bir haben aus dieſen Geſchlechte auch nur de 
ne einzige Art als einheimifch zu bemerken. 
. . Gebr unrecht, wird diefe, die wahre Büche mit 
dem Horubaume oder ber faͤlſchlich benannten Weiß⸗ 
bache vermengt: da fie doch ſehr weit von einander 


verſchieden ſind. Eben ſo, als wenn man einen 


Apfelbaum mit einem. Kirſchenbaume - vereinigen 
wollte, 


fchlanfen unb geraden Bauſtamme. | 
Wenn fie beyuahe ihre ‚Höhe erreicht bat, fo 


fängt die Fruchtbarkeit an. Gie trägt befondere 
männliche, befondere weibliche Blächen auf einem . 


Baume, welche mit ben Laube im May hervors 
brechen. 


ee 


Die Mafbäcbe erwaͤchſt innerhalb 120 Fahren 
zu einem. ſehr anſehnlichen und im gefchloffenen 
Stande und. gehdriger Lage‘, zu einem ſehr haben, 


Die männlichen; (Big. be) nr 3 bis 20 


Staubfaͤden find rund zuſammen geballt: Yon ber 
Größe einer Bogelkirfche, und fiten an langen bäns | 


nen Stielen — unterwärts des neuen Triebes. 


Die wäblihen, (Fig. de) find rothe Kubyf⸗ 


ben, und figen an dem jungen Zweigen. Aus dies 
fer weiblichen Bluͤthe, wird bie Fruchtkapſel 


welche bald, und dergeſtalt zunimmt, deß m (don . 


85 


_.* 2 
4 


x 
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im Ende des Junius ihre vollkommene Gebe (). 
erlanget. | 
Vieſe Seuchekapfd; fehliepet ch Saamen 
oder: Bucheckern Ch) eins. Sie ſelbſt iſt rauh und 
ſtachelig — und ſpringt bey ber Reife im Oktober 
in 4 Theile aufs da fie bramm iſt, und dann ihren 
Saamen gerade unter ben -Baum- ausſtrenet. 
- + Diefe find ebenfalls mit einer braunen Haut, 
sie die Kaſtanien umgeben, breyedig; vben ſpitzig 
aulaufend, unten ſtumpf; ; einen halben Zoll lang.ı " 

Sie geben zeitig im nachſtſoigenden April auf, 
Indem bie Pflänschen (i) mit zwey nierenfbrinigen 
dicken Soamenblättern (Gormällgen ‚Rernfiheten) ers " 
ſcheinen· 

Das Laub iſt oBal. zugeſpitzt, , atı Kanbe hate 
ig, wellenfbrmig auögebogen, und von glänzendet 
gruͤner Zarbe; fie ſitzen auf kurzen, nur drey Achtel 
Zoll langen Stielen wechſeleweiſe an den jungen 
Trieben, werden im Herbſte braun, ‚bärre, und fals 
len zum Theil ab. 

Die, glatte Rinde des Baumes iſt bey jungen 
Stänmen — braͤunlich, wird aber bey Altern aſch⸗ 
farbig und weißlicher, und bleibt immer eben und 
ganı. | 
‚Sobald. bie- zarten Seammbläner ber jungen 
lanyen vom Froſte getroffen werben, ſo iſt die 
Pflanze getbotet. Es folgt daher, daß fie ſchlechter⸗ 
dings unter dem Schutze und Schatten apderit 
Bäume erzogen werben muͤſſen. 

Sie liebet einen milden Mirtelboden, in nörds - 
licher, oder neredeucher und ride “Fe fsle 
Lage. 
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Die nathrlice Saatzeit ifi:ber. Herbſt; gleiche 

wohl laſſen fie fih, wie bie Eicheln, ben Winter 

über in Sand aufbewahren, und. die ſrublagtars 
hat gecibet gleichfalls gut, — 


| Wegen ‚der Plinzung, , it alles das —8 
was bey der Eiche und bey den Mmen gelehret wor 
den iſt. Mah kann ſie eher alB die erften, 3 bie 4 
Jahr von der erfich Verfegung, alt werben laſſen; 
weil ſie nicht fo febr. in bie Tiefe treiben. J 


pre Wurzeln laufen im ber Folge weit aus 
— fo wie ihre Aeſte ſich auch fehr- ausbreiten, und 
eine dichte- Krone bilven, die alle unter ihr befindli⸗ 
de Gewaͤchſe verdaͤmmet. - - .4 


Die Maſtbuͤche ſchickt ſich vorsöglicdy zu Baum⸗ 
holz; denn diejenigen, welche ſie beſonders in Ge⸗ 
dirgen und rauhem Klima, ober im Sandboden zw 
Schlagholz eingerichtet haben, find durch den wis 
drgen Erfolg ſchon lächerlich ‚geworben, Es giebt 
indefien der Tauſendkuͤnſtler noch genug, die weites 
nichts kennen, ale was fie auf eingeſchraͤnkten 


Standpunkten quer gefchen;- Die Buͤche als Schlag 


bo eingeteilt gefunden haben, folglich auch 
alle Buͤchen in Süden und Norden ohne aufs , 
Local zu fehen in Salate ‚sintheilen laſſen 
möchten. IN 


. Wenn bie Bennhung ber. Blıchen Reviere 
unſtreun durch Baumholz am beſten zu erreichen 
ſtehet: und die Buͤchen nach Beſchaffeuhtit ihres 
Wuchfes in einem 120 bis 140 jährigen Alter 
aller Abſicht mit ihnen am beſten entſprechen; fe 
folgt: daß der Umtrieb, auch auf fo viel Jaber 


[en 
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nächhallig geſchehen wi⸗ ohne ganze Gehane wi 
gem Male zu entbloͤßen 


“Des — 1 " im Better and in bee -, 


feegen Luft nicht fehr dauerhaft — fo hart. ed auch 


iſt; deſto beſſer bauet es im Zrodenen und unterm - 


Waſſer. GSelbſt beym Schiffbau — ſind die Kiele 
amd die ‚unter Waſſer kommenden Planken voni 


Boͤchenholze bey jeder Marine ſchatzbar. Uebrigens 


taugt ed zu allein andern Gebrauche, der fonft vom 
Eichenbaumholze gemacht wird, und int als Brenn⸗ 
| biz noch weit vorzuͤglicher. 
Die Maſt iſt eine betraͤchtliche Nugung der 
Süchenhaumbolz ⸗Reviert: beſonders — wo ſie, mit 
der, von Eichen vermifcht iſt. ; 


v. Std. Betula. 


| Ko. 7. Die gemeine Eller. B. Alnus. 
No. 16, Die weiße Eller. B. Alnus incane, 
No. 15. Die Birke. B. alba. 


J 


6. 100. 
Gattungs⸗ Karakter. 


Unter dieſer Gattung, werben zwey Famlien 
- begriffen: naͤhmlich EUern und Birken. Wegen 
der vielen fremben Arten if fie fehr ‚weitläufig;- 
bey und kommen aber nur zwey Eilerarten und eine 
Birte vor. zu 
"Se gehdren insgeſammt ’zu denen Adam, 
Be ihre männlichen und weiblichen Bluthen, bes 
ſonders, aber auf einem Stamme zugleich tragen. 
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Die mãnnlichen mit 4 Stanbfaͤden ſitzen it eis 
nem sapfenfdrmigen Kaͤtzchen beyſammen, welches 
Bien im Herbſte erſcheinet, aber no gefchloflen 
eibet. 

Die weiblichen wachſen wie bie männlichen, 
ebenfalls in Kaͤtzchen, find aber. viel Meiner, und 
Rchen mehr aufwärts. Aus biefen werben nach dee 
Befruchtung die Saamenzäpfchen, welche die Heinen 
Kbrner in ſich ſchließen, die bey ben Ellern uugie 
flaͤgelt, an ben Birken aber mit einem ölhgeihäuss 

umgeben find. 

- Aus dem Saamen erfcheinen bie Pflänschen, 


wit zwey ganz Meinen, länglid runden Saamen⸗ 


blätterchen; fie find anfänglich fer Fein, nohenen 
aber bald genug zu. 
Die gezähnelsen Blätter fi itzen wechſelaweiſe an 


den Zweigen, bey den Eilern einzeln, bey den -Birs 


Im paarweiſe. Sie fallen ſaͤmmlich im Herbie ab, 
Ihre Wurzeln breiten ſich mit vielen Haarfaſern in 
der Dberfiäche aus, (Giche Platte 7. 16. 15). 


0: 5. IOT. | 
Bon der gemeinen’ Eller. Abel Pl. 7. 
.. (8. ©. Klaſfſe 1. Orda. x. Abth, 2. hart). - 


Die gemeine. Vler wird gegen andere Bau⸗ 
Hölzer gerechnet, — eben nicht gam ſehr groß; 
Iingegen wärfet fie fo geſchwind, daß fir in zwan⸗ 
He Jabren als Schlagholz wit Vortheil. zu Btenn⸗ 
and Nutzholz gehauen werden Tann, Deflen uns 
geachtet — findet auan hin und wieder hohe, 
Wirkt, ‚and ſtarle "einfchäftige Bäume - in fiie 


\ 





Before 
(dem Wuchſe, von 60 bis Jo Fuß Höhe, unb 24 
Zoll im untern Durihmefler, beren Alter auf So und 
suchrere Sabre. beflimmt werden kann. 

Die Bluͤhezeit fällt: bey der Eier im Ende bes 
Mär: da die im Herbſte ſchon vorhandenen ges 
fühloffenen Bluͤthen (Sig. *). aufbrechen und ſich 
befruchten. 

Der kleine, braune, in dem weiblichen Zapf⸗ 
chen (b) befindliche eckige Saame — erlanget im 
Spaͤtherbſte feine Reife, und faͤllt im Winter aus. 
Die Sammlung der Zaͤpfchen (e) geſchiehet daher 
am beſten im November. Aus ihnen erlangt man 
den Saamen (d) durchs Ausklengen und Sieben, 
in einer ‚mäßigen ‚Stubenwärme; aus welcher ber 
reine Saame buld wieder zu fchaffen, und an einen 
friſchen Ort zum Aufbewahren zu bringen iſt. € 

gehet im Laufe des nächften Sommers auf. 

Die Blaͤtter, welche im April⸗ausbrechen, find 
betanntlich rund, und von dunkelgruͤner Farbe, am 
NRande ausgebogen, mit Zähnen verſehen, und wenn 
fie jung find, beym Anfühlen klebrig. Die Blätters 
knoſpen (g) ſind blaͤulich unb breit, und figen gleiche 
fam auf Stielen. 

So lange die Eller noch jung ift, erſcheinet 
die Rinde braͤunlich, bey zunehmenden Jahren 
wird ſie aber ſchwaͤrzlicher und bekommt äußerlich 
| Miſſ⸗, auch: auf der innern Seite eine hochrothe 
Farbe. 
Das Sol — it. friſch gebanen fchbn roth, je 
trodner - aber daffelbe wird J ie weißlicher —* 
ed nach gerade. 

Diefe Eller gehoͤret unter diejenigen Bäume; - 
welche gern: auf feuchiem Boden, in Ben Brüchten 





2* 
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und am Waffer machen. Sie kommi aber auch in 
etwas höherer Lage fort, wenn ber Boden nicht‘ 
keicht, ſondern ſtark, folglich kriſch IR. 

"Die beſte Saatzeit iſt ber Srhbling. Dee 
Gaame wird auf die vom Waſſer befreyeten Plaͤtze 
obenauf mie Leinſaamen ausgeſaͤet, und fchlägt fehr . 
wohl an, wenn. er sehdrig reif — und gut aufbe⸗ 
wahret worden iſt. 

Die Anzucht der Ellern aus dem Saamen iſt 
bey großen Forſtanlagen die leichteſte und ſicherſte. 

Bon dieſen Saatpflanzen Tann. man jugleich 
viele leere feuchte Plaͤtze durch Pflanzung, auf. 4 


Zuß wet, im Fruͤhlinge beſetzen, und davon in 


wmigen Jahren viel Freude und Nutzen erleben, 
wenn . man 2 bis Zjährige Stämmchen gewaͤhlet 
Bat. \ Fu | | \ | ur 

Die Eller kann entweder firichweife su Baumes 
hol; abergehalten werden: in welchem Zalle aber 


Stämme aus dem Geamen — -einfländig gezogen 


werden mäflen, oder man richtet fie am gewöhnliche 


‚fen und hberhaupt auf 20 jahriges Stangen⸗ 


Schlagholz ein; fo wie man fie auch als Kopf⸗ 
ſtaͤmme benutzen kann. 

Als hohes und 50 bis Gojähriged Baumholz, 
Tiefert fie zum Waſferbau ſehr anſehnliche, dauers 
hafte Staͤmme, welche aber Im Freyen dem Ver⸗ 
ſocken bald ausgeſetzt find. Ferner: ſchoͤne Bret⸗ 
ter zu guter Tiſchlerarbeit; Nutzholz fur die Drechs⸗ 
br. Außer dieſem ein vortreffliches Brenn s und 
Kohlenholz, welches jedoch vortheilhafter und ges 
ſchwinder aus dem 20jaͤhrigen Schlagholze erlangıt 


L 
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In ſolchem giebt es, außer Kloben, Ankppeln, 
Alaftern und Reisbunden, gute Bohlenſtaͤmme zum 
Ausſchaͤlen der Ställe; Sthde zu den Dolsfchubens 

ynd für die Drechtler, wenn die Rinde gleich nach 
nem Fällen davon gebracht wirb, die den Faͤrbern 
und Hutmachern zu ihrer ſchwarzen Farbe ſchaͤtzbar 
iiſt. Hopfen⸗ und Bohnenſtangen werden von die⸗ 
ſem Schlagholze mit Vortheil erzogen. 
Als Ropfſtaͤmme auf den feuchten Angern and 
Viehweiben angepflanzt, wo ſonſt keine Holzart fort 
will, giebt ſie alle 12 Jahre gutes Knappel· und 
Relisholz zum Brennen, 

Zur Nutzbarkeit der Eller aberbonpt, "gehbret 
ferner die Befeſtigung ber Ufer durch ihre Wurzeln, 
welche weit und dicht umberftreichen, wenn fie dazu 
angepflanget worben find. 

Man findet fie hberall, aber mehrentheils ſehr 
ſchlecht behandelt; ſo, daß die Verbeſſerung ihrer 
Bewirthſchaftung dad Augenmerk jeder Direction 

des Forſtwefens und der Lautes-Dckonomie verdie⸗ 

netz. was den regelmäßigen Hieb, das Vorſchonen 
der Gehaue, und die abzugegraben des Aberfihffigen 
Waſſers betrifft. 


6108 
Bor der weißen Eller. Abel: Pl. 16. 
(8. €. Klaffe 3. Ordnung ı. Abtheilung a. A. hart). 


Die weiße Eller, due beftändig unterfchiedene 
St, wird in Of: Sud⸗ und Weftpreußen, Lit⸗ 
fhauen und Hinterpommern wild gefünden ud breis 
tet ſich durch die vortheilhafte Kultur anjetzt auch 
m ben übrigen Provinzen Deutſchlands aus. 

Sie 
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Sie hat unflreiiig: einen ungleich ſhnellern | 
J Wuchs in in ihrer. gend ald die vorige, und zeich⸗ 
net ſich Aberhaupt ſehr aus. If re. erft 20 Jahr 
ait, fo bleibt fie zurhd *). 

Sie blüher mit jener — im F und April. 
Die männlichen Kaͤtzchen (Fig. a). find auf 3 Zoll 
lang, foiglich viel länger, auch. find fie viel dicker. 
Die weibliden Zaͤpf hen (b) ſi find größer al& an bei 
gemeinen: und ber darin (c) fihon im September 
. zeifende Saame Cd) ift hellerbraun, leichter und bex 

bgelter als ber von ‘der gemeinen Art: Er fliegek 
noch im Herbſte ad, und gehet Im folgenden Fruͤh⸗ 
linge zeitig auf. 

Die Blaͤtter ſind oval, zeboch am Ende zuge⸗ 

itzt, und ihr Rand hat ſpitzige, feingezähnte Eins 
‚ fhnitte Die Dperfläche iſt grün und glatt, Die 
untere hingegen weiflich und wollig, und mit erha⸗ 
benen Adern verfehen.: Die Blatterſtieie find 3 Zoll 
lang. 
Die Rinde iſt an ungen Stämmen und Zwei⸗ 
gen gränlich, an ältern weiß and glate, und komme 
dem aͤußern Anfehen nad} — > ber am. Blach euſtamme 
nahe. 

Das Holz weißt ver fire Bar von dee 

gemeinen Eller ad: 


Sie kommt in frever Rage, und in allerley, for 
weht frifchem als trockenem, ſiarkem und leichtem 
Boden ſehr gut fort, | 


dieſer Umpabt weifet zur een al⸗ ‚ihnen 
Salaghou 
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Dan. (det ben Saamen entweber noch im 
Gpätherbfte ober. im Fruͤhlinge, beydes hat gleich 
guten Erfelg. . Sie laſſen ſich als Heine und. große 
Staͤmme ſehr leicht und ſicher, ſowohl im Fruͤhlinge 
auf feuchten, als im Herbſte auf trockenen Boden, 
verpflanzen (wegen der reichen und vielen Wurzeln, 
welche" nicht Pabimäg. in den Boden ‚eindrins 


en | 
oe 2 Benugungsatten find mit denen Be ber 
‚vorigen Sorte einerley. Ihre Rinde wird ebenfells 
zum Gchwarsfärben gebraucht. 
Da fie auf den rauheſten Gebirgen, unb. in 
kuaͤlteſten Klima, fo wie in ben flachen woͤrmern 
Sandgegenden fehr gut fortlommt, ſo muß uns dies 
fer vortreffliche Baum in allen Provinzen des thäs 
tigen Anbaues wirdig rm on 
:& 10%: 
Ben. der Birke; Abel Pl. 15. 
(F. €. Klaſſe 1. Orduuus 1. Abtheil. 2. A, hart). 


Die Birke erreichet ihre —— 
fehnell ‚. gehet dagegen auch balb wieber einz unh 
verlangeh daher die gehoͤrige Zeit won hoͤchſtens 40 
Jahren gu ihrer Benutzung als Baumholz. 

Sie ſerrejchet -unger. allen guͤnſtigen Umſtoͤnden 
bey und die Außerfie Höhe von 50 bis 60 5 
und eine verhältnigmäßige Stärke; gewdhnli 
—* fie aber weit ‚niedriger‘ und ſchwaͤcher ge» 
nden. 
Die Bluͤthen befruchten fie) im April und 
May. Die männlichen Kaͤtzchen Cb) ſehen zu ſol⸗ 
cher Zeit‘ geldu. die weihlichen un aber „ welche nich 
Beiner find, — gran aus. 


a. 
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‚Wir haben zweyerley Abaͤnderungen; naͤhmlich 
8* die eine früher bluͤhet, und ſchon im Julius 
- nach den arigeftellten vorfichkigeri Werfuchen reifen 
und zum Aufgehen tüchtig befundenen Saamen 
bringet ;. bie Saamen der andern hingegen erft, zw 
Ende des Septembers ihre Reife erlangen, und 
dfters erſt auf den Schnee abfliegen: . Erſteres iſt 
don manchen Schriftſtellern zur Ungebuͤhr und ohne 
pöbere unterſuchung bezweifelt worden. 


Die fogenannte Spätigelbirke aber entfichet bloß, 


aus freyem Stände und Ulter; und entfpringt mit 
jenen and einerley Saamen, maß ſoiglich Feine 
befondere Art and. 


: In Oſtpreußen, Litihauen, nk auf den bb 
fien Schlefifchen Gebirgen, auch auf bem Harz⸗ 
- uud Thuringet Walde findet man aber. eine von 
unferei-gemeineii Birke ‚gang berishiedene Zwergart; 
fo wie es unter den fremden und Nordamerikani⸗ 
fden Holzern noch ſehr viel befondere wahre Bir⸗ 
kenarten giebt, die ſich den Ellern mehr oder we⸗ 
niger naͤhern, und dieſe beyden Gattungen vers 
Ynben.. Es ſcheinet daher die Geſchlechtsverbindung 
dee Eller: sit bei: Birke nur denjenigen aufe 
fallend, Die bloß van dieſen bey uns befindlichen 
Büssıen und ihrem ſo verſchiedenen Anſehen 
ſchließen. 


Der Saame (g bi) unferek Wirbe gehet im 


Fruͤhlinge und im Laufe des Sommers anf. Die 
daraus fche zart entiprießenden Pflaͤnzchen Ck) 


nehmen: bald zu, und werden vor bew Einbruche 


des Winters noch völlig. dauerhaft; im folgenden 
Jahrt wachfen fie raſch in Die Hihe. 
— 28 


» 
' 


164 Beſondere 


Die Blätter find faſt dreyoclig, jeboch am En⸗ 
de mehr zugeſpitzt, am Rande gebogen, fägenförmig 
gezähnt, von hellgräner Farbe, und auf beyden Flaͤ⸗ 
en glatt und glänzend, Sie brecyen im Map 
hervor, wenn die Bläthe beynahe vorbey iſt. 


Die Rinde if an jungen Stänmen und weis 
gen rothbraun, und mit weißen Punkten verſe⸗ 
den; om Altern aber, wirb fie Außerlich blätterig 
und ſchneewenʒ innerlih aber iſt fe rdthlich und 
feſt. 


Deas Golz if, Aahbe, mittelmäßig hart. "Man 
fürt den zur Zeit der. Reife gelammelten Saamen 
am ficherften im Herbſte bey ſtillem Wetter und 

" Binfchein zum Regen — oder im Winter uf den 

Schnee aus. 

Die Birke kommt in allırley Boden, wenn er 

nur nicht aufgelodert it, und in freyer Rage, nut 
nidyt wohl gegen. Mittag gut fort. Bey dem Eros 

Be ift fie hingegen nicht empfindlich. Sie unters 
draͤcket auch keinen Baum — wirb aber ſehr leicht 
son andern verbämmt, Die mit ihr einen ungleichen 
Wuchs haben, - Unter den Madeihblzern :'gehet fie 
ſehr gut mit fort, bis biefe bie Oberhand grwinnen; 
da es denn Zeit. ii, die Birken herauszuhauen, be⸗ 
sen Stöde unter ſolchen Umſtaͤnden im chatten 
nicht wieder mit Erfolg ausfchlagen; ob fie glei. 
fonft im friſchen Boden ſehr gut zu 
geiändt ſind. 

Die Birken laſſen ſich, fo lange fi j jang find, 
and noch nicht weiße Rinde Haben — ſehr ficher 
und leicht verpflanzen; welches aber ‚nachher ſehr 
Bir fehlſchagt, indem die ‚mehveen. Staͤnune 


— —— —  — 
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oben abſterben, und nur um den Burselflod einige - 
elende Loden treiben. Die befte Zeit zum Pflanzen 
der 2 bis 3 Buß hohen jungen Birken if ber Fruͤh⸗ 
fing, kurz vor dem Suöbruce bes taubeb, und bie 
Weite 4 Zuß. | 


Man — e entweder als Baumbols, de 
fie unter den Nadeltylzern einzeln außgehauen wird; 
oder als Schla ‚in ganzen Birken und melir⸗ 
ten Laubholz · Revkeren. i 

Als Baumıhols giebt fie. ortrefliches Aloben⸗ 
und Knüppelholz zum Brennen und Verkohlen; 
Radfelgen und anderes ‚Garked Stellmacher⸗ oder, 
Wagenerholz. Go ivie. pie Rinde flarker Stämme 
für die Lohgärber zum Anfdrhen der ſtarken Haͤute 


"augbar geſchaͤlet wird. 


wis Schlagholz von 20 jährigen Alter giebt 
fie, außer fehr gutem‘ Brenn⸗ und Kohlenholzge und 
Reiſig — auch Peiterbäume, "Deichfeln und ale® 
Geſchirrholz, auch Meife oder. Bänder fhr bie Bitte 
er; ferner — Ruthen und Beſenreiſig. 

‚Wegen Ihres -fihmellen Wuchſes, Ber Gkte be. 
Sole, und da fie mir dem fchlechteflen fandigen 
Boden vorlieb nimmt ,- Wem er nur nicht mehr flie⸗ 
gend und ganz dhrte iftz ſo. verdient fie als eim 
Mittel gegen den droßenden Brennholgmangel ane 
geſehen, und Heißig angebduet zu werden; ob fie 
fihon anderweit verachtet, und wegen ihres leichten, 
häufigen Anfluges als ein Schanddeckel bee Forſtbe⸗ 
bienten angefeben werben iſt. 


Sie ſett die ohizige Holzart, melde wie 


wi 7 — auf die ſchaͤndlich gemachten Bilde 


Bea in ‚anfern Märkiichen * bringen, und 


\ 
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ſolche bob nach und nach jur Annabme edele⸗ 


rer Holzarten wieder geſchickt machen koͤnnen. 


Man fehlet indefien gar ſehr, wenn man in 


ber Mark Brandenburg alle Birkendrier ohne Aus⸗ 
nahme und ohne Local: Kenntniß, wie hingegen in 


gutem und Vorgebirgsboden billig geſchehen muß — - 


auf 20 bis 23 jähriged Schlagbelz eintheilen und 
nugen will, Deun die abgetrichenen Stdcke verrot⸗ 
ten im Sande, und halten den Umtrieb nicht aus, 
fondern die Stangen brechen in 5 kr 6 Fahren um, 

Man thut alfo nach dieſen wichtigen, phyſika⸗ 
liſch⸗ praktiſchen Gränben wehl, in den fandigen 
Gegenden auf natuͤrliche und kuͤnſtliche Beſaamung, 
und ein daraus gu hoffendes 40 jaͤhriges Baumpolz 
Das + ſichere Augenmerk zu sichten, 


VL Stöd, ‚Papulas, 


No. 8. ‘Die Silberpappel. P, alba. 
No. 9. Die itterpappel, P. tremula, 


. Na. Die gemeine Pappel P. nigra. 


:$ 210, f 
Gattungs⸗ Karakter. | 


Alle Pappeln gehbren unter biejenigen Bäume, 


welche ihre männlichen und weiblichen Bluͤthen, 
jene: auf verfchiedenen Staͤmmen fragen. in eine 


zelner Baum ift daher unfranhtbar, und muß feinen 


naturlichen Gegenſtand in der Mühe haben. . 


Die männlichen Sluthen mit 8 Stanbfäben 


Al: 10, Sig, a. ” ſeb⸗ in einem oewein ſchaſt⸗ 
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elichen, locker in einander geſchobenen Rätchen beys 


Bam. vertrodinen und abfollen. 

Die weiblichen (Bl. 10. Sig. d. o. f.) fin 
ebenfalls Kaͤtzchen, weiche mit den männlichen viel 
Achnlichkeit hab. Jedes Blümchen an ſolchen 
Kigchen bat einen ovalen‘ zugeipigten Gaamens 
Sopf mit einem ſehr kurzen Staubwege und einer 


(9. 10. Fig. b). als obole, mit zwey Büchern ders 
fehene krummgebogene, Heire, aus Kapfein zufams 
mengefehte Kaͤtzchen, in weſchen viele, gleichfalls 
wwole, Außerft Beine ſchwarze Baamen, mit Baum⸗ 
wollmbäfchen verfehen, eingeſchloſfen liegen. (Pl. 
10, Fig. ji). 

An allen Hirten Rechen bie Blaͤtter wechfelsweis 
fe, einzeln an Zweigen, .auf bännen Stielen, und 
fallen im Herbſte ad, 


geneigt, viel Brut zu treiben. Wie fie denn auch 
ziemlich tref eindringen. Das Zufammenballen bee 
Wolle uns die Saamen beym Einſammeln — ers 
ſchweret die kuͤnſtliche Ausſaat. 


EB. 
Bon der ilberpappel Abel PU. 8. 
(erh. Syß Kalle 1. Ordaung. I» Abtheilung 1. weich.) 


Obgleich die Güberpappel nicht uͤberall häufig 
ad ein wilder Waldbaum börlommt, fo wird fie 
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fammen, weiche den Biamenflaub aueſtreuen, ſo⸗ 


vierfach getheilten Marbe;. fo wie auch dieſem der 
Staub fehle. Auf fie — folgen bie Fruͤchte — 


>» 


Ihre Wurzeln laufen ſehr weit aus, und find 


Das sol # weich, zaͤhe, und ſchwer zu beli. 


dech don Jahr zu. Jahr gemeiner, und. ihres 
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ſonelen, Hohen Wuchfes wegen fhr ſolche Gegenden 
immer wichtiger, benen Der Holgmangel brobet; und ' 
fie verdient daher auch in ben Zorſtpflanzungen weit 


| ‚mehr anfgenoinmen zu werden, - 


Sie erreihet in 30 Jahren eine fbermäßige 
Höhe und Stärke, fo daß fie und zum Bauen im 
Trocknen und gu Brettern noch weit beffer als bie 


“folgende Zitterpappel oder Aſpe dienen kann. Es 


giebt ndrrliche Aſiatiſche Länder, welche weiter Fein 


anderes Bauholz als dieſes haben; wo «6 auch, in 


doch mit kurzer Dauer, zum Gchiffsbau angewendet 
werden muß. | 

Die Bluͤthen erfcheinen lange vor dem Nuss 
druche des Laubes *), und ber Saame fliegt im 
Junius ab. Er gebet auf feuchten Stellen he ' 


naͤhmlichen Sommer fehr häufig von felbft auf, wo 


männliche und weibliche Stämme beyfanmen fichen. 

Dieſes findet man aber felten, weil fie gewöhns 
lich wie die Weiden aus Setzſtangen, Stecklingen 
uud Wurzelhrut von einem ſchon vorhandenen, enteo 
weder männlichen oder weiblichen Stamme fortges 
Pflanget und vermehret werden, und alfo nur ims 


‘mer entweder lauter männliche, ober lauter weiblie 


che Bäume an einem Orte porbanden find. 
Die Blätter (Fig. o). fliehen auf zwey Zell 


langen, mit weißer zarter Wolle bedediten Stielen, 


= 


and find bald in fünf, bald in drey ungleiche Eins 
fehnitte gerheilet, die au ihrem Mande gezahnt er⸗ 
ſcheinen. 

Die groͤßeſten Blätter an 13 Zoll langen 
Stielen find über 6 Zoll lang, uud an 5 Zoll 


®) Die mänulichen Btüchen Sig. b. Die weiblichen 308. d, 
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dreit, gewoͤhnlich aber 33 Zoll lang, und 2, Zoll 
breit. - Die obere Flache iſt bunfelgrhn und gläne 
gend, Die untere hingegen mit einer fchönen filbere 
farbigen, feſtſitzenden, dichten, karzen Baumwolle 
betleidet, wit ber zugleich die jungen. grünlichen 
Zweige Aberzogen find. 

Die Rinde it afchgrau und glatt, unb reife 
nur an alten Stämmen unten auf. Das «ols iſt 
bey jungen weiß, und weich, an Altern bräunlich 
und mittelmäßig feſt, wenigſtens fehr ſchwer zu 
ſpalten. 

Die Silberpappel liebt einen milden mit Damm⸗ 
erbe gemifchten Boden. Ob dieſer friſch ober trok⸗ 
ken ſey, darauf kommt die Schnelligkeit des Wuch⸗ 
ſes an, ob ſie ſchon auch im trockenen Sande groß 
genug. wird, wie man täglich bey Berlin herum ſe⸗ 
ben Tann. Am allerwenigſten gebeihet fie aber in 
einem ſchweren, ſteifen, bindenden Lehm⸗ oder Thon⸗ 
boden. - 
Die Anzucht aus dem Saamen hat in viel 
Schwierigkeiten, und iſt zu langweilig, als daß man 
Diefe Methode ergreifen dürfte; welches vorgedach⸗ 
termaßen mit Setzſtangen, die man wie bie Weiden 
im März fledet: und durch Wurzelbrut, Die man 
im Spätherbfie verpflanget, — die geſchwinder und 
ficherer bewirfet wird. 

Es ift am beflen, die letzteren in Baumfchulen 
zu erziehen, und etwas groß auszupflanzen; da 
man fie auf 10 bis 12 Zuß weit auseinander brin« 
gen kann. Hierdurch gelanget man in weniger als 
— zu mancherley Bauholz ı und Slgehieds | 
ſtuͤcken. 
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| Wenn dieſe abgehauen werben, ſo aberziehir 
ſich de ganze Boden: mit ‚Brut,. welche alsdam 

 fbe fih ein gütes Schlagholz bilder, dad alle 10 
Fahr gehanen — derbe Stangen sie 


. 


I | 4 li⸗. 
Bon ber Bitteepappel. Abel PL. 9. 
„de ©. Klafie Is Ordnung I, Abtheilung 1. weich). 


Die: Sisterpappel waͤchſt in den erften dreyßig 
Fahren ungemein ſchnell, und gerade zu einer Höhe 
und Stärke, in welcher fie: Baupoli ind Trodene 
giebt, 


.. De Ylächen brechen gleich nach Abgang des 
Eiſes auf, und find die erſten unter den Arten die⸗ 
fer Gattung *), Dafern männliche. und, weibliche 

’ Stämme beyfammen find, fs erlanget der Saame 

| anf den weiblichen Bäumen noch vor dem Sommer 
feine Vollkommenheit und Tuͤchtigkeit: fliegt ab, 
und. übegziehe ganze Gegenden mit biefer Holzart. 
Die daraus entfprießenden Pflängchen wird . man 

‚alsdann im kommenden Sommer erſt recht gewahr, 
denn fie find anfänglich Außerft Hein, nicht weniger 
treiben Die Stämme ‚iR ungemein viel Wurzel⸗ 
brut, ot 


- 9) Fis. a em‘ von einem ninni Stamme 
mit DBlithent hr n. b. eine einzelne 4 Sin son 
einer männlichen Bluͤthe c. ein Zweig von einen - 

-.. weiblihen Gtamme mit Bluͤthen d. eine einzelne 

meibliche ‚Blüthe- e. eine vergrößerte weibliche Bla⸗ 

—X me ein Saamenkorn mit feiner Wolle &- ein 





|| 
. 
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Die Buatter werden in einim fruchtbaren Bor 
ben, fo wie an jungen Stammloden ſehr groß, faft, 
wie bie’ Blälter der Silberpappel. — Im trodes 
nen Wehen und im Afırren Sande hingegen, bleiben‘ 
‚fe en, Sie Haben -eine runde Form mit einer 
Spitze verſehen; ſind dick und ſteif, am ande flark 
and rundſich außgezadt, und anf bepden Geiten 
glatt. Die Rarpe der obern Fläche iſt hellgruͤn, auf 
der untern füllt: fie hingegen ins Weißliche. Die 
erſten hervorkommenden Blätter find oben haarig 
und unten wollig — fo, daß man fie einem andern 
Bauıne ' zufipriiben folte, wenn man es nicht 
wüßte, — 

Wegen ver langen, blitmen, gebogenen Stiele, 
bewegen fidy ‚die Blätter deym geringſten Luͤftchen, 
und geben dem Baum ben Rahmen ber Zitterpappel. 
Die Rinde am Stamm ff glatt, gruͤnlichgrau, 
berfiet aber nach vollendetem Wachsthume unten 
von’ 8 bis 10 Ruf, wie bey der Birke auf. Diefer 
Baum laßt fich nicht fo ficher wie die andern Dapı 
yelarten durch Schlangen und Stecklinge fortpflans 


en; bie Hänfige Wurzelbrut hingegen ſchlaͤgt ſehr 


leicht beym Verpflanzen in allerley Boden and La⸗ 
‚ge an; ja fie nehinen mit dem allerſchlechteſten, und 
zu feiner andern Holzart tauglichen Sande vor⸗ 


Gtchen fie aber. in friſchem fruchtbarem Bo⸗ 
den, fo iſt ihr Wuchs, verhältnißmäßig, auch viel 


Härter, wodurch fie indeſſen bach immer noch nicht 


mit anderen eblerm Holzarten zu vergleichen 
find; weiß ihre dob weich und ſchlecht, und zum 
Brennen das fchlechtefte iſt; daher fie in gutem 
Forſtboden mit Recht als Unkraut angefchen werben. 


974.0: Befondert 2 
Da fie wicher fehr viel Brut treiben, fe Braucht 


man fit in den fanbigen Gegenden eben niche fo | 


dicht zw pflanzen; e⸗ iſt hinreichend, wenn man zur 

erften. Behblzerung ” eined ſolchen Platzes, welchen 
mon Schuß gegen ven Wind unb Schatten auch 
Narbe — zur Annahime. anderer beſſerer Holgarten . 


+ perfihaffen muß, auf 8 Zuß weit planet. Das 


geſunde, gerade, hohe and ſtarke Gtanmmholz if} wie 
oben gefagt worden, zum Verbauen, innerlich in ben 
Käufern zu gebrauchen, Ä 

Es giebt ferner Badtröge, Meulden, Loffel un 
Drechblernutzholz. Die Rinde kann zum Ledergaͤr⸗ 
ben gebraucht werden. 

Das Wilbbröt liebet dieſe Holzart uͤber aues, 
und laͤßt fie nicht wohl aufklommen; denn im Wins 
ter knoppet es beſtaͤndig daran, und verbeizet folge 
lich die jungen Bäume... Die Hirſche ſchlagen am 
lichften an foldyen Stämmen, 

Man muß fi hüten, bie Zitterpappeln gu alt 
werben zu laffen, denn fie gehen bald wieder ein; 
nachdem fie ihre Vollkommenheit erreichet babenz 
und wenn bad Holz erfi mulmig wird, fo iſt es zu 
nichte meht zu gebrauchen. 


4. 113. 

Von der gemeinen Pappel. Adel. Pr. 10. ° 
(Forſt. Syſt. Klaſſe 1. Ord. 1. Abth. 1. wei). . 

Die gemeine Pappe erwaͤchſt in einem milben 


friſchen Boden ungemein ſchnell u einer * Ran 
chen Hoͤhe und Gtärke 


4’ 


J 


Berfneruriefgigte 173 
In Abſicht der Dlächen, unterſcheidet fie fich 


don ber vorhergebenden, daß die weiblichen (Zig. eo) 


— in kleinen einzelnen Knbpfchen defindlich find. 


Die Blätter bilden begnabe ein Dreeyeck, dos 
unten gerundet, und oben mit kiner langen Spike - 
verfehen -ift; fie baden bey friſchem Wuchſe = 3 
Zell Länge mad chen fo viel Breite; fonft aber ges 


wdhnlich find fie 25 Zoll lang, 3 Zoll breit. . Dee 
Band iſt gefranzt. Sie ſitzen am ‚u Soll langen. . 


GStielen. Ihr Ban If di und ſtark, ‚ihre Karbe 
grasgrhn, beyde Flaͤchen find glatt, "die obere iſt 
beſonders glänzend; die uhtere aber. — mit einer 
der Mitte nad binlaufenden erhabenen Ader gezeiche 
net, welche einzelne Seitenäfte wechſelsweiſe aude 
ſchicket, zwiſchen denen fich ein feineres, Die ganze 
Küche bedeckendes Abergemebe befindet. . Vor dem 
Uusbrechen, find -fie' in bie“ zugefpitte, klebeige 
Knoſpen von einem nicht unangenshmen Geruche 
gewickelt 


Die "äußere Rinde be Stammes IR aſchgrau 
 an'jüngern und an ben Bmcgen, faut fe ins 
—— Zu 


ran: findet fie: am den ufern der gie, in 


| aiben gutem Boden vorzüglich gut; menu fie 
ct burchs / Kopfen, öder * den Eiegang an 


ben Bihffen verfümmdt worden find. 


Die Veiindieung” Jeichlehet we bey ben Wein 
ben, durch Setzſtangen, auch Dusch Wurzelbrut, — 
welihe noch fiherer anſchlaͤgt. 


und Benutzung hat ſie mit 


| Eilberpappel gemein. 
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vi Stuͤck. Salz: : 


Ä No. 11. Die weiße‘ Weide 8. alba. ; .: 
No; 26. Wiandelweide. S. Amygdalirid; 
No, 27. Anhdiweide. S. Fragilia.... 


No, 28. Gelbe Bandweide. - S.: Yırellinav | 


No. 33, Saalweide. 8. oaprea. 
No. 34. Lorbrerweide. S; pentandra. 


No. 35. Rothe Bandweide. Spurpurea. 


0,56. Werftweide. S. acuminata. 
Fr 57. Rorbweide, 5, viminalis, 
No. 58: Gelbe Bachweide. S. helix. 
No. 59. Roomarinweide. S. rosmarinifolia; 


No. 69. Sälbeyblätterige Weide. S. cinereds 
86 70. Kleine Sandweide. 5 enarin⸗ 


EEE _ 
Beſthlechte- Karatter. tn; m); 


"gie unſere weidernarien trogen —& J 


tnännliche, ud. An Pico Anklam auf 
m ı% 


Gern PR 

' Die mönnfben (dig c. ». hängen: Melk in 
langen aa herab, theilt. fichen fie ‚im ſotchas 
. aufgerichtet 5 die Gaquppen berfelben liegen in eins 
Ander geſchoben. 

Ditſe Mgchen find aus vieker Blamchen zus 
fammengefegt, beren jedes beym Hufblähen eigent⸗ 
Ich 2 gelbe Btauhloiben tragen ſollte, Die ud dem 
Werblähen vertrocknen und abfallen. - 


a — 


Per 
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Die weiblichen (Fig. a. bJ. haben mit: ben 

männlichen ein gleichgeſtaltetes Kaͤtzchen, auch keint 

Blumenblaͤtter, ſondern einem ovalen Knopf, faſt 

unmerklichen Staubweg, und vo eufgerichtetg, 
oben gefpaltete Narben, 


Die Saamenkapſel ( Fig: 2), tft wel, zuge⸗ 


ſpitzt, und beſtehet aus zwey Theilen, die ſich oben 
bffnen und zuruͤckbiegen. Die darin enthaltenen 


Saamen find ſehr klein, ſchwarz, und mit einein 
einfachen weißen Federbuſche gekrdnet: woher die er⸗ 
bffneten Kapfeln wie mit feiner Baummolle ber 
fett ausſehen; da ſich diefe Wolle beym Einf 
mein wie-bey ben Pappeln zuſammenballet, fo find 
auch biefe fehr mißlich anszufäen. Die Weiden bluͤ⸗ 
bon vor dblliger · Yuöbreitung : ihrer Blaͤtter fruͤh 

im Jahre — im April bis zum Unfangt des May. 


Die Saamen erlangen geitig im Sommer ihre 


deeife 
Die Blätter, find in. abſich ihres Unfehend (ehr 


verſcheden 5 oll⸗zeit aber ſtehen ſie wechſeloweiſe am zu 


den Zweigen, und fallen im Herbſte ab. ‚Eden fo 
weichen Die Arten im Wuchſe, und in dem von ihe 
nen zu machinden Gebrauche von einander ab; ſo 
doß es im natuͤrlichen Zuſtande große Bäume, und 
die niedrigften Sträuche nach den verſchiedenen Sors 
ten ber. Beiden giebt. 
Ihre "Sortpfansung geſchichet nathrlih burch 
den Saamen, wenn beyde Geſchlechtsgegenſtaͤnde 
Iupfsmmen Hehen; da ſie Denn bie Wieſen - und 
ftuchten "Ränder. übergichen und verunreinigee 
Man pflanzet fie ficherer und geſchwinder durch 
Stedtinge im Maͤrz fort; daher man auf obigen 





‚8 





176 J Befondere 


Umſtand ut haben, unb die weblichen Stämme 
ausrotten muß, ehe fle Gaamen bringen. . 

Das weiche HKolz der Weiden, fo ‚wie ihre 
Rinde — find verſchleden; bald zaͤhe, — bald he 
brüchig ; wie ed jeder Urt zukommt. 
, Die Wussels laufen in ber Oderflache weit 
fort. . Alle Weiden . — lieben einen mehr frifchen als 
dürren Boden, er mag ſouſt von jedet Beſchaffen⸗ 
hei ſeyn. | 


= n_ Ki. 
Won ber welßen Meide. Abel gi. 11. 
a6: sie 1. Otdu. 1 Bit vlich) 


Die weiße Weide wachſt bey and im ihrem. 
nathrlichen Zuftande, (men fie nicht als Kopfe 
flamm behandelt wird), in Zeit van 40. Igbren {che 
hoch, unb gerade auf, fo daß fit einen’ an —8 
Stamm bilder, der im Fall der Noth zum Verdau⸗ 
en Im Trotkunen gebraucht wird. 

Die Blaͤtter find laͤnglich, friig,; paarig, fein 
gezaͤhnt, und ſpielen unten ins Silberfarbine, Die‘ 
ng Bühne And, mie Pkeinen rdthlichen Dräien‘ bes‘ 

t 
| Die Binde iſt dey jungen Zweigen glatt und 
gelblich, bey Altern dunkeler an alten Saaiten rei⸗ 
Ber fie ſtark auß. - 

: Dad weiße: Gols ber jüngen Ueſte iſt etwas’ 
biegſam, doch nicht wohl zum” Binden ara 
ältere — fin wo mehr dran, 


Die 
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Die Setzſtangen ſind von 6 jäßrigem Kopfholze 
am beſten, und werden auf 8 Fuß welt geſetzt, 
wenn fie große Bäume geben ſollen; zu Kopfhol, 
hingegen, werben fie‘ 16 Buß auseinander ger 
bracht. 
Der Gebrauch des Holzes, iſt dem von ben 


"Yappeln gleich. Die Mınde, wird zum Braunfäre 


ben, auch zum Ghrden des Dänifcyen Wonpfiuhle 
ders gebraucht. 


4 116 . \ . 
Don ber Mandelmeide. Abel Pl. 26. 
c(8 ©. Klaſſe 1. Ordnung 1. at: s. R. weic,) 


Die Mandelweide befommg im naturlichen 
Zuftande einen 18 Zuß hohen Schaft, | 
Die fehr fein gezahnten Blätter find groß und 
glatt, den Mandelblaͤttern ähnlich ; oval zugeſpitzt, 
auf der Oberfläche dunkelgruͤn, auf der untern weis 
ar und mit vielen dunkelgefaͤrbten Adern ver⸗ 


dem obern Ende der Zweige, jedoch nur 
ginibeilen,, ſitzen zwey Meine, laͤngliche, gezahnte N 
benblaͤtterchen, welche an den untern aͤltern Zweig· 
blaͤttern allezeit fehlen. Die Knoſpe iſt einblätterig, 
braunglängend, und auf ihrer Spige mit lurzen, 
(sen. Haaren uͤberzogen. 

‚ Die Rinde der Zwerge ift beilgrÄn und glatt, 

Das Sols iſt zaͤhe, und zu Leinen Geräths 
ſchaften brauchhar, Gewoͤhnlich wird fie mit unter 
dem - Schiagholse abgebufchet; da fir ein 1a 
ſazciet VBroholz giebt. 

M 


—X 
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. §. 1 + Pe 
Ben des Ruadweike, Abel —8 47° 


(3: 8. Klaſſe 1. Orbuung ı . a0. 2 B. weich.) 


Die Rnackweide erreichet mail, der vorhergehen⸗ 
den eine mittlere Groͤße. 

Die Suiter find laͤnglich, zugeſpitzt, an 31 Zoun 
lang, und & 30 breit; fie find glatt und aͤußerſt 
fein gezahnt, Die ausgekerbten uud gdefranzelten 
Blaͤtterſtiele ‚Find mit bräfenartigen Knöpfen vers ⸗ 
ſehen, und 3 30ll lang. Der game Blatterbau iſt 

dick und feſt. 
Wo die Blätterfice aus den "Zweigen hervor 
Tommen, finden fich gerheniglich zwey kleine, laͤngli⸗ 
che, gezahnte Nebenblätterchen., - 

Die Knoſpen find breyblätferig. 

„ . Die äußere Rinde der "jungen Zweige ift hell⸗ 
grän, an hen Altern aber braunroth. 

Die Zweige find bruͤchig, und fpringen bey der 
geringften Gewalt in den Gelenten ab; woher ber 
Nahnie feinen richtigen Urfprung hat, 

Das Sols wird zu weiter nichtd ald zum "Wins 
flechten in Zaune und zur Feuerung ee wo 
mabereh, beſſerts Holz fehlet. 


4. 1% “ 

Don ber gelben Bandweide. Abel Pi. 28, 
(8. 8. Klaffe 1. Ordnung x. Abth. 2. DB. weich.) 

Die: gelbe Bandweide iſt ein ſchͤner Baum, 

ber fich in manderley frifchem Boden zu dauer⸗ 

haften Oiamm s und Bandwieden erzichen laͤſſet. 
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Sie bezahlen durch die Menge ihrer zaͤhen, feinen, 


ı langen und gu aller Flecht⸗ und Korbmarherarbeik 


tächtigen Sweige, bie barauf verwendete geringe 
wähe ſehr aut. Ä 

Die Blätter find ungezahnt, am Rande mit 
feinen Haaren beſetzt. 
Die Rinde der. jungen Zweige iſt boterheb 


gegen den Dinter wird ſie orargeſatbig· 


5 119, 
Von ber Saalweide. Abel I. 33.. 
8 ©. Safe 1. Ordnung 1. Abtheil. 2. C. weich). 
Die Saalweide wachſet in allen Deutſchen 


Forſten in gutem Boden. 
Wo man ihren Rußen noch verkennet hat, wich 


fie indgemein als ein Forſtunkraut betrachtet, welches 


bie jungen Lanbholigehaue fiberziche. | 

Die Blaͤtter find oval, und fichen auf 3 Zoff 
langen Stielen an den Zweigen, Ihre obere Blächt 
iſt dunfelgrän, und hin und wieder mit kurzen eine 
zelnen Haaren beſetzt; Die untere erfcheinet mit fe 
ner weißer Wolle Aberzogen, | 

Der Rand der Blätter iſt hin und wieder und 
tepelmäßig gefrongt. Bey dem Ausbruche des aus 
bes find gemeiniglich unter jebem Blatte zwey halbs 
runde, gezahnte, den Stiel umfaſſende Nebenblätter 
vorhanden, welche aber Jeicht abfallen. 

Die Rinde der jungen Zweige iſt grau und 
wellig, bey aͤltern glatt. Die Zweige und jungen 
Stammloden find biegſam, und deren Holz iſt dus 


perſt ſpaltig, dabey aber ſehr zaͤhe. 
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\ em debwegen wird es von ben Oicmaderi 

gu den Siebbbben und - dergleichen Flechtarbeit ges 

ſucht; da, fie zu ſolchem Gebrquche baraus Hiemas 
reiffen und diefe verarbeiten. 
. . Um den, größten Vortkeil: iu ziehen, werden fie e 

alle 3 Jahre fm März kurz her ber Erde gehaus 

en; bie Stäbe werben in Tariagen die "sfr iu 

17 Rthir. 12 Gr. herlauft. 


6. 120,’ : 
Von ber Lorbeermeibe, Abel di 34 
(& e. Rlaffe ı. Drung 1. Abib 2. C. wei) 


vol Boibienweide ſteiget auf eine ziemliche 
| Länge, und fie wird ay 12 Zoll im Durchmeſſer 


Fo dieſer Art ſind 5, 6 auch 7 Staubfädei 
vorhanden. . 

Der Saame wird erſt im Ende des Auguft 
geif, und. fällt uachher ab; liegt: 8 Monathe, und 
keimet fobann im Plnftigen May. _ 

"Die Plaͤtter find 4 Zoll lang, oval, 13 Zoff 
breit, zugelpißt, und am Bande mit feinen flumpfen 
Zähnen und dräfenartigen Kubpfchen verfehben. Die 
obere Flaͤche iſt ſchoͤn dunfelgrän und glänzend, bie 
untere glaft. Sie. find wohlsiechend, und ſitzen an 


= kurzen x zblligen Stielen. 


Die Knoſpen ſiud beynahe ſo dick als an den 
Pappeln; und ſie machen in aller Abſicht den Ye. 
Bergang der Wenen zu den Pappeln aus, " 

Die bittere. Rinde ift braunroth und glänzenb,- . 
an Altern Stämmen aber heller, grau und aufgen. 
riſſen, wie an ben Eisen, 


Eee _ VW 


| 
. 


2er Mn. EEE Er Bus EEE EEE. Se. irre EEE 
‘ 
‘ 


APR VOR NERTIPTFRB ist 


Das Holz hat bie Bhte der hbrigen Weidenars 
ten. Echaͤtzbar aber if. ihre Rinde, als Fiebermit⸗ 
tel, welche der Epinarinde wit autem Effeet unter⸗ 


geſchoben wird.  ' 


Mit der gekrampelten Saemennele Ind ſchone 
Verſuche, fie als Beummoße zu verarbeiten, ber 
Jannt. 

Sie ſtehet in und an ben Miefen, unb wirb in 


der Mark Brandenburg fer ‚häufig wild aefun 


den. 


6. 121. — RE 
Don ber rothen Bandweide. Abe Pl. 35. 
(8. ©. Liaſſe 1. Orduuus. Abtheil 2. C. weich) 


Die rothe Bandweide if etwas fchwächer. und 
Heiner als die gelbe, No, 28. Sonſt aber ein ſchd⸗ 
ner Baum zu Stamm « und Kopfweinen. Man: fins 
bet fie wilb in den Niederungen und feuchten Waͤl⸗ 
bern. Sie wird and) wegen Ihrer beſonders guten. 
zäben Ruthen angepogen. :: 

Ihre Blaͤtter find größer als bey der welgen 
Weide, mit einem änßerft . feingezähuten Rande. 
Oberwärts find fie ſchoͤn grän und gms glatt; uns 
terwärts aber weißlich. 

En den. Stielen der oßern Blätter ſichen unten 
zwey zugeſpitzte, zackige Ohren, welche ben Staͤngel 
mit umfaſſen, an ben unfern Blättern aber nicht 
mehr gefunden werden. 

Die Rinde an den Suiten iſt roth; nach dem 
Abwurte des Laubes Frhr. ſie noch dunleler aut, 
und fallt: ins Purpurfarbene, en. 

M|3 
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. / 
h $. 122. 7 = 


Bon ber Werftweide. Abel pi. ss. J 


(. ©. Klaſſe 1. Orduuug 1. us. 3. wei). 


Die Werttweide, welche in ben Rohrbruͤchen 
einen Strauch bilbet, bat viel Uepnlichteit mit ber 
Saalweide, No. 33- 


Die feihte gefrangten Blätter find aber wehr 
li oval, zugeſpitzt und in ihrem Bau nicht fo 


“en deö niedrigen Wuchfes iſt ihre. Brauch 
barkeit geringer, und. fie wird nur zu Flechtzaͤunen, 
Faſchinen, Demmetrfen 17 angewendet, | 
. 4. 110 
Bon der Korbweide. Abel Pl. 7. 
P G. Klaſſe Orbaung 1. Abdtheil. 2. weich). 


Die Korbweide wird an den Bläffen und Ds 


au wild gefunden, und erhält, als Strauch bes - 
trachtet, eine: ziemliche Höhe, indem: fie zu zwoͤlf 


und mehr. Fuß. Länge aufwächiet. 
Die Blaͤttet find unter ben Meibenblättern die 


- , löngften. Sie find fchmal, auf beyden Enden zus 
geſpitzt, feingegähnelt uud am Rande wellenfoͤrmig 


ausgebogen. Die obere Kläche iſt heilgrän und 
glatt, mit Yertieften Adern gezeichnet; welche auf 
der untern, mit feinen weißen Haaren aberzogen — 
erhaben hinlaufen. X 


Die Dit up Biden Damm a ver 


ſchiedenen doſyen. Be 


32 


N 
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Die Rinde iſt gihtt, ben j jungen Xrfeben grau, 
haarig; bey Altern grüngelblich und glatt. - . 


Das “ols ift zaͤhe; fie wird deswegen zur Be⸗ 
Heibung' der Ufer und zur Rorbinagperarbeit, ange⸗ 


ogen 
Die Blaͤtter werden baufis don ben Infecten 
zerfrefien. i 
ee Bu et W 
Bon der gelben Bachweide. Abel Pi. 58. 
(8. ©. Klafe 1. Ordunng 1. Abtheil. 3. wid. 


Die gelbe Vachweide waͤchſet an Gräben, 
Baͤchen und Teichen allezeit firauchartig, ohne 
Hauptſtamm, und nicht viel. über vier Fuß hoch. 

Die männlichen Wlimgpen haben, nur einen 
Staubfaden. 

Die Zianer find in ihrem Baue hart Ihre 
Gefttait ift länglich, ‘oben in eine gerunbete Spike 
auslaufend, und bafelbft am breiteften, fo fie fie 


unten am ſchmaleſten find. Sie haben an dritter 


halb Zoll kange, und oben einen halben doll 
Breite. 
Bey einigen iſt ver Raub bis auf die Hälfte 

feim gezahnt, bey einigen hingegen bemerket man 
dergleichen Einfchnitte gar nicht... Die obere Flaͤche 
iR Heligrhn uud glaͤnzend, mit der ‚untern gleiche 
formig mit erhabenen Adern gezeichnet, welche 
— Släce blaͤulich⸗ grün und matter ers 


Die Gtiele Haben Ir bin‘ achten’ Theil eines 
Bolt Länge; die Blaͤtter ſtehen oben: an’ dei 


EL 


Pen „ Beiondere-  : 


Li 


Zeigen mabe hey einander, mub dekwegen oft eins 


ander gegenhber,. 


"Die Rinde ift an- jungen Zweigen gelblich, 


ober auch gruͤnroͤthlich und glatt; auf Altern aber 
rauh und in der Karbe bunter, 


Die Zweige ſelbſt find glaft und biegfam; ſehr 


dfters find fie mit einem rofenähnlichen Auswuchfe 

verſehen, welcher durch ein Inſect verurſachet 

wird. . J 5 on ” en 
Sie dient zur Rorbmacherarbeit, 


Bu 4 
: 14 


. Ps | Eu... 
Von der Roemarinweide. "Abel Pl. so, 
BO. Riaſe 1. Orduung. 1. Miheil 3. weiße 
Die Ropmarinweide iß eine ‚von ben kleinen 
und niedrigen Buſchweidenarten, die in Mppren und 
in ben niebrigfien. fumpfigen, gänberenen wachfeng 


> and an ben durch, ſoſche gezogene Gräben nicht ſel⸗ 


. ter gefunden werden, 
Die Blaͤtter find -fehr fein, ſchmal, ſtumpf⸗ 
fpitzig, ungegahnt, umgebogen, woher fie wegen der 
Aechnlichkeit mit den Meosinarinblättern, den Nahe 
men führe, Sie ſind anfänglich gräulich, bernach 
oberwaͤrts gehn, unten aſchgrau. u 


Die feinen, nuͤhen, grauen Kothen dienen zu 


allerley Flechtarbeit, oher zu Baͤndern bey der Feid⸗ 
arbeit in Der gerutte. 


—“ 


. U 
N x 
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6 5 | 

"or ber fofbenbfätterigen Leibe. Abel ». 5 
a. ©. Kaffe 1. Ordnung x. Abtheil 4 weh). 


Die falbeyblägereige Weide waͤchſet als ein ſehr 
geringes, ſchwaches Strauchwerk auf den Rainen, 
grifchen sichrigen Feldern an den Sandhuͤgeln, wor 
ſelbſt fie fich fehr vermehret. ö 
Die Blaͤtter, welche anfangs rund find, werben 
nad und nach fpigiger, endlich evſdrmig und glatt, 


Oben find - fie- Bunfelgrin, - glänzend und. aber; 


unterwärtd wollig ‘und weiß; am. Rande. zumeilen 
ganz, aunwelien gezahnt oder gefranzt. | 
Die jungen Zweige find dunkelroth und zähe. 
Das garız Defondere hat diefe Urt, daß fie im 
Herbſte noch zumeilen blähet, ob fie gleich ohne 
Blätter, ſchon zeitig, im Srüßliuge wit andern 
Derſme den ‚zeblüher bet. | 


Bu gm. 
Wen der Meinen Sandweide. Abel Pl. 70 
(3. 3 Klaſſe 1. Ordnung 1. Abtheil. 4. weich). 


Die kleine Sandweide wächfet anf fanbigen 
Kriften, wo das BWinterwafler länger fiehen bleibt, 


‚and um bie Kienheiden an unfencptbaren feuchten 


Orten. 
Es iſt eine der allerlleinſten Deidenarten ‚ bie 


| felten einen Fuß hoch wird; fönbern ihre ſchwachen 


gelblichen Zweige an ber. Erde si nr 
ei 5 


286° Beſondere 


Die Pläne find gehn r fear Hein, —5 u 
zugeipikt, ohne alle Einfchuitte oder Zahne; musere 
. gran, haarig uud kurzſuelig. - . | 


5 
\ 


VE Gtäd. Carpinus, 
Ne, 12. Der Sornbaum, CG. betulug, 


er 
Won dem Hernbaune.. Abel PB. 12. 
(8. €. Kaffe 2... Ordunng 1. Wotheilung 2. A. hart). . 


Ob es gleich mehrere fremde Arten biefe& Ges 

ſchlechtes giebt, fo haben wir doch nur dieſe einzige 
zu bemerken, welche von der groͤbſten Unwiffen - 
beit den Nahmen Meißbhche, Hainbuͤche belom⸗ 
men hat; ja es haben ſogar einige Forſtſchriftſiel⸗ 
ler fie mit der Maſtoche (Rothbuͤche) zuſammen⸗ 
geordnet und befchrieben. Der Ungrund biers 
son, und die, Verwirrung, welche daraus entſte⸗ 
Dt, if ſchon bey ber wahren wiche gejeiget 
worden. 
Der Gornbaum erwãchſt langſam gu ‚einem 
Borken Baume, -non. vorzuglicher Härte und Nutz⸗ 
barkeit ‚ und bringet zu Anfange des Fruͤhlinge, 
| euf einem Stamme — männliche und weiblid)e 
Blüchen; jedoch jede in befondern Zägchen, wels 
che ſich unter einanber befruchten, ohne daß ein ans. 
derer Daum dazu erforderlich feyn follte. 

Die maͤnnlichen (Big. bc), ſtehen in einem 
walgenfrigen “ie beyſammen welches aus 


Sue ee Den ut Bun VE En 5) 
. 


_ 


! 
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den ·Blatterknoſpen hervorbricht ‚mb lockere Schup⸗ 


pen hat. Unter einer jeden Schuppe iſt eine Bläthe 
ohne Blumenblaͤtter mit 10 bi6 16 kurzen Staubs 
füden befindlich 0, . 

Die weiblühen Blumen (Fig. d e) bilden ein 
viel kleineres Katzchen mit Schuppen, welche ſpitzi— 
ger und zurhdgebogen ausfallen. ine jede Schups 
pe bebedet .eine Blume, die ein -einziges Blaͤttchen 
mit ſechs Einſchnitten hat. In ihr befinden Sch 
zwey Heine Saamenſibcke mit zwey oder drey fa⸗ 


venaͤhnlichen Staubwegen und einfachen Nar⸗ 


Das weibliche Kaͤtzchen, wird nach der Befruch⸗ 
tung größer (dig. f), und liefert bey der Reife im 
Diteber, auf dem Grunde einer jeglichen, den Blaͤt⸗ 
tern ähnlich ‚gewordenen verlängerten Schuppe — 
eine ovale, edige, gerippte, kleine Steiunuß mit «ie, 


zum weißlichen Kerne. 


- Diefer Saame (Fig. g) fliegt mittelft der ihm 
zumgebenden- Schuppen im Spätherbfie ab}, und ges 
Yet nad) 18 Menathen im May auf,. wenn er einen 
friſchen Boden und fchattigen Stand findet. | 
Die jungen Pflänschen (Big. h.) erfcheinen mit . 
zuey ovalen Heiner Saamenblaͤtterchen. . 
Das Lanub iſt oyal, zugefpitt, am Rande ſehr 
ſcharf und ſpitzig doppelt gezäßnt: regelmaͤßig, pa⸗ 
rallel gerippt und gefaltet, auch unterwaͤrts glatter 
aub heller als oben. Die Blätter kommen aus 
—— Knofpen, bie an din Zweigen wechſelsweiſe 
en. 

Im Herbſte werden fie gelb und duͤrre, Boch 
Meiben fie zuweilen bis zum Ausbruche des lom⸗ 
menden Laubes, kn May, hengen. nd 


u 





uw . Befonbert..: ” 
Di Bade iR arm una gas Da ol m 
gewein hart, ſchmer und zaͤhe. 


Der · Stamm wächfet felten- rund, fonbern an 
emigen Seiten mit Erhöhungen und Ecken. 


Die Ausſaat geſchiehet am beſten gleich noch 
im Herbfie, ſobald der Saame reif iſt; denn der 
ben Winter über aufbewahrte verbirbt gern, das 
feru er nicht mit Erde vermengt, und feucht gehals. 
ten worden ift. 


Der Boden muß, friſch unb milde, dech lieber 
zu feſt als zu locker ſeyn; je ſchwaͤrzer je beſſer. 
Es iſt kein Baum fuͤr die! hohen Sebige, ſondern 
für gute. Vorhoͤlzer. 


Die Wurzeln dieſes Baumes bilden viele Sei⸗ 
—8* ‚, und eben beöwegen laͤſſet er ſich gut 
Herpflanzen, welches im Herbſte und Frühling mit 
gleich gutem. Erfolge gefchiehet. ‘Die Weite, in 
welcher er gepflanget werden: fol, muß durch bie 
Abſicht veſtimmt werden, ob man den Hornbaum 
zu Baumholz, zu Schlaghols, zu Ropfholz ober 
gu Heden erziehen will. 


| Sm erſten Kalle find 4 Fuß, im andern 6 Fuß, 
im dritteu 16, und im vierten 15 duß zu waͤh⸗ 
len. 
| Die Erziehung geſchiehet am beflen i in Baum⸗ 
ſchulen und wird bey den Eichen getrieben. 

Als 140 jaͤhriges Baumholz ‚aus Saat vdes 
Pflanzung, geben fie ein vortreffliches Berfholg 
um Mühlen und Mafchiuenbau: zu -Kioben, 
Molen, Axthelmen, Dreeiihliegeln, Schloͤgelloͤpfen, 
Keilen, auch) für die. Stellmacher und Drechler. 


— —— — — — 0. 
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Unter allen Holzarten iſt es zum Brennen das 
haͤrteſte und beſte, und giebt oben, Knaͤppet, 
Stubben und RMeiſig. 


Als 30 jähriges Schlager reißen fi ſchnell 


genug — lange, ſtarke Staugen, welche verſchiede⸗ 


ned Stemacherholz, Spannrettel, KAapperſtaͤbe, 
Klobenholz zum Brennen und Verkohlen; andy 
Kuhppdl und Reiſig geben. + -' 


Die Ropfſtaͤmme liefern alle I5 bis 16 Sale 
set: Rare Kubppei und Ra ir 


2.2 
J Er 
IK Ente. Aber 


No, 17. De Aborn. A. Pfendo- platamus; 

No. 14. Der Spigahorn. A. platanoides. 

No, 25. Det kleine Deuiſche aber. 
' A. campelire.. J 

oe = VE 
Sattungs : Karate, © 


Bey verſchiedenen Forfiſchriftſtellern und im 


gemeinen Leben finden fi wegen dieſer drey 
Ahornariten ziemliche Irrungen, und man trıfft fie 


—* 


unter drey beſondern Nahmen, naͤhmlich des 


hornd, der Lenne und des Maßholders an. Sie 


ſind indeſſen nach Anzeige der Bluͤthe, des Saa⸗ 
mwens und des Bitzes der Blättet, natürliche. 
Hauptarten, — ed, und zwar des Ahornge⸗ 


ſchlechtes. 





. mis. Fwitterbiumen „vermifcht, theils weibliche 


— * 


ſchnitte getheilet und, nicht abfallend. 


190 Befonrere 


ur bh drey einheimifchen. Urten giebt r 
noch viele fremde, . : 

Unfere drey Ahorne achdren. unter Diejenigen 
Bäume, weldye, sbeils männliche Blumen, zuweilen 


Blumen, und mit Switterblunen: umtermenge — 
auf einem Statme bringen. Sobald alfo bie 
Zwitterblumen vorhanden And, fo kann bie‘ Defruche 
tung geſcheben. 
"Die exfte Blumendecke i einblähterig, gefärbt, 
auf dem Grunde platt, im fünf ſcharfe gleiche Eins 





Die zweyte Bumendecke befichet insgemein 
aus 5 eyrunden offenen Blättern, und A ab; ins 


nerhalb derſelhen, befinden 7 3. Io Fan | 


- Saamenbläfter, und ber 


Siaubfaͤden. 

Der Saamenſtocz in der mitt⸗ iſt piatt gu 
drlickt, der Staubweg iſt gart und faferig, er Hat 
zwey bänne, zugefpitte, zuruͤckgeboͤgene Narben. 

Das Saamenbehaͤltniß befichet aus giwey runs | 
den, platten Rapfeln,. unten mit einander an einem 
gemeinfchaftlichen Stiele verwachſen. Jede endigt 


ſich oberwaͤrts mit einem bänn ausgebogenen Klhs 


el, und enthaͤlt ein rundliches, plattes Saamen, 
ven, deſſen Inhalt bie ufamınngerolleten. grünen. 
Beim Der Fünftigen Pfane 
ind. — 
Bey den volffonmmenen oder abitierdlumen find 
alle obige Theile zugegen. 
Bey den männlichen feblet aber bie junge 
Frucht, fie vertrocknen alſo, und fallen ab. Bey 
ven weiblichen hingegen fehlen die Staubfaden: 


Zorſtaaturgeſchichte. ‚ag 
und fie muſſen durch den Staub der Zwitter⸗ oder 


der männlichen, Blumen beiruchtet werden. 


Der Saame wird. im: Hrdſte reif, und * 


vor Winters ab, 


Die Bläser. ſteben za chuit einander gerade ge: 
genhber en den Zweigen, und find .in. drey oder 
fhurf Lappen getheilet; fie fallen im Herhſte ab. - : 

Die Uhorus reiben ihre Wurzein wit nmbeg 
in bee Dammerde aus, und bringen im Sölagyeis 
2* Wurzellyden zum: Berfchein. - 

. Das “als ‚aller. -drey Arten iſt Hart, keit. un 
zäbe, auch ſtark und ſchoͤn genug, um zu aleriig 
Gebrauch zu hienen. 

‚De Pat aller nern giebt guten Bader, 


j Bon bein Ahorn, Übel Pr ı 3, 
(3. S, Klaſſe a. Ordunng, x. Abtheil. 0. A, hart); » 


—* 


Der gemeine Ahorn: erwaͤchſt in ben Laub⸗ 


holzforſten aus feinem Saamen innerhalb 50 Febfen 
zu einem’ ſchhnen Baum ber erſten Grdße auf. 

Die Bluͤthe (Fig. b. c. d. e.), erfcheinet: ini . 
May, gleich nach dem Ausbruche des Laubes. 

Der Saame (Fig. g. h. i.) wird im Dftober 
reif, und flieget nachher ab *). Die Gaamenflügel 
find nach einwaͤrts wie Hoͤrner zufammengebogen, 
and werden braun. Die untern Kapfeln find Sie 
ner als bey ben abrigen, auf onaler, 


ie 5b dem Saamen t Abel wahr⸗ 
eine vegan, un N en 5 be 06 Nö aber 


De 
= 


S 
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Es gehet im Aprfiaufz eifrieret daher Stern: .. . 
Die jungen Pfläusdgen (Fig. K).\erfcheinen mit “ 


zwen dunkelgrinen, x 36% langen, ſchmalen Gaas 
menblättern ‚die ſich nachher noch verlängern. 


Die» aubbidtter (a) haben fünf: ungleiche = 


Einfpaitte.. Ste find.uam Rande werläufig gezahnt/ 
umgebogen, auf Der obern: Seite dunkelgian und 


glatt, anf ber untern weißlich, und nit: einer zarten 


Belle bedeckt. 


Die Rinde ift an iüngeif. zo·hen wolhbraum, | 


a. ‚altern und der Stämmen aber — grau und 


er de Wichechum dieſes abems vorzaͤglich 
gut feym, fe muß vr einen nahrbaften, friſchen, 
lockern, ſchwaͤrzlichen Bean und eine fihattige 

Lage haben. 

' Die. Ehnfliche Aueſaa geſchiehet am ſicherſten 
im Fraͤhlinge durch Saamen, der den Winter uͤber 
im. trod'nen Sande verwahret. worden; denn der Aw 
Herbſte ausgefäcte. gehet ſehr zeitig auf, und iſt dem 
Froſten noch zu ſehr ausgeſetzt. Er laßt ſich am 
Beften in VBaumſchulen erziehen, und als dann fchr 
gut und 'füher verpflanzen. 

In ordentlichen Laubholzforſten gehbret FR aus 
‚Fer einigen flarken Stämmen, wie ald Nutzholz vera 
ordeitet werben, zum Schlagholze, welches er durch 
‚ven audfallenden Saamen und durch feine haͤufigen, 
ſtarken, ſchnellen Triebe hberaus vermehret und uns 
ferbält. 

Das ſtarke Stammholz bienet zu Gtampfe 
werden, Tiſchen, Rollen, Mulden, fie, Tellern 
and andern Geroͤthſcaflen. 


Die 





- ) 
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— 
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Die Drechsler und Zifchler verfertigen vielerley 
aus demſelben; die Inſtrumentenmacher und Vbttz 
cher brauchen «6 häufig; . auch werben ſchhne Ges 
wehrſchaͤfte daraus gemacht, ‚Der Abraum und das 
Schlagholz liefern ein fehr guted Brenn: und Koh⸗ 
lenholz. 

5. 131. 
Von dem Spitzahorn. Abel PL. 14 
(8. 6. Klafe. 1. Ordnung. Abtheil. =. A. hart). 


De Spitzahorn wählt in allen Deutſchen 
Provinzen, ſowohl mit dem gemeinen Ahorn ver⸗ 
mufcht, oder beſonders. | 

Den Wuchs hat diefer mit jenem gemein. 

Die Bluͤthen (Fig. a. b. c. d ). find. größer 
und. brechen vıel früher, noch vor’ dem Laube auf. 

Der Saame (Fig. e. F. g.): iſt grbßer, die 
Kapſeln find gelb, glatt, platt, und ſtehen gerade 
auseinander; er wird zu Ende Septembers reif. 

Er gehet fehr bald im folgenden Fruͤhlinge auf; 
bie Saamenpflaͤnzchen haben längere Saamenbläte 
ser, und fehen heller aus. 

Die Kaubblaͤtter (i) find zwar auch fünffadh 
eingeichnitten, aber ſcharf zugeſpitzt, weitiäufig 
{darf gezackt, ungezähnelt und fehr glatt. Sie 
haben einen zärtern, Bau, als die am gemeinen 
Ahorn. 

Die jungen Triebe fi nd arin, und beym Ab⸗ 
reißen der Blätter quillet ein Milchſaft hervor. 

Dieſes alles und die gelbliche Rinde unterſchei⸗ 
det ihn gleich beym erſten Anblicke. 

N 
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Saat und Pflanzung find mit dem vorigen 
einerley; er nimmt: mit rauhern Gegenden und 
teodenerm, leichterm: Boden vorlıeb. 

* Die Denugung iſt mit obigen Ahorn ganz 
gleich. Zu Brenn s und Kohlenhotz iſt er. auch ſehr 
gut. I 


6. 132. 
Vom kleinen Deutſchen Ahorn. Abel Pl. 25. 
(8. &. Klaſſe. 1. Ordnung. 1. Sbtheilung. 2, B, art.) 


Der kleine Deufche Aboen ‚ dfterd Maßholder 

genannt, unterfcheldet fih im. Wuchfe gar merklich 
von den beyden vorhergehenden Arten; indem er 
um vieles Meiner bleibt, Er wird dfterd mit ihnen 
vermifcht gefunden, 
. Die Heinen gelblich grünen Blumen (Big. b c). 
erfcheinen im May wit dem Ausbruche des Lauben. 
Bey dieſer Art zeigen ſich auf manchen Staͤmmen 
maͤnnliche Blumen (Ce) allein „auf andern aber 
Zwitterblumen (b). 
Die Saamen (e) fi nd denen dom Spitzahorn 
&hnlih: die Flügel fichen aber noch geradcr von 
einander, fie find fürzer, ſchmaler, rbthlicher und 
gleihfam wollig. Sie werden mitten im Oktober 
eeif, und bleiben zuweilen noch den. inter über 
. am Baume hängen, 

Der Saame liegt Aber ein Jahr in der Erde, 
wie der Eſchenſaamen, ehe die kleinen rdthlichen 
Pflänschen zum Vorſchein kommen. 

Die Blätter (a) find. klein, in drey, auch In 
fünf. Einſchnitte getheilt, welche ſtumpfe Spitzen 
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and an ben Seiten wiederum Heine Einfchnitte bas 


ben; bie obere Flaͤche iſt dunkelgruͤn und glänzend, 
bie untere hingegen heller und makter; fie find ſteif, 
und nicht gegahnt. 

. Die Rinde ift gelbbraum, rauf, höderig, und 
durchaus mit Riſſen verfehen. Das «olz ifl zelb⸗ 
lich, und ſehr zaͤhe. 

Er liebt einen recht fruchtbaren, friſchen Book Ä 
in den Unterhölzern, woſelbſt er vorzüglich ges 
beihet. 
Saat und Pflansung find mit beyden vorher⸗ 
gehenden Arten einerley; nur hat man länger auf 
Bad Nufgchen der Saamen zu warten; unb ber 
Vachſthum ift in der erften jugend fehr fparfanı. 

Man verkennet dieſe nutzbare Holzart in mans 
den Gegenden größtentheild. Anberwärts, werben 
die bekannten gedreheten Peitfchenitöde aus den 15 
fhrigen Schlagholzflangen verfertiget, und bie Klafs 
te audgefuchte Stäbe wird in Thüringen mit 
u5 Rthuͤr. 18 Gr. in Golde bezahlt. Das ftärkere 
Holy dient wegen feiner überaus ‚guten Zähigkeit und 
Haͤrde zu allerley Steilmacher⸗ und Drechslerarbeit; 
ib gemaſerte Holz wird von ben Tiſchlern und 
Mchſenſchaͤftern auch zu Tobackspfeifen und Dofen 
fir geſchaͤtzt. 

Man bedient fi dieſer Holzart in gutem 
Boden auch. zu Ichendigen Hecken, welche ſich burch 
das Zufammmenflechten der. Zweige und bftereö Be⸗ 
ſchneiden fehr dicht Halten laſſen. 

Wo man den oben angeführten Hauptnutzen 
it kennet, folglich anf den Abſatz zu dieſem Bes 
huf nicht denket, wird ed unter dem übrigen Schlags 
belze gewoͤhnlich mit verbrennt. 

er Na 
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X. Stuͤck. Prunus. 


No. 17. Der Vogelkirſchbaum. P. avium, 
No.29. Der Traubenfirfchbaum. P. Padus, 
-No. 30. Der Sauerfirfchbaum. P. Cerafus, 
No, 43. Der Schlebendorn. P. Spinoſa 
9. 133, 
Gattungs Karakter. 


ulle KRirſchen⸗ und Pflaumenarten Bringen 5 


Switterblüchen, und alfo ift jeder Baum für ſich 
felpft ſchon fruchtbar. Die .Blumendede ift einbläte 
terig, in fünf Einfchnitte getheilt, und fällt nad) 
bem Berblühen ab. Die Blume bat fünf offens 
ſtehende Blätter. Die innerhalb derſelben, von 
zwanzig bis auf dreyßig fleigenden männlichen 
Staubfäden, welche nachher auch abfallen ; find mit 
der Ölumenbede vertoachfen. (Eiche Pl. 17. 
Big. ab). 
. Der weibliche Knopf iſt rundlich, und ganz in 
ber Mitte beſindlich; er verwandelt ſich nachher in 
eine fleifchige Frucht, bie einen laͤnglich runden ets 
was Zufammengedrädten Stein enthält, worin der 
Saamenkern lieget. 

Die Blätter fichen an allen Arten wechſels⸗ 
weife an den Zweigen, und fallen bey unfera Arten 
zum Winter ab. 

Außer obigen, begreift biefes Gefchlecht noch 
ſehr viel mehr Arten und Abarten, bie aber nicht 


. hierher gehdren, 


2 


5—.. — 9— II 
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En "= 134. 
- Dom Vogeltitſchbaum. Abel. pr, 17. 
- 18.6. Klaffe. 1. Ordnung Abtheiluns a. A. hart). 


Der Vogelkirſchbaum erreichet auf gutem, fet⸗ 
tem, kieſigem Boden, mit andern Laubhoͤlzern, in 
40 bis 50 Jahren ine. ſehr anſehnliche vᷣohe, 
Stärke und einen geraden Schaft. 

Die weißen Blumen (a) hängen boldenweiſe 
herab, und brechen im May hervor. 

Die Kirſchen (d) hängen an langen Stielen, 
find Hein, und nad) den Abarten bald hellroth, baid 
ſchwaͤrzlich. Das Fleiſch if fhhbitterlich, der Stein 
Ce) oval, und nach Berhältniß der Frucht welche 
im Julius reifet, — groß. 

Aus den’ Kernen diefer Steine cd pflanzen fe 


ſich häufig fort, da folche von den Bhgeln vertragen 


werben. 

Sie fiegen dfters ein Jahr hber in. ber Erde, 
ehe fie. aufgehen, alsdann fie im May mit zwey 
ovalen, hellgrinen Saamenblättern — wie andere 


Krſchen erfcheinen. 


Das Laub ift gegen bie andern Arten ſehr 
groß; an 5 Zoll lang und 3 breit. Die Form der 
Blätter iſt oval zugeſpitzt, der Rand grob gezaͤhnt. 
Die obere Flaͤche iſt dunkelgruůn and glänzend, auf 
der untern fäht die Farbe, wegen ber darauf bes 
findlichen feinen Wolle, weißlicher aus. Die letztere 
if hberbie& noch der Länge nah — mit einer ers 
habenen Aber verfehen: die nach ben Seiten Heinere 
ansfehichet, deren Erhabenheiten auf ber obern Side 
che Vertiefungen bilden. in 

3 


- 
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Die Rinde ift glatt unb rothbraun, ſtark und 
lederartig; fie beſtehet aus vier Schichten, bie fich 
horizontal Blättern laſſen. 

Das barunter befindliche Hholz if gelbrbthlich, 


"fein, von mittelmäßiger Schwere und Härte. 


Man erzichet diefe Urt aus dem Saamen, 
um bie andern Gorten der ſaßen Kirfchen darauf 
gu pfropfen, wozu fie beifenderö geſchickt find, 
und Deswegen fie in ben Baumfchulen gehalten 


werben. 


Die wilden Staͤmme haͤlt man in ben Gchlage 
hölgern, wegen dir Früchte beym Wintriebe gern 
Aber. Das Holz von. flarken Stämmen wirb von 
Tiſchlern und Drechslern verarbeitet, 

Als Brennholz iſt es von geringer Ohte, 
Bon den Schiagholsftangen werden gute Reifbaͤn⸗ 
dee gemacht. 
is den Arhchten, welche als woblſchmeckenb 


friſch ſehr gefucht werben, laͤßt fib durch bie 


Gaͤhrung ein angenehnier und flarfer Wein, mit ben 
zerfloßenen Kernen aber ein Kirfhgeift verfer⸗ 
tigen. 


$. 135. 
Vom Traubenfirfhbaum. Abel PL. 29. 


(8: ©. Llaſſe, 1. Orduuus. 1. Abihelluns. ⸗ C. hart.). 


Der Traubenki rſchbaum erwaͤchſt in einem 
niebrigen, fchwargen und milden Boden ziemlich 
ſchnell zu einen 'mittlern Baume, der faft auͤberall in 
ben feuchten Vorbölzern und am Rande der Eller⸗ 
bräche gefunden, mit biefen ‚us zugleich abgetries 


| ben wird, - 
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Die. Bluͤche (a) erſcheinet im May und Ju⸗ 
aus. Die Blumen haben weiße Blätter, welche 
em Rande feingesähnet find, der Länge nach an eh 
nem gemeinſchaftlichen Stiele in Aehren haͤngen, 
und den Baum in großer Menge bekleiden. 

Die Frucht (b) iſt eine Heine runde Beere, eis 
ner Erbfe groß, Im Anfänge ift fie grün, nach⸗ 
ber roth, und bey ber Reife au Anfang Septembers 
ſchwarj. 

Sie enthalt einen Heinen ovalen Stein (eo), 
wodurch fie ſich ausfäen. 

Die jungen Pflänschen erfcheinen im May, wie 
andere Kirſchen, jeboch mit viel kleinern Saamen⸗ 
blaͤtterchen. 
Das Laub iſt oval, laͤnglich, 33 Zoll lang, 
14 3008 breit. Der äußere Rand iſt ſaͤgenformig 
feingezaͤhnt, ind am Ende eines jeben Blattes bee 
finden ſich auf ber untern Flaͤche am Stiele zwey 
Deine Knbtchen oder Dräfen, die ein Hauptkennzel⸗ 
hen dieſer Art abgeben. 

Die obere Zläche iſt Hellgrän, bie untere mehr 
weißlich; in der Mitte läuft eine weißliche Aber 
durch, von welcher nach ben Seiten kleine abgeben, 

Die Rinde der Zweige it braun, und mit Fleis 
non Warzen und weißen Punkten befegt. An den 
Stämmen wird fie fohwärzlich, und. reißet etwas 
auf: da fie denn: ohne Wiätter..von dei Unwiſſenden 
diterö far. Ellern angeſehen werben. | 
. Das Holz iſt gelblich, und Hat, fo lange es 
ſammt der Rinde friſch iſt, einen widrigen, Bittere⸗ 
mandelngeruch. 

In den Forſten wird dieſer Baum nicht be⸗ 
ſenders angepflanzt, wohl aber zur Zierde in den 
Plantagen gezogen. 

N4 
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In Abſicht der Benutzuug faͤllt dieſes FERN 
wie bereit oben gefagt, zu Tilchlers und Drechs⸗ 
lerarbeit, : auch als Brennhoiz in ben Laubhoͤl⸗ 

zern vor. r 


Zn | . 136. 
Vom Sauerkirſchbaum. Abel Pl. 30. 
(8 G. Kiaſfe 1, Ordnung ı Abtheil. 2. C. hart). 


Der überall bekannte Sauerkirſchbaum, hat 
ſich aus den Gärten auch in die Wälder fodtge⸗ 
pflanzt; worin er auf allerley, nur nicht naſſem Boden 
einen Heinen Baum bildet: inſofern er nicht mit den 
andern Laupholzarten abgetr:eben, und Kolglich zu 
einem Buſche gemacht worden iſt. 
Stine Anzucht und Nutzen, ſo wie fein Anſe⸗ 
ben, bebürfen feiner nähern Beſchreibungs: denn ſie 
kommen in allen Gaͤrten vor, wo ſie zum Oculieren 
ber übrigen’ fauern, edlen Kirſcharten, auch ihrer 
eigenthämlichen Früchte wegen, aus Saamen und 
Warxelbrut su werben, 


ur 


| 5. 133. u 
Vom Schlehendorn. Abel Pl. 43. - 
(3. S. Klaffe 1. Ordnung 2. Abtheil. 3 bare) 


Der Schlehendorn, biefer ſtachelige ſehr ges 
meine Strauch wird auf-Ichmigem, trodenem Bo⸗ 
den in allen Ländern von Europa gefunden. - 

Die Blumen (a b) erſcheinen zeitig bey der er⸗ 
ſten warmen Witterung, je nachdem fih ſolche In 
ber ober ſpaͤter einftellet. 
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Die im Herbie reif werdenden herben Fruͤch⸗ 
te (c) haben die Grdße einer Sauerlirfche, find 
Braun, und wie bie Pflaumen mit einem blauen 
jr feinen- Staube überzogen, innerlid aber 
gran. j 

Sie verfchließen einen ovalen, platten Stein 
-(d), in welchem ber Kern befinblich if, der erſt im 
zweyten Fahre aufgehet. | - 

Die Bläser (e) find länglich, auf beyden Geis - 
ten glatt. Ihr Rand iſt fein gezähnt. 

Die Rinde ift ſchwaͤrzlich und glatt. 

Dad “Holz ift bey geringer Stärke fehr hart, 

In ben Laubforſten ftehen fie zuweilen als Un⸗ 
teebols, und werden mit bemfelben abgebufchet, in 
Mellen gebunden, und zum WBerbrennen ges 
braucht. 

Bey Salzwerken dienen fie in Ben Orabierhäus 
fen. Zu lebendigen Hecken, flehen fie dem Weiß⸗ 
borne nach, weil fie viel Wurgelbrut treiben, und 
ſich folglich zu weit verbreiten. Die Blhthen find, 
zu einem Blutreinigungethee bekannt, und bie reifen 
Frůchte werden in Eſſig eingemacht. 


"XL Stuͤck. Tilia, " ' 
No. 18. Die rauchblaͤtterige Sommetlinde. 


T, europae. 
No, 19. Die glattblaͤtterige Winterlinde. 
T, cordata, 


fi 138. “ 
Sattungs: Karafter. | 
Ale Linderarten haben fruchtbare Zwitter⸗ 
blumen, deren Dede. in Fünf Einfihnitte getheilet 
N5° i 
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4, die faſt fo lang als bie fünf zugeſtumpften, 
oben eingelerbten ſaftigen Blumenblaͤtter find. 
Unten in ber Mitte fit ber Sruchtinoten, bee 


von 30 eder mehr Gtaubfäben mit einfachen 


Staubhuͤlſen umgeben if. Die Narbe ift fuͤnfſei⸗ 
tig zugeſtumpft. Die Sruchtlapfel, welche auf 
einem langen GStiele, mit mebhrern an einem Klks 
geiblatte figt, ift Iederartig, rund, unb mit Faͤchern 
verfehen, deren Menge nach ben Arten aAbwech⸗ 

ſelt. 

Der Saame iſt eine kleine, weißgrhne, bbhlig⸗ 
mehlige Nuß, mit einer braunen weichen Schale 
überzogen. Er wird im Herbſte reif, und vermeh⸗ 
7 feine Art in friſchem fruchtbarem Boben ſehr 
haufig. 

Die Blätter find rundlich, am Rande saähnt, 
ſpitzig zulaufend Chersfbrmig), und fichen auf 
langen Gtielen wechſeleweiſe en ben kungen 
Zweigen, 


4. 139. 
Von der rauchblaͤtterigen Sommerlinde, 
Abel Pl. 18. 


. @.6. Klaſſe. 1. Ordunng. 1. Abth. 2, 4. weih) 


Die Sommerlinde erreichet in einem und meh⸗ 
ern hundert Fahren eine außerorbentlihe Höhe 
und Stärle, wenn auch ber Kern bereits abgeſtor⸗ 
ben, serfaulet if — und: eine große Hoͤhlung hin⸗ 
terlaffen bat. 

Man findet fie fehr kauf in den Laudforſten, 
Pe Boden haben, worin fie ſich fr au 

seiten, 
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Die Blumen (b) erſcheinen im Junius und 
Julius ig Meinen. Buͤſcheln, zu ſechs und mehrern 


- Städten, auf einem gemeinfshaftlichen dünnen, gel« 


ben Stiele, der unten eim gelbliches, ſchmales, unges 
nͤhntes, langeb Nebenblatt oder Fluͤgel hat. 

Die Blumenblaͤtter find ſchwefelgelb, fo wie 
bie Staubfaͤden, welche orangefarbige- Staubhuͤlſen 
tragen. Der Knopf ift wollig. . Sie haben, bekann⸗ 
termaßen einen angenehmen Geruch. 

Die Frucht (c) ift nicht ſo wollig, und noch 
einmal fo groß, aldö bey der folgenden Urt; vieredig 
und in vier Fächer getheilt. Ä 

Diefe werden mit dem Saamen (a) im te 
tober reif. Gelangen fie gleich in die ihnen anges 
meffene friſche, fchwarze, fette Erbe, fo geben fie 
Im naͤchſten Fruͤhlinge auf — fonft aber liegen fie 
ein Sabre uͤber. Ä 

Die jungen Pflänschen (e) erfcheinen mit zwey 
eingeſchnittenen Peterſilienblaͤttern, Lie niemand als 
dem Kenner — eine Linde verrathen. 

Die Bläser (a) find berzfdrmig, fat rund — 
feboch unten breiter als oben, we fie in eine 
Spitze auslaufen. Dee Rand ift mit, großen zus 
gefpißten Zähnen: verfehen, bie obere Flaͤche dun⸗ 
kelgraun, glänzend; die untere aber matter, gelblich, 
mit erhabenen weißlichen dern. In deren Ace 
fein befindet ſich eine feine bräunliche Wolle, wel« 
be fit von ber folgenden indbefondere unters 


ſcheidet. 


Die größten Blätter find an 6 Zoll lang, und 
en 5 Zoll breit, gewöhnlich aber 3 300 lang, und 
3308 breit. Die hellgruͤnen Stiele haben anderthalb. 
Zoll Ränge, 





4 


204 Beſondere 


Die Rinde ber Zweige iſt rothbraun, glatt und 
sähe: an Altern Stämmen geriffen und grau. - Sie 
ift fehr de, ‚ und giebt, wie bie von ber folgenden, 
einen baltbaren ſchoͤnen Baſt. Ä ; 

Das Bol; ifl weiß, leicht, weich, aber doch da, 
bey zaͤhe. | 

Sie nehmen mit allerley Lage und Boden vor⸗ 
lieb, jedoch ſtehen ſie in einem friſchen, ſandi⸗ 


gen mit Dammerde vermiſchten Boden beſonders | 


frech. 

In ben Forſten wird man wohl keine Anlagen 
von Linden machen; es waͤre denn, daß man ſolche 
‚wegen bed Baſtes anpflanzen müßte; denn fie 
geben nur ein ſchlechtes Brennholz. Juͤdeſſen iſt 
das ſtarke gelunde Stammholz den Bildhauern, 
Tifohlern, Muldenhauern, auch den Drechslern 
ſchaͤtzbar. 

Als Oberholz ſchicken fie fich nicht gut für tie 
Schlaghoͤlzer, da fie wegen Ihrer bereiten Krone alles 
Unterholz verbämmen. 

Zu Allen und Pflanzungen verdienen fie aber : 
Beyfall, da bean ihr Anbau Die Sache des Plan 
teurs iſt. a 

Geobäntich werben fie in ben Sorften, wo fie 
befindlich find, mit dem andern Stammſchlagholze 
abgetrieben, dba fie denn in den Wellen ein leichtes, 
weiches Seuerbolz liejern; ober u Schießpulverkoh⸗ 
len gebrannt werden. 

Die Bluͤthen geben den Bienen ein angenehmes 
Futter. Das daraus gezogene Waſſer iſt in den 
Apotheken bekannt, Die Saamen find cbenſals oſ⸗ 
ficinell. 


Berfnerirgesigee = 205. 


' $. 140, | 
Von der glattblaͤtterigen Winterlinde. 
| Abel PL. 19. 
(Worſt. Soſt Kaffe ı- Ordnung. 1. Abtheilung 2. A weich). 


Die glattblaͤtterige Minterlinde iſt die gewoͤhn ⸗ 


lich ſte in den Waͤldern. Sie unterſcheidet ſich von 
der vorigen durch die kleinern, mehr weißlichen Blu⸗ 
men, (b c) die fpäter erfcheinen; durch die kleinern 
runden fühffächerigen Fruͤchte, (e F) die fpäter reif : 


werten,‘ und deſonders durch die Blaͤtter, welche 


blaulich, glatt — und. ohne alle Haare, auch viel 
Heiner befunden werden (a). 

Das Holz ifl feſter und zaͤher, folglich brauche 
barer. 

Außerdem gilt von ihr alles, was 2 bes 
Sommerlinde bereus. geſagt worden iſt. 


XIL Stac. Crataegus. _ 
No.20. De: Eizbeerbaum. C. torminalis, 
No. 24. Der Mieblbaum. C. aria, sn 
No, go. Der Weißdorn. C. oxyacantha. | 


_ 5. I4I.⸗ 
Sattungs. Karakter. 


Alle Arten dieſes Geſchlechts bringen frucht⸗ 
bare Zwitterblumen, bon 20 und mehr Staubfäs 
ben mit rundlichen Staubhälfen, und 5 Blättern, 

Der webhche Kuopf bag zwey aufgerichtete 
11): 7 


[| 
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Die Seuche If mit einem Nabel gekrbnt and 
fleiſcha. 
Die Saamen find in verſchiedener Menge in 
einer Frucht befindlich, und es gibt ſowohl welche, 
Die Steine‘, als auch welche, die Kerne find. Nach 
der neuern und ginauern Botanik find biefe zwar 
ſchon getrennt, Es foll aber dieſes hier nicht irre 
führen, und wird nur den Beobachtern und. emſigen 
Kennern uͤberlaſſen. 

Die Blaͤtter ſtehen wechſelsweiſe an den füngen 
Krieben, auf langen oder Furzen Stiden, wie es die 
Arten, mit fi) bringen. 


a a | 
Vom Elzbeerbaum. Abel Pi. ao. 
(3. ©. Klaſſe 1. Orbwung. 1. NMbtheil. a. B. hart.) 


Der Eizbeerbaum waͤchſt in Deutſchland hin 
und wieder in den Wäldern zu einem anfehnlichen 
Baume in 80 bis 100 Jahren auf, 

Man findet ihn entweder in friſchem, fehwars 
zem, wilben, oder in einem Arengen, hoben Lehm⸗ 
boden. 

Der Schaft iſt ſelten gerade, fondern wie an _ 
‚ben mehreften Obſtbaͤumen ſpannruͤckig. 

Die Bluͤthe (b) erſcheinet im May, mit wol⸗ 
ligen Stielen auf den Spitzen ber Zweige. Uneıte 
wickelt kommen , die Knoſpen, denen von ben PBirne 
bäumen nahe, doch gleichen fie aud) wieder einiger« 
maßen denen vom Bogelbeerbaum No. 235 mit 
welchem biefee Baum auch gewiß viel Verwandt⸗ 


fihaft hat. BE 


un... 


\ 
1 
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Die Fruͤchte (d) werden am Ende des Sep⸗ 
tembers reif; fie find laͤnglichrund, und haben oben 


einen Nabel. Von Farbe find fie alsdann braum, 


mit einer glaͤnzenden Haut umgeben, welche weiße 
Punkte Hat: In dem derben, und nur nach vdl⸗ 
liger Reife, oder wenn fie mollig oder teig wer, 
ben, weichen Zleiſche — liegen einzelne, zwey, 
drey bis vier, den VBirnkernen ähnliche Saa⸗ 
men (e)- 

Durch diefe Laffen fie fi in gutem ſchwarzen 
Boden erziehen, wenn der Saame gleich nach bee 


Reife ausgeſaͤet oder in friſchen Sand verwahret 


wird; außerdem liegen dieſe ein Jahr laͤnger in der 

Erbe: oder gehen gar nicht auf. 
Die jungen Pflanzen kommen mit zwen San, 

menlapyen im Junius zum Vorfcheine, zwiſchen wel⸗ 


chen ber Herzleim dad gehoͤrige Laub bringet. 


Diefe Blätter gleichen etwas ben Ahornblaͤt⸗ 
tern, fie find faft 4 Zoll lang, und auf drey Zoll 
breit; in fieben Einſchnitte getheilt, wovon die un⸗ 
terſten weit aus einander geſperret, und mit eingem 
feingezhnten Rande verſehen ſind. 

Auf der obern Flaͤche ſind ſie hellgrac und 
glänzend, auf der untern aber wolig. 

Die Rinde der jnngen Zweige (e) fe roth⸗ 
braun und weiß gethpfelt; an Altern Staͤmmen glei⸗ 
chet fie der von den Birnſtaͤmmen. 

Das Holz iſt hart, und an Farbe dem Birne 
baumholze etwas ähnlich, mit rothen ſchonen Strei⸗ 
fen oder Flammen gezeichnet, 

Es wird fehr nußbar, da ed nicht allein hart, 


fondern auch zähe ift, ſich nicht wirft," und folge 


— 
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ih) den Tiſchlern und ben Drechlern ſchr ſchatbar 


Sowohl deswegen als um der wohlſchmecken⸗ 
den, den Miſpeln nahe kommenden Früchte Wil⸗ 
len, haͤlt man fie in den Laubforſten uͤber, und 


verſchonet fie zum Theil beym Wbtriebe der Schlag⸗ 


bdolzer. 
Es iſt ein: vorzuͤglich ſchoͤnet Plantagen⸗ Baum, 


der in ſolchen den kuͤnſtlichen Anbau wohl verdienet. 


Auf Vogelbeerſtaͤmmen ſchlagen fie beym Co⸗ 


puliren, Oculieren und Pfropfen leicht an; ſo wie 


auch auf Birnſtaͤmmen. 

Sind fie in Menge vorhanden, und werben fie 
mit dem andern Schlagholze abgetrieben, fo vers 
mehren fie ein gutes fefles Brenn= und Bobe 


t | lenholz. 


$. 143 oo 


| Vom Mehlbaum. Adel Pl. 24. 
ECsSorf. Soſt. Klaſſe 1. Ordn. 1. Abth. 4. B. hart) 


Der Mehlbaum. erreichet in allerley nur nicht 


Höhe und Stärke, ob es gleich etwas langweilig 
mit feiner Vollkommenheit hergehet, Wozu au 70 
und mnoch mehr Jahre erforderlih find. - . 

Die Blumen (a b) fommen im Map und Ju⸗ 
nius an den Spigen der Zweige in Buͤſcheln zum 
Vorſchein, und haben blaßgelve Staubhhlfen, 

Nach dem Verbluͤhen fegen einige Bluͤthen 
eine fleifchige, rundliche Frucht an, weldye anfunge 
| . grün 


4 


n 


\ 


in ganz dürrem und ſchlechtem Boden, Feine geringe 


Zotnaturgeſchichte 20 | 


gehn iR, zur Zeit der Reife aber, im Dftober eine 


ſchoͤne rothe Farbe erhaͤlt (c). 
In dem gelben wohlſchmeckenden Fleiſche der⸗ 


ſelben befinden ſich mehrentheils ein, zuweilen zwey 


und mehrere — ben Virnkernen aͤhnliche Saas 
men (d). 
Die Blätter find "Tänglich oval, doppelt "ges 


int, auf ver obern Fläche von ſchoͤner, glaͤnzen⸗ 


der, grüner Farbe, auf der untern hingegen find fie 
ſchneeweiß, mit efhabenen Adern verfehen, und gleich, 
fam mit Mehl hberpubert, woper der Nahme Mehl⸗ 
baum kommen mag. | 

Sie haben 4 Zoll Länge und 2$ Zoll Breite 
Ihre Schönheit behalten fie ‚Jange, ba fie erft ſpaͤt 
abfallen. Ihre Stiele, fo wie die jungen Triebe, 
Biumenftiele und Blumendeden find ebenfalls wit 
weißer Wolle hberzogen. 

Die äußere Rinde iſt an ben Jungen“ Trieben 
braunroth; am Altern „Hole braun und glatt. 
Ganz alte Stämme — find unten wie Birnbaͤume 
Aufgeriffen. Alles Abrige haben fie mit vorherge⸗ 
hendem Eljberbaume, gemein 


| 4. 14% E 
Vom Weißborn. ‚Abel Pl. go. 
(8: ©. Klafie 3. Drbuung. 1. Abtheil. 3. hart), 


- Den Weißdorn trifft man in“ allen fetten 
Saubgölzern wild an; wo er balb in ber Geſtalt 
und Strauches, bald eined mäßigen Bäumcend 
eicheinet, Er braucht indeſſen hierzu viele Zeit, 


N 


X 
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In AUbſicht der Benutzuugfällt dieſes Holz, 


wie bereits oben geſagt, zu Tiſchler⸗ und Drechs⸗ 


lerarbeit, auch als Brennholz in ben Laubhoͤl⸗ 
zern vor. ⸗ 


. 136. 
Vom Sauerkirſchbaum. Abel Pl. 30. 
(3. S. Klaffe. 1. Ordiung ı Abtheil. a. C. hart). 


Der überall bekannte Sauerkirſchbaum, haf 
ſich aus den Gärten auch in die Wälder. fortge⸗ 
pflangt; worin er auf allerlen, nur nicht naffem Boden 
einen kleinen Baum bildet: infofern er nicht mit den 
andern Laupholzarten abgetrreben) und ffolglich zu 
einem Buſche gemacht worden iſt. 


Stine Anzucht und Nutzen, ſo wie fein Anſe⸗ 


hen, bedürfen feiner nähern Befchreibung: denn fie 
Jommen in allen Gärten vor, wo fie zum: Oculieren 
der übrigen’ fauern, edlen Kirfcharten, auch ihrer 
eigenthämlichen Früchte wegen, aus Saamen ung 
Wurzelbrut urn werben, 


u a 99 1) 
WVom Schlehendorn. Abel Pl. 43. - 
E S. Mafie 1. Drbuang 2. Abtheil. 3 hart.) 
Der Schlehendorn, biefer Rachelige fehr ges 
meine. Strauch wird auf lehmigem, trodenem 06 


den in allen Ländern von Europa gefunden. 
Die Blumen (a b) erſcheinen zeitig bey der er⸗ 


ſten warmen Witterung, je nachdem fich ſolche frds 


ber oder ſpaͤter einftellet, 


1 
22— 2 
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Die im Herbſte reif werdenden herben Fruͤch⸗ 
te (c) Haben die Groͤße einer Sauerklirſche ſind 
Braun; und wie bie Pflaumen mit einem blaue 


fehr feinen: Staube überzogen, innerlich aber 


grün, 
Sie verſchließen einen ovalen, platten Stein 


-(d), in welchem der Kern befinblich ift, bee erſt im 


zweyten Fahre aufgehet. 


Die Blätter (e) find laͤnglich, auf beyden Geis - 


fen glatt. Ihr Mand ift fein gegähnt. 

Die Rinde ift ſchwaͤrzlich und glatt. 

Das Holz ift bey geringer Stärke ſehr hart. 

In den Laubforften fiehen fie zuweilen als Uns 
terholz, und werden mit demfelben abgebufchet, im 
Wellen gebunden, und zum Verbrennen ges 
braucht, 

Bey Sulzwerken dienen fie in ben Gradierbäus 
fen. Zu lebendigen Heden, ſtehen fie dem Weiß, 
dorne nad), weil fie viel Wurzelbrut treiben, und 
ich folglich zu weit verbreiten. Die Bläthen find, 
zu einem Blutreinigungethee bekannt, und bie relfen 
Früchte werden in Eſſig eingemacht. 


XL Stuͤck. Tiia. 
No. 18. Die tauchblärterige Sommerlinde, 


1‘ europae, 


No, 19. Die glatrblatterige Winterlinde. 
T. cordata. 


& 138. “ 
Sattungs: Karakter. 


Alle Lindenartn baben fruchtbare Swiner⸗ 
blumen, beren Decke in fünf Einſchnitte getheilet 


N5 
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AR, die faſt fo lang als die fünf jugeftunspften, 


oben eingelerbten ſaftigen Blumenblaͤtter find, 
Unten in ber Mitte figt der Fruchtknoten, bee 


von 30 o⸗der mehr Staubfaden mit. einfachen 


Ctaubbälfen umgeben if. Die Narbe ift fuͤnfſei⸗ 
tig zugeſtumpft. Die Fruchtkapſel, welche auf 
einem langen Stiele, mit miehrern an einem Fluͤ⸗ 
gelblatte fist, ift lederartig, rund, und mit Fächern 
verfehen, deren Menge nach ben Arten abe 

ſelt. 

Der Saame iſt eine Heine, weißgehne, öhlige 
mehlige Ruß, mit einer braunen weichen Schale 
überzogen, . Er. wirb im Herbſte reif, und vermeh⸗ 
set feine Art in friſchemn fruchtbarem Boben ſehr 
haͤufig. 

Die Blatter find rundlich, am Rande aqahnt, 
ſpitzig zulaufend (herzfoͤrmig), und ſtehen auf 
langen Stielen wechſelsweiſe an den zungen 
gwelgen. 


$. 139 
Don der zauchblätterigen Sommerlinde, 
Abel PI. 18. 


(3. S. Kaffe. 1. Orduung. 1. Abth. 2, 4. wei) 


Die Sommerlinde erreichet in einem und meh⸗ 
rern hundert Jahren eine außerordentliche Höhe 
und Staͤrke, wenn auch der Kern bereits abgeſtor⸗ 
ben, verfaulet iſt — und eine große Hoͤhlung hin⸗ 
terlaſſen hat. 

Man findet ſie ſehr häufig in den Laubforften, 
die zuten Boden haben, worin fie. fich fir ae 
Breiten, 
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Die Blumen (b) erſcheinen im Junius und 
Falius in Heinen Buͤſcheln, zu ſechs und mehrern 


Stuͤcken, auf einem gemeinſchaftlichen dünnen, gel⸗ 


ben Stiele, der unten ein gelbliches, ſchmales, unge⸗ 
zaͤhntes, langes Nebenblatt ober Fluͤgel hat. 

Die Blumendlaͤtter find ſchwefelgelb, fo wie 
die Staubfäden, welche orangefarbige Staubhülfen 
trugen. Der Knopf ift wollig. Sie haben, befann« 
termaßen einen angenehmen Geruch. 

Die Seucht (ec) ift nicht ſo wollig, und noch 
einmal fo groß, ald ben der folgenden Art; vieredig 
und in vier Fächer getheilt. 0 u 

Diefe werben. mit dem Saamen (d) im Ok⸗ 
tober reif. Gelangen fie gleich in die ihnen ange⸗ 
meſſene frifche, ſchwarze, fette Erde, fo geben fie 
Im naͤchſten Fruͤhlinge auf — fonft aber liegen fie 
ein Gabe Über. - u 

Die jungen Pflänschen (e) erfcheinen mit zwey 
eingefchuittenen Peterſilienblaͤttern, bie niemand als 
dem Kenner — eine Linde berrathen. | 

. Die Bläser (a) find herzfdrmig, faft rund — 
jedoch unten breiter als oben, wo fie in eine 
Spitze auslaufen. Dee Rand ift mit, großen jue 
gefpitsten Zähnen: verfehen, bie obere Flaͤche dun⸗ 
Zelgrän, glänzend; bie untere aber matter, gelblich, 
mit erhabenen weißlichen Adern. In beren che 
fein befindet ſich eine feine braͤunliche Wolle, wel⸗ 
de fit von der folgenden insbeſondere unters 


ſcheidet. 


Dis grbften Blätter find an 6 Zoll lang, und 
en 5 Zoll breit, gewöhnlich aber 3 Zoll lang, und 
3200 hreit. Die hellgruͤnen Stiele haben anderthalb. - ' 
300 Länge. 
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Die Rinde ber Zweige tft rothbraun, glatt und 
zähe: an Ältern Stämmen geriffen und grau. ie 
iſt fehr he ‚ und giebt, wie bie von der folgenden, : 
einen haltbaren ſchͤnen Baſt. Be 

Das Holz ift weiß, leicht, weich, aber doch da, 
bey zaͤhe. | 

Sie nehmen mit allerley Lage und Boden vor⸗ 
Tieb, jedoch ſtehen fie in einem friſchen, ſandi⸗ 
gen mit, Dammerde vermilchten Boden beſonders 
frech. 

In den Forſten wird man wohl keine Anlagen 
von Linden machen ;- ed wäre denn, daß man folche 
‚wegen. des Baſtes anpflanzen müßte; denn fie 
geben nur ein ſchlechtes Brennholz. Juͤdeſſen iſt 
das ſtarke gelunde Stammholz den Bildhauern, 
Tiſchlern, Muldenhauern, auch den Drechslern 
ſchaͤtzbar. 

Als Oberholz ſchicken fie ſich nicht gut fhr. bie 
Schlaghoͤlzer, da fie wegen ihrer breiten Krone alles 
Unterholz verbämmen. / 

Zu Allen und Pflanzungen verdienen fie aber 
Beyfall, da denn ihr Anbau bie Sache des Plans 
teurs iſt. — 1 

Gewbhnlich werden ſie in den Forſten, wo ſie 
befindlich ſind, mit dem andern Stammſchlagholze 
abgetrieben, ba fie denn in den Wellen ein leichtes, 
weiches Feuerholz liejern; ober zu Schießpulverkoh⸗ 
len gebrannt werden. 


Die Bluͤthen geben ben Bienen ein angenehmes 


Kutter. Das daraud gezogene Waſſer ift in ben 
Apotheken bekannt. Die Saamen find edenfois ofe 
ficinell. 


—— — — — - oe oo 
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| 6, 140, | | 
Bon der gfattblätterigen Winterlinde, 
Abel Pl. 19. 
(Borf. Goſt Klaſſe ı- . Ordnung. 1. Abtheilung =. A wei). 


Die glattblaͤtterige Winterlinde iſt die gewöhns 
lich fte in den Wäldern. Sie unterfcheidet ſich von 
der vorigen durch die Meinern, mehr weißlichen Blu⸗ 
men, (b c) die fpäter erfcheinen; durch die kleinern 
runden fünffächerigen Srüchte, (6 F) die fpäter reif ° 
werven, und defonderd durch die Blaͤttet, weiche 
blaulich, glatt — und ohne alle Haare, auch viel 
Heiner befunden werden (a). 

Das Helz if feſter und zaͤher, ſolglich brauch⸗ 
barer. 

Außerdem gilt von ihr alles, was bey der 
Sommerlinde vereito gefagt worden iſt. 


XI Stuͤck. Crataegus. 
No. 20. Der Eisbeerbaum. C. torminalis, 
No. 24. Dir Wieblbaum. C. ara.  . 
No, 40. Der Weißdorn. C, oxyacantha, - 


6. 141. | 
Sattungs. Karafter, 


- Mile Arten dieſes Geſchlechts bringen frucht⸗ 
bare Zwitterblumen von 20 und mehr Staubfäs 
den mit rundlichen Staubhälfen, und 5 Blättern. 

Der wabhgje auopf haf zwey aufgerichtete 
Griffel. 


4 
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’ Die Seuche iſt mit einem Nabel gekrönt and 
fleiſcha · 
Die Saamen find in verſchiedener Menge in 
einer Frucht befinblich, und es gibt ſowohl welche, 
die Steine, als auch welche, die Kerne ſind. Nach 
der neuern und genauern Botanik ſind dieſe zwar 
ſchon getrennt, Es ſoll aber dieſes hier nicht irye 
führen, und wird nur den Beobachtern und. emfigen 
Kennern uͤberlaſſen. 
| Die Blätter fichen wechſelsweiſe an ben Jungen 
Trieben, auf langen oder Furgen Sticken ‚ wie es die 
Arten mit fi) bringen. | 


: RE J 
Vom Elzbeerbaum. Abel Pl. 20. 
(3. ©. Kife s. Ordnung. 1. Nbtheil. a. Bi hart.) 


Der Kizbeerbaum | aͤchſt in“ Deutſchland bin 
und wieber in den Wäldern gu einem anſehnlichen 
Baume in 80 bis 100 Jahren auf, 

Man findet ihn entweder in friſchem, ſchwar⸗ 
zew, wilden, oder in ejnxem ſtrengen, hohen Lehins 
boden: j 

Der Schaft ift felten gerade, fondern wie an _ 
. ben mehreften Obſtbaͤumen Mpannrädig. 

Die Bluͤthe (6) erfcheinet im May, mit. wol⸗ 
ligen Stielen auf den Spigen der Zweige. Uneite 
‚wickelt kommen die Knoſpen, denen von ben Birn⸗ 
bäumen nahe, doch gleichen fie aud) wieder einiger⸗ 
maßen Denen vom Bogelbeerbaum No. 23; mit 
welchem diefer Baum auch siß | viel Verwandte 


ſchaft Hat, 
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Die Fruͤchte (d) werben am Ende des Sep⸗ 
tembers reif; fie find länglichrund, und haben 'oben 

einen Nabel. Bon Farbe find fie alddann braun, 
mit einer glängenden Haut umgeben, welche weiße 
Punkte Hat: In dem berben, und nur nach völe - 
iger Reife, oder wenn fie mollig oder teig wer, 
den, weichen Fleiſche — liegen einzelne, zwey, 
drey bis Hier, ben Birnkernen ähnliche Saar 
men (6). ‚ 

Dur dieſe laſſen ſie ſich in gutem ſchwarzen 
Boden erziehen, wenn der Saame gleich nach der 
Reife ausgeſaͤet oder in friſchen Sand verwahret 
wird; außerdem liegen dieſe ein Jahr laͤnger in der 
Erde: ober gehen gar nicht auf. 

Die jungen Pflanzen kommen mit zwen Saa; 
wenlappen im Junius zum Vorſcheine, zwifchen wels 
den der Herzkeim dad gehbrige Laub bringet. 

Diefe Blaͤtter gleichen etwas ben Yhornbläte 
tern, fie find foft 4 Zoll fang, und auf drey Zoff 
breit; in fieben Einſchnitte getheilf, wovon die uns 
terfien weit aus einander gefperret, und mit einem | 
feingezohnten Rande verfehen find. ' 

Auf der obern Flaͤche find fie hellgruͤß und 
Hlänzend, auf der untern aber wollig, nt 

Die Binde der inngen Zweige (e) iſt roth⸗ 
Beam und weiß gethpfelt; an Altern Stämmen gleis 
het fi ie der von ben Birnſtaͤmmen. 

Das Holz If hart, und an Farbe bem Birne 
baumholze etwas ähnlich, mit rothen ſchdnen Strei⸗ 
fen oder Flammen gezeichnet, 

Es wird fehr nußbar, da es nicht allein hart, 2 
fondern auch) sähe iR, ſich nicht wirſt, und folg⸗ 





208 Beſondere 
| lich den. Zifchlern und ben Drechölern fehr ſhatbar 
iſt. 


Sowohl deswegen, als um der wohlſchmecken⸗ 
ben, den Miſpeln nahe kommenden Früchte Wil⸗ 
len, hält man fie in den Laubforften hber, und 


\ 


verfehonet fie zum Theil beym Abtriebe der Schlag⸗ 


hoͤlzer. 
Es iſt ein vorzuͤglich ſchoͤnet Plantagen⸗ Baum, 


der in ſolchen den kuͤnſtlichen Anbau wohl verdienet. 


Auf Vogelbeerſtaͤmmen fehlagen fie beym Eos 


puliren, Dculieren und Pfropfen leicht an; fo wie 


auch auf Birnſtaͤmmen. 

Sind ſie in Menge vorhanden, und werben fie 
mit dem andern Schlagholze atgetrieben, fo vers 
mehren fie ein gutes feſtes Brenn⸗ und Aobe 
lenholz. 


$.143 - 


Dom Mehlbaum. Abel PL. 24. . 
Gort. Sof. Klafie 1. Oran. 1. Abth. =. B. hart) 


Der Mehlbaum..erreihet in allerley nur nicht 
in gang bürrem und ſchlechtem Boden, Feine geringe 


Höhe und Stärke, ob es gleich etwas langweilig 


mit feiner Vollkommenheit bergehet, Wozu au 70 
und 'nod) mehr Zahre erforderlich fint. - 

Die Biumen (a b) fommen im May und Iu⸗ 
nius an den Spitzen der Zweige in Büfcyeln zum 
Vorſchein, und haben blaßgelve Staubhülſen. 

Nach dem Berblüben fegen einige Bluͤthen 
eine fleifchige, rundliche Srucht an, welche anfangs 
bu 


[) 


“ 
Ma... 0.2 .__ — 
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arhn iR, zur Zeit Der Keife aber, im Oltober eine 


ſchdone rothe Farbe erhält (c). 


In dem gelben woblſchmeckenden Fleiſche ders 


ſelben befinden ſich mehrentheils ein, zuweilen zwey 


und mehrere — den Birnkernen aͤhnliche Saa⸗ 
men (d). 
Die Blätter find "Yanglich oval, doppelt ges 


hm, auf der obern Flaͤche von fhöner ‚, glänzens 


der, grüner Farbe, auf ber untern hingegen find fie 
finneeweiß, mit erhabenen Abern verfehen, und gleich 
fam mit Mehl hberpudert, woher der Nahme Mehl⸗ 
baum kommen mag. | 
Sie haben 4 Zoll Länge und 24 Zoll Breite 
Fre Schönheit behalten fie lange, ba fie erft ſpaͤt 
abfallen. Ihre Stiele, fo wie die jungen Triebe, 
Biumenftiele und Blumendeden find ebenfalls wit 
weißer Wolle uͤbetzogen. 
Die äußere Rinde iſt an ben jungen Zrieben 
Braunreth; am aͤltern Holze braun und glatt. 
Ganz alte Stämme — find unten wie Birnbaͤume 


sufgeriffern. Alles hbrige Haben fie mit vorherge⸗ | 


hendem Elzbeerbaume gemein, 


ee 
Wom Weißdorn. Abel Pl. 40. 
. e G. Klaſſe ı- Ordunng 1. abnell 3. hart). 


Den weißdorn trifft man in‘ allen fetten 

Saubhölzern wild an; wo er balb in der Geſtalt 

emes Gtrauched, bald eines mäßigen Baͤumchens 

esfcheinet, Er braucht indeffen hierzu wiele Zen, 
O 


N 
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und erreichet ein bohes Alter, ehe ee ‚von weniger 
Stärke gefunden werden kann. 

| Die Blumen kommen im May hervor‘ und 
find von einem ſuͤßlichen Geruche, 

Auf diefe folgen Fruͤchte, welche tänglichrund, 
im Anfange grün, bey. ihrer Reife, Ende Septem⸗ 
bers aber roth erfcheinen, und ein gelbed mehliges, 
unſchmackhaftes Fleiſch, auch einen und zwey Saa⸗ 
menſteine enthalten; fie bleiben zum ‘Theil bis in 
den März hängen. 

Diefer Saame liegt wenigſtens 15 Monathe in 
der Erde, che er aufgehet; die Pflaͤnzchen erſchei⸗ 
nen alsdann mit zwey kleinen ovalen Saamen⸗ 
blaͤttern. 


Theile getheilt, deren Spitze ſtump gerundet, die 
Raͤnder aber ausgebogen und ſaͤgenfoͤrmig gezähnelt 
ſind. Ihre Farbe iſt auf der obern Flaͤche dunkel⸗ 
gruͤn und glaͤnzend, auf der untern faͤllt ſie hingegen 
etwab heller und matter. aus. Die Stiele find - 

3 Zoll lang. 

Die änßere Rinde iſt afchgrau und glatt, das 
. Bol3 gelblich « weiß, 3ähe und. ſehr Hart. Sie vers 
langen einen guten, fruchtbaren Boden, in welchem 
ſie oft den groͤßten Theil des Unterholzes einnehmen. 
Beſonders lieben ſie den Schatten, und kommen 
unter hohen Baͤumen, als Eichen, Eſchen und Ul⸗ 
men recht gut fort. 

Nach dieſer natärlichen Eigenſchaft — es 
wohl nicht ratbfant, — fie in ſandigen Gegenden 
auf bürren, der Gonne ausgeſetzten Boden zu les 
‚ bendigen Hecken anzupflanzen; fo gut fie auch 


-« 


Die Laubblätter find in drey oder "in fünf . 


Sorfinaturgefhihte ar 


Bien in-fruchtbarer , feiter Erbe find; worin denn. 
auch. ihr vorzüglichfter Nugen beftehet. j 


Das Zolz, welches wegen feiner Feſtigkeit und 
Dauer bekannt iſt, liefert von ſelten ſtarken Stuicken 
Kaͤmme an Muͤhlraͤder, Drillinge, Dreföfrgeltioben, 
Hammer⸗ und Axthelme. 

In den Buſchhoͤlzern, wo fie ſchlanke Triebe 
machen, geben fie gute Spatzierſtoͤcke, nachdem ſol⸗ 
‚de am Feuer gerdftet, und gerade und glatt gemacht — 
worden find. | 


XII. Sıit. Pyrus, 


No. ar. Der Holzbirnbaum. P, Pyraſter. 
No. a2. Der Bolzapfelbaum. -P. Malug 
Hylveſtris. 

No. 50. Der wilde, uůꝛtenſtrauch . P. 
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Gattungs-Karakter. | 


Aepfel, Dirnen und Quitten, welche unfer ‚ein 
Geſchlecht gehbren, bringen ſammilich fruchtbare 
Swirterblumen, 

Die Blumenbede- fit ber dem Fruchtknoten, 
it fünffach eingefchnitten, und nicht‘ abfallend. 

Die Blumenkrone beſteht aus fünf rundlichen, 
ansgehöhlten,- und ‚mit der Dede verwachſenen 
Blaͤttern. 

Die Anzahl der mannlichen Staubfaͤden ſollte 
ſich eigentlich auf zwanzig Stuͤck belaufen; fie ha⸗ 
ben rot Staubhuͤlſen. . 

D2 0, 0.0“ 
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Der weibliche Knopf iſt unter der Blumendecke 
befindlih. Er führt fhnf fabenfdrmige, und mit ' 
. ben Gtanbfäden gleich lange Befruchtungsroͤhren 
mit einfachen Narben. 
Die Fruͤchte haben eine rundliche Geſtalt. Die 
vertrocknete Blumendecke iſt allezeit oben auf ihnen 
vorhanden, und bildet einen Nabel. 
Sie find fleifchig und mit fünf haͤutigen Höhlen 
“in der Bitte verfehen, in deren jeder — eigentlich 
zwey länglicde, oben ſtumpfe, unten gugefpiäte, auf 
einer Seite erhabene, auf ber andern aber flach ges 
drüdte Saamenkoͤrner liegen ſollten. | 
Diefe find inwenbig weiß, oͤhlig⸗ mehlig, und in 
einer braunen Haut verfchloffen. 
Die Blaͤtier ſtehen an allen Arten wechfelde 
weiſe an ben Zweigen, ynd fallen zum Winter ab. 


— | 4. 146. - 
Bon dem Holzbirnbaum. No. 21. 


; Unter dem Solzbienbaume kann man, mo nicht 
im engen Berflande, doc überhaupt — auch alle 
"aus dem. Saamen guter Birnen entfproffene flacher 
lige Wildlinge mit begreifen, bie ſich in faR unzaͤh⸗ 
ligen Abänderungen unter einander verlieren. 
Dder eigentliche Holzbirnbaum, der in den Hoͤl⸗ 
‚dern und auf Aeldern wild gefunden wird, bat einen 
Jangfamen Muchs, unb erreichet ein hohes Alter, ' 
wenn ihm Lage und Boden gänflig find; ‚wozu 
eine Ichmigfanbige Erde und ein freyer Stand ges - 
böret, in welchem er jedoch oͤfters sur Beute ber 
Sturmwinde wird⸗ 


1 4, 
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Die Blumen (a %) erfcheinen. im mir... Sie 
fechen gleichfam in Dolden. Eine jede hat ihren: 
ziemlich langen Stiel; die 5 Blumenblätter, oder 
bie Krone, werben zuweilen. weiß, oft auch roͤthlich 


. gefunden, und haben einen fehr angenehmen Geruch. 


Der maͤnnlichen Staubfäden, find: bis zwey und 


zwanzig vorhanden, unb ber weibliche Knopf if. 


wollig. . | 
Die Srüchte (c), welche im Herbie reif und 


alsdaun moll oder teig werben, find. gegen andere 


Birnen Hein, anfänglıh von einem fauern, herbeu, 
zuſammenziehenden Geſchmacke; ſo daß fie nicht 
wohl von Menſchen roh gegeſſen werben koͤnneñ; 


hingegen dem Wilde und dem zahmen Viehe, auch 


den Schweinen ein Leckerbiffen find, 


Die in den teigen Fruͤchten vorhandenen zehn 


ſchwarzen Berne (d), find zur Fortpflanzung ges 
ſchickt. Wenn fie noch im’ Herbſte gefäct, ‚oder 
den Winter über in ben faulen Fruͤchten gelaffen 
werben, fo geßen fie im Anfange des Junius wit 
zwey ovalen hellgruͤnen Saamenblaͤtterchen aufs 
dus deren Mitte das Meine Staͤnmchen ſſch ent⸗ 
wickelt. a | | 


Die Blätter find. opals länglich yugefpikt, auf 


beyden Flaͤchen glatt, am Rande ſeicht gezaͤhnt und 


haarig. Sie brechen im May aud. J 

Die Rinde der jungen Zweige iſt rothbraͤun⸗ 
Gb; und mit Dornen befrät; an ben Stämmen 
geißet ſſe auf, und erhält eine ſchwaͤrzliche graue 
ZFarbee. U 
Um fie wegen ber Maſt und des Wildbraͤts 


fortzupflanzen, und in den Forſten wie billig zu 


vermehren, thut men wohl, fe in Schulen zu ıra 
a 2 Ve 
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ziehen, und aldbann, etwas groß ins Freye zu 
verfegen. 


Das Holz iſt wegen feiner Härte und feinen .. 
Tertur zu mancherley Drechsler⸗ und Tifchlernuße' 


holz gefchäßt; wozu bie Bäume aber gefund feyn 


müfen. Die alten hohlen Stämme werden nicht‘ 


leicht zu Brennholz aufgefchlagen, bevor fie nice 
von Natur abgeftorben oder vom Winde umgebros 
chen worden find; denn eben dieſe tragen bie häus 
figften Früchte, und liefern folglich bie reichlichſte 


⸗ 
.. 


$ igt 
| Vom Holjapfelbaume:- Abel Pl. aa. 
z. ©. Klaſſe 1. Ordnung ı' Abtheilunt a. B. hart). 


: Eben fo fann man gi den‘ Adlzaͤpfeln auch die 
jungen dornichten Stämme mitrechnen, welche dus 
dem Saamen guter Aepfel wild erwachſen, und nicht 
ur bie Kunſt verebelt worden’ find. 

In mildem, fruchtbarem.. Boden iſt ihr Wuchs 
— obzwar langſam, doch reiner als in "hoher, 
#aüher : Lage: in welcher ° wie dicken bornichten 
Zweige verworren burcheinander wachlen, in kur⸗ 
‚zer Zeit ſammt dem Stamme, mit Moos und’ gliche 


x ten‘ bebedit werben, und die Stämme nur’ ganz 


niedrig Bleiben; anflatt fie unter Aünfligen Um⸗ 


fländen zu ziemlich. anfehnlichen Bäumen, ers 
wachſen. 


Die Blumen (a) kommen im Mav hervor, 


haben einen angenehmen Geruch und eine roͤthli⸗ 
che Krone, die viel größer als die Krone ‘der wil⸗ 


N 


‘ 
+‘ 
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den Birnen iſt. Die Staubfaͤden belaufen fih von 
10 bis auf 25 Stüd. 


Der Apfel’ (b) ift Klein, rund, "oben breit, unfen 


am Stiele audgeböhlt, ſehr berbe und ſauer. Er 

wird im Herbſte reif, und erhält eime gelbe Farbe. 
Die Vermehrnng aus dem Kern (c), und bie 

Benugung iſt der von ben Holzbirnbäumen gleich. 


Die Blätter find mit einer kuͤrzern Spitze ale 


bep ben wilden Birnen verfeben, auch noch flacher 
. mb flumpfer gezahnt. Ihre untere Fläche: iſt 
mit feinen Haaren beſetzt; fie brechen im May 
. aus. 


" Die Kinde jnnger Zweige iſt grau, an den als | 


ten Welten und Stämmen M fie ſchwaͤrzlich und et⸗ 
was een. _ . 


[7 


$. 148. 


Bom wilden Quittenſtrauche. Abel pl. 50. 


(E65 Alaſſe 1. Orbuuus 1. Abthiil. 3. hart) 


Der wilde Osiittenftsauch iſt dem in den Gar⸗ 
ten befindlichen zahmen uͤberaus aͤhnlich, nur daß 


ee nicht beſchnitten wird, und alſo viel haͤufiger 


aber.daber. auch kleinere Fruͤchte bringt. 


Man: findet ihn in recht fetten, guten Vorböls. 
zen, in, niedriger Kage: doch faſt immer nur eins 
zeln, unter andern Arten von Eträuchen, deren 


Stchatten er wohl vertraͤgt. 
ESeebleibt ein mittelmaͤßiger Strauch, deſſen 


Hauptſtamm etwas langſam, ziemlich gerade ober: 


aufrecht erwaͤchſt, und ſchwache Zweige treibet. 
0 D4 


m 
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Die Blaͤche (a) erſcheinet etwas ſpaͤter, als 


die Aepfelblumen. Sie ſtehen ganz einzeln auf be⸗ 
ſondern Stielen, und haden eine ſehr dicke, wollige 


Dede. ‚Die Krone iſt groß und fleiſchfarbig. Die 
Staubfäben find purpurroth. 


Die hochgelbe Seuche (6) gleichet einer Birne, 
und ift anfangs mit einer grauen Wolle überzogen. _ 
Sie wird. im Spätherbfle reif. Bon der zahmen 
Birnquitte unterſcheidet fie ſich Dusch ihre mindere 
Große, und durch die rumbe Geſtalt. 


Der, Saame (ec), welcher ſehr ſchleimig und 
lleberig iſt, gehet im andern Jahre auf. 


Die Blaͤtter gleichen dem Blenlaude, fin 
aber kleiner und ſchmaͤler als bey den zahmen 


Quitten, oben dunkelgruͤn, unterwaͤrts mit einer fei⸗ 


nen weißen Wolle bedeckt. Der Rand iſt ungezahnt, 
haarig. Sie fallen im Herbſte viel fpäter aid: bie 
Bepfelblätter ab, 


: Die Rinde iſt ſchwaͤrzlichbraun, an ben jungen 


- Trieben mit weißer Wolle Aberzogen. 


Sie werben in ben Baumfhulm als wilbe 
Stämme zum Pfeopfen bed Franzobſtes unterhalten, 
Ihr geringe, dabey hartes Holz, wird unter bem 
Abrigen Wellene ober Reiholꝛe mit sum Brennen 
verwandt. 


Der Gebrauch der gekochten Schere, und der 
Zuttenlernt ik Biermann bekannt. 


ñ——— 5. — 
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XIV. Stuͤck. Sorbus, 


No. 23. Der Vogelbeerbaum.s S. aucuparia. 


⸗ 


85. 149. | 
Bom Bogelbeerbaum. Abel. pr 23. 
@. ©. Klaffe 1. Arm. 1. Abth. 4. B. hart.) 


Zu dieſem Sefhlechte gehdrt noch Der Speyer⸗ 


lingsbaum, welcher ſelten vorkommt, und bis auf .. 
die großen eßbaren richte uͤberaus viel Aehnlich⸗ 


Feit mit dem Vogelbeerbaume hat. Diefen hingegen 
findet man Aberall, fowohl in ganz niedrigem 


Gtande, old auf den rauheſten und duͤrreſten Selfen, 


ja fogar auf alten Mauern und auf alten hohlen 


Bäumen; alle ift ihm gleich, . 
Er kommt febr verſchieden, theils als ein gros- 


6er, theils ald ein geringer Baum oder auch alt 
Bud vor. 

Sn. einem milden minelboden ift, fein Wuchs 
ziemlich ſchnell, in gefchloffenen Stande auch ſchlauk 
und flart; wenn er aud dem Saamen, und nicht 
and Wurzeldrut, Ober abgetriebenen. Stoͤcken ers 


ſcheinet. 


Die ſtarkriechenden weißen Blumen (a) breches 


in ber Mitte des May in großen, breiten (fchirms 


firmigen) Bafcheln aus,. und geben dem Baum, 
ſchon zu der Zeit: ein ſchoͤnes Anſehen. 
Jedes Blümchen (b) hat feinen beſondern Stiel, 
auf einens gemeinfchaftlichen... 
Die Dede ‚oder ber Kelch befichet aus einen 
Birftac tingefehnittenen ence welches bie Augen 
25 


ai 


u: ı Beſondere 

Schale des Fruchtknotens ausmacht, und folglich 
nicht abfällt. 

Die Krone enthält fünf runde, . Meine, hohle, 
| audgebreitete weiße Blätter, die an der Außern - 
„Decke befefligt find. 

Der männlichen Staubfäben find 20 vorhanden, 
und tragen runde, grängelbe Staubhälfen. 

Der weibliche Fruchtknoten iſt Unter der Krone 
befindlih, und hat ein. breyfaches Fruchtroh. chen 
mit kolbigen Narben. Es im nd alſo fruchtbate 
Zwitterblumen. 

. Die Frucht (c) beftehet in einer erſt grünen, 

Bann gelben, und bey der Reife am Ende ded Aus, 

guſt aͤußerlich rothen, inmwendig gelben Beere, von 
herrlichem. Anfehen, mit drey läuglichen „ einzelnen, 

Kernen (d). Durd biefe, welche in den Beeren 

Durch Die Vögel vertragen werben, pflanzet fich dies 
fer- Baum überall. häufig fort; welches auch bey. 
Gelegenheit des Dopnenftellens gefuichet. . | 
. Der im Herbſte zur Erde gelangeude Saame 
gehet gleih im erſtfolgenden Sommer mit ame. 
ganz kleinen Gaamenblätterchen auf. 
”. Die Blättee (.o) welche wechjelsweife ſtehen, 
ſind aus neun, eilf bis dreyzehn kleinern, vorn weite; 

‚ Mufig gezaͤhnten glätten Blaͤttern von 1 bis. 2 Zoll 
"Länge und $ Zoll Breite auf einem Hauptſtiele zu⸗ 
ſammengeſetzt. Sie find von beilgrüner Kappe, und. 

die untere Släche hat der. Länge nach eine erpabene 

ebthliche Ader. 

Wenn fie jerrieben werben, geben fie einen wis 

Berfihen Gerud, wodurch fie. fih von den Blaͤt⸗ 
- iern bed Speyerlingebaums auch befonders unters 
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ceiden , bie von Bar keinem Grune, v und unten 
wolg fi find. 


Die äußere Binde iſt bey alten Staͤmmen af 
grau und glatt; an. jungen Brocigen aber roth⸗ 
braun. 


In Anſehung Anbacts, ſo verdient er ge⸗ 
wiß ſeinen Platz in den Laubhoͤlzern, und bleibt ei⸗ 
ner der ſchdnſten Alleebaͤume. 


Veſonders gut ſchlagt er aus dem Stocke aus, 
und ſchict ſi ſi ° daher in die Schlaghoͤlzer. 


Sen * if mittelmäßig ‚hart, und ſewohl 


zum Brennen recht gut, als zu wancherley Arbei⸗ 


ten geſchickt. 


Die Beeren find in nvßat des Vogelfanges 


„hberall bekannt. Sie geben auch einen guten 


Branntwein, und ein Scheffel Vogelbeeren if} ‘im: 
Werth einem Scheffel Korn gleich. Wie fie denn 
auch im den Apotheken zum bekannten Eberefchens 
mus gefucht werden, und eine angenehme Nahrung 
des Wildes find. 


Die ın bin Baumſchulen erzogenen Stämme 


laſſen ſich leicht und ſicher verpflangen, und ſchia⸗ _ 


gen überall gut am. 


Sie nehmen. beym pfroplen den Eizbeerbaum 
GSpeyerling, und die Aepfel auch Birnen an. 


vn 


Pe 


v 


220 5 . Befondere 
XV, Stuͤck. Comus, 
‚No; 31. Der Rorneelkirſchbaum . C. 


malcula. 


No. 48. Der Sartriegel. C. Igsinen 


| . $. 150, 
ı Battungs » Rarafter, 


Diie Urten biefer Gattung, weldye durch bie 
fremden ſehr Meitiäufig geworben ift, bringen 
fruchtbdare Switrerblumen. Diefe figen zu mehrern 
Stuüuͤcken in Dolden beyfammen, bie eine gemeine 
ſchaftliche Dede haben. ( ſiehe Pi. 31. a) | 

Die befondere Blumendecke einer jeden Blume 
iſt Klein, :in vier Einſchnitte getheilt, figt auf dem 
Kuopfe, und fälle vote jene. ad. 

"Die Krone befichet aus vier glatten; laͤnglich 
zugeſpitzten Blaͤttern, welche kleiner, als die allge⸗ 
meine Decke der Dolden find, De faͤhret vier auf⸗ 
waͤrts ſtehende, aͤber bie Krone herdorragende Staubs _ 
fHden mit rundlichen Staubhuͤlſen. 

‚ Der weibliche Fruchtknoten, der. ſich unter ber 
beſondern Dede befindet, hat einen fanenähnlichen, 
Staubweg, mit einer zugeflumpfen Befruchtungse 
narbe. 

Die Frucht iſt eine ovale "oder runbliche 
Deere, in welcher. fib ein Stein mut zwey Hoͤh⸗ 
Ien befinbet, in deren jeber cin länglicyer- Kerr 
ſtecket. 

Der Saame lieget uiber ein Jahr in ber Erbe, 
ehe, gr. mit. zwey ſpitzigen Saamenblaͤttern im Fruͤh⸗ 
Auge zum Vorſchein kommt. 
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Die Blätter fieben bey unfern Arten allemal an 
den Zweigen einander gegenuͤber. 

Das Holz iſt feſt und ſehr hart. Die Blaͤhe⸗ 

zeit iſt nach den Arten ſehr verſchieden. 

Die Wurzeln ſtreichen in der Oberfläche. aus. 


ur | 
Bon dem Korneeffirfejenbaume, Abel BI. ar. 
(3. ©. Elaſſe. 1. Ordnung Abtheil. 2. C. hart). 


Der Korneelkirſchdaum kommt im mittlern und 
füblichen Deutfchlande an den fruchtbaren Hügeln 
and in Vorhdlzern dfterd wild vor; fonft aber wird 
er auch in den Gärten gehalten. Er erfcheinet‘bald 
als ein Feiner Baum, dfters auch als ein Strauch; 
bat einen fehr Inngfamen Wuchs und. ein feftes 


3. J 

Die gelben Blumen (a) brechen viel fruͤher als 
bie Blätten — ſchon im Eube, be Gebruar und im 
Mär; hervor. 

Sie ftehen gemeinfchaftlich su fünfzehn, fieds 
zehn, ‚bis ſechs und zwanzig Stück neben einander, 
und ihre ganze Dulde ift eben fo lang als ihre als 
gemeine Blumendede, welche gränliche, vvale, auds 
gehöhlte Blätter hat. 

Die Blumenftiele find duͤnn, gruͤnlich, mit 
Haaren beſetzt, und werden, nachdem der Staub 
von den Staubkolben verflogen iſt, noch länger alb 
die allgemeine Blumendecke. 

Die Blume hat 4 laͤnglich zugeſpitzte, und zu⸗ 
ruͤckgebogene gelbliche Blätter, die Staabfaͤden find 
Blaßzelb, fo wie die. Staubhuͤlſen. 


. ‘ \ 


- 
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Der gelbe Knopf it fleiſchig, ‚und ber Staubr | 


"weg mit der Narbe grün. 

Die Seuche (e) iſt länglich, anfangs grün wie 
eine Dlive geftaltet, bey der Reife im September 
roth, glänzend, fleifchig, von angenehmen fAuerlichem: 
Geſchmacke, und enthält einen langen, auch bem 
Dlivenkerne ähnlidyen Stein (g). \ 

Der Saame liegt wenigfiend ein Jahr, unb 


wvenn fie nicht gleich nach der Reife zur Erde ge⸗ 


langen, zwey Jahr, che er mit langen ſchinalen 
Saamenblaͤttern aufgehet (h). 

Die Blaͤtter (d) ſind oval angeſpitzt, auf der 
obern Bläche dunkelgruͤn, auf der untern heller, und 


‚mit erhabenen Adern verfehen, welche nach dem glats 


ten, ungezähnten Rande in Bogen auslaufen. Sie 


‚brechen amı Ende des May aus, und fallen im Ofe 


.tober ab. 


Die Rinde ift grau und glatt; an alten Stans 


men faͤllt fie ind Braungraue, - 


Da das Holz fehr hart und zähe ift, fo geben 


ſtarke Stuͤcke, manches gute Schirr⸗ und Nutzholz 


ab. 
Die Fruͤchte macht man che ſie reif werden, 
(fo lange fie noch grün find,) in Salzwaſſer ein; 


nachdem fie weich gefocht worden, übergießet man 


- fie mit gutem Baumbhle, da fie denn von den Dlie 


- . ven nicht leicht unterfehleben werden Ehnnen. Die 


reifen Kirſchen find ſowohl in Inder eingemadht, als 


auch roh eine angenehme drucht *), 


Winter 17°$ find Bi e 
ar bis anf de ei en ein ie 
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. 915% — 
Vom Hartriegel. Abel Pl. 48. 
(8. ©. Kaffe 1. Ordnung z. Abth 3. hart.) 


Der Hartriegel wäh überall in friſchem gus 
tem Boden, an ben Raͤndern ber Miefen und 
Bruͤche — als ein Strauch ziemlich ſchnell und 
ſtark auf. 

Nach dem Abtriebe erſcheinen eine Menge 
Vurzelloden, die das Buſchholz verdicken. Der 
Hauptſtamm erreichet. dfters ein baumartiges Anſe⸗ 
hen bey geradem Wuchſe. 

Die Bluͤrhen (a b) erſcheinen Im Junius: bey 
— frucht barem Sommer aber noch einmal im 


Herbſt 


die Blumendecke iſt weißgruͤnlich, die vier Glumen⸗ 
blaͤtter und Staubfaͤden find weiß; hie Staubhhlfen 


Eie ſtehen in blätterleeren Dolben bey einander; 


blaßgelb, die Fruchtroͤhre iſt weißlich, und Die Narbe 


grün. 
Die Beeren (e) aus ber erfien Bluͤthe werben 


im September reif; fie find vorher grün, dann. 


ſchwarz, einer Erbfe. groß unb fund. 
. Sie enthalten ein gruͤnes Fleiſch, welches nicht 
eßbar iſt. 
In der ‚Mitte ber Beere befindet fich ein runs 
Der Berippeen Steinfaame (d), durch welchen außer 
der urzelbrut die Vermehrung geichiehet. ; 
Die jungen Pflänschen gleichen denen vom 


Rorneelbaume, nur find die Sanmenblätter viel 


Türzer. 


Das ungezabnte Laub gleichet bem ‚gornede 


Taube J 


* 


Di Behontere . , 0, 
Die Rinde ift im Sommer an jungen Zwel⸗ 
gen grün, im Herbſte und Winter aber bluthroth. 
Un aͤltern Zweigen und Staͤmmen iſt ſie grau und 
glatt. Sie hat innerlich einen Rettiggeruch. | 
- Da diefer Strauch mit unter dem Treibebufche 
vorkommt, und fich von ſelbſt vermehret, ſo wird er 
in den Forſten eben nicht durch Kunſt angebauet. 
Das Holz iſt aͤußerſt hart, und wird von den 


Wüchfenfchäftern gu Ladeſtbcken und manchen Heinen 


Werkzeugen gebraucht. 

Die jungen Schäffe find fehr zaͤhe und biegſam; 
man nimmt fie zu Wieden, Seinen Reifen, Stöden 
und Tobacksroͤhren. 


J XVI. Stuͤck. Meſpilus. 


No. 32. Der Miſpelbaum. M, germanica, 
No. sı. Der Quittenſtrauch. 
AM. cotoneaſter. 


6. 153. 
. Battungs: Karakter. 


Die Urten dieſer Gattung Bringen fruchtbare 


Swirterblumen. 


Die Blumendede iſt einblätterig, ausgehbhle, 
offenftehend, und in fünf Einfchnitte getheiltt fie 
bleibt und wächft mit ber Frucht. 

"Die Krone beſtehet aus fünf ausgebreiteten, 
audgehöhlten weißen Blättern, welche in bie Einz 


ſchnitte der Außern Dede feftgewachien find, 


In diefen find zwanzig Staubfaͤden mit einfas 
chen Staubhuͤlſen befindlich. Dee 


4 j x 
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| Der Fruchtknoten iſt unter der Blumendecke. 
Die Anzahl der Staubwege beläuft ſich auf fünf 
EStack. Die Narben find rund und platt dedrädt, . 
: Die Seuche ik rundlich, deren oberer Mittel, - 
punkt eine Fleine Deffnung hat, die mit der geweſe⸗ 
nen Blumendede gekroͤnet wird, Eie- enthält fünf 
eclige ungleiche Saamenkörner ober Steine. 
Die Blaͤtter fi igen an allen Arten diejed Ges 
ſchlechtes — wedhfeldweife an den Zweigen, 
Die Saamen liegen ein. Jahr, auch noch länger, ' 
be fie aufgehen. : | 
Die Wurzeln gehen tief ſtreichen auch in der 
Dammerde aus. 


P 154. 
Von dem Miſplbaum. Abel Pl. 32. 
(8. ©. Klaſſe 1. Ordauns 1. Abtheil. a. €. hart). 


Der Miſpelbaum findet ſich in vielen Laub⸗ 
hoaͤlzern, theils in der Geſtalt eines Baumchens, 
theild als ein Strauch. 

Sein Wachsthum gehet Tanhiweilig von Stat⸗ 
ten. Er nimmt mit allerley — leichtem, nur nicht 
allzu duͤrrem und magerem Boden vorlieb. 

Die Blumen (a) kommen im Junius einzeln 
und beynahe ohne Stiele zwiſchen den Beinen Blaͤt⸗ 
terzweigen hervor. 

Die Fruͤchte (b) find fd groß als die Bleinften 
Helzbimen, anfäng!ıch grün, bey der Reife im Okto⸗ 
ber dunkelgelb, und wenn fie teigig werden, erbale 
ten fie cıne braune Farbe, auch find f ie aldaann. a 


genichbar, 
p u 


226 . Beſondere 


In dem Fleiſche liegen fuͤnf große, Braungelbe, u 
eckige Saamenſteine (c). durch welche die Dermehs 
rung - geichicht. Ä 


7 Eie werben Ende Oftoberd reif, und man dem 
fpeifet die Frucht im November und December. . 


Dig Blärter haben 23 300 Ränge und 13 Zoll 
Breite. Am Außerfien Ende laufen fie fpißig zu, un« 
ten aber, wo fie an ben fehr kurzen Stielen ſtehen, 
fehen fie zugeftumpft aus, und haben noch. bfter& 
‚om Heine Anhänge, die man ald Nebenblätter an 
.  fehen koͤnnte. Sie follen ſpaͤte im Herbſte ab. 


Jhr Rand iſt Bier und ba weitlaͤufig gezahnt, 

doch ſind die Zaͤhne gegen die Spitze hin, viel fei⸗ 
ner. Auf der obern Flaͤche haben fie eine glatte 
hellgräne Farbe, auf der untern hingegen ‚sine feine 
Wolle und: einige flarte Mdern, 


Die Rinde bes Stammes \ und ber Zweige it 
glatt und aſchgrau. 


An den Spitzen der Bari befinden fich 
‚Dornen, 


Das Sol iſt hart und fell, doch als zu 
ſchwach, nur zu wenigem Gebrauche geſchickt. 


Der Nutzen beſtehet in den Srächten; und dei 
wegen hält mau fie in den Buſchhoͤlzern Aber. 


Außerdeni würden bie Diätten und Zweige 
zum Gurben des Leders dienen, wenn fie in Menge 
zu baden wären. 


, t 
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6 155. 
Vom Quittenmiſpelſtrauch. Abel pi. st, 
(8. ©. Klaffe 1. Ordnung 1. ubth 3. bart.) 


Der Vrittenmiſpelſtrauch kommt in. fetten 
Wealdauen ald ein mäßiger Buſch wild vor, da er 
dann bäufige beiwurzelte Schoͤßlinge treibet. 

Verpflanzt man ihn jung, fo nimmt er auch 
mit einem trockenen leichten Boden vorlieb. 

-Die Blumen (a b) erſcheinen gu Ende des 
May. Sie entfpriugen aus den Achſeln der Wläte 
ter — zu givch, drey, bis vier Städ nebeneinander & 
auf halben Zoll langen Stielen. 

Die Decke iſt auf einer Seite gruͤn, auf der an⸗ 
dern roth, und dabey wollig. 

Die Blumenblätter find-weiß, unten und oben 
aber roͤthlich gefärbt. Sie breiten ſich memals 
‚ou, und ſiellen daher Meine haͤngende Glodehblus 
men wor. Das unter ihnen befindlichen NMebenblaͤtt⸗ 
chen ift roth, die 20 weißen, mit hellgelben Staub⸗ 
huͤlſen verfehenen Staubfäden,. find nach ihrer Mitte 
- zu, einwaͤrts krumm gebögen, _ 

Der Srucht: Knoten ift glatt, sicht ünfihrtade 
hafte rothe Beeren (c d),. weiche im Auguſt ihre 


Reiſt erlangen, und einige dene Scamenkdrner (e) 


entbalten: - 

. Die Blaͤtter fi ab faſt vbuig rind; am Ende 
nur ein wenig zuzeſpitzt, ungezahnt, oben grän und 
glatt, unten aber wollig, uud mut erhabenen Adern 


beſaͤet. Ihr Rand iſt mit weißlichen Haareu 


beſetzt. 
93 
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Die Länge, beträgt bey den’ wmehreſten einen 
Z0ß, und bie Breite nicht weniger. 

Die Stiele find einen Viertelzoll Tang, und 
ebenfalls — wie bie. Blumenſtiele, weit weißer, glaͤn⸗ 
. jender Wolle bedeckt. 

Die Rinde der Zweige if glänzend, und hat 
rine braunrothe Farbe. 

Da »ihr Wuchs nur gering und fperrhaft 
Bleibt, fo läßt ſich von ihrer Benußung nichte. . 
ſagen. oo .. 


XvVn. SGtud. Corykus, 
No. 56. Der Haſelſtrauch. C. Avellana, 


J. 156. 
Vom Haſelſtrauche. Abel PI. 36. 
CFJ. S. Klaͤſſe 1. Ordnuns 1. Abtheil. 3 Yart). , 


Wir haben rue biefe eingige Art des Ge⸗ 

Ichlechtes: den überall bekannten Haſelſtrauch, der 
in allerley Boden und Kage +tinen anfehnlichen 
und gewiß fehr nugbaren wilden Gtrauh ause 
macht. 
Er bringt Cb) befondere männliche, ce) be: 
fondere werblicye Bluͤthen, Jedoch auf einem 
Stamme (a), und daher fur ſich ſelbſt 
fruchtbar. 

Die Blaͤthen find ſchon im Herbfie vorhanden, 
und brechen im daranf folgenden Maͤrzmonath 


| ie haben viel Aehnlichkeit mit den wia. 
chen ber zuerſt beſchriebenen Eichen; und da 


xt 
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dieſer Strauch jedermann bekaunt iſt, ſd braucht 


wan bey der Erklaͤrung nicht weitläufig zu 
eyn. 8 
l Die aus ber weiblichen Bluͤthe weiter erfolgens 
den Luͤſſe (e £ g), erlangen im. Sommer ihre Rei 
fe, und bienen zur Vermehrung. 

Die Blätter (d) find eyrund, zugeſpitzt, am 
Haude etwas ansgebogen und boppelt gezahut. ie 
fühlen ſich rauh an, unten find fie mit einer Wolle 
bedeckt, und ſtehen allezeit wechfelöweife an den 
Zweigen. 

"Die äußere Rinde bey jungen Zrieben if belb⸗ 


braͤunlich, an Altern Zweigen und Stämmen mehr 


aſchgrau und glatt. 

Die Wurzeln find Kart lebhaft, und ‚gehen tief 
in die Erbe. 
. Die Schuͤſſe wachfen aus Wurzeln und. Stoͤden 

geſchwind auf, und ſind biegſam. 
Das Gotz iſt hart und zähe - 

Ans dem Saamen kommen im nächken Bor 

former die jungen Pfläuzchen als Heine Zweige — 


ohne Saamenblätter zum DVorfchein, die ald Kerne 


ſtuͤcke, fo wie bey den Eichen und Kaſtanien, in der 

Erde zuruckbleiben. 
Gier, fassen in ben VLorſten mehrentheils afs 
Unserholz vor, unb nehmen mit dem Schatten an⸗ 
derer Bäume vorlieb; fo wie fie die auffeimenden 
Eicheln und —8 gegen Sroft und Side bes 


ſchoͤtzen. 
Außerdem. gewähren, fie fehr- viel YZupen in 


| Abficht der Faßbaͤnder oder Meife; allerley Ges 
ſchirrhelzes beri Kohlen — zur. Verfertigung bed 


Schiehpulverd; und ben * als wa 
3 . 


Bid Benſondere 
Schale des Fruchtl notens ausmacht und folglich 
nicht abfällt. 

- Die Krone enthält fünf runde; „Meine ,. hohle, 
ausgebreitete weiße Blätter, die an der. aͤußern 
Decke befeſtigt ſind. 

Der maͤnnlichen Staubfäben find 20 vorhanden, 
and tragen runde, grängelbe Staubhhlfen. 
Ddreer weibliche Fruchtknoten IR unter der Krone 
| befindlich/ und hat ein dreyfaches Fruchtroͤh chen 
u it kolbigen Narben. Es find alſo fruchtbate 
Zwitterblumen. — 
. Die Frucht (c) beſtehet in einer erſt gruͤnen, 
Vn Bann gelben, und bey der Reife am Enpe des Aus 
guſt aͤußerlich roten, inwendig gelben Beere, von 
herrlichem. Anſehen, mit drey läuglichen, einzelnen. 
‚Bernen (d). Durch diefe, welche in den Beeren. 
durch die Vögel vertragen erden, pflanzet fich dies 
fer- Baum überall. häufig ‚fort; welches auch bey. 
Gelegenheit des Dohnenſtellens gefwichet. . 

Der im Herbſte jur Erde gelangeube Saame 
gehet gleich im. erſtfolgenden Sommer mit is 
gay Heinen Saamenblätterchen auf. 

v. Die Blätter (0) weldye wechſelsweiſe Reben, 
find aus neun, eilf bis dreyzehn Meinern, vorn weite. 

‚ haufig gezaͤhnten gfätten: Blättern von ı bis. 2 Zoll 

- Länge und 3 Zoll Breite auf eimem Hauptſtiele jue > 

ſammengeſetzt. Sie find von ‚beilgräner Kappe, und . _ 

die untere Släche hat der Länge nach eine erpabene 

ebthlihe Mer. .: 

.Wenn fie zerrieben werden, geben fie nen wi⸗ 

herlichen Geruch, wodurch fie. fi) von den Blaͤt⸗ 
sem bes Speyerlingsbaume auch beſonders unter⸗ 
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Weiden, die son Zar Feinem Gerade, und unten 
wollig find. 


Die äußere Binde iſt bey alten Staumen aſch, 
grau und glatt; an-. jungen Zweigen aber roth⸗ 
braun. 


Sn Anſehung res Anbaues, ſo verdient er gu 
wiß feinen Platz in den Laubhälzern, und bleibe eis 
ner. ber- ſchonſten alleebaume. 


Veſonbers gut (läge er aus bem Stocke aus, 
and ſchickt ſi ich daher in die Schlaghoͤlzer. 


Sein * iR mittelmäßig ‚hart, und ſewohl 


zum Brennen recht gut, als zu monqherler Arbei⸗ 


ten geſchickt. 


Die Beeren find in Abſicht des Vogelfanges 


Aberall bekaunt. Sie geben auch einen guten 


Branntwein, und ein Scheffel Vogelbeeren iſtim 
Werth einem Scheffel Korn gleich. Wie ſie denn 
auch in den Apotheken zum bekannten Ebereſchen⸗ 


mus geſucht werden, und eine angenehm⸗ Nabrung 


des Bildes find. 


Die in den Barifäufen ergogenen Sedmme 


laſſen ſich leicht und ficher verphanzen, und ſchia⸗ _ 


su überall gut am. 
Sie nehmen. beym Afropfeu⸗ den eibeerhanm; 


Gpeyerling, und bie Aepfel au Birnen an, © - 


1 


Im 


wo . Befondbese 


xV, Stüd. Comus, 


No; Sr Der Rorneelkirſchbaum. C. 
malcula. J 
No. 48. Der Sartriegel. C. Ingeinen 


. $. 150, 
1 Gattungs⸗Karakter. 


Die Arten dieſer Gattung, welche durch bie, 


fremden ſehr weitlaͤufig geworden iſt, bringen 

fruchtbare Zwitterblumen. Dieſe ſitzen zu mehrern 

| Stuͤcken in Dolden beyfammen, bie eine gemeine 
ſchaftliche Dede haben. ( ſiehe Pl. 31. a) 

. Die befondere Blumendede einer jeden Blume 


ik. elein,: in vier Einfchnitte getheilt, figt auf dem 


Knopfe, und faͤllt wie jene. ab. 


Die Krone befichet aus vier glatten; länglich: 


zugefpigten Blaͤttern, weiche Pleiner, als bie allges 
meine Dede der Dolden find, Sie führel vier aufe 


vaͤrts fichenbe, ber Die Krone hervorgagende Staub⸗ , 


faden mit rundlihen Staubhälfen. 
. Der weibliche Fruchtknoten, ber. fi) unter ber 


befondern Dede befindet, hat einen fanenähnlichen, 


Staubweg, mit einer. zugeſtumpfen Befruchtungs⸗ 
narbe. 
Die Frucht iſt eine ovale oder rundliche 


Deere, in welcher fish: ein Gtein nut zwen Hoͤh⸗ 


Ien befinbet, in Deren jeder ein laͤnglicher Kern 
ſtecket. 

Der Saame lieget hber ein Jahr in ber Erbe, 
ehe. er mit zwey ſpitzigen yamenbidttern im Fruͤh⸗ 
Ange sum Vorſchein kommt. | 


j 
5 
| 


| 
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i 
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Die Blaͤtter ſtehen bey unſern Arten alemai an 
ben Zweigen einander gegenüber. 


Das Holz ift feſt und ſehr Kart. Die Blüher 


zeit if nach den Arten ſehr verfchieden. 


Die Wurzeln fireichen in ber Oberfläche, aus. 


$. 151. 
Bon dem Korneellieſche nbaume. Abel Pl. 8. 
(2. ©. Klaffe ı. Ordaung Abtpeil- 2.C, hart). 


Der Rorneelkirſchbaum kommt int mittlern und 
füblichen Deutſchlande an den fruchtbaren q5uͤgeln 


"and in Vorhblzern oͤfters wild vor; ſonſt aber wird 


er auch in den Gärten gehalten. Er erfcheinet‘balo 
als ein Lleiner Daum; dfterd auch als ein Strauch; 
hat einen ſehr langſamen Wuch⸗ und, ein feſtes 
un 

Die gelben Blumen (a) brechen viel. früher als 
bie Blätten — ſchon im Eude des Gebruar und im 
Mär; hervor. 

©ie fliehen gemeinfchaftlich zu fünfzehn, fieds 
zehn, ‚bis ſechs und zwanzig Stuück neben einander, 


und ihre ganze Dulde ift eben fo lang al& ihre alle 


gemeine Blumendecke, welche grünliche, vvale, auds 
gehöhlte Blätter hat. 

Die Blumenfiiele find duͤnn, gruͤnlich, mit 
Haaren beſetzt, und werden, nachdem der Staub 
von den Staubkolben verflogen iſt, noch länger alb 
die allgemeine Blumendecke. 

Die Blume bat 4 laͤnglich zugeſpitzte, und zu⸗ 
shgebogene gelbliche Blätter, die Staubfäden find 
Blafgelb, fo wie die Staubhuͤlſen. 


‘ 


- 
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Der gelbe Knopf if fleiſchig/ ‚unb ber Staubr | 
‚weg mit der Narbe grün. 


Die Seuche (e) iſt laͤnglich, anfangs grün wie 
eine Dlive geftaltet, bey der Meife im September 
soth, glänzend, fleifchig, von angenehmen fäuerlichem 
Geſchmacke, und enthält einen langen, auch dem 
Oliventerne aͤhnlichen Stein (g). 

Der Saame liegt wenigſtens ein Jahr, und 


wenn fie nicht gleich nach ber Reife zur Erde ges 


langen, zwey Jahr, ehe ee mit ‚Jangen ſchinalen 
Saamenblaͤttern aufgehet Ch). 
Die Blaͤtter (d) ſind oval zugeſpitzt, auf der 


obern Zläche dunkelgruͤn, auf der untern heller, und 
mit erhabenen Adern verſehen, welche nach dem glat⸗ 


ten, ungezaͤhnten Rande in Bogen auslaufen. Sie 


brechen am Ende des May aus, und fallen im Ok⸗ 
tober ab. 


Dit Rinde iſt grau und glatt; an alten Staͤm⸗ 
‚men fallt fie ind Braungraue, 
Da das “ols fehr hart und zähe ift, fo geben 


ſtarke Stuͤcke, manches gute Schirr⸗ und Nutzholz 


ab 
Die Fruͤchte macht man ehe fie reif werben, 
(fo lange fie noch grün find,) in Salzwaffer einz 


nachdem fie weich gefocht worden, Übergießet man 
- fie mit gutem Baumbhle, da fie denn von den Dlie 
... ven nicht leicht unterfchleben werben koͤnnen. Die 


reifen Kirſchen find ſowohl in ar eingemagt, ai 


. auch roh eine angenehme rue *) 


Wint s 
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Vom Sarteiegel Abel: BI. .. 
(8. ©. Klafle 1. Drdnung 2 . Abth 3. hart) 


Der Sartziegel waͤchſt überall in frifchem gus 
sem Boden, an ben Raͤndern ber MWiefen und 


Bruͤche — als ein Strauch ziemlich ſchnell und 


ſtark auf. 
Nach dem Abtriebe erfcheinen eine Menge 


Hauptſtamm erreichet dfterd ein baumastiges Anſe⸗ 
ben bey geradem Wuchſe. 

Die Blürhen (a b) erfcheinen im Junius: bey 
warmen frucht barem Sommer aber. noch einmal im 


Herbft. 


Eie fliehen in. biatterleeren Dolben bey einander; 


die Blumendbecke iſt weißgruͤnlich, die vier Blumen⸗ 
blätter und Staubfaͤden find weiß; hie Staubbhlien 
blaßgeld, die Fruchtroͤhre it weißlich, und die Narbe 
gruͤn. 

Die Beeren (e) aus der erſten Bäche werben 
im September reif; fie find vorher grün, dann 
ſchwarz, einer Erbfe groß und fund. 

Sie enthalten ein grünes Fleiſch, welches nicht 
eßbat iſt. 
In der Mitte ber Beere befindet fich ein runs 
Der -gerippter Steinfaame (d), durch welchen außer 
ber BBurzefbrut die Vermehrung geſchiehet. ; 

Die jungen Pflänschen gleichen denen vom 


Korneelbaune, nur find bie Sanmenblätter viel 


kuͤrzer. 


Das ungezahnte taub vr dem aomel⸗ 


laube vol. | 


x 


MWurzelloden, die das Buſchholz verdidel, Der 


Ba. Befontere 00 ,. 
Die Rinde ift im Sommer an jungen Zwel⸗ 
gen grün, im Herbſte nnd Winter aber bluthroth. 
Un ältern Zweigen und Stämmen, ift fie gras und 
glatt. Sie hat.innerlich einen Rettiggeruch. 
- Da dieer Strauch mit unter dem Treibebuſche 
vorkommt, und ſich von felbft vermehret, fo wird er 
in ben Forſten eben nicht dur) Kunſt angebauet, 
Das Holz iſt aͤußerſt hart, und wirb von bem 
Buͤchſenſchaͤftern zu Ladeſtoͤcken und manchen Heinen 
Werkzeugen gebraucht. ö | 
Diie jungen Schäffe find fehr gäbe und biegfam ; 
man nimmt fie zu Wichen, Zleinen Reifen, Stocken 
und Tobacksroͤhren. 


i XVL ©täd. Melpilus. 


No. 32. Der Wifpelbaum. M, germanica, 
:No. sı. Der Quittenſtrauch. 
.  M. cotonealien 


u . 163. 
Battungs-Karakter. 


Die Arten dieſer Gattung hringen fruchtbara 
Zwitterblumen. 
Die Blumendecke iſt einblaͤtterig, ausgehbhlt, 
offeuſtehend, und in fünf Einſchnitte getheiltt fie 
bleibt und wächft mit ber Frucht. 
Die Krone "beflchet aus fünf ausgebreiteten, 
ausgehoͤhlten weißen Blättern, welche in bie Einz 
ſchnitte der Außern Dede feftgewachien find. 
In dieſen find zwanzig Staubfaͤden mit einfas 
chen Staubhuͤlſen befindlich. 
‚, De 


4 
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Der Fruchtknoten iſt unter der Blumendecke. 


Die Anzabl der Staubwege beläuft ſich auf fünf 


ethd. Die Narben find rund und platt Jedruͤckt. 


: Die Seuche it rundlich, deren oberer Mittels - 
punkt eins kleine Deffnung hat, die mit der geweſe⸗ 


nen Biumendede gefrdnet wird, Eie- enthält fünf 


eckige ungleiche Saamenkörner oder Steine. 


Die Blätter figen an allen Arten dieſes Ge⸗ 
ſchlechtes — wechſelsweiſe an den Zweigen. 


Die Saamın liegen ein. Jahr, auch noch länger, | 


che fie aufgehen. 


Die Wurzets gehen tief reichen auch in der 


Dammerde aus. 


4. 154. | ; 
Von dem Miſp'elbaum. Abel Pſ. 32. 


(3. &. Klafle 1. Ordauns 1: Abtheil. 2. c. hart). 


Der miſpelbaum findet ſich in. vielen Laub⸗ 
bölgern, theils in der Geſtalt eines Buumchens, 
theilt als ein Strauch. 

Sein Wachs⸗hum gehet Tankweilig von Stat⸗ 
ten. Er nimmt mit allerley — leichtem, nur nicht 
allzu duͤrrem und magerem Boden vorlieb. 

Die Blumen (a) kommen im Junius einzeln 
und beunahe ohne Stiele zwiſchen den kleinen Bat) 
terzweigen bervor, 

Die Srüchte (b) fi nd fd groß als die kleinſten 
Helzbinen, anfaͤnglich grün, bey der Reife im Dftos 
Der dunkelgelb, und wenn fir teigig werden, erhal⸗ 
ten fie eine Braune Farbe, auch ſind fie aldaann erſt 
geniepbar. 

J— u 


— 
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In dem Fleiſche liegen fuͤnf große, braungelbe, 
eckige Saamenſteine (ec) durch melde die Vermeh⸗ 
rung/ geichieht.e 


et ie werben Ende Oktobers reif, „ und mar dere 
beie die Frucht im November und December. 


Dig Blätter haben 23 Zoll Fänge and 13 Zoll 
Breite. Am Außerfien Ende laufen fie fpißig zu, ung . 
: ten aber, wo fie an den fehr kurzen Stielen flchen, 
fehen fie zugeflumpft aus, und haben noch. bfter& 
‚zen Heine Anhänge, die man ald Nebenblätter ans 
.  fehen- konnte, Sie fallen Tpäte im Herbſte ab. 


Ihr Rand iſt bier und ba weitlaͤufig gezahnt, 

doch find die Zähne gegen bie Spitze hin, viel fei⸗ 
mer. Uuf der obern Fläche haben fie eine glatte 
belgräne Farbe, auf der untern hingegen ‚eine feine 
Wolle und: einige ſtarke Adern, 


Die Kinde des Stammes und der Zweige iſt 
glatt und aſchgrau. 


An den Spitzen der. Bacge Befinden fih 
‚Dornen, 


Das Holz iſt hart uad feſt, doch als u 
fehwach, nur zu wenigem Gebrauche geſchickt. 


Der Ylugen beftchet in den Srächten; und des⸗ 
wegen haͤlt mau fie in den Bufchyblgern "über. 


Außerdeni wuͤrden bie Dlätten und Zweige 
zum Garben des Leders dienen, wenn fie in Menge 
zu haben wären. 


x 
‘ 
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6 155. 
Vom Quittenmiſpelſtrauch. Abel. Pi. zt. 
(F. ©. Kaffe 1. Ordnung 1. Abth 3. bart.) 
Der Duintenmiſpeiſtrauch fommt in. fetten 


Waldauen ald ein mäßiger Buſch wild vor, ba er 
bann bäufige beivurzelte Scholinge treibet. 


Verpflanzt man ihn jung, fo nunmt er au 


mit einem trockenen leichten Boden vorlieb. 

-Die Blunten (a b) erfcheinen gu Ende des 
May. Sie entſpriugen aus den Achſeln der Blaͤt⸗ 
ter — zu zwey, drey, bis vier Städ nebeneinander: 
auf halben Zoll langen Stielen. 

Die Dede iſt auf einer Seite gruͤn, auf ber an⸗ 
bern roth, Und dabey wollig: 

Die Blumenblätter ſind weiß, unten und oben 
aber roͤthlich gefaͤrbt. Sie breiten ſich memals 
aus, und ſtellen daher Meine haͤngende GlodtAblus 
men vor. Dad unter ihnen befindlichen Archenblättz 
chen ift roth, die 20 weißen, mit hellgelben Staub⸗ 
huͤlſen verfehenen Stuubfäden,. find nad) ihrer Mitte 
zu, xeinwaͤrts krumm gebogen, 

Der Frucht-Knoten iſt glatt, sicht unſchmack⸗ 


hafte rothe Beeren (e d), welche im Auguſt ihre 
Reife erlangen, und einige Bone Saamenkörner (e) 


enthalten: - 
Die Blaͤtter fi nb faſt vbuig kind; am Ende 


nur em wenig zuzeſpitzt, ungezahnt, oben grün und 


glatt, unten aber wollig, und mut erhabenen Adern 


beſaͤet. Ihr Rand iſt mit weißlichen Haaren 


beſetzt. 
v4 
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Die Länge, beträgt bey den” mehreſten einen 
Zoll, und die Breite nicht weniger. 
Die Stiele find 'einen Viertelzoll Tang ‚ und 
ebenfalls — wie die. Blumenſtiele, wit weißer, gläne 
zender Wolle bebedt. 

Die' Rinde der: Zweige if glänzend, und bat 
eine braunrothe Farbe, _ 

Da ie Wuchs ‚nur gering und fperrhaft 
Bleibt, fo tagt n“ ch von ihrer Benugung uichts 
ſagen. ur 


f xvn. St. Corykus 


No. 56. Der Haſelſtrauch. C, Avellana. 
$%. 156. 


, Vom Haſelſtrauche. Abel Pl. 36. 
(3. &. Elaſſe 1. Ordnuus z. Abtheil. 3 datt), Ä 


Mir haben nur dieſe einzige Art des & 
ſchlechtes: den überall bekannten Haſelſtrauch, der 
"in allerley Boden und Lage tinen anfehnlichen 
und gewiß fehr nugbaren wilden Strauh ande: 
macht. 

Er. bringt ( b) befondere männliche, (ce) bes 
fondere werblicye Bluͤthen, Jedoch auf einem 
Stamme (a), und " daher für ſich ſelbſt 
fruchtbar. 

Die Blaͤthen find (don im Horbfte vorhanden, 
und bredyen- im darauf folgenden Maͤrzmonath 


auf. ze \ 
Sie haben Hiel Uehnlichkekt mit den Wie 
"then der zuerſt beſchriebenen Eichen; und ba 


B® "7 770 ee 
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dieſer Strauch jedermann bekaunnt iſt, ß Braucht 
wan bey der Erklärung siegt. weitläufig zu 
ſeyn. | 

Die aus ber weiblichen Blüthe weiter erfolgens 
den Yzülle (e f g), erlangen im. Sommer ihre Rei⸗ 
fe,.und dienen zur Vermehrung. 

Die Blaͤtter (d) find eyrund, zugeſpitzt, am 
Haude etwa andgebsgen und doppelt gezahut. Sie 
fühlen ſich rauh an, unten find fie mit einer Wolle 
bedeckt, und ſtehen allexeit wechſelsweiſe an den 


Zweigen. 
Die äußere Rinde dep j jungen Zrieben im hell⸗ 


bhraͤunlich, an Altern Zweigen und Staͤmmen mehr 


aſchgrau und glatt. 
Die Wurzein ſind ſtark lebhaft, und. gehen. tief 
in die Erde. 
Die Schuͤſſe wachen aus Wurzeln und Stoden 


geſchwind auf, und find biegſam. 


Das Hotz ift hart und zäh 

Ans dem Saamen Tommen im nächken Bere 
fommer die jungen Pflänzchen als Heine Zweige — 
ohne Saamenblätter zum Vorſchein, die ald Kerne 


Ricke, fo wie Dey den Eichen ud Kaſtanjen, in der 
Erde zurücbleiben. 


‚Sir. kaumen in ben. Sorften mehrentheils als 


Unsehioh. vor, und nehmen mit dem Scharen an⸗ 


derer Bäume vorlieb; fo wie fie bie auffeimenden 
Eicheln und —8 gegen Lroſt und: Hite be⸗ 
gr. 

"Außerdem . gewähren, fie ſehr viel Nutzen in 
Abſicht der Faßbaͤnder oder Meife; allerley Ges 


ſchirrholzes der Kohlen — zur. Verfertigung des 
Siießpulserd; und dom! Brennen. als we 
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oder Wellenholzz welches immer wieder ſicher 
ansſchlaͤgt, und alle 15 Jahr. abgetrichen ‘werben 
kann. 

Man darf behaupten, Daß ein Revier von Ha⸗ 
ſeln Unterbuſch — in ſolchen Gegenden, wo das 
Reifholz guten Abſatz hat, ſich mit am. vortheilhaf⸗ 


teſten verzinſe; wobey noch. insbeſondere die Kultur 


der oberwaͤhnten edleren Holzerten beſonders begun⸗ 
ſtigt wird. 

Bo man die Nuͤſſe ir Menge ſammeln kann, 
geben ſie ein feines, dem Mandelhhl Abnliches Seh: 
auch bienen fie zur Vermehrung ber Schmeinemaſt. 
- „Man bat alfo alle Urfache, mit dieſem bfters 
fo fehr verfannten, verachteten, und doch fo nüglis 
ben Strauche wirthſchaftlich umzugehen. Der 
größte Schade wird ihren Durch den Gemmerhich 
_ zugefügt, wodurch die Stoͤcke gefchwächt, zum Theil 
‚aber gar getbdfet werben. - 

Uebrigens find fie hart und dauerhaft ‚genug, 
und unterhalten fih durch Wurzelloben, Stamm⸗ 
audichlag und Geamenloben von felbf. - 


OXVEL-Städ. Sambuous. 
No, 37. Der ſchwarze Hohlunder. S. nigra. 
No. 38. Der rothe Hohlunder. S. racemola. 
. . 
Gattungs⸗Karakter. 
Alle Arten des Hoblunders bringen —2 
Awiuerblumen. 
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; ‚Die Inßere Dede iſt in fünf, auch in vier Eine 
ſchnitte getheill. Da fie über dem Fruchttnoten 
ſitzt, fo iſt fie beſtaͤndig. 


Die Krone iſt einblaͤtterig, mit fo vielen Eine | 


ſchnitten al& die Dede verfehen, ruͤckwaͤrts gebogen. 
Eie Hat fünf Staubfäden mit rundlicgen Staub⸗ 
hülfen. 

Der weibliche Knoten ift oval und zugeftumpft, 
auf dem Staubwege figen drey ſtumpfe Narben. 

Die Frucht iſt eine rundliche Beere mit einer 
Hoͤble, und mit drey platten, auf der einen Seite 
eckigen Saamenkoͤrnern. 

Die Blaͤtter find aus mehreren gezabnten, oder 
auch gar eingefchnittenen — zufammengefegt, und 
ſtehen einander allezeit gerade gegenäber. - 


on 6. 158. . 

"Dom fchwarjen Hohlunder. Abel Pl. 
($. S. Klafle ı. Drduung 1. Abtheil. 3. hart), 
Der ſchwarze Sohlunder erſcheinet überall, 


bald als ein Strauch, und bald wird er durch 
die Kultur wie ein mittelmäßiger Dbflbaum ges. 


. "funden, 


Er nimmt ſowohl mit den Raͤndern der frucht⸗ 
baren Auen, als auch mit ſchlechtem, trockenem, 
Boden vorlieb; in welchem letztern fein Wachs⸗ 
tum aber nicht fo ſchnell als in erſtereni Stande 
von Statten gehet, und keine anfehnliche Größe: 
giebt. -. 
Sehr oft kommt er unter den Schlaghölzern 
vor, und wird mit ſolchen zum Wirderaueſchlage 
abgetrieben. 

en 
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| So lange die oben jung find, Baben. fie. eine 
ſehr weite Markroͤhre, welche an Altern Stämmen 
enger wird, und mit der Zeit verſchwindet; an derem 
©telle ein hartes, feſtes, gelbes, dem Buchebaum 
aàubnliches, ſchweres, hartes UNutzholz entfichet, - 
welches von“ Drechslern und Tiſchlern geſucht 
wird. 

Dirie weißen, widerlich ſuͤß riechenden Blaͤthen 

(ab) erfihelnen im Junius auf ben Spitzen der 
Sweige in Schiemgeſtalt, auf. befondern Stielen, 
welche an einen allgemeinen befeftigt ſind. | 

Die Beeren (c) welche anfang6 arhn, ‚ und 
bey ihrer Reife im September eine 'in6 Schwarze 
fallende rotbe Farbe erhalten, werden fehr häufig von 
bin Dögeln verfchleppt, und vermehren durch 
die in ihnen enthaltenen Saamenkörner (d) die 
-Art von filoft; fogar auf altem Mauerwerte, wos 
bin - fie gewiß auf Feine anbere Urt gelangen 
fonnten, 

Es iſt noͤthig, dieſes Umflanded, ber bey fo vie⸗ 
Ten Saamenarten eintritt, hier zu erwähnen: da von 
- manchen alten Forſtſchriftſtellern, — die dur die 
 Bögel bewirkte Yusfaat und. Verbreitung. unterſchie⸗ 


dener Holzarten — zur Ungebühr — laͤcherlich ge⸗ 





macht worden iſt. 

Der im Herbſte zur Erde gelangende Saame 
gehet gleich im naͤchſten Sommer mit ſehr kleinen 
Saamenblaͤtterchen auf. Die Pflanzen nehmen 
indeffen in gutem Boden geſchwind zu, und zeigen 
ſich ſchon im erſten Sommer als kleine Hohlun⸗ 
derzweige. Dieſe Pflanzen bringen: ſchon im 
dritten, vierten Jahre ihres Alters wieder Bluͤ⸗ 
then und Frucht. Es iſt diefed ein Zeichen, daß 
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fe zu keinem großen Hauptbaume von ber Natur - 
beſtimmt find. | | 
Die Blaͤtter find gefichert, und beſtehen gemei⸗ 
niglich aus ſieben kleinen, ovalen, laͤngich zugeſpitz⸗ 
ten, am Rande weitlaͤufig ſtumpf gezaͤbnten Blaͤt⸗ 
tern, wovon bad aͤußerſte — das groͤßeſte, und am 
ſtaͤrkſten gerundet iſt. Sie haben auf beyden 5 
en eine matte hellgrüne Farbe. 

Ä Die Rinde der Zweige iR auswendig gran, runge 
Uch; ˖inwendig grün und wei, auch von ſehr uns 
angenehmen Geruche. 

In den Korften wirb dieſer Strauch nicht | 
Fanftlih angebauet, fo nutzbar er auch in Der. 
Dekonomie ift, da eine Plantage von Hoblunder, 
wegen des Muſes uud feiner offieinellen Theile — 

in Mbficht ihres Ertrages, in Verhaͤltniß der 
Groͤße, gewiß wichtig ‚ und ber Aufmerkſamleit N. 
wardig if 


Fa 6. 159. | oo | 
Vom rothen Hohtunder. Abel PL. 38. - . 
E 6 Kine 1. Ordaung 1. Mbrheil: 3. hart) 


Der rothe Hohlunder waͤchſt einzeln in den 
Sebirgsforften, an Felfen, und trodenen, Tahln - 
Bergwänden, und erfcheinet immer ald cin mäßiger 

Strauch. 
Die Blumen (a b c) brechen im May auf den - 
Spitzen ber. Zweige in ovalen Bhichen hervor. 
Die fcharlachrothen Beeren (d) werden im 
Julius mit ihren Saamen (e) reif; in warmen 
Herbſten blühet dieſer eu noch einmal Die 
5 | 


47" 
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ſchwarzen Flecke auf der Befruchtungsnarbe, unb 
die grüngelben Blumenbiätter find‘ wie bie ovalen 
Buſchel und hochrothen Beeren — wefentliche Uns 
terfipeidungegeichen. | 


Die Blaͤtter find größer als beym ſchwarzen, 
and mit tothen Adern verſehen. Sie beſtehen aus 
fünf dicht und ſcharf gezaͤhnten, gefiederten 
Blaͤttern. 


Die Kinde und das Sols kommen mit der 
ſchwarzen Art hberein; ; aber — ohne den widrigen 
Geruch zu haben. 


Von dieſem Strauche iſt kein bfonomifcher Ges 
brauch bekannt. Seine natürliche Vermehrung sw. 
ſchiehet wie bey der vorhergehenden Art. 


| XIX. Stuͤck. Rhamnus. 


No. 39. Der Kreutzdorn. R. Catharticus. 
No, 55. Das Pulveı bols. R. frangula, 


| 4. 109. | 
Gartungs: Karafter. 


Nach der Kräuterlehre find obige beybe, mit 
den bazwifchen befindlichen fremden Arten gar 
richtig unter eine Gattung gebracht. Da biefe 
Extreme inbeffen gar ſehr H'n einander abweitbeh ; 

fo follen fie, um afe Irrungen angebender Sorfts ’ 
leute zu verbüten, bier jede befonders beſchrieben 

nd beſtinmet werden, 


4 
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| | 6. 161. : | 
Bon dem Kreugborn. Abel Pl. 39. 
cgork. Erf. Klafle 1. Ordnung 1. Abtheil. 3. hast). - 


Den Areugdorn findet man in Hecken, Felb⸗ 
baſchen und Vorhblzern, und am Rande der Bäche 
and Wieſen, ald einen dornigen Strauch, dfterd auch 
wie einen Pflaumenbaum, befonders in. ſandigem, 
dabey aber friſchem Boden. 

Es giebt Stämme mit JZwirterbiumen (e), . 
und wieder befondere, mit blog weiblichen Bluͤ⸗ 
sbhen (b). | 

Die erfiern find für fi ſchon allein frucht⸗ 


bar, fo wie ſie auch den weiblichen Staͤmmen zum 


nathrlihen Gegenſtande -bey der Befruchtung mit 
ihrem Saamenftaube dienen muͤſſen. Die bloß weibe - 
lien Stämme — in deren Bihthen bie Staubfä- 
Den fehlen, erfordern alfo ſchlechterdings einen 
Stamm mit Zwitterblumen in der Nähe — wenn 
Beeren mif tbchtigen Saamen erfolgen follen. 

Die gelbgränlide Blume (6) erfiheinet pu 
Ende des May buͤſchelweiſe; fie hat vier Einſchnitte. 
Die weibliche Narbe if vierfach getheilt, an den 
Zwitterbluͤthen befinden fich noch vier Staubfaden 
mit Heinen Staubhuͤlſen. | 

Die Seuche (o) if eine erbfengroße ſchwarze 
Beere, welche im Septentber reif wird. Sie bat 
ein grängs , zufammenzichended klebriges Mark, 
und vier Saamenkoͤrner (d); durch welche die na⸗ 
taͤrüche Permehrung geſchiehet. Sie gehen im 
folgenden Sommer — mit zwey ovalen, Heinen 
diden Saamenblätterchen auf, und big jungen 
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Pflaͤnzchen haben im Anfange einen langſamen 
Wachsthum. 


Die Blätter ſtehen bisweilen gegen einander 

‚ Über, mehrentheils aber wechſelsweiſe an den Ziwei⸗ 

. gen. Gie. find ‚oval, zugefpiät, von bellgzäner Far⸗ 

Be, am Rande. fein gegähnt, und die weißen Rippen 

der uytern Flaͤche — laufen in Bogen nach dem 
Drande äufammen. 


Die Rinde ber Zweige ift glatt und grau, die 
Spitzen der gegen einander hberflchenben Neben⸗ 
—gzweige laufen in flechende Dornen aus, modurd) 
« lauter Kreuße gebilbet werben, die ben Rahmen vers 
anlaſſet haben, 
Das Holz ift fefl, und von einer ſchoͤnen, fies 
Senden; hellöraunen Farbe: deswegen g6 zu eingelegs 
ter und Drechblerarbeit fehr gefchäßet wird, — 
‚wenn man eb in einiger Stärke erlangen kann. 


Aus ben eben reifen Beeren wird bie befaunte 
Material s Waare/ das Mahlerſaftgrun oder Blaſen⸗ 
„gruͤn genannt, bereitet, 


Mit der frifhen Rinde wirb gelb at, und 
"it der getrockneten bunfelbtaun, 


Da dieſer Strauch zu lebendigen Zäunen in 
friſchem, leichtem Boden —8 iſt, ſo geſchiehet 
deſſen Anzucht hierzu ſehr leicht in Baumſchulen. 


In Abſicht des Korfihaushaltes wird Fein ſon⸗ 

derlichet Gebrauch davon zu machen, und ber Platz 

beffere und wichtigere Holzarten anjuwenden 
eyn. 
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6 162. \ 
Vom Pulverhole Abel Pl. 55. 
(B. ©. alaſſe 1. Ordnung 1. Mbth. 3. * 
Das Putverhols - wächfer an ſchattenreichen, 


fenchten Stellen, und daber oft mit der Eller _ 


vermiſcht zu einem anfchnlichen Strauche; auch 


zuweilen ohne Nebenflängel wie ein Baͤumchen 


auf. 
Die Zwitterbiumen (b). finb iweißgränlic, Fein, 
und brechen im May zwiſchen ben Blättern theils 


paarweiſe ‚ theils büͤſchelweiſe hervor. Sie Haben 
fünf Einſchnitte, eben: fo viele Staubfäben, und eine 


ausgezsafte Narbe (c. :- . 

Dft erfcheinen dergleichen auch noch zum zwey⸗ 
sten Male, und man fiehet aldbann zugleich Olumen 
und rerfe Beeren an den Zweigen (a). . 

Diefe erbfengroße Fkuͤchte, welche -im Ans 


- fange grün, nachher roth — und im September 


ſchwarz und reif werben, führen einen fhßlichen 
wiberlihen Saft und zwey herzfoͤrmige, gelbliche, 
auf einer Seite platte, auf der andern erhabene, 
durch einen Strich getheilte und oben mit einem 
Andpfchen verſehene Saamenfösner (d): welche 

im feuchten Boden gut aufgehen, und wie junge 
——ã* im Junius zum Borfchein kom⸗ 


Die Bläcter find laͤnglich⸗ oval, grasgrun som - 
Rande angezuhnt, zumeilen feicht gefranzt, und auf 
der untern Flaͤche mit einer ſtarken, mit vielen klet⸗ 
nern Neenaſten verſehenen Ader bezeichnet. Sie 
ſitzen auf dald duigen Stielen — wochſelweiſe an 


| Zweigen. 


— 
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Die äußere Rinde, iſt ſchwaͤrzlich, mit Heinen 
weißen Tuͤpfeln beſaͤet, die innere Binde iſt gelb 


-, gefärbt. 


DaB weiße Holz 'ift in feinem Kerne rbiblich, 
weih, und bey alten Stöden hellroth. -Da es zur 
Bereitung des Schleßpulvers gebraficht wird, fo fine 
det ed.guten Abſatz, und verdient diefe Holzart. das 
ber alle Unterhaltung in der niebrig liegenden, fchate 
tigen Schlaghölzern. j 

Die Anzuche wird ‚ganz leicht zwilchen andern 
Stammloden — burch Aukſtreuen der Deren ba 
vwirket. 


XX. Std. Viburnum. ° 


No, 41. Der Schlingftrauch. V. Lantana, 
No, 52. Der Schwalkenbeerſtrauch. V. 
Opulus. 


$. 163. 
Gattungs⸗Karakter. 


Die Arten dieſer. Gattung, find duxch die PR 
den ſehr mannigfaltig geworden, obgleich bey und 
iu ben Forſten nur diefe beyden vorkommen. 

Sie bringen. allemal fruchtbare Zwittet⸗ 
blunlen. 

Die Decke iſt klein, fuͤnffach eingeſchnitten, über 
dem Knoten befindlich, unb nicht abfallend. 

Die Krone iſt einblätterig, glodenförmig , wit 
“ fünf ſtumpfen, zutuͤckgebogenen Einfchnitten, Die 
fünf Staubfäben haben tundliche Huͤlſen. | 


ö Ani ⏑ ee 
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Der Knoten fit unter der Dede. Anſtatt des 
Sktaubweges findet fich eine Saftgrube, - die oben 
drey Marben träget. } 

Die Frucht wird eine rundliche Beere: in der, 
ein einzelner, rundlicyer , breitgedruͤckter, ſteiniger 
Saame tingekbloffen iſt — welcher im andern Jahr 
erft aufgeht. 

- Die Blätter find nad den Arten fehr . vers 
fchieben, allemal aber einander gerabeuͤber an den 
Zweigen befefigt. 

Das Zolz ıft Bart und fell; die jungen Triebe 


— find mit einer flarten Markrbhre verfehen. Die 
Wurzeln laufen in der Oberfläche fort. Ä 


8. 164. | 

Vom Schlingſtrauche. Abel PI. ar. 
(3. ©. Klafie 1. Ordnung 1. Abtbeil. 3. hart.) | 
Den Schlingftrauch frifft man in. fleifen, 
ſtrengem Boden — und mildem Klima unter den 
Laubhoͤlzern wilo an: wo er diterd ziemlich anſehn⸗ 
lich erfcheinet, und einen frechen Stammausfchlag 
von 4 bis 6 Fuß laugen Trieben im erften Sabre 


giebt. 


Aus den obern Spitzen der Zweige y treibt ee 


im May und Zunius- weiße Blumendolden (a b), 


Die einen nicht unangenehmen Geruch, und fich bes 


„wit im Herbſte unentwidelt gezeigt haben. 


Die Beeren (c) werden ım Ditober reif. 
Sie find anfangs grün, nachher hellroth, und 
endlich ſchwarz, oval, breitgedruckt; und euthale 
ten einen platten, grauen, ſchwarzgeſtreiften 
Stein (d),. weicher im erften Jahre nie — diserä 
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auch gar nicht aufgebet. Die jungen Pflänzchen 
erſcheinen mit zwey zunden, dicken Eaamenblätters 
chen. 
Das Laub if oval, 21 Zoll lang, 14.300 
breit; am Rande fägenfdrmig fcharf gezaͤhnet. 

Der Bau iſt lederhaft, ſteif und dick. Auf der 
untern Flaͤche, find tie Blaͤtter mit einer gelblichen 
Wolle uͤberzogen; auf der obern aber alatt und 
von hellgruaͤner Farbe. Sie ſigen an } zoll langen 
Stielen. 

Die aſchgraue Kinde der alten Zeige iſt glatt, 
und mit feinen Niffen gezeichnet; die jungen Triebe 
hingegen, find braun, und mit einer weißlichen 

Melle bevedt. 
Die Sweige und Loden find biegfam und fee 
fefl: dienen daher zu allen Abfichten, woben ce auf 
dieſe Eigenſchaften ankommt. 

Die geraden, ſchlanken Stammioden liefern im 
folgenden Jahre, da ſie ihre Wolle verlieren, die 
bekannten Ortowinroͤhre. Ueberhaupt wird dieſe 
Holzart unter dem Unterholze mit abgetrieben, und 
nicht deſonders angerauct. 


4. 165° 
wWom Schwalkenbeerſtrauche. Abel pi. 52 
(8. ©. Klaſſe 1. Orbnang 1. Abtheil 3. bart). 
Der Schwalkenbeerſtrauch wird in allerley 
fenchtem Boden und am Rändern angetroffen, und 
erſcheinet bis auf 14 und mehr Kup Höhe in der 


— Wildniß. Grein Wachsthum iſt ziemlich ſchnell, 
and er ſchiaͤgt gut nach „Dem Ubtriebe wieder 
au - | 


Die. 
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rwig zuſammengeſetzt im Junius zum Vorſchein. 


Die Beeren (c), welche laͤnglichrund, glaͤnzend, 


ſarlachroth, durchſichtig, mit einem waſſerigen Flei⸗ 
ſche angefuͤllet ſiad, und einen herzſoͤrmigen, platt 


gedrheiten. roſenrothen Saamenftein (d) enthalten, 
ſetzen ſich gegen die vielen Bluͤthen nur Parſam 


an. 
es kommt daher, weil vlele Blumen ihre mann⸗ 


Uchen Staubfaͤden nicht zur Vollkommenheit brin⸗ 


—8 


"Die Blumen dieſer Art (a b) kommen ſchirm⸗ 


"gen; daher bie Befruchtung nur bey einigen. yon 


Statten gehet. 


Das Aufgehen der Gaamen hat mit der —* 
gm Urt alles gleich. 


Die Blaͤtter haben einige entfernte. Aehnlichteit | 


mit denen vom born; drey tiefe Einfchnitte, weils * 


che an ihrem ande wiederum mit Pleinern unregel 
maͤßigen Cinfehnitten und Zähnen verſehen find, 
Ihre Ränge. beträgt uͤber vier, und ihre Breite drey 
Sol. Die Zarbe beyder glatten Flächen — iſt helle 
gran? jedoch. faͤllt fie auf ‚der. untern matter aus, 


„auf welcher nach den brey Haupteinſchnitten hin 
drey roͤthliche, erhabene Adern mit kleinern Neben⸗ 


Aſten laufen. Die Stiele find 13 Zoll lang. 


Die Rinde if afchgrau und sähe; das Aoly 


gelblich und hart. Es wirb baher von ben Gau . 


Bern zu Pfibcken genommen, und die aweyjahrigen 
Triebe geben auch PDfeifenröhre, 


In den Sqlaghdizern wird es mit unter die 


Wellen zum Berdrennen Anfgebundei, 
9 
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XXI. Städ. Staphylaean. 
Ro. 42. Der Pimpernußſtrauch. 8. pianata. 
—5.1668. 
Vom Pimpernußſtrauch. Abel, Pi. 44. 
8 ©. Kaffe: a. Ordnung 1. Abtheil. 3. har). 
Aus Biefer Gattung haben wir nur biefe einzige 
uir einheimiſch. — 
"Man findet dieſen Strauch in fettem, gutem 
Boden und im "milden Klima von Deutfchland, 
iedoch nicht uͤberall häufig. | | . 
Im May und Zunius kommen an ben Blätter - 
fen (a) — vier Zoll lange, dünne Gtiele hervor, 


en deren Äußeren Gpige, dis auf bie Hälfte herein; 


rund umber — Heine, weiße, nach den Gpigen ins 
Gläfchfarbige ziehende Blumen (b) ſich Befinden, bie 
nah der Erbe herabhängen. | 
Es ſind fruchibare Zwirterblumen, welche ans 
einer fünftheiligen Dede ober einem Kelche — fünf 
Fönglicden Ylättern, einer ausgehöhlten Saftgrube⸗ 
und fünf aufgerichteten. Staubfäden mit” einfachen 
Staudhuͤlſen beſtehen; der Ftuchtknoten if zwie⸗ 
Hieraus entſtehet eine haͤutige, mit Luft ange⸗ 
fuͤllte gelbliche Blaſe (c), die durch zwey Wände 
gethellet iſt, und in zwey Spitzen ausgehet. 

Sie enthält einige glaͤnzend⸗ braune, , 
rund!iche, edige Samen (d): bie ihre Reife im 
Oktober erlangen, "und größtentheild ein Fahr liegen, 
ehe fie aufgehen, befonderd wenn fie erſt im Fruͤh⸗ 
linge zur Erde kommen. W 


— 


\ 


nn — — — — — | 
ẽ vo - 


_— 


Geefmeruegefgigte | Pe 


- Die jungen Pflänschen' erf®einen im Junius 
auit zwey großen lanzenfbrinigen -Wlätterchen. - 
Die. Blätter find gefiebert, fo daß immer fhnf 
langlich « runde, zugeſpitzte, ami Nande fein gezahnte 
Blätter ein einziges ausmachent Sie find von helle 


- grüner Farbe, und ſtehen einander gerade über an 


den Zweigen, .find. alfo vermuthlich dutch einen 
Druckfehler beym dh Roi -ald wechſelsweiſe chend: 
aufgeführet; ber eben jest bey der Beſchreibung 


vorliegende ‚natürliche Zweig beweiſet das Gegen⸗ 


theil. 

: Die Rinde ber jungen Triebe if win, an Als 
ter Zweigelt braungrau und glatt. 

Das Solz iR weiß und hart. 

Die Zweige haben das Merkwuͤrdige, daß re . 
—8* knotenfbruig geſchehen, und daß die Bläte 
terzweige aus den Seiten ſolcher Wuͤlſte herausge⸗ 
trieben find; 

Da diefer Strauch niemals eine beträchtliche 
Saͤrke erlangel, fo ſtehet auch Fein befonderer Nut⸗ 
zen. daraus zu erwarten, und ſolglich unterbleibt 
euch der forfimäßige Anbau, 

. Sn den katholiſchen Ländern , werben ans ben 
Nurchbohpten Näffen Roſenkraͤnze gemacht. 


.. AXII. Stuͤck. — 
No. 4. Der Kigufter. L. vulgaro. 
6. 167. 


Vom Liguſier. Abel pi. 44. 
-@. ©: LElaſſe 1. Oxdnung 1. Wbtbeil. 3. bare, 


Aus dieſer Gattung kommt nur bie eine, u u 


Bine Art — in Deuiſchland/ auf giem, mildem 
Qa 
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"oben in den gaddheden und Vorhdlzern wilb-s vor, 
wo dieſer Strauch bey einem ziemlich geſchwinden | 
Wuchſe bis auf ſechszehn Fuß Hbhe erhält, ex 


Sie bringen fruchtbare Stoiterblärhen (a b): 
die ım Junius und Yulius an den Enden der Zwei⸗ u 
ge in. weißen Aehren erfcheinen und nicht Kbel ries 
een. Dede und Krone find einblätterig, trichtere 
förmig, und in vier Einfchnitte getheilt. Sie haben 
zwey Staubfäden. Der Knoten bat eine kurze 
Möhre mit einer. zwiefach getheilten Mache, 


Auf dicke Wihthen folgen ſchwarze Beeren (cd 

von der Groͤße einer Wachholderbeere. Sie erlartgen 

im Oktober igre Reife: und enthalten, nächft einem 

braungothen bittksfaftigen Marke — zwey platte 

ſchwarze Saamen (d) mit einem weißen Kerne, 
woraus im zweyten Jahre Die jungen Pflaͤnzchen 

zum Vorſchein kommen, wenn fie einen ihnen anges 

meffenen friſchen Boden gefaffer haben. . Much gehet- 

Ä die Vermehrung fehr leicht durch Buloge: und Stede 
Uinge von Statten. 


Die ungezaͤhnten Bläser And laͤnglich⸗ oval, 
theild zugeſtumpft, theils ſpitz auslaufend; glatt, “ 
berb, von dunkelgruͤner Farbe, und paarweiſe an 
den Zweigen beſeſtiget; wiewohl fie auch zu vier bis 
ſechs und noch mehreren Stuͤcken in einen Strau: 

ge — auf ſehr Furzen € Stielen einander gegenuͤber 
ſtehen. 


Die Rinde iſt et; and aſchgrau; das Solz 
ungemtin hart: fo daß es ſich trocken ſehr ſchwer 
bearbeiten laͤſſet. Die jungen Zweise find ſehr 
biegſam. 
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Diefer Strauch dienet zu lebendigen Erden, 


velche aber von den —* Fliegen bfters vers 






anfaltet worden find. 
Die Zweige werben zu allerley Aorbwacherarbeit | 
und Bindezeug gebramcht, | 
Mit den. Beeren. werben verſchiebene Barden 
bereitet, Die ven Faͤrbern bekannt find. 


XXI. GStuͤck. Evonymus. J 
No, 45. Das Pfaffenhücchen. E u 
' ropaus. | 
$. 168. 
WVom Pfaffenhuͤtchen. Pi. 45. 
@. e. Kalle ı. Ordaunus 1. Awrtheilnas 3 hart). . 


Bir haben nur biefe eine Art aus ber Gattung 
sn betrachten: ob es gleich mehrere Abaͤnderungen 
— ſowohl mit großen Blättern, als auch mit Wars 
im an ber Rinde giebt; welche bie eigentlichen Kräur 
terfenner unterfcheiten. 

Diefer Strauch bringt am ‚Ende bed Mayınar . 
ed Heine fruchıbare dwitterblumen (a) Die . 
Blumendecke iſt grün, einblätterig, in vier runbliche 
Einfchnitte getheilt. Eben fo — die weißlichen Blu⸗ 
menblätter ; auch finb vier Staubjäden und ein zus 
gefpigter Knoten mit einem kurzen Staubwege und. 
einer ſtumpfen Narbe auf einem Tangen Stiele, vor, 


Huf die Blumen folgen roſenrothe, vieredige, 
Wäutige Zapfen (6). In jeder Ede iſt cin ova⸗ 
23 
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ler Saame, (e a) mit einer orangeferbigen. Haut 
Ben, vl: der im x Oktober feine Reife . 


»* 


Diie Anzucht gefchichet. and dem Saamen, wel⸗ 
ches ein Jahr in der Erde liegt; auch derch Klo 
en, bie bald Wurzeln befommın, — 


- Die jungen Saew hamchen aſchenen Si u 
nius mit yo belgränen, ovalen Gaamenblättern, 
aus deren Witte ein Heinen gruͤner vr. cute 
feringet J 


Die Blätter. find gegcakber ftehend, Länglich, 
nugeſpitzt, am Rande fehr fein gezaͤhnt, hellgrun, 

auf der untern Flaͤche — mit einer erbabenen der 

verſehen ME Blaͤtterfücle find. drey Achtel. Zei 

—F GSie werden im edle rot, und tale 
ad, | 


‚Un jungen Iweigen, welche viezedig aubfallen, 
anne Miuns. grhnj en Atem — ‚Junden aber 
gran ' | 


Dos, Kols iſt fneberig, gib, feſt, und wies, 


2 


zu ellerley guter Drechſsler⸗ und Tiſchlerarbeit ans : 


gewandt, Die feinen Zabnftecher, fo wie die Kohlen 
gum Beinen, auch Rabadäröhre werben daraus 


Wan findet dieſen artigen Strauch faſt Immer 
in autan Bedeu, wo er zuweilen bis an 18 Fuß 
si, und ein dauwatiget Unfchen elangt. 


Du SE 


an 


4 


Soeßneturgefsiäte 27 
XXIV: Städ. Lonicera,. 


No, 46. Des Zeckenkirſ chenſtrauch. L 
Ayloſteum. 

No, 74. Das wilde Beißblatr. - L. peri- 

| Ä elymenum, 


J— 8. 169. 
Gattungs⸗Karakter. | 
Die Urtin biefer Sattung haben frußtsane — 
Awitrerblumen. 

Die Blumendecke iR fäanffach getheit, wid ſte⸗ 
het auf dem Knopfe. 

Die Blume beſtehet aus einem einzigen: roͤhren⸗ 
formigen Blatte, weiches in fünf ungleich surädger 
bogene Einfchnitte getheilet iſt. 

Der Staubfäden find fünf. Ä 

- Der Saamenſtock hat einen langen, mit einer 
ranben ſtumpfen Narbe. verſehenen Staubwgg- . 

Die Beeren find durch bie Ahrie gebliebenen, | 
Blumendecken mit einem Nabel gekroͤnt, und in 
ion Faͤcher geiheile t, in weichen ſechs his —X 
gelbliche Saamenkoͤrner liegen. Bu " 

Die Blätter: fichen einanber gerade gegen über 
an ben Zweigen, und fallen im Herbſte abı I 

Das Holz iſt bart und Abe - - 

Die Wurzeln wuchern in ber : Dfirfäge anc 
guten Wort, 3 J 


> 7 
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$. 170. 
Bom Hedentirfcpenfirauce, Abel. DL, 46. 
@ ©. uf 2. ORDNUNG 1. Unheil. 3. hart). 


Der qeckenkirſchen ſtrauch kommt In den fruchte 

baren Vorhdlzern als Unterholz, beögleichen in ben 
Hecken vor; wo eu einem mittelmäßigen Buſche 
erwaͤchſet. 

Die Blumen (b e) find weiß, und erfcheinen 
im May. Es fichen deren allegeit zwey auf einem 
bünnen, einen Zoll langen Stiele neben eins 

enber, j 
| Es giebt zwey Ad anderungen. Die eine bringt 
im Auguſt kleine ſcharlachrothe (c), die andere 
aber kohlſchwarze Beeren, je zwey und zwey bey⸗ 
ſammen, aber nicht mit einander verwachſen; durch 
“den reifen, ausgewaſchenen Saamen (d), ber im 
- Yuguft gefammelten Beeren, laſſen ſi ie ſich in gutem 
Boden ‘leicht vermehren. 

Die Pflänzchen geben im nächflen Sommer 
auf, wenn ' ber ESaame ſogleich nach ber Reife zur 
Erde kommt. . Sie erfiheinen mit gariz Meinen weiß⸗ 

lichun Saamenblaͤtterchen. 

Die Laubblaͤtter find zwey Zoll lang, und ans 
berthalb breit; oval, in eine feine Spige auslaufend, 
nicht gezahnt. 

Die obere Flaͤche if bellgrhn, bie untgre weiß 
Uch; beyde ſind wollig anzufbhlen. Sie flchen eine 
ender / gerade gegenhber an den Zweigen, 

‚Die Rinde ift weißgrau und glatt. 

"Das “ols iſt ſehr weiß, knochenhart, und Das 
hey zaͤhe. Es dienet ganz befondera zu ſehr 


EEE re ge — — —— 
.r’ - 
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Ihnen Labeſticken, und werben bie. geroden Stamm⸗ 
loben. deswegen von den Buͤchſenſchaͤftern und hr 
gern ſehr gefhägt. 
Die Vdgel verfihlnppen bie Barren, welche nicht. 
eßbor find. 


$ IT. | 
Vom wilden Brißblart, Abel, pr. Ir. 

(J. ©. Klaffe.z. Ordnung 1. Wbtheilung s. A. hart) 

Das wilde Beißblate, if ein ranlender Strauch, 


ber ſich an andern Sträucden und Bäumen in die 
Höhe windet. Man findet es in ſehr fruchtbaren 


Laubhẽlzern und Herden. Es gehbret mit zu dem 


Selängerjelicber oder: Eaprifolium/ welches in Gaͤr⸗ 


tem gehalten wird. 


Die Blumen (8) kommen im Julius ſchirmfdr⸗ 


mig, zu ſechs neben einander. aus den Außerften 


Spitzen der Zweige. Sie find niel länger als Lie 


der vorfichenden Heckenlirſchen, und haben einen ſebr 


guten Geruch, 

Die Beeren (b) find hellroth, und baben- platte 
gelbe Saamenkoͤrner (c) in ungemeſſener Anzahl, 
Will man fie vermehren, fo geſchiehet es leich⸗ 
ter. und geſchwinder durch Ableger, Schbhlinge und. 

©tedlinge, als burch den Saamen. 

Die Bläser find laͤnguich⸗ oval, haarig. gegen⸗ 
hberfichend und ungezähnt; zuweilen aber wellenfber . 
mig aubgebogen ſo, had fie den Eigenbiättern 
aleichen. 


os 
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Die Rinde ‚der jungen Giegfamın Zwäge iſt 
‚grau, glatt und wollig; an Altın Stöden 
fie unten auf. | 
Da das Heiz nur (hwoch HR, fo dienei es zu 

keinem fonderlichen Vorſtgebrauche. 


xxv. Städ, Hippophae, 


No, 47. Det weidenblätterige Seekreug⸗ 
| dorn. H. ehamnoides. u 


ww; 


2 
Dom weidenblaͤtterigen Se⸗ireuhdoeg. N. 
_ . n Abel PL 47- u 
Gorſt Spk. Alaſſe ı. Ordnung, 1 „Wbtheilung 3. hart) 


Dieſer dornige Strauch * in Preußen ai 
Rhein, an der Aar, und an fandigen Ufeen der 
Nord⸗ und Dffte gefunden; wir haben ' in Europs 
nur eine Urt aus diefer Gattung. 

Ja einem etwas’ fenchien fahbigen Boden ers 
Nlanget der Hauptſtamm eine anfehnliche Staͤrke, 
und treibet aus feinen’ weit umher andlauifenden - ' 
Burzeln ſehr viel Brut; ſo daß ein Sud gange - 
Gegenden uͤberzichet. 


“Die Blumen kommen im pri und Mey ber⸗ Be 


vor; befendere männliche (a), beſondere weibliche 
(9); jede auf befondern Gtämmen. Es if daher 
kein einzelner Strauch fuͤr ſich fruchtbar. J 

Die mannliche Blüte (b) Defichet aus bier 
kurzen Staubfaͤden, in einer kleinen Blumendecke⸗ 
Sie figen in Bliſcheln beyſammen. 


/ 


Berknaturgefgigte sr, 


Die weiblichen Ce), ſinh eingeln pwiſchen ben - 
antern Blättern anzutreffen. Cie haben eine ein⸗ 
* Diätterige fülderfarbene: Blumendecke mit bräunli⸗ 
dem Haube.” Der Saamenftod ift rund, fehr Hein; 
‚ der Staubweg Außerſt karz, hie Narbe aber ſehr 
groß. 
| Die Beeren (9 erhalten ihre Reife: im Herb, 
finb einer Erbfe groß, goldgelb, und mit einem ſau⸗ 
ern Gafte augefhllt: 

In jeder Tiegt ein eingelner, rundlicher Seas - 
menten, (g b) der im zmenten Jahre aufgehet, 
wenn tr ‘Dur. einen wůonlichen Gegenſtand befruch⸗ 
tet worden iſt. 

Weit leichter aeſchichet ‚bie Vermehrung zu⸗ 
lebendigen Hecken durch Stecklinge, auch Aushebung 
und Berſetzung der haͤufigen Wurzelbrut. 

Die Blätter find 15 Zoll lang, einen Viertel⸗ 
zoll hreit,. oben abgerundet; auf der Oberfläde 
mengrhn, auf, der untetn. fllberfarbig, und der 
Länge nach mit einer-erhabenen -Ader‘ verfehen. 

Auf benden Flächen find ‘ie glatt und släne 
gend. : Der NRand ift ungtzahnt. Sie ſtehen an den 
Enden der Zweige rund umber, an den hbrigen 
Stellen aber - wecieläwile, und fallen: Ende Okto⸗ 
bers ab. 


Die: Ainde Mbeftenun; Das Jah, weiß. und 


- Diefer Strauch dient in feuchten, fandige 
Boden zu Unnaͤnnungen, ba er fchr fperrhaft: 
Pr und bie Zweige mit. fkäfen Dornen beſetzt 

d. 





2 u Befondere,, . 
AXVI Std. Berberis, | 
No. Dee Sabiebeerſtrauch B. valgerin 


u} 173 
Dem Berbisbeerſtrauche. Abel Su 49. 
. (#- e. eiaſ⸗ 1. Ordnung ı. ndtbellunt 3. be). 


| Wir haben, nur eine Art des Berbiobeerſtrau⸗ 
cbee In den Deutſchen Baubhblgern und Hecken. 

r bringt fruchtbare Jwitterblumen (a), wel⸗ 
che zwiſchen den Blaͤttern an den jungen Trieben zu 
Ende May old Traubenbäfchel erſcheinen. 

Die Blumendecke (4) ift gelb, unb beſtehet 
. aus fechb abfallenden, in von Reihen befindlichen 
Blättern. -. 

Die Krone (ce) innerhalb ir eben fo. 

Jede Blume bat ſechs gelbe Staubfäben (g) 
Deren jeber zwen gelbe Staubhhlfen trägt, 

Der grüne Saamenflod (0) iſt fo lang als 
bie Staubfäben, hat Feinen Staubweg, fondern eine 
auffigende eunde Narbe . mit einem ſcharfen 
Bande. 

An biefen Damen kann man die vor ſich ge⸗ 
hende Befruchtung, unter allen — am deutlichſten 
mit bloßen Augen bemerken: wie naͤhmlich beym 
Nufbläihen, bie Ötaubhhlfen nach der Meibe ſich an 
bie Narbe (lagen, folge mit ihrem Blumenſtaube 
bepudeen, und alsdann langſam fh zuruͤck 
legen. 

Die Irucht (bh) iſt eine laͤngliche Beere, wire 
zu. Unfang bes Oktobers reif, erſt arln, und dann. 
ſcharlachroth. Gie IR mit einem ſcharfen, Der 
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Eitronenfäure fehr ähnlichen, aber rothen Saft 


angefühet, und enthält zwey, auch nur ein längs 
lichrundes Saamenkorn 6: welches, wenn ‚eb nnd: 
im Herbſte geſaͤet wird, im naͤchſten Schhlinge af 
Jeimiet. 


Die Blaͤuer find oval, zugeflumpft ‚ am Rande 
fein gezahnt, und mit feinen Stacheln verfehen; auf 


ber vbern Flaͤche hellgruͤn, auf ver untern aber weiße ', . 


lüher und weil erhabener dern. Sie kommen auf 
kurzen Stielen gewoͤhnlich zu fünf Stuͤck aus Kno⸗ 
fpen hervor, die wechſelsweiſe an den Zweigen ſind. 
Im Herbſte fallen fie ab. 

Die Rinde iſt afchgrau und glatt; bie darunter 


liegende. Safthaut hochgelb, fo wie das Holz befons . 


ber& von ber Bursel, welches zum Särden gebraucht 
wirb. - 

Die dweige find unter den Blättern mit ſpitzi⸗ 
gen Gtatheln befegt, Die gemeiniglich dreyfach anzu⸗ 
treffen ſind. 


Dieſer Strauch giebt gute lebendige Hecken, 
und nimmt mit allerley Boden vorlieb. Cr läßt 


ſich aus dem Saamen, aus Ublegern und Schoͤß⸗ 
lingen leicht vermehren; verdient es auch, da bie 
Beeren eingemacht, auch der Saft zu Punſch und 


in rother Tinte gebraucht werben, und in Menge 


einen guten Branntwein geben kann. 


Die Kinde iſt officinell, wird zum Zärben de 
gelben und grünen Saffians angewandt, und giebt | 


eine ſchoͤne gelbe Beige auf Holy 
Das Holz dienet zw eingelegter iſchlerarbeit, 
und Die Drechsler ſchaͤtzen es auch. 


—8 


Gerabe Schuͤſſe geben gute Tabadörbhre und 


glatte Spazierſibcke von ſchoͤnem gelben Anſehen. 
Die Bientn lichen die Bluͤthe ſeht. 


Pr Beſondere | 
. XXYI Stâc. Rolm . 


. No, 55. Die, Weinzofe. R. "eglanterie. | 

No, 64 Die große rauhe Hagebutten⸗ 
toſe. R. viloſla. 

No. sr. Die blafle Feldroſe. A. tanina, 

No, 62, Die weiße Seldrofe. R, alba. 

No. 63. Die gelbe Seldrofe. R. luten, 

No. 77.. Die Erdroſe. RB; Tpinohlleme,. 


Ren = 
Gattunge s Karakter, nn 


Unfere dorfichenden Deutſchen wilden Kofene 
ſtraͤuche führen ſammmtlich Stacheln, und wachen in 
alierley, doch beſſer in fruchtbarem Boden, in Hbl⸗ | 
gern, auf Feldern, und in Hecken. 

Alle einfache Roſen Bringen fruchtbare Zwirter⸗ 
blumen. 

Die Biumendece if nicht abfallend, einblättes 
rig, fünffach eingefchnitten, und beftchen die Eins 
fchnitte aus ſchmalen zugeſpitzten Blättern. 

Die Blumenkrone "bat fünf große, gefärbte, 
zarte, wohlriechende, umgekehrt hetzfoͤrmige Blätter. 

Die Anzahl der karzen haaraͤhnlichen Staudfaͤ⸗ 
den iſt nicht beſtimmt, und delaͤuft ſich von 20 bis: 
9o Stuͤck. Ste kommen aus der Mitte der Blur 

mendecke bervor. | 


Die weiblichen Knoͤpfe find in Menge auf dene‘ - 


Grunde der Blumendecke vorhanden. Jeder hat 
einen kurzen wolligen Staubwes/ und eine ſtampfe 
arbe. 


‘ 


Foeſtnaturgeſchichte. 28 
Die Frucht IR die Hagebutte. Sie enthält in 
tiner rothen fleiſchigen Haut — viel weiße, ſteinige, 
haarige Saamenkoͤrner; welche ‚über ein Jahr im 
Der Erde liegen, che fie aufgehen. \ 

Die Blaͤtter find aus mehrern Heinern jufame 


mengefegt; suchrentheil6 oval, jugefpigt, am Rande 


gezahnt ⸗ 
Sie ſtehen wechſelsweiſe an den Trieben, und 
Bohn bald viel, bald wenig Stacheln und Bart⸗ 


ie Ende "bei Hauptblaͤtterſtiele⸗ befindet fe, 
ein HNeines, zwiefach getheilteß Mebenblästchen zum 
Anhange. Die Blätter fallen im Kerbfie ab, 

Die Roſen wuchern in der Dammerde, und 
treiben bald hohe, bald niedrige Shäfl und Neben-⸗ 
ſtaͤngel. | 
v Das Holz it hart und ſeſt, weil «8 aber in 
darınen Ruthen waͤchſt ſo iſt es zu wenig Gebrauch 
nutzbar 


u 9 
Von der Weinrofe, Abel pi =. 
(8: ©. Klaffe. 3. Ordnung 1. Abtheilung 3. barf.) 


Die Weinrofe bringt im Junius unb Julius 


röchliche Blumen (a) und wir ein anſehnlicher, 


bach ſchwacher Strauch. 
Die Fraͤchte (b) find faſt kugelrund, und wer⸗ 
beu bey der Reife (anfangs Oktober) ſehr dunkelroth. 
Die Blaͤtter find aus fünf bis fieben kleinern 
jefaminengefeet, welche beynahe rund, ſcharf gezahnt, 


- oben glatt, unten aber mit einer Wolle überzogen 


And. 
' Die Rinde ber iangen auge iſt wein, an at⸗ 
tern olbaran | | 
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j 
“. 
4 


Die häufigen buͤſchelartigen, borfligen Hubı_ 
wuͤchſe an den Zweigen diefer Urt ” enefichen durch 
den &tich eines Inſectes. | | 


a, 176%, | 

Von der großen rauhen Hagehuttenroſe . 
‚Abel Pl. 54. 

6. ©. Klaffe 1. Ordnangi 1. Abtb.;. bare.) | 


Die Roſe Kommt der vorhergehenden nahe. Sie 
dbluͤher im Junius. Die Frucht (b ec) iſt faſt ku⸗ 
gelrund, über und über mir feinen Borſten peſetzt, 
unter allen Hagebutten am großen, und erlanget is 
der Mitte des Ecptemberd ihre Reife. 

Un den Zweigen ſtehen die häufigen Etachel⸗ 
“zu zwey bis drey Gtäd neben einander. | 
‚ Die Blaͤtter haben rothe Stiele; fie find bope 
pelt gezahnt, im Kbrigen gleichen fie ben vorigen, . 

Die Rinde der Zweige iſt braunroth. 

Wegen ber Fruͤchte zum Einmachen — wird fie _ 
auch in. Gärten . 


Von der blaſſen — Abe Pl. 61. 
63. S. Alaſſe 1. Ordnuig z. Abtheil 4. hatt.) 


Dieſer gemeine Hagebuttenſtrauch bluͤhet im 
Junius und Julius. Die Blumen (a) ſind blaß⸗ 
roͤthlich, und ſitzen gemeiniglich mehrere beyſanimen⸗ 

Die Fruͤchte (b) find laͤnglich⸗ oval, zugeſpitzt, 
ganz glatt, glänzend, und. von Scharlachfarbe. 

Die Blaͤtter beſtehen aus. ſieben Stüd, die oval, 
gugefbit und am Nande unregelmäßig ſcharf gezahnt 
find. Beyde Flächen find glatt, die untere iſt bläulich, 
Die Stiele find mit einzelnen Vwarthaaren BE 


Sn Me 
‘ 


nd BEE eure ru EEE. 
. . “ 
D 


Foeſtadturgeſchichte. "257 u 
Die rothlich⸗ grünen Zweige führen krumm | 
unter ſich gebogene rbthliche Stacheln. 


“ Die Zrücte "werden im Herbſte gefammelt, 
von ihren Saamenkoͤrnern ‚geranigt, und zum. 


Speiſegebraucht gettocknet. 


6. I J 
Von der weißen Seldeofe. Abel N. 6 


8. e. Blafe 1. Ordnuns ı. Abtheilaus + bar) 


Die Blumenblätter find weiß, bie Staubphl 
fen gelb, fo auch die Griffel (a). | 
Die Hagebutte (b) iſt oval und glatte, Sie 


‚ biäben im Junius. Bemwbhnli finden fich dry 


Blumen neben einander, deren Stiele mit feinen 
Stacheln bedeckt find. 
‚Die härter bifichen ans fünfeh, an denen 
daB ÄAußerfte das größte if. Sie find oval, ſpitzig, 
em Rande unregelmäßig tief gezaͤhnt. 

-Die Rinde der Zweige ift hellgruͤn, welche mit | 


narlckgebogenen Stacheln beſetzt find. 


= 


| . 199 \ 
Bon der gelben” Feldroſe. Adel Pi. 63, 


Berk: Soh. laſſe rt. Ordnung 1 btpeiltägn hart) 


Die einfache gelbe Roſe (a) waͤchſet in dee  _ 
Miermatt Bey Ungetmände und Gchmärgenburf 


an den Hhlzern und Feldrainen, 


Sie treibet viele hohe, daͤnne, fagpeligt 
Dodge aus Der wuchernden Buttel 





” 25$ Befondere, 


- Die Ylmım erfcbeinen "im ganius früßer als 
die aͤbrigen Roſen. Die Kronenblaͤtter ſind gold⸗ 
gelb, oben gefpalten. 

Die Seuche (b c) ift rund-und glatt. 
Das Blats befichet aus drey, fünf bie fieben 
Beinen, ſpitzig gegahnten, glatten Blättern von belle 
‚ gehner Horde. 
Die Mebenblaͤttchen -find gezahnt, unb am 
Kande mit Dräfen verfchen. 

: Die Rinde der jungen. Schuͤſſe iſt dunkelgelb, 

am Altern Zweigen dbraunroth. 


! 
{ 


0 | 5. 180. 
Bu Don. ber Erdroſe. Abel pi. 


©. aiale 2. Ortung 3. btheiluns 5. >. beit⸗ 


Dieſer Nolenſteauch bleibt ſehr niebrig, und 
findet ni in Hecken, Zeldern, am Rande ber Vor⸗ 
„bölzer in vielen Gegenden Deutſchlandes. | 
Er bluͤhet im Junius. Die Blume («) bat 
weiße, unten gelbliche, zuweilen aber auch rothe 
Blätter yon angenehmen Geruche. Die Euifchnitte 
der Blumendecke find fo lang als die Kronmblätter. 

Die Fruͤchte (b) werden beynahe kugelrund, 
und zur Zeit der⸗Reife dunkelroth. 

Die Blaͤtter beſtehen aus ſieben, neun ober eilf 
Heinen, ovalen, glatten , regelmäßig gezahnten Blaͤt⸗ 
tern ‚ deren Stiele einzelne Stacheln Haben. 

‘ Die Rinde it roͤthlich, die Zweige find mit 

—E dunnen, geraden Stacheln ſehr haͤufig 
beſetzt. 


v 
. . 


Berfinaturgefhidhte | ang 
| Xxxvul. Stüd. Spartium. 
No. 60. Die Beſenpfrieme. 8. Scopariumi 

von N $. ı8r, 
‚Bon dee Befenpfrieme. Abel Pl. 60 
@. ©. Slaffe 1. Drduung 1. Abtheiluug 4 hart) 


Urſpruͤnglich haben wir in Deutſchland nur 
dieſe eine Urt aus dem Geſchlechte: obgleich - in 
' den allerwärmften Provinzen noch eine andere aus 
den augränzengen Pändern, nähmlich das Spartinm * 
janceum *) heruͤber gekommen iſt. 
Die Beſenpfrieme waͤchſt auf ben unfrucht⸗ 
baren ſandigen und hoben lertigen Bloͤßen au 
wären Aeckern zu ehiem Straudye, von 3 bie 5 
und mehr Fuß hoch. Sie trägt im May feuchten 
bare Papilionss Switterblumen . (a), J 
Die Blumendecke iſt einblaͤtterig, Finffah 
tingeſchuitten. 
DIE Blumen fi find Hedge, und von Gehalt 
der Erbfenblumen. - u 
"Det Gtaubfäden find yeben, Der Rnopf iß 
Vnglich und haarig, der. Staubweg lang, bie 
Rarbe ebenfalls wollig (6). 
Die Schoten (f g) find ſchwaribraun, lang⸗ 
Kid zugeſpitzt, im zwey Theile getheilt, und mit 
nierenfbrmigen Saamenkoͤrnern Ch) angefüllt, wel⸗ 
che zu Ende Auguſt reif werden. 
Kommen dieſe bald zur Erbe, fo geben fie im 
folgenben May wie Erbfen auf; fonft aber lie⸗ 


fe ‚länger, | 
” | R.2 


°) Binfenpfriene: Epauiſch Geuit 


x 








a Befondere | | 
Die Blätter find ſehr Hein, hellgriin, und 
wechſelsweiſe an den  vieredigen Zweigen; 


- unten zw drey Std neben einander, oben aber. 


N 


eineln. 
Ihre Geſtalt if. ovel zugefpißt; „ber Rand 
ungezahnt; ſie fallen zum Winter ab. 


Die Rinde iſt grm, das Folz feſt unb Ahe, 
aber wegen ber geringen Liarte der Stchuche 
| nicht ſonderlich nußbar. 


Manche Schriftſteller halten dieſen Strauch 


ver Holzkultur ſchaͤdlich, ob er gleich ſehr nutzli⸗ 


chen Schatten und Schutz zum Auflommen beſſe⸗ 


- 


ver Spolgarten gewaͤhret; | biefen auch in der Folge 


gem Platz machet. 
Er dient zu Remiſen; die Reiſer anflatt ber 


birfenen zu Beſen, und der ganze Sr zum 


Drennen. un 


xxxx. Std. Ribes. 


Ko. 64. Der a an R. 


alpinum, 
No 65. De ſchwarze Johanuiobeer⸗ 
ſttrauch. A. nigrum. 
No, 66. Der wilde Jobenniebeerſtrauch. 


R. rubrum. 


No. | 7. Der wilde aaeibeurftrand. 


R. Uva erilpa, | _ 
ae: 
Sattungss Karafter.  - 
Die Johannis ». und Stachellieeren mnegeſanmi 


u bringen fruchtbarn dwitterblumen. 


Forſtnaturzeſchichte. 461 

Die Biumendecke jſt aufgeblaſen, einblätterig, 
in fünf zurbckgebogene Einſchnitte getbeit, nd 
falut nicht ab. 
| Die Krone beſtehet aus fünf .Ieinern aufs 
wärtsfichenden. zugeſtumpften Blättern ,. welche mit 
dent Rande ber Blumendecke verwachſen find ) 
der fünf Staubfaͤden befefliget ſtehen. 

Der Saamienſtock iſt unter der Dede befindlich | 

Der Staubmeg if: geſpalten, und. mit zuge⸗ 
flumpften Narben verſehen. | 

Die Ixucht wirb eine runbliche, Taftige, | 

einer ‘dhnnen Haut bedeckte Deere, auf her 2 
die Einſchnitte der‘ vormaligen Blumendecke einen " 
Heinen Nabel bilden; und in der viele runds 
Uche, etwas platte Saamenkoͤrner ſchwimmen, 
die im andern Fahre aufgehen. 
Die Blätter find. nach Beichaffenheit der Ar⸗ 
ten verſchieden, überhaupt aber mit Einfchnitten ' 
oder Lappen verfehen; fie fichen. wechſelsweiſe an 
den Zweigen, und fallen im Herbſte ab. 

Diefe Straͤuche vermehren fi ch ans bem 
Gaanıen,. aus Wurzelbrut, Schoͤßlingen, Able⸗ 
gern und Steckliugen. 

Yus dem Saamcn Mate verſchiedene Spiel⸗ 
arten. | 0, . " 

$ 183. 
Bom Streaufbeerenfirauche. Abel Pr 6. 


:&6& Kufe L; Ordnung: i1. Abibeiluus + 25 


Diefer Strauch (het an bohe⸗ Gebirgen 
2* Selen, Po 
3 


⸗ \ 
. 


J 





/ 


263. Befondere, 


Die Blumen (a) erſcheinen am Anfange des 
May, ſtehen in Tehubenbäfcheln in: bie. Hoͤte; 
eine jede ruhet zwiſchen ‚einem langen. Nebens 
Blättchen. 
Die. Beeren (c) -find ‚Mein, roh, ſchleimig, 
unſchmackhaft, und ſitzen auf kurzen Stielen. 
Die zackigen Blaͤtter find fo groß wie bie vom 
Stachelbeerfirauche, denen fie auch aͤhnlich find. 
Die Binde iſt afchgrau und glatt. 
Diefer Strauch liebt eine kuͤhle Lage, ſchatti⸗ 
get Stand und Dammerde mit Steinen, 


Es iſt kein ſonderlicher Gebrauch von dielem 


ðolʒe zu machen. 
| % 184. 
Vom ſchwarzen Sotännisheefnuge 
Abel PL. 65. . 


L ©&. Klafie 1. Orbuung 1. Abspeilung 4. hart) 


Diefer Strauch wirb in ben feuchten, "niebrig 


gen Vorhblzern und dm Rande der. Wieſen und 


Repenben Wafler überall wild gefunden: und Ka . 


reichet 3 bi6 5 Fuß Hbhe, 
‚ Die Blumen (a b) find wie’ bie. gemeinen 
Sobanniöbeerbläthen befchaffen, nur etwas grd⸗ 


. Ber, und haben einen ſtarken Muſkatellergeruch. 
| Sie erſcheinen zu Anfange des Maymonaths. 


Die ‚Beeren (c) werben im Julius reif. 

Sie ſitzen niche häufig. fondern nur zu 5 bis 
7 Sth® an ihren gemeinfchaftlichen Stielen bey 
einander, und find größer als die rothen Johan⸗ 
nisbeeren. Ihre äußere Haut if fe und von 


\ 


Berkaturseisißte u 63 | 


| könener Barbe; das Tleiſch if weißbräuntich, 
I "gab der Gefhmad nicht jedermann angenehm, 
Die Blätter find zadig und gezahnt, ung 
anter allen Arten dieſes Geſchlechtes am ge 
ten; der ganze Buſch iſt ſtark belaubt. | r 
Die Rinde iſt beibraun und glatt... . 


er nn — 
Bon wilden Johannisbeerſtrauche. Abel 
Pl. 60. 


q, ©. PR 1. Drdnung ı. Abtbeiluns 4 va), 


: Dife belannte Strauch wird uͤberall wild 
gefunden, und von bei Beinen. Vogeln in den 
Holjingen auch’ auf alten Gemaͤuetn und alte 
Weidenflämmen dur bie Körner fortgepflanzt; 
wie er denn auch in Gärten nebft vielen Abar⸗ 
tn mit fleiſchfarbigen und weißen Beeren gas 
gm wird. 

Die Blumen (a be ec a) erſcheinen im April 
und May an herabhaͤngenden Zraubenbuͤſcheln, zu 
10 bis 15 Stuͤck. 

Die Beeren (e) find roth mit einem ſau⸗ 
ern roͤthlichen Safte mit vielen braͤunlichen Saa⸗ 
menkoͤrnern (H) angefuͤllt. Sie werden im An⸗ 

fange des Julius reif. 

Die Blaͤtter find fuͤnffach aingeſchnitten, yls 
fig mit Epiteng ſtehen auf langen Stielen, und 
haben an drey of Länge und Breite 

Die Rinde ber Zweige iſt braun und glatt; a 
dab Holz wen 


Ri 





- % tn Belonvere | ‚ 
Die Johannisbeerſtraͤuche nehmen mit allerley 
Boden vorlieb. 


4. 186. 
Vom wilden Stachelbeerſtrauche. Abel Pl. 67. 
(& ©. Kalle ı. ‚Orduung L Abteilung + $art)' 


| Der Stachelbeerfiranch bot fi uͤberall im 

. , Yolzungen, Helen und Geldern ausgebreitet. Er 
+ Bleibt‘ Hein- mit dünnen berabhängenben Zweigen, 
und wird auf allerley Boden. gefunden, wo 
Danumerde vorhanden if, | 0 


Er blůuͤhet im April und May. \ 


Der Blumenfliel if Mein; gewoͤhnlich ſthen 
awep neben einander (a b), . 


{ 
® 
. 


Diie Deere (e) iſt Tänglichrund, mit einzele 
nen Haaren befeßt, gelblich, burchfichtig und fafe 
fig, mit einem Mabel und vielen Saamenkoͤr⸗ 
nern (d) verſehen. 


Die kleinen Blätter find in drey Hauptein⸗ 
ſchnitte getheilt, unter welchen zwey Seitenein⸗ 
fehnitte wieder getheilt erſcheitmm. Die Zähne - 

find ſtumpf. nt 


Die Rinde iſt grau, unb der ganze Strauch — 
gleichſam mit ſcharfeit Stacheln befdet. 


= 


=» 


— 
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XXX. Stüd. Geniſia. 


. No. 68.. Der Särberginfter. G. Ginctoria. ä 


No, so. Der Pleine ſtachelige Ginſier. 
G. germanica, 


Ro. 94. Dee kriechende —* G.  pilof, 


4. 187. 
Sattungs s Rarakter, 


Die Arten dieſes Geſchlechtes find Meine, ges 


tinge Sträuche, bie in den Rabelhblzgern auf ge⸗ 


ſchonten Plägen oder in Gehaͤgen aus ihrem 


Gaamen zum Borfchen fommen. . 


Sie bringen fruchtbare Papilionss Switterbins - 


men von gelber Farbe, mit 8 bid 10 Staubfaͤden. 


Die Staubhälfen find einfach und fleiſchfarbig. 
Der Saamenſiock iſt laͤnglich, der Staub⸗ 


weg. aufgerichtet, bie Marbe zugeſpitzt und eins . 


gewidelt, 
Die Schote IR Fanglich aufgehlafen , und 


enthält Peine‘ nierenfdrmige Saamen, durch weis 


de die Arten ſich fortfegen. - Die Blaͤuer Reken 


_ wechleleweiſe. (Er Platte 68.) 


. 1: u 
Vom Zaͤrbergiaſier. Abel Pl. 68. 
( J. S. Elaſſe 1. Drbuung ı. un. % hart). 


Der Faͤrberginſter treibt viele Stängel aus 
einem Wurzelſtocke; ihre Dauer, iſt kurz, umd fie 
werben immens wieder Dusch neue erſetzt. 


Pd 





\ 


| Befonsere 0 
Die Blkuhe (a) erfcheinet im Julius auf bin 


166 


Erigen der Stängel; die Scheren CE) werben 


Ende Augufis ſchwarzbraun ‚und reif. 

Die RBlaͤtter find ſchmahl, zugefpikt, glängende 
grän und ungezähnt. Sie ſtehen auf kurzen: Stielen. 
i Die. Rinde des Ruͤthchen ifl grän, mit But 

chen und Gtreifen verſehen. 

Diefer kleine Strauch fichet ſowohl in guteng 
als magerm Boden, und bewurgelt fi ſehr. Er 
wirb von den Sarbern geſucht. u | 


0 4. 189. 
| Vom Heinen ſtacheligen Sinfter. Abel pi. 80. 


@. ©. Klaſſe I. Orbuung 1, Abtheil. ge 6. hart.) 
Dieſer kleine ſtachelige inſter darf nicht mit 


dem großen, ber. fogenannten Genilta Spinofa 
oder Ulex europaeus Linn. verfvechfelt werden: 


der nur in den mittägigen Provinzen fortlommt, 


und aus den angränzenden warmen Ländern bas 
hin gebracht if. 

Unnſer Deutſcher ſtacheliger Ginſter hingegen, 
waͤchſt in den noͤrdlichen und mittlern Provinzen 
in den Kiefern » Schonungen — im. Sand. unb 
GSteinboden, bleibt auch fo viedrig, daß er nicht 
über einen Fuß hoch wird, 

Die Blumen (a —-D erſcheinen im Junius: 
die‘ darauf folgenden rauhen Schoten h) ents 
halten. zwey bis drey dunkelrothe Saamenkoͤr⸗ 
ner (i), bie im Gommer noch reif werben. 

Die Blätter figen nur an den jungen Trie⸗ 
bin; ältere Zweige * — 


+ 


a. 


"Gorfineturgefhtäte 2. 


Sie ſind oval zugeſpitzt, wollig, — und fol, 
gen fich wechſelsweiſe in einer. dreyfachen Orde 
ng. Der Rand ift nicht gezahnt, aber mit tum- 


en feinen Haaren befekt. 


Yus jedem Winkel, welchen ſolche Blätter mas 


chen, entſtehet ein. neuer, raucher, abſtehender 
Zweig mit einem oder etlichen ſcharfen Siachein 


— nicht Dornen, 


. Die Rinde an den jungen Trieben iſt gehn, 


an den Gtaͤngeln und aͤltern Aeſten dunkelbraun. 

Wäre dieſer ſtachelige Strauch von einem be⸗ 
trächtlichern Wuchſe, To wuͤrde er ſich ſehr gut zu 
lebendigen Hecken ſchicken; ſo aber iſt kein Ge⸗ 
Brand) davon zu machen. | 


f 100 | 


Diefe Erdholzart geeift mit ihren faſerigen 
Wurzeln in. der Dammerde -auf dem bärreflen 


Zeideboden weit-um fich:! und treibel,' wenn fie 


⸗ 


r ’ 


s 


Dom kriechenden Ginſter. Abel pi. 94, : 
@ S. Kaffe 3. Ordnung % Shell. 5. Kr 


niet - vom Wilde und von Schafen. verbiffen. | 


wird, — wwey bis drey Fuß lange, kriechende 


ſchwache Stangel, die beſonders aͤſtis, aber nicht 
flachelig | 
Die Heinen Blumen G) bebecen im May 


und Junius das ganze Gays, und geben ihm 
ein ſchoͤnes Anſehen. 


Auf fie folgen neiae braune Shächen; (bj 


in denen einige wenige kleine Saamen OR lie 


gen, die im Zulfob ügee Seife engen. © 


. “ " , 
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Die Immergränen . Blätter find ſchr Höhn, 
ſchmal, zuruͤckgebogen, am Rande ganz und wit 
feinen Haaren beſetzt; im ber Mitte zuſammenge⸗ 

et. 


Die "Rinde ber jungen Bweige iR grhn, Rn 


= 0.00. XXXL She. —8* | 
No. 73. Die Waldrebe. C, vitalba. 


W J 6. 191x. 
Won der Waldrebe. Abel PL 73. 
(8 Klofe L. Ordnung t. Ahtheilung 5. 4. ber) . 


Obsleich dieſe Gattung durch - die fremden ‘ 
Urrten fehr weitläufig geworben if, fo haben wie 
doch nur biefe einzige als einheimifch und wild zu 
‚betrachten. 
| "ei u Weldrebe bringet im Junius und Ju⸗ 
fruchtbare Zwinerbiumen (e) anf langen 
len in Boͤſcheln. 
Die Blumendede fehle; bie Krone mache 
. eine Heine vierblätterige, offene, weiße Blume Son 
Geſtalt eines Sterne, Sie ift zuruͤckgebogen, 

Die Gtaubfäden (c) !find fehr zahlreich, vor⸗ 
handen, fo wie bie Griffel (d), welche ſich in 
Bnne, feberige Fruchtroͤhren verwandeln. 

Die bioßfiehenden plattrunden Saamen (f 8) 
enbigen ſich in ſehr lange ‚Beberfpigen, und were 
ven im GSpätberbfle reif. 

Der Saame liegt ein Jahr über. u der Erbe, 

¶und keimet alsbaun in eines feuchten Moden aus". 


— 


I” 


Soerſtnatuegeſchichte. J 
ter anderm Gehoͤlze, welches von dieſen Ranken 


aberzogen und zuſammengeſpennen ira, im. GSom 
mer auf. ' 


Die Wurzein freichen umher, fo wie. au 
die an dei, Erbe fortlaufenden Ranken — Bund 
feblagen, und dieſes Gewaͤchs fih folglih auf. 
fo vielerley Urt leicht vermehret. * 


Die Blaͤcrer, welche. jaͤhrlich abfallen, chen 


en den Reben gegen einander Aber, und find. von . 
‚andern zufammengefegt, welche bunfelgrän,. eyfde⸗ 
wig zugeſpitzt, eingefchmiften, aber ungegähnet,  . 
. mb ber Geftalt nad) ſehr veränberlich ſind. . 
Die Kinde an den jungen Ranken iſt glatt ' 
und rbthlihbraun; an altın aber fptinget fie auf, 


und wirb ſchwammig. _ u u 
Das Bolz iſt zaͤhe und biegfam, und wirb 


| daher, in Ermangelung anderen Bindwerkes, als 


Wetrden gebraucht. 


XXXIM. Stuck. Solanum. 
No. 73. Die Alpranke. 8. dulcamara, 
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$. 192. nn 
Bon. der Alpranke. Abel. 73. 
(6. Kies. Ordnung a. Abtheil. 3. m. Bart) 


Die Alpranke oder der ſteigende Nachtſchat⸗ 
‚ten waͤchſt überall an Ufern. und feuchten Stai⸗ 
len: felbft im Waſſer, auch fogar auf trockenen 
Anhbhen; und iſt Im ganz Dentichland ſehr 


gemein. - 


\ 


\ 


. 


BO: Befondere ©... 
J Bie ſteiget hoch empor, und windet ſich an, 
mo fie Gegenflände dazu findet; ſonſt Prischet fie 


fchnitten, von blaurother Farbe. 


' 
I 


an der Erde, und Ihre Kanten -fchlagen ‚wieder 
ware! a Be 
Die Alpranke bringet vom Junius bis zum 


September fruchtbare Zwitterblumen (a), in klei⸗ 


nen aͤſtigen Traͤubcthen. W 
- Die Blumendecke faͤllt nicht ab, und beſte⸗ 
get aus einem Blatte mit fünf regelmäßigen Eins 
Die Krone ift an manchen Yioleft, an andem 
weiß, und flelet einen einblätterigen, fuͤnfſpitzigen, 
zuriickgebogenen Stern mit einer Rohhre vorn. - 
Der Gtaubfäden find "fhnfe, von -hochgelber 
Farbe (b). . u J 
»-- Der Fruchtknoten iſt rundlich ‚ ver Staube ' 
weg 'fabenfdrmig, die Narde flumpf, von grüner 
Farbe (ec); U 
Die Irucht (d) iſt eine erbſengroße, ovale, 
glatte, am der Spitze mit einem Thpfel, gezeich⸗ 


niete zweyfaͤcherige, weiche, durchſichtige, hochro⸗ 
the Beere, die im Herbſte ihre Reife erlanget. 


In ihr ſchwimmen ſehr viele Meine weißliche, runde 
liche Saamenkoͤrner (eo), durch welche bie Vers 


mehrung fowobl als durch Sprofien, Ableger und 


Stecklinge fehr feicht geſchiehet, ob der Saame 


gleich aber ein Jahr liegte. 
‚Die Blätter, (a d) welche an ben Blumen⸗ 


"fielen wechſelsweiſe gefet, und auf. beyden Geis 


ten, .grüs find, werben unterwärtd ‚an ben Mans 
Sen: herzfoͤrmig zugeldigt gefunden, oberwärtd bins 
gegen variiren fie CF) mis mehreren Einſchnitten, 
doch find fie nicht gezähnt, j 


7 
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Die Rinde if’. aufangs grhn , nachher aber 
aſchgrau, von einem unangenehmen Maͤuſegeruch. 
Das Holz iſt gelblich und zaͤhe; es wird zu 


ganz ‚feinen Reifthen gebraucht. Das ganze Ge⸗ 


wächs thut an Dämmen beym Waffer gute Dieufle, 
Aseil es folche mit feinen ungemein tief und weit 
wuchernden Wurzeln befeſtiget. 

Die Rinde iſt offieinell ), wird auch zur 
Zachswitterung mit angewendet. 


XXXHL -Stä d. Myric, 


No, 74. Die Gaͤrbermyrthe. M. gale. . 


| 5. 193. \. J | 
Bon der Gaͤrbermyrthe. Abel Pl. 74. 
(8. €: Klaffe 1. Ordnung L. Abtheiluug 5. ») 


Diefer. niedrige Strauch wird in ten 'nbrblis 
her Deutfchen Provinzen — in Lliederungen haͤu⸗ 
fig wild gefunden; woſelbſt er das Anſehen gros 
Heidel brerſtraͤuche, auch wohl der jungen Saas - 
menweiden bat: folglich felten erfannt wird. - 

Er trägt im May befondere männliche, bes 


fondege weibliche Bluͤthen, jede auf befonden’ 


Pflanzen; und iſt Daher für fich felbft — bie weib⸗ 
liche fo wenig ald die männliche fruchtbar. Wende 
Gegenftände ‚mäffen ſich in der Naͤhe beyſammen 

befinden. 
+ Die Bluͤthe an ber männlichen Pflanze (e) 
beſtehet in einem länglihen, eyfdrmigen, ſchuppie 


DM Oecoet ein Speeificam gegen die veifende Sit. 


-  . , 
[| 4 
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gen, gelben Zapſchen, ‚one Dlamendede und: 
Krone ‚cb) 


Die Staubfaͤden, an ber Zahl 4 Bi 6, find | 


kurz, unb haben große, „doppelte ‚„ gelbe Staub» 


halfen. 


. Die weibliche Pflanze (c) bringt ihre Bikthe 


in Tänglicyen, Dichten, ovalen, pirpurrothen Sruhts 


zaͤpfchen; an welchen ebenfalls der Rd und die 


Krone fehlen. 
Der Griffel beikchet in jedem Bluͤmchen aus 


— einem laͤnglich⸗ runden grhnen Saamenfiode, wel⸗ 
cher zwey lange rothe Staubwege wnthält, die 


ſich mit ſchmalen, ſpitzigen Narben endigen (d). 
Die Frucht, (e) welche im Oltober reifet, iſt 
langlich — zapfenfoͤrmig und ſchuppig; von runs 


ben, fettigen, braunen Frhichtchen (£) zuſammen⸗ 


geſetzt, ia deren ‚jeder ein einziges harteb Korn 
(g). fediet, 


Der Saame liegt 18 Monath, und es erfcheie 


nen daraus im May bie kleinen Pflänshen, wit 
zwey Meinen braunen Saamenblätterden. Niers 
durch fowohl als durch Sertbeilung ber -bewurzels 
ten Sproffen, welche beym Berpflanzen ſehr wohl 
anfchlagen, laffen fie fich leicht und Häufig ver⸗ 
mehren, ob ſolches gleich von andern verneinet 
worden iſt. Ja ſie kommen ſogar außer den 
Miederungen in allerley leichtem Voden fort. 

Die Blaͤtter, welche ſpaͤt im Herbſte abfallen, 
fitzen wechſelsweiſe, find oval, Hinten ſchmal, vorn 
laufen fie in eine feine Epige aus, neben wel⸗ 


cher einige feichte Zähne fich Befinden. Die Ober⸗ 


flaͤche ift dunkelgrün, bie untere hell und mit cbs 
ner erhabenen Ader verſehen. | 


Fr 


> 


Die 
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Die Rinde ift anfangs grüny daun purpurtoth, 
endlich ſchwarzbraun⸗. 

Das ganze Gewaͤchs bat einen ſehr ſtarken, an⸗ 
genehmen, gewuͤrzhaften Geruch: woraus man auf 
ihre Kraͤfte in det Arzeney mit Grunde ſchließen 
kann. 

Aus den reifen Frichten laͤßt ſich, bo wie aus 
der Amerilanifchen Art dieſes Geſchlechtes, ein 
Wachs fihriven. Die gemachten Berfuche wit Les 
dergärben find wichtig, uud verdienen alle Aufmetl⸗ 
ſerteit. 


xxxw. Stuͤck. —* 
No. 75. Der Kellerhals. D. merereum. 


9. x93. 
Vom Kellertzals. Abel Pl. 73. 


d. S. Kaffe 45. Dtdauug 1. Abtheiinug 3. b.) 


Der Kellerhals IR ein ſchoͤner, niedriget 
Strauch, der auf gutem Boven, Im Schatten 


unter den Laubhdlzern in Deutfchland gemem, und 


wegen feiner ſehr frͤhen Biäthe din März — ein 
Vorbote des Frählinges iſt. | 

Er bringt lange vor dem Ausbrucht des Laubes 
fenchtbare Swirterblumen —FJ 

Die Blumendede fehlet, Krone ft eine 
Roͤhre mit vier ovalen, — n, ausgebreiteten 
Einfcpnitten; an Farbe hochroth; box sieh eß auch 
ganz weiße * 





mM. Befsndere | . 


Innerhalb Befinden ſich acht furze feine Sia⸗ J 


ſaͤden, mit zwiefach getheilten Staubpälfen. . 


Der grhue Knopf ift auf bem Grunde ber Shus 


- me oval, der Staubweg ſehr fürz, die Narbe breits 
gedruͤckt (b). 


Aus dem Kuopfe wirb eine runbliche, fleifchige 
Beere (c), von ber Groͤße einer Erbfe: erſt grün, 
Bey der Reife im Julius wirb fie fcharlachroth, nach⸗ 


ber ſchwarz. Der meißblühende Strauch bringt 


gelbe Beeren. 


‘ 


In jeder iſt cin runder Saamenkern (de), 
der en Jahr in ber Erbe liegt. 


Die Blätter find länglih zugeſpitzt, ungezaͤhnt, 


dunkelgraͤn, und ſitzen an 5 Zoll langen Stielen 


wechſelsweiſe an den Zweigen. 


Die Rinde iſt grau, glänzend, ſehr zaͤhe, und 


enthaͤlt, wie das ganze Gewaͤchs, einen ſcharfen, 
blafengiehenben. Saft. Sie iſt deswegen officie 
nell, on 


Das Solz 1: von unbeträchtlicher Dide, unb 


daher zu keiner Forſtnutzung geſchickt. 


An. den waͤrmſten Provinzen Deutſchlands 
giebt es noch eine andere Art dieſes Geſchlechtes, 
welche die Blätter im Winter behält, gelb btähetg - 
und ſchwarze Beeren traͤgt .). 


) Daphne Laureola. . 


— 


= 
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XXXV. Gtöd. Ononis; . 
No, 76. Die vanbechel. ‘0. fpiriofa, — 
| 4. 195. a 


on ber Hauhechel. Abel SB; 16 
(8. ©. Kaffe 1. Ordnung 1. Abthen. 5 'b.) 


Diefer- ſchoͤne, niedrige, dornige Erdſtrauch wird 
anf ven wuſten Feldern, Laiten, und nin die Bor 
iher — in allerley trockenem unfruchtbarem Bos 
den ‚gefuuden:: \ 
Er bringt im Sommer fruchtbare Paplionde 
lumen (a). J 
PR Die Slumendede iſt ufgaus⸗ ugeſpit, 
n. 
Die Krone iſt roſenfarbig und weiß, innerhalb 
befinden fich zehen zufammen verwachfene Staubfaͤ⸗ 
bein, mit einfachen Staubhälfen. 
” Der Saamenſtock ift länglich rauch; ber Staub 
weg binn, auffitigend, bie Narbe ſtumpf. Du 
Die Seuche (b) if eine braune Hälfer: ‚verfchge 9 
den, vieredig, rauch, einfächerig, zweytlappiq. Sie 
‚enthält: wenige nierenfornuge, braunc, dauche Haa⸗ 
mar te), melde im :& Göptember reif werden ‚ und 
im nächften Fruͤhlinge aufgehen, wenn ſie vor Min⸗ 
ters in die Erde immun | 
Die Blätter find $ 30H lang, oval, ſanf ges 
dahnt, am Monde wit weißen Haaren befeht. Sie 
te in Buͤſcheln wechſeloͤmeiſe, an ben in fehanfe 
- Dornen auslaufenden Zweigen. u 
"Die Rinde: iſt gruͤnhaaris, an item Stängel ’ 
rothbraun und glatt, & ee 0 — 
a 


m 
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u inter jebent Zweige ober. Dome fißen am Gtäns 
gel einige. braune Schuppen. 
Das «oiz if fehr Khwach, aber härt. 
Da diefer Strauch flarke Wurzeln weit aus⸗ 
ſchicket, fo wird er beym Pflögen der damit be⸗ 
ne Meder fehr hinderlich 
st, XXXVI. Stuͤd. Vaccinium. 


| No; 78. Der Trunkelbeerſtrauch. V. uli» 
| ginofum, | 

No. 79. ‚Die Zeidelbeere. V. myrtillus, 

No. 88. Die Moosbeere. V. oxycoccos, _ 

No, 93. Die. Preußelbeere. V. vitis idaea. 


—.156. | 
Gattungs⸗ Karafter. 


VUnter dieſes Geſchlecht gehdren alle eten ven 
Aeidelbeeren, mit ihren mancherley Abaͤnderungen, 
die wegen der fremden ſehr zahlreich find. 

In Dentichland haben wir nur vorſtehende vier 
gauptarten als einheimiſch zu kennen. 
Sie bringen inegeſammt ſruchtbare dↄwitterdiu⸗ 


men. 
Die Blumendecke if Mein, fit Aber ben Frucht⸗ 
oten ⸗ und fuͤllt nicht ab. 

9 die Krone beſtehet and einem glodenfbrmigen, 
vierfach eingefchnittenen Blatte, Die Einfchnitte, fürs 
af zuruͤckgebogen. 

Innerhalb der Blumen find acht Grantfben, 
„wit gehdrnten Gtaubhälfen. .- - 
1 


Sorfnatursefölhee 5 277 u 


-Dir Fruchtineten unter ber Dede ik rund, der 
Staudweg einfach, langer als die Süden, die Narbe, 


Die Frucht — wird eine Veere, auf weicher 


bie Viumendecke einen Nabel bilhet, Sie bat. vier 


Hoͤhlen, mit vielen Beinen ovalen, zufammiengebrüde 
ten Saamen, bie im Sommer ihre Meife erlangen, 
Sie liegen ein auch zwey Jahre, und find, außer 
im Moofe, fchwer zu erziehen, | 
Die Blaͤtter ſtehen jederzeit wechſeleweſſe an 


| den Feigen. 


L 2 


4.197. 
vVoem Trunkelbeerſtrauche. Abel Pl. 78. 
(8. e. Klafle r. ‚ Qrduung 1. Abtheiluas 5. b. part). | 


Diefer große Heidelbeerſtraucd — wird auf 
sorfigen naſſen Stellen, in ben großen Wäldern 


amd Gebirgsforften gefunden, 


Die Blumen (a), erfeheinen im May auf ben 
obern Spitzen ber Zweige, und bäugen nach der 
Erde bin. Es figen zwey und drey auf einem ge⸗ 
meinſchaftlichen Stiele. 8 

Die Krone iſt weiß, die Staubhulſen (d) find 
srangefarbig, ber Staubmeg (c) iſt grün. 

Die Beeren (e) werden beynahe viereckig, find 
bleu, größer als bie ſchwarzen Heidelbeeren ‚ wäffes 


tig, mit weißen Fleiſche ‚ohne Geſchmact ange 


fuͤllt. 
Die Saamen (f) werben im Auguſt rc 
Die Blätter find oval zugeflumpft, auf beyden 


gZlachen glatt, bie obere if Blaßgrän, die untere - 
= A VE 
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weißlich. De Nand If ungthahnt- und fe —* n 
gegen den Winier ad. 

Die Kinde iſt deaunroth, der Laͤnge noch fein‘. 
geſtreift. 
Das Kols m weiß, hart, aber ſchwach, und zu 
michts mühe. 
Sie tommen aberali auch im trockenen Bo⸗ 
den gut fort, wenn man fie Ber Verſchiedenheit we⸗ 
‚gen in Gärten und Lurpflanzımgen unterhalten 
il, — . 0 


‘ \ u > 6, 198. | 
Von ber Heidelbeere. Abel. Pl. „9 
68. ®. Slaffe 1. Onnuis 1. abtheiluns 5. i bare). 


Drieeſer überall belannte Meine Erdſtrauch, waͤchſt 
‚iin Schatten hoher Bäume ſehr häufig; verſchwin⸗ 
"det aber, ſobald er. bloßgeſtellet wird. 

Auf den hoͤchſten rauheſten Gebirgen wird er 
am anſehnlichſten, und bis zwey Fuß hoch. 

Die Blumen (a b), brechen zu Enbe des 
NMades herabhängenb hervor, jede hat ihren ‚Agenten 
Stiel. Sie find roͤthlich. 

Die Beeren (d) werben im Julius reif , und 
wie eine Wachholderbeere groß. Sie enthalten ri⸗ 
nen blaufärbenden, fänerlicden Saft, 

In den Holzungen fäen fie ſich von ſelbſt aus, 

Der Gebrauch der Beeren iſt jedermann befannt, 

Die Blätter find oval, ſchmal andläufend, gez, 
‚ Jahn, und fallen zum Winter ad, J 
| Die Sweige find grün , vierſeitig und ſpanu⸗ 
u roͤckig gebogen. 


I 
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naterwaärts nach der Wurzel bin, iſt die Rinde 


braun. u U 
Da es ein ſehr ſchwacher Strauch bleibt, ſo 


| iR kein fonderlicher Gebrauch davon zu machen. 


et, 
Von der Moosbeere. : Abel PI. 88. 


CB. 6. Zlafe 1. Ortnäng m. Mirheil. sa ha). 


. 
. 


Diele feine Ranke findet man "auf den Torfs 
brächyen, wo fie mit ihren Zwirnfadenſtarken, doc) 


- hölzernen Meben fehr weit auf der Erde ausſtreichet. 


Eie blüher im Junius (a); eß folgen hierauf 
rothe, durchfichtige Beeren (b c), von ber Größe 
einer Erbfe, die im Dftober reif werden, ‚und ben 


inter über hängen bleiben. ‚Sie haben einen, ” | 


ten weinfäuerliyen Geſchmack. 


Die immergruͤnen Blaͤtter find fehr Mein, wie 


die vom Thymian, oval, zugefpigt, amı Rande wel⸗ 


lenſormig einwaͤrts gebogen: oben bunfelgrün und - 


glänzend, unten weißlich, watt, mit einer erhabenen 
der verfehen, durch welche oben eine Vertiefung 
längs ber Mitte gebildet wird. 1 

Die Rinde iſt purpurroth. Die hölzernen Faͤ⸗ 


den find zähe und biegfam. 


Bon der Prenßelbeere, Abel Pl. 93. | 
@. €. alaſſe 1. Orbnung . Abtheil 5. b.) | 
Diefer 'immergräne, fline, dem Buchsbaum 


"Fehr aͤhnliche Strauch waͤchſt in den trodenen aude 


S4 
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geleuchteten Nabelbeigwaͤlbern mit der gemeinge 
Heide No. 89. zuſammen; bleibt befländig fehr. nies 
drig, und wird nicht Über ſechs Zoll hoch. 

Die Blumen (a b c) erfcheinen auf bem Ende 
der Zweige theils einzeln, theils mehr nebmeinander 
. im Yunlus; und hängen nach der Erbe hin, 

Die Beeren (d) find erft weißlich, ‚gegen bie 
Reife im September werden fie ſcharlachroih, zuletzt 
durchſichtig, und enthalten alddann einen fehr an— 
genehmen fäyerlichen Saft, Sie werben beöiwegen 
ſehr Häufig eingemarpt, und zu bem Braten auf 
den Tiſch aebracht, 

Die Binde der jungen Zweige iſt gran, an Als 
tern afchgrau. . 

Diefer Strauch läßt fich gut werpflanzen, fo 
ſthwer er auch aus dem Saamen fortzubringen iſt. 


XXXVN. Gtâd. Taxus. 
No. 81. Der Fibenbaum, T. baocata. 


$. 201. 
Vom Eibenbaum. Abel Pl. 81. 
(& S. Elaffe 1. Prönung ⸗. Abth. 2, B, hart) 


Es giebt unr eine Art dieſer Gattung. Der 
Eibenbaum ober Taxbaum waͤchſt auf ſehr gutem 
friſchen Boden, in manchen Deutſchen, befonbers 
Preußiſchen Forſten, zu einem ſehr ſtarken, doch nie 
hohen Baume — laugweilig auf ; 
Er wirb auch in den Gärten gezogen, und bare 
in durch die Scheere in mancherley wibenäthrlice 
abgefhmadte Figuren atbracht. 


- 


v 
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Der Eibenbaumg bringt im Mpril beſonder⸗ 
männlicye, befondere weibliche Biuͤchen, jene auf 
befondern Stämmen, qus den Achfeln der Blätter: - 
mehrentheild an ihrer untern Fläche hervor... . 
Die männlichen Bluͤthen (co), bie ſchon Im wor 


hergehenden Herbſt als kleine runde, braune Knos. 


ſpen zu ſehen find, figen im Kaͤtzchen neben eins 
ander... | . 
Sie beſtehen bloß aus fehr vielen, verwachſe⸗ 
nen Staubfaͤden, bey welchen bie. Knofpenfchelfen 


die Stelle der aͤußern Blumendecke und Krone ver⸗ 


treten (d). | 

Die Staubhülfen find breit gebrädt, in viele 
CTheile gekerbt und fleifchfarbig., 

Sobald fie. den Blumenftaub. audgeftreuet Bas 
ben, erſcheinen fie platt, fchirmfbrmig, und fallen ab, 

. Die weiblichen Pflanzen (a) führen. in ihren 

Blumen einen ovalen, zugefpißten, grünen Saamen⸗ 
ſtock mit einer zugefpigten Narbe ohne merklichan 
Staubweg (b). | — 

Die reife Frucht (eo) wird eine länglich« runde, 


oben vertiefte, hochrothe weiche Beere voll fihleimie 


gen weißen Saftes. Sie wird zu Ende des Au⸗ 
gufles ‚reif, und. enthält einen ſchwarzem, ovalen, 
mit. der Spige aus der Beere hervorragenden 


Saamenſtein (f), welcher zwey Jahre in ber Erde 


Iieget, che er im Schatten keimet (g bh). Sf Kin 
männlicher Baum in ber Nähe des ſaamentra⸗ 
genden weiblichen gewefen, ſo gehet er Igar nicht 


⸗ auf. 


Die Blaͤner find immergrän, ſitzen auf fuhr 
kurzen Stielen wechſelsweiſe an den Zweigen. 
Sie find 3 Zoll lang, 3 Zou breit, oben: zuge 
| S5 


- 
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ſpitzt; auf ber Oberfläche dunkelgrun und glängenb, 
ouf der untern aber gelblich und matt; Die Spitze 
AR geld. Der Rand iſt einwaͤrts gebogen, und im 
ber Mette läuft eine erhabene Ader bin: bie auf ber 
Dberfläche eine Vertiefung bildet. 
Selbſt die unterfien nehmen ihre Richtung nach 
oben. 

Unter jedem Blatte liegt eine gruͤne Schuppe 
auf Der Rinde der. jungen grünen Triebe auf. Die 
Rinde ber Etämme ift braun unb uneben. 


Man bat diefen Baum fehr bdfterd gur Unge⸗ 


Bühr unter die Tangelhölger gezäblet, von welchen 


“er gleichwohl in aller Abficht fehr verſchieden if. 


Das braune flammichte Holz if eines ber 
ſchoͤnſten, und wird wegen ber Karben Mannichfals 
natei und Härte von ben Kunfltifchlern und Drechbs 
fern fehr hoch gefchäßt. 


Es ift auch .ein bemährtes Mind gegen vn 


sollen Zundebiß, wenn «6 klein gerafpelt, mit Teig 
vermenget, gebaden und täglich zu mehreren Dep: 
Ien lothweiſe eingenommen wird ). 


XXXVMI. Stuͤck. llex. 
No, 82. Die HZülfe,. I. aquifolium, 


$. 202. 
Bon der Huͤlſe. Abel Pl. 84. 
@ ©. Klaffe 1. Ordnung 2. Abth. =. C. hart.) 
Wir haben nur eine Urt dieſer Gattung in 
Deutfhland; dur) Kunft und Mühe der Gärt- 


* Die Eibenbamm hat im Winter 1711 von der Kälte 
.. „m freyen Stande viel gelitten. 


en ul. 
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nee werben -fchr viele Varietaͤren davon unten - 


halten. 
Die Huͤlſe ſtehet jedergeit in gutem ſchwarzem 


Boden wnd im Schatten; und hat dennoch einen 


ſehr langſamen Wuchs. 
Wenn fie in kuͤnſtlichen Anlagen nicht gebeißef, 


‚fondern vertroduet oder erfrieret, fo iſt die Schub 


ber unnathrlichen Behandlung zuzufchreiben. Sie 


bringen im May fruchibare dwitterblumen | 


ſa b). 
Die Blumendecke iſt vierfach eingeſchnitten, unbs 
fult nicht ab. Die Krone beſtehet aus einem fleiſch⸗ 


farbenen Blatte, welches in vier tiefe Einſchnitte⸗ ge 


‚eilt iſt. 
Aus biefer kommen vier kurze Slaubfäden mit 
ebthlichen Staubhälfen (b c), Der Knoten iſt runde 
lich, und anf bemfelben- liegen vier zugeſtumpfte 
.Marben ohne Staubwege. 

Die Frucht (e), von. ber Groͤße einer Vo⸗ 
gelbeere, wird im Spaͤtherbſte reif, iſt rund, 
— ſcharlachroth, und bleibe im Winter 


ie iſt in vier Zacher getheilt, in jcbem lieg 
ein länglicher, dunkelgelber, fleiniger Saame (5), 
ber zwey Jahr in der Erbe liegt, und im dritten 
keimet; wofern ber Boden ſriſch, und die Lage ſchat⸗ 
tig iſt. 

Die Immergehnen Slauer find ſteiſ, flarf, auf 
Ger Oberflaͤche dunkelgrün und glängend,: "auf 
Der umtern aber hellgruͤn und matt; mit einer flars 
fen Uber verfeben, am ande find fie wellens 
Formig ausgebogen, und mit ſcharfen Stacheln bes 


ileidei. Eee ſtad wol, ühee Länge betragt von Ze 
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einem bis zwey Zoff... Die: Breite aber am einen , 
Zoll; fie figen auf 2 Zoll langen Stiden, wechfelds 


weife an den Zweigen. 
. Die Rinde der Zweige ifl sunkelgehun md glatt, 


. . am Stamme grau. ı 


Das Holz if weiß, bey alten Staͤmmen 
Ä gelblich, im Kerne braͤunlich; außerordentlich hart, 

feſt, zaͤhe und ſchwer, ſo, daß es im Waſſer unter⸗ 
aiſinket. 


Es wird bey der Verarbeitung glatt und ſchoͤn — 


daher auch zu Rollen, Kloben, allerley Heinene 
Muͤchlenholze, zu mancherley Werkzeugen, und zu 
ausgelegter, auch Drechßlerarbeit gebraucht. on. 

Don der Rinde wird ein guter Wogelleim dere 
fertiget. Die Beeren purgiren. 

Das ganze Gewaͤchs zieret in ber That ven 
Wald, in welchen es im Schatten und Schutze als 
Unterholz vorlieb nimmt, im freyen Stande aber nie 


nn forum, . 





\ ' XXXIX. Stuͤck. Lodam. 
No. 83. Der Rubnpoſt. L. palufire, 


$. 203. 
Dom Kuͤhnpoſt. Abel. Pi. 9. 


| cr. ©. Klaffe z. Ordnung 3. Abtheil. 4 hart.) 


- Von dieſer Gattung giebt es bey und- nur biefe 
eine Urt, 

Man findet den Bühnpoft ald einen Strauch 

in den fumpfigen Moos» und Lorfbzüchen, bes 


> 
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fonbers in ben. mitkernächtlichen Deutfigen Pros, 
vinzen. 

Es uͤberziehet ſolche Oerter, burch die häufig 
wuchernde Wurzelbrut, und aus dem abfallchden 


Saamen von felbit; fo ſchwer auch deſſen kuͤnſtucher 


Anbau aus dem Saamen iſt. 
Cr bringt auf dem Spitzen der Zweige voni 


Anfange des Junius und ben Julius hindurch 
fruchtbare "Swirterbiumen, in großen weißen Straͤu⸗ J 
Sul) 


x. Die Dede einer jeden einzelnen Blume if eins 
biätterig, grün, ſehr Klein, und figt auf einem Zoll 
langen duͤnnen Stiele (c). 

Die Krone hat fünf ovale, ausgehdhlte, hüsges 
breitete, weißliche Blätter von ſtarkem Angenchmen, 
aber Beraufchenben Geruche. Aus ihrer Mitte gehen 
zehn dünne, weiße Staubfaͤden, init weißen Huͤlſen 
hervor. 

Der gruͤne GSoamenſtock iſt rundlich, bee Stauh⸗ 
weg mit den Faͤden gleich lang, und mit einer ſtum⸗ 
pfen Narbe gekroͤnt (b). 

Die Frucht (d) iſt eine laͤngliche Kapſel mil 
fünf Faͤchern, die ſich unten in jo viel Theile dffnet. 
Sie enthält ſehr viel Meine, laͤngliche, auf beyden 


- Inden zugefpigte Saamenkoͤrner, welche im Oktober 


reif werden, ausfallen, und neun Monathe liegen, 
ehe fie im Zunins aufgeben. Die michreften find 
aber taub. 

Die immergruͤnen ungezahnten Blätter glei⸗ 
chen Den Rosmarinbliaͤttern. Die Oberflaͤche if 
dunkelgruͤn, die untere rauh, braungelb, und fd 
wie die jungen Triebe gleichfam mit Eifenroft bepu⸗ 


dert, - Sie ſitzen untegelmäßig an ben Zweigen, 


- ‚mit dieſem Gewaͤchſe dem Biere eine fehänliche, bee 


23g8866 Beſonderen 
Die Rinde ber Zweige iſt braun unb gläft. , 
Das Holz wird nicht hber einen Heinen Ginger u 


did, 
Der Gebrauch von bieſem Strauche beftehet 


in einer ſehr guten Gaͤrberlauge; ferner daß bie‘ 


Bienen die Bluͤthe ſehr lieben, und manche Brauer 


rauſchende Kraft zur Ungebuͤhr mittheilen. Die 
friſch abgeſchnittenen Zweige dertreiben die Wangen; 
die davon adgelschte Lauge tbdtet die Läufe ber 
Thiere; und bie Ruſſen bedienen fich ‘des bavon abe 


‚ gegogeneu al, | ihrem Zuchtenlcder den Seruch 


zu geben. 
XL. Stuͤd. Rubus, 


No. 84. Der ‚bobe Brombeerſteauch. 


fruticoſus. 


| Ne. 87. Die . R. caeſius. 


— 


$. 204. 
Battungs s Karafter. 


| Zu dieſem Geſchlechte gehdren noch die in 
Deutſchland gemeine Himbeere (Rubus Idaeus)), 


und bie Steinberre (Rubus laxzatilis), welche nur 
Staudengerwächfe, und Feine wahren Holzarten ſind 3 
* die Dauer ihrer Stängel mit ber Frucht auf 
ref. 
Wir haben alſo hier nur zwer Urten ber Broni⸗ 
beere mit fruchtbaren Awictterdlamen ald Aelarten Ä 
gu betrachten, 


2 > y ‚ “ . _ , 
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Bey ihnen iſt bie Blumendecke einbiäterig, 5. 

funffach eingeſchnitten, nicht abfallend. 


Die Krone beſtehet aus fünf rundlichen Vlaͤt⸗ 
ten, welche fo lang als die Finfchnitte der Dede 
And,‘ mit denen man fie unten . verwachlen 


Die Kohl der Gtaubfäben lauft uͤber zwan⸗ 


zig hinaus; fie find Fury, bie Staubählfen find runde 


Lich, und zufammengedrädt. 

Eine große Anzahl Kleiner FZruchtknoten iſt auf 
dem allgemeinen kegelhaften Fruchthalter zuſammen⸗ 
gedrängt. Die Staubwege find haarformig, hervor⸗ 
ragend, und haben einfache Narben. 


Die Seüchte beſtehen aus vielen kleinern, run⸗ 
ben, mit einander verwachſenen Beeren, Eine jede 


enthält ein einziges laͤngliches Saamenkorn. 
Die Bläser ſtehen wechſelsweiſe, find verſchie⸗ 
ben zuſammengeſetzt und gejähnt. J 
Die Zweige haben viele ruͤckwaͤrts gebogene, 


ſcharfe Stacheln: und bie jungen Triebe find aufs 


ferdem noch mit feinen, kurzen Haaren beſetzt. 


4. 205. 
Bin dem hoben Brombeerftenuche, a0 
DI. 84. | 
. ©; Blafle 1. Srönung 2. Abtheiluug 4. hart). 


Dieſer ſtacheliche Strauch, der qus dem Wur⸗ 
zelſtocke viele freche, ſich neigende Staͤngel treibet, 


wird überall in gitem Boden, an ben Rändern 
der Wieſen, Hecken und Gräben, auch in Vorbblzern 
aefunden. | | 


. 
. » 
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Sie blühen vom May an, hiuter einander, bie 
ſpaͤt in ben Herbſt; die Barbe ber Blumenkro⸗ 
ne if röthlichweiß, eben ſo ſehen bie Staubpälfen 
aus (a) . 
Die Beeren (d eo) find ſchwaͤrzch, mit einen 
j tothen Safte angefült, eßbar, unb zeifen nach 
einanber vom Julius An, bie: ſpaͤt in den Herbſi 


dinein. 
| Im Schutze -biefer Straͤuche finder man off 
Pins junge Eichen, Es kann diefes Belegmbeit 
zum weiteren Klachdenken geben! Wenigſtens wırd 
"man nicht die Meinung nachbeten, bag dieſes Gen 
wächs als ein aͤberall ſchaͤdliches Unktaut usgurobe 
ten ſey. 
Die Vermehrung geſchiehet, wer ſolche machen 
wollte — ſowohl durch den Saamen (F) aus den 
reifen Beeren (welcher acht Monathe in der Erde 
lieget); als mit Warʒelbrut N Sarplingen und 


. BStedlingen. 


Die im Winter nieiftentheils dauerhaften Blaͤu 
vet, find gefiedert, aus drey, auch ans fünf ovalen, 
zugeſpitzten, unregelmäßig ſcharfgezaͤhnten, ‚großen 
Blättern zuſammengeſetzt. Die obere Flaͤche if 
hellgruͤn und glatt, bie untere weißlich und matt. 
Die Blätterfliele find miß vielen Heinen, ſaotfen. 
krummen Stacheln befckt. 

Die Rinde der jungen Zwrige iſt roth, an dla 
tern grau. 
F Diefer Strauch kemmt ſowohl im Freyen als 
im Schatten fort, und wucheri ungemein 


“ 
ns 


ach, 
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Von der Ackerbrombeere. Abel PL. 87. 

(B. ©. Kaffe 1. Ordunng a. Abtheil.5. 4. hart.) 


Zu wicht geringer Unbequemlichkeit ber Feldar⸗ 
beiter, tiberziehet dieſer flachelige, auf der Erde 


rankende Straud) an vielen Orten die Aeder. 


Die Blumen (a), welche im Junius und Ju⸗ 
mb hervorkommen, fliehen einzeln, auch zu zwey 
and brey auf eineme gemeinfchaftlichen langen, haa⸗ 
rigen, facheligen Stiele, und find von Karbe weiß,, 
Die Befruchtungätheile (b) find: bräunlicy. ' 

Die Beeren (c) fallen aus dem Schwarzen ins 
Blaue, und ſind ſchmackhaft genug. 

Die Blaͤtter beſtehen aus drey Stuͤckchen, welche 
ansgebogen und gezaͤhnt ſind. 

Die Rinde ber jungen Ranken iſt gehn, an Als 
tern braun. - 

Die Stacheln find Harzer, ald an der vorher⸗ 

gehenden Art. 


XILL. Städ. Viſcum. 
No. 86. Der Miſtel. v. album, 
"> A 


Vom Miſtel. Abel Pl. 85. 
e aie:. Ortung 2. Abtheilung 4. harth 
Dieſe Schmarogerpflanze, welche ihren Stand 


jeberzeit auf Bäumen, niemald aber an ber Erde, 
bat, wurbe noch vor Kurzem, , felbft von aufgeblas , 
T 


2 
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fenen Forſtſchriftſfellern, aus. großer Umrwifſenheit 
für werter nichts als einen unnaturlichen, Auswuchs 


desjenigen Baumes erklaͤret, auf wilchen fie gefun® 


f_ 


Den wurde. 
Es if indeffen für frb-eine eigene, aus ihe 
rem eigenen Suamen, jedoch nur auf- eine ‘vers 


‚ fehiebene Weife ſich fartpfangende, wahre,, immer 


grüne Solzart; welche durch Ihren befondern Stand, 
Toralienmäßigen, gabelförmigen Wuchs und man⸗ 
cherley Eigenſchaften Ai von den übrigen auds 
seichnet, 

Ein ihr ähnlicher Strauch (Loranthus euro- 
paous) wisd in Oeſtreich auf den Eichen Befunden; 
und in Amerika giebt ed mehrere Arten des Mi⸗ 
ſtgeſchlechtes auf allerley Baͤumen einander gleich, 
auch Arten eben derſelhen Gattung, Die daſelbſt an 
ber Erde, wachſen. . 

. Die Bluͤthe unſeres gemeinen Miftels kommt 
im Februor auf zwey von einander abgeſonderten 
Pflanzen hervor; davon die eine die mäunlidye 
(a), bie andere bie weibliche (b) fruchttragende 
if; die ber erftern. dfterd. auf einem Baume ges 
genhber ſtehet, wie die verfchiedenen Blumen 
felbft, welche zuweilen auch an einer. Pflanze, be⸗ 
fonderd männlichen, beſonders ‚weiblichen Gefchleche 


tes gefunden werden. 


Bey den männlichen Bluͤthen (c) iſt bie 
Blumendede — ein, aus 4 bis 6 gleichen, ovas 
len, blaßgränen Blaͤtterchen gebildetes Stuͤck, 
welches nicht abfaͤllt. ine Krone iſt nicht vor⸗ 
handen; fondern €6 finden ſich 4 Meine Staub⸗ 
bülfen. oßne Fäden — einzeln auf den Blättern 
ber Decke. 


- 


mn 


\ 
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Bey den weiblichen Bluͤthen (d), beſtehet die 
Decke aus 4 bis 5 Heinern Blaͤtterchen, welche oben 


auf der Frucht ſtehen und abfollen. Die Krone 


fehlet ebenfalls. 
Dder Fruchtknoten unter der Decke, hat febıen 
Gtaubmeg, fondern die ſtumpf ausgeſchnittent Nar⸗ 
be ſitzt unmittelbar "darauf (d). 

Die Frucht (e) if eine Meine, glatte , runde, 


liche Beere, vol klebrigen Schleimes. Sie ent⸗ 
halt ein plattes, ſtumpfes, herzfoͤrmiges, ebenfalls 


Mebriges Saamenkorn - (F), ; aus welchem, wenn. 
folche Beeren befruchtet find, und von den Vd⸗ 
geln verfchleppet werden, fi ch die Met auf vers 


ſchiedenen Bäumen, bald in deren Gipfel, bald 


en den Aeſten, bald am Schafte laugſam fort⸗ 
ſetzet. Wird ber; Saame nicht . von Megenghffen 


abgefpfihlet,. fo: beinget der Wurzelkeim, . welcher 
fi) ald eine Warze an die Baumrinde heftet (8), 


im. Junius in ſolche ein, und ‚ziehet bie benbtfigte 


Nahrung aus bem ZBaumfaäfte J 

Die Blaͤtter ſtehen an ben Epiten der gas 
belfdrmigen  Zrorige (b) einander gegenhber. Sie, 
find Tänglichrund, am untern Ende ſchmal, did, 
mit ſechs flarfen Streifen der Fänge nach durch⸗ 


‚segens. glakt, und hellgran, ohne Zähne und Eine 


mitte, nd 

Die Binde: m gzrngelbiich und glatt, un 
.. Da Hals. mird, böchflend einen. ol, ſtark. 
Es if mittelmäßig hart, gruͤnlich, und wird nicht 
fonderlich „gebrgucht.: Aus ber Rinde win Re 


leim bersitetsgu ©: en. 


bey der Reife im December — burchfidtige, weiß, - 
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EX. Stüd, Hedera. 
No, 86. Der Winterepbeb. R. helix. 
5. 208. u 
Dom Winterepheu. Abel PL 86. - 
G· ©. Elaſſe 1. Drbunug «. Abtheiluns 5. a. hart). 


Dieſer rankende, immergruͤne Sirauch tonmt 
faft uͤberall, ſowohl in fehr gutem, als auch in 
geringerm Boden fort; ba er denn nicht allein an 
der Erbe hinlaͤuft, fondeen auch an Baͤumen und 
Bauern fehr hoch Hettert. Er dringet mit wure 


zelähnlichen Unhängen im bie Baumrindbe und in 


Bad Gemäuer ein: wodurch «er ſich einen Zufluß 
yon Nahrung verſchaffet — vermtttelſt welcher er 
zuweilen eine Stärke von 4 bis 5 Zollen, und: eine 
Höhe von so Fuß nach und nach, wiewohl, erſtert 
-—— langweilig erreichet. 

Wir haben nur diefe eine inmergrfine Art 
einheimiſch in den Deutſchen Waͤldern. Außerdem 
giebt es noch fremde, welche das Laub verlleren, 
and nad) gerade bey uns gemein werben. Daher 
bie unfrige durch obige Nahmen. untetſchieden were. 
den muß, 

Der Winterephen bringt fruchtbare Zwitter⸗ 
Plumen (a), welche erſt im September hervorkom⸗ 
men, Sie firgen in WBüfcheln oder Dolden, unb 
eine jede kleinere, bat eine vielfach gerahnte Um⸗ 


hallung. 
Die befondere Blumendecke jeden Bluͤm⸗ 


chens iR Mein, fuͤnffach gezaͤhnt iind faſſet Den 
gleichfalls graͤnen Saamenſtock ein (b,. 


—8 
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Die Krone hat fünf gruͤne Blaͤtterchen mit?" 
eingebogenen Spitzen. Aus ihr geben fünf aufe - 
ge.ichtete Gtaubfäden mit zweyfach getheilten 
Staubhuͤlſen. 

Der Stanbweg iſt ſehr kurz, und die Narbe 
auf demſelben einfach. | j 

Die Beeren. (c) find rund, einer Erbfe groß, 
aufangs grän, bey der Reife im April ſchwarz; 
fie enthalten ein gruͤnes Werk, und fünf edige 
Saamenkoͤrner (d); melde ein Jahr Aber in der 
Erbe liegen, che fie Auffeimen, . y 

Die Blaͤtter find mehrentheild oval, gugefpits, 
zumeilen auch drepedig, auch fuͤnffach eingefchnite 
ten; fo daß fie in ber Geftalt fehr verfchieden aus⸗ 
füllen: Ihr Bau iſt dick, der Rand iſt ungezäßnt, 
aber fein gefranzt; fie ſind mit weißen dern 
durchwebt; ihre Farbe ift hellgrͤun. 

Auf der Oberfläche befinden. ſich viel dunkel⸗ 
Braune Fiecke, wodurch ſie ganz ſcheckig ausſehen. 
Sie ſitzen auf 13 Zoll längen rothen Stielen einan⸗ 
der wechſelsweiſe über, und. fallen vorgefagtermaßen 
im Winter nicht ab. 

Die jungen Triebe find gruͤn; die Rinde ber 
ältern Ranken iſt hellbraun; nach dem. Gegene 
ſtande hin, woran fie aufflettern, iſt ſie wit “us 
zelwarzen befetzt. 

Das Holz iſt weißlich, gröngeflammnt, und fehr 
zähe, jedoch nicht. befonder& hart. 

Der Winterepheu dient zur Bekleidung, ſcha⸗ 
bet aber den Bäumen, welchen er den Saft ent⸗ 
ziehet, und die Rinde durchbohret. 

Er vermehret ſich aus dem Saamen, noch 
leichter aus Ablegern und Stecklingen. 
| 3 


254 7 Befondere 
| Die ganze Pflanze hat eine sen, Klee, 
Ball: — 


28 un. Städ. Erica. 


‘No. 80. Die gemeine Heide. E. vulgaris. 
No. 90. Die Sumpfbeide.. E. tetralix. 


Ä fx 209. - 
Gattungs Karakter. 


Unter den vielen Arten der Heidegattung kom⸗ 
men in den Deutſchen Wäldern nur obige beybe 
vor, und find ſehr gemein. 

Sie Bringen fruchtbare Zwitterblumen. 

Die Blumendecke iſt vierblaͤtterig, eval, grün, 

befländig, 

. Die Krone ift einblätterig, glocenfbrmig ‚ viers 

“fpaltig. In ihr auf dem Blumenhalter befinden fi 
acht Staubfäden mit zweyſpaltigen Huͤlſen. 

Der Saamenſtock ift rundlich, der Staubweg 
- fabenfdripig,, länger als. die Faͤden: bie Narbe bes 

Träuzt, vlereckig, vierſpaltig. 

Die Srucht iſteine Braune“ Kapfel, rundlich, 

Heiner Als ' Vie Decke, Hierfächerig, vierflappig, 

ee . 

Die Saamen find zahlreich und ſehr Hein. 
Die Zweige. find mit fehr feinen, dunkelgris 

ven, kreutzweiſe ald Schuppen liegenden Dil 
befegt, die auch im Winter grünen. “ 

Beyde Arten pflanzen fich durch den ans 
men Und die Wurzelbrut in dem ſchlechteſten und 

verangerten Boden dergeſtalt fort, "dag fie‘ ganze . 
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Strecken aͤbet ziehen, und wenn ſie nicht von den 


Schafen verbiffen und kurz gehalten „werben, eine 


Höbe von ı 5i8 3 Fuß .errcihen In Ermange⸗ 
lung beſſern Holzes, werden dieſe Straͤuche aus⸗ 


gehacket, in feſte Buͤndel gebunden und verbrannt. 


$. 210. 


Von der gemeinen Heide. Abel DL 10. 
@ ©. Klaſſe 1. ordnuns 3. Both. 5. b hart.) 


Man thut der gemeinen geide wohl unrecht, 
wenn man fie als dem Holzwuchſe hinderlich be⸗ 


trachtet. Ihr Daſeyn iſt vielmehr ein Beweis hbel 


gefährter Wirthſchaft in einem ſchlechten Boden: 
wo es auch ohne Heide ſchwer haͤlt, ſolche geraume 
Bloͤßen in Holzanwuchs zu bringen. | 


Sie bläher (a) zu Ende des Sommers und 
den ganzen Zerbſt hindurch. Die Straͤuche ſind 


mit roͤthlichen, zuweilen mit weißen Blumen | 


gleichſam bedeckt. 


Der Saame fällt gegen den Fruhling aus, 
und liegt Aber ein Jahr; in kultivirtem Boden 
gehet er gar nicht auf. "Die Pflanzen verlangen 
eime freye Lage. | 


Die ganzen, ungezaͤhnten Blätter gen dem 
Strauche ein Cypreſſen⸗Anſehen 


Die Kinde iſt tdehiich . Das Sol son gerins 
„sa Stärke, 
x 4 
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6 sIT. 
Won der Sumpfheide. Abel PL so. 
(8. ©. Klaſſe 1. Ordnung a. Abtheil. 5. b. hart). 


Soo wie die vorhergehende Art mehrentheils 
anf trodenem Boden gefunden wird; fo nimmt bies 
fe, ihrem Nahmen gemäß, den Stand in den LIies 
derungen und Bruͤchen, und bleibt allezeit zwerg⸗ 
haft. Dit ihren Wurzeln vermehret fle die Torf⸗ 
fichten, wovon fie — keinen geringen, Theil aus⸗ 
machet. 
Sie bläber (a) auch Im Auguſt und ben Herbſt 

hindurch. Die Blumen find größer als bey der ers 

ften Art. Die Bläser find länger, fpigig, abflehend, 
am Rande feinhaarig, und geben dem Strauche — 

— im Kleinen dad Anfeben. ber Fichte, ° 


XLIV. Stuͤck. Arbutus, 
‚No. gı, Die Bärenbeere. A Uva urfi, 


| 6. 212. 
Von der Baͤrenbeere. Abel Pl. 91. 
.& ©. siafe 1. Ordnuus 2. Abtheil. s. b. Hart.) 


Dieſer Heine Erdſtrauch liebt die ungebaueten 
wuͤſten Zeiden und Sandſtriche im nbrdlichen 
Deutſchland: und iſt, wie der vorſtehende Heide⸗ 
R:auch, in kultivirtem Boden ſchwer fortzubringen. 
Wegen einiger Aehnlichkeit, wird’ diefe Vaͤren⸗ 
beere oͤſters mit dem: ſchon beſchriebenen Preus 


Ps 
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tzelbeerſtrauche No. 95. aus Unwiſſenheit verwech⸗ 
felt. 


Die Baͤrenbeere bringt im April und May auf 


ben Gpißen ber Zweige fruchtbare Swirserbius 


men (a), 


Die Blumendecke iſt einblätterig, fehr Hein, in, 


fünf Einſchnitte getheilt, und beſtaͤndig. | = 
Die Krone beſtehet aus einen ovalen, hohlen, 
glockenformigen, rdthlichen Blatte, mit einem fünfs 
zähnigen Rande. In ihr befinden fich zehn kurze 
Staubfaͤden mit getheilten Staubhuͤlſen. 


Der gruͤnc Fruchtknoten (b) hat einen Stande Bu 


weg, von ber Länge ber Krone, und endiget fich in 
eine die, runde Narbe, 

Die Srucht (o) beftchet in einer runden; Pleinen, 
foftigen, rothen Beere mit fünf Fächern, in welchen 
viele Feine, harte Saamen liegen, die im Anfange 
des Oktobers ihre Meife erlangen, und zuweilen in 
38 Monathen keimen. 

Die kuͤnſtliche Ausſaat gedeihet ſelten; haufiger 
und leichter vermehren ſie ſich aus den ungemein 
wuchernden Wurzeln. u 

Die Blätter find ‚oval, faſt einen Zoll lang, 
oben 5300 breit, unten ſchmaͤler; ihr Bau iſt ftarf, 
Beyde Flaͤchen find dunkelgruͤn, die obere iſt gläne 
zend. Der Rand ift ungezähnt, zuruckgebogen. 
Sie figen an Viertelzoll langen Stielen wechſels⸗ 
weiſe an den Zwelgen, und bleiben im Winter 
gran. 

Die Rinde iſt rothbrenn. Die Zweige wachfen 
knotig und fperrhaft. 

In ber Arzeney wird von bieſem officinellen 
bolzigen Gupägfe Gebrauch gemacht. 

T5 
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iv. Stuͤck. Andromeda; 


i, 


NO. 92. Roemarinandromede. A. Polyfolia, 


mon '& 213 . 
Bon der Rosmarinandromede. Abel Pi. 92. 
C(F. S. Kaffe i1. Ordnung 2. Abtheilung s. b) 


. Diefer Heine. Strauh kommt an vielen Or⸗ 
ten in den Wäldern, - in LTiederungen und Torf⸗ 
brächen vor: wo er gemeinigli feinen Stand mit 
dem Kühnpoft No. 83. und der Moosbeere No. 88, 
Hält. Er hat ebenfalld Friechende, zähe Wurzeln, 
wodurch er ben Torf mit vermehret. Die ganze 
Höhe des Strauches beträgt höchftend einen Fuß, 
und er treibt lauter ſchwache Ruͤthchen. 

Dieſe Andromede iſt die einzige Deutſche Art 
aus dieſem ſonſt zahlreichen Geſchlechte. 

Sie bringet im May fruchtbare, ſchoͤnr Site 
terbiumen (a) auf den Epißen ber Stängel — 
an langen, dunkelrothen Stielen. 

Dieie rothe Dede ift ſehr Men, fünffacp eingee 
ſchnitten, nicht abfallend. 

Die Krone (b) beſtehet in einer rothen ein⸗ 
blatterigen Glocke, mit einer engen, fünffach eins - 
geichnittenen Deffnung, an welcher bie Spitzen zus 
süchgebogen find. _ 

Sn ihr befinden fich zehen kurze Staubfäden 
Sit Doppelhdfnigen, niederhängenden Staub huͤlſen. 
Der Saamenſtock (e) iſt rund, hat einen lan⸗ 
gen Staubweg, der nicht abfaͤllt und ſich in eine 

zugerundete Narbe eadigt. | 
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Die Frucht (e) iſt eine fuͤnfeckige Kapſel mit 
fünf Fächern, die fich in eben fo viel Stuͤcke dffnen,, 
" Die Saamen find aͤußerſt klein, flaubartig, 
oval, platt, glänzenbbraun ; werden Im Sepiem⸗ 
ber reif, und an 18 Monatbe an der bemoa« 
feten . Erde, ehe “fie keimeng Die miehreſten 
find taub, 
Die immergränen Blaͤtter ſtehen auf Außerfi 
kurzen Stielen wechfelöweife an den Zweigen. 
Sie find einen Zoll lang, lanzettenfoͤrmig, in der 
Mitte mit einer ſehr erhäbenen Ader verfchen; 
„ber Rand. ift ungezäßnt, einwaͤrts gebogen, und 
die Breite befrägt kaum den achten heil der 
Länge, Die Oberfläche iſt dunkelgrün und gläks 
gend; die untere aber weiß und matt, 
Die Rinde der jungen Triebe ift dunkelroth, 
an aͤltern Staͤngeln grau. 
Da das "Holz allzu ſchwach iſt y v wird fin 
Gebrauch bavon gemacht. 


xxvi. Stuͤck. Empetrum. 


No. 95. Die Rraͤhenbeere. E. nigrum. 
$. 21% | . ‘ . 
Bon der Krähenbeere. Abel Pl. 95. 
8-6. Klaſſe 1. Ordnung e. Abtheil. 5. b. hart) 
Diefer' niedrigfie, “immergröne. Strauch macht 
den Beſchluß gegenwaͤrtiger Beſchreibungen unferer 
wilden, Deutſchen Zaubholzarten. 


Er wählt duf- den böchften Gebirgen und 
Alpen die befländig einen naffen Grund, und eir 
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ne Dede ven Moos haben; in welchem bie 
Wurzeln umsberftreihen, und eine Menge Sprofs 
fen — und damit neue Döfche zeugen. Auf dem 
Brockenberge macht feine Wurzel ein Haupt⸗In⸗ 
gredienz des Torfes aus. 

Man .fiudet, Pflanzen, welche Zwitterblumen 
(e), und andere, die in zweyen abgeſonderten — 
maͤnnliche und weibliche (d) tragen. Sie erſchei⸗ 
nen nach Abgang des Schnees im Gebirge. 

Bey den Zwitterblumen, iſt die Decke, ein 
mit drey ovalen Einſchnitten abgetheiltes Blatt, 
welches, fo wie bey den beſondern maͤnnlichen 
und beſondern weiblichen ‚Blumen, auch nicht 
abfaͤllt. 

Die Krone beſtehet in drey ovalen, langlichen 
Blaͤtterchen. Sie vergehen bey allen, ohne dehalb 
gleich abzufallen. | 

Der Staubfaͤden find drey (c). Sie hängen, 
wie bey den ‚bloß maͤnnlichen, haarformig heraus, 
und haben kurze, gerade, getheilte Staubhuͤſſen. 

Der Saamenſtock (e) iſt rundlich, ohne merk⸗ 
lichen Staubweg, und endigt ſich in neun ver⸗ 
ſchiedenen, getrümmten 2 audchnanber fegenben 
Narben. 

Die Seuche (a H iſt eine runde, einfache, bey 
ber Rrife im Auguſt ſchwarze Beere, von ber Grbs_ 
Be einer Erbfe. 

Die Saamen (g) find fünf bis ſechs feine 
Körner, die in dem rothen Marke am ande der 
Beeren gliederweiſe liegen; und nad) 8 Mona⸗- 
then, im kominenden Junius, auffeimen. 

Die ungezähnten Blätter (h vergrößert), ſte⸗ 
er ſehr dicht um bie Zweige herum; fie find 
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ſehr Mein, und ben Blättern des Thymins erwaß 
ähnlich. 


Die Rinde: fl: rethbraun; das Holz L ade 


Sebrauch zu ſchwaqh. 
Madelpälger:: 2 
xxuvu. Stöv. Pinus, . 


No, 96. Det Larchenbaum. P. larix. 


No. 97. Die Riefer. P. [yivefiris. 


No. 98. ‚Die.Edeltanne. P. Abies F | 


(du Rai.).. 
No, 99. Die Sichte.. p. picea, Kan. Bol). 


4. 215. 
Battungs⸗ ⸗ Karokter. 


* 


— 2 
Siehe gehören, außer dem obigen einbeimle: 
(hen, nad ſebr vice :fremhe Arten, „welche bier. 
bhergangen werden; dubeffen haben fie den Ka 
safter. folgendermaßen mit unſern vier Arten | 


gemein. 
Im ſtrengſten GSinne Ibnnte man noch die, 
im Rarpathifchen Gehirge and auf ben Schwei⸗ 


zerafpen befindlihe Brummmbolskiefee und Sirbels 
Kiefer als Deutfche Arten mit betrachten. Da aber 
dieſes Gefchlecht ſchen an ſich in dem obigen vier 
Arten fo weitläufig und ‚wichtig iR, und die Uns 


terſchiede Derfelben won ben mehreſten Forſtbe⸗ 


⸗ 


v 
N 

‘ 
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dienten da verfannt werben, wo‘ fie nicht ale 
beyſammen ſtehen; ſo hat man biefe Befchreibuns - 
gen nicht „nach...inebe, mit Schwierigkenen anhaͤue 
fen wollen *). 

Sammtliche Arten tragen befondere männliche, 
befondere weibliche Blüchen in einiger Entfernung 
— auf einer Plame ı_::. :.: 

Die männlichen Blächen ſtehen haͤufig in ei⸗ 
nem Kaͤtzchenneben einander: Kleine offenſtehende 


Schuppen vertreten die Stelle der Blumendecke. 


Die Krone fehlet; es findet ſich aber eine 
Menge unten zuſammiengewachſener Staubfaͤden, 
die eine Säule bilden, und mit aufwaͤrts ſtehen⸗ 
den gelben Staubhuͤlfen verſehen ſind, von welcher 
ber Befruchtungsſtaub fehr reinlch abfliegct. 

Dieſe e aaa Ri K aͤßchen vertrocknen nach er 
ohne weiter Rutgen,' und Faller ab. 

Die weiblichen Bluͤthen ſitzen ebenfalls in 
einem Kegel zufammen; welchen man einen Zape 
fen oder Apfel: nenuet. . Er beftehet aus vielen 
fleifen, laͤnglichen Schuppen, die um eine Spille 
in: einander: geſchoben find. Eine jede fuͤhret zwey 
ſehhr kleine Saamenſtocke, "nik: einem pfriemenfor⸗ 
migen Staubwege, ber ſich an ‚einer. einfaches 
Narbe endigt. 212,7 

Nach der Befruchtung burdh den männlicher 
Staub — wachſen: fowbhr: der’ Japhen, Asrint ſol⸗ 
on zwiſchen jeder Suppe bie Anden Soamen« 


* Uſta b Mi d l 
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Abde; bo daß dieſe bey: ber Meife, id in zwey 


Saamenkoͤener mit hauuigen Fluͤgeln verwandelt 


haben. | 

Alle:-Arten dieſer "Gattung führen. als wahre 
Madelhdlzer der zweyten Klaſſe ein Harz. bey ſich. 
Die Blaͤtter oder Nadeln find ſehmal, pfrie 
menfoͤrmig, und nach: Den verſchiedenen Arten ver⸗ 
ſchieden; jedoch ohne Siiele an ben Zweigen Bas 
feſtiget; ſo wie eben die Abweichung ker: Nabeln 
und Zapfen die Graͤnzen ‚bes UArten vorziglich bar 
fimmet. 

Die nathrliche und forſtmaͤßige vermehrum 
und Fortpflanzung dieſer ſchaͤtzbaren Baubolzdaͤume 
— aus denen die vornehmſten Deutſchen Wälder 
und Gebirgöforfen beſtehen, geſchiehet lediglich qus 
dem Saamen? denn fie. Köingen - aus den Sibcken 
nicht: mit Erfolg wierer ‚ab. U nen: 


wg u 

Vom —E At Pu 06... 
AB: ©. Kife a. Srimuig 3 ubihell i. — | 
Der. Carchendaum iſt ſchon aus ber aorhers 


gegangenen forſtmaͤßigen Eintheilung der Holzare 
ten als die Brone unferer TNadelhölzer belaänntz 


um fo wichtiger iſt jedem Sorfimanne die gruͤndllche 
Erkenntniß feiner nattrlichen Eigenfchaften, und der 


Unterſchiede, wodurch ee ſich von andern Arten 


ms zeichnet. 


Der Larchenbaum iſt natuꝛrlich gewdhniich ein 


Bewohner der mutlern Bebirge; eben fo gut ges 
deihet er auch in der Ebene;und ſaſt unter ale 
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len Umftänben, wenn‘ ber Boden mir wicht zu 
rocken und nicht zu zaͤhe iſt. Er erreichet in. funfs 
zig Jahren eine außerordentliche Höhe nd Seäri 
Le, bey einem geraden und ſchlanken Edjafte:.. Ä 
Die unterwärts geneigten männlichen: Dlächen 

(e haben "die Geftalt eines Ballens in der GSroͤße 
einer Erbſe. Sie erfcheinen im April, vor dem 
— der Radeln, aus Knoſpen der Biätterbäs 


ſchel, und beſtehen aus vielen kleinen weißlichen 
Schuppen, deren jede — zwey gelbliche Staubhälfen 
führer. . 


Die aufgerichteten weiblichen Blüthen (b) figen 
an ben 'nähmlichen Zweigen neben einander — als 
Heine ovale, länglihe und fehuppige Zäpfchen, auf 
manchen Stämmen von- gelblicher, auf andern von 
ebttllicher. ober Purpurfarbe. 

Beyderley Blumen .erjcheinen. zugleich ; nur an 
sungen Bäumen findet man, daß entweder bad eine 
oder andere Gefchlecht fehlets und dann koͤnnen auch 
noch Ken tuͤchtigen Saamen von blchen Stammen 
erfolgen. 

Nah dem Verbiänen. nehmen bie Tapfen. (4) 
den Eommer fiber zu, daß fie die Länge &ined Zole 
Jes und druͤber, und eine regelmäßige ovale Of, 
- auch Hellbraune Farbe erhalten, Sie ftchen immer 

gerade in, Die "Höhe, und werben im Oktober 


reif. 

Iſt der Trieb des Baumes ſehr ſtark, ſo wach⸗ 
ſen auch aus ihren Spitzen neue Zweige. 

In den befruchteten Zapfen bleiben die Saa⸗ 
men O bis in den kommenden Fruͤhling, auch 
wohl ein Jahr ſitzen: ba ſich dann bie Schuppen 
ce) often, und die geiblichen, tleinen, oval zuges 

Ä fpigten, 
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ſpitzten plattgebruͤckten Saamenkförner, (weiche mit 


einem kurzen, breiten, edigen Slügel verfehen find, 

der das Born ganz, einhüller), abfliegen, “und auf 

foiche Weiſe die Art natuͤrlich fortpflanzen. . 
Gelanget ber Saame auf einen frifchen Erd⸗ 


"boden, fo keimer er bey. folgender guter Witterung 
in vier Wochen. auf... 


Es erſcheinet zuerfi ein purpurforbener Wur⸗ 


zelkeim, der Erde ergreifet, und das Korn erhebet; 


aus welchem ſich der Herzkeim mit einigen klemen 


Radeln. entwidelt, die ihre Hülle verdrängen. 


"Der Wuchs der jungen Pflanzen ift gleich im 
erfien Jahre ziemlich ſchnell, und fie erreichen bfters 
die Länge eined halben Zußed. Den erfien Winter 
behalten fie ihre noch unvolllommenen einzelnen Na⸗ 
Dein, welche im kommenden Srühlinge von ben Bläte 
terbhfdheln, die aus ihren Achſeln hervorbrechen/ dere 
bränget werben. 

Dee Laͤrchenbaum greifet mit feinen Wursein 
ſowohl in bie Tiefe; als flreichet er damit auch ‚in 
der Oberfläche aus. Will wan fie alfo verpflanzen, 
fo kann man aus obigen Urſachen nicht jung genug 
damit zu Werle geben. 

Die jungen Pflanzen find fehr dauerhaft gegen 
bie Kälte des Winters, und leiden nichts vom 


e. 

Die Vadeln wachſen in Menge, an den vorjaͤh⸗ 
rigen Trieben (d) in Bhfcheln: an neuen aber ein⸗ 
ein, rund um bie Zmeige ber. Gie enffpringen 
aus einer gemeinfchaftlichen Knoſpe, die nach dem 
Ausbruche die Stelle einer Scheide oder Dede vers 
tritt; fie find nicht gar einen Zoll land kr Som, 


hellgruͤn, weich ungezahnt. ur 
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‚ . Der karchenbaum if darin von den telzenden 
"Arten ded Geſchlechtes befonders verfchiederi, da'te . 


im Herbfte feinen Blaͤtterſchmuck, wie ‚die fommers 
‚srhnen Laubbblzer, verlicret. 


Die alte Stammrinde iſt FR ſtark, hat 
Außerlich viele Riſſe, welche vom ſtarkem Wuchſe 
herrlihren. Sie iſt brauuroth, und der Rinde der 
RKiefer- am. :ähnlichfien. An jungen Trieben it Re 
‚gelblich und geflreift. . 


Die Befte hängen über äinander hin, und Has 
‚gen fich. gegen Die Erbe. 

Das Rernſtammholz iſt ziemlich hart, om 
rotogelblicher Farbe. Es iR viel fchwerer als 
Tannene Hichten ⸗ und Kiefernholz; indem der Ays - 
bitfuß (friſches) 41. Pfund. mioget, Anges hole | 
und der Splint iſt weißlich. 

Wegen des ſtarken Wachsthums feet es jabe— 
lich fehr breite Holzringe duf, nach welchen bis 
Alter eines gefülleten Baumes fehr richtig angeiners 
"tet werden‘ kann; welches‘ bey diefer Holzart, bie’ 
feinen. cegelmäßigen Quirl feet, nicht auch zugleich 
von außen — wie bey ben uͤbrigen Nadeipblern, 
beftimmet werden kann. 


Es dienet zu Baus Werke Brenns unb Köbs 
lenholz, dauert vorzüglich lange r wird auch niche 
von Würmern angefrefien. In Rubland nutzet 
‚men die: hohen, ſtarken Bäume zu Maften und zum 
ESchiffsbau, fo wie auch die Bewohner der Ge⸗ 
gend am Genfer⸗See thun. Es gicht vortreffliche 
Muͤhlwellen, Bretter, Schwellen, Kalten * 


Faßſtaͤbe. 


= 
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Die Winde bienet, wie bie von Eichen, zum 
‚Xebergärben.. Dad «ars iſt balfamifch, ſehr helle, 
"und eigentlich der Ächte venetianiſche Terpenthin. 

Der Laͤrchenſchwamm iſt officinell. 

‚Meß dieſes ſollte dieſe ſchnell wachſende Holz⸗ 
art wohl allgemein beliebt machen, und’ den Anbau 


überall empfehlen. ' 


Der forfimäßige Anbou und bie Bewirthfchafs 
tung ber Lärchemwälber tommt noch an den gehöre 
gen Orten vor. 

| * 
$. 217. 
Von der Kiefer. Abel Pl.97. 


(8. ©. Liaſſe a. Ordnung 2. Abtheiluug 1. Hart), | 


Die Riefer if In gan Deutfchland fehr ges 
mein. Sie waͤchſt in den kaͤlteſten und waͤrmſten 
Provinzen unſeres Moterlandes, und macht die 
Hauptholjart in ben Königl, Preuß. Staaten aus; 
ta welchen gan) ungeheuere Waldungen faſt feine 
andere Sorte enthalten. 

Dhugeachtet fie in ber Guͤte und Ehnitwhihe 
figkeit gleich. auf vorbeſchriebenen Larchenbaum fo 
get, fo findet man fie doch in ganz fandigen Bes 
genden, ſewohl in ber Ebene ald an Huͤgeln; nice 
weniger nisumt fie auch gern "mit eine ie 
trosenen Boden vorlieb. | 

Ihre befonbere Größe And Stärke ‚hängt son 

Noffenem Gtande und minder ſeuche h Bo⸗ 


Mer die Lage täßt. (13 weniger" entfchelbenb 
coat mes. iR le, 4— In Acica rt 


1 


sn 0 


ur 
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"finden. Nur ber ganz hohe Gebirgeftand ift ie 
"nicht angemeffen, weil die Bäume mit ihren lan⸗ 
‚gen, häufigen, immergrönen Napeln daſelbſt zu 
‚viel vom Schucebruck und Rohreif leiden. 
In einem ſandig⸗ lehmigen, mit Dammerde 
bedeckten Boden kann fie in 140 Jahren ihre 
hᷣdchſte Volltommenheit erreichen; das heißet, In 
gefchloffenem Stande eine Hoͤhe von 70 bid 80. 
Fuß, und eine Stärke auf dem Stamme von 3 
Fuß und bräber — im Durchmeffer, bey einem 
ſchnurgeraden Wuchfe. 
Die Kiefer blüher jung, denn man finder ſchon 
12 bis 15jäbrige, einzeln ſtehende Struppen bey 


dieſer Urt ſaamentragend. 


Die, maͤnnlichen Bhͤchen (b). filen in laͤugli⸗ 
chen; aufgerichteten —— auf den aͤußerſten 
Spitzen ber borjaͤhrig Zweige, wo fie aud den 

Knoſpen mit dem Triebe ausbrechen. Sie effchiehe 

nen im May. Eben dieſe Bluͤthen geben die Were 
'anlaffung zu ber isrigen Beobachtung des Schive⸗ 
felregen); der weiter in nichts, als ih ber’ grow 
Ben !.nge des ſchwefelgelben Kieferblumenſtau⸗ 
bes beſtehet, durch weichen die Befruchtung de 
"weiblichen Blaͤthe geſchiehet. 
Zu gleicher Zeit erſcheinen die weiblichen zii 
hen (A) mit Dem. jungen Triebe, mit weldjein fie 
Gerduskontimen," iind beynahe beffen: Spige zieren 
Es find Heine, Iänglichsrunde Ballen, theild eins 
Jen, theilß, And am mehreflen, — au zwey, drey, 
dier bis fünf Stuͤck ben einander. Sie ſtehen 
nufgerichtet, ſenken ſich, aber nach und nach. Im 
Unfange find” fie "entweder geibltchoder rithuch: 
ann. aß es bedfölgen, balabeie Urten wirin. 
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Slie verwandeln fi) nach ber Befruchtung in 
grune Zäpfchen: und die ſolchergeſtalt ‚gefärbten, 
wachfen mit bem Triebe biß in die Mitte des Ju⸗ 
lius zu ber Groͤße einer großen Zudererbfe. . 


Im biefee Beſchaffenheit bleiben fie. mit Ders 


wechfelung ber grünen in graue: -Sarbe, bis‘ in den 
May des folgenden Jahres (ce) Von dieſem 
Nonethe an wachſen fie bis in ben Julius, (oder, 
aͤberhaupt bis zum Ende ber Wachsthumsjeit der 


Kiefer) volllommen, : zu kegelformigen, zugeſpitzten 


dapfen oder Aepfeln von zwey Zoll Länge und über, 
atn Zoll Dide aus. Anfangs Oktober erhalten” 
fe mit .einer ind “Grüne gehenden. braunen Farbe 


ihre Reife, und fie haben folglich zu chrer Vou⸗ 


bomenheit 18 Monathe noͤthig (. 


Bon dbleſer Zeit an, kann die Enſecamſung 
ſicher geſchehen; denn die wiederhohlte Erfahrung: 
bat es bewiefen, und am gründlichfien : geichret, 
dad die Saamen Ber zu ſolcher Zeit gebrochenen. 
Zapfen zum Aufgehen allemal geſchirkt find. ' De: 
bie Besinnung der Zeit — zu Beſchaffung nd» 
tiger großer Vorraͤthe an Gnamım wichtig iſt 


(bey welcher noch immer bie ſtrengſte Winterkaͤlte 


gebßtentheils vergebens verſtreichet); ſo folge man 
der Natur, und kehre ſich nicht an“ übertriebene 
Bedenklich keiten, die, von der Einbiſdungskraft, 
ohne Erfahrung und Theorie von der Natur und 
den. Eigenfchaften ber ‚Kiefer, im Zitemer geſchmie⸗ 


Det worden find. Deun die zu Ende Dftober® , 


gebrochenen Kieferzapfen find‘ unftreitig "fo gut, 
"als Die, welcht die Winterfälte aberſtanden ha⸗ 
bar, and ‚nach der mitte des Decem bers gepfict 
U3 * 


“ 
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find; e8 mag. von großen ober Heinen Nuantitäten 
bie Rede ſeyn. 

Die Ahrchtigkeit einer nichtigern und juvers 
laͤſſigen Erklaͤrung ber wahren Meife, woburch 
die Saminlungezeit um zwey Monathe verlaͤngert 
Wird, kann alſo niemand bey großen Saatanſtal⸗ 
ten’ batemen und man «hat wohl Urſache, ſich 
bürch' Vetfuche ‚von‘ ber Wahrheit felbft zu übers 
Zeugen. ' 

Die Schuppen Ch) der. reifen holzigen Zap 
fen, unter deren jeder — zwey kleine, befikgelte, 
ſchwarze ober graue, ovale, gebrädte und unten 
zugeſpitzte Saamenkoͤrner () in zwey befonbem 
Höhlen verdeckt liegen, fine langlich geſpalten. 
Die Kbruer ſelbſt, Find von dem Fluͤgel nur-auf: 
ber. :Sapte,, rund herum umgeben; fo, daß wenn 

Dad. ‚Kofn: behutſam vom —8 getrennet wird, 
ber. letzte unten mic einen Loche oder einer rge' 
erſcheinet; „welches. ben, feiner ‚andern Art alt bey 
Selern, geichehen. fann., 

Wienn die Aepfel nicht vor dem Hinter eins 
—*8 werden, ſo hangen fie bis in den Kühe 
ling,, verfehloflen; dffnen alsdann bey warmen? 


Wetter amälig ihre Gchuppen, und laſſen bew +, 


Saamen nach. und nach ausfliegen ; der Wind wee 
be,- woher weile, 

«Mad diefer Grfahrung, if audy bie von ber \ 
folgenben, Fichte auf bie Kiefer abſtrahirte Negep ° 
zu-. Fuͤhrung ber Gehaue von Morgen, gegen 
Abend — ohne. ollen. Erfolg und Nutzen. es 
giebt: wieder einen. Beweid: daß In. den Klefers 
wäldern vorher ‚nur ‚wenig Ichrende Zorfimänner : 
erzogen worden find; folglich daß Mehreſte, ohne 





pP, ‘ 


Bertapernufgisee ar 


Unterfaddung — von ver Fichte auf die „Kiefer ans 
orwenhet, worden ſeg. 
Zur, Zeit” de, neh 8 finder man gemiie 
niglich. Zapfen von, Dreyer "Airee md "Umflänben 
an pinem Beweige, Die erſtern ſinb ſolche, die 
vor dich Fahren, gebldtzet, und ſchon im vorigen 
Fruͤhlinge den Saamen haben fallen laſen. Sie 
find zen. Zaſbe grau Ci). ht, 
„‚sweytin. haben vor zwey Jahren -"gebläe 
het, Fe inin Fahredtrieh beffer vorwärdd; fie? 
fud zimmibram, unb, bffnen ſich zur” Mftrenung Ä 
dxch. Saamens (N 
Die heim firid die, 3 welche im vorigen‘ —* 
dire "geblühef haben, —* erſt in diefen —5 
af werben. &ie. fifen auf den Hüingfteit Zrhbe, 1 
ad find bie kielaſtn, an' Farde "geänfidy: Ce). 2 
Heben "ihnen kommtdie diebjahrige männliche" 
| Wfhehe zum Borſchein zwiſchen welcher bei dicht 
jährige Trieb mil der weihlihen Bihthr (M 'ge-' 





zicet, durchbricht. Weiter bin, wenn der Wacths⸗ 
tan Anfänge, ‚Tann bie keſten. alten, feeren Is 
fen ab. . i 
—8 Anfangs May ausftiegende, ober: den: 
Winter fiber veruänftig- klnrſtlich ausgemachte/ und. 
im Feuhlinge ausgeſaͤcte Saame, liege bey fruchtbal 
tem Belle drey bis vie Wochen; 'Aldoänn T 
afcheint ber graͤne Wurzelkeim; und weiter diles; . 
mie. ‚bey, dem Laͤrchenbaume geſagt worden iſt. 
Der taude Saame ei Yüher abe Ä 
Die” ‚jungen... Plänschen Blech Ant Aen 
Fahre [ehr Hein, ud’ ſreiden nur einen: Radel⸗ 
Küjghel, „sm. , folgenden machen fie dis in bem. 
Fulins eüſen ‚Ship, don ‘ ‘einigen Zeilen Jos; im 
n4 
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dritten detommen fie Zweige ind ‚einen anfehhridhen 
Mittelfchuß,;..fo, ſteiget er. Wachsthum verhältnißs? 
mäßig. imnyer flürker, nd. fie treiber, zuweilen (ins 
nerhalb,. 10. Wochen 3 ‚Fuß. und bräber ‘als "Der 
Mitte, Nach, Diefen -Quirlen ſewobi als siäch‘ den“ 
Hoizringen laͤßt ‚fich das ‚wahre Ater der Kiefern. 
genau beurtheilen, 

i Mechhem, bie, in jehen Jahre aufgefehte‘ Lange 
voßendet- iß . I ſetzen firh die Triebe, bie Knoſpen 

bilden fih and. und dep Stamm. nimmt die in ben 
Spärherbfi an Stärke und Wurfel zu, 

. Diefe. ſtreichen nicht allein in ber Doumerbe 
wait, ays;, fpnbern «6, gehen“ audy niehrete‘ Pfei⸗ 
lerwurzeln in bie Kiefe,. wodurch. bie Kiefern‘ eihen ' 
did.) „feßtern,, Stand als unſert übrigen. —— 
zer langen; Folglich" and nicht, fo. leicht ‚zur: 
Beste bes Sturnuvinde „pe ben , wenn, fie. “ = 
Saamabäymen im, ehe bügen, einzel eh 
bLiben,.: .,., 

* Dig, Kradeln | {ud ai Alren: it 
daͤhdlzern bey der Kiefer am längften = ftdlR, 
atpigt „geriunk, Auße außer „fein, gssahnt- ‚und re 
jederzeit. ‚gu. gwey Stüd, "ans finer, dem Tofchpapier, 
ähnäigpen., Scheibe. "Sie. ‚fulb immergruoͤn; und 
fallen. ur mit. zunghruendern Wachsthum der ‚Bibel‘ 
ge in pie ‚Stärke m ben dreyjahrigen Triehen 
(e) ah. 

Sie ſtehen ohne Stiele an den Ziw eigen uff - 
umher und ba fie —4 dicht zuni Vorſchein 
kommen, ſo Pelleiben, fie hen Yaum mit ‚dem di⸗ 
ſtern Grün. 

1. Die ‚Rinde wechfele " ini Anſehen * Bee 
ſwoffen heit des Bodent und Wuchſes der vannt. 





" ‚Borfinarurgefgihte — 

In einem guken Zuflande :if die untere gran und! 
regelmäßig, in Schuppen dufgeriſſen; die obere HF 
gelbbräun und glatt. ! Unter dieſer gelben, ſchwachen 
Oberhaut befindet fich die grhne BSafthaut — Die! 
Subſtan — welche den Stoff zur Auskleidung der: 
QDlätter‘ ober Nadeln: giebt. : Kimmerliche Kiefern’ 
Haben üne dicke, ſehr nnordemthich und tief aufge 
siffene raue Rinde. 

Stehen die jungen Biefeen tmeisläufig, lo örd 
ten fie.Gch-fehe, in die Aeſte aus, und erwachſen, zu, 
Keinen langen, ſchlanken Stämmen Wenn fie ie ſich 
aber gegen das bte Jahr ihre Alters einander mit 
ben Zeneigen..erreichen. Ebunen;, fo gehet der Wachs⸗ 
thum am beften von Stattn. 

‚ Muger, biefen Umſtaͤnden bilben ſich hinreichende, | 
Baurzeli . ar. Vefefligung und zur Angiguung der, 
Nahrung: ab bie unfern Zweige fterben in der Fol⸗ 
ge ven felbR ab, - - 

n fie aber’ su dicht, unb Stamik. ‚he. 
am, ſo kdanen fie feine ‚gehhsigen. Wurzeln mas. 
chen; fe auntegorhefen . fi ich faft. ſammtlich, erſticken, 
und bie Natur giebt mehr ab, als geleben ,feyır; 
würde; wenn bed Guten nicht u viel ‚gethan wors -. 
den wäh: ’ J | 

Es iſt alfa Die —* wegen ber: ‚Chtfeds 
mna: zur hallen, im fo Weit: Mlches in unferer Made, 
fichet, und ohne Weitläufigfeiter "und GSpirlexeyen 
erreichet zuerben. kann: wozu bad an einigen Orten 
Br Ungebähr., Leranſtaltete Abepeidein der — 


Aeſte oh 
en ‘daß Solz gefiind” IR, (0 hat es einen weis 
Ben Splint und einem gelbröthlichen Kern vole. 
ler Harz oder Bin ER suikkelmäßig Hart, 
5 ' | 
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ineicher als vom SLärchenbaum, =. wei Särten. 
als das ‚von ber. folgenden Tanne und Fichte; ge⸗ 
gen: welche sb auch ſchwerer iſt; denn ein Kubik⸗ 
Fuß friſches Kiefctnholz wiegt 39 Yun ;*) Glqt 
gemachſene Staͤmme haben ein —cæ 
temdeb Hotz: fo..wummerig, auch Pie Sitheke ad : 
Wurzeln. find: teren Ausrodung Find auen ‚= 
Boßen verurſachet. 


Das ansgewachſene Siämmbätr OH: die 

vöktreffichftin Maſtboͤume, : Shuffäghrserfitdle,' 
Wellen, Bloͤcke zu Bohlen, Brettern und’ Hatten: 3* 
“Schwellen, Ballen, und überhaupt ‚Aue Arten von 
Lamnd⸗ Waſſer⸗ und Grubrnba —2 wis 
here, dienet zu allem, wog Sfaupenbotg, ges" 
Brauchet wird. ' Nicht weniger wir Das’ Mefern⸗ 
holz uaderhaupt zu allen. Seuerungserten uhb als’ 
Kohlenholz gegen die folgenden Nadrigbiger feine: 

—— behaupten. ine ſehr wichtige Meben⸗ 
ng iſt der Täter ober bie Wagenſchmiere, 
* be aus dem Stock⸗ und Wurzgelholze gezogen 
wird: atıb Pvoraus nachſtoem noch Pech Liend 
und ‚Kichruß erlangee wird; 


Diefer fo vertreff iche Baum "aber ui; 
fehr «gefährlichen -Sufällen: nuägeitkt .: hie night ale 
kein, ginzeine Stämme, Anden © werten: 
betreffen und verwſten. 


Dahin gehßten‘“ inshefondiere” RB Pr —X 
ren Jahren ſo haͤufig'gewordenen großen unid klei⸗ 
nem Riefernraupen, durch welche ganze Veviere 
Fu DE re) Es Zu, PEaF Bas LIE 
=). range geben es noch Khweree au.. 


en 


m -— une — 


—— —— ——— — —— — 


— — — — — - --— 0... - 


Zor ſtaaturzeſchechtte. daR 
ober anſehnliche Oerter? wann beſten 
jungen Dauholzt geedotet worden ‚fad. 


‚Außerdem, bahn fig .sinen „gefährlichen Bein 
an einem fehr Yleinen fehwarsen Aäfte, der fidy An 


Dad Mark. der jungen Gipfel misiret, und folglich 


ben Teich iq ‚die Länge, verbetret,,. Man findet in 


bögeligen Gegenden ganze Mittägdwände, wig⸗ auf 
biefe Urt entſtellet und verkrhppelt, find, . 


Ein ſehr ſpaͤter sort, ver bin moyruch 
überfäßt, richtet in “einer einzigen; NRacht den Eins 


pfindlichften Schaben‘ an, wovon Kin ſo größes als 


betrübteb Veyſpiel in bien’; Märkfägen Korflen — 
aus bem Jahre 1781 den su tab entnomwen wer⸗ 
den kann. en 


Des - WMbrie: wu ur: sahne Sie, Aefondene 
bie Schafe, find dem Aufkommen des jungen Kier 
feranfluges' ſehr hinderlich; Dach. ſchaden fie: dieſem 
weit weniger, ald den übrigen Maibhlyern m 8* ‚ale 
im eaudholzarteu⸗ Pan: F 


Das Geaa, ten * im. ben Eplien a aud bes 

gangenen Bean, tn eb überhand ‚gehors 
men bat, hindezt ‚ebenfalls: das Aufkommen des 
Oaamenös unn cd hält nihit ſchwerer, als die Kul⸗ 
tur auf ſolchen Stellen; wobon am gehbri en Drte 
(e wie vonbep Arwiethfbafting ‚der. 3 moi 
200‘ mölkign. bepsabracht werden mir a 
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Ye vom „Bietet: ‚Aber: den Kaupenfr 


und in den seuf. Sorten d 
Den ER 1791-1 198‘ A Hennert; 


3 Kupfern gr. 4 Der 179. Gy 


TREE De NL Be 


Seſonbere. area 

G % 2.8. wg erh, 2*2 
Ten der” item, Abe: Hr. Pr 
KR Siafe 2. "Ordnung : nötig 1. wäh). 


Die Weißtarme erreicher unter allen —— 
ir Deuntſchland dit groͤßte Höhe mi rerdaatnihwa⸗ 


ſfiiger Stätte” " 
Gie wird duf ber mitrelgebirgen Mm ieh 


0, o» 


u 


vnd Eühler, Auf. "gefunden, hr "Bude iſt —8 


folchen Umfländen pon der Art, daß fie eine nurs 
gerade Länge von 168. SB, mit einer Stammfärte 

son..6..guß und, hrüber im, Durchmeifer, in’ drey⸗ 
hundert Fahren bey vblfig gefundem ‘Syolze erlangen’ 
Tann. Es iſt nichts Ungewoͤhnliches, Tannen zu’ 
fallen, die auf Bo Buß Loͤnge, obin 4 Fuß im 


Burchmeifer, beiten. 
Zum. "geiobfmlichen Bebarf. :an... Baus und, 


—* kommt ſie. indeſſen innerhalb 100 Jah⸗ 
ren zu ihrer Vollkommenheit: und. es iſt nur de, 


hbergehaltenen , Dertern (Referne = Revieren) ber 
Sal, wo ‚begleichen: ‚befonderd iqenmatige Bhume 
vorkommen. 

‚Die Bläche erfcheinet im May. * 

Die niaͤnnlichen (a) Tominen An’ den Zuges 
gen zwiſchen den Blättern oder Radeln — als 
Heine "ovale ‚Körper (b), in laͤnglichen Kimempen 
hervor. Sie find’ der Länge nach durch eine Ver⸗ 
tiefung getheilt, und beſtehen aus kleinen, rothen 

Scchildern, die zuruͤckgebogen find, und dabon je⸗ 
bes zwey Staubhuͤlſen mit meibien —— 
Raube enthält (> _ . . 


— —— ra 


For ſt ma tu rgeſchi chte. 97 
‚Die : Weiblichen Biächen: (5) find fen im. 


uguft bes norhergehenben Jahres nicht: weit 


vom Ende: des letzten Triebes — als laͤngliche, 
Braune Knoͤpfe vorharden. Im darauf ˖folgenden 
May beym Aufbrechen, haben, fie die Geſtalt Heiner, 
‘Fänglicher Sapfen, an denen die Schuppen in eins 


ander gefchoben, und dicht Anliegend find. . 


. Die innern Schuppen Ch i) find herzſoͤrmig, 
dben rund, und enthalten die beyden Saamen⸗ 
korney; bie ‚Außern bingegen find duͤnner, ſchma⸗ 
ler, und gaus der Mitte gehet eine ſchmale Spitze 


Jherab; wodurch ſich die Zapfen — von denen, ber 


folgenden Siepte gar fehr unterfcheiden. | 
7. Die. Zapfen (k) erforbern - nach geſchehener 
Sefruchtung fünf. Monathe Zeit gu ihrer Vollo 
gommenbeit, und werden alfo im Eeptember reif, 
Es iſt ihnen. befonbers eigen: ‚daß bie Schuppen 

nach der Zeitigung der Saamen von felbfi'abfal 
“fen; unbiber Saamen fahren laffen, ſo, daB 
nichts. -ald..:die mittlere Spille (1), oder ber 
zgwwhthalter ">= nufgerichter am Baume zuruͤck⸗ 
bleibet; ih welcher Richtung fie ſich gleich vom: Au⸗ 
fange an befinden, ——— — 141 
2.Der Saame der Weißtanue (q7) iſtunter 
-unfern: Nadelhdizern am größten: beynahzederve 
‘eig; zuſammengedruͤckt, unten flunipf, von Fau⸗ 
be braun, und mit langen, breiten Stügeln: verfes 
ben, weiche das Zorn (e) mit dem fie verwach⸗ 
em findy faſt auf & einfchließen. Außer dem weis 
Ben ‘Kerne und einem grünen Keime. enthalten die 
‚Saale vieles harziges Ochl von ſtarbem balfas - 

FrRe EFT 
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: Der im Herbſt abgeflogene Saame leidet von 
der Kälte im Winter nichts, und gehet im Apell 
‚auf: wit fünf bis ſechs Nadeln, welche Rernförmig 
‚auf dem Pflänzchen. fliehen —; wobey es aud) im 
erſten Jahre fein Bewenden behaͤt. 
Der ben Winter aͤber wohl aufbewahrt und 
im Srüblinge ausgeſaͤcte Saam⸗ keimet auch -gut 
auf, unb leidet nicht ſo leicht von den fpäten 
Froſien, als der’ üatuͤrliche fehr fräß erſcheinende 
‚Anflug 
Wegen des vielen. fläffigen. Oehles „ welches 
Bald ranzig wird, hait es ſchwer,“ den Tanniche- 
ſaamen mehrere Jahre hindurch gut aufjuhte 
wahren. . 
.” Yu: zweyten Jahre, wächlet bie ‚Pflanze uns 
gefaͤhr einen. Boll höher, und der neue Muchs iur 
Sommt vom May bis zum Ende bed Julius, nit‘ 
Beybehaltung dee vorjährigen, mn. und um — — Une 
nere. hellgruͤne Nadeln.  - 
:. m dritten Jahre if ber Zufak. im bie Höbe 
ailcht fehr miesklich, der Stamm aber: und die. Mare 
zel verftärken ſich, fo wie-Ichtere auch fehe machtig 
in den Boden dringet. An dem Gipfel font ein 
kurzes Nebenaͤſtchen zum Vorſchein. Pi 
Im viereen Zahre, erfcheinet ein ‚äbnlicher 

Aeiner Mebenaft, ‚wie zugleich, der .penjährige bfe 
ders ned) einen Aufſatz bekommt und der Stamm 

‚immer färler, die ‚Wurzel auch immer. arbfge 
wird, und ſich zum Pfeiler bilbet; wodurch bie 
Tannen einm-. Tepe fen Stand gegen. den. Sure | 
wind vehaupten. 
: Beam das fünfte Jahe überfanben, , % 
fangen bie. Pflanzen lm u: a he 


gu triibinj. die · Jahrwuchſe adden fib Peutlix 
er ; die Aeſte vermehren fd, mb wachſen als 
Quirle. 
Solchergeſtalt wommen Pe. esft nach dem fie, 


benten Jahre recht : in den du; Im achtzehaten 


— fangen fie an, fich ‚das Ben. untern Aeſten zu 


trinıgen, und nachher betöägt ‚der jährliche: Trieb In 
die Höhe an Brcy und mehr Fuß. u 


Tuͤchtige Saamen darf man vor dem vier⸗ 


zigſten Fahre Ihres Aiters von ihnen nicht: ere 


wartene denn. wen auch gleich bie Zapfen und 


Baamtn: ba find, ſo haben bie a doch kei⸗ 
weh Keimeund ˖ Kern: ſondern nur. ie Dehl; 
‚weil deine VBeſtuchtung aus Mangel männlicher 


Bihthe cum abthiger Unsblibungsfräfte — vor fi 


gegangen iſt. 


Die AMaodein fichen an ven Zweigen auf bey⸗ 


den Seiten kammartig, aber einzeln — in gedop⸗ 
pelten Rrihen faſt horizontal Über einander. Sie 
»ſind ſchmal, aber doch die breiteſten unter den 
Madelholzern; breitgebrädt, ſteif aber nicht Me, 
hend, -am. Ende Hol . eingefchmitten; ‘auf: ver . - 


Oberfläche dunkelgrän, glänzend; auf ber unten 


"Jingegen mit go weißen, vertieften, und drey gru⸗ 


nen, erhabenen zarten Greifen gezeichnet. Gie 


vleiben im Winter grim. 


Bey der Blurtheilung des Mterd der Tans 
nen aus Den Quirien und Sabrringen muß man 
gu der bemerkten Summme noch fünf hinzurechnen: 


: lie die Jahre, in melden ße kaum den Erdboden 
verlaffen baben. 


Die aͤußere Ruüce iſt achgrau, ober weißt 


und 'giett, food bey jnugen ‚als Alten Stämmen, 


v E v 


Gorfnarungefälgte. = ‚819 


t 
i 


go Befondere.. 


Die innere if duͤnn, rofhbram, und enthoͤlt diel 


tlares Harz. Sie iſt ſproͤde. 
Das Holz ift weiß, weich, und nicht ſehr harz⸗ 


„reich; ungemein leichtſpaltig und elaſtiſch; unter den 


Nabdelhblzern ift es am leichteften ‚ und wiegt bee 


> 


Kubikfuß nur 295 Pfund, 


Im Bau hat das Tannenbolz weniger Dauer 


als das tiefere; doch ift «8 beſſer als das folgende 


fichtene; hingegen find bie Mafthäume und Balken 


von Tannen denen von erflerer und letzterer Art 


wegen ihrer Elaſticitaͤt und Leichtigkeit weit vorzuzie⸗ 


bon, Außerdem giebt es gute Gägebibde zu Bobs 
‚Ion, reinen Brettern und Latten, und wirb auch 


fonft zu allem, jedoch bey geringerer Guͤte und 
Werth, wie das kieferne Nuke Baus und Werkhoiz 


verwendet. 


In der Feuerung und beym verkohlen ſtehet es 
jenem auch nach. 

In den Beulen, welche ſich auf der glatten 
Ninde des Stammes. befinden, if ein ſehr heller 
Terpenthin, der durch Aushauen derſelben gewon⸗ 
nen und durchs Ausziehen bey ganz gelinder. Wäre 


me erlanget wird. 


Das Terpenthinoͤhl wirb von den jungen Jap⸗ 


fen gemacht: welche um Johannis noch gruͤn abe 


gebrochen, zerhadt, und_mit Wafler abgagpgen wer⸗ 
ben, Das auf dem Woffer ſchwimmende Oehl wird 


ſodenn abgefchbpft. 


Die Tanne hat von dem Ungesiefer Weniger 
als die andern Arten biefed Geſchlechtes zu leiden; 


wenigſtens findet man feine fo allgemeine Ver⸗ 
"wäftung. Deſto mehr Feinde hat fie in ihrer 


Jugend an bem Koch = Danıms auch, Kchwilds 
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braͤt, dem zahmen Vieh und am Auerhahn, wel⸗ 


cher in einem Zese Tauſende von awphans 


npfet. 
Sie kommen nicht. wohl auf «4 


und den brennenden Sonnenſtrahlen ausgeſeigten 


Oertern auf, ſondern fie verlangen in ber Sugend 
Ochatim. 

Die, ſpaͤten Froͤſte verheeren ſehr ofters alle 
junge Tannen, und’ bie Altern leiden dabey durch 
Beſchaͤdigung ihrer Triebe. 


Kultur und Bewirthſchaftung kommen —2 an‘ 
ben gehdrigen Orten vor. 


KK... 


— * 219. 2 
Bon ber Zichte. Abel. PL. 99. | 
” ‘ee 8. Kaffe 2. Ordunus a. Abtbl. 1. weiß) 


Die Fichte iſt cin Bewohner der rauhen, 
Halten Gebirge, auch ber. Ebenen unter dem 
mittlern Klima von Deuiſchland, und ſie wird 
noch bis zum 6oflen Grade Norderbreite — nie⸗ 
wals aber in den ſadlichen oder ganz warmen Laͤn⸗ 
bern gefunden. 


of den hoͤchſten Alpen Iäßt fie jedoch) gar ni 
an. ihrem, an Mittelgebirgen gondhulichen hoben 


Wuchſe nach. 


ie macht im Deusfchland eine ve ‚gemeine 
fin Hauptholzarten aus; woraus ganze ‚große 
Mätder — entweder alkıin — über mit. ber. ana 


ET Te Befondere | 
ne, eber"mit' der Kiefer, oder mit bem Laͤrchenbau⸗ 
me, fo wie-mit Laubhblzern vermifcht beftchen. 

Innerhalb 100 Fahren erreichet Die Fichte uns 
ser obnfigen Umftänden eine ihrer Voflfommenheit . 
und Natzbarkeit entfprechende Größe; nichtd deſto 
weniger dauert fie noch viel länger, und nimmt an 
Hdhe und Staͤrke zu außerordentlichem Behufe, fo 

wie bie, ‚anne, immer mehr zu. 
| ‚Die männlichen und weibiichen Blaͤthen er⸗ 
ſcheinen an Baͤumen von wittiern Alter — frucht⸗ 
bar; und brechen zum Ende des Mayes oder Hi 
Fänge des Junius gemeinſchaftlich hervor, J 

Die maͤnnlichen (a 1) an den perabhängenben 
Zweigen, gleichen anfangs einer Erdbeere. Unter 
jeder, mit einem: zarten Stiele verfebenen Schuppe 
oder Blume (E) eines. ſolchen Kuͤtzchens, find zwey 
Staubjäden mit gelblichen Staubhälfen befindlich: 
wodurch deren Anzahl in einem zuſammengeſetzten 
Ballen ſich ſehr hoch beläuft, 

Die weiblichen (a 2), find fihon im’ vorigen 

Sahre an den Spitzen der Zweige, und befonders 
nad) dem Bipfel er Mm braunlichen Knoſpen (b) 
vorhanden. 
Man wird daher im Voräus ſchon im Stande 
ſeyn, mit vielem Grunde zu beurtheilen: ob es in 
dert. kommenden Jahre viel. Fichtenſaamen geben 
Tonne; an welche Bemerkung indeſſen wohl: noch wer 
nis gedacht worden ſeyn mag. * 

Ans dieſen Knoſpen brechen in ber Blaͤheʒ eit 
zugefpiste rbthliche Kätzchen hervor, Die fogleich die 
Sflalt des Sapfens im: Kleinen haben. . 
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' Sm ünfange ſtehen die Spitzin ber ovalen, 
fiellofen Schuppen, (d e) — auswärtd, und legen 
ſich erſt beym Zunehmen bed Sapfend dicht an, ‚vers 
ändern die rdthliche Sarbe in Gruͤn, und gegen die , 
Reife, welde zu Ende Oktobers erfolgt, in beit. 
rothbraun. 


Ibre Größe beträgt alsdann an fünf Zol Any 
ge und anderthalb Zoll Durchmeſſer (E). 


Sie hängen an den“ Zwelgen allemal nledet⸗ 
waͤrts; anſtatt bie Bapfen der Tanne aufgerichtet 
ſtehen. 

Die in ihnen befindlichen. „vielen Saamen biel 
ben nach der Reife bis gegen kommenden May 
und zu warmer Witterung hängen, ba ſich dann 
die Schuppen (g h) gefchminde Öffnen, und bie 
gelägelten Börner, gesdhnlich mit Weſtwind ab⸗ 
fliegen. 

"Der Saame der Fichten unterſcheidet nö, ſo⸗ 
wohl in Abſicht des Kornes als des Fluͤgels, von 
dem Saamen der vorher beſchriebenen Orten dieſes 
Geſchlechtes. 

Das Born (k) konnut zwar Im ber Groͤße und 
alt‘ dem Kieferſaamen ſehr nahe, es weichet 


. aber durch die dunkel sorhbraune. Zarbe davon oble 


lig ab. 

Der -Stägel (i) iR ſowohi den Geſtalt, Farbe, 
als dem Sitze nach, beſonders unterſchieden; denn 
er iſt oval, gelblich; das untere Ende bildet einen 
Löffel, in weichem das Korn mit, ‚einer breiten Seite- 
det. hingegen Die onnert Hälfte erſcheinet ganz 
loß. 
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Yus Ser angegebenen Zeit , in welcher der Fich⸗ | 
tenfaame feine Reife erlanget, bis dahin, mern er 


abflieget, beſtimmt fich bie Kinfamnıhnigezeie‘ vom 
VNovember bis in den April. 


Der abgeflogene Saame liegt bey folgendem 
Wetter gegen vier Wochen, und die jungen Pflaͤnz⸗ 
chen erſcheinen gewoͤhnlich im Junius. 


Sie vringen die braune Hülle zur Melt, aus 
welcher der Wurzelleim ſich in die Erde ſenket, und 


daos Pflaͤnzchen erhebet. Wenn die Huͤlle abgehet, 


ſo erſcheinen mehrentheils neun Nadeln, wobey es 
im erften Jahre fein Sewenden behält. 


or aweyten treiben fie aus der Mittellnofpe. 
Meine Nadein; im Dritten Jahre ift der Wuchs des 
Gipfels etwas ſtaͤrker, und es wird oben sin Aeſt⸗ 
chen gebildet. 


Sm vierten und fünften Jahre schen ve werk 
lid in die Höhe, und VGervicfältigen ihre Zweige, 
welche quirimäßig um dad Staͤmmchen besumfichen, 
and das Alter genau bezeishnen. 


Der jährliche Trieb in die Laͤnge beginnet mit 
der Bluͤhezeit, und hoͤret nach 10 Wochen in jebems 
- Sabre — mit Unsbildung ver Knoſpen zum klinfti⸗ 
gen Triebe, vbllig auf; Hingegen bauert der Wachs⸗ 
thum in bie Staͤrke und in die Wurzeln bis in den 
Herbſt fort. i 
In der Kolge it unter > gbnfigen unſtanden 
ber jahrliche Wuchs ſtark, da fie Triebe von 2 bis 
3 Zuß und brüber machen, auch verpälmißmäßig 
an Stärke dunehmen. 


N 
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‚Sorfinatyesrfhihte 82 
Der Wachsthum der, Wurzeln gehet dergeſtalt 


von Statten, daß ſie bey dieſer Ark nicht pfahls 
mäßig treiben, fonbern in. der Oberfläche des Bor 


dens weit hinſtreichen. Die Fichte kommt dahes 


auch auf feichten Erblagern fort; wenn bie obere. 
Schicht nur einigermaßen. nahrhaft, und zum Strei⸗ 
chen der Seitenwurzeln milde genug iſt. 


Die beſte Saatzeit faͤllt in den April und 
May. Die Gewinnung, das Ausklengen, Reinid 
gen des Säamens, fo wie die Handgriffe und Mies 
gein "bey der kuͤnſtlichen Saat ſeldſt — konnnen 
am gehdrigen Orte vor. 


Die Fichten laſſen fich gut und ficher verpflan⸗ 
zen, fo lange fie noch jung find, und ihre Wurzeln 
ſich noch nicht zu weit ausgebreitet haben. 


‚Man darf nicht beforgen, baß ihrer Volks | 


kommenheit Dadurch Eintrag gefchehen follte, 


wenn nur die Pflanzung gehörig und nicht zu 
wetläufig, fondern auf 4 su im Quinconce ge⸗ 
ſchie het. | 

Die Blätter oder nelmehr Nadeln ber Fich⸗ 
ten find hellgruͤn, vierſeitig ſteif, ungezaͤhnt, ſtumpf⸗ 


ſpitzig, und etwas krumm gebogen. Ihre Länge 


beträgt 3 300, und ihre Seiten haben faum ben 
vier und zwanzigſten Theil eined Zolled Breite. 
Sie kommen ohne Stiele auß fihmalen, ſchuppen⸗ 
artigen Erhabenheiten aus den Zweigen mit ſol⸗ 
chen im May hervor, und ſtehen um die jungen 
Triebe rund herum; bleiben. hernach fo lange leh⸗ 
baft. und grän, Bıö fie an Altern Aeſten aus der 


dickern und trockner werbenden Binde — Feine 


x 3 
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Nahrung mehr erhalten koͤnnen: folglich nad unb 
nach abflerben und abfallen müffen. 

Die Rinde ift braunroth; je. älter der Baum 
wird, mit deſto mehreren Riſſen und Schuppen iſt 
fie verfehen. In der Saftzelt (im May) ſchaͤlet fie 
fi) beſonders leicht bey diefer Art ab.  . 

Das Holz ift weich, und nur von mittelmäßie 
ger Dauer, Die Farbe deſſelben, od folde weiß 
falle, oder mehr ind Roͤthliche ziehe, hängt ..vem 
trockenen oder feuchtern Stande ab; in welchen letz⸗ 
teren — der Wachſthum zwar ſchneller ift, hinge⸗ 
gen aber Fein feſtes, gutes — jondern ein lockeres 
roͤthliches Holz zu erwarten ſtehet , welches bald 
rothfaul wird, 

Es iſt viel ſchwerer, als das ton ber Tanne 
da der Cubik⸗Fuß feilches ‚Sichtenhols 36 Pfund 
wiegt. 

Bey der Verkohlung verhaͤlt fi bad fichtene 
"zum Lärchens und Kiefernholz in Abſicht der Mens 
ge bergeftalt, Daß von letzterem — aus gleicher 
Menge. Holz ein Drittel Kohlen mehr erfolgen; und 
‚in. der Schwere des Kohlen verhalten ſich bie fichs 
teen zu denen vom Lärchinbaume wie 5 zu %; ge⸗ 
gen Kiefern aber wie 5 zu 6. 

Ddaaahingegen enthält es am wenigſten wäfferige 
- heile, die fich "gegen die im Lärchenholze wie 29 
zu 48, und gegen die ber Kiefer. wie 29 zu 40 ver⸗ 
halten. 

Der Anbau det Fichten kann auf freyen Plaͤ⸗ 
Gen geſchehen; im Schatten werden fie verbammit, 
und bleiben zuruͤck. 

Sie reinigen ſich ſehr zeitig durch natuͤtliches 
Abwerſen der untern Zweige, wenn ſie dicht ge⸗ 
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uug fehen, daß die Zweige ſich im Zten bis gten 
Jahre erreichen koͤnnen: und man muß dieſes nicht 
durch Känftelegen und Schneideln befchleunigen wol⸗ 
len. Denn fichen fie zu weitläufig, fo wird doch 
kein ſchlanker Stamm erſchneidelt, vielmehr aber — 
hält das aus den Wunden fließende . Harz, ben 
Wachsthum zuchd, 

Das Sichtenheis wirb, wie das von den vors 
hergehenden Arsen diefes. Sciälehtes zu fo man⸗ 
nigfaltigen Behufe verwendet, 

Zu Balken find fie, fo wie im Hausbau ders 


hourt, bis auf die Schwellen gut; welche legteren _ 


nicht lange dauern, 

Die Binde wird zum Rorhgärben des Leders 
genußt. | 
Auch Das aus bem audfchwigenden Garze zu 


| erhaltenbe Pech / wovon weiterhin gehambelt, werden 


wird, macht eine. eigenshämliche Nutzung dieſer 


Holzart aus, 


Da die Wurzeln der Fichten nur fehr flach auf 
ber Oberfläche ftreichen, fo find ihnen die Sturm⸗ 
winde, außer einem... Dicht gefchloffenen Stade, 


hoͤchſt gefährlich, daher in ſolchen Waldungen alled 
Auslichten von den betruͤbteſten Folgen iſt. 


Denn nicht allein das Umwerfen der Baͤume, 
die des Schutzes gegen Abend heraubet ſind, ent⸗ 
ſtehet daher; ſondern auch das Schieben der Wure 
zeln duch ten Wind in leichtem Boden — giebt 
Unlaß zu Stodung der Säfte, deren Verderben, 
ud zu Herbeylockung eined gefährlichen Feindes — 
bes fogenannten ſchwarzen Wurmes, (Borkenkaͤfers) 
beffe.: häufiger Vermehrung und daher folgenden 


Ausbreitung, - ‚ 


x 4 
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Daß durch dieſes ſchaͤdliche Inſtet in ben 
neuern Zeiten, in ausgelichteten Fichtenwäͤldern 
nicht allein ganze Stellen vertrocknet, ſonbern 
auch bey Ausbreitung deſſelben genug geſunde 
Baͤume verwuͤſtet worden find, liegt als kine 
Folge uͤbler Forſtwirthſchaft ganz klar am Tage. 
Dieſer, leider faſt überall ſchon bekannte Borken⸗ 

Tafer — lebt, und naͤhrt ſich in der Safthaut 

der Fichten, die er unterminet; worauf denn, ſo⸗ 

bald der Zuſammenhang der langen Faſern unter 
"der Rinde, zunaͤchſt dem Splinte — rund um den 
Baum herum getrennet iſt — unfehlbar "ber 
- ‚od folget. | | Bu 

Die Linderung dieſes einmal eingeriffenen 
Uebels hängt lediglich wieder von andern Zufäls 
len, und naffer Witterung ab, . Es kann hinges 
gen aber durch einen regelmäßigen Abtrieb ber 
Schläge von Morgen gegen Abend, in feiner Quelle 
verhuoͤtet werden | 

Die Befolgung dieſer Regel ift nabmentlich 
in Fichtenwaͤldern um fo ndthiger und nuͤtzlicher, 
als der üble Erfolg, anderer Wirthfchaft, in ſol⸗ 
chen — durch Windbruch, Verraſen der Schlaͤge, 
und Wurmtrockniß, deren Richtigkdit und Wichtig⸗ 
keit bewieſen hat. 

Ob die Fichte gleich auch noch einige ihr von 
ber Natur angewieſene Inſerten ernaͤhret, fo iſt 
doch von ihnen keine ſo betruͤbte Erſcheinung zu 
befürchten, daher ſolche bier. billig übergangen 
werben *), nn | 


*) Wir haben feit einigen ya ven das Un eil km 
gelernt? weiches die - en, oder — Phal. 


anonache in den Fichtenwalduugen aurichtet. Anmerk. 
au beiten he on s.rna 
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Das Verbeitzen der jagen Fichten durch 
Bildbrat und zahmes Vieh bat eine chen fo Able 
Zolge, als bey ‚andern Arten dieſes Geſchlechtes: 
Die nur -auß ihrem ungekraͤnkten Meittelichuffe 
hohe und’ gerabe, flarle, Stämme ausbilden koͤn⸗ 
nen; weil. ihnen die Augen und ber zweyte Trieb - 
im Nachfpmmer fehlen, bie erfte aber — img ‘ 
* ſeiner Zartheit manchen Unfällen ausge⸗ 

et iſt. | 


XILVVI. &täd. Juniperus, 

No, 100, Der Wacholder. J. communia, 
‚220. -. 

Dom Wacholder. Abel PI. 100. 


(8. ©. Riafle =. Ordnung 2. Abth. 2. C. hart.) 


Der : in ganz Deutfchland ſehr gemeine 
Wachholder macht die einzige Art diefes Geſchlech⸗ 
tes bey und aus; welches Durch bie fremden weils 
laͤufig geworben iſt. u 

Man findet den unfrigen fowohl im Freyen, 
ald im Scharen anderer Hoͤlzer im einem trocke⸗ 


nen Stande: in ber Ebene, an Huͤgeln und Bore 


bergen; niemald aber gebeihet er in ber Riede⸗ 
sung, ober auf dem hoben Gebirge vom erfien 
and. zweyten Range; unter welchen Umftänden er 
febr niedrig bleibet, an ber Erbe hinkriechet, und 


kein hohes Alter erreiche, 


Der Boden Hann hbrigend fehr mager und | 

fandig. ſeyn; ob er gleich auch einen lehmigen, 

trodenen Boden nicht verſchmaͤhet. \ 
— 35 . 
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‚Bein Wochachun iſt etwas laitgweilig, unb 
‚ ollegeit Koh fperebaft, ſobald die Stämme nicht ge⸗ 
ſchloſſen fliehen; da er denn, ein völlig ſtrauch haftes 
Anſehen bat; obwohl wicht: mehr — eEls ein wahrer 
Stamm aus einem. Sqamenkorne erfcheingt: der 
nur mit audgebreiteten, ſich endlich enboe hebenden 
Zweigen verfehen if. - 
Stehen fie aber: gefebloffen, ober -tirb ihnen im 
Winter durch gefchichted Beſchneiden der untern Mes 
fle geholfen, fo gelangen fie innerhalb 40 Jahren 
zu reinen Schäften von einiger Hoͤhe ind Stärke. 


Der Wachholder briugt im April auf beſon⸗ 
ðeren Stämmen; beſondere männliche, befondere 
weibliche Bluͤthen; wegen ber getrennten Ge⸗ 
ſchlechter ift folglich fein Stamm für fi allein 
fruchtbar. | 
. An den männlichen‘ Pflanzen (a) erſcheinen - bie 

Bluͤthen beynahe ohne Stiele, in Tleinch aufgerichten . 
:ten- Kaͤtzchen (b), an welchen allemal drey Blumen 
gegen einander uͤber an der Achſe fliehen. - — 


- Die, Angohl.der Blumen beläuft fi an einem ' 
j Räischen auf zehn Stud. 


Eine jede beftehet aus einer ſchuppigen Dede, 
in’ welcher 4 bit 8 Staubfäden befindlich find, 
die den Staub - zur Befruchtung der weiblichen 
Pflanzen verſtreuen: nach Vollbringung dieſes Ge⸗ 
ſchaͤftes, vertrodnen, und fammt dem Küchen abe 
fallen. 


Die Blumen der weiblichen Stämme (c) 
‚ haben eine brepfacy getheilte kleine Blumendecke, 
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bie an den Saamenſtod fegemchfen iſt, und “int 
abfält (d). 

Die Vlumenkrone beſtehet aub drey, ebenfalls. 
nicht abfallenden, ſteifen zugeſpitzten Blaͤttern; auf 


dem Saamenſtocke figen bie‘ kurzen Staubmwege nit 
ihren Narben. _ 


Aus ihnen erwachſen fleifchig  harzige, im. © 

ſchmack gewhrzhafte, fundliche Beeren, welde imten 
mit drey Echabenheiten verfehen find (E), und im 
Anfange eine grüne Farbe haben. Ä 

Sie ſchließen drey laͤngliche Saamenkorner (i) 
ein, bie auf einer Seite rund erhaben, auf der aus 
dern aber plattgebrädt find, 

Zur. Vollfommenheit, : oder. Reife "find. sy 
Jahre erforderlich (sh). Man bemserfet baber in 
einem Herbſte, auf einem weiblichen Stamme, fos 
wohl diesjährige grüne, als, vorjährige, nun reife, 
ſchwarzblaue Beeren; welche den Winter über. gedße 
tentheils noch hängen bleiben, nachher abfallen » 
oder verfchleppet werden: und 15 Monathe in der 
Erde liegen, ehe aus ihrem Saamen — im Juniuß 

- die jungen Pflänschen (k) mit zwey) bis drey klei⸗ 
nen, breiten Nadeln erfheinen, und eine wſeri⸗ 
ſeichte ſchwarze Wurzel bilden. 

Die UNadeln in der Folge, find an. dem 
Trieben: zu drey gegen. ‚eitiander . über geſtellt, 
jedoch einfach. Sie find z 301 lang, ſehr ſte⸗ 

chend und fehr fchmal, am Bande ungezahnt, 
ſcharf, die Oberfläche ift hellgruͤn und gewoͤlbt, 
die untere. aber ift bläulih und ausgehoͤhlt. Im 
inter fallen. fie nicht ab, fondern verlieren ſich 
mach Und nach — tangfamı von den Altern Ae⸗ 
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fen. Sie brechen mit dem jungen Triebe zugleich 
im May ohne Stiel hervor. 

Die Rinde iſt an jungen Stämmen rdthlich⸗ 
braun, an ältern reißet fie auf und blättert ſich. 
Das Holz iſt gelbrdthlih, Kart, von feinem 
Gewebe, ſehr zaͤhe, von ſtarkem balſamiſchen 
Geruch, und ſehr dauerhaft. Wenn es ſonſt 
einigermaßen ſtark wird, ſo iſt ed von beträchtfis 
chem Werthe, da es fehe ſchoͤnes Tiſchler⸗ und 
Drechslerholz abgiebt. Wird es im Kamin vers 
brannt, fo giebt es bey ſtarker Hitze auch ein 
angenehmes, bey Beeren weit vorzuziehendes Räus 
cherwerk ab. 1“ 

Wegen der VBortheile, die man durch ein 
gutes," dem mit ihm nah dermandten Rottzcedern⸗ 
holze fehr aͤhnliches Nut: und Brennholz, noch 
außer dem bekannten Werthe ber Beeren in den 
magerften Gegenden daraus erhalten kann, vers 
dient. diefe Holzart die Anzucht auf großen, ohne 
dies dden, heibereichen Plägen um fo mehr, da 
fie folde zur Annahme und Hervorbringung edles. 
ter Arten für bie volge vorbereitet und geſchick 
ter machet. 

Die Fortpflanzung oder der Anbau geſchichet 
durch den Saamen, welcher im Spaͤtherbſte oder 
tm März mit ſammt den Beeren auf gepflügtes 

Land ausgefireuet, „mit der Egge Aberzogen, und 
falchergeſtalt alsdann feinem Schickſale aberloſſcn 
wird. 

Findet man nach vier Jahren, daß bie jun⸗ 

gen Pflanzen auf manchen Flecken allzu dicht fies 
hen, ſo verduͤnnet man fie nach und nad, bis fie 
-in einer Entfernung son 3 Fuß ſich befinden. 
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Mit dem befutfam hẽraus zunehmenden Ueber⸗ 
fluſſe, werden die nach der Ausſaat leer gebliebenen 


Stellen m Maͤrz — mit t guten Erfolge bepflan⸗ 
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8. 221. 


Veſchlaß dieſer Abhandlung und Anwendung 


der daraus erlangten Theorie. 


Wenn bie, jedem Sörfter zu twiffen biche nd⸗ 
thigen, biſsher abgehandelten Wahrheiten nicht al⸗ 
lein geleſen, ſondern auch oiſters an ben Gegenſtaͤn⸗ 
den ſelbſt gepruͤfet worden ſind; dadurch alſo zur 
hberzeugenden Belehrung gedienet, und Zutrau 
zur vernuͤnftigen Anwendung erworben haben: R 


' Wird es ſolchen Befern um fo angenehmer ſeyn, fi 
., auch endlid daraus eine kurze Ueberſicht, der rich⸗ 


tigen Beobachtungen und Erfahrungen uͤber den 
gang nathrlichen Zuſtand ber vorher beichrichee 
nen Deutſchen Solsarten, machen, und dem Ge⸗ 
daͤchtniſſe damit deſto leichter zu Huͤlfe kommen zu 
Ihnen, 


Diefe gerechten Müufehe find der bilige Bes 


wegungkgrund zur nachſtehenden Tabelle von den 


holzarten: deren Bearbeitung, in Verdintung 


- mit der erfien Tabelle von den Erdarten und Ums - 
ſtaͤnden des Bodens — zur Bergleichung mit der 


Natur, und mit andern aͤhnlichen Beſchreibungen 
empfohlen wird, Pur durch das Erſtere kann 
die Wahrheit beflätiget,- Durch Das Andere aber 
der Werth dieſer Tabelle Seftimmet werben, die 


Sn 
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zugleich ſehr pie, neug Beytraͤge zur - Natueg⸗ 
ſchichte, und eing Menge Berichtigungen enthält. 

In Abſicht ber ˖ verſchledenen Zeit, der Sroͤßen 
und des abwechſelnden Anſehens einer Sache, iſt 
immer die Mittelſtraße bey dieſer Tabelle gehalten, 
und die Saͤtze ſind darin nach ſolcher beſtimmet 
worden. Es gilt dieſes wegen des Alters zur Voll⸗ 
kommenheit, wegen der Bluͤhezeit, Reife und des 
Wöfillend der Früchte: und Saamen; wegen ber Zeit, 


welche die Saamen bis zur Keimung hberliegen, und 


nach folcyer erfcheinen; ber Structur ber Wurzeln; 
der Länge und Breite der Blätter, und ber Länge 
ber Stieſe; auch megen bed Ausbruches und Abfal⸗ 
les des Laubes. | 


Alles dieſes "leidet nach Veſchaffenheit des 
Brandes und Bodens, des Klima und ber Witten 
zung :. fo wie auch bey einzelnen Bäumen unter 
verfchiebenen Umſtaͤnden freylich manche Ausnah⸗ 
men, wodurch einige Verſpaͤtung oder Beſchleu⸗ 
nigung, — Vergroͤßerung ober Verkleinerung; 
auch veraͤndertes Anſchen nothwendig entſtehen 
muß. 

Es iſt alfo auch um fo ſchwerer geweſen, je⸗ 
ner Mittelſtraße nahe zu kommen, die nur aus 
forgfältig wiederhohlten, vieljaͤhrigen, und auf 
mancherley Standpunkten vorfichtig angeſtellten 
. Beobachtungen und Erfahrungen gefunden werden 

Zonnte, Defto Ichrreicher wird dieſe Tabelle feyn, 
da ſie in der genaueſten uebereinſtimmung mit 
deu vorſtehenden beſondern Beſchreibungen ſtehet: 
hey welchen zugleich die beſten vorhandenen Werke 
— nahmentlich eines Gleditſch, duͤ Roi, Duͤha⸗ 


> 


Forſtnoturtzeſihichte. Ze: 
mei, ‚nächf ütreni jsdeßmaligen, Vergleichung mit 


dee. Natux ſelbſt, zum Grunde gelegen Haben. 
Me wichtig: die nun leichte Aneignung foldyer 
gründlichen Naturkenutniffe beym Betriebe des Forſt⸗ 


' haushaktes ſey: wird fich ‚bey. Erfenutniß der Gegen⸗ 
Bände des Forſtweſens, durch "richtige Erklärung. 


dee narhelichen Urfachen, Wirkungen, und deren 
Erfolges — von Tage zu Tage mehr beweiſen *). 

Dieſe Naturkenniniſſe werden alfo den ficher⸗ 
fien Reitfadın geben, was in Abſicht der Untere 


balsung, des Anbaues und der Benutzung der For⸗ 
fen, vernünftig geicheben Kanne; auch — wie und 


wann ed geichehen muͤſſe. 


% 
’. | 
a. ., 
—W 


.0) Ram wird, vermittelk diefer Tabelle, ſooleich und zu 
aller Jahreszeit jede Holzart von der andern unters 
fheiden, und richtig beflimmen lernen. Denn men 


. man einen unbefannten wilden Baum oder Straüch 
nach feinen 'gefammten natärlichen Umfänden, gegen 


die unter. jeder Rubrik befindtichen Beſtimmungen verr 
gleichet: fo wirt aus den aufgefundenen mehrern gleis 
chen Karafters Zägen, zugleich der Nahme und die 


Tachmeifung der ausführlichen: Befchzeibung hervor⸗ 


geben, welche ſofort nachgeichlagen, und aus folcher 


bie Heberzeugung. vollends erlanget werden Fand. Im 


Sommet wird man befonders auf die Blätter „ deren 
itz, Geſtalt, Rand und Gtiele; auf Alücke und 


Rinde; im Herbſt anflatt der Blütbe, auf Frucht und 


Eaamen; im Winter und bi5 zum Ausbruche des 


Wuchſes aber, auf die Ordnung — (ob der Baum 
immergrün fey oder nicht) auf den Gig der Krrpiven, 
weicher mit dem Sige der Blätter gleich if, auf viel- 
leicht vorbaudene trodene Blätter, und auf De Rins 
de au feben daben. Mit dieſen Unterfuchungen, wird 
man and) Aberhaupt die Bemerkungen — über Boden, 
Stand, Klaſſe, Ordnung und Abtbeilung (nach dem 


oͤnnen. 


| got s Eyfem) — mit gutem Rutzen verbinden 


ı > 
’ 
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YAufsäahlung. 

der hundert Holzarten wach dem Linneiſchen 
Syſteme. 

L. Blafie. Bluͤthen mit einem Staubgefäße. Mo-" 


nandria, 

II, Blaffe. Dit zwey Staubgefäßen. Diandria, . 
‚. A. Oronung. Mit einem Stämpel, Monogynia, 
a. Gattung. Liguſtrum. (Stüd XXI. $. 167). 

I. Kiguftes. No, 44. L. vulgare. 
II. Alafle. Mit drey Staubgefäßen, Triandria, 
IV, Alaſſe. Mit vier Staubgefäßen, Tetrandrie, 
A, Ordnung. Mit einem St pc Monogynia, 
b. Gattung. Cornus, (&tüd XV, 4. 150). 
2 Hartrie No. 48. C languinea. 
3. Bornedkirichbaum. No. zı. C. mafcula, 
B. Ordnung. Mit zwey Stämpeln, Digynia. 
C. Ordnung. Mit vier Stämpeln. Fetragynia. 
c, Gattung. lex. (Stuͤck XXXVIIL $. 202). 
8 Sülfe. No. ge. I. aquifolium. u 
1. Blafle. Wie fünf Staubgefäßen. Pentandrin, 
A. Ordnung. Mit sinem Stämpel. Monogynia, 
d. Gattung, Lonicera. (&tid XXIV. f. 169). 
5, Wildes Beißblart, No, 71. L. pericly- 
menum, 
6. Kedenkirfche. No, L. Kylofleum, 

e, Gatt. Solanum. (Stuck XXXIL $. 192), 

7. — No. 73. 8. dulcamara. 
. Gatt. Rhamnus, (Städ: XIX, $. 160). 

8. Seeugdoen. No. 59. R. catharticus, 

9, Pulverholz. No. 55. R. frangula. 
g. Gatt. Evonymus, (Stud XXIL $. 168). 
10. Pfaffenhiücchen No. 45. E, europaeus, 
b, Gan. Ribes (Stud XXIX. $. 182). 
"31. Wilder Johannisbeerſtrauch. No, 66, 
R. rubrum, 


12. Strauß beerenſtrauch No, 64 R. ak 
paum | 


L 
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22 33% Sepichi Johamnbbieragtnud N No, 


N. Us6: nn 
i Bat. Hoden (6 h® XLIK 6 808) 


:15. Winter A pheu Ne.86: FE holix 


® Ordwunge: Mit zwey — Digyuie, 


k, art. Ulmue‘ 1.102.) 
16. Blattes Ulme. —* * B. —— 
37. "Raupe WimeıNo. 3. U: ſativa. 


. c rung, MH drey SH Tri 


iburaügp' (Stuͤck XX. 6. — 
48. Schling No. 4tı Vr.lantene.' 
u 1 —— No. 52. V. 


m, Sam. eribecns She xvyni. 4. 137) 
90" Schwarʒer Hoblunder No. 37. 5 .nigre, 
ar. Rother Zohlunder No. 38: .I.vdR 
.ım. Batt.Staphylea, Sthd 2 AXi. Per 
an. Pimpernußfteaudb "No, '42.: 8, pinnate, 
vi. Ba: ir u —C —— 


6 
VL Bi e. Mit ra Ken —— — 


‚BL Blaffe Mit acht Ota . Octandria. 


A ‚Ordnung. Mit einem Staͤnpel — Monogfhia, 
„p Ense; Vaecinium. ( * AAKVR u 196.) 
24., geioabesre N. 9, V.myrälli 


- us, 
8. ebecve N6. :78: ww Aliginofum, 


26. Preußelbeere No, 93. V, vitis idaea, 
87. Mooebeere No. 88. V. 
4 . Ban, Erica, (the And 4260 
28. GSemeine Heide No. 89. En alfa, 


Fu 29. eiye-No, 90, B. t 


de actalix. 

r. Gatt. Daplino. (Stuͤck AXXXIV. 6.1 
X No. 75. D. m —— — 

*. Klaſſe. Mit neun —— ——— Eunsmnidria, 

x. Zufe, mi hen n Gteubgefkßen, Decaddria, 

* Ace 7.98 ine ee Monogrois, 





— 


2 ot „it Befanbeie... 


an. No»: * ro. 
he Bas. Andvomesn —— 
. 3% Kosmarinanbrummehe No;. 98, A poly» 


. felie, ...; . 
m. .. Bere. Kebatus. (Bike XLÄV. &. 212.) 
% Bävenbeire No: 91, A, ua, url: 
XL. u Mit. gwbif Otanbgefößen. Dodecandrie, 
XM. a Mi zwanzig uber vielen, der Bliss 
—— einmerdsibien - Staubgefahen. 


A. Ononan RE einem. ¶opel. Moaog ia 
v.: en dm % 5 -1339 am 
“7.7 3% Sublehendosn. Min, 45 P. ‚dpinofa, 
35. Vogellirfchbaum No, 'ap. P. avium, 
4 : 86. "Shietfinfhbamm. Nor 30. P. aaralus, 
> He. ——3 P. padus. 
. — zwer. —— Ku — 
A.Moettung. Alaegus,, x 141% 
rt Bir Miehibaum. *4 6. Aria, 
um 99. Ghheerhau 29,,€C. sorminalis, 
.* 1 3 N: “ Weißdomm Neuao· G. oxya⸗ 
10 rn: 
6 Ex Mitthrep: —— Trigynia. 
ur a Bartung: bus: (Brh ZW. $, 149): 


m. nd WM 0:93. 5, aneuparig. 


—* Oronaung. Mit * 3832 Pentegynin. 
ı."u.70 Gattung. "Meßpilus, : „(th AYl $ 253) 
2. Aiifpelgrum. No,.49., ML. germanica, 

mul AB uuievenmifpelfinnth: No. M. co 

—EXX wg. 

ao @Bemung: Pyrug St. xiu 145.) 
44. Yohirnbewm Nox aı,' P. pyraßer. 
ein Aaapfelbaun Ng. aa. Mainz ylveltris, 

——— —32* Vummnſirauch Bio. 50. P, 


f X kN 
*** a. vielen Staͤupela. Palygynie, 
* * Satung. Roſa. a XXVILS. 173). 
'nt2 414 Memeoie DBo..43. R. egianerian . . 
— —— are —*2** :No, 64 


AHL 1.20 Weit vielen. dem Blumendoben tinver⸗ 


8.20natatgelhichte J 239 - 


Alaſſe Feldroſ⸗ No- 61. R. <anina, \ 
* Weiße 4 No, 62 R. alba. 
51. Gelbe Feldroſe No 63. R, luteæ. | 
50. Mrdrofe No. 77. R. [pinolillima. _ Ä 
bb, ger Rubus, Terhe L. $. 204.) - 
3 bober Sromdeerſtrauch · No. 84 R.— 


—S No. 37. R, eaehas. 
u lebten zu efäßen. Polyandria, | 
t einem Stämpel. Monogynie, \ \ ur 
rn —— Tilia (Stick XI, $. 138.) WͤGa 
55. le Rinde No. 8 T 


5, & Blanblätterige Linde, No. 19. T. cor 


| 1 u 
u B. Oronung. Bit ger Stämpeln. Digynia, 


bey Stämpeln. Trigynia. 


| D — vier Staͤmpeln. Tetragynia. 
.ER — Mit fünf Staͤmpeln. Pentagynia, 
F. — Hr ſechs Stämpeln, Hexagynia,- - 


G Mit vielen Schmpeln.- url nia. 
-" dd. N Clematis, (& 7 191.) = 
be No. 78. C. halbe, ı 
XIV. ale. won Ion 3. und zwey kurzen 
Staudge Br . 
A, Ordnung. Mit einem — Monogynia. 
XV. Riafle ehe. vier tzogen vier kurzen 
a . Tetra . 
XVI. Blafe. it einbrfderigen Staubgefäßen. 


ono delp ie. 


7 


-XYVIL Biafle, unit wötpbrhderigen Staudgefüßen, 


. Diadel! elphi 
A. Ordnung, Mit fünf Staubgefähen. Pentau- 


B. —532 Mit ſechs Staubgefäßen, Hexen. 
„ec. an ung. Mit at Staubgefäßen. ‚Octant- 
D. — Mt zehen Eraugeäge Decandria, 





, 
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be, Bart. Spartium. (Stk XXVMI. $. 181.) 
\ 68 Beſenpfrieime No. 60..$, ſcoparium. 
fh Gatt. Genilla, (SE XXX. 6: 187. 
59. Farberginſter NO. 68. G, tinctoria, 
" ‚60. ‚Bricchendek Binfter No. 94 G. pilofe, 
J B61. Rleiner ſtacheliget Ginſter N . 80. 
G. germanica, . ZZ 
88 · Bart. Ononis, (Stck XXXV. $. 195.) - 
. 62 gauhechel. No.76. O. fpinofa, 
XVIII. Klaſſe. Mit vſelbruͤderigen Staubgefaͤßen. 
olyadelphis. 5 .. 
XIX, Blaife. Mit ‚Btäthen, welche verwachfene 
Staubtolben haben. Syngenelia, 
‚A Ordnung. . Gleiche Vielweiberey. Polyge- 
mia nequali,. I 
B. ©rönung. Ueberfluͤſſige Vielweiberey. Polyga- 
"ia uperflua, a  E 
XX. Blaffe Mit Blüthen, in welchen die männs 
lichen Befruchtungswerkzeuge, mit den weib⸗ 
"lichen verwacdhlen find. Gynandria, n 
XXI. Klaſſe. Mit getrennten maͤnnlichen und weib⸗ 
| lichen Blüthen auf einer. Pflanze. Monoecid. 
LA. „Gronung, Mit einem” Sfandgefäße., Monan- 


a. . 
B. Ordnung. Mit zwey Staubgefäßen. Diandrie. 

E. — — Mit drey ——*6 Triandria. 
D. — — Mit vier Staubgefaͤßen. Tetrandiia, - 

hh, Gattung Betula. (Städ V..$. 106) 

63. Birke. No 15. B. alba. 0 

64. Bemeine Eier: No: 7. B. alnus, ° 
65. Weiße Eller. No. ı6. B. alnus incana. 
E. Oromung, it fünf Staubgefäßen, Pentan- 


"F.. Orönung: Mit ſechs Staubdgefäßen. Hexandfia. 
‚©, — — Mit fieben Staubgefaͤßen. Heptan- 
dria. — 
H. Ordnung. ‚Mit vielen. Staubgefäßen. Poly- 
N an Kia; , | N a ..* . 20, . 
ii, Gattung. Corylus. (Stic XVII. $. 156. 
6b: da iſtrauch No, 36, C, avellana, ° i 


.. 
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Sorfnacuraetsiäte 3a 


xx. Barıu ercus. ( Stuͤck I, f 
s 67. — Be No 0. ſoe AAN 


68, Stielkicye, No. ⸗. Q —8 | J 


4? Guung. Garpigub. Stuch VAL 4. -128.) 
Mm —* — — us. 
m 0 attu g. agus tü 105. 

70. — No 6 P, ſylvaticx 3* 
1 Ortung —— e: Monadelphia. 


an. re Pinug:“ Bi RL. 8. 215) y. 
en 


Th Laͤr badm;’ No: 9%. P. larix. 
72: Bieter. Na.:7. P. ” Iveftris, 


7 
+ 


WwWeißtome No.98. P. abies;: (du Adi) 


2:19 
"7% Sichte. N. 9. P.. picee (du R 
—* Ziaſſe. Mit getrennten männichen und, wob⸗ 
‚Iuhen . Vllithen „auf“ * beſondern Dex: igen. 
DRecia. 

A: Prönung. mit einem —S Monand:in. 
-B. Oxdnung. Rit’yiyaitrıelrähen. -Diahdria, 
oo. Gartiung. Salix. (Stüd VIL 4. 1), 

er st VOR Weiße. No. 11.8. albe 


a Mandeltveide. No. 26. 68. — ** 


„21: Knackweide, No: 27. : ‘fra 
? Beide Banoweide. 28. . vitellina. 
tg. Sariwtide, No. 33. 8. ‚cap re, 
45 Lorketivtide. No; 348. pöntandra. 
1.' Rorbe Bandtoeide. No. 35. 8. purpuree- 
2. Werfiwwide. No. 56,5. arumitiata, * 
Ve gekbde lo. 8. — 
34BGelbe Bachweide. No. 58. Ss.h *3 
85. Bösmdrinukide,, No, 39. 6: 6: zolt 


nifolia, 


an 
[| 


..86, Salbeybiäde Weide. No. s. 


cinerea 
"87. Bleine Sandweide. No. q0. 8. hrenaria, 
‘© We Mit drey Staubgefäßen. rien 
PP- Barung. Empeirum. (Gth —— 214.) 
88. Kraͤhenbeere. No, 95. E; nigrum, 
D. Drönung. Mit viet Staubgefäßen. Tetran- 


3 — Hippophae. StHPFXXV. $. 172.) 
9. Seekreutzdorn. NL 47-H. Kheinnoiden, 


Ans.“ - q 





— 


z342 »Befondere 

a ..Vilcum. (Gtbd zL $ 207.) 
90. Miftd. No. 85. X. album. 

PP BaenB, Myrica, sa ck —— 193.) 


Gärber- m abe. N 0.74. M. gale. 
Er Dorming amt ehe augen n. Pentandria, 


ie Hexandria, 
G — — Fa Y oe fen. Octandaia. 
AL 


itit. Fopalus. ( $ 110.) 
‚92 Silberpappel. “x & . a a. 
93. Gemeine Pappel. No. 10. P. nigra. 
4. Bi pel. No, 9. P. tremula. . - 
H. Ku ng. Shit neun Staubgefäßen. Ennean- 
N dria. 
I 3 Bit zehn Staubgefäßen. Docandria. 
K. a .— Mit zwbif Dode- 
can 
„L Ordnung. Dit vielen Saubere, Poly- 
‘ an 
;  M. Grönung. Einbräberige, Monadel: 
J ae Juniperus. - (&t — 
, 229 
u 5. Wachholder..Na. 10a. IL communis. 
vv. —*8* Taxus, (Stuck. XXXVII. $. 201.) 
. 96. Kibenbaum. No, Si. T. baceata. 
xxui. Klaſſe. Mit. vermengten Geſchiechtern, wo 
Switterhjäten mit ‚männlichen oder mit weib- 
hen oder wit beyd en zugleich verbunden 


"A, Ordnung. Auf einem Stamme. Monoecia. 
ww. Gattung. Acer. (Ötäd X. $. 129.) ' 
Ola Bgmeiner Ahorn. No, ı 23. A. pleudo- 
platanus, . 
E 98. Spigeborn.- No; 14, A. platanoides. 
ee 99. Bileiner deutſcher Ahorn. No, 25, Ar 


campefire, '. 
2. Oränung. Auf zwey Etämme. Dioecia. 
2X, Bassung Fraxinus. (&thd. IIL $. 204. ) 
. Eſche. Na. 5 F. exeelfior. 
av; Blaffe, Mit undeutlichen Befructungtioerk 
| ‚augen, Cryptogamie, 
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Zweite Abhandlung 


Bu die erforberligen 
mathematiſchen Förfterfenntniffe, 
| und | 


deren praktiſche Anwendung. | 
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Angewandte Feltunſt der. —* 
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* Rn “eries Saplil.“ —R 
a Be er rue dh KEEP: rec 
Le. der: Meint ver has fi 
z GE: a vi Bi $. 222, etz. :%£ u. a 
le IE Ba ER £ 20 1 5 RE a er "Kopf 


ur Ze : Ofihrmng: ber weile . zu 
fe —*— als "An Theil ber — | 
7 iſt eine Wiſſenſchaft, vermdge welcher ‚el 
Sroͤßen der Dinge, In fofern ſolche int: unſebe Sins 
ne fallen, aus un wider ſprechlichen ei Orktiden: en befrinn 
shit und feſtheſeher werden: a 
Sehe ſich in Die Beoreifähe Und in mw 
praktiſche. Die erſtere befkchet" Ir’ Etftnntäiß des 
Eigenfipaften, die den„Größen zukommen; bie 7 
dere aber afbiichel Bic Br —— nad) eis 
nem acwiſſen Daft, germitteift I ber Ber rkzeuge. 


u u 
% 2. 
Von den Großen überhaupt. 


Die Größe eines Dinges tan auf Dreyer! 
Weiſe theoretiſch md „proftifch betrachtet und 
er werben, _ Entueder — a . 

5 nn 


.00 


u nn — - 


346 . "Börgemarit. 


| nee nrhrlicher Dinge: - 


a) nur in Anſehung ihrer Ränge Cbne Breite 
und Dide); ober 

by) nur in Anfchung ihrer Ränge md Beriie 
(ohne. Bike); oder auch *; 


R) im Sinfehung ihrer Länge, Becimd Dide | 


BE Aitſtehet nes —* rer 27.2 dire 
- Sehen--wie- eine Gas 
che nur nach Ihrer Länge an: fo wird die Art, 
folche- zu meffen, die Kinienmelfing Yneunet. Er⸗ 


mwägen wir aber bey der Länge, ur auch bie 


Breite tcht e63 -fp: Aberfehen.. wie friches 
ald «ine Here re Wie die Ausmehang” Ders 


‚felden, die Stächenmeflung. . Nehmen wir endlich 


Ränge, Breite und Dide zuſammen: ſo haben 
wir einen Hörner; veſſen Aueceſſung ober De⸗ 


 Remmung. feiner Grdße ben. Rahmen Börperump, 
tm fhret. 


"Die. praftifche Anwendung dieſer drey Die 


fanntarten. durch Foͤrſter, wird. nun in ben folgene, 


u 
’ 


der Kapiteln diefed Abſchnittes, unter ben noͤtbigen 


Einſchraͤnkungen — ohne Vortrag der Las Seo⸗ 


win gelehret werden, | 


zZweytes Käpitel. 
wen den einen 


8. 224. 
" Erffärung ber einien. 


R a ber Groͤßenlehre ober. Deaftemetit. iR bie 
Rune eine Busbepüung | in ‚die Laͤnge — ohnr 


- 


” 
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Breite und Dicke, oder” welche doch ohne Breite 


und Dide gedacht wird. Beſonders eine ſicht⸗ 
bare Länge. diefer Art, ſowohl als bie äußerfie 
Gränge einer Fläche betrachtet, als auch an "und. 
für fich allein 7 eine gejelchnete fine 


Die Linien "find fehr verſchieden; es kommen, 


ober in gegenwaͤrtiger Abſicht nur in Betracht: 


1) Gerade Linien von einem Punkte au 
“ andern. 


- 8) Die dvirkellinie, welcht in allen Venthen gleiche 


weit vom’ Mittelpunkte entfernt. m: oma 


Gerade Linien Tommen beym genelien sr 
und Jagdweſen vor: in 
a) Wenn ber Umfang seine. Seter von: ‚Punk 
zu Pünkt gebachk. oder abgeftedet werden l ſoll⸗ 
b) Wenn man einen geraden Strich von eimene 
Punkte zum andern quer durch annimmt. 
- 0) Wenn "bey den Meſſungbarten der Paͤume 
bie Rebe von Ränge , Durqhmeſſer und. Ste 
ten if. 


: Die Sirfellinie kommt deym Sehen und za 
ger vornehmlich: | 
4) bey * bed Umfanges dee Bäumen ' 

: BD) bey Aufnahme der Schifrbolsbuchten;. md. , 
.e) beym Jagezeugſtellen por ... - 


Andere Trumme und Sgiangenlinien kommen 


hier nicht in: Erwaͤgung; ſondern werden durch 


Zwiſchenpunkte abgetheilt, und dann entweder: 


a) als fo viele gerade Linien, ‚oder als Sride 


‚ eine dickelinie betrachtet. 


N 


, ! 


ä Mosbematil 


re, ot 
£ 3 Laer Para Einien abzuſtecken. 
Me > I LM EL 1 
—X Be⸗ Anlegung der Gehaͤue oder Schläge, für, 


wohl in "eingeihgilsen.. als uneingetheilten Kevien 


een ne 0 nen 
Eben! fo werden auch Pflansfiriche ‚hier: Erden 
Bun; uns, Die Gchenungen, und, die Woſſerablei⸗ 
. sungsgeäben bon Dıfanz zu Diſtanz fo viel als 
‚ig. geraden Linien ‚geflhreter.., Eingötheils 
gereichet es zur Dehnung, und Zıerde ;.anderntpeils 
t e8 Koften; indem. eine gerade Linie jeders 


‘sen, muͤſſen die lagicheidungslinien gerade gez 


Ri er 
Zeil" Zarzer' als Eile riimme,. nd: vurth Umwege 


von Punkt zu Punkt gelangendeiib- :.....ir... TB 
serugge: dee. werden ajhdrderſt 
danh arey gerade unten Augelpigte;s.Mgnigftend 
fee Fuß hohe: Staͤhe ahzgeſtecket, welche ſich 
von Pankt zu, Pankt. dergeſtalt decken muͤſſen, daß 
deym Wiſtren zur. Ren noaͤchſtſtehende Stab;,gefehen 
wird, ſolche angegebene Linie wird alsdann, 
durch richtige Einſteckung mehrerer Stäbe beliebig 
yeplänget., Einige Uchung lehret die. Vortheile 
baden fehr geſchwinn. 
Die Linien an Baumſtuͤcken, werben eutwe⸗ 
bee’ burch das Abviſſren oder Aufzeichnen, ober 
Schnhoren bemerket. Letzteres dienet auch zur 
Abſteckung kurzer kinlen in Saat⸗ und Pflanz⸗ 
—— Zirkellinie, wird durch die beſtimmte Er⸗ 
aͤffnung ‚bed Zirkels um: den Mitrelpunkt beſchrie⸗ 
ben. Die Oeffnung des‘ Zirkels macht den hal⸗ 
ben Duichmeſſer "der Zirfelinie vom Mittelpunkte 


en a... 


- nf 


” Gesmetrie 34 
%i6 zum Unrfanpe and.” vom Umfange,, burch. den 
Mittelpunkt, bis wieder zum ° entgegengeſetzten 
Punkte im Umfange, wird Der ganze Durchmeſſer 
zefunden, welcher ſich zur Lange des Umfanget, 
beynabe wie7 zu 22 verhaͤlt. 
An der Erbe werben die Airkellinien burch 
die Schnur gezogen? und dieſes lomint nur bey 
der Jagd vor. | 


5. 26. u | j 
Vom Lange hinaßt 
Unſere kängen betreſſen alte Dihame —* 


der — 2 
a) an, dee Erde, von —X Hhunit; ‚aber, 
b) am Solze. 


Jedes Land bat fein gen, Br dergleichen 
Langen zu beſtimmen; wornach. man ſich allezeit 
richten muß, um yerfländlich- zu bene. 

Bey dem Bönigl, Preufifchen aiſommien gorſt/ 
weſen iſt ber Rheinlaͤndiſche so ”), Da Normal⸗ 

ngenma . 
Ri Zu u der Yigen nk Flächen im ben 
gorfen werben 12 Rheinländifche Fuß für eine 
Ruthe Laͤngenmaß gerechnet, onen Is 


> 1 sus Rhtihäubiich thut 1344 Linien Warten. 8 
“ Bus Hollaͤndiſch 


er heudeene , — 
* a — 35 — Engliſch.. 
—9— — „= 107 Leiwpꝛiger. can 
" en Eyanifh,) . 
go m ui din JR 7 un Nürnberger. | 
. dd — — — — 71 — Rigaiſch.“⸗ 
= nf — Wienen 
414 ⸗ hf län ten 


47 — Breslauer, 
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330 Matgemanit: I I 
Eine ſolche Ruthe, wird der Beriemlichtät | 


wesen, bey den geometriſchen Ausmeſſungen und 


deren Berechnung in 10 gleiche Thelle oder De⸗ 


‚eimals Fuß, jeder derſelben in ‚ro gleiche Theile . 


ober Dedmals 208, biefer aber in 10 Linien ge⸗ 


ilet. 

Dergleichen eſſungen — geſchehen entweder 
a) vermittelſt einer ordentlichen, 5 Ruthen (oder 

50 Decimals Buß ‚,.oder 500 Decimal⸗Zoll) hal⸗ 

tenden Meßkeue; oder 

) durch eine holzerne megruthe, ‚, welde 12 

RKheinlandiſche Fuß lang, in 10 Theile ober 
Deemal⸗duß, und‘ jeder wieder in 10 Desimal, 
Zoll getheilet iſt; oder | 
e)’durd eine Schnur. von befiebiger, aber ad⸗ 
tiger Länge, nach obigen Grundfägen. 
Ä (Um das Einlaüfen zu verhäten, muß ſolche 
Schnur links gebrehet, durch Leindhl und ſodann 
durch zerlaſſenes Wachs gezogen ſehn). 
Bey Vermeſſung des Holzes, ſowohl in Ab⸗ 
ſicht der Länge als der Stuͤrke, liegt der Rhein⸗ 
laͤndiſche Fuß, welcher aber in 12 Werkzolle ges 
theilee ift, (oder das Duodecimal Maß) zum 
- runde, 

Eine Ränge an dee Erde hat alfo fo und 
viel Kuchen ıa 13 Kheinländifche Juß), und Decks 
malx aß (als Zehntheile obiger Nuthe) , und Des 
cimal⸗ volle (ale Zehnthene einks Decimal Fußes). 
Die Lange eines Baumes oder Stückes Holz 
bingegen,. hat fo und fo viel Rheinlaͤndiſche Fuß 
Rheinlaͤndiſche Werksoll, cls Zwolftheile eines 
heinländ. Fußes; desgleichen auch. die. Staͤrke, 
entweber nach dem Umfange, oder nah dem Durche 
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meſſer deffeben, ober nach ben Beten eines. edie 
„gen Körper gerechnet. Der Werkʒou wird weis . 
tr in Viertel und 2chiet getheilet, 


4 227. — a 
nr Bien su meſſen. 


Die Beſtimmung der Lingen, zu weitern Be⸗ 
rechnungen, Roftens auch Nutzungsauſchlaͤgen, ger 
ſchiebet durch Meſſen, nach dem landublichen, vor⸗ 
ſtehend erklaͤrten, verſchiedenen Maße. 

Eine an der Erde abgeftedte Linie vermit⸗ 
telſt der Kette zu meffen: — firdt man durch ben 
außerſten Ring derſelben einen ſpitzigen Stab mit 
einem unten angebrachten Querriegel. Diefer 
Etab wird in ‚den Anfangspunkt der Linie gehal⸗ 
ten, ein Anderer giehet die Kette gerade bar uf 
- aus, und gehet damit Bund. ‚Depjenigen zurech 
gewigfen gerade vorwärts, welchen den Kettenſtab 
hält; De, wo bie Kette aufhbret, ziehet er ſolche 
auf. der: Erde ſteif an, und ſteckt ein kurzes, ſpi⸗ 
tziges Stoͤckchen, deren er wenigſtens 10 Stuͤck img 
Boreäthe. hat, in- deu letzten großen. Ring, den 
er in der Hand hat, ein. Beyde heben auf, und 
gehen wieder gerade vorwärts, bis der Kettenſtab 
Da wieder eingeftcliet werden. kann, wo ber Ket⸗⸗ 
tenzieher ben Kleinen Stock gefledet Hatte, Diefen 
zichet der Meſſer ans, und nimmt ihn in Ders 
wahrung, und fo gebet «8 immer weiler, fo lang 
‚die Lmie if. Um Ende werben die, Stbee, welche 
von 5 3u,5 MRnthen ausgeſtecket uud wieber auf⸗ 


Sam wnnen.. Sofemmengsjählet, bir Usberref 
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aper, an ag DeeimalsZuß, Decimal⸗ Zolleh, 
wird daju wait, und, bie gemeffene Länge wird 
notiret. 

Auf eine weliche Urt verfaͤhrt man mit der 


BSchnur und mit der Meßruthe. 


a 


Die Länge der Baumſtuͤcke wird mit dem Buß 


ſtocke gemeſſen vnd nötiket. 


. Die Stärke wird entweder vermittelſt aines ‚in 
Duodecimal ⸗ Zolle getheilten Pergamenitriemens in 
Ybfiche des. Umfanges nach Zollen gemeſſen, und 


| daraus der Durchmeſſer durch die Nigel de tri gr 


fucht und gefunden — dergeſtalt; 
Der Mmfäng. waͤre 66 Zoll, wie Tang ft ber 


Durdmeert 
22 Zoll Umfang’ geben 7 EN: Dondmefle, was 
| geben 65 Zoll Mafongt. j 

- 7 (mpltipl., ur 


| bi. 22) 462 u gou Dino, 


Oder dee Durchmeſſer wird auf- de atbea 


ten Flaͤche mit dem Zollſtocke gemeſſen. Soll: hier⸗ 


aus der Umfang geſucht werden, ſo wird bie Rech⸗ 
nung verkehrt angeſtellt naͤhmlich 
7 Zoll Durchmeſſer geden u 30H Umfang was 


“ geben er:Bol.Durchmeilert . 5 
zu (malipl. * 1ar 
2000 . 21 
ran 
42. ge 
Pr 
En » 462 | 66: Zou Unſang. re 
:Die Seiten oder eckitzen Holzkoͤrper als de 


Behauenen Baldenfihcke und 'der af — 
werden vermistelß we Zußfiodes nach "Myehlkus 
diſchen 


— 


| 
| 
| 
| 
| 
| 


‘ 
— — — — — — — 


Beometrie. 353 
biftgen saßen und- Duedeeimat * gollen bemeſen 


| und notiret. 


mie - e 
4 4 ve 
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Drittes: Kapitel, 
don den: Winketm 


$ 208. 
=: @eflärung der Winfek: .; 


Nas gegenmärtiger anf iſt unter einem win⸗ 

kel derjenige Ort ju verſtehen: wo’ Iwey ſich ge⸗ 

gen einander liegende Linien -zufätumenftößen.. 7 
Solche Winkel 'ſind entweder: 

u) rechte; wenn ſich die“ Kinien ſeattect auf 

einander neigen: oder 


t 
[ } 4 


b) fpigige; wenn fih die Linlen unter ſenttecht 
zuſammenneigen —; oder | 


e) flumpfe; wenn fi die Linien über aniede 
zuſammenneigen I RE 
Me dergleichen intel kommen vor: 

1) An der Erde, in jedem, Sale — da ei 
Schlag; eine Schonung, ein Saat s ‚oder 
Pflanzkampf — oder fonft ein Ort abgeſtecket | 
oder gemeflen wird. 

6) Beym golze, fomohl an dearbeiteten -einzel⸗ 

nen Stuͤcken, wie auch an zuſammengeſetzten 
3 


354 | Mathematif. 


Holzfdepern, ats Klaftern, Maltern, Haufen, 
Faden u. dergl. 

3) Bey Meſſung der Höhen ‚fichender Baͤmne: 

wobey die Grundlinie oder Baſis, ſich mit 
der geraden Linie des Baumes rechtwinkelig 
zuſaminenneiget; woraus noch insſbeſondere, 
ſowohl oben am Baume, als unten am Ende 
der Baſis, oder bebm Stanke, fpigige Wins 
kel entſtehen. 


a 
Winkel abzuſtecken und zu meflen, 


Alm: Winkel beftinmmen, abſtecken und meflen 
zu Eönnen, hat man den Sinfelbogen vom Mittels 
. Punkte aus — in 360 Theile oder Grade gebracht. 
| Der balbe Jirkelbogen oder die Halbe Scheibe vom 
Durchmeſſer hält alſo 180, das Viertel aber go 
Brad: melde einen rechten Winkel nad der 
. Witte des Durchmeſſers angebeh, indem die Linie 
aus dem Umfange fi ſenkrecht in die Mitte des 
Durchmeſſers neiget. 
Der vorher erwaͤhnte Pitzige Winkel bäft als 
ſo unter 90, der ftumpfe aber über go Brad. ' 
ge fpegiger ein Winkel if, je ‚geringer if 
feine Oeffnung, und je weniger hat er Grade; je: 
mehr er ſich aber dem rechten Winkel nähert, je 
weiter. wied die Deffnung, und folglich wird die 
Zahl der Grade von ı nad 90 größer. 
Sobald ein Rumpfer Winkel (über 90 Grade) 
vorfommt, fo wird er immer ftumpfer, je weiter 
feine Deffnung if; und je mehe fie fi von go 
nach 180 Geraden näher Am gewoͤhnlichſten 


— 


J 
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kommt Sep den gemeinen Forſtverritungen der 
rechte Mintel vor. | rt 

. Um einen rechten Winkel an der Erde ab⸗ 
ſtecken zu können, muß.man fi eines Werkzeuges 
bebienen, auf welchem al6 einer Scheibe die @intheis 


tung richtig geſchehen, u. burch 5 gerade Stifte, .. . 


(die zum Abdviſiren dienen) bemerket worden iſt. 
Dieſe Scheibe wird auf einem ſpitzigen Stocke be⸗ 
feſtiget, der in den Punkt eingeſtecket wird, aus 
welchem ein rechter Winkel gegeben, und wornach 
Die Linie durchgeſtecket werden fol. 0 
-. Hierzu wird die eine Reihe von 3 Stiften nad: 
Der Srundlikie gerichtet; hieraus ergicht fih von. 
ſelbſt durch die andere Heihe Stifte Über Kreutz 
— der rechte Winfel — der abgeftedet, und die, ' 
Linie, welche buch Stäbe beliebig verlängert were. 


‚den fol. 


Mit mehreren Umftänden ift das im gemei— 
nen. Forſthaushalte nicht vorfommende- Abſtecken 
und Aufnehmen der fpigigen und flumpfen Wins; 
kel verfaäpft, wozu wenigſtens ordentliche, in 180. 
Grad eingetheilte Halbfeheiben mit 2 feiten und 3 
bemegliden Durhfihten gehören; welches aus 
Der Geometrie gelebret, und ordentlich gelernet- 


32. ° 


werden muß *). 
0) Stern findet man bentliche Auweiſung In Vierenklee 
Nie Anfan sgrönden if — und 
smettie: für diejenigen, welche Fin dem Höchkımds 
. thigen Forſtweſen auf eine vernünftige und grändlis 
. Ge Welje widmen wollen 8. Leinäig 120% - - -, 
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Yum Auftragen und Abnehmen der rechten 


" Winkel an Balkenſtuͤcken und Klafterfiößen, Avers 


haupt, bey ſehr kurzen Diftanzen: auch an ber 
Erde zu ordentlicher Abtheilung der Saat⸗ und 


Pflanzbeete bedient 
ner metallener, und a letzterm Behufe großer 
hoͤlzerner Winkelma ar ! 






er 
Höhen zu meſſen. | 
. Der geübte Sorfimann beurtheifet mit ziem⸗ 
Inder Nichtigkeit die Höhe d henden Bäume 


nach dem Augenmaße. Um Aber foldhes zu erlan⸗ 
gen, obre daß die Forſten das Lehrgeld dazu hers 


geben müflen: find Unterricht, Luſt und Uebung 


an befiimmten Höhen zundrderf erforderlich. 


Auf eine wiflenfchaftliche, Ark geſchieher es 


nach Regeln, welche die theoretiſche Geometrie 


lehret; auf eine mechaniſche aber, durch dasjenige, 
Werkzeug, welches vermittelſt des Buches: von. 
Burgsdorf Beytraͤge zur Erweiterung der Forſt⸗ 
wiſſenſchaft durch Bekanntmachung eines Holz⸗ 


tarationsinſtrumentes und deſſen leichten vielfachen 


Gebrauches, 8. Berl. 1780. (To ©.) zu brauchen 
gelehret worden iſt *). 


Um die Uebung zu erlangen, nach dem Aus 


. genmaße die Höhe der Baͤune zu fhägen: bes 


ſchaft aud der praftifchen Geometrie von C. W 
(onen, mit 11 Kupfern, 8. Leipzig 1789. 


“) Noch mehr Dasen, fehe: Benträge jur Berka 


ſich zu Erſtern — klei⸗ 


Au 
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Dienet man ſich eines ‚gerade aufgerickteten ſehr 
hohen, ſtarken, rauhen, und nur auf einer Seite 


. befchlagenen, von der Erde bie in die Spige auf _ 
der glatten Fläche: von Ruß zu Fuß" ſichtbar ein /⸗ 


geiheilten Stammed. Die Fuͤße, welche wieder 
in Viertel unterfcheidend getheilet find, merden 
von unten auf mit ihren Zahlen groß und. ſicht⸗ 
bar beichrieben. Indem man nun an ber runden 
Eeite eine Höhe in Gedanken abſchätzet, fo fins . 
det man, glei beym vorſichtigen Derumfehen, ob 
man richtig geſchaͤtzet, oder um mie. viel man ges 
fehler habe. 

Dergleichen fimpeles Ding, ſollte zur nebung 
der jungen Leute in dem fo noͤthigen guten Au⸗ 
genmaße billig bey jedem Forftbedienten gefunden 
werden, der. fib mit Lehrlingen befaflen will. 
Wird an diefer langen Stange oben eine Rolle 
angebracht, durch folde eine viermal fo lange 


Schnur doppelt gezogen, und an diefe ein um die 


Stange ſich bewegender eiferner Ring mit zwey 
gegeneinander oben fiber fichenden Oehren anges 
bunden: fo .fann man. auf der unbezeichneten 
Fläche der Stange eine Höhe beliebig annehmen, 
folche taxiren, und nah der eingetheilten Kläce: 
ſich und andere überzeugen, wie man die Hoͤhe 
geſchaͤtzet habe. \ 

Wegen des Einlaufens und Verfaulens muß 
dieſe Schnur fo zubereitet. werden, wie oben $.226, 


in Abſicht einer Meßſchnur gelehret worden ift. 


TU U] 
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Wiertes Kapitel. 
Vonden Flaͤchen. 
6. an | ‚ 
Erklaͤrung der Flaͤchen. 


Die ‚Släche- ift eine Größe, nach der Ränge und 
Breite, ohne alle Dice; folglich eine jede Ausdeh⸗ 
nung in die Länge und Breite, weiche einen Um⸗ 
fang hat, und entweder in gerade Kinien und 
mancherley Winkel, oder in krumme Linien ohne 
Winter eingefhlofen und beſtimmt ift. 

Die Flaͤchen find alfo entweder - 

4) eckig, oder P 
VD) rund, oder | | 
ec) rundlich. 

Die cckigen Slächen find entweder 1) recht⸗ 
winkelig, oder 2) mit ſpitzigen oder ſtumpfen Win⸗ 
kein — aus geraden, auch wotzl krummen Linien 
beſchrieben: erſtere ſind entweder gleichfeitig: vier 
eig, ‚oder laͤnglich- vieredig; letztere aber drepels 
"Pig, oder mehredig. | 
Die runden Slächen haben einen minelpunkt, 
um welchen der Umfang fi gleichweit von ihm 
beſchreibet. 

Die rundlichen Flaͤchen hingegen haben einen 
Unmfang, welcher ſich dem Mittelpunkte verſchieden 
naͤhert und davon entfernet. 

Dergleichen Flaͤchen uͤberhaupt — kommen 
ſowohl an der Erde als am Holze vor. 
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An der Erde zum Beyſpiel: Ein Micyellamp 
sc. welcher in vier rechten Winfelm (jeder von 
90. Grad) und in vier gleih lange, gerade Sei- 
ten eingeſchloſſen iſt, macht «ine rechtwinkelige, 
oleichſeitis Flaͤche aus, 

Ein Gehau oder Schlag, ſo in vier rechten 
WBinkeln, zwey kurzen und zwey langen Seiten 
beſchrieben iſt, ſtellet eine rechiwinkelige ablange 
Flaͤche vor. 

Ein Revier, deſſen umfang verſchiedene Win⸗ 
kel, und verſchiedene lange Linien hat, ſtellet eine 
unregelmaͤßige eckige Flaͤche vor. 


Beym Hoͤlze find nun ebenfalls fowohl edge | 


als auch runde und rundliche ſlaͤchen zu betrach⸗ 
ten. 3. B. 
Eine Ziafter dreyfuͤßiges Klobenholz hat zwer 
Biächen, deren jede in vier rechten Winkeln, und 
in vier Geiten, jede von 6 Fuß lang, eingeſchloſ⸗ 
fen feon fol. 
Ihre andern Flaͤhen an der Seite ſtellen ab⸗ 


lange Flaͤchen vor; indem dieſe zwar auch aus 


‚vier rechten Winkeln, aber nur ‚von zwey ſechs 
Fuß langen, hingegen von zwey' —kaͤrzern, 3 suß 
langen Seiten beſchrieben werden. 
Ein beſchlagenes Siuͤck Holz hat ſeine ver⸗ 
ſchiedenen eckigen Flaͤchen in gleicher Art. Dieſe 
find entweder lange Flaͤchen, oder Seundfiachen 
Con den Stamm⸗ und Zopfenden ). 

Ein unbeſchlagener Baum oder Baumſtuͤck hat 
“nad feiner natuͤrlichen Eigenfchaft entweder runde 
oder rundlie Brundflägen an den Stamm⸗ und, 
Bopfenden. . Der Mindipeit IR die: Oberſlace, 


— 


3 - 
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ende gedacht wird; deren Länge die Länge des 
Staͤckes ift, und deren Breite durch den umfang 
des Stackes kefimmet wird. 


A 


. 23% 
Zuichen au beſchreiben und abzuſtecken. 


Die vorausgegangene Erklaͤrung der geraden, 
and Zirkellinlen, fo wie die der. Winfel und der 
Flaͤchen aͤberhaupt, werfen ein Licht auf die Abe 
ftedung oder Umfchreibung der Flaͤchen felbft. 

Beym Abfteden der Linien und. Winfel find 
bereits die Megein gegeben — eine Ecke ‚einer 
rechtwinkeligen Fläche abzuſtecken, und die Linien 
zu verlängern. Wird diefes in dem. äußerfien 
Punkte der Linie wiederholt, und, gleichfalid bie 

zum Schluſſe der noch offenen Kigur fortgefekt, 
ſo enfichet dadurch innerhalb der Linien eine reches 
winkelige Släche, welche beliebig. gleichfeitig oder 
länglieb werden fann, je nachdem die entgegenges 
fegten Eeiten beftiimmet worden find. 

Sobald man fih aber mit fpigigen oder ſtum⸗ 
pfen Winfeln befaflet, fo feges Die Sache eine 
nähere Kenntniß der Geometrie felbft voraus, 
welche über den Endzweck des gegenwärtigen Lehr» 
begriffes ift, und aus dem oben angejeigten Buche 

‚= Vierenkiee ıc. gelernet werden fann.. 

Die runden Slächen, welde an der Erde ab, 

zuſtecken, bier. nicht vorfommen: find die Grund⸗ 
- ächen der rohen Bäume, 

Sie werden entweder aus dem Umfange, oder 

aus dan Durchmeſſer beſtimmet und beſchrieben. 


> 


De ee 
. 


eine Ruthe breit if. 


u 
x 
ı 4 
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Die rundlichen Baumflaͤchen werden durch 
Rechnung auf tunde verglichen; indem der Durc⸗ 
meſſer über Kreutz gemeflen, alsdann addiret, und 
fodann, halbiret wird. Hieraus entſtehet bepnahe 
des wahre Durchmeſſer einer Zirkelflaͤche, welche 
fo groß als die obgedachte rundliche Zläde if, 


$ 233 
Dom Flaͤchenmaße. 
Das Flaͤchenmaß, if. fo wie die Flaͤche ſelbſt 


aber ſchon beſtiimmt — eine Ausdehnung in die 


Länge und Breite, ohne Dicke; welche gedacht 


wird, und wornad andere Flaͤchen von gleicher 
Natur in Unfehung ihrer Größe ausgemittelt und 


befchrieben werden. | 

Ein ſolches Flaͤchenmaß iſt das Pängenmaß 
ſelbſt, in Anfehung der Länge und der Breite 
multiplicirt oder guadriret; und man nenner es 
alsdann Quadrat⸗Maß, und die dazu erforderlis 
che leichte Multiplicationd » Berehnung — die 
Quadrat⸗ Rechnung. _ " 

Da alfo bey den Längen — bereits, die in 
den Preußifchen Staaten gewöhnliche Meßruthe 


Für Forſtgrund mit ihrer Decimal-Eintheilung; 
fo wie der Aheinländifche Fuß mit feinen ı2 oder 


Duodecimal : Sollen zum «Kolzmeflen erfläret wor⸗ 
den: fo wird ſolches hier nur auf Meffung der 
Floͤchen anzuwenden fepn. J 
Das Normal⸗ Maß zu Flaͤchen bey uns iſt 
Die Quadrat⸗RKuthe; das iſt eine Fläche, weiche 
awiſchen 4 vechten Winkeln eine Ruthe lang, und 
35 | 


. . 





. — D— — 


ie m FTSE 


362 9 wmathematit. 


Da bie Ruthe in 10 Decimal⸗Fuß getheilet 
iſt, fo folgt, daß, wenn die beyden Geiten, jede 
von 10 Fuß, mit einander (tomal 10) multipficis 
tet werden, 100 Quadrat:%uß, als der Zußinhalt 
einer Quadrat Ruthe herauskommen. 

Da nun auch wieder der Decimal« Suß der. 
Ruthe in ro Decimals3Zolle getheilet ift, fo folgt: 
daß jeder Quadrat⸗Fuß duch die Wultipfication: 
der Zolle in die Lunge und Beeite: 100 Quadrat⸗ 
Zoll, mithin jede Quadrat⸗Ruthe — = 10,000, Duas 
drat Solle enthalten muͤſſe. 

Dergleihen Quadrat⸗ Ruthen werden. deom 
dorſtweſen in ſaͤmmtlichen Koͤniglichen Staaten, 
180 auf einen Morgen (Acker) gerechnet; welches 
eine rechtwinkelige Flaͤche ausmacht, die z. B. 15 
Ruthen fang, 12 Ruthen breit iſt; aber auch nur 
eine Ruthe breit, und 180 Ruthen lang rm 

kann ). 


Tabelle von ben verſchiedenen Längen uud Breiten eis 
nes Morgens vou 18 0RbeinländiihenQuabrat: Nuthen : 









In Rheinländifchen norbinair. Schritten, sau 
Ss Kutben. ſch die Ruthe. ws auf 


180 Ruthen. es Fodrit. 
a — 450 — 
— — 27 — — 
4 nn — m 2 — 
2 — — 180, = 25 — 
30 -— Io - je — 
2 — 9- 1a — | — 


.15 12 . 
zz — 48.1313 — 45165 — 65 
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Kenn man ſich nun eine Borfifläde gedenket, 
ſo geſchiehet es in Abſicht ihrer Groͤße nach ſol⸗ 
Oen Morgen, oder nad) fo vielmal 180 Quadrat: 
Murhen, weiche in der Kläche eines Morgen Raum 

finden. 
: Dei Ucherrek jeden Theiles, der niet einen 
vollen Morgen Inhalt bat, wird dur die Kbris 
gen Quadratsfuthen angemerket. Der Ueberreſt, 
der feine volle Ruthe mehr Hält, wird dur die 
| darin Play findenden ‚Quadrat »Küße ‚befimmt; 
und ein gleiches geſchiehet am Ende mit dem 
| Reſte, der keinen vollen Quadrat; Fuß bat, und 
weicher nach den darin Raum findenden Ouadrat- 
Zollen angegeben und berechnet wird. 
Bey den hberfhlägliden Ausmeſſungen auf 
dem Boden fommt es auf die Zolle nicht an, 
Hingegen haben mir bey ben Hohzvermeſ⸗ 
—ſungen mit lauter Kheinlaͤndiſchen Füßen und - 
Duodecimal » Zollen aus folden zu thun; welche 
letztern befonders in Abſicht der Stärke, auf deu 
| koͤrperlichen Inhalt der Städe — von Wichtigkeit 
und alfo genau zu nehmen oder zu meffen find, 
| Dra bey diefen Holz⸗Meſſungsarten Hier das 


| 
| 
ä 
\ 


Duoderimals Maß des Rheinländifcgen Zußes mit 
22 Zollen behalten wied, fo hält ein Kheinländis 
| ſccher Quadrat⸗Fuß, duch ramiahf r2 Zolle multi 

plicirt/ 8 Aheinländifche Quadrat⸗ Volle 


$ 234. | | 
guqhen zu meſſen und zu berechnen, 


| Unm Slaͤchen gu meſſen und zu bereinen, | 
muß inan fie entweder ald 
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”, +2) Dreyecke oder Er 
bHy als vierecke, oder 
c) als Siekejflächen 


gedenken. 


⸗ 


Die Dreyecke tommen bey folßen . Figuren 


vor, welche entweder nur bon: drey, oder von bier 


nicht rechten, oder von fünf und mehreren Wins 


keln befchrieben find. 
Die letztern müffen- zuvoͤrderſt aus ihren Ecen 


bdurch Durchſchnitte in lauter Triangel getheilet 


werden. 
Die laͤngſte Seite eines jeden Triangels iſt 


ſeine Grundlinie oder Baſis; aus dem entgegen⸗ 
ſtehenden ſpitzigen oder ſtumpfen Winkel, wird 
eine Perpendikulaͤrlinie bis in die Baſi 6 gefället, 


— welche mit dieſer 90 Grad macht. 


Dieſe Grundlinie wird nach Laͤngenmaß ges 


meſſen und netirt; ſodann auch die Perpendiku—⸗ 


laͤrlinie desgleichen. 
Dieſe beyden gefundenen Lingen multipliciret 


man am leichteſten unter einander, dergeſtalt: 


daß der beliedige Multiplicator vorher haldiret 


wird. 


Das Product iſt der Slähens oder Quadmn 


Inhalt des Dreyidee. Man hat in der Geome⸗ 


sie noch verſchiedene Methoden, bergleigen In⸗ 


halt zu finden. 


Die rechtwinkeligen dierecligen Figuren mit 
vier oder zwey gleichen Seiten, werden gefadezu 


— in Abficht der Ränge und der Breite gemeffen. 


Die beyden Längenmaße werden mit einander 
multiplicivet ; Ruthen mit Ruthen, Fuß mit Fuß, 
Zolle mit oden;. und erſcheinet daraus der 


x 


. 
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Anadrats Inhalt an Ruthen, Zus, Zollen; Inden. 


"die gefundenen Zahlen von der Rechten zur Lin 


fen in Klaſſen gesheilet, und für jede an Qua⸗ 
drat⸗Maß zwey Zahlen gegeben werden; anftate 
beym Laͤngen⸗ Decimal: Maß für eine Kaffe nur eine 
Zahl von der Rechten zur Linfen gegeben wird. 
Nachdem nun’ eine ganze Fläche aus mehres 
gen Teiangeln und Bierecken beftehet, und ſpeciell 
berechnet worden ift, jo mäflern die Oummıen un: 
ter einander angefeget und fodann addiret werden. - 
Das Product — ift der Duabeat » Inbalt der gan. 
gen Släde, i 
. Anders verhält es ſich hingegen mit dem - 
Duodecimal s Maße bey Vermeffung und Derege Zu 
nung der Baumſtuͤcke. 
- An bebauenen Hoͤlzern wird der Quadrat, Ans 
halt der-al6 Bierede zu betrachtenden Grundflaͤ⸗ 


chen duch Bermeffung der fangen und kurzen Geis " - 


ten derfelben ‚und deren Multiplication. mit eins. 
ander gefunden. 
Sum Erempel: ein Stammende habe 25 Zou⸗ 
-zur langen, und 21 Zoll zur breiten Seite; 
‚wie. viel if der Quadrats Inhalt der Diem: 
kantigen Grundäge? ' 
25° 
zr 
25 
50. | 
. 525 Quabdrat- Folk 
Da nun Aber ein Quadrat⸗Fuß vorgeledrters 
maßen 144 QuadratsZoll (nah Duodecimal⸗Maß) 
hält; fo folgt: daß die Flaͤche vor 55, dur 
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14 dividiet — 3 Quadrat⸗ ZFuß 83 Quadrat· Jole 
alte. 

» ine runde, oder Siekelgeumoäche, nach ih⸗ 
rem Quadrat⸗ Inhalte gu meſſen und zu deredhs 

‚ nen, geſchiehet: wenn zuvoͤrderſt Ber Diameter’ 
oder Durchmeſſer, vermittelft: des Zollftodes an 
geräßten Bäumen, und dur) ein einem Schuſter⸗ 
leiſten ähnliches, mit einem Schieber verſehenes, 
eingetheiltes Inſtrument an ſtehenden Bäumen. 
gemeſſen wird. 

Da nun aber die wenigften: Yannflächen 
gans rund ind, fo gefdicher die Melung, wie - 
vorher gelehres worden, über Kreug: und beyde 
Durchmeſſer werden vergliben; folglich alsdansı 
erſt die Flaͤen als ganz runde betrachtet. 
| Aus Diefem wahren Durchmeſſer, fucher man 
den Umfang feiner runden Flaͤche nach dem ſchon 
gelehrten leichteften Grundſatze durch bie Regel de 
tri, da er ih zum Umfange wie 7 zu 22 verhält. : 

Weiß men den Umfang, fo mukiplictrer man, 
um den Inhalt der: Zirfelfläche zu finden, den⸗ 
felden, mit dem vierten heil des vorher gemefs 
fenen Durchmeſſers, oder der. ganze Durchmeſſer 
wird mit dem vierten Theil des Umfanges multis 
plitiret, welches. gleichpiel if, - 

Das Product — giebt den Quadrat⸗ Inhaie 
der runden Släche, fo genau als e8 nach den Abs 
fihten beym Korfiwefen verlangt werden fann. 

Die Nugafmwendungen Diefer Merehnungen 
werden fib in den folgenden Kapiteln bey der 
Rörpermeflung erklaͤren; und es iM bier no - 
rürzlic, anufäheen: wie die Brupflähe e eines 


J 


Seometrie. 367; 
zumden Baumes mit. der Brundfläche des Daraus 
3u bauenden Vierkantes, oder Daltenfiüdes, in ; 
Verbäkniß ſtehe. J 
Der Durchmeſſer der runden Flaͤche, verhält 
Ab naͤhmlich zu jeder Seite eines darin iu ver: 
zeichnenden Vieredes, als Die Diagonale vole 7 3u 5; 
* fol alfo der Durchmeſſer eines Baumes beftimmet 
werden, wo folder in ein gleichfeitiges viereckiges 
Balkenftäd befchlagen . werden könne, welches 
| % ©. 33 Sol an jeder Seite hat, fo wird geiet: 
5 giebt 7, was geben 233 
A 
5) 20 26: MR 7 2 \ 
% 2 AMa⸗a diameter.⸗ 
Will man biäegen aber wiſſen, wie kat 
ein vieredige® Balkenſtuͤrk aus 325. Zoll Durchs 
meſſer des rohen Baumes werden Lönne; fo wird 
die Rechnung verkehrt angeeilt; und es Heißer: 
TS — 3231 
| Product: 23 für jede Seite. 
-  &ind die Seiten des Balkens aber nicht gleich, 
3. B. 25.21 Sof, fo wird von 25.21 das DI ges 
| macht, beyde werden addirt, und es wird hieraus 
Ä Die OD Wurzel gegogen, nähmlih 323 Zoll, ale — 
dee Durchmeſſer des Baumes da, wo aus fols 
chem eine rechtwinkelige Grundflaͤche eines Balkene 
von 25 — 21.300 befhlagen werden fann *).- 
ie Dean Buret arnajebn, fo nie Heben 
trie zu tbun vie erlernet aus dem jeder Forſtmaune 


unentbebrli Buche, — weldhes im Berfolg dies 
Ä ſes 8 banbbuches beransgegehen worden if, und 
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Dieſes alles kann nach den dbigen Brundſae 
gen auf die Berechnung des Quadrate Inhaltes, 
und der Berhaͤltniſſe deſſelben angewendet werden. 


Faͤnftes Kapitel, 


Von den Koͤrpern uͤberhaupt, und den 
eckigen Körpern insbeſondere. 


5. 235. | 
Erklärung ber Körper überhaupt, 


Be den zu meſſen⸗ und zu ſcatenden Objeeten 
des Forſtweſens verſtehet man unter einem Roͤr⸗ 
per: eine umgraͤnzte ſtaͤtige Bröße, von Känge, 
Breite und Die zugleich; weiche folglich. nad 
allen Begenden ausgedebnet iſt. 
Diefeb kommt beym Solze vor; welches ent⸗ 
weder als einfache, oder als zuſammengeſetzte Koͤr⸗ 
per nach Umſtaͤnden und nad den Reseln der 
eßkunſt betrachtet werden muß. 
Dergleichen Holzkoͤrper find entweder — 
a) edigy oder 
b) runs; 
entweder aAbcral siehe, oder lang. 
- Unter 


wornach ber dert Verfa die Arithmetif und Bev⸗ 
wetrie auf den biefigen äger » u itute Ichret Au- 

fangsgründe 7 Bach net und Geometrie für bi 
jen a welche fich dem Forſtweſen widmen, er 
von Oppen, 8 Berlin 1792. beyd ©. A. Lange. 


.. 
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unter dichten eckigen Körpern verfichen wir. 
tinzelne, eig bearbeitete Baumfiuͤcke; unter zuſam⸗ 
mengelegten edigen Körpern — mil Zwiſchenraͤu⸗ 
ma, die Klaftere Malter⸗ Haufens und Gabenftdpe _ 
von verichiedener Größe und Inbalt. 
Als runde Körper werben 
a) bie unbearbeiteten rohen Kldtze, Bloͤcke, Baus 
ſtuͤcke in verſchiedener Länge gekürt; folglich 
mit zwey Grundflaͤchen, der einen auf bem 
©tamm» der andern auf dem Zopfende; 
b). die ‚Mehenden oder abgehauenen ganzen 
Bäume bis in ihre Außerfle Spitze, folglich 
nur mit ber Gtammgrundflähe — ſaͤmmtlich 
won fehr verfchiedener Stärfe — betrachtet. 
Alle dieſe edigen und runden Kolzkörpee vers 
gleichen ſich — entweder 
1)5) ben Würfel; oder 
2) bem Balken; ober 
9) der Walze; oder - 
4) bem fpigigen Regel. 
8) Unter einem Würfel verfichen wir einen rege 
ren Kbrper, der \recht vieredig, uͤberall gleiche - 
feitig iſt, folglich ſechs gleich große Flaͤchen 


: @) Der Balken bat rechtwinkelige, entweder von 
gleichen, oder. von ungleichen Seiten umges 
bene Grunbflächen. Der Korper ift länger als 

die Seiten der Grundflächen. Wenn die obes 
se 'Brundfläche nicht ‘fo groß als die untere 
ift, fo werben entweber bie Seiten vder ber 
Duadrat » inhalt beyder Grundflähen durch 
Rechnung verglihen; indem . beybe- abbiret, 
das Product aber vlbE werben kann, wo⸗ 
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durch ſich die. mittlere ergiebt. Diefis gilt fan - | 
wohl fhr gerade als gebogene Balkenftädte, 


3) Die Walze hat zwey runde Grundflaͤchen, deren 
beyde Durchmeſſer gleich lang find. Der Kör⸗ 
per iſt Übrigens gerade, und von vexſchiedener 
Länge 


Die Baumftuͤcke, deren obere Grundfloche 
nicht fo groß als die untere iſt, werben bede 
wegen boch ald Walzen angeſehen, inbem bie 
beyden Durchmeſſer oder der Quadrat⸗ Inhalt 
beyder Grundflaͤchen addiret, halbiret und das 
durch verglichen werden. Auch dergleichen 
krumme Stuͤcke find als Walzen zu, betrachten, 
ſobald ihre Länge berichtiget ifl. 


4) Dee fpigige Begel iſt ein langer, runder Kbre 

‚ ger mit einer ebenen runben Grundfläche „ oben 

aber mit einer Spike ohne Grundfläche; mie 

jeder ganzer Nadelholzſtamm zu betrachten if: 

“er mag gerabe. oder krumm feon. Hat hing 

gen das Stammende bis auf tine gewiſſe Länge 

‚ eine gleiche Stärke, fo wirb ein folder Baum 

nach zweyen Stüden, erſtlich unten — als eint 

Balze, und ber Obertheil ald ein fpigiger m 
gel betrachtet. | 


Die edfigen Kıper, naͤhmlich diejenigen, 
welche ſich unter Wuͤrfel⸗ unb Balkenſtlicken geden⸗ 
ken laſſen, ſtehen mit den runden, von welchen in 
einem beſondern Kapitel gehandelt werben wird, in 
einem Verhältniffe, weldhes im vorhetgehenden 
Paragraph in non ber Grundflaͤchen erflärd 
worden iſt. 


= 


d 


N. 
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- Bon Körpermaße. 


9 die gedmetriſch zu bekrachtenden Kdrpee — 


Mätige Grdpen find, welche Länge, Breite und Dide 


gugleich haben, fo folgt: daß man, um ſolche Grd⸗ 


Een zu finden, und, mit andern Kbrpern zu verglele 


chen, den Inhalt — nach Rängen und Breiten, folge 


dich Slächenmag. zuvorderſt 


Dicke berichtigen muͤſſe. | oo 
Die Vergielchung der Grdken unſeret olzkör⸗ 
per geſchlehet nach dem landuͤdlichen Normal⸗ 
Zoͤrpermaße, dem Cubik⸗Fuße, welches ein Wuͤrfel 


oder Cubus iſt, der einen 


fuchen — durch die 


' Rheinländifchen Ku 


lang, eben fo breit und eben ſo dick if... Ä 


Die Berechnung, durch 


welche das gefundene 


"Maß der Kdrper auf eine Anzahl Cubik⸗Fuß bis 
ſtiinmet wirb, heißet die Cubik⸗Rechnung, und bee 
ſtehet aus allen vorhergehenden Multiplicationen ber 
Ränge mit der Dreite, welches Product demnaͤchſt 
auch mit der ganzen, bey fpißigen Körpern. aber, 
nur mit dem britten Theile ihrer Länge multipliciret 


und alfo tubiret wird. 


Ssd wie bey Meſſang der Längen der Rhein⸗ 
Landiſche Fuß im zwoͤlf Werkzoll getheilet ift, wor⸗ 
aus Deym Zlächenmaße- 144 Quadrat» Zoll zum 
Quadratsguß erfolgen; ſo enthäls ein Cubit᷑ ⸗ Fuß, 
indem die Grundfläche von 144 Zollen mit ber Dicke 
son ebenfalls 12 Zollen multiplichret wird, allemal 
1728 Eubiks Jou, oder fo viel Peine Würfel, 
weiche. 1 Zoll lang, breit und .did find. Wuͤrde 


man. fo wiel dergleichen in 


Natura von 18 zu AM 


NS 
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Städ zuſammen und uͤber einander legen; fo wärbe 
man dad befiimmende Maß des Cubik⸗Fußes von 
12 300 lang,’ breit und did auffegen; wie durch 
die Rechnung in Gedanken geſchiehet. . 
NWoach ‚diefem Maße beurtheilet man num alle 

eigen und. runden Koͤtper, beren Inhalt, eigene - 
tbümliche Schwere, und folglich auch wahrer inne⸗ 
er Werth, in Adſicht des Forſtweſens ausgemittelt 
. werben fol. Aus fo viel Cubibe Füßen und Cu⸗ 
bit-Zollen . alfo - ein dichter. oder zuſammengeſeizter 
Körper durch die Rechnung richtig gedacht werden 
kann, ſo viel haͤlt er dergleichen in Natura, wie 
man vurch deſſen Zerlegung ſich aberzeugen könnte. 

Da nun ein ganzer Cubik⸗Fuß 1728 Rheinlaͤn⸗ 


N difche Eubik s 304 bey uns haͤlt, fo werden die 


Reſultate der Eubils Berechnungen, die nad) Zollen 


angeſtellet werben, allemal durch 1728 bividiret, | 


und man erhält zum ‚Product die Eubifs Fhpe und 
Zolle *) 


§. 237. 
if zu vermeſſen und brperlich zu 
berechnen. 


aus den vorausgegangenen Lehren iſt num 
ſchon bie Meffung und Berechnung ‚derjenigen Kbre 


es iſt uͤb sd d 
BR ie Abriene 8 ee ic ati 


u folde nach Ach biegen Derfaffung und dem Abke 


mit -ber Haupt Is Adminifrati 
Ä —* Ber ne uoder einmal — Bet. ne 
ne an —— a 
mid rti 
dien böirrentierifgen We e. u 


— 
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per, die als Wuͤrfel zu betrachten find, erleichtert 


und erklaͤret; fo daß es nur eines Erempeld bes 
darf, um bie erlangte. Theorie - — praltifh anwenden 
zu fünnen, 

Wenn demnach ein Waͤrfel, deſſen jede ſeiner 
ſechs Seiten, 19 Zoll durchs Meſſen befunden wor⸗ 
den, nach feinem koͤrperlichen oder Cubik⸗Inhalte 
berechnet werben fol — fa Rau die Rechnung ſchr 
leicht alſo anzulegen: 

19 Zoll Ränge 


nd . \ J 
171 


361 Amdrat⸗ Soll Inhalt der Sinfähe. | 
. Diefa wird multipliciret mit 
29 300 Dicke. 


3249 
361 

Fe 6859 TubiE.s Sol Inhalt bed Wärfels, 
Da nun 1728 Cubik⸗ Zoll einen Cubik⸗Fuß aus⸗ 


xmachen, und, der. Inhalt auf Eubits Fuß beſtimmet 
werden ſoll: ſo witb obiger Inhalt von 6859 300, 


mie 1728 dividiret, "und «8 ‚tommen sum Re 
fultate — 

3 Eubikfuß 1675 Duobecimal = Cult: Bol; 
oder beffer: — 

33 Eubif= Suß, 53 Eubif 30f. 


Anmerkung: Die einzelnen Cubik⸗ Zolle, welche 


außer Viertel: Cubils Fuß bey einem Stuͤcke 
verbleiben, werben bier beym Verkaufe nicht 
. weiter gerechnet und taxiret. 


! 
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| Batafid au sermeffen und X iu 


\, berehhnen. 
Das- gleichfeitige Balkenftäd f ift als eine 


Unguiche Juſammenſeguug. mehrerer Würfel zu 


" betrachten, "Fu Abſicht der Vermeſſung gilt alles, 
was bey dem Würfel zu beobachten gelchret wor⸗ 
Renz indem die Hdhe und Breitd der beyden Grunde 
flächen und die Länge des vallens gemeſſen 
werden, 

Der korperliche Inhalt erhellet aus der Verech⸗ 


‚ mung bed Quadrat⸗Inhaltes der beyden verglichenen 


Grundflaͤchen, fo mit. der auf’ Zolle geſetzten Länge 


des Stüuͤckes multipliciret wird; das Product giebt 


Cubit⸗Zolle welche durch 1728 als den Inhalt eines 


Cubik⸗Fußes bipidiret werden; woraus man erfährt, 


‚wie viel das Valkenſthck Eubit « Buß und 200 


dalte. 


Zum Exempel: Wie viel iſt ber Cubik⸗Inhalt 


” eines Balkens, der 45 Zuß lang, am Stammende 


27 300 ind Gevierte, und am Zopfende 11 Zoll 
Ins Sevierte bey der Wermeſſung gehalten Bat? 
Addire die Seiten ber Grundfloͤchen 17 


halbireg,, 5) = .. 


.4 








qnöbrirey 
halt der mittelſten Grund idee * Quadr. 3 Ä 
= range vor 45 Fuß, iſt ib: 548 lauf. 3, - 
1849 
980 


IH 











Stat des Stades: : 195840 Cubik⸗ zoll, 


e 


wert. 
x 


, ©eo metrie \ 475 
Diele Igeben durch Divifion ‚mit 1728,’ 613 Cubil⸗ 


TR TR 
x D 


uß. 
7 Wären beybe Grundflaͤchen gleich groß, fo wird 
bloß der Quadrat⸗Inhalt einer derſelben gefucht, ' 
undb biefer mit ber Länge multiplicirt. Eben fo ift 
ber Körperliche Inhalt einer Klafter Holz, welche ſich 
ihrer Zigur nach einem Balkenſtuͤcke  vergleichet — 
zu berechnen). | 
BE Aa 4 


dreufüßigen Kiöben oder Scheiten, hält Demnach 


\ " Eu⸗ lafter Hohz, «Fuß bo, € ug weit, von 
wie Inbegriff der, Zwiſchenräͤume ‚ron Eubil, Zuß. 


Durch mansichfaltige Verſuche ik man bemupet ges 


ergleichen Nfafter: wirklich befindlichen Holzes zu 
Auden. Sehr viele haben Damit abgegeben; 
aße, Baben aber andere Reſultate bekorsmen. 3. B- 
mᷓ; erent iee bat Zwiſchenraum (in Tannen) 103 Cub. Fuß. 
Dettt —— (in ichten) 23 —⸗ 


voelen ‚, den wahren Förperlichen ai des, in einer 


v. Werneck — —1 a | —— — 
Hennert ⸗ —— Ci Biden 4 ——— 
». Hünerbein ——— n Kiefern) 6 —— 
v. Burg sdorf | = 


T — — — MO 

in den Benträgen se. (in Eichenbolz) sı4 ——— 
Da man aun annehmen muß, daß alle mit moͤs⸗ 

lichfier Genauigkeit unter verfchiedenen Umßänden 
u Werke gegangen find, fo muß man aus allen 
dpoigen Summen. die wittelte herauszichen, welche 
man. ohne Bedenken allgemein annebmen kann, für 
Ä a8 Cudit Sub Sritgensaum, und 
man gu au vd 4. 


Summa 108 Cubik⸗Fut le 
MNach diefem Verhaͤſtniſſe Tann man bie Zwiſchen⸗ 
zäume und das Holz in jeder andern Scheitlaͤnge eis 
einer Klafter durch ‚die Regel de tri finden. 3 B. 
3 füßige Scheite thun in der Klafter 28 Cubik⸗ 
J Zwiſchenraum, was thun 4 füßige? 
Das Broduet. wird von dem Cubik⸗Raume einer fols 
chen Klafter abgezogen ; Der En: — it das Holz, 
er in einer dergleichen Klafter wirklich beſind⸗ 


v 
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| Bu 7: — 
Eine Schiffsbucht zu vermeſſen und kirver⸗ 
| id au berechnen. . - | 


Eine Shiffsbuche, iſt ein natbrliche® Bogens 
ſtuͤck von Eichenholz — weldyed bey ber Bearbti⸗ 
tung zwey rechtwintelige, gleiche Grundflaͤchen erg 
bält, bie entweber gleichfeitig, ober laͤnglich⸗ biers 
eig find. Won ı2 Fuß Zänge, und ı2 Zoll 
Stärke an, folglih won 12 Cubik⸗Fuß, wie bie 
Heinften Buchten halten mäffen, fo. bier nach Dem 
Korpermaße zu tariren find, werben dergleichen - ders 
ſchieden viel größer ausgearbeitet, und nach ihrem 
Eubil Inhalte. tariret und verſilbert. 


Die Vermeffung gefchichet in - Abſicht der 
Stärke an einer beliebigen Grundfläche, entweter 
an einem ber beyden Enden, oder in der Mitte — 
denn alle find fich gleich: und die Ränge des Stuͤk⸗ 
kes wirb auf ber hohen Kante gemeflen, | 


Die Fbrperliche Berechnung geichichet durch 
 Wultiplication der gleichen” oder der ungleicyen Sei⸗ 
ten mit einander, welche Summe wieder mit der 
Länge (an Zollen) multipliciret wird; woraus, wie 
bey den vworbergehenden Ballenfhden, ber Cubik⸗ 
Inhalt fich ergiebt. 


‚Anmerkung: Borfichtige Berfahe haben beätiat, 
Def, wenn 60 Klafter B rar Do in Kiefern "ges 
jet en worden, demnä laftern Abraum 

—* fallen; in En Gun ſtarken Buͤchen 
I er eg anf 6o Klafter Kloben ı5 Kiaftern Abe 
Hr PR in Zannen und Shen hingegen unter 


| Seomet tie. ne 
B $ 290: _ | 
Eine. Sqhiffetvie m vermeffen una Here 
zu berachnen. J 


Ein Schiffeknie iſt ein natürlich winkeig ge 
wachſenes Michenftüdy entweber aus Stamm und | 
einem ſtarken Aſt, oder aus Stamm und einer a far oo 
In Wurzel. | 


Ob es gleich ein ganzer Körper if, fo muß eß 
doch als zwey in einem Winkel zuſammengeneigte 
Stuͤcke betxachtet, vermeſſen und berechnet werden. 
Don theilet es — 


) in ben Rumpf, oder ben Kängfien, fire — 
Theil und . 


6 Im ben Ar Bopf — oder ben ſchwaͤchſten Theil 
ein 


Der Rumpf wird nach feiner mittelſten Staͤrke 
und feiner ganzen Länge bi6 unter den Winkel ge 
weſſen, ‚und fein Inbelt wird wie ein Ballen 4 be⸗ 

vechnet. 


Eben dieſes wilchichet geſonders auch mit dem 
Kopfe. 


Beyde Cubit⸗ Zollfammen werden addiret, unb 
Durch 1728 dividiret. Dadurch wird alfo der Fürs 
perliche Inhalt des Knieſtuͤckes nach Cubik⸗Fuß und 
—— Pig der Werth deſſelben bervor⸗ 
8 en. ⁊ 


— 








a, Merkematil 
Sechſtes Kapitel. | 
Von runden Kotpern incheſendere. 


. $e 241. 
Ertirun ber runden Körpern  ° 


3. Anfang bes berhergehenden Kapitels iſt igezei⸗ 
get worden, daß alle runde Kolzkörper, ſich entwer - 
der der Walze ober dem fpinigen Kegel vergleichen 
Taffen,; imd daher als bergleichen wu vermeffen und 
zu bercchnen find, 


Ä PR 2 | 
Vom Meffen und. Berechnen. der runden 
Holjförper überhaupt. 


Bey Vernieffung und Berechnung 'dee runden 
Bolzkoͤrper, liegt die Stärke zum Grunde, welche 
Durch Meſſung bes Diameters Durchmeſere J u 
vi | 


| * Diefer ieh nach den zu Werechnung bes Qua⸗ 
brat⸗ Inhaltes runder und rundlicher Flaͤchen gege⸗ 
wPenen Regeln behandelt, and darurch der Blaͤchen⸗ 
Inhalt gefunden. | 


In Abficht der Ausmittelung des ‚Köeperlichen 
“Inbalses, kommt es bey allen Walzen auf ihre 
ganze, Länge, bey. allen fpigigen Kegeln aber, auf 
Das Brittei der ganzen Ränge des Baumes an. 


$ 299. 


! Ein wahre Walze zu Germeffen. und ſeren 
lich zu berechnes. 
Eine wahre Walze oder Wele hat zwey gleich 


große, runde Brunpflädyen und ihre Ränge, | 
Die körperliche” Berechnung eines dergleichen 


zequlären Stuͤckes, welches, sum Exempel: 24 Il 


durchgehends ftärf, und 26 Zuß lang — durch die 
Veimeſſung befunden werben, gefchiehet alfo: 
1) Suche ben Umfang. dee Grundfläche, wild⸗ 
34 Zoll Durchmeſſer bat, 
72 22 24 


| 7) 528 |-75% voll Umfang. | 
8) Quadrire den gefndenen Hinfang, vurch 
Multiplicotion mit dem vierten a“ des 

| 44 Alien Burdmefjerd.. 
og) 
BE EC 
. de 8 Quadrat: of nbafe- 
45 * ehe 3 u Ya Okche. 
9 Redueire die —8* von 26 da auf Duden 


“on eimalv eben Werkxg. 
a”. 2* 


7 


| Fran zu nie 





m 
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9 Eubire Sie. 4524 Quadrat⸗Zoll De | 
bdurch Dultiplication mit q12 BU Laͤnge. 
452 | 


nu 1 12023 sn, | 
99 Bring bie Cubik⸗ Joue durch Diviſion mit 
11728/zu Cubik⸗Fuͤßen. 
iernach halt das Stuͤck HL Cubik⸗ Joß (und 
"3705 Eubif » Zoll, welche nicht gerechnet werben). 

Gelege nun: ber Cubik⸗Fuß rund oder edig 
vorgerichteted Eichenholz koſte 4 Gr., fo folgt, daß 
die vorſtehend abgehandelte eichene "Bee, welche 

dur) die Vermeſſung von 24 Zoll Stärke unb 26 
Suß Pänge befunden worben, 13 Rthlr. 14 ®r. 
wahren innern Werk babe; welches ſehr Leicht 
durch die Regel de tri gefunden wird; denn man 
"fee nur: 1 Tubik⸗ Fuß koſtet 4 Gr., was koſten 
grY Cubik⸗Fuß? Wach Tann dieſes ned) viel kuͤrzer 
durch Bruche gerechnet werden. 

Hieraus gehet zugleich die Nothwendigkeit, auch 
der weſentliche Ruten ſolcher Kenntniſſe und bern 

anwendang vorläufig bervor. 


Ze Te 
| Einen abgefürzten Kegel zu vermeſſen und L 
berechnen. 


Alle Bau, und Blockſtuͤcke, werktioger und 
man⸗α, ⸗ welche kedes — nd unten, 


— 
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ader nicht ſpitzig ſind, muß. man ale abgekuͤrzte 

Beegel anſehen. Um ſolche korperlich zu berechnen, 
muß man fie durch Maß und Kechnung in wahr 

ze Walzen verwandeln; welches dadurch gefchies- 
bet, indem der Zopfburcchmefjer und. der Stammes 
' vurchmeſſer mit dem Zolſtocke beſonders aufgenom⸗ 

‚wen, ſodann aber abbiret und halbiret wer 

‚den; ‚woburd‘ bee mittelfle oder Proportionau 
Durchmeſſer, ohne folgen aufnehmen zn bärfen, 
erhellet. 

Dieſe Rechnung, Inget ms der Mitte bed 
Stäͤckes — der Zopfgrundfläche, das Zeblende von. 
dem Uebrigen der Stammgrundflädhe zu, und bie 
ganze Stärke, if ſodann durchaus in fo weit verglis 
den, aid eb bey Holgmeffungen erforderlich if. 

‚Diefer mittelſte gefundene Durchmefjer wird ſo⸗ 
dann eben fo quadriret, ber Quadrat⸗Inhalt der 
mittelſten Grundflaͤche wird durch die gemeſſene 
Länge des Stuͤckes cubiret, und alles fo behandelt, 
wie bey der wortergehenden wahren Bahe we. 
worden iſt. | 


'5. 9— 
| Einen fpißigen Kegel zu vermeffen und kdr⸗ 
| peelich zu berehnen. 


Da: ein jeber ganzer und runder VNadelhoiz ⸗ 
baum, er ſey groß oder klein — ſich mehrentheils 
einem ſpitzigen Kegel vergleichet (in ſofern er nicht 

anf eine anfehnliche Länge, in gleicher Stärke fort⸗ 
—laͤuft), fo konnen dergleichen auch als folche vera 
mefjen und berechnet ‚werben, Hierdurch kann man. 
fichende Bäume in Abſicht ihres Alafıergehalses - 
wiglichſt genau tatiren. 


—⸗ 


ef) 
\ 


+ 


x 


a8 u Mertemarit. 


Die, unterfte Stammſtaͤrke konnnt hierbey zu⸗ 
vbrderſt und am meiſten in Betracht: deren Qua⸗ 
drat ⸗ Inhalt nach dem ſchon befannten Bogen auße 
gemittelt werden muß 


Die Ränge oben gäbe, wie bey den llegenden 
Bäumen: vermittelſt des Fußmaßes, bey ben fehene 
den aber durch kunſtlicht Meffung erforſchet, ober 


durch ein gehbted Auge abgeſchaͤtzet; auf law 


ter Solle reducirt, und durch 3 dividiret, daß 
Product giebt den Aulsiplicnter der runden 


Siapemgeundfucht — 7 


ar 


Das. Reſuitat ſind die Cubik/ Sole, die der 
* Kdrper des: Baumes enthält, und welche Durch 


1728 zu Cubik⸗ Süßen gebracht werden. 


Sum Exempel: Ein Baum habe an ber Erde 
gemeſſen, 18 3008 Durchntefiee, unb- feine 'ganze 
Höhe oder Länge wäre auf 72 Fuß bis in bie Ans 
ßerſte Spike beflimmet werben. Ä 


1) Suche ben Auadrat» Inhalt der Grusfäge 
000 18 3008 Durchmeſſer. 

7 — 22 — 18 

x& 

* 


= 2 219] 56} ZoE Unfang 


IK 


7 "2549. Quabr. 300. 
* ana . 
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2) Multiplicire den Quadrat⸗ Inhalt mit dem 
vritten Theil ber Lange von 72 Buß. u 
3) 7% 


04 $uß, ald Drittel der Länge 
rz zu Zollen. 








no 48 ZZ 

_ 24 

‚288 Inufenbe 308, ebenfalls. Drit⸗ 
tel der Länge, 





288. (2543 


733168 Cubik⸗Zoll koͤrperl. Inhalt. 
4) Dilbire dieſen Eubit⸗ Zolinhalt durch 1728. 
Es giebt 
"2 Cubik⸗ Ruß, 740 Cubitk⸗Zoll; 
welche Zolle zur Abfchatzung bed Klaftergehaltes 
eines Forſtgrundſtuͤckes, bey den Normal⸗ und Pro⸗ 
beſatzen allerdings in Betrachtung kommen. 

. Weiß man nun die Summe des Cubik⸗JInhal⸗ 
tes der. zu farirenden Baͤume; bat man ben wahs 
sen Eubife Inhalt einer Klafter am Holze (nad 
Abzug der darin. mit befindlichen Zwiſchenraͤume) 
ausgemittelt, welche nach den angeſtellten Verſuchen 
bey einer 6 Fuß hohen und breiten Klafter dreyfue 
Figer Kloͤben, fo im Ganzen 108 Cubik⸗Fuß hat; 
nad) Abzug der Swifchenräume aber — 80 Cu⸗ 
bit⸗Fuß behält *): fo darf man folglih nur 
‚ wit 80 Eubif = Zußen in die Cubik — Summe der 
Bäume dividiren: woraus der Anhalt nach Klaf⸗ 
Ba weiche daraus geſchlagen werden koͤnnen, 
erſolgt. 





Eiehe — u 9. 238, 


. n fi 


21.7 Mathematik, 


Die, nach obigen Grunbſatzen der Germeirie, 


‚ mit Nachdenken verbundene fleißige Uebung — 
wird in kurzer Zeit bie geringe Mühe durch nds 
thige Aufklaͤrung und Verfeinerung ber Begriffe 
vergelten, richtig denken und fchließen zu konnen 
lehren; auch Aber den gemeinen Haufen erheben, 
ter bloß nach Einfällen- und Vorurtheilen ohne 


u _ Grände handelt, und die Forſten nach altherges 


brachteer Gewohnheit verwüftet und verſchleudert. 
Weiß man den koͤrperlichen Inhalt eine jeben ges 
möhnlicyen ober ungewöhnlichen Sortementes, folge 
lich den Werth eined Gubil = Zußed nach ben 
‚verfehiedenen Säßen ber Holztaren ju finden; fe 
‘wird. auch ganz ficher hervorgehen, wie bie reife 
eines und des andern Gthdes, unter verfchiebenen 
Nahmen und zu verfchiebenem Behuf, ſich zu eins 
ander verhalten, und folglich wie fie am zweck⸗ 
moͤßigſten anzumweifen, und am böcfien zu nuten 
find. Ohne dieſe Kenntniffe Tann Fein Foͤrſter 
einigen Unfpruch machen, holzgerecht heißen gu 
wollen; fo wie Fein Vorgeſetzter ohne ſolche — 
an bie Aberall ndthige Detaration der Forſten — 
und an Entwerfung verhältnißmäßiger Holztaxen, 
oder an reelle Beurihellung der Holzpreiſe denfen 
darf. 


Biene 
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nm v er‘ . 


Zweyter Abſchnitt. 
Angewandet Bewegungskunſt oder 
Re Mechanik, - -- 


\ 


Erſtes Kapitel: u 





2m der. Beregungskunft, von der 


Kraft und von der Wirfung.: 
ee 4. 236. 
Erludrung Serf Mechanit. 


9, Serht» Wichanit oder Beenmgskunft fr 


die -Wiffenichere, ſchwere Börper, Bäume, Holz 
ſtaͤcke oder Steine durch Sülfe der Maſchinen 
oder Werkzeuge mit mehr Gemoͤchlichkeit, menigern 
Koften, und in fürzerer Zeit als fonk möplic 
wäre, in Bewegung zu .fegen; - sum Benfpiel: 


Bäume, Kloͤtze and Steine von der: Erde zu bes - 


ben, aufzuladen, zu fahren z.Rlöge gu fpalten, und 
Bäume oder Stubben mit Wurzeln aus der Erde 
zu sieben ac. x. folglich verſchiedene Zörper auf 
— Chnfllihe Uet nach ihter Rraft und Wirkung 
gegen einander anzuwenden: e 
b 


386 Mathematik. 

der jedesmalige Erfoig ft tn der Figur, 
Größe und Beſchaffenheit dee Koͤrper gegrͤnder, 
und ſolglich daraus erklaͤrbar. Die richtige An⸗ 
wendung ſolcher Kenntniſſe, weiche dad Bedärfnig 
der Menſchen zum Gegenftande hat, kann wohl 
auch nicht, anders als yes und. nägfth beym 
‚ Sorfönuspah angefehen en. 5 

F ur one: Zur 

B « ri 5 247. j Er ur Er 
Von den Maſchinen oder Bewegungewerteu⸗ 

gen ůberhaupt. 

Die Muͤſchhnen oder BelveguntgewerEsenge find 
alfo entweder einfache oder auf verfchiedene Met 
zolt eitänder vbkbundene Börper,Svetsse” die Wir. 
kung. der Kraft — auf die Laſt ader den Wider; 
ſtand übertragen, eine bequemere und nad Er, 
forderniß geſchwindere oder langſamere Sewegung 
hervorbringen +. 

Zu den obigen Abfichten kann man nur ledig⸗ 
lich bey den nöthigen Sorftwerkzeugen fiehen blej⸗ 
ben, ohne dieganze, Mechanik, die Eigenfhaflen 
und alle Gefege der Bewegung abjuhanpeln. 

Dey den gemeinen Borhgefhäften. Fonmen 
alfo nur in Betracht: | 

1) Den Hebel, er 5 
..2) Der Beil. _ 

Um deren: befondere Ligenſchaften und. mög» 
se —— einfeden au ebnnen, ihr alihis 
zuvoͤrderſt? 4 

a) Die —8 
.b) Die ‚Wiekung. der. Kraft auf die ur, eher 
den Wiverfand — zu erklaͤten. 


‘> 145 eher 
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% 248. 
Won ber Kraft und dem . Wiberfiande 


Zraft it das Beſtreben, eige Bewegung era 
vor zu bringen; und das, was die Bewegung vers 
Binderg, iſt Widerftand oder ZA ft. 

Widerftand, — wenn. ed durch Beebindung 
feiner Theile; umd Laſt, wenn 88, durch eigene 
Schwere wirft, Go wird Sur. Biklärung das 
Pferd, welches den Bagen ziehet, oder.ein Menſch, 


der hebt, drädt, ſchlaͤgt — eine Kraft. — Ein 


Holzwagen mit einem Stamme, welder durch den 
Zuiammenhang bepder Theile rirft, — Widers 


fand; und ein Stein oder Hop, dee durch eis 


gene Schwere dem Befreben des Pferdes odey 
Menſchen widerſtehet — eine af. 


! 4 


„on | de. 249. FJ Zur 
- Von. Wirfugg.bee Kraft... : Be * 
‚Die. Wirkung der Kraft Hl während Der Be⸗ 


sorgung nice immer geidy Ben einem Eewichte 


fleigt fie durch den Zuwachs der Geile; beyrinem 
fallenden Börper vermehet ſich der-Stof, nochdem 
der Raum wich, Dusch den der Körper File 
Die Beäfte lebendiger Geſchoͤpfe laffen.ben anhal⸗ 

tender Arbeit nach; es ift daher Regel, daß man 
bey dergleichen fortdauernden Achetten dem Mene 
ſchen, der ſonſt 150 Brand. Aberwältigen kann, 


nicht Aber 50 Pfund, und dem Pferde, wildes . 


600 Pfund zwingt, nicht über 200 Pfund zu über. 
mwinden zumuthe; auch noch weniger, wenn üͤbles 
Werkzeug und, Lage, flımme Wege und derglei⸗ 
hen — fen ein. Hinderniß machen. 

a a En : 7 IE. 
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. Die Wirkung der Kraft, wovon hier eigent⸗ 
lich Die Dede if, if insbeſondere jene, welche in 

der rechten Anwendung des Hebels und Des Beils 


flegt. Zuerſt gehen wir alſo an die Eintheilung 
des Hebels und an die Vortheile ſeines geſetma⸗ 


u Yan Bebrauges. 


Zwehtes Kapitel. 
Soon den Bewegungswettzeugen. 


. > 55 '& 250, ’ 27 


3. Ba Cm RE.) ebel. 
Eine jede gerade unbiegſame Kinie, die in einem 
Prnunkte aufliegt, in einem andern Punfte durch eine 

Laſt befchwerer ift, oder irgend einen Widerftand 

findet, und in einem dritten Punkte durch irgend 

eine Kraft im: Gleichgewicht erhalten, oder über 
daſſelbe beweget wird — kann als ein vebel ana 

gefehen werden. - i 

7 Man unterfcheldet dreyerley Arten von de⸗ 

beln, und theilet fir in — 

.I) in Sruckhebel, wo der Ruhepunkt mwiſchen 
Kraft und Laſt if, 

2) In Tragbebel, wo der Ruhepuakt an dem 
einen Ende, die Kraft an dem andern, und 
die Laſt zwiſchen beyden iſt; dann — | 

3) in den Werfhebel, wo der Ruhepunft an 

' dem einen Ende, die La an dem andern, 
und die Kraft dazwifchen if. 

Die Hebel Insgefammt, welche beym.innern Forſt⸗ 

‚ wefen vorkommen, und ale Wertzeuse gebraucht 


— 


rn | 


-- — —* — — 
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werden, deſtehen entweder — aus ſtarken, feſten, 
holzernen Retteln (Hebebäumen),. oder eiſernen 


Stangen, die. ſchon ihre eigene Schwere, und. zwar 
an dem einen Drte mehr als an dem andern has. 


. ben. Hier aber, weil es beim Forſtgebrauche 


Darauf nit ankommt, fann der Hebel ganz ohne 
Schwere betrachtet, und. zu den andern Regeln 
feiner Anwendung: ‚gegangen werden 


| 5. 251. | 
Anwendung ber Hebel. 
Bean bey dem Hebel der erſten Art (Sruck⸗ 


| Hebel) — der Bubepunft in. der Mitte angenome 
men, Beafı und‘ Kaft eineriey Gewicht haben, fo 
wird die Laſt nur erhalten, welche fodann eine 


todte, oder eine erhaltende Kraft genennet ters 
den kann; wenn aber die Kraft größer oder. klei⸗ 
ner iſt als Die Laſt, ſo fommt die Lak in Bewegungs 

Es Hat aber auch ein Gleichgewicht Statt, 


wenn die Entfernungen ber. Laft und Kraft vom 


Bewegungspunkte in verkehrtem Oghälmiß ihrer 
Schwere find; alfo wird in einem. foldhen Gebe, 
Der in vier gleidye Theile getheilet ik, (weiches 
duch die Arbeiter nur im Sinne geſchehen darf), 
end amı Ende des erſtern im Ruhepunkte auflieger, 
— Sleichgewicht erfolgen; wenn fich die ange 
Hängte Kauft gegen die an dem langen Ende des 
Hebels anzumendende Kraft, wie 3 zu z verhält, 
oder wenn erfier? drey Centner und das Gewicht 
oder die Kraft einen Cenmtner bean 

Es fey angenommen, baß. 300 Pfand, ein Sheit 


vom Ruhepunks entfernt, “i dem Hedel lägens: in 





® 
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welcher Entfernung von eben diefem Nohepuntte 
wird auf der andern Seife des Hebeis eine Kraft 
von 100 Pfund, ‚diefe 300 Pfund im Bewegung 
fen? 

: Antwort: Man ſuche die Entfernung, indem 
man die Kraft in dic Laſt dividitt, und ‚gebe 
dem. Producte einen Zufap: 

3. B. 100: 300 — 3. Solgiih. kann eine 
Laft von 300 Pfund, die ein Theil von Ruhe 
punfte hängt oder Liegt, "durch eine Kraft vom 
100 Pfund im Dritten Theile der @incheilung des 
Hebels im GBleidygewichte erhelten, und wenn 


die Kraft nur die Hälfte: eines Theiles weiter 


hinaus — angewendet wird, mac) Gefallen bes 
weget werden: 

Das Product aus der Schwere mit der Ent⸗ 
fernung, beißt ein: Mliomens; folglich Hat. bdey 
gleichen Momenten ein Gleichgewicht, bey uns 
gleichen aber erſt die Vewegung Statt. 

Diefer Lehrfag, daß bey einerley Momen⸗ 
- tem bas Gleichgepicht Statt habe, muß ald Jun⸗ 
damentals Eiefeg dee ganzen Mechanik angefehen 
Werden; : worauß:. man die Berechnungen aller 
einfachen und infasaınengefegten Mafıhinen here 
leiten kann. 

ld ein zweyter Lehrſas iſt weiter anzugeben: 


dab. bey einem jeden Hebel, we die Brafı ſenk⸗ 


. zecht, durch angebundenes- Ziehwerk angewendet 
wird, . ein viel größeres Vermögen Statt habe, 


a8. wenn es in einer vom Körbe abmeichenden 


‚Sinie die Anwendung erhält. .;. 
Zum dritten: Lehrfage gereichet: dafı. die Un⸗ 
ange jedesmal, wenn es zu haben iſt, ein dach⸗ 


— 


e. — mg 


Mechadik. 39: 


färmig. audefoihtes fees Ol, oder ein folge 9— 


Stein. ſeyn ſol. 


Hieraus ergiebt A die Anwendung des wwer⸗ | 


ten oder -Tengbebels; fo wie des Deitter. oder 
Werfhebels von ſelbſt; man darf ſich nur bemüs 
ben, darüber nachzudenfen, um durch Berſuche 
zu einiger Kenantniß zu:gelongen; hat man ſolche 
ermorhen, fo ‚werden ſich bepm Betriebe de& ins. 
nern Forſtweſens häufige Faͤlle zeigen, — folche 
mit grotem Bortheil praktiſch anwenden au koͤnnen. 
$ 252. A 
| Dom - Keile- 
’ Der Reil'iſt bekanntlich ein vacförmig ; zuge⸗ 
. fpitter harrer Rörper, der aus drey Stächen befles 


het, ‚deren obere der Kopf oder die Breite, der 


intel aber, — wo die begden Nebenflaͤchen zu⸗ 

ſammenſſtoßen, in manchen die Spitze, bey unſerm 
Forſtwerkzeuge aber die Schneide genennet wird. 

Die von dem Kopfe bis in die Schneide in Ger 

danken zu ziehende Linie beißt, die Achſe vder Ye 
Höhe des Keilet. 


Mir dem Beile werden — J J u 2 1: 


a) waffen gefpakten, 

8) sufemmengepeßt, oder 

c) aufgehoben, 

Er wirke entweder dur den POP einer 
Schraube, einer Feder, eines Gewichtes, oder 
durch den Groß eder Schlag eines harten Boͤr⸗ 

pers, welches letztere der Fall im Walde if. 

Bey dem Belle verhaͤlt ſich die Kraft zur 
Laſt oder zu Dem Widerſtande, wie ˖die Dicke des 
Reyfes zur Laͤnge der Aqhſe denn — da der 

LI . , . 
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392 7 Mathemarit, 
Reit als ein. oder zwey ſchiefliegende gFid hen gu 
betrachten if, fp if es einerley, ob die Laſt auf 
demſelben beweget, oder feldige durch die Dewe⸗ 
gung des Keils gehoben oder geſpalten werde. 
Der mit dem Keile zu überwältigende Wider. 
ſtand, Hangt größtentheil6 von Des Feſtigkeit und 
Sähigkeit. ver zu trennenden Theile ab; eben fo 
de Wirkung der Kraft, von der Staͤrke Des 


Schlagenden, Aauenden oder Druͤckenden. Dem 


ſey nun aber wie ihm wolle; fo halte man fich 
‚ben Berfertigung der Keile und "Holzarten nur 
immer. an: obige Pegel: daß fih die Kraft zur 
Laf oder dem Widerſtande — wie die Dice ame 
Länge dee Achſe verhält. 

Da man im Allgemeinen eben nicht für jeden 
al ‚und ju jedem Gebraude einen befondera ' 
Beil verfertigen laͤſſet, fo wird man Viefelden 
überhaupt fo fpigig machen, daß ihre “öhe oder 
Achſe — dee zweymal genommenen Grundfläche 
oder ‚Breite. gleich. fer. . | 
+ Öhne die Urfachen der Wirkung einzuſehen, 

wißen die Holzhauer durch die Erfahrung vom 
Keile wie vom Hebel, vortheilhaften Gebrauch zu 
machen ; allein. durch Regeln der Anwendung, laſ⸗ 
fen fich dieſe Vorcheile vernichten, wenn fie nur 
diejenigen wiffen, die eine Arbeit zu birigiren 
haben. 
Dep diefen Werkzeugen kann man finnli 
überzeugen, daß man auf eiferne Zeile mit. höl⸗ 
zernen Schlägen, und auf hölzerne Zeile mit 
eifernen Schlägeln ſchlagen mäfle, wenn der Wis 
derfiand, durch das Zuräcprallen, — dem Schla⸗ 

ge nicht hinderlid ſeyn ſoll. 


⸗ \ 
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i — 2.28% DE Bu 
"Anwendung des Rees. - 
N Ba Am swey verſchiedene Arten anunehien, | 
alich weichen unfert Zeile und dern Wirkung 


aungewendet werden koͤnnen, und unter welche mit 
wenig Einſchraͤnkung ale Abtigen Anwenbungen | 


zu beingen find, 
1) Bilde man fi zwey Brper ein; welche ſich 


; anf eime eecht dichte Flaͤche ſtuͤtzen, worauf fie 
fortglirſchen Koͤmen. Man fee voraus: daß’ " 
"eine beſtimmte Kraft oder. Kaft Hinter diefen 
\ © Kbrpeen fo angebradt wäre, daß fie den 
Fortglitſchen oder Uuseinanderweigen derſel⸗ 
ben entgegen ſtehe. 
Wenn man nun den Beil nach ſeine 
zanzen Höhe ywifchen  diefen beyden Körpern 
vinabtreibet; fo iſt es gewiß, Daß die beyden 
Adrper fo ‚weit auseinander ‚gebracht 'wers 
den‘, daß ihr Ssllchenenum anf der Seunds 
Häßde fo lang fey, als Der Kopf Des Keiles 
breit iſt. Es folgt Hieraus: daß wenn eben 
- " Diefe Waffe leichter und in färzerer Zeit, 
: oder eine größere Maſſe in gleichem Seite . 
zaume gerrenner werden foltt, — Grundflaͤ⸗ 
‚che und Achfe des Beil ebenfalls größer 
ſeyn mößten. 
0) Denke man fidy einen Kell ‚der ſich beſtre⸗ 
bet, die beyden Theile von einem ſchon etwas 
. angefpaltenen Hole — weiter auseinander zu 
treiben ; welches durch die Werbindung feiner 
Faſern unterhalb der Schneide des Zeile 
noch vereiniget.i, und einen Widerfiand auss 
macht :. indem bie. beyden Arme fih weehſels⸗ 
| b5 





4  - Mathematik. 
weiſe ſelbſt auf einander flägen, und ale. 
zwey verbundene Hebel zu betsaßten find. 
.IJndem nun der-feil zwiſchen heyden wir⸗ 
fet, fo äußert. ſich ſeine Gewalt durch Ne 
bepden Arme, und gegen das erſte Band, ſo 
Aſich unter dem Spalte befindet; fo lange ſich 
die beyden untern Arme wechſeleweiſe ſeibſt 
. auf, eingnder- ſtuͤgen. 
2: BR nun dieſes Bond. annachgiebig, ohne 
> gu zertzeiſen: fo wird die Bezonle Des Zeiles 
diefe Wirkung. berborbaingen, menn „Diele 
Gewalt nur ein wenig größer iſt, «lo das 
Vermögen Des Bandes - -. g 
Wenn foldes einmal gerciffen. iſt, ſo wird 
has unmittelbar darauf folgende, auch von 
gleicher Staͤrke noch leichter durch eben die⸗ 
ſelbe Wirkung des Keiles getrennt werden: 
‚weil alsdann des Zebel Dee Kraft — an der 
. "Ränge: zugenommen bat... Keinesweges wuͤrde 
‚26 ſich damit voͤllig fo verhalten, ‚wenn die 
Bänder, welche man hier vorausſetzet — bieg⸗ 
. »fam wären, ‚weil die erſtern Bänder Dusch ihre 
- Mabgiebigfeit — einen Theil der Gewalt des 
Reiled auf die andern würden fortgehen laflen, 
ſolslich eben daſſelhe Vermoͤgen nicht zureichen 
wuͤrde, ſie voͤllig von einander iu treauen. 
| Ein jeder Keil wirket alſo auf eine oder: die 
" andere.oben erklaͤrter Arten, weil man 1) ſich defe 
fen mit großem Vortheile zur Ueberwaͤltigung ſtarker 
Widerſtaͤnde bedienet; 2) weil feine Wirkung deſto 
Kärker wird, je. ſpitziger er: iſt; welches die. Er⸗ 
lebcan⸗ elee nnwiderſptecus befätiger. | 
- . —— — 27. 





. Dritter Abſchnitt 


= angewandte ‚Sieit - Baufunft: 





Erites Kapitels. 


Vom laͤndlichen Bauweſen. 
| 5. 17 
Vom indiichen Banweſen Abergaupr, = 


D. bürgerliche Baukunſt in ihrem Umfange iR 
Beineswöges einem Sprftbedienten erforderlich. 
Ihm gebührer ‚bloß eine ‚richtige Bennmiß 
vom wirsbichaftlichen Bebsaudye der Hölzer beyme 
laͤndlichen Bauweſen: welches fo fehr unter der 
Sphaͤre großer Baumeifter gehalten wird, aber 
neh immer «eine Peſt dee Forſten bleint; . indem 
der einfältige Landmann, durch die Zßnmerleute 
verführt, holzfscffenpe Gehäude mit fhlveren Kos. 
Ren errichtet, die weder feinen Bedärfnifien ange⸗ 
meſſen, nec dauerhaft find: und worin fo viel - 
den verſcrendet wird; daß wohl: zwey dergleis 
en, vielleiht dauerhafter, wohlfeiler, und mit 
ehrern Bequemlichkeiten verſehen „— 7 daraus 
angefertigt werben. konnten, 


⸗ 
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Ob nun jwar ein Forſtbedienter bey uns "dis 
gentlich hierzu nichts thun oder davon abändern 
kann, da die Bauanichläge von Baubedienten ans 
gefertigt, und weiter revidiret werben maſſen; fo 
haͤnget Doc. der unmwirkbichaftliche Verbrauch der 
Freyhoͤ zer beym ländlihen Baumefen in fo fern 
von feiner Unwiſſenheit ab; wenn das Bauholz 
nicht. gehörig ausgewaͤhler, nicht zu rechter Jahres 
zeit angewieſen und gehauen, ſondern gruͤn ver⸗ 


arbeitet, und die Schwellen fo untuͤchtig gegeben 
- worden, daß fie in’ den erften Jahren, zumal wenn 
. fie fo niedeig gelegt werden, verfaufen mäfen! 


Eia Sörfter bar. demnänk auf die zweckmaͤ⸗ 
ßige, oder vielmehr nur auf die ‚anfchlagsmäßige 
Verwendung der frey verabfelgten Bauhoͤlzer zu 
halten. Wie fol er aber ſolches zu than im Stande 
fepn, wenn ce nicht die mindeſte Kenntniß von 
Der zweckmäßigen Verwendung des Bauholzes übers 


Haupt — hat? 


Es ift- daher norhmendig, über die obigen Se⸗ 
genkände zinige algemeine Begeln fid, näher bes 
kannt zu machen; aus weichen ein großer Shell 
ver Holzſparkunſt von ſelbſt herfließet; weiche nur 


In ſofern eine Kunſt ik — als fie die wahren Bes 


3 


ket, ſon 


duͤrfniſſe des menſchlichen Lebens nicht einſchran⸗ 
ſolche auf eine: gute, bequeme Art 
und naypaltig befriedigt. 


5. 255. 
Vorſichten bey der Wahl des Baubolzes. 
Vey jedem Baue if die‘ Anſchaffung der er⸗ 
Yorbedlihin” Materialien vor ‚allen Dingen norhe 
wendig. 





erleichte, 


eandbau. I 


Beym ländlichen Baue find immer nerfchiedene 
Hol ·Sertemente das vornehmfte Mintaeiel, . 
Das zum Baue befimmte Holz muß zur be | 
quemfien Jahreszeit (im Spätherbfie und Winter) 


‚außer und vor. der Bewegung des Saftes gefäh 


let, angefahren, befchlagen und getrennet aber ges 
ſchnitten — au ſollte es niemals. anders als 


recht trocken zum Baue verwendet. werden. 


‚Ausnahmen: von der Regel maden nur nahe 


mentlich Die eichenen und fihtenen Bauhoͤlzer: 


welche ohne Bedenken. in. der Saftzeit gefällt, wers 


den fünnen; in fofern fie gleich geſchaͤlet, und das 


Buch folgiid dor dem Beederben Der Eäfte ge⸗ 
ſichert werden. 
ESchwaches oder kleinen ; ‚einfadiee ERR Übers 
haupt, ift weniger dauerhaft als getrenntes ſtarkes, 
neun es Da noch zu wenig Kern oder gest 


1 
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Ä Vom Vantole und deſſen Verſchidenheiten 


überhaupt. | 
Die Befimmung und Benennung : der Baus 
Holsfossen. find in jedem Lande verſchieden, mehr 
oder weniger zweckmäͤßig vorgeichriedens fo wie 
die Bauart fetbft — entweder rathſamer oder 


 Hotgverfhwenderifher eingeführt zu feyn pfleget. 


Diernab' muß ib ein Foͤrſter richten, und die 
Deftiiamten: Verſtdiet enheiten der Vauhotzer ſich 
genau hekannt machen. | 

‚In den Koͤnigl. Preuß. ‚Landen. haben wir be⸗ 
ſtimmte Verſchiedenheiten derjenigen Hoͤlzer, welche 
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zum Bauen verwendet, und dazu in ihrer gehoͤri⸗ 
gen Forue, groͤßtentheils an Kiefernhoiz angewies 

Mm werden müflen, 

Es ‘fommt dabey Mbbeberß anf. gerade 
Erinme: und: deren Geſundheit, folglich auf 
Srhnur, Feſtigkeit und Dauer an. 

"2 Nach den approbirten Hotztaxen giebt es bey 
uns — * 

N Searkes Bauholz 46 Fuß lang, in dieſer Fänge 
: , dben 12 Zol im Durchmeſſer ſtark; wobey 
auf die untere Stammftärte nicht keflectiret 
wird. 
122) elbauhoiz 36. bie: 26 zZuß lang, . 8 bis 

9 Zoll desgleihen fark.. . 

- 3) Bleines Bauholz: 36 Buß. lang, 5 bis 6 308 

BE ſtark. 

4): Boblſtaͤmme 30 Fuß lang, 5 sis 6301 far, 

5) Lattſtaͤmme 24 bis 30 Fuß lang, 3300 farf. 

Im Baue werden ferner angewendet: 

6) Saͤgeblöcke 24 Fuß lang, 13 bis 15 Zoff 

: art, von, welchen, wie von allen vorfichen, 
den Sorten, die Zöpfe oder Gipfel befonders 
genuget werden. 

7) Binofehälige oder Schwammbäume: Kiefern, 
welche entweder anbruͤchig oder krumm find, 
und der Stärke nah zwiſchen Stark- und 
Mittelbauhof; zu rechnen, und im, ihrer: gan⸗ 
‘zen Länge ‚u verabfolgen ſind * 


n rindſchaͤliger ober fr 
>E tächtiger Pal, wird zur 9 Bit fte en —* einer 
jeden —— deren Erhite und Känge'e 
dat, — augenommen 
7 ... — ’ 


/ 


Ranbbi . a⸗ 
FO ER weites: Kapitel, « 
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Dom Saıhoke and deſſen — 
 S-25R 
. vom. da Baubolze. | 
. 406.36 Jans/ 22,3 im Bu 


—3 unfrkitig;,. daß das ausgewachſene, 
reife, heezige, ſPigiich das dauethafteſte ſtark⸗ 
ur’ allen Beier von Vetbrauch ini Bauen 
ben Vẽrzag verdiene, und zu großer Delferfparung 
dee Ränge: nad, in dit fchwaͤchſten Sortemente 
"yitrenmen, werten könne. 

BEYER ſolches Erhe frardes- Baußıri, een ge⸗ 
Marne ringe und Gtärfe poͤrfehrad angegeben 
saßtdch Äh, "giebt einmal’ gerrerint )’ getäde zwey 

SH Mit, übte kreutz “aber, vie Sci kleines 
aecvhne bas an ber’ Zange noch 'zu gute 


1) 


rkonimt:welches das Schneidelohn aberfläfig etfetzt. 


 gieraus iſt man zugleich im Stande, den 


- poahren Werth diefer dolzer gegen einander u 


beurtheilen. 

Der Verfall der mehteſten gothen berurfa chet, 
Ddaß nur fehr wenig ſtarkeß Bauholz mehr sum lands 
Upen Baue verwendet ‚und angemielen werden fann. 

Faſt duechgehends iſt Bas Mittelbauholz, dem 
erſtern ſelbſt zu, Schwellen untergeſchoden; und 


'es wird, wo es noch vorhanden if, lediglich nur 


- gu... getrennten Schwellen. unter". Karte Grdönde 
‚veranfülagen.. nn 
; N 


⸗ 


40 Murkimelik. 
@8 ger * wer: großen See get terſatung, wenn 
das ſtarke auhoiz su Schwellen einmal sus 


ner ouls Gandameat — Rn: 2 


Zn 
:.18om —ã 


—X wo 5 lid BR. im Zorfe). 


. MHOas Micte wanholz iR. da gewöhnliche zum 
Verdrauche im ländligen „Bapmelen. ; .; 

Es muß, wegen Seltenheit.des Backen ...mit 
den. Stammanden zufammengeffoßen, in. Schweh 
Ion, Balken, Kahmen, Stielen, Bändern und Kie⸗ 
gein an den auswendigen Wänden,ferner vn 
‚Starken Verbeude oder Stuhle der Dächer dienen, 
Gettennt, giebt ein. Städ.. Mittet — ‚grgabe 
‚zwey Fire Beinen Banholz; und es IR alldaun 
‚fo wie das letztere, und doch noch beſſer, .inners 
„halb zu den Riegeln und. Stiefen und im Dach⸗ 
j me ‚u den Sparen un 2änbern anzuwenden"), 
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a 3 F . 
* Ein ‚gua rkes Bauhbolz giebt, zu Brennbols 
endet , :, Eine Klafter Is;, mit Jube⸗ 
8 Des Zope und Zackenholzes. Der reine *5. m⸗ 
* gut re ——— On ‚rag A ok 
1 


Es 
—X RT nhall, — Siehe Klefter, 
— — * fd 4 — + letter 


de) Ein ehe Mittelbaubs! I pe, d rg 
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dDa⸗ kleine Bauholz iſt im VBitbearh aller. 


J 


| Dinge ‚wicht ‘von ver Guͤte/ eis das aus ſtarkem 


Sol getrennte. | J 


gicht⸗ defto weniger eenmi der Fall fo Sue 


 Rg vor, daß man in den ein etheilten, vormals. 
nicht ſchlagmaͤßig behandelten Keviezen, bey Abs, 


trieb der Schlaͤge das darin befindliche niele klei⸗ 


ne Bauholz — gar nicht als Bauhul; anzuwen⸗ 


den weiß; ſondern gendͤthiget iſt, den Meberfluß,, 
welcher dem Unfluge hinderlich feyn würde, mit . 
in die Klaftern zu fchlagen, und ae weit gecine 

ger zu verwerthen. 


In dieſem Zalle iſt es hidud, und dem. 


| Goch: Yuterefe angemeſſen, wenn 30 den innern 


Kiegeln, Bänden und Sparrwerke, Feines Baus 
bol; mit veranſchlaget und angewirfen wied; denn . 


“man: follte beherzigen, daß das ſtarke und Tittels . 
‚bauholz immer. feltener, das kleine aber. nd im⸗ 


mer häufiger gefunden wird. 
Da diefed nun in den Schlägen nit, zu Soc 


menboumen Abergehalten werden kann, fo if es 


fein geringer, Schade, wenn diefe Bäume zum 
Nachtheil — entweder darin verwachfen oder gar 
ins ‚Brennholz aufgehauen werden müfßen; weil 


gar viele dergleihen Stämme zu einem Haufen _ 
Kiebenhei oedoren, ı au dem Yedtefniß am Vans 
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holz hingegen duch den Gebraud des Heinen 
gar xieles Nutelheu erſparet werden koͤnnte X 


⸗ 
| g, dor . 
VWon ben Zeiifktiman. J 
(30 Zu lans/ 5. 6 Zell). 


‚Die Bohlſtaͤmme werden beym tändfihen 
Baur zu den Windlatten an die Rohr: oder 
Strohdoͤcher verwendet; indem fe aufgeſchnitten, 
und auf die hohe Kante verleget werden. 

Es ließe fib auch mandes vom Riegelwerk 
im innern Bay davon verfertigen, wenn man 
mehr bedächte, mie beynoͤthis das ſtaͤrtere noch 
werden wuͤrde. 

Da nun der gewoͤhnliche Gebraͤuch zu den . 
Windlatten Aber die Giebel davon gemacht wird, 
— ſo folgt: daß hierbey ganz befonders auf recht 
‚geraden Wuchs gefehen werden mäffe, woeil man 
dieſe Stämme der Fänge na krennet. 
Deigleichen Holz fällt in votgedachten Schlä. 
gen ſehr Häufig vor — und faft immer fehlet Die 
re sum Mblage deffelden ad Bau⸗ 

von — 
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Die Latiſtaͤmme, ‚weiche geſpalten, und quer | 
über: vie Sparsen zur Befeiligung ded Dachroh⸗ 


vres oder Sirohes genagelt werden -und zw wel⸗ 


chen die gefundeften ‘und wachs hafteſten Stangen 
ertoederlich find, würden zum groͤßeſten Verderb 


Ber Zorſten abgegeben werden, wenn ſolche außer. 
ven Jahresſchlaͤgen, worin dergleichen defindlich 


end, angewiefen ‚wöärden; da man ib doch der 
goſchnittenen Ratten bedienen Tann, Wird ein Stuck 
Hacken Bauhoiz in zwey Theile gefärzt, uno jeder. 
zu Dachlarten gettenns, fo mhrben daraus 36 Stuͤck 
Rohrlatten, von az Fuß Länge, gieich 18 Raus 
ſtammen erlangt. -Diefe Ausmittelung kann zu 
Beuriheitung der Verhaͤltniſſe bes Werthes eines 
Saitfeammes gezen ſarkes Bauholz dienen; wel⸗ 
qes teiztere, die Bates zue Beſtimmung aller Abris 


‚gen; Baiholy: und Blockpreiſe, ſo wie zur Vers 


anſclagung ſeyn ſollte. Schlägt man dergleichen 
ſauwacdbes Holz in Die Klafter, fd gehoͤren 12 runde 
Latiſtämme zu einer Klafter Brennholz, und bee 
medei das Mleßsene doch nur in ghappein. 
; 5 | | Pe a 
: 0, Bon den -Sägeblöden. 
04 Sub lang, 13 bis 15 Bol, 


= . Die Sägebiöde werden gewoͤhnlich zu Brete 
tern von verſchiedener Sehe, au. zu Bohlen 
u c 
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und Ratten verwendet. Die gewoͤhnlichſten Bret⸗ 
rer oder Dielen werden. 15 Zoll ſtark geſchnitten, 
woraus die Fußboͤden, Verkleidungen der Balken⸗ 
koͤpfe, Thuͤren, Thorfluͤgel, Sargen, Bahnen und 
Senfterladen verfertiget werden... . : 

Die Ghte folder Bloͤcke beſtehet in dem. Beh 


zaden und feften Wuchſe; daß fie nicht aſtig und ” 


nicht windig find. 
Die Dauer der Bretter aber hängt: olgemein 
davon ab: da fie nor der Verwendung wohk 
find, und. bey Fußboͤden deſonders. 
auf gute Unterlagen geſtrecket werden. 

Es iſt gam gewiß, daß nur ſehr ſelten vreu 
ter von 24 Fuß Länge gebraucht werden, und es 
gehoͤret noch zu einem großen Mißbrauche aus 
den Zeiten des Ueberfluffes, daß lauter Biäde 
. von folsher Ränge, (die doch immer feltener- mein, 

den), bey uns nur zum Wafchlag Pommem.:: ı% 

. Weit häufiger find: unter den Radeiheigbänn 
men, die zu Brennholz ‚aufgefchlegen wrrden, 
33 — 15 und mehrzöllige reine Stammepden ven 
14 — 16. Fuß gerader Länge zu finden, weiche 
bisher gar nicht zu Brettern hier angemenbef 
worden find, wie doc in allen andern Laͤndern, 
die‘ einer guten Holzwirthſchaft wegen im. Rufe: 
fiehen, gefchiebet. 

Aus dem tapmäßig vorgeſchriebenen Maße 
der Bloͤcke wird fi ergeben: daß fie fich sum ſtax⸗ 
Zen Bauholze in ‚Abfiche der, Länge wie 12 3u 235 
in Abſicht der Stärke aber nach dem. mittelßen 
Durchmeſſer fat gleidy verhalten. Hieraus wird 
hervörgehen, dab wer ein Stuͤck ſtarkes Bauholz 
 . erhält, zudoͤrderſt einen Gügeblod von 24 Buß 
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lang, 15 EN oben ſtark: und —* einen Block 
von 22 Fuß, 133 Zoll mittlerer Staͤrke erlanget. 
Dat nun das ſtarke Bauholz feine gehörige Qua⸗ 
ũtaàt an geradem und feſten Wuchſe: fo folgt 
auch, daß es die Qualität zu obigen zwey Block⸗ 
Rüden haben müße; und des wahre Werih des 
Einen gegen. das Andere wird berneg ganz leicht 
zu beſtimmen ſeyn ). —* 


I 8.268. 
Von den Schwamms ober rindſchaͤligen 
: Baoͤumen. 


Di Ghwinimz oder indſchäigen Bäunme, 

: weiche beym ländlichen Baue zu · Lebhmſtacken ms 

Fadtverk, und in die Windelboͤden, and zu Blögen 

auf die Rohres und Btrohdäche: bis in ihren 

Gipfel verbraucht werden — haben hier nad ims 

mer ein ſehr wilkahrliches WIaß, und folglid. eis 
nen ganz unvethäftnimäßigen Preis. 

Es giebt ſehr harte, aber. auch ſehr ſchwache 
Shwamns und rindſchaͤlige Kiefeen; in deren Exe 
mangelung — krumme, und zu Bauholz untüch⸗ 
sige Drennhehjöhnne ‚angerviefen und ' verabfolget 


x & 3 
9, ai 
H ſenn er ung 
4 
r mu 


N 
11 
3 —— 
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werden muͤſſen: wie in allen denen Forſten der 
Fall iR, in welchen das ganz. alte Holz zu Endegebet. 

Bey der Anweiſung dergleihen Stade iſt es 
jedo® bilig, daß ein Forkbedienter die Mittels 
ſtraße Hatte, und ſolche ganze Bäume von der Sähe 
und Stärke swilchen Stark und Mirtelbauholz, 
jede von ſchlechterer Qualitaͤt ausmwähle: in Er⸗ 
mangelung fo ftarfen Holze® aber — drey krum⸗ 
me, zu Bauholz untähtige Brennhelj- Bäume, 
von der Stärke des Efeinen Bauholzes mit ſanm 
den Zoͤpfen abgebe. 


”r 


Drittes Kapitel 


| Son -Beurtheilung der Bam 
we ‚bolzbedürfniffe 


. 1 Be 
"Bon praftifcher Antsendung der erlangten 
Bauholzkenntniſſe überhaupt, 


Naadem in dem vorſtehenden Kapitel die Sox 
temente erklaͤret worden find, deren man fich bey 
ung zum ländlihen Baue verfaſſungsmaͤßig bedie⸗ 
net, ſo wird eine kurze Anwendung jener Theorie - 
auf Die. Beurtheilung Der ‚Holsb:dürfniffe ju je⸗ 
deritp tändlicenn Vaue und Reparatur um deſto 
feichter fm " 

Ein 8: Labedienter, wird, mit dleſen Kennt⸗ 
nißfen ſich im Stande befinden, tie Bauholzan⸗ 
ſchlaͤge nidt dllein zu "perftehen, ſondern auch 
a die und um wahren Wohl der ihm. anz 
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vertrauten Forſt auf eine anſchlagemaͤtige Ders 
wendung der aflignirten Freyhoͤtzer, feiner vfucht 


gemäß, halten zu koͤnnen. 


. Es bleiht alfo deswegen uͤbrig, Die Grund⸗ 
‚füge der Berechnungen des Bauholzes, welches zu 
jederley Ban erforderlich iR, zu lehres; wornad 
man ſich in allen Fällen ſelbſt helfen, den Veran⸗ 
ſchlagungen mit Kenntnif and Vernunft beywoh⸗ 


‚wen, und Die. Verwendung controlliven kann. 


“ 8. 36. — 
Srundjäge zu Baufoljonfglägen, u 


Um die Bru.dfäge sur Beranfchlagung dee 
Banholzbeduͤrfniſſe für jeden Fall deſto faßlicher 


zu machen, fo koͤnnen ſolche bey einer beſtimmten 


Anwendung am befien vorgetragen werden. 
Zuvorderſt muß ausgemacht ſern: von. was 
für einem Sebaͤude die Rede ſey? Bieräber ‚muß 
ein Riß oder Zeichunng, durch einen ordentlichen 
Bauverftändigen verfertigt/ zum Brunde liegen; 
waraus die Länge, Breite, Höhe und die ganze 
Außere und innere zweckmaßige Einrichtung des 
Sehäudes hervorgehe, alsdann erſt — ift Die 
Frage: wie viel und was für «holz zu deſſen Er⸗ 
richtung erforderlich ſey? | 
Geſetzt ‚olfo — und zum’ Beofpiel: e⸗ wäte J 
ein Riß ader eine zu bauende Scheune vorxhan⸗ 


den, nach welchem dieſe 46 Fuß lang, 30 Fuß 


beeis, 14 up boch im Stiede, und, zwermal vers 
ziegelt, errichten; auch mis 3wey doppelten Scheun⸗ 
choren, 14 ad had), 12 4 bene wel: und 
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darnach das ſaͤmmtliche sotsbeodefniß inegeni- 
telt werden follte: 
1) Man nehme ſowbhl die Länge als die Brete 
der Scheune doppelt, fo erhält man das Fuß⸗ 
maß der äufern Schwellen 152 Fuß. 
Da aber noch inwendig fängft u 
der Scheunflur — zwey Schwellen, 
jede zu zo Fuß, erforderlich find, ſo 
. fommen hiazn — ——— 6oRuf, 
Summa zı2 Fuß, 
2 Nah der. Zeichnung waͤren erfor⸗ 6 
derſich — 7 Balken. Diefe mit dee 
Scheunenbreite, Bu multipli 
eirt — betragen - aroguß, 
‚» An Rahmfſtuͤcken ift eben n fo viel. als | 
“an Schwellen erforderlih, mithin 212 Fuß. 
9 Zu Berechnung des Stiels oder 
' Ständerholzes, bedarf es nit. S 
weiter, als die No. 1. gefundene 
7 Zänge, mit der zeihnungsmäßigen 
7" Diftanz der Stiele, von. 6 Kuh u 
M dlvidiren, und fobann diefe Anzahl | 
‚mit der Höhe der Scheune von 14 ° 
Fußtz zu multipficiren, beträgt 400 Fuß. 
5) Die Riegel rechnet man — (üben. . 
baupt, der Thüren und Kenfteröffe 
. nungen ungeachtet) mitden Schwel. 
len glei. Da nun die Scheune 
zweymal verciegelt wird, fo muß . 
man auch noch einmal fo ‚langes 
Hol; haben als den No. r, folglich "22488. 
6) Bleibt noch das Dach Äbrig, wos ‚ 
bey außer den Sparren auf die 


— 


— 
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- ‚Zuendige. Struciur Bedacht gu 


‚nehmen if. Wir haben 7 Balken, 

: und- auf jeben Fommt ein boppels 

. - geg Sparren, wenn man: alfe bies 
.fe Summe dublitet, und.mif der - 
Breite des Gebäudes multipliciret, 


“40 dekommt man die Zübe des 
Spyaxrrholzes. Da wir nun 14 nn 
3 ‚Opaerfläde: brauchen, und die " 


Breite des Gebaͤudes 30 Fuß aus⸗ 

macht, fe. betroͤgt das Sparrholz 4208uß. 

7) Dieſe Summe der 420 Fuß, wird 
abermals dubliret, und zum in⸗— 

wendigen Baue gerechnet: betraͤgt 
alſo 840 Fuß; und man hat ſolcher⸗ 
gefaft das Fußmaß der erforder 
lichen verfchiedeiien Bauhoͤlzer aus⸗ 


gemittelt. 
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Grundſaͤtze zur Ausmittelung nach Stämmen: . 


Wenn zuvdrderſt die obigen Gäge gehoͤrig 
berechnet find, fo ift- «6 mit richtiger Kenntniß 


. Ber Länge und Stärke, und der Anwendung Der 

verſchiedenen Bauholzſtaͤmme leidye, die Umsabl 
"Der erforderlichen verſchiedenen Stämme zu fe 

- den und zu veranfchlagen. . | 


Nach dem vorfiehenden Exempel hatten wir — | 
No. 1. an Schweilhols nöthig 212 Juß. Da nun 
hierzu einmal aufgeichnirtenes ſtarkes Bauhols 
deranſchlaget werden kann, fo folgt, daß 106 


Füß Marken Holz erforderlich And. Weil aber 
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‚din Stuͤck dergleichen 46 Fuß lang angewiefen 
“werden fol, fo folgt, daB wenn obige 106 zu⸗ 
fammengeflogene Fuß durch. 46 dieidiret wers 


‚ben, 2 Stuͤck, 14 Suß ſtarkes Sahog a ver⸗ 
anſchlagen ſind. 


No. 2. An Balkinhols find erfordetlich 210 Sof. 
Dieſe werden von Mittelbauholz verfertigt, und 
mäflen auf 30 Fuß aus dem Ganzen ſeyn; es 
find daher zuvoͤrderſt 7 Städ dergleichen Staͤm⸗ 
‘me Hierzu noͤthig, und es bleiben Japan 43 
Fuß übrig, welche beym Diegeibetie No. 5. is 

Abzug fommen, 


Ne, 3. An Kahmholz wurden gebraucht, fo viel 
als an Schwellholz, 212 Fuß. Dieſe werden 
ebenfalls aus Mitzelbauholz werfertiget, und 
es find alfo, wenn diefe Summe durch 36 Dis 
vidiret worden; zu veranſdlagen — 5 Städ 


32 Fuß. 


No. 4. Un Seielyolz waren erforderlich 35 Stack 
Stiele, 14 Fuß lang. Da nun ſolche auch aus 
Mitrelbauholz genommen werden; ein Mittels 
ſtuͤck aber nicht 3 Längen giebt, fo muß man 
bierzu 173 Stuͤck veranſchlagen, welche 530Fuß 
betragen, und wovon folglich, weil nur 490 
Fuß Stielheis gedraumt werden — 40 Fuß in 
Städen zu Riegeln Adrig bleiben, und dabep 
auch In Abzug kommen, 


No. 5. An Kiegelholz wurden berechnet 424 Pr 
Dieſes kann nun von getcenntem oder aufges 
ſchnutenem̃ Mi dexdohhe verfertiset werben; 


J Lanbbaun⸗ Ay 
daher Aue die Hälfte der Länge. von 424 mit 
ata Fuß angunehinen in.“ 

Won No. 2. plieben, hörig - — ꝓ geß. | 

| Bon No.. 4, desgleichen — qo Fuß. 
ae & or Summa ‚82 Juß. 
e⸗ And aiſo 0 erloederid 130 Fuß. Dieſe | 


durch 36 dividiret, befommt man zum Aufaloge 
3 Sid 22 Jug Mirelbaubeh. 


No, 6. Un Spartholz 420 Juß. "Unter ein Stroh⸗ 
dab IR kieines Bauholz hinreichend; und dA 
14 Sparrtüde erforderlich find: fo muͤſſen 


Stuck kleines Hol; hierzu veranflaget wen 


den, und es bleiben 84 Fuß dergleihen Holy 
- um inwendigen Bau an Kiegelholz uͤbrig. 


No. 7. Zum inwendigen Baue waren ‚840 Fuß de 
rechnet. Diefe kann man halb von Mittels halb 
von kleinem Bauholz annehmen, und es kom⸗ 
men allo zum Anlage 11 Sce 24 ae 
B Mittel. 


2. kleinen be harten wir von 0. ur abria | 
14. € find alſo noch ndthig 336 Buß 
Blines gel; Mi dieſet beträgt 9 Sie 12 a 


. en “ 4. 207. 8 
Receditulation des Vouhelrdederfes. 


Um nun Biefe Kefutäte unter ordentliche 
Summen m deingen/ werben ſolche vecapiclien 
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No. 1. Slarkes Saͤwelho —X 148 
m 2. Beikenholz; Mittelbauhch 7 — — = 
— 30KRohmhol; nn 5 


— 4. Stieiheiaz — ie 
— 5. Riegelholz — — gg — Us 


— 6. Sparrholz; Kleinbauholz 14 — — ⸗ 

7 Zum inneen Bau a) Mittel II — 2 = 

F by Klein⸗· 9 — 123 
Ueberhaupt zu dieſer Scheune an Bauholz: 


'e) An ſtarkem Bauholz (Nor) . 236. 
D) An mittelbauholʒ (No, 2. - 5. 7 2). 453 — 
) "An Elsinem Sauhelz (No, 6. u. 7 b.) .2 — 


a —8. 268. | 

Berenfilagung des übrigen, Holzes. 
Nachdem vorſtehend das ſtarke, Mittel⸗ and 
»kleine Bauholz ausgerechnet worden, welches zu 


dieſer Scheune erfoederuo iſt; ſo kommt die 
Reihe an die — 


2) rindſchaligen Blume zu Lehmſtaken; 
v) Lattſtaͤmme zu Daglatten, und 


c) Bretter. um Beſchlage der Balkenkoͤpfe und 
zu den beyden doppelten Thoren; desgleichen 
zum Beſchlage in der Scheunflur. 


Das Gebäude hat nach der’ Zeichnung T14 


große Sächer befommen, welche gelehmet werben 
möflen, Dierzy End esforderlih zwey Std sinds 


WM 


| —E J 453 


aWalige pder ſ wammichte Kiefer gu Staten, in 


der Stärke. zwiſchen farfem "und Mittelbauheh‘ 
Du Da * 6 Su, ünd die Sparen Kid | 


J 30 Suß lang. u 


Da nun son Anite yi Retie nur 10 304 Zwi⸗ 
ſthenraum bleibt; die Falten: geſpalten oder ges 
trenat, und ben der: Länge des Baches zwes Yan 
gen Latten :erkorderkih find; Yo "folgt: daß man: 
auf; jeber Gute. 30 ganze; mithin überhaupt — 
sanbe Lamftinime ndthig hae 7 nd 


Die Scheune iſt 46 Fuß lang, deren Sallen 
Bipfe mit Brettern verfchlagen werden folen. Et 
gehoͤren alfo für jede Seite 2 Bretter yon 24 
Fuß, Summe 4 Std, von welpen nar etwas 


weniges abgehet. 


Die Thore ſollen 14 Fuß hoch, 12 Fuß breit | 


"werden. Es folgt daraus: daß zu jebem Thore 


in die Quere 7 zwoͤlfzoͤllig geſaͤumte Bretter, mit 
hin 14 Stüd erforderlich find. 


Die Scheunflur iR 28 Fuß im Lichten tief 
dieſe fol an beyden Geiten 6 Zuß hoch mit gem 
faumten Brettern verfchlagen werden. Es gehe 
zen hierzu für jede Geite 7, mithin Aberhaupt 


‚14 Städ a4 füßige Bretter auf 12 Zoll gefäumt. 


Ueberhaupt alfo gehören zus Scheune 32 Bretter. 


Wenn nun !ein tormäßiger Saͤgeblock ganz 
reichlich 8 Stuck 13 zöllige Bretter giebt; fo fein: 
daß zur. ganzen Scheune 4 Stuͤck Saͤgebloͤcke zu 


veranj@lagen nad. u 


7% 5 | , Matbematit. | 
Das „ganze. brige Galsbenärfnifl, erachufen 
—* befehet. lien noch * ze 2 
<a) im zwey Stad eindfehäligen, Slam; 5, 
a in ſechzig Sid Laitenſtaͤmmen; 3. und 
Q.In.vier kiefernen Sägebiöddten. 
Nah diefer Rictfchnur werden Ab: alle 
‚ ändliche Öeljanfchläge verfertigen, und: Die:err 
gichteten Dane conteofliten laſſen; daher auch eis. 


dem Forſtdedienten nicht. mehr ald,diefe angchens: 
‚beiten Brundfäge aus der Vaukunſt eoſorderlich 
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Erfes Kapitel, Br u 
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| Eischtni.ai| * einen Arte ni | 


gen Kenntnifie, m 
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"u HU 32 7 7 gut “ur? » 

Nr we IAnie Rum, eleeiep; 
Baue, ar oder im Waſſer, alt Damme, Wehre, 
Gräben, Teiche,“ Werbefeiginfgen:, Schteuſca⸗⸗ 
Bruͤcken un. 'fi fi auf eine zweckmaͤßige und vauen® | 

bafıe Art * en und: ju errichten. an 
Piervon auffahzriich und · grandlkch zu Mrs: 
ben, wüurde Lineohens wine: den Zweck dieſes 
Buchek ſehn; anderntheils auch von den wenig 
fen, fur welche ed beftiumt ww — verßanden, 
werden. . 
Indeſſeũ ſcheinet ein eingeſhrankter, doch deut, un: 
licher, praktiſcher Unterricht für unfere Borkbedien, 
ten um ſo mehr nochwendis, 1 2 ipnen die ma J 
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auffſicht sog dem VBaur and der unterhatung der 
Schleuſen aufgetragen worden iſt; außerdem auch 
zufolge der. Einleitung dieſes Werkes ($. 19). ſich 
ſehr oft Faͤlle zeigen, in welchen der Gemals. des 
Waſſers in Sorten vorzubauen iſt yad wo zur 
Beförderung der Holzkultur Waſſerableitungen, 
a wegen des Holz s Sranipartet. ayäben. 
rer werden mäflen. ie 

Durch Erfahrung allein, Fann man fi) in dies 
fem Fache Feine Regeln fanımeln; unvorbereitet 
durch Seundfäge, "erwirbt, man fi sig die His - 
higkeit, die-vorfallenden Ereigniſſe vo ihrem Da» ° 
feyn am durch Die zanze Kette von Urß 
auf die Quelle ihrer Entfehung durchzuͤden 

Unfer Yuge "if nie uffierffam genug, 
wenn in unferm Geiſte nit ſchon das-Wermds 
gen und daher, der Reitz liegt, alles iD unterfus 
hin, wodurch die Dinge unter, einaüder gewirkt 
und verbunden werden. - - 

Da die mehreften Faͤlle * dieſem Fache 
zum Samerals Weſen gehoͤren, unh dem Foͤrſter 
allein nicht. aupertrauet "werden; ſo ſorgen bie 
Koßegia — daß ‚jur Yusmittelung, der, vom 
den. Foͤrſtern als nochwendig angezeigten Baue — 
Kunſtverſtaͤndige abgeſchicket werden, um bie Sa⸗ 
be zw unterfuchen, die Anſchlaͤge anzufertigen, 
und ſolche nach erfolgter Approbation unter ih⸗ 
sen. Augen ausfuͤhren zu laſſen. Es kommen alfo 

für ..den Forſtbedienten ſelbſt — bloß in Vetracht 
— die Benntmniffe: 
.x) von den Kisenfihafen und bon der Sewal 
der Gewaͤſſer; 
a) der Gronoſase über die Gegmmind; . y 
3 
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2) von Ableitung : des flehenden Waſſers; und 
- 4) vom Musfühsung des -werfehigperten Schleue 
fenbaues: sum Auſhalten und Abziehen des 
Vatere. vom 


* ı . ’ 2 


un are. 


Sm Nuhen u ui Scheden des mwenre heu u 
uUnſere Waldbäche, giäfe und Wevöäffee übern 


Haupt, müflen wie von zwey Selten berrächten; 


.  einmäl von’ der Geite deo-AZugens;" und” einmal 
von jener des Schadens. * 


Uutzen uefaffen. fe durch den Betrieb _ 
der Werke und Mößlen; durch die, Fiſchereh und 


Roͤhrung; fie. flößen oder ſchiffen unfer Holz, 


woͤſſern und erquiden. den Boden, verſchaffen 
durch ihre Ausdänftung, den. Bäumen. und allen 


. .. Pflanzen ‚den Zufluß ‚nöthiger Nahrung aus der 


freyen Luft, und find jur Erhaltung des Wilde . 
ſtandes fowohl als des gahmen, in den Wäldern 


. weidenden Biches unentbehrlich. 


GSqhaden * verurſachen fie, wenn fe den 
Brund und Boden uͤberſchwemmen, oder wegrei⸗ 
gen; die Hoͤlzer erfäufen; die. Wege. und Stra⸗ 
fen unbrauchbar. machen, Und. von unferm Ye 
werbe überhaupt alles verwuͤſten, was ihrer Du 
nit weichen - odet wviderſtehen kann. 


Nutzen und Schaden haͤngen ſehe viel von | 


„Erhaltung der Üfer abz wozu Borficht und Keunt⸗ 


niß erforderlich, it: damit der mögliche Nutzen 
ersielet — der egadın. aber verhuͤtet werde, 


nd 
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Unterſchiche der doeſtzewůſſer 


Die Gewaͤſſer aberhaupt, in Forſten, beſtehen 
außer dem angraͤnzenden Meetre⸗ 
x) in großen und mittlern fchiffbaren Stäffens | 
‘3) in beitändigen Sloßbächen; | 
- 3) in beftändigen Quellen; 
‚4 in wilden Waſſern; 

5) in ‚ftchenden Waflern, worunter die Lands 
feen und Bruͤche begriffen werden mäflen; 
daraus erfolgen durch Runft: 

6) ſchiff⸗ und floßdare Eandie zur Berbihdung 
“bee Ströme und Sten,; 
7 Floßgraͤden; 
8) Teiche, 
' 9) mahlengraͤben; 
: 40) &ntwäfferungsgräben, 
| 11) Tranta und Suhlen. 


. 15* | u ara. , 
Von den ‚großen und mittleren ſhiffbaren 
Fluͤſſen. 


Die abnigl. Preuß. Staaten haben dere ganz 


außerordentlihen Vorheil, einer innern Schiffs | 


“fahrt, durch die vielen großen und mittiern fchiffs 
baren Steöme und Fluͤſſe. Diele berühren und 
durchſchneiden dfterd Forſten, oder machen ihre 
Bränzen untereinander, oder gegen Feldmarken, 
obet ber. Provinzen ; öfter® auch Sandeögrängen 
and, 
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Ihre Gewalt iſt zuweilen beym Anſchwellen 
fo groß, daß fie ganze Gegenden verwüften wärs 
Den, wenn dagegen nicht durch Kunft und fehwere 
Koften die nöthigen Begenmittel angemendet 
wörden, welche wicht das Werk eines Forſtbedien⸗ 
ven find | 
In 'fofern ader, von den, durch Siäffe ber 
Rimmten Korfs und Landeögränien ſehr öfters 
ganze Streden adgerifien, und gegenfeitig anges 
feet werden koͤnnen; fo liegt dem Korkbedienten 
allerdings die Anzeige Ber Gefahr ob, die er dach 
nicht beurtheilen und einfehen Tann, wenn er 
nicht die mindefte Kenntniß vom Waſſer und defs 
fen beflimmten Wirkungen hat, 


- 2% 
wWon ben beſtandigen Bioßbächen, u 


Unter den beftändigen Siopbächen find tolde 
fleine Fluͤſſe zu verfichen, welche ihre‘ Speifung, 
oder ihren Woflerzufluß — ununterbroden aus 
höher Jiegenden &egenden erhalten, und hie vers 
fiegen, ob fie wohl in mancher Jahreszeit mehr 
Wafler als fonft abführen 

Die Floͤßerey auf folden, Tann wegen des 
Befaͤlles nur von oben herunter geſchehen. Eben 
deswegen und. um der Wehre willen, Fönnen fie 
nicht ſchiffbat feyn, und don unten herauf, fo wie 
die ſchiffdaren Flaſſe, durchgehends befahren ters 
den, Sie gereichen indeſſen zu großen Wortheis 
len’ des Staates; indem allemal die Brennholzer, 
und oͤfters auch Bauhoͤlzer a entiegenen Gegen⸗ 

, a 
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den in. andere, und zu ben- ſciffbaren Strömen 


dadurch auf leihte ‘und wobijelle Art herunterbe⸗ 
foͤrdert werden koͤinen. 

Die Erhaltung ihrer Ufer if. der Hauptgrund 
je fortwährenden Dauer. Defters fann mean 

rch eine kleine Hälfe, manche — vorher sie 
floßbar gewefene Baͤche in den Stand bringen, 
daß fie mit großem Mugen. diegen, und Den 
Tranſport der Höher: erleichtern, . 

Selten bar’ jemand zu dergleichen Beurthei⸗ 
lung und Unterſuchung beſſere Gelegenheit, als 
der mit genauer Local⸗Kenatniß verſehene Kork 
bediente des Revieres; der den Lauf ſoicher Baͤche, 
ihren Fall, die Zeit, wann fie. das mehreſte Wak 
fee enthalten, auch die überliegenden zur Spei⸗ 
fung damit zu verbinden mögliche Seen, Brüche 
und andere fleine Quellenbaͤche am beſten Fennei, 
und vernünftige Vorſchlaͤge darber dbam kann, 
wenn er in dieſem Sade nit ‚san fremd iR. 


ee 77 Rap 
Von ben beftänbigen Quellen. . 


"Diejenigen. Forſten, welche in fteifem Boden 
und erhabener Gebirgslage befindfich find, enthal⸗ 
ten jederzeit mehr oder weniger lebendige Quellen, 
die aus Mangel an Abflug — Bräde, Sämpfe 
und Senne von fehr ſchlechtem Holzwuchſe verur⸗ 
ſachen. Diefe Quellen aufjufinden, aufjuräumen, 
‚und dem Waſſer den gehörigen Abflug zu ver⸗ 
ſchaffen, gereichet zu großen Wortheilen; einmal, 
um den fumpfigen Boden tragbar gu machen; an 
derntheild um die vorhandenen Floß⸗ und an 


- nun — — — — — 
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* 


deren Baͤche auf eine nachhaltige und leichte Art, 


entweder unmittelbar durch Gräben oder mittels. 
bar durch anzubringende Teiche zu fpeifen. 


ee :& 27% 
Vor ben wilden Waſſern. 
Die Gebirgoforſten leiden beſonders durch die 


wilden Schnees und Regenwaſſer; melde nur zu 
gewiſſen Zeiten, und zuweilen ſehr ſchaell entfte= 


ben, und deſto heftiger wüthen, je höher ihre 


Sie zerreißen die Holzwande, und aberſſen . 
| fie mit‘ Rollſteinen; verwüften die Thäler; die 
in ſolchen befindlichen Waldwieſen; maden die, 


Wege unbrauchbar, und richten don. Zeit zu Zeit 
immer mebr beträchtlichen Schaden und Ungläd 


an, je weniger darauf. geachtet, und ihnen fowmohl 
angemeſſene Ufer, als auch gehdriger freyer Abe . 


ug in Zeiten verſchaffet worden ſind. 


Ber hat aber weht mehr Gelegenheit, dem 
natuͤrlichen Falle ſolcher Gcwäfler nachzuſpüren, 


Nals der Korftbediente; der fein Revier zu allen 
Jahreszeiten beſuchen, und, die verbergenften Wins 


kel und Sclüfte- der Gebirge durchkriehen folle 


te, in welchen eben am mehreſten dergleichen | 
Uebel entſtehet, und ſich ſodann von da immer 


welter zu deſto groͤßerm Schaden verbteitet? 
| 1 Be 
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Fall, oder je mehr abhängige Flaͤche zu ihrer Ans 
‘.  fammlung oberhäth beßndlich iſt. | Bu 


‚ . ⸗ J | 
mr Marbemarik. 
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Von den ſtehenden Waſſern. 


Die Forſten in ebenen Gegenden pflegen fies 
hende Landfen und Brüche zu haben, welche 
nicht unmittelkar von der Natur oder durch Re⸗ 
volutionen mit Fluͤſſen verbunden find, oder Abs 
fluß haben, Yhre Groͤße waͤchſt zum Nadtheil 
des Forſtgrundes um ſo mehr — je ſtoͤrker der 
Zaſtuß nom Waſſer if; und je weniger die Mit, 
tel. aufgefucht werden, durch welche das Waſſer 
abgeleitet, und zu mandherley nuͤtzlichem Sedrau⸗ 
de angewendet werden fann. 

Es giebt unter zehn Foaͤllen gewiß nur einen, 
wo die Ratur, die Möglichkeit der Ablaflung ver - 
fagen ſollte, und auch dieſer if alsdann doch uns 
deträaͤchtlich; weil es nur ſolche Reſſelſeen und 
Keſſelbruͤche ſeyn toͤnnen, die keine ſonderliche 
Erbhe haben. 

VWie betraͤchtlich der Vortheil fe. welcher 
duch Ablaflung und Urbarmachung der vormals 
unbrauhbaren Bruͤche einem Lande zuwaͤchſt, kann 
man wohl niegends auffallender und deutlicher 
als in den Königl. Preußiſchen Gtaaten fehen. 
Mande.Zorken enthalten indeſſen noch überall 
große, jegt unbrauchbare Bruͤche, Die mit vielem 
Nugen abgelaſſen, und wenigflen® zur Solz⸗ Aule 
zur geſchickt gemacht werden koͤnnten. 

Es kommt alfe bloß auf folide Vorſchlaͤge und 
. neigen an, weile wohl von niemand, ols von 
dem Sorfibebienten erwartet werden fännen, Die 
Beranſchlagung und Ausführung der Urkarmas 
Gung folder angeicigten Streden wird fodann 
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allerdings als ein Begenftand des Kork sRameral; 
Wefens naͤher beurtheilet, "und wenn die Sache 


won Wichtigkeit ik, durch ordentliche. Banzerkin- 
dige bewirket werden, — | 


$. 277. 
Won den ſchiff⸗ and floſ baren Canuͤlen. 


Die ſchiff⸗ und floßbaren Canaͤle ſind zur 
Verbindung und Gemeinſchaft der Sluͤſſe unter 
einander, und der großen Landſeen mit denfelben 
— durch Zunft angeleger: und müflen durch 
Kunft und Auffiche in immer gangbarem Stande '. 
erhalten werden. . 


Wenn das eine Gewaͤſer viel hoher als das. 
andere läge, welches durch den Kanal mit erſte⸗ 


rem vereiniget wird — fo würde der Zufluß und 
der Strom in den Eanal deſtaͤndig viel zu ſtark 


feun, und im unteren Borlande Ueberſchwemmung 
anrihten, wenn Ber Zufud und Abfiuß nice . 
verhaͤltnißmoͤßig und erforderlich vers Schleufen 
beſtimmt würde, 


Dergleichen Ganäte Haben ihre eigenen Aufs 
ſeher, denen die Unterhaltung und. Beſetuns der 
Damme am Ufer oblieget. | 


Der Horfkbediente hingegen: bat esten nue 


| auf die ordnungsmaͤßige Behandlung und Unter . 


u si re 


Baltung der. Schleufen und Bruͤcken, und auf den 
bekimmten Waſſeſtand zu ſchen. | 


DOdg 





a. Mathemasik. 
| IE 
‚Ben ben Floßgraͤben. u 


Die Floßgroͤben unterſcheiben ſich ſeht von” 
den oben erklaͤrten Floßboͤchen, welche natuͤrlich 
fließende Boͤche ſind, denen zuweilen einige Huͤlfe 
gegeben wird. 

Die Filqoßgraͤben Bingegen find durch Kunſt 
gesogen, und erhalten. das zum "Serunterflößen -nd> 
chige Waſſer jedesmal aus oberhalb belegenen 
füefienden oder ſtehenden Waffern; deſſen Menge 
mit dem herunterzufloͤßenden Kolze im einem ge⸗ 
nauen Verhätnife ſtehen muß. 

Der Vortheit if zuweilen nach den Umſtön⸗ 
den ungemein größ, den man durch Vertheilung 
der Hoͤlzer aus entlegenen Revieren nach allen 
"Gegenden bin — hat. Denn obzwar das Floͤß⸗ 
holz in der Feuerung weit geringer iſt als ein 
anderes, niemals im Waſſer geweſenes, folglich 
nicht ausgelaugtes Holz; ſo iſt es doch, wenn die 
Amſtaͤnde es nicht anders erlauben, beſſer — ge⸗ 
ringes Holy, als gar keins: zu Haben. 

. Der Endzwet bey Anlegung der Floßgraͤben 
iſt alfo: Das Holz, welches von Strömen, Floß⸗ 
baͤchen, Städten oder holzbrauchenden Werfen 
zu weit Entfernt if, als daß man es ohne übers 
mäßige Koften zu Lande dahin bringen koͤnnte, 
— permittelft dergleihen Sroͤben witngeringen 
Koften fortzufchaffen. 

Die erſte Vorficht beſtehet aber in genauer 
Berechnung der Anlagefoften und des dagegen zu 
-  Hoffenden Gewinnſtes; denn es muß moralifh und ' 

maꝛhematiſch gewiß ſeyn, durch den deſſeret Holz⸗ 


5 — in 


ihren Usfprung haben, 
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verkauf die Koſten erſeget n erhalten, vache die 
Anlegun des Floͤßergrabens erheiſchet. u 

Die Gröden laſſen ſich, wenn ſonſt die Gele⸗ 
fegenheiten guͤnſtig find, auf zweyfache Art ers 
anftalten. 

a) Zumweilen bat man einen See oder‘ einen ' 
geoßen Bruch zu flinenDienften, von wel⸗ 
chen das Wafler, nad einem unterhalb Lie,’ 
genden Bache oder Strom zu feiten, folglich - 
nur ein Graben vom ſtehenden Waſſer bie 
bis zum Strome zu ziehen iſt. 

pP) Roc oͤfter aber ereignet ſich in den Bebir⸗ 


gen der Umſtand, daß man die oben abge 


“ handelten Quellen aufſuchet, anwendet, "in: 
Floßteichen fammelt, und nur von dieſen ab 
—.Sloßgraͤben verfettigen daff. 

Da hierbey noch außer der Waſſerbau— 
kunſt die Hauptſache mit auf eine genaue CLocal⸗ 
Benneniß der Umflände, des Bodens, der Holz 
vorräthe and Beurtheilung des Abſatzes anfommt, 
fo tann ein vernuͤnftiger, geſchicter Forſthedien⸗ 
ter hierbey ungleich mehr Nugen fliften, als ein 
bloßer Baumeiſter. 


- j $ 279. 
Bon ben Walbd⸗ oder Floßteichen. 
Die Waldteiche find entweder zum Holzfloͤ⸗ 
Ben, oder auch zur Kifherey mit beflimmt. - 
Bey Anlegung der Kloßteihe oder Waſſerbe⸗ 
hälter gehen oft die größten Fehler vor, die aus 
einee gar nicht, oder doch unrichtig berechneten 
Menge Des einzufchließenden, nöthigen Waflere. 


95 
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5 Um folge zu vermeiden, muß man wenig⸗ 
ſtenẽ ungefaͤhr beſtimmen koͤnnen; wie viel Waſ⸗ 
fer man. aus den Quellen, und von dem fid zu 


 - ergießenden Schnee⸗ und Negenwafler zu hoffen 


- babe? Und da «6 nicht in unſerer Macht Reber, 
außerotbdentliche Ergießungen vorher zu ſehen, fo 
muß man. zur Berhhtung des Durchbruches, auf 
der Höhe des Dammes — oder Deides ein Ge 
rinne mit einem Pleinen Funhbette anbringen, um 
das Aderfläffige Wafler abzuleiten. 
} Hein diefe Vöorfiche fhäget nur vor der Ges 
fahr, an® dem Ueberfluſſe des Waſſers. Die Bes 
ſtimmung der Menge des ordentlich zu boffenden 
Waſſers Hingegen, muß belehren: wie viel olʒ 
damit zu floͤßen und fortzubringen fy. 
Da: die mehreſten König. Preuß. Forſtbe⸗ 
dienten den Holgs Tranfpoct und die Lieferungen, 
folglich die Floͤßung felbft-haben, fo wird es wohl 
nicht undienlich ſeyn, wenn fie diefen Gegenftand 
mit Beenunft ft benrthellen kdanen. 


6. 280. .. 
Non den Modlenbochen. 


Die Maͤhlendaͤche entſpringen entweder fär 
fd aus Quellen, oder es. find Arme von andern 
Baͤchen, oder die Abflüffe aus Waflerbehältern. 
Ihre Schäge müflen ein beftimmtes Maß 
baben, damit die oberhalb liegenden Grundſtuͤcke 

nicht erſaͤufet, oder die Muͤhlendoͤmme feltk — 
geſprenget werden. 

So wie es denn auch den unterllegenden 
Muͤhlen nachtheilig fegn wurde, wenn der Ober⸗ 
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muͤller das Waſſer zur Ungeboͤhr und ahne Noth 
zu ſehr aufhalten wollte, J 
Da ſolche Waldmuͤhlendaͤche ſich gewdhnlich 


wieder in unterhalb liegende Floßteiche, die unter“ 


der Aufſicht des Korfibedienten ſtehen, ergießen:” 
fo if es demſelben allerdings nicht gleichgültig, 
wenn der Müller auß Unvorſichtigkeit den Mah⸗ 
lemeich ſprengt, und das naͤhmliche Ungläd den 
Dämmen der unterhalb liegenden Bone das 
duch begegnet. 


-. 281. 
Kon Entwöfferungsgräben, 


Da in Überfchwermen Viederungen und 
Sommerwaſſer halsenden Bruͤchen an feinen taug⸗ 
lichen Holzwuchs zu denken iſt, und dergleichen 
Grundſtuͤcke als wuͤſt und unbrauchbee zu erklaͤ⸗ 
ren: find, fo wird die geſchickte Entwaͤſſerung ders 
felben durch vernänftig anzubringende Abzugsgräs 
ben und Schlaufen um fo nöthiges: — als ein 
jeder - gefitteter und mohleingerichteter Staat, feis 
ne Brundfiäde, auf die möglich hoͤchſte Art zu 
außen fucht; die in manchen Foͤllen auch nach den 
Beduͤrfniſſen im tätigen Holzwuchſe befteben 
fonnı welchem in folhen Brüchen die folide Ab⸗ 
laſſung und Kultur des Bodens vorangehen muß. 
Ein Forſthedienter, der die Eigenfchaften und 
&rforderniffe der Holzarten — folglich, den für 
jede ſchicklichen Boden willen, und beurtheilen 
koͤnnen fol: wird am fiberfien im Staude feyn, 
die Dane zu felben Untwäherungen gu machen; 
wodurch der aufgefhmemmte Boden .gebunden, 


’ 
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und jur. Annahme der dahin ſchicktichen nutzba⸗ 
ren Holzſaaten oder Pflanzungen tuͤchtig werde. 
E Nimmermehe ‚abet wird exı folches thun Line 
ne. wenn ihm die Geundfäge ganz. fremd Kad,- 
nach welchen es geſchehen muß: :: 
Um - dergleichen Anfchläge zu entwerfen, muß 
man nach der Groͤße und Tiefe des Bruches, 
auch der Fänge des: erforderlichen Grabens, deſſen 
obere Weite, Diefe, und untere Weite beſtim⸗ 
men: melde legtere fih zur erfien wie J zu 34. 
und die Tiefe dabey — wie 2 zur obern Weite 
3 verhalten fol. Gefent: der Graben fol oben 
6, Fuß weit, 4 Fuß tief, und unten 2 Fuß weit 
werden, und 500 Zuf lang ſeyn? Vergleichet 
man nun die obere und- untere Weite: fo wird 
- man zur mitteilen 4 Fuß befommen; diefe muß 
tipliciret mand mit der Tiefe von 4 Zuß, und er⸗ 


hält folglich 16 Quadrat: Fuß für den Inhalt der . 


Flaͤche, oder für den Duchfenitt des Grabens. 
Multipliciret man nun dieſe Fläche von 16 
Quadrat⸗Fuß: mit der Länge des Grabens von 
500 Buß; fo wird man 8ooo Cubif-Yuß zum 
Producte erhalten: welche Erde zw fliehen und 
auszuwerfen if; auf diefe. Weife: alſo den Grands 
fag zum Koſtenanſchlage gefaſſet haben. | 
Das Maf, wornach die Koften dafür anges 
fegt werden, it im Brandenburgifen die Schacht⸗ 
ruthe, welche der zwoͤlfte Theil einer Eubif: Aus 
the, felglih 12 Zuß fang und. Breit, au 1 Fuß 
di if, und 144 duodeeimaliſche Cubik⸗Fuß hält. 
Werden nun obige 8000 Eubif » Buß durch 
diefe 144 dividicet: fo. fommen zum Veſattat 55 
Schachtruthen, :80 Eubitsäuß. | 


% 
J 
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Nach Maßgdbe, wer ein Mann 6 gGr. tag⸗ 
56 sefommt, wird in der Königl. Preuß: Staus 
ten bejahlet: g \ 
dar ı Schachtruthe im Sande. 16 tief 388, 
— I — — ‚en güter Erde m’ 4 
— 1 "in frengem Lehm =" 6 er 
Auf. diefe Art werden‘ alfo die Koſten unter 
allen Umftänden gun; leicht, und aberat fich be⸗ 
eechnen laſſen. | 


=» 
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Won Tränfen und Sutlen. 

Nicht alleih, zur Rrbalsungf "es Wildftandes, 

fondern au, des, in den Wüldern weidenden 

Biden, Kind Traͤnken und Suhlen :in den Sorſten 

noihwendig. Um fi uiehr, wenn fonft Mangel - 
an fehendati undäftiegembenr Waſſer Ift. 


| Der Mangel an Wofler auf den dürren - 
BandHeiden, ziehet narhwendig das Wildbraͤt in 


Der. aaa Sebsesieh weg; und das Vieh wird 
nach Hegendem Hafer. unnoͤthig utiherges 
trieben, welches weder dem Wiche ſelbſt noͤch der 
Forſt suträglich if 


6s wird ſich dey veknuͤnftiger uederlegung in . 
‚dem. Reviere mande ſchickliche Stel zeigen, _ 


bey deren Aufgenbung und Auemollung — Grund« 
waſſer gefunden, die Stelle aber jum Eintreiben 


geſchickt zemacht werden Menke. Das hinzukom⸗ 


mende Schnee⸗ und Regenwaſſer, wird ſich ſam⸗ 
mein, und das Verſtegen dergleichen Tehnfen und 
Suhlen verhindern, 

..: in Forſtbedienter, welchem die. Erhaltung J 
des MWildftandes am Herzen liegt, wird in Kr⸗ 
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| mangelung des Grundwaſſers nicht unterlaſſen, 


Vothſuhlen verfertigen zu laſſen, indem er in ei⸗ 
ner Tiefe einen Behälter ausgraben, auemollen, 
und tuͤchtig mic Lehm oder Thon ausſchlagen 
lofen ann: worin fib das Schnee: und Regen⸗ 
waſſer fammele und erhält, ben dieſes Noth⸗ 
mittel ift bey eingeftellten Jagen, in welchen Fein 
Waſſer fonit: befinblid. if; und: wohin es in Faͤſ⸗ 
fern gefahren werden muß, zur Traͤnke und Ex 
friſchung des wilddrates erforderlich. 


Zweytes Kapitel, 


Bon den Grundfägen über die Mit: 
Mi beym. Strombau. | 


. 283. en 
Die Waſſerbaukunſt lehret die Wittel, vw 
Gewalt bes Waſſers Schtanken zu ſeben. 


Dep Beſchreibung der derſchiedenen Wolögewif, 
fer, deren Nutzen und Schaden — iſt zugleich 
gszeiget worden, daß es nöthig fep, der Gewalt 
Des Wallers Schranken zu ſetzen, wodurch es zu 
wahrem Bortheil dienen, und angewenbet weis 
den Fünne, 

Die waſerbaukunſt lehret hieroͤber die 
Grundſaͤtze; deren nur fo viel 1 hie zum weitern 
Vachdenken anzufkbhren find, als ein Forſtbedien⸗ 
ser gu wiſſen nötbig bat. on 
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6.28. | 
Erhaltungs⸗ und Schutzmittel fuͤr Fluͤſſe. 


Es giebt drey Hauptmittel, wodurch Die 
Raſſe in gutem Stande erhalten werden, und wo⸗ 
ni wir und gegen ihre Seſchadigmoen ſicher 
egen. 


Das erſte iſt: daß wir dem Staff den moͤg⸗ 
HR. geraden Lauf und eine ſolche Breite ver 
f@often, die der Menge des führenden Woaßere 
angemeſſen if. 


Das zweyte: dab mir dur Eimbeilen des 


Gefaälles — dem Waſſer durchgehends eine gleiche 


Geſchwindigkeit zu geben hen u 


Das dritte: daß wie feinen Ufern eine fol 
Stärke geben, die dern Angriffe des Waflers und 


des Eiſes hinreichend widerfehen Fann. 


Dem Bache den moͤglichſt geraden Lauf zu 
geben, und ihm, die, der Menge feines Waſſers 
angemeffene Breite zu verſchaffen, mäflen bald 
Krömmen adgeſchnitten, bald die Breite erweitert, 


dald vereugst werden, damit der J feine Noere 


mals Breite erhalte, 


Diefe Breite, wird * Melunß der nza⸗ 
Ren Flußengen — ober⸗ und unterhalb des bes 
ſchaͤdigten Uſers geſucht. Die mittlere Propor⸗ 
tional⸗Zahl von dieſen zwey Breiten giebt als 
dann in den allermehreſten Fällen de Rormal⸗ 
Breite des Bagıd oder Fluſſes. 


E UT Mathematik. 

u “ "u 5. 285. 
Don Buhnen ober Krippen. 

Dem Stromſtriche eine ſolche Wendung zu 


geben, daß er auf eine ſchickliche Art in die neuen 


Durch, und Abſchnitte Fällt, die gemadten Ber 
ſchlagungen nicht ongreift, und Äh fo viel moͤge⸗ 
lich in der Mitte, fortbewegt: überhaupt aber die 
Gefahr vom Ufer abzulenfen; dieſes erhält man 
durch Buhnen oder Momeifer, font auch Pack⸗ 
werfe genannt. 


Ale Buhnen oder hervorragende Wake von 
veriiedener Bauart, mäfen indefien eine ſolche 
- Länge Haben, daß fie den Stromfirid auffangen, 
und denfelden wine andere Blichtung geben 
Rönnen, - u.‘ DE Er 
Buhnen werden lediglich zur Beſchirmung 
der Ufer angeleget, daß die Lrormals Breite des 
Fluffes nicht geſchmaͤlert, und das jenfeltige Ufer 
nicht angegriffen werde. _ \ W 
Sie werden aus Faͤſchinen und Dannnwuͤr⸗ 
"Ken angeleget, zuſammengeſchichtet, mit Steinen, 
Grand oder Erde verſenket, und ſolchergeſtalt im⸗ 
mer vergroͤßert, bis fie ihre beſtimmte Figur ers 
halten haben. Bu 
- Zuweilen kann bey ‚Blenigkliten auch die 
Anlage durch Flechtwerk geſchehen. 
Rob, kleinere Beſorgniſſe laſſen ſich oͤfters 
durch bloßes Bepflanzen Der Ufer mir Strauch⸗ 
meiden — heben. 
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Vom Baue in den Floßbůchen. u 


’ 


un Be obige Gruudfage Auben-cbenfalld bey Den 
Hioßdächen iher wichtige: Anwendunug. 


geder Mach, der 3wey Su: breiter als bie 
oben. · oder Scheite lang if, und: bey ‚niedrigem 


MWofler nur einen halben Suß Waſſerhoͤhe hat, 


kann zum Jlößen Ichilich. gemacht werden, 
Allein, da unter‘ zwey Fuß MWaſſerhoͤhe feine 
Kiobe zu Mößen;ih:' fo muh der Wgang des Waſ⸗ 


ſers exfeger werden. Der Erfag gefdiehet vermit⸗ 


mituſt eines Teichhen, der oberhalb der Ortes, wo 


man dat Holz einwirſt, angelegt, und: mit diner : j 


Schleuſe auch. Duhbrtte verfehen wird. 
Hieraus folgen zwey Vevausſetzuugen: 


1) Daß man einen Waſſerbeh mer anlege, der 


den Abgang an Wäſſer zur Fioßzeit in zu» 
reichender Menge‘ erfegen koͤnne. 


9) Da die Afdkderlidhe Breite und’ Waſferhd. 


he — nie vermindert werde. . 

Man hat befonders bey der Foͤßeng Vorficht 
ndchig: daß ja.niht mehr Holz in den Bach ober 
in den Floßgraben gewerfen werde, "als fo unaufe 
Baltfam wie moͤglich fortſchwimmen fönne; Die 


. geringſte Staͤmmung, moͤchte dem Ufer gefaͤhruch 


werden, auch die Ziößeren ſehr hindern. 
- * Das Waller ,..do6 aus Dem, Teiche 
die aufgezogene Schleuſe drängen, und den Bag, 
in eine färfere Bewegung ſetzt, Herligre an Bes 
fchwindigkeit und Gewalt, nah ‚dem Maße des 


 Wegeb, den is eine Strecke forsggeilet hat. , . 


ab durch | 


a . 


84. Marhemarkt. 
Diefes zu erfegen, koͤnnen die mit Schleuſen 


= verfehenen Nebenbache ſehr wohl dienen, 


Wo ſolche aber fehlen, muß man ſuchen, den 
Bach, je mehe.er fi von ſeinem Anfange em; 
fernet, verhaͤltnißwaßig enger-gu machen: and G 
viel Ah nach den ZocalsUmfänden will shun Taf 
in. — felbft den sel de Fate u ‚vermeheen, 


5. 287. u 
Dom Teihtaun “ 


 Teichdämme oder Eindeihungen. von: il 
rigkeit, koͤnnen nur von ſolchen Männern gehörig 
erwartet werden, welche dieſes u Intbefondete 
vienaaftus erlemet haben. 


‚Die Berechnung und Beöitung fügen in 
vlel votaus Als da ein Foͤrſter auf dem. Wege 
der. bloßen Grakti bierin feſt werden, und ‚grand 
us zu Werke geben ſolte. 


"Wie tn? es genug, wenn er Nechdamme 
maden kann: und dieſe werden mie vechätmige 
maͤßiger Abdachung oder Doffienng. von bloßer 
Arde ‚errichtet: 


‚Uni fie dee mehr mie dem Boden zu ver⸗ 

| Binden, macht un einen Graben, und fängt alſo 
| unterhtib der’ berflädye Des Bodens den Damm 

dau an. Mit der Zeit ſetzt ſich der Damm, und 

. Botrd dicht imd dauerhaft, Die Doſſirung muf 

Tb fo’ verhalten, wie ih Abſicht der Sraben 4. 

281. geiehret lwotden iſt, 


2) 
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® 
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: Drittes Hapitel. I 
Son der Ableitung des Safe, 


ar $. 288. 
Vorſthten bey Waſſerableitungen. 


Un den Waſſerſtand in Landfeen au erniedrigen, 
und folglich am Ufer zu gewinnen, oder Bruͤche 
zu entwaͤſſern — muß man das darin befindliche 
" übssflöffige Waſſer fortfchaffen Pönnen.. 
Odb nun jwar hierzu verſchiedene Mittel vor⸗ 
Banden find, fo werden doch bey Anwendüng der 
mehreften die Koften der Ainlage nicht Durch dem 


Ertrag ded entröäfferten Grundes erfeget; und es 


vᷣleibt bey allen in Forſten vorfommenden Faͤllen 
daos einzige Entwaͤſſerungsmittel — die Absra⸗ 


bung ale. vortheilhaft uͤbrig. 


Um. diefes Mittel aber anwenden zu fönnen, | 
muß’ män von dem ‚Befälle, aus dem abzulaſſen⸗ 


den Ges oder Bruche, nach einem niedriger lie⸗ 
genden ‚See oder Bach, oder Fluß überzeuge, ſeyn. 


Sehr oͤfters giebt es der Augenſchein in uns 
ebenen Gegenden; nod..dfter aber muß dag 
Gefälle des Woſſers von einem Orte zum andern 
ducch Zunft. und Werkzeuge geſucht, und durch 
das ſogenannte VNivelliren, von Kunſtverſtaͤndigen | 
gefunden werden. 

SR un ‚auf: die eine oder andere Met das 
Seüle wirklich ausgemittelt, fo iR noch eine Vors 


ficht übrig: — noͤhmlich in Erfahrung zu brins, .- 


sen, ob der Antellegende Ex o oder ss dep ho⸗ 
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Gem, ſteigendem Bıki nieht zuruͤcktreten, und ſich 


wieder in den abgegrabenen Bruch feßen, oder :die 
obige Gegend wieder anfhllen und verwen darfte. 
y diefem Kalle muß unten eine Schleufe 


aangebracht werden, wodurch dem Auffteigen des 
Unterwaſſers gewehru werben koͤnne. 


PR 289. 
Bon ben Ableitungs s und gangepkien: 


Die. anjufegenden Ableitungsgräben ' mäffen 


.. nah Beichaffenheit des @efälles, des Örundes und 


Bodens, und der Menge des abzufühtenden Wafı 


a fers, verhälmigmäßig breit und rief geftochen werden. 


Die Ableirungsgräben „find Diejenigen, Durch 
welche das Waller aus dem abzufaffenden Orte 


fortgeſchaffet wird. 


Die Sangegräben hingegen find in den. Brͤr 
&en ſelbſt anzubringen, um das Wuſſer zu fan» 
mein, and in obige Gräben zu führen. ' 

Diefe werden deswegen fo viel moͤglich in der 
Mitte oder Tiefe des Bruches gezogen, und deu 


Augwurf wird planicet, um das Waller nicht iu 


hindern, in folgen ®raben gefangen zu fünnen. 

Er wird oͤfters dep breiten Belsben int Ar 
men oder Rebengraben, und Randgraben zu ver⸗ 
ſehen ſeyn: um das Semnenwaſſer deſto befler hee⸗ 


bey zu ziehen. 


AÄne Arten von Wräben mäffen nal $ 281 
oben viel weiter als unten ausgeſtochen werden, 
damit fie nicht einflärzen; denn ſie werden vhne⸗ 


dies unterhalb ansgefpäßtt oder ingeweiqhet. 


| ie ein Bruch in 


s 


Die Beſchaffenheit foler Doſſirung und ih⸗ 


“re Beſtimmung, richtet Äh nach der noͤthigen 


Tiefe und nach der Breite des Grabens; woher. 
auch die große. Verſchiedenheit ber. anzumendens 
den Koften entſtehet. 


Waflerbam- 427. 


So viel es die Locol⸗Umſtände erkauben,, muß 


‚man gerade Bräben ziehen: einmal gewinnt man, 


durch die karzere Dikanz, anderntheile vermeidet 
man ben Aufenthalt des Waflers in den Krümm 
men, und kommt dem Einreißen der Ufer in den 
Minfeln vor. 

Durchkreutzet ein. ſolcher Abjugagraben, Der 
ga oder Triften, ſo gereichet es zu großer Holze 
erfparung,. wenn. anftatt der hölzernen Brüden, 
Zuechen ausgemoller, und nur für. bie EußäAnger 
Steige geleget werden. 

Solche Ausmollung geſchiehet fd viel als thun⸗ 
lich — ſchraͤge aus der Tiefe des Grabens all⸗ 
maͤlig nach der Oberflaͤche — in derjenigen Breite, 
weiche, dee Weg der die Trift haben fol, und 


die xeten werden nah Schachtruthen bevrechnet. 


$. 290. 
Erfolg der Ablaffung: 


Naudem nun die Abgrabung gehörig und 


‚nad allen obigen Vorſichtsregeln bewerkſtelliget 
worden if: fo. wird der gute Erfolg folder wen 


fentliden Verbeſſerungen ſich bald zeigen.. ' 
Dem aus der Mitte, wird das Wafler, wel⸗ 
des bisher den Boden uͤberſchwemmte, abgelaffen, 
dur die Randzraͤben aber, das. fernere Ueber⸗ 
ſchwemmen des zufließenden Waſſers gehoben, und 
—* brauchdar⸗ Stand geſenet ſeyn. 
3 
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Sollte: indeffen das Gefaͤlle des Abzugtgra⸗ 


bens nicht ‘fo ſtark ſeyn, daß dieſer eine völlige 
Entwaͤſſerung bewirken koͤnnte, fo hilft man ſich 
durch verſchiedene ſchmale, patallele Standgräben, 
aus welchen der Auswurf plänitt, und folglich 
dadurch ber "Boden über den höchften Waſſer⸗ 
ſtand erhoͤhet wird. 

Durch Planirung eines ſolchen Unswurfee — 
iſt alsdann zugleich die Vorarbeit zut Bolz⸗ultur 


geſchehen. Die darunter liegende Raſen⸗ und 


Torfſchicht wird von ſelbſt verfaulen, milde wer⸗ 
den, und es bedarf keines Hackens und Pfluͤgens, 
zur ‚Annahme des Holzſaamens, welder, nachdem 
der Boden ſich geſetzet hat, — fo bloß darauf geftreuet, 
oder die Bepflanzung veranftaltet werben kann. 


| Viertes Kapitel. 


won den Shteufen 


$. 29T. 
Endwed der Schleuſen. 


Die e Schleufen find kaͤnſtliche, größtenteils Fofls 
..bare Werke von Holz, oder yon Steinen und 
Beolz eilauet, wodurch das Waffer iin beftiriumten 
. Ständen erhalten, auch erhoͤhet oder erniedriget 
werden fonn.. . 

Es giebt nach den Umftänden mancherley Ar⸗ 
ten don Schleuſen, entweder mit Chorflügeln oder 
mie Aufzügen 

Die Anlage. ſolcher Werte ſetzt große Geſchic⸗ 


X und Baͤulenntniſſe doraus, dle von einem 


\ . 


DE — —88 u 


Wohſerban. Ze 
Rorſtdebicaten nicht herlanget, ſondern vige Ban, 
meiſtet Seränfaltel werden, u u 
SE "292. 

Auſchlihe zu Söteufenbäuen und Meparatus 


txen muß ein a Gorfibebienter wenigſtens ver⸗ 


222... ſtehen koͤnnen. 


Oð nun zwar vörerflärtermaßen die unfſern—- | 
anng der Anſchlaͤge zu den Anlagen und Repa⸗ 
—*5 'der verſchiedenen Schleufen und der da⸗ 


| een Werte nicht von dem Forſtbedienten 
ae 


ett wird, fo muß derſelbe, in hieſigen Lan⸗ 
den, doc) die Anftläge befommen und verfichen, 
‘unr (der allerhöchften Verfügung vom ı5ten März 
1787 gemäß,) auf die gehörige und tüctige Nuss - 
führun derfelben halten, und dafür mit verand 
worrli⸗ ſeyn zu koͤnnen. | 
Blachdein alfo ein folder Anfchlag approbiree 
Wirden, fo hat der Sorfibediente, unter deffen ®w _ 
zirk die Schleufe befindlich if, eine Abſchrift das 
ven zu nehmen, und den Unfchlag mit den darin . 
enthaltenen Bauſtuͤcken und Kunfiwörtern, durch 
die Baubedienten ſich ausführlich erklären zu’ lafs 
fen; damit er die erforderlichen Soͤlzer in gehöris 
ger. Qualitat anweifen, und auf deren swedmäßi. 
ge Verwendung im: Baue halten, die Entrepren⸗ 
neut⸗ folglich controlliren koͤnne. | 
Da es bey den Shleufen nicht allein auf das 
Bert ſelbit und deſſen Einrichtung, ſondern auch 
auf eine vorſichtige Erhaltung, und duf Tuͤchtig⸗ 
keit dee Schleufens Eanäle, deren Ufer und Waſ⸗ 





- ſerſtand ankommt, ſo muß er ſich, alles was da⸗ 
e 4 


Eea4 
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Hin, einſchloͤgt, nach den Local: Umftänden heßent 
befannt machen; Aberhaupt. auch dafür forgen, 
daß allen Unorönungen duch Schiffer und Floͤßer 
Dorgebeuget, geringe Schäden fogleich hergeſtellet, 
Eein Vieh auf die Canal: Ufer getrieben, und kein 
Sol dicht an denfelben abgeieget werde, ' " 

- Die: Korfibebienten mäffen gleich den Ders 
ſchleuſen⸗Inſpectoren und Schienfenmeiftern daranf 
halten, daß außer dem Helje, auch Feine anderen 

ſchweren Materialien zu nabean den. Ufern aufgefeger 
werden, wie denn ſolches allegeit, der Borlrift 
gemäß, ouf drey Kuchen pom Ufer ab geſchehen 
fol, und beym Einbringen des Floͤßerholzeo tüche 
sige Streichhoͤlzer untergebracht werden mäflen. - 

Wo Bäche, Candle oder Floͤßergraben durch 
die Forſten gehen, da muͤſſen die Forſtbedienten 
mir allem Fleiße darauf Acht haben. daß beym 
Faͤuen des nahe ſtehenden «Kolzes nicht die Ufer 
verdorben, oder die Stroͤme mit Erde, PAR oder 
Baden verdämmer, wech weniger Gchleufen. das 
durch beicyädiger werden. -. - | 

Da nun den .Preußifchen Sorfibedienien die 
Mitsurfiche auf die Schleuſen und Canaͤle aber⸗ 
tragen worden; fo iſt zugleich beſtimmt: daß fe 
ſich die Infteuction der Schleufenbedichten befanne 
- madyen follen, damit fie im Stande find, datje⸗ 
ige, was damwider geſchiehet, ihrem vorgefegten 
Dberforfimeifter, fogleih anzeigen au Finnen: an 
weldden ohnehin alle drey Monathe ein pflichimaͤßiger 
Rapport, auch zugleich vom Zuſtande der Schlaufen 
na der Gandie im Reviere erſtauet werden fell, 


— 


— 


m — nr 
. 3. 


bar machen. 
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\ Pa Bu Be Zu Se n , 
.. 


Bu ra Ten er * 


gunfter Afhnitt. 





. Vom Sandbaue, oder von urharma⸗ 


„Sing der fliegenden Sardſholen. 





| - Erfes Kapitel, 
Von den Sandſchollen übeehaupt, 


4. 23. 
Enlarum der Sandſchollen. J 


Water. Sandfchollen verfähen wir eine von aller 
Dede und Rarbe beraubte fandige,' fliegende 
Sirecke, auf welcher die Winde mic Dem Sande 


ſpielen: ſelchen da aus der Tiefe hohlen und wege - 


Kähren, dorf. aber in Berge aufshärmen; ohne, 


daß von foldyen Gtundftiäden, in diefen Umfögs 
. den, einiger Nügen gejogen werden konnte, da fle . 


im ‚flüchrigen, Suftande {der. Erfohrung geinöf) 
zur dervorbringung aller GEewaͤchſe untauglich ſind. 
Außer dieſer Untauglichkeit, find’ fie auf 


w....73 


noch dem anliegenden tragbaren Boden höchft ' gen 


fahrlich, indem dergleihen Verſandungen ſich ie 


Jünger, je mehr ausbreiten, den guten Boden mit 
Sand —e und gleichfalls unbrauch⸗ 


er) .. 
7 Te 


an. } 
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ghre Groͤße if fehe "Verfieden y und. fie find 
alſo mehr oder weniger ald wichtige GBegenftände 
Der Kandes r Gekonomie in. betr — Allemal 
aber, verdient die drohende‘ —* — AIr 
fomfeit, und Erforfbäng diemicber Witte, der 
euer; Verſandung Wangen zu feken; daß. Yes 
el’ zu heben, und dergleichen Strecken ſeut tie 
nigeeniohen wieder nußbat gu maden. --“---- 
Manche Gegenden in den Königlich Preuti⸗ 
ſchen Staaten, ſind gar ſehr mit dieſen ſchaͤdlichen 
Sandſchollen beſchweret; es iſt daher zu einer 
vauptu iſſenſchaft eines Preußiſchen Forſtbedienten 
zu deconen — über. Entſtehung, Wiedeẽh 
und den Anbau ſolcher Sandſchollen, nach rich⸗ 
tigen Gründen ſicher. urtheilen, und die Geſchaͤfte 
gehoͤrig mit gutem Erfolge treiben gu koͤnnen. 


an « 


a EEE Tor’: ee . 
: Enrfiehung der —E 


⸗8B860* 


Er dad Uebel zu heben und wieder gut "pa 
mapen, hiüffen mie auf die Entſtehung, auf Die 
Quellen , deſſelden zurüdgehen, und dardus Die 
Heilungsmittel-“ und Grundfäge zu einer Erfolg 
perfpredenden Arbeit. ableiten ; ; denn die häufigen 
migfiägenen Verſuche, ſo wie die wenigen wohl⸗ 
gerathenen — deweifen: daß hierin nach 
Gründen. zu Werke degangen werden, mörle! 
An der Vochwendigkeit der urbarmachung 

der Sandſchollen zweifelt niemand; denn 
2) ‚erlanger der, Staat dadurch einen ‚wahren 

Zuwachs an tragbärem‘ Lande, welches bis 

dahin — Die sig vorhanden afyufchen IR; 


\ Sundben. = di 


; rn um .h, ER 
a). werden“ die "daran ftoßenden brauchbaren 


"Srundfiüde, vor der zu befhr&tenden Sands 
überfömenmung and daraus folgenden- Mer 

heerung fiber gefegt; und aiſo die fo Bäufls 

gen, bekannten. Abeln: ‚Solgen. derhiadert: 
enoͤlich un 

J 9) gewinnet bad. dat gerecht⸗ atorowiſc 
Derhaͤltniß, welches ſich in Unſehungder 
„ wohlbebandeiten Fruchtfelder, Mieſen, Hbs 
wprrsen und. Holzungen int. Ganzen finden 
muß; indem, gegen die, ſolchergeſtalt erober⸗ 


sen Sanbſchollen,, andere. aus recht gutem 


MHDoden beſtehende Korfiarundäde um Mor⸗ 
x Shell des. gemeinen Meſens In Acker-Kultur 
gefeget werden koͤnnen, Wie denn auch alle, 
Diejenigen Felder zum Hefjttagen genommen 
Werden ſollten/ welche bey dem Aderbaue 
. sicht das. deitte Korn gewähren; ‚nichts dee 
weniger aber. zum .Unbaye- der Kiefern un! 
Birken noch; immer ſehr geſchickt find. . 
Das Dafeyn der Sanaichalien bezeuget, auch 
ba, wo fie send herum mit gutem Boden umge 
ben. find: daß in. einer. gewiſſen ciefe, Sandlagen 
beſindlich ſeyn mäffen.. .. .. 
Wenn wie, Die. Gegenden um dergleichen. fea 
rile Schollen mit Aufmerkſamkeit und, Nacfsre 
ſchen hetrabten, f finden, wir in der Nachbar⸗ 


Se derſelben, auf der Nord + Nordweſt⸗ und 


Üehteite — gewiß Vertiefungen, welche entiwedeg 
— trocken find, oder Waſſer entfalten. ., 
Die trockenen, haben entweder wegen Gefaͤl⸗ 

les nicht das Waller Halten fönrien,, oder ihre, 
deäen "die Wäfleefläge hohere rage do ⸗ sat 
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in einem locern, ſandigen Baden <oon. allen Bins 
deſnden Theilen beraubt) das. beftändige Abſiltern 
und Verſeigen des Waſſers nad feinem gewobn⸗ 
lichen Stande — verurſachet. 


"Die naſſen Vertiefungen hingegen, Hoden ih⸗ 
Br zureichenden Grund, in den entgegengefesten 
Urfaden:. und. ‚Beben Tele ‘Sxen, EA und 
Wxruͤche dair. 

Der ſandige unergron idee Vertiefungen, 
don Henderläg: oberwaͤhnten Beſchaffenheiten, mit 
‚einem Auftrage daneben von Gandirägein oder 
Bergen — auf der Suͤd⸗ Sadoſt⸗ oder Offeite, 
giebt undezweifelte: Merkmole -wnd- Beweiſe einer 
vorgegangenen gewaltſam̃en Ausleerung; weiche 
Ah ganz augenſweinlich von der Zeit herleitet, 
in welcher Ein großer Theil der Erbkugel — eine 


| 5 gar weſentliche Veränderung der Oberflaͤche durch 
= MBafferrurhen mit Nord⸗ Nordweſt·⸗ und Wehr 
—., Pürmen überfunden Hat. 


Wie nun ben jegen entſetzlichen — 
ſuthen ‚ eine ſtärke Auflöſung oder vielmehr ein 

ferweichen der verſchiedenen fortgeriffenen Erdar⸗ 

ten vorgegangen ſeyn muß, fa folget von ſelbſt: 


daß dasjenige, was wir unter guter Erde am ges 


ddrigen Orte haben kennen lernen, der Leichtigs 
feit, und eier gewiſſermaßen fertigen Gubftanz 
wegen — ſich bey Beruhigung’ and Verfall der 
Fluthen langfamer und fpäter als Steine und 
Sand niedergeichlagen haben mräfle.. 
DDieſes vorausgeſetzt, iſt, ſowohl die Urſache 
der ſchichtweiſen Abwechſelungen der Erdarten in 
der Oberlace: als das Daſeyn ber oben Lage 


u — guten Bodens, auf Sandgeund in den Ver⸗ 
tiefungen und Edenen leichtlich zu etklären. 


Bun _ u 


Sondbau aa4 


- Die GSuaͤte dieſes Auftrages, hat ſich nacbher 


ſeit dundenklichen Zeiten — nach der Maßgabe 


vermehret oder verminderes je, nachdem derfelbe 


— Zuwachs pon wieriſchen ‚amd Pfensehtpeifen 


erhalten hät. 


Iſt hingegen ein ſandiger Untergrund. in ho⸗ 


‚herer Lage, dieſes Zuwachfes durch Zufoͤlle oder 
Wehandiung berauber, und noch iockerer gemacht 


worden, als ee von Natur ift: fo ergiebt ib aus . 
der erfahrungsmaͤßigen Bewalt der Winde, die 
auf folgen Boden frey wirken Fonnen - die 
æmiſidinne der Sandſcholen. | 


> 295. | 
ring dieſer ihre: 


Zr wie nun die vorhandenen Sandſchelen 
von einem, dey und nach gewaltſamen Wa. 
ſerfluchen gefolgten Niederſchlage de Gans 


des, und daraus entſiandenen Sandtagere; 
2) vom Mängel an Auftrag dindender Eros: 


‚39 vom“ Mate deſſelden duwachſes duch 


Damimerde; und 
4) endlih von din jufänkgen oder vorfäglis 
gen Serftveuung, und daher folgender Ent⸗ 
£ viößung des Flugſandes im trockener La e° 


‚ableiten; zugleich auch auf die Beſchaffenheit földer 
"Gegenden Aufmerkſamkeit wenden, und diejehigen 


! 


Winde fennen muͤſſen, welche die ‚Sanpflürhen . 


| veturſachen fortſeten und immer weiter verbrei⸗ 


4. Matbematif. 


sen; fo- tkann man eben hieraus auf die fichee 
Mitrel fcpliegen, welche dieſem oefaͤhrlichen Uebel 
entgegen zu ſeten hab. 


86296. 
Grundſaͤte uͤber die Halfoimietel zur Urban 
wmwarhung der Sandſchollen. 


Es iR allemal vergebens, mitten in den Sande 
—5 — oder ‘an deren letztern Ende, der weiters 

erfandung vorsubauen: denn es kann kein 
* lich⸗ auwendbaxes Mittel erdacht werden, | 
‚welches dee Abſicht entfpräde, und den in Ber 
fen vorliegenden Sandfluthen widerfände. 

Da nun der Sandboden einmal da if, därre 
and entblößet liegt, folsih der Beweglichkeit 
ausgeſetzt bleibt, ſo lange. die. menſchliche Kunſt 
derſelben keine Schranken ſetzet: ſo muß man 
Ah hieruͤbet gewiſſe allgemeine Grundſaͤtze bekannt 
machen, und darnach zu Werke gehen. 

1) Muß die Groͤße der Sandſchollen geometriſch 
aufgenommen, und nebſt allen darin und um⸗ 
her befindlichen Kocals Umftänden, Anhoͤhen, 

Kertiefungen, auch feſten benarbten Ploͤtzen, 

Seen, Bruͤchen, Hoizuggen, fo dazwiſchen 

„ Megen „. richtig: verzejchnet und zu Plan ges 

:‚bradt fepn; auch wie 0 

"2 die Directions Linie der Verfondung in jee 
dem Striche gehet; da folche in’ jeder Lage 

Be den Schluͤften, Zudletn, und det’ freuen 

poshegende Gegend. regen. des derſchiedenen 
‚Zuges den, Winde verlchleden iſtz alejeit abet 
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von —* nach Morgen, biacdon Mitter⸗ 
nahe nach Mittag aufzufinden ſeyn wird, 
. Dieſes mug, fo oft die Direcrions ⸗inie het⸗ 
“ Ipteden Ik, Auf der Aarte, fo wie der Strom⸗ 
firi in den- “Bafefarten, durch einen Pfeil 
angedeutet werben. 


Wenn diefe Zauptworardeiten Durch einen 
Ingenieur gehörig gefhehen find ‚fo muß zu jer« 


nern wiſſenſchaftlichen Vaupigrunẽſiden angenoms, -. 


men werden :- 


a) daß der Vorbau nie: anders als da angefans == 


gen werde, 'wo' die Berfandung von der 


Abendſeite ber den Urſprung genommen hat; 


py hierzu zuddedern allemal noch feſtes Lan, 
oder das ‚Ufer des nach Weſten voruiegenden 
Waſſers genommen; 


.e) beri. Saunvon Abend nach. Morgen und fo | 


bis zu Ende fortgefeget werden mälle; 


38) die Micrel von folcher Beſchaffenhen gewaͤh⸗ 


let werden, daß ihre Tuͤchtigkeit, gleid aus 
dem Erfolge im erſten Jahre, durch Errei⸗ 
ung der Abſicht — den, Sand ſtehend zu 
machen, ld’ beweiſe; endlich vaz 
„a die angebquete Scholle gleich Im. Anfange 
x. Dei Baues in Schonung gelegt, und alles 
abgewendet werde, wodurch der. Sand Dean 
N werden ginn. 
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.2Zweytes Kapitel. 
Von den Mitteln zur Bindung der 


en er | 
. Yen ben Bindungsmaterialien. 


M Die Gegenden um die Sandſchollen, bieten ge 
„ wöhnlid Die. Baumaterialien zus Bindung ders 
felden dar. Denn man findet.im fandigen Boden, 
welder den Kiefern eigenthumlich iſt, diefe Holis 
art fa Aberall, wenn fie nicht duch ſchlechte 
Wirthfchaft verhtecer worden IR, und alfo die 
Zuthaten weiter hergehohlet werden nm. 
| Diefe beſtehen — — 
-3) ia Reiſig zu Flechtwerken, und: sum B 
Een des Bodens; ” . 


, 9) in geipakenen Pfählen zu Den Fiechtzaunen. 
42 © 


Don den Flechtwerken. 
7 Der Anfang des Vorbaues, wird mit Erriße, 
tung anjubtingender Siedyszäune don verſchiede⸗ 
ner Döhe gemaͤcht. u 
Die vorhabende Länge derſelben ' befkinmse 
die Menge der erforderlichen Pfähle, und des fies 
fernen Flechtreiſe * 
An Piahlen find für die Länge einer Rheins 
landiſchen Ruthe 8 GStack erforderlich; ſie dürfen 
| aus 


. 
+ * 
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zur 2 Boll ju6 Gepierte Rarkausgefpalten, und - 
unten. zugeſpitzt feva. 
- Die Höhe. debr Bannneb,. befimmt, die gängg, 
de Pfaͤble, und weitet die Menge des Berbepau | 
ſcha ffenden echtreifſte. 
Bw zfuͤßigen Pfahlon. weiche 34 zu tief in , 
die ‚abgeftectze Pinie geſchlagen werden,.und von 
seeihen folglich 33 Suß:aur-Zannhöhe verbisiben, 
iR 3 Bauerfuder Reiſtg zu: einer Ruthe näthig. ; 
Diernach kann verhältnißmäßig der Bedarf 
berechnet wirden wenn. man ſchet: 3: Fuß Zaum 
Höhe. brauchen 3 Auder für jede Ruthe, was braup. 
Het mehrere beſtimmte Höhe? - 
: Ebden "fe. kann auch nach der verſchiedenen 
—** des Zaunes!, der Bedarf an Pfaͤhlen bes 
zechnet und veranfclaget werden, wenn die Ru 
thenjzahl mit 8 multipliciret wied. Die Laͤnge der 
Höhle, und die Stärfe und Höhe der dazu vor 
bandenen Kiefern, befimmt die Veranſchlagung 
Dee erforderlichen reißigen (fpaltigen) Bäume. 
| - ‚Benn folde zum Benfpiek-unten 18 Zoll, und 
ı in. des Höhe von 45 Zub, 13 Zoll ſtark find, ſo 
werden aus jedem 9 Klöge du 5 Fuß lang ges 
f&nitten, und im Durchſchnitte aus jedem Klotze 
30 Pfaͤhle gefpalten werden können; ohne daß 
gerade Bauhblzer dazu nöthig feun ſollten. 
Mit diefen Materialten’nexfehen, werden zu _ 


vorderſt die Linien, in welchen der obere-bärte 


Band weggeihäppet und einwaͤrts nach der Scholle 
geworfen worden, auf 18 300 ,weit mie Pfäblen 
befchlagen, die man vermittelt "eines Swlaͤgel⸗ 

25 Bu Her gerade eintreibet, . E 


KT 
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Dicht an dieſes Pfahlwerk wird dei Reg Ä 

“ angefahren, und von Ruthe zu Ruthe fe vie abe: 
geladen, als anfhlagemäßig..ckfordenig IR." Dies 
fes Keifig wird fodann zwiſchen die! eingeſchlage⸗ 


= nen Prähle — dergeſtalt fo’ dicht ald- möglid ein⸗ 


Zeflochten, daß die Spitzen aller Zweige, 'von der 
finfen nach der teihten. Hand welſen. . 
Da nun beym SEinſchlagen der Nähte, te 
fen jedem 18 Zoll Raum geblieben, fo weder 
bvegen gewonnener Dicke Der Dishte ‘auf. jeder 
Ruthe nur 7 Gtuüͤck ſtehen. Ber achte / wird Lfd 
innerhalb ded-James, auf jeder Ruthe ſchraͤge 
als ein Sterbepfahl angebracht, um das Ummels 
fen des Zaunes vom Winde zu verhindern; Das 
durch aber defien "gerade (verticate). Ries gu 
erhalten. 


' $. 299. .. | 
Bon der Dedung. 


Nach den Zamen, deren Anbringen, Rugen 
und Rostyvendigfeit näher erkläret werden wird, 
kommt die Reihe än die Unweiſung zu der erfor⸗ 
— derlichen Bedeckung des Flugſandes, wovon an 
feinem Orte auch noch ausfuͤhrlicher sehandeit 
werden wird, 

Auf einen Magdeburger Morgen von 180 
Mheinländ. Quadrat⸗Rathen, And 43 markiſche 
Bauerdienſtfuder kienenes Deckreiſig 

Wenn alſo durch die Vermeſſung und dep 
Anfertigung des Planes zur Bindung der vorbas . 
benden Sandſchollen — der Flaͤchenraum, der eis 
gentlich gededer werden muß, ansgemistelt iR: fo . 


e_ x 


| Sanbbau. ag. 
wird die Moͤrgenzuhl durch 43 muftiplfeleef; dag | 


Yroduct giebt die Menge der Fuder Strauch zu 


= erkennen, welche erforderlich find, : deſſen Dreis,, . 
SHauerlohn und Anfuhre man nady eines jeden. 
Drres Beſchaffenheit und Umfänten ui berechnen 


und veranſchlagen kann. 
Beh dieſer Arbeit kommi fche tet anf bie 
WBäte des Keiſigs und die Seit an, in welcher fol 
ches gehauen und verfeget wird. 

‚Diefe Arbeit geſchiehet am beften Im Diner 


bey offenem’ Wetter, oder gldich nad) dem. 2b | 


gange ge des Schnees. Denn 


1) iR: der Sandboden noch von dei inte 


naͤſſe dhnehin Kehend;  " 


"aus laͤngſten arän und friſch; 


2 hauit Ach das zu folder Zeit Beßeient Beil. | 


) enthalten die daran — Bupfen öde 


Kiendpfel noch ihren Saamen, welcher zu⸗ 


gleich Im etwas zur Veſaung des fiehend ger 


machten Sandes beytraͤgt. Man verliere 


‚Bingegen alle dieſe Wortheile in den uͤbrigen 


Jahreszeiten. 


Die eigentliche Gate des Deckreiſigs beRepett u 


a) in det vorzuͤglichen Länge‘ der Acfte; 
b) Anmefenheit vieler Nadeld, und © 

.. ©) vieler Kienäpfel.. | 
Alles diefed Ächet don den toledtefte, Reapı 

pinfieh Kiefern oder Ruffeln am allerleichteſten und 

unſchadhafteſten zu erwarten. - 

| Die Deckung felbft, muß folgendermaßen sa 
geſchehen. ¶⸗ 

| „Man vertheifet die Fuhren gleich fo, daß kt 


ale zwey Ruthen Franc de Reiſig abladen; 
| q u 
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wenn der eine Strich zu Ende if, fo wird 2 Ri 
‚then. von dieſem Striche ab, eben je — paralel 
fortgefahren, bis der ganze Plag feine binlänglis 
‚de Menge Dedreilig-echalten.hat.. 
 .. Diefes. wird ſodann dergeſtalt auselnandee 
gebracht und verieget, daß die Stammenden le 
„gegen Abend in Den Band fchräge eingeſtecket wer⸗ 
‚den, die. Spigen folglid gegen Morgen. anf des 
Boden aufliegen. .Diefe. praktische Porſicht trögf 
Sehe viel. zur. Dauer des Reiſigs und zum Wit 
‚derftgnbe gegen. bie. Sturmwinde bey, welche bb 
dergeſtalt Aber das Meifig hinwegſtreichen, ohue 
56 darein gu ſetzen, weil fie nicht gegen dafelit 
sohthen, fondern demfelben nachfolgen. 

” Die Keihen, „werden von miternacht md 
ilag, oder überhaupt. im rechten Winkel voes 
der Verſandungslinie ab — angelegt: daß Immer 
ein Bpeig, neben : dem andern, mit Vermeidung 
aller Zwifdenräume liege. — 

, Zi die erſte Heihe, den Zaunflageln paralel 
pom Abend her fertig, fo wird die zweyte daran 
gefüget, daß die Stammenden des Keiſigs, 10% 
fhen, die Spigen der erften Reihe eingeſtecket 
werden, und man fährer foldergefalt bis zut 
. Intervalle, oder dem ledig bleibenden Etriche 
fort; denn es if nicht immer, und beſonders IA 
des. @bene nothmendig, die ganze Scholle zu ber 
decken; indem der abgewiefene Wind, nicht glei 
enmittelbar hinter den gedeckten Strichen NM 
greifen kann. © 00500000005 
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Drittes Kapitel 

Von der. Anwendung der Sin 

dungsmittel. 
.30. 

ihren dep Anlogang. ber Stehtmnte. 


Die a vorftehend w verfertigen gelehrten Slechs. 


3äune; dienen beym Anbaue bee Sandſchollen eis! 
nestheils zus Umſchließung und Verhaͤgung oder. 
Schonung des Plaged: anderntheils beſchirmen 


fie in der Ebene von Diftanz. zu Diftanz gegen die, 


Winde, und das ſoribewegen des Sandes. *bG 


| $. 30r. wu 
Abcheen bey Anlegung der Dedwerle | 


Die oben erfiärte und gelehrte Verlegung 
des Deckreiſigs, iſt, in der Ebene, mit den Flecht⸗ 
zäunen zuſammen, das Mid zur Sindung ve 
fliegenden Sandes. | 

An den Anhähen, in Fronte gegen Abend bis. 


Mitternacht giebt die Deckung ſolches allein ab, 
denn an ſolchen .dienen die Zäune zu weiter nigis, 


als zur äußern Umſchließung oder Berbägung, der | 
Anlagen, gegen Bieh und Scafr. ' 


8. 302, oo j 
Bon Bindung einer‘ Sandbſcholle i in der Ebene. 


Um. ‚eine : nahere Bekldrung gu geben, wie“ 
die Bindungepitiel gehoͤrig aabrusen find,: 


. her vorſtehender maßen 90 Ruthen fang werden 


E 


Quelle gehemmet. 


| 44 =” Mothematit. 


follen zwererley Sandſcholles, eine in der Biene, 


Die andere mit Hügeln, Seläften und Bergen 
vermifcht — zu Deyſpielen angenommen, und ed» 


gehandelt werden. 


Kine ebene Saudfcholle , fen alfo, nad der 
Bermeſſung und Aufzeichnung, auf der Abendfeite 
so Ruthen breit; auf bee -Mitternachtefeite ga 
Nuthen fang; gegen Morgen rıo Ruthen breit 
und auf der Mittagsſeite 100 Ruthen lang, und 
halte nach der Berechnung des Flaͤcheninhaiteg 
39 Morgen 119 Quadrat: Ruthen. 


Sie befiche aus lauter fliegenbem Gändes 


"gräönge auf der Abendfeite an einem Fluß, auf 


der Mitternachtsſeite an Wicfen und Pütung,, auf 
der. Morgen: und Mittagefeite aber an Geld, 


Um dieſe Sandſcholle ficher au binden, die 


gegen Morgen, Mittag, big wieder am Alufle in 


Abenb liegenden tauglichen Bendftäde in Sie 


cherheit zu fegen, Und die 39 Morgen 119 Qua⸗ 
dran: Ruthen ſeibſt — (melde jet ganz unbsaud)s 


bar find), zum. Solzanban mit Kiefeen geſchickt 


zu machen: feed man 'guvörderß dicht auf Das 
Ufer des Aluffes einen Zaun von 50 Nuther lang 


An aeyadıe inie, von 5füßigen Pfählen ; daß der 


Zaun33 Buß Höhe erhalte, 


Kerne ein Zaun auf der Rordfeite, auf den 


feſten Wielengrund dicht an den. Sandſtrich, wel⸗ 


wird. Hierdurch entfichet ein Zaunbafen oder 
Winkel yon 63 Brad; und dat Nebel iR in ſeiner 


d 
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- , &in Saun von 3% Fuß hoch, ſchuͤtzet in der 
Ebene auf 20 Ruben herein; in dieſer Entfer⸗ 
nung siehe man alſo, den vorigen. beyden Fluͤgeln 
parallel, ‘wieder einen zweyren daunhaken in der 
Scholle; deſſen Weſifronte wird nach gegenwaͤrti⸗ 
gen Umſtuͤnden 42 Ruthen, die Nordfronte aber 
nur 72 Ruthen fang ſeyn und die 63 Brad blei⸗ 
ben gleich‘ dem erften Male für den Binfel. 
r Mit dem dritten Parole: Gaben, wird eben 
ſo verfahren, deſſen Weſtfronte 33, die Nordirente 
aber 52 Muthen lang wird, Man ziehe hierauf 
auf ter Güdfeite,. wenn es wegen au. befärkteng 
den Unlaufes vom Wich nöthig gefunden. werden 
folte, auf der ganzen Linie von 100 Ruthen kiss 0. 
ren Zaun; fon aber nur von dem dritten Dar _ 
: ten an — dis zu Ende gegen. Moraen, welches 
Akudann nar 57 Ruthen Länge Heträgts fo if bie 
ndthige Zamnarbeit, die viel leiter und wohlfei⸗ 


4 


Der erke Hafen haͤtras Kuthen, 
De tim ·⸗⸗0—— 14244 8 
Der dritte — — Bi 


Der Ziögel auf. der Mittandfeite 57 - Ä 
Saum Zu Anſchaffung der dajı nöthigen Ya 
rialien, wird alſo der Anichlag gar leicht nach 
den vorhergegangenen Regeln gemacht werdes 
koönnen. 5. nn 

-.Da nun aber noch zu befkrehten bleibt, daB 
der Weſtwind ſich zwiſchen die beyden Nordfrone 
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ten einfegen ‚ den Sand gegen Morgen wegwe⸗ 
hen, und folglih den Zaun aus. der Erde reißen 
fönnte: fo det man mit der Weſtfronte — pa⸗ 
sallel.von der Spige des zweyten Hakens bis in 
den erfien oder Außer Nordfluͤgel, einen Sereif 
von 1 .Ruthe ‚breit, weicher 22 Ruthen lang wer⸗ 


den, und folgli u 22 Quabdrat⸗ Ruthen hal⸗ 
ten wird. 


Eben dieſes geſciehet von der Spitze des 

dritten Hafens, aber gerade durch — bis wieder 
an die äußere Nordfronte; folglich 44 Ruthen 
Ä fang ‚von eben fo. viel Quadrat Rutbhen. 


‚Weiter wird ein gleicher Streif, von dom 
vorigen auf 20 Ruthen herein — parallel, quer 


durch die ganze Scholle gededt: welcher folglich 


* taufende und Quadrat⸗Ruthen hält 


Da. aun noch zu viel uͤbrig, und dem Gturms 
winde bloßgeſtellet bleiben würde, fo wird noch 
ein fofiher. Streif mis dem voyigeh parallel ges 

Dede; welcher 105 Ruthen Halten wärde, wenn es 
nöthig twärg, denfelben gerade duschzuführen; fo 
aber iſt es hinreichend, wenn er von dem Mite 
tagsfldael bis on den Mordflägel des Innern oder 
dritten Hakens reicher, daher er alfo nur Hr Rue 
then fang ſeyn darf. Die Abrigen 44 Ruthen 
sann man da. umher anwenden, wo Feine Huͤgel 
find, welche über die Höhe des nachſten Zaunes 
hervorragen, und alfo des Schutzes von den Zaͤn⸗ 


men entblößt — gededt werden mäflen; daher 


obige 105 Ruthen für vol weranfchiaget werden, 


‚Gondban- 457 


Da ehe Decdungsfireif: bat Denn 22 Mutden, | 


—W dritte 22 — - m * 


F nn nennen: — — 
Summa 263 —— 


drat⸗Ruchen: weiße. ı Morgen und 83: Qucbrats 


Ruthen beträgt. Da man nun 43 Fuder zu eie, 


nem Morgen an Dedreifig brauhs, ie: aß a 


der Bedarf leicht berechnen. 


4. 333 * 


Von Bindung Bu Sanpfegellen mit. Häpeln, 


‚Bergen und Schlaften. 
Ja den bergigen Sandſchollen, welche ihren 


Aufang durch jene großen Revolutionen der Erde 
genoinmen haben, und aus den vorangejeigtem - 


Urſachen nachher flüchtig geworden find, fi ims 
mer weiter ausgebreitet, und mehrere Sclüfte 


und Hügel gebildet Haben; kommen verſchiedene 


Beſchaffenheiten derfelben, bey Entwerfung des 


[4 


Planes zu ihrer Bindung und ihres Anbaues in . 
Srwägung; wodurch in. jedem Falle, die Anbeine 


gung der Bindungsmittel — Berfcdiedenheiten ers 
Heiſchet: in der Hauptſache aber — . folgende 


Srundfäge allgemein Statt finden. 


1) Erwaͤgung: ob der Sand durch und durch 
von aller Erd⸗ und Raſendecke enibloget und 
fluͤchtig ſey? oder 


2 ob ſich hin und wieder noch fefte Wände, 


. Ebenen ° auf den Huͤgeln; Geſtraͤucheflece 


15 





459 Mathematik. 
dajzwiſchen befinden, wie groß ſolche find, un 
welche Lage fie gegen die aufgefundene Dis 
ı vwertionss Kinie der Berfendung haben: naͤhm⸗ 
ich wohin fe nach allen Seiten mit ihren 
. Abhaͤngen Seonte maden? on 
Dieſen Rocat-Umfänden gemäß, -mäfen- die 


Bindungemittel angewendet werden; und fie Tele 


ſien in folgenden Verſchiedenheiten ihre ficher‘ bes 
‚flimmte, und durch Erfabrung beftärigee Wirkung, 
a) An allen gegen Abend Fronte macenden 

.  Riegenden Anhöhen helfen Beine Sdıme, wel⸗ 
be nur auf Dem Büden derſelben Dienfe 
hun; indem fie. das Heberwehen des Sandes 

. nad ‚der Morgenfeite verhindern; zugleich die 
Höhe des Berges vermehren, und den Wind, 


binter. ſich, zu einem ſchruͤgern Anfall nöthie 


gen, fetglib grobe Diſtanzen an den Mbhäns 
gen gegen Morgen ſobtzen und befriedigen. 
b Diefe Weſifronten felpfi, wenn fie äber 
20 Brand Erhöhung pon Abend nach Mor 
gen haben, müflen demnach von unten bis 
oben, an den, auf dem Räden lang anzu⸗ 
" "dringenden Zaunflägel dicht gedecket werden, 
by) Brauchen fodann die Abhaͤnge gegen, Mors 
gen weiter nichts als Aube, damit der Sand 


- nicht ferner aufgelocert werde, fondern ſich 


ſetzen, und der, in folder Lage ohnehin kuͤhle 
Boden fiih bald Hegrafen und wieder benars 

den könne. W 
E) In den Schloͤften, welche bloßen fliegenden 

Sond zur Oberflaͤche, und nicht mehr als 


4 
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380 Gend wechohrngen von Abend nach "More 

‚gen haben; vertretendie Jaͤune die Stelle 
der Deckung: nur mit dem Unterſchiede, daß 
ein 33 Gun Aber der Erde erhäbener Zaun, - Ä 
nicht weiten als auf gu Fuß oder: 8 Ruthen I 
aus dem. rechten Winfel mis feiner Bersicas 

tät, gegen die Diagenal: Linie oder die Er⸗ 
hoͤhung fchügen kann: wildes jedody gegen 
die poͤllige Dedung gar diel er Koſten und. 
Materialien erſparet. 


Bey einer Elevation von 15 Grad giebt son 
- „ein folder. Zaun auf 130 Sa: oder 10 Dur 
en 10 Buß. Schutz. 


Vey 10 Grad Eley. — 36 Ruthen 5 zahe u 


Rob mehr herunter aber, if die Wir⸗ 
wie in der Ebene, und man darf hders 
: haupt niemals die Zäune weiter als 20 Ku⸗ 
cthen paradel von einander ensfernen, 


Dieſe Zäune: mäflen die ganze Breite des . 
Thales durch ihre Länge. einneomen, vi 
von jenen deſtimmt wird. 


d) Die benarbten Stellen feldft, brauchen feinen 
Schutz — als Ruhe; die an folde aber an⸗ 
| t:oßenden fluͤchtigen Schollen, find allzeit 
“noch auf dem felten Boden durch Zaͤune oder 

Deckung von Abend nach Morgen anzußeeifen 


e) Endlich verficher es ſich von ſeldſt, daß um 
die ganze Anlage Herum eine Befriedigung 
vegen Br und’ Safe « entweder duerh 
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Polijey oder wirkliche Verzoͤrnung veranſtal. 


. tet werden: muͤſſe; denn alle Arbeit warde 
ſonß vergeben ſeyn. | 


r s voor 
se . g » 


A 
Grundſaͤte Aber Die Koftenanfchläge, 


2 &8 würde wider gute Verfaſſung und Kame⸗ 

tafanftalten laufen, wenn dergleichen Arbeiten, fo 
auf Berarhewohl „von einem Forſtbedienten aus⸗ 
zefuͤhret wuͤrden; ohne daß man von den Grün 
den, nach welchea er fo, und nicht anders han 
dein will — überzeugt: ſeyn folte‘, oder folche bis 
mwiheilen koͤnnte. 


Allen dieſen wirklichen Unternehmungen, ges 
hen daher ausführliche Koftenanfchläge voraus, 
in melden zugleich mit Stife einer Borre alles 
dasjenige befonder® angegeben ſeyn muß, was 
nad den Local⸗Umſtaͤnden zu mögen adihis ge⸗ 
funden wmird. 


Es iſt daher nit hinlonglich, aus den vor⸗ 
hergegangenen Paragraphen zu willen, daß zur 
Dedung auf einen- ‚Morgen 43 Fuder Keifig;: zu 
einer. Ruthe Slechrjaun 5 3 Fuder dergleihen und 
.. Pfaͤhle noͤthig find; fondern man muß auch 
die Koften nad eines jeden Ortes Umpänden bes 
rechnen und veranfehlapen koͤnnen. | 


1) . Nach häufigen Verſuchen fonn men als 
Keſultate derſelben allgemein. feſtſetzen: wie 
das verſchiedene Arbeitolohn berechnet werben 
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wife. — wo in der Jahreszeit, in welder 
die Arbeit geſchiehet, 5 Groſchen Tagelohn 
(in kurzen Tagen) gegeben werden. 
Fuͤr ein Schock Pfaͤhle nad vorſtehender 
Vorſchrift auszuſchneiden, auſszuſpalten und 
muzuſpitzen 2 Gr. Pf. 

She jede Rurhe Jaun, 8 Prähle jeden 1 
Fuß tief zu verfchlagen, zwiſchen folgen daB. 
dabey liegende kieferne Zlechtreiſig af 3 
Buß hog in einczley Ribtung. der rigen, \ 

30 vernflehten — 8 Pfennige. 

c) Br jedes Bauerfuder — ahgefahrenes, abs, Ä 
geladenes Deckreiſig nad vorfichender Bors 
fhrift su ‚verlegen, daB die Brammenden in  - 

. den Sand eingeſtecket werden, die Bogen in 

die Höhe: fiehen, die Spigen aber: auf dem 
:Gande fiegen, und. endlich jeder Zweig dicht 
an den andern komme, 23 Pennigs 

a) An-Subelobnsı ' ' ' 

a) 206 Gtäd fanffaßige Hfäble finy auf eine 
kleine Bauerfuhre zu rechnen. Solche auf 
3 Meile weit anzufahren, und am den abge⸗ 
ſteckten Linien auf jede Rutde 8 Städ vers 
theilt,. abzuladen — à Zuhre 8 Gr. ‘ 

») Ein Baueraͤrndtefuder Reiſig in krauſen 
(ſtruppigen Kiefern zu hauen, aufzuladen, 

3Meile weit anzufahren, im Platze vorfchriftes 

-. mäßig vertheilt abzuladen, dergeſtalt: daß 
auf 3 Ruthen Zaunlinien ein Fuder, und in . 

. ben Dedplägen, alle 2 Ruthen im Berbande 
“eine e Bubre abgeladen werde — 4 6 Br. | 





bringet. 





W 


a. Mathematik. 
3) Die Materialien febft, an Keiſtg und Pfahl⸗ 
- Yanmen, werden nach' den bocher gegebenen 
Kegeln ausgerechnet, und deren Werth auf 
der Belle, wird nad) ber, gewöhnlichen Late 
ausgewotfen. —— 
0. Hierand iſt man aͤberhaupt im Stande, 
ſich in. allen ſolchen Foͤllen zu heifen und fe 
zu Werke zu gehen, wenn man bie veränderten 
gocalsniftände, den nähern oder weitern Trank 
port, und das geringere oder Höhere Tagelohn, 
mit gbigen Regeln in "vernünftige Wergleigufg 


‘ 


, 


a bie Beſdung folder Gandfssllen, mit 


Bot; — oder deren anderweitige dkonomiſche du 
vutzung anbelangt, dapon iſt hier noch .nict die. 


Mede, da ſolches alles erſt nach der Bindung 
Start findet, hierher nicht, gehoͤrgt, und. Erſeret 
in der folgenden Abhandlung bepm Holzanbane 
init vorfammt *) > u 


Wiit dem alechtelen Etfrige wird noch iume * 


der Kultur der Sandſchollen da angefangen, mo 
petöret: werben folte._ Se 'oiel unwiflende Menihen 
efden nähmlih Lie Eandicolen früher, als Be 06 


bunden oder ſtehend geworden Rad, 


- 
Dun A m —— 


Lest En 3 
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| Seiste Abbandlung. | 


| neber die | 
 Sonemifd techniſchen Kenntniſe | 
‚eines Börhers, | BG | 

BT | 


deren vraktiſche Anwendung. 
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Erſter Abſchnitt. 


5 Holzanbau. 





Erſtes Kapitel. 


| Dom Holzanbau aͤberhaupt. 


4. 305. 
NMothwendigkeit des Holzanbaues. 
twas zu ſpaͤt hat man die Nothwendigkeit eis 


ned thätigen Wiederanbaues der Wälder alla 
gemein erkennen gelernet, 


.- 


Diefe Noihwendigkeit MM aus dem Erfolge 


der unwitthſchaftlichen Vehandlung der Forſten 


fuͤhlbar und einleuchtenb- geworden, ba bie meh⸗ 
zeften Deutfchen Länder entweder mit dem Holz⸗ 


mangel anſetzt ſchon kaͤmpfen, ober. deſſen bala 


dige Erſcheinung mit Gewißheit vorausſehen. 


Es iſt alſo faſt uͤberall die hoͤchſte Zeit, alle 


erdenklichen Kraͤfte und Mittel anzuwenden, das 
Uebel wenigſtens zu lindern — wo nicht ganz zu 
vermeiden. 


Meder dad eine noch dad Andere kann aber 


Bewirket werben, wenn biejenigen, denen bie Kuss 


- 


J 


466 Sefonom. önifge Kenneniffe: 
führung foldder heilſamen Staats Operationen ode 


liegt, von allen Grundſaͤtzen entblößt find; Deren 


genaue Erkenntniß zum gluͤcklichen Holzanbaue 
doch ſchlechterdings nothwendig iſt. 

Der Beweis bieſer Wahrheit liegt ebenfalls 
‚in bem bisherigen, allgemein ungluͤcklichen Erfolge 


„— ‘der bieranf vergebens verwendeten großen. Kos _ 
ſten und vielen Mähe, - Denn, eingelne — ⸗der 


von ungefähr entſtandene, glädliche Auönahmen, 
helfen im Ganzen nichts. Es iſt alſo unbezwei⸗ 
fett von ber größefien Wichtigkeit, Uber einen, ſo⸗ 
wohl uns, als unſern Nachientmen fo gefährlichen 


Gegenſtand, endlich allgemein vernuͤnftig nachzu⸗ 
denken, und ſodann durchgehends nach xichtig er⸗ 


kannten Grundſaͤtzen zu verfahren, 


| 306 | 
Erffärung des Holzanbaues, 


t 


Um einem ungluͤcklichen Zolzmangel vorzuben⸗ 


gen, ober demſelben für bie Folge abzuhelfen: iſt, 
nebſt einer — nad) wahren dkonomiſchen Gruͤn⸗ 
den zu fuͤhrenden nachhaltigen Forſtwirthſchaft 
und Benutzung, der Wiederanbau der ſchon ver, 
wäfteten, und noch ferner wegen ber Beduͤrfniſſe 
immer mehr zu entbidßenden Wälder, das einzige 
und das kraͤftigſte, folglid auch! dad unumgängs 
lich nöchige Mittel. \ 

Diefer Wiederanbau, oder bie Holz⸗Kultur 
als ein allgemeines Mittel — vereinigt mit Dee 
Holzſparkunſt gegen den Holzmangel, muß aus 
verſchiedenen Geſichiepunkien ibetrachtet und be⸗ 
tritben werden. 


F 
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Einmal bietet uns die wohlthätige Late bie 
Hand, und leiftet das: Mehreſte ſelbſt, wenn wir 
fie nicht aus Unwiſſenheit oder. Bosheit hinbern;, 
fondern vielmehr bie Wege kennen, in welche fie 
einzufthlagen vermdgend und geneigt iſt. Indeſſen 
aber unterwirft fie ſich Feiner Gewalt: , fo wenig, 
als von ihr unmbglicde Mirhungen erwartet wer⸗ 
ben daͤrfen. 

Anderntheils lehret uns bie“ Naturfenntniß, 
die Bunft — der Natur nachzuahmen; indem wir 


ihre Wirkungen nad unſern Ubfichten und Vor 


theilen vernünftig anwenden Tonnen: 


Bloß hierin liegt alfo ber Srund des gluͤckli⸗ 
chen Erfolges der Fünftlichen Holz» Kultur, 


- Diefe gefchiehet auf zweyerley Artt 


a) entweder durch die Beſaimg der enthoͤlzerten 
Stellen mit Holzſaamen; oder 


b) durch bie Bepflanzung mit anberwärtd eis 
zogenen Holzſtaͤmmen; vermittelft deren Ver⸗ 
theilung in eine gehoͤrige ‚Entfernung von ein⸗ 
‚ander — der leere Platz beſetzt und. in An⸗ 
bau gebracht werben. kann; wovon die Era - 
fahruug die Moͤglichkeit bezeuget. 

Dieſe verſchiedenen Mittel werden nach 
den Umſtaͤnden entweder beſonders, oder vereinigt 
im Großen angewendet, unſere Abſicht zu errei⸗ 
chen — den Abgang an Holz zu erſetzen, um ven, 
Mangel vorzubeugen, | 


\ . 





. 
« 
⸗ 
* 


nen, und alles dasjenige bloß durch koſtbare Kuͤnſte 
‚erzeugen wollten, was ohne ſolche — auf eine weit 


_ 


463 Oekonom. techniſche Renntnifle, 
Zweytes Kapitel. 


Vron der Holzſaat überhaupt. 


$. 307. 


Won ber natuͤtlichen Unterhaltung ber Waͤl⸗ 


der überhaupt. 


Da Urfprung "und bie biöherige Kortbauer ber 
alten Wälder, in welchen Feine Kuͤnſte angewendet 
worden find, . zeigen und ganz deutlich: - daß bie 


: bloße Tratur, welche die Unterhaltung aller ers 


fHaffenen Dinge, folglich auch ber Holzarten, ſich 
‚nach weiſen Gefeßen zur erften Pflicht macht, ver⸗ 
moͤgend fey, den natürlichen Abgang zu erfegen, 
"Der Verfall. angegriffener Forſten hingegen — bes 
weifet, daß fie gleich .eine Unterflägung und es 
günftigung bebärfe — fobalb ein mehreres, als 
ihr eigener Abſatz, von. ihr verlangt wird, und 
daß dieſe Unterſtuͤtzung alfo verfehlet worden iſt. 
Die natürliche Unterhaltung und Forthauer 
der Waͤlder, geſchiehet durch den Saamen: wel⸗ 


“der Son jeder natuͤrlich vorhandenen Art zur 


Meife gelanget, abfällt ober verflieget, und fa 
ganz wieder die nähmlichen Pflanzen. hervorbrin⸗ 
get, don denen er gelommen ift — deren Stel⸗ 
le in der Solge zu erfeßen. . 
Es würde alfo hoͤchſt unvernuͤnftig gehandelt 
n,- wenn wir dieſe Vortheile muthwillig verken⸗ 


leichtere und ſicherere Art von felbft geſchiehet; ſo⸗ 


bhalpd die natuͤrliche Beſaͤung nicht verhindert wird, 


3 . 


⸗ 


⸗ 
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| No immer giebt es genug Segenden und 
einzelne Reviere, welchen bie Vortheile noch nicht 
abgefchnitten find; und es ift um fo wichtiger 
and nöthiger, folche. in dem Zuſtande zu erhal⸗ 
ten, daß die Natur ſich wit einiger Beghmligung 
durch uns — ſelbſt Helfen koͤnne. 


Dieſe vorzuͤgliche Beſchaffenheit ſolcher Mo 
viere, die zum Theil wirklich ſchon weit Aber ih⸗ 
- ren nachhaltigen ‚Ertrag angegriffen ſeyn koͤnnen, 
beſtehet in noch —— darauf befindlichen Saa⸗ 
menbaͤumen, Schutz und Schatten — gegen Duͤrre, 

Froſt und das ſchaͤdliche Begraſen; welchem allen, 
die ganz Fahlen Derter befonders auögefeht, und 
daher weit ſchwerer wieder mit Holz anzubauen find, 


5. 308. u 
Von kuͤnſtlicher Unterhaltung der Mäter. | 


Dieisnigen Derter in bm Bevieren, welche 
vordem des vbigen natürlichen Beſaamungomit⸗ 
tels beraubt worden find, erfordern allerdings eine 
ganz andere Behandlung, und verlangen, fo wie 
alle Künftig dem Holzwuchſe gewibmete Bldßen, - 
‚ die Hülfe ganz allein aus dem Eade, ober aus 

den Saate und Baumſtchulen. Es ift alfa bio 
Aunſt, wodurch ſolche in, Wiederanbau gebracht 
werden koͤnnen. Eben dieſe Kunfl, it nebft der Er⸗ 
haltung der obigen Vortheile ein Hauptgegenſtanb 
unferes Willens, und folainp ber gegaamelizen 
Kehren, , 
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5. 28. 
Von Beguͤnſtigung der natuͤtlichen Beſae⸗ 
mung in Laubhoͤlzern. 


Unſere ¶aubholzarten, deren Eigenſchaften unb 
Erforderniffe in der erſten Abhandlung zweckmä⸗ 
Big vorgetragen worden ſind, bringen entweder — 
fchwere, gerabe herunterfallende — oter leichtere 
durch Hülfe der Winde umberfaliende — oder aber 
beflügelte, und folglich weit umherfliegende Saamen. 

Die Kenntniß von ſolcher verſchiedenen Bes 
fchaffenheit, muß und belehren, auf wie weis wir 
. bey jeber Art auf narürlichen Auffchlag ober Ans 
Kug junger Pflanzen von Saamenbäumen rech⸗ 
nen dürfen, und folglich was fhr nathrliche BVor⸗ 
theile — aus einer zweckmaͤßigen Beguͤnſtigung ber 
Naturfräfte, beym Betriebe ber Sorftwirthfihoft zu 
erhalten fichen. 

Ron ber Anmenbung derſelben darf man ſich 
| durch bie irrigen Grundſaͤtze derjenigen nicht abe. 

wenden laſſen; ‚welche der Natur zuwider, ohne 
Ausnahme, ganze Hauungen mit einem Male Tabl 
abgeholzet wiffen wollen, und folglich bie auf eine 
gewiſſe Himmelögegend, von welcher ber — ber 
Schlag natuͤrlich uͤberſaͤet werben fol, allen Vor⸗ 
theilen entfagen; der Saame fen ſchwer ober reichte 
ober werde, von welchen Minde es ſeyn wage, — 
fortbeweget! 

Die da ferner glauben, r liege ſchon hin⸗ 
laͤnglicher Saame im Schlage, der ſich feit meh⸗ 
reren Jahren thchtig, und zum Uufgehen geſchickt 
erhalten habe. 


* 
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Der unglüdliche Erfolg ſolcher naturwidrigen 
Gehaue, iſt in allen denjenigen Forſten erſichtlich, 
in welchen bie Baumholzgehaue — biöher, ohne Uns 


gerfchieb Der Holzarten, kahl abgerrieben worden find, 


Sobald man von der Wahrheit äberzeugt if, 
daß die im Anfange bbergehaltenen Saamenbäume' 
nicht aus dem Walde fällen, wenn auch gleich ber 
Wind einige davon ummerfen folte — wird man 


ſich gar Jeicht weiter überzeugen, daß es zweckmaͤ⸗ 


Big ſey, fhr deren Erhaltung zu forgen, und ihnen 
Bas Beichäfte der Beſaamung überlaffen, wobey 


uns nur oblieget, die Moͤglichkeit zu bewirken, daß 


Der Boden den Saamen annehmen koͤnne; wozu 


‚nur ‘eine Meine Hhlfe, welche im Wundmachen, Schos 


nen und Zwiſchenſaͤen beftchet — erforderlich ift. 
Haben diefe Bäume, oder der Ueberreſi von 


ſelbigen ihre Dienſte geleiſtet — fo haue man fie 
allmälig Berunter, und Äberlaffe‘ dem Aufſchlage 


und Anffige in ihre Stelle zu treten, 
. Die Beforgnifle durch ihr Umfällen, ben Auf⸗ 
flag zu vernichten, erheben fo viel ald nichts, 


amd fie zeugen nur von eingefchränften Kenntnife 


fen, und wenig gränblicher Einficyt. Denn febalb 
wie von einer. Holzart auf ale, — und ven eis 


nem einzigen Standpunkte auf alles ſchließen wols 


len, ſaraden wir Regeln ohne Grände vor. 


$. 310, 


Won Se gůnſigung des natuͤrlichen Anfluge 


in den Nadelboͤlzern. 


Einige Goes itteretartennteiß belehret: - Daß 
Die erfien Bahnbrecher, uns Sabefe einer] gruͤnd⸗ 
0894 | 


- 


- 


\ 
n 
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lichen Forſtwirthſchait — nicht in Kiefernwäldern 


lebten; deren Eigenfchaften von den Gebirgsfor⸗ 


ſten, wo Fichten und Tannen ſtehen, gar fehr ver⸗ 


ſchieden find, > 
Diefe Kiefernwälder finb -alfo vor bem vers 


- Nachläffigt! Denn dos, was zu ihrem Anbaue, 
- Ihrer Crbalfung und Benußung bekannt gemacht . 
"und vörgefchrieben worden — gründet fih nicht 


auf ihre Eigenfchaiten, fondern «8 ift vielmehe 


. fatfche Schlußfolge von Fichten auf dieſe —t 


Da man in Gebirgen und Sichtenwälders 


‚mit Grund den Umſturz ganzer aurgeleuchtesen 


Gegenden befürchten muß; figt man bingegen ru⸗ 
big unter einzelnen Kiefern, die ihren — jährlich 
in mehrerer oder geringerer Meuge bringenden 


beflägelten Saamen über die Schläge verbreiten, 


bie eine® fe natlrlichen und ſichern Beſaamungs. 


. mittels, und ded — in Kıefernwäldern des leichten 


-Wodens wegen nöthigen Schattens und Schutzes, 


nicht zu fruͤhzeitig deraubet worden find, 

Dieſe Naturwahtheit ſey utbewegliche Regel 
für Forſtbediente, welche Kıefernwälder verwalten, 
Unm ſich son folcher gu ÄAberzeugen, duͤrfen fie 
nur im ihren. Nevieren mit offenen Augen fehen, 
und ber Erfolg des Anfluges unter vorhanden 


- gewefenen binreihenden Saamenbäumen, gegen 


den — auf großen Bloͤßen vergleichen. 
Eben fo verhält es ſich mit-ben Weißtannen, 


und nur anders mir der Fichte und mir Den Laͤr⸗ 


chenbaͤumen: ohngeachtet die Lehren von der Kichte 
auf jene, wegen anderer, verſchiedener Naturbes 
ſchaffenheit, ganz fall angewendet worden ifiab, 


ı” . ) ! v 


Hotzanbau— 43. 


Da ber nathrliche Anflug der Fichten und Laͤr⸗ 
= . Henbäume'unmittelbae vom gefchloffenen Holze her, 
oder aus dem Safe erfolgen muß; fo werden .. 


die Megeln zur Bewirtbfchaftung folcher Reviere 
am Igehdrigen Orte, zugleich die Anleitung zur 
Beguͤnſtigung des nathrlichen Anfluged ertheilen. 

Soll nun die natuͤrliche Beſaamung der 
aunfen Schläge in Kiefern und Weißtannen 
gefcheben: ſo verfichet ſich von ſelbſt, daß die 
überzuhaltenden Saamenbdume von ber Größe 
und Befchaftenheit auch. in foldher Menge auds 
geroählet werben möffen ‚, wie fi ie ber Abſicht 
entfprechen koͤnnen. 

Nicht weniger, follen, alle dem Anfluge ſchaͤd⸗ 
liche Sinderniffe, dadurch aus “dem Wege kom⸗ 
men: daß bey einem reichen Saamenjahre der 
Boden zur "Annahme bed Saamens wund. ges 
macht, der Schlag in Schonung geleget werde, 
und nach erfolgten Anfluge — die Saanıenbäus 
me nicht zu lange ſtehen bleiben, und im Dickigt 

verwachſen. 

Der Vlachhieb_der Saamenbaͤnume kaun dann 


nach und nad angefangen werben, wenn der 


Anflug — in Riefern, das dritte, und iu Weiß⸗ 
tannen — dad ſechſte Jahr erreiche has, 

Die rauheſten und älteften Bäume, find zur 
Beſaamung Die beften. Die Beſtimmung der übers 
. zuhaltenden Menge muß fi auf ihre Beſchaffeu⸗ 
heit und auf eine vernünftige Weberlegung grüne 
den... Denn bleibt zu viel im Schlage ſtehen, ſo 
wird der Anflug eeſtickt: und haͤlt man zu wenig 
Eaamenbäume per, fo kann sr nicht gehoͤrig er⸗ 


folgen. © wenig alfo hieruͤber eine Generals. 


Ge5. 


no 
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Vorfchrift gegeben . werben kann: fo dürften doch 
‚anfänglich Vier Süd auf einen Mergen nicht 
ap viel ſeyn. \ „ 


8. zu1. 
Som. den Hauptvorſichten bey .ber tlaſtichen 
Holzſaat. 


Das, wos und bie Natur verfagt, weil ihr 
entgegen ‚gehandelt worben if, muß. durch Runfl 
und Klugheit erfetget werben, indem wir die freys 
gebige Natur mie Vorficht nach unferm Zwecke 

eken. konnen. 
Wo wir alſo keine Saamenbäume mehr bas 
ben, durch welcht unfere gefehloffenen Mälder, 
‚ ger Theile davon - — als Wälder erhalten wers 
den konnen: da mug mit Kenntniß zur kuͤnſtlichen 
“Bolsfane geichritten werben. 
Diefe Farin ber Erfahrung gemäß, gleichen 
glädlichen Erfolg, fo wie die natlrlide Aus⸗ 
fireuung der Saamen haben, wenn alles dem 
Gange ber Natur gemäß gefchicht. | 
| Die allereinfachfien und. wohlfeilften Metho⸗ 
den find Daher in allen folchen Faͤllen Die fichers 

fin, wenn nur alle gehörige Vorſicht angewenbet 

wird. 

Bep der Ehnflichen Holzſaat kommt es daher 
Aberhaupt an: 

1) Auf bie richtige Wohl der ſchicklichen ðolz⸗ 
arten? 

9) auf die Güte des Saamens; 

3) auf deſſen erforderliche Menge; 


Holzanbau. "am 
| 9 auf die Wahl und Wecmabise Bubereisung 
v2... Bes Ibadens; 


5) * die Beftelungsseit; 

6) anf die gehörige, weder zu tiefe noch u 
flache Ausſaat ſelbſt; endlich 

D 8b Das: Linternehmen im Großen oder im 
Bleinen. geſchehen ſolle. — 


$. 37% , 
Don ber. Wahl der ſchiclichen Holzatten. 


Bey allen großen Unternehmungen kommt es 
zubdrderſt auf eine moͤglichſt fimple und auf bie 
leichteſte Ausführung mit Vermeidung allen Spiels 
werte. an, 

Große “Aolsfaaten finden. alte bloß in Abſicht 
fokber Bolzseren Statt, Deren VortrefflichEeie in 
der. Forfl x Delonomie bewieſen if, und welche 
nach. den vorliegenden Umſtaͤnden, Landesbeduͤrf⸗ 
niffen und nad) : bem Bu kultivireaden Boden 
am ſchicklich ſten ſind. 

Dg dieſe Auswahl und Beurtheilung das 
Werk der Vorgeſetzten, und nicht eigentlich der 
Forfthedienten ſeyn ſoll wenn andere als dieje⸗ 
nigten Holzarten‘ geſaͤet werden, aus welchen das 

ier beſtehet; fo kommt doch allerdings bie 
Anſchaffung der hinreichenden Saamenmenge in 
Betracht, in fofern nicht gut gefunden wird, der⸗ 
gleihen — nach ben befttmmten. Sorten zu ver⸗ 
abreichen. ' 

Immer wärbe «3 fehr unwirthſchafilich ſeyn, 
die Horſten mis weniger nüglichen Holzarten zu De 


0 I 
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ſudeln, und hingegen — die vorhandenen, welche 


ben beſten Fortgang und alle biöherigen Vortheile 


auch fuͤr die Folge verſprechen — zu vernadjläfligen 


8, 6. 313. 
Bon der Güte bes Saamens. 


Der gute Erfolg einer jeden Ausfaat, beruhet 
auch) insbefonbere auf der Guͤte der Saamen. 
‚Die Sigenſchaft eined tächtigen, zum Aufge⸗ 
hen geſchickten Saamens, beſtehen allgemein: — 
1) In der vollkommenen Ausbildung deſſelben 
„auf ſeiner Mutterpflanze: folglich auf vor⸗ 
hergegangene richtige Befruchtung der Bike 
the: buch welche der Keim- entworfen unb 
gebildet wird. Jeder vollftändige, wohlaus ge⸗ 
bildete Saame, muß aus drey weſentlichen 
Stuͤcken beſtehen: 
a) aus ber aͤußern und innern Schale; 
h) aus bem Berne; und 
c) aud dem Reime, bem Entwurf ber 
kuͤnftigen Pflanze. 
8) Mm der gehdrigen völligen Reife. 
Ein Saame“ kann aus allen vorhergehen⸗ 
ben Gthden beſtehen, ohne deswegen zum 


Aufgehen tüchtig zu feyn. Die Mertmale 


ber Meife find: - 
a) die Veollſtaͤndigkeit ber Frucht oder 
Kapfel, oder des Zapfens; 


db) das im Saamen entweber vorhandene - 


Mehl oder Debl; Die Dichtigkeit bed 
Kernes; und bep manchen Holtarten 


_  Holjanban, Am 


y) ber -nathrli) gewdhnliche Abfall. tr 
3) In der gehörigen Sammlung und. Yufbes 

wabrung bis zus Ausſaat. ' 

Der Saame kann alle vorbergeheube Merk⸗ 
male gehabt haben; dennoch aber beym: Sams _ 
- mein und Aufſchuͤtten gleich verwahrloſet und une 
tuchtig gemacht worden ſeyn. 

Jeder friſch geſammelte, reife Saamıe — muß 
ſogleich ſehr weitlaͤufiz auseinander gebracht, bf⸗ 
ters umgewendet und dergeſtalt bloß auf luftigen 
Böden abgetrocknet und zur Nachreife gebracht 
werden; damit er ſich nicht erhitze, und nich 
verderbe. or 

Es kommt fobann barauf an: ob er sid 
auögefärt oder noch aufbewahret werben foll, 2 
Im letztern Falle erforbert jede Art Saamen — 
ihre eigene Behandlung. Bey allen — ae 
die Abficht, durch, verfchiedene vernünftige Mittel, 
das Uubzehren ber flhchtigen, füffigen Befkande 
tbeile, die, Gaͤhrung und, Faͤulniß, fo wie bad 

voreilige, unzeitige Auskeimen zu hindern. 


34.. 
Von der Beſtellungszeit. 


Außer dieſem kommt es auf die Aufbewah— 
rungszeit gar ſehr an. Alles obige iſt ſonſt nicht 
hinlaͤnglich; denn die wenigſten Holzſaamen behal⸗ 
ten Jahre hinter einander ihre Keimungskraft. 
Nur einige Arten machen hierin bey gehoͤriger 
Behandlung — Ausnahmen? man muß alfo Die 
Sorten auch ‚nach dieſer Derfchiebenpeit kennen, 


b 
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worüber bey ber Anweiſung' zur Kultur einer je 
ben der yorzuͤglichſten, beſonders gehandelt wers 
ben wird. WB u 
Die natuͤrliche 12Seftellungszeit, wird immer 
Son der erfolgten‘ Reife ind dem Abfalle dee 
Saamen deflimmet, und dieſe ift alfo allemal Die 
ſicherſte. | 
Die in der erſten Abhandlung befindliche 
perte Fabel giebt bierhber ſehr deutliche Aus⸗ 
unft; denn mit beim natkrlichen Abfalle Dee 
Saamen beginnet die wahre natürliche. Saatzeit. 
Sehe Ausnahme hiervon iſt eine Kuͤnſteley, 
die zuweilen jedoch Statt findet, wenn mit der 
gehbrigen Vorſicht bey Aufbewahrung mancher 
Saamen verfahren wird. | 


. 


0 - $. 315 
Von ber Wahl und Zubereitung bes Bodens, 


| Wir haben bereitd aus ber. erfien Abhand⸗ 
ung erfehen, daß jever Boden zum Holztragen 
geſchickt; zugleich aber au, daß nicht einer: 
ley Boden für alle Solzarten, und nicht alle Solz⸗ 
arten für eineriey Boden taugen In ber fpes 
eiellen Beichreibung der .Erdarten, find. ihre Kraͤf⸗ 
te und, Wirkungen zum Holzanbau erfiäret; und 
in: dee zweyten Tabelle der beſondern Geſchichte 
jeder einheimifchen Holzart, iſt die Anwendung 
am Ende davon gemacht: bie nach vorfichtigen 
Erfahrungen beftimmet, — welcher Boden, welcher 
Stand, und welche Lage und Umſtaͤnde für jede 
am vorzäglichften ſo. Ä 


‘ 
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Man wird alfo nicht leicht fehlen Fonnen, ſo⸗ 


bald man mit biefer Theorie fich gehörig umd Bin, . 


länglich befannt: gemacht hat, Denn folche bog 
erfi aud eigener Erfahrung und Durch ſchwan⸗ 
kende Verſuche ſelbſt ſammeln 34 wollen, 'würbe 
fo viel feyn, als oͤfters mißlingende Verſuche — 
zum Schaden der Forften verewigen, | 


Wenn alfe nad richtigen und: fihern Gruͤn⸗ 
ben die Wahl der anzudauenben Holzart, nad - 


ber Beſchaffenheit bed Bodens und ber Umftäne 
be, oder fo umgekehrt, getroffen iſt, fo kommt «8 
 barauf ans ben vorhabenden Play, zum Annah⸗ 


me des Saamens, und zur moͤglichſt beſten en > 


vorbringung, Ernährung, und überhaupt zum gu⸗ 


ten Gedeihen ber. daraus zu erwartenden Plans = 


gen geſchickt zu machen, — 
Sell der Saame dieſen Abſichten 'entfpres 


den, jo muß er, ohne Zeitserluft,, friſche bloße - 


Erde ergreifen Fönnens und in ben Stand gea 


fegt werben, daß er feimen, — feine Murzel in. 


ben Boden treiben, und aus ſelbigem die erfors 
berliche ‚Nahrung zur Ausbildung der Pflanzen 
fish aneignen koͤnne. a 

| Es beruhet alfo dieſes auf dem kuͤn ſtlichen 


Wundmachen ber Oberfläche, wozu jedoch Die fine 
pelſten unb mohlfeilften Methoden immer Die na⸗ 
tärlichfien und folglich auch bie beſten bleiben, . 


Ein von Wurzeln und Steinen reiner Boden; 
geſtattet Das Adern ober Pflügen, und ift rolglich 


durch dieſes Mittel auf Die leichtefle Art urbar, zu 


machen; um ſo mehr, da ſich immer Leute finden 
laſſen, welche dieſe Vorarbeit ohnentgeldlich — gegen 


ben zweyjahrigen Aerntegewinnſt verrichten werden. 


J 


N 


‘ 
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Wo der Boden aber nicht ſo beſchaffen iſt, 
Da erfordert es Menſchenhaͤnde, um ſolchen durchs 
Aufhacken — jur Annahme der Saamen geſchickt 
zu machen *) 

Durch ſolche Mittel muß man eben auch ben 
nataͤrlichen Aufſchlag und Anflug voy Saamen⸗ 
bäumen begünftigen; durch Vorſchonung der nas 
tärlih oder kuͤnſtlich in Anwuchs zu ſetzenden 
Plaͤtze aber, alle, die ſonſt unfeh! baren Zufaͤlle abs 
wenden, durch welche die Abficht — : Holg gu er 
ziehen, und den Abgang deſſelben zu i erſcken, ver⸗ 
eitelt wirds Ä 


| ur zis 
Mon der Menge der erforderlichen Saamen. 


Es iſt auf keine Weile gleichguͤltig, in welcher 
Menge — der Eaame ausgeſtreuet werden mag. 
Der Mangel an hinreichender Menge — läßt 
feinen thchtigen Aufichlag,. und Feinen guten Wuchs, 
(der zu weitläufig fichenden, fich uͤberall in Aeſte 
ausbreitinden Baͤume) Hoffen. | 
Der Mebertluß ‘ hingegen, verurfächel eines 
Theiles unndihige Koſten; anderes Theiles, können 
die allzudicht aufgehenden Pflanzen, ſich mit ihren 
Wurzeln nicht gehoͤrig ausbreiten; ſie wachſen allzu 
ſchlank 


a) FR Aufhaken geſchiebt auf wederlew Art: Ei 
mal wird Die ganze Strecke durchaus mit der Hacke 
wund gemacht, Als wenn die Echmweine felbige um⸗ 

Kir mi haͤtten. In der andern Arc werben lautes 

iefen mit der Dade enraje: soifchen melden ein 

Balken oder vtreif roh gela wird. 

Das erſtere nennt man inchich, das Andere 
aber nach Rinnen. 


‘ 
X 
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ſchlank in die Höhe, unterdruͤcken ſich einander 
größtenthelld, und biejenigerr, welche wirklich die 
Dberhanb behalten... haben fo elende Wurzeln, daß 
fie in der Folge durch ſolche ihren Wachsthum nicht 
gehbrig fortſetzen können, fendern von oben herein 
eingehen, da ihnen der erforderliche Zufluß von 
Nahrung von unten fehle. Um alfo des Guten 
weder zu viel noch zu wenig zu thun, kommt es 
in jedem alle nach den Local⸗ Umftänden/ und nach 
Deichaffenbeit der auszuſaͤenden Holzarten, auch 
nach gepräfter Shte der Saamen auf ein rechtes 
Verhälmiß an, B*r 
Mur zu bfters iſt man gewohnt, ſolches zu ver⸗ 
kennen, wie der Augenſchein und Erfolg ſo haͤufig 


zeigen. 

Eines Theiles fehlen den Mehrefien die Grunde 
ſatze, welche aus vorfichtigen, mühfamen DVerfuchen 
und Erfahrungen erſt bergenonmmen werden mußs 
ten, wozu nicht alle Luft haben; anderen Theile bes 
gnägen ſich bie Mepreften mit dem leichten Gerathes 
wohl — oder hängen durch Vorurtheile an dem ei⸗ 


nen oder anderen Ertrem, 


. Viele, und man möchte fagen, ſelbſt der arößes 
fie Saufen derer, die Auſpruch auf gruͤndliche Forſt⸗ 
kenntniſſe machen, — fuchen zu behaupten, daß man 
bed Guten — nicht zu viel thun Tonne! Wie nach⸗ 
theilig aber -ein wirklich beträchtlicher Ueberfluß an 
Ausſaat ſey, iſt durch den, in allen ſolchen Faͤllen 
fi mit der Zeit aͤußernden Erfolg gar leicht zu be⸗ 
weiſen. 

. Der Saame ift entideber” gut oder et taugt 
nichts. Alle Vorfichten wegen Wahl ded Bodens 
und. deffen Zubereitung, Find entweder genommen 

| ab 


” 
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ober nicht. Ju dem erſten Fällen, iſt eine ned 
jeden Umftänden und Arten gründlich verbältniße 
mäßig beſtimmte Menge Saamen, (bey welcher anf 
Abgang gerechnet worben,) erforderlich und ine 
reichend. nn u. 
Taͤchtigkeit des Bodens, oder gar beydes — ſo 
wird ſolches auch nicht durch den Ueberfluß did 
audzuftteuenden Saamens erſetzet Werden konnen: 
ſondern man wird ſich vielmehr in bie Nothiwendig 
feit verkeät fehen, ins kommenden Jahre eine wieder 
hoblte und andere Saatanflalt zu treffen. & M 
alſo keinesweges ald hberfläffig, ſondern vielmche 
als unumgänglich noͤthig anzufehen ‚ wenn hier die 
fen wichtigen Gegenſtand, woruͤber fo’ veriäieden 
nachtheilige Meinungen herrſchen, bey ben befonderen 
Uinweiſungen zur Saat unferer vornehmſten Golem 
ten, geprhfte Regeln zur ſichern Anwendung 999 
ben werben. ” —— 


6. 317. . ” 

. Ueber das gehörige, weder zu tiefe noch zu 

nr flache linterbringen-ber Saamen. 
Da dle ‚Solsfeamen überhaups von gar DE 
ſchiedener Eröße und Beſchaffenheit find; ſo it 
eö keinesweges gleichghltig, in welcher Tiefe — fi 
che, bey und nach der Ausfaat im die Erde gebt 
oder bebedet waden. 

. Die Natur leidet auch hierin Teinen Zweng 
-fondern wir müffen, um unfere Abficht mit guten 
Erfolge zu erreichen, ihr moͤglichft nachzuahwa⸗ 
ſuchen. rt 


/ 
Vo 


’ 


Fehlt entweder bie Ghte des Saamens, ber it - 


rt 
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Die Nahe ift fr ſich ſelbſt nicht dermbgend, 
die Saamen zu tief unterzubringen; hoͤchſtens er⸗ 
halten die im Herbſte zeitig abfallenden — eine 
Kaubdecke über fich, welche fie vor dem Froſte und / 
vor dem Austrocknen befchüger. 

Alle Reime find nach natürlichen Geſetzen bes 
Rimme, den Wurzeltheil ſenkrecht in die Erbe, ben 
Stängel hingegen aufrecht zu treiben, ber Saame 
Jiege, wie er wolle. 

Diefed muß und beichren, bap je. nachdem fols 
de Saamen von Natur unter einer Dede zu kom⸗ 
men ‚gewohnt find, felches auch in einem gleichen 
Werhaitniſſe bey der kuͤnſtlichen UAusſaat geſchehen 
muͤſſe. 

Dahingegen diejenigen Saamen, welche fliegen, 
oder erſt im Winter und Fruͤhlinge abfallen, entwe⸗ 
der nur ſehr wenig, oder ganz und gar keine Dede 
yon Erde vertragen . 

. Die Beihungsart, nach welcher manche Pflan⸗ 
zen entweder mit Saamenblättern oder gleich mie 
einer Sproſſe erſcheinen, muß uns gleichfalls be⸗ 
lehren, ob und wie viel Decke die eine oder die an⸗ 
bere Art vertragen !bdıne. Denn die mir Saa⸗ 
menlappen aufgehenden Pflanzen, würden aus der 
Liefe nicht durch den Beden brechen, ſondern era 
ficket werden, anflatt die fpinigen Sproſſen uns 
aufgehaltener ans Tageslicht. gelangen koͤnnen. 

Aus allem diefem find folgende Kauptr e⸗ 
gein herzuleiten: 

3) Daß wenig Erbe uͤber dem Saamen liegen 
- sahffe N . „dl 
8) um fo wenigert 


Hh a 
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2) je ſtrenger der Boden, 
D) je kleiner der Saamen iſtz 
.c) infofern ve mit Gaamenlappen aufgehet. 
9 daß bey den Ausſaaten, welche mit ſchweren 
Saamen wie billig unter dem Schutze der al⸗ 
ten Bäume, zeitig. im Herbſte geſchehen, unb 
folglich ohnehin von der Natur noch eine Laub⸗ 
dee zum Winter erhalten — bie Erdbedeckung 
am fo leichter ſeyn mäfle; . 
4) daß alle fliegende, ganz leichte Saamen, 
fchlechterbingd gar nicht mit Erbe bedecket, 
" fondern nur oben auf, auf den wunb gemach⸗ 
ten Duden audgeftreuet werben mäffen. Weil 
man in jedem Boden, ‘der nur einigen Untheil 
von bindenden Erdarten enthält, vergebens ih⸗ 
rem Aufgehen entgegen ſehen wärbe 
Einigermaßen anders verhaͤlt es ſich — 
5) im lockern Sande, mit denen Saamen, welche 
durchs Abreiben, don ihren Flaͤgeln befreyet 


find. Dennoch bleibt es immer gefährlich, in 


niges Unterbringen berfelben zu veranfalten; 

weil alle diejenigen Korner, welche tiefer als 
ein Viertel Zoll gelangen, sis nicht aufgehen 
werden. 


Wegen aller diefer Gefahren und ndthigen Vor⸗ 


ſichten, foll das Erforderliche bey jeder Urt beſon⸗ 


bers beſtimmt werben; denn, Fehler wider - Diefe 
. wichtigen GSrundſaͤtze, haben allemal das migra⸗ 
a Dee Aueſaat zur ſichern Solge | 
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Drittes Kapitel, 
Von der Labhotzſaut ine 


BE 


Bvatiumuog der wichtigſten un alſo fü Ore⸗ 
Gen anzuſaͤenden Laubholzarten. 


Dogleich in dem Verjzeichniſſe unſerer einheimiſcher 
Hölzer, eine Menge Laubholsamen vorkommen: 
fo gehet bach aus den nachher ausfuͤhrlich gegebenen 


BS chreibungen derſelben der Schiuß hervor, daß 


fie nicht alle von einerley Nutzbarkeit für die Ben 
durfniſſe des Bandes ’ und das Jutereſſe nes Forſi⸗ 
. haußhaltes find. 

Es iſt alfo nicht gleichgältig, was (hr Arten 
im Großen angefäck und beghnfligt ‚werden. | 
Driie Jorſtwirthſchaft, hat die ‚agentliche Ab⸗ 
“  fiche, die Wälder möglidyft hoch zu benugen, nach 
ſolcher konnen alſo auch nur dergleichen Holzarten, 
nachgezogen / und angebauet werden — die, dermal⸗ 
einſt den wahrſcheinlich hoͤchſten Ertrag verſpre⸗ 
chen, indem ſie wegen mehrerer Brauchbarleit und 
Guͤte noͤchiger als andere find. 

Je mannigfaltigen die Anwendung. einee 
Aelsget Alt, je. mehr fie die Stelle andere yolls 
tommen vertritt, je mehr iſt ſolches Empfehlung 
für ihren Anbau im Großßen; tum fo’ mehr, wenn 
Die Abfichten nad) einem nieht allzu langen Zeit⸗ 
raum⸗ erreichet werben kdimen. u 

unſern Deutſchen Laubholsforken; prängen 
wit eizelnen und. |. Borzligen begabt: 
j) 3 on j 
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die Eichen, die Ulmen, die Eſhe bie Puͤche, bie ke 
| ken; ber Hornbaum, bie Ahornarten und bie Birke, 


Es find alſo anch nur biefe, welche ben Agent 
lichen DBorwurf einer ausführlichen Abhandlung iy 


res Anbaues im Großen durch die Saat — in gu 


genwaͤrtigem Lehrduche, bey deſſen dorgeſetzten Kür 
ausmachen * nn 


BE 2 75 
Von ber Kichelfaat, 


Die Michelfdar im Großen, zwediet entwebet = 

y) zur Unterhaltung und Huͤlfe der alten Kid 

wälder, ober 
9) zur Verjüngung einer Strecke anderen bald 
haubaren Baumbolsarten ab; oder fie‘ bin 
9) zur Unterhaltung der Schlaghoͤlzer; wenige 
ſicher — follen dadurch 
HD bloße Sweden in ein Michhols verwandeh 
werden. 

Die Lage. muß fdhattig, der Boden frifd 
— tief, mehr milde als ſtrenge ſeyn. Siehe Zab.LI. 
Die Sammiungsseit äußert ſich durch den na 
tuͤrlichen Abfall der vollkommenen und ehcpfigen ki⸗ 
chelu im Oktober. 

Zu ſolcher Zeit werben ſolche unter ber Bi 
men. bey trockenem Wetter" aufgelefen, uhb bafh 
aut einander auf einen Boden gebracht, we ft 


9 Den Anden der uͤbri en im ER Rebe ne * 
dorf Sneitung zur ſichern 

a rn Ehe eine SR ne 

I. 2 it. ame ußage 

EG i. za Voe ner 


/ . 


Holzanbau. 487 
taglich einige Mal umgeſchaufelt werden, bamit ſie 
Kin ‚nicht erhitzen, ſondern gelinde abtrocknen. 

"Zee Güre dauert nicht länger Als bie ins 
wäcyfte Fruͤhjahr. Die Aufbewahrung ber Eicheln 
findet aiſo nie länger ald. bis dahin mit Erfolg 
Etatt. one et FR En . . 
. Die natürliche Soarzpie. beſtimmt ſich alfo voy 
ſelbſt zum Serbft;- wenn es nicht Heine Unlagen 
betriffe — zu welchen Die Eicheln ben ‚Winter über 
im teoden Sande, ober unter dem Waſſer, ober in 
Bee Erde tief vergraben, bid zum Fruͤhlinge aufbe⸗ 
wahrt werben können. FE en 

‚ Sue Unterhaltung eines alten ichwalden, der 


noch felbſt Beſaamungsmittel hat, werben nur bie 


saumen Flecke, welche ven den, Maſtſchweinen . nicht 
amgervählet find, mad nicht mit Eicheln beſtreuet 
feyn konnen — kurz. gehadet; fobann mit Eicheln 


uns ber Sand befück: wozu in Ubficht des Bunzen 


für einen Magbeburger Morgen von 180 Quadrat⸗ 
Kothen 3 Gerliner Scheffal oder 120 Pfund. im 


Durchſchaitte erforberlich fiyd, ‚wenn bie nathrliche 


Hölfe won den vorhandeiten Mafteichen für eben ſo 


wich gerechnet werben kanr 9. 
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| Nach, geſchehener Ausſaat, wird ber Plah mild 
‚ einer großen Schleppe von Dornflrauch, vermittd 
. eined vorgefpannten Pferdes, uͤberall kurz uͤberogen. 

Die weitere nathrliche Bedeckung wird ur daß 
abfallende Laub erfolgen. 

Um eine mit andern Baͤumen noch befente 
Strecke für dermaleinſt in einen Eichort zu ver⸗ 
zoandein, worin alfo auf bie nafhrliche. Befaanmng, 
ſo wenig wie in’ einem Schlagholzorte, gerechnet 
werben kann: iſt die obige Suamenmenge bappet, 
und alfo zu 6 Scheffel anzunehmen. :Die Ark 
Pan bleiben uͤbrigens mit ben vorm 

eich, | 
Sol und muß wider alle Ueberzengung vom 
güten Erfolge — ein reiner, von Bäumen, Wur⸗ 
sein und Steinen entbloͤßter Platz mir Eicheln be 
fäer werden; fo kann ſolcher vorher im Acker⸗ Kultur 
gegeben, und dadurch vorbereitet werden. In since 
Herbſte, wenn Eicheln vorhanden find, und bie # | 
forderliche Menge von 6 Scheffel für jeden Morges 
angefchaffet worden, wirb ber Boden wieder gps 
pflägt, man ſaͤet die Eicheln nachher mit dem But 
fe darauf, und Hberzichet ſodann den Pak in dit 
Länge mit einer. eiferugn Egge. Ä | 

Waͤre eine ſelche Bloͤße nicht Tein, daß fl 
durch den Pflug hätte bearbeitet werben koͤnnen, ſo 
- wird nach Reihen zwey Kuß. aus einanber gehalt 
unb man Ieget in ſolche die Eicheln einzeln ein, ber 
decket fie dabey mit einem Zoll Erbe, bey welcher 
Methode für den Morgen nur; See 
werden. | 
Die hochbelobte Birkenmitfant iſt Anndhhig 
wenn fie nicht in ber rar geſchiehet;, daß 


/ 


Holzanbau. | 4 


Birken erwachſen follen, wenn aus einer ſolchen uns 


wäthelihen Eichelſaat nichts wird. Denn bie Birken . | 


werben zu fpät fo groß, daß fie bie Eichen in ihrer 
Zartheit beſchuͤtzen koͤnnten. | 


| §. 320: 
Bon der Ulmenfaat H. 


Die Ulmen: oder Raͤſternſaat tann mit ſche 
vielen Vortheil zum Wiederanbau dev Bloͤßen ger 


braucht werden, welche frey liegen, und einen recht 
friſchen guten Boden haben; in welchen Faͤllen dieſe 
Holzart den Eichen weit vorzuziehen iſt, aus denen 
obgedachtermaßen — auf großen, offenen Breiten 
nur ſchlechter Erfolg wird erlebet werden. 

Der Saame der glatten. Ulme wird bey uns 
ans Ende des Mayes oder Im Anfange des Junius 


reif; die rauhe Ulme verſpaͤtet ſich indeſſen um die 


'nige Tage. 


Man muß bie Keife beyber Arten recht genau 
abpaſſen, weil der Seame ſodann gleich ver⸗ 
fliegt. nn 
| Eie wird aus der Berämberung. ber grünen 
Farbe bey ber rauhen Ulme No; 3. in igelb, und 


bey der glattm Ulme No. 4. in braun — an bey 
den aber, aud der Trodine‘ und Dieptigfeit bed Kon 
nes erfannt. ° 

77 Sobald man von ber Reife berzeugt iſt, wer⸗ 
ben ‚die Saamerulmen beftiegen,, der Saame wird 
| 955 1 


2 Man lefe Bean 6,98 — 100 Wach; und ſo bey vn 


foigenten auch die Veſchreibaugen der Arten. 
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abgeſtreifelt, in Saͤcke geſammelt, welche ja ſeband 
als moͤglich auf einem luftigen Boden 
ser werben muͤſſen; auf welchem man ben Soamen 
mit einer Harke ober Rechen weitläufig ans einen 
be ziehet, und täglich menigfiend breymal wien 

det und auflodert, bis er fich troden anfuͤhlet; am 
derergeſtalt erbigt er fi) In wenigen Stunden, una 
wird gang unbrauchbar. Ä 

‚ Inter ſolcher Vorſicht aber, hält er ih ehe 

rere Fahre gut, und, kann in Schlagfäffern feft zus 
ſammengepackt — verwahret werden. 


Weit beſſer, — iſt es .aber, dee’ Tatur gerade 


zu folgen, waͤhrend des Sammelns und Abtrocknenb 
ben- Boden zurecht: zu ‚machen, wenn ſolches nick 
etwa ſchon im- Fruͤhlinge gefchehen ſeyn follte 
Auf einen. Morgen, durch den. Pflug oder 
durch⸗ Hacken gut wund, aber ja nicht locker ger 
machten Boden hat man an ı5 Berliner Scheffd 
oder 6 Pfund tachtigen Saamen vollkommen 
genug. 


Die Aue ſaat gefchichet bey windſtillem Regen⸗ 


wetter, damit der Saame gleich angeſpuͤhlet, mit 
der Erde ohne Bedeckung verbunden, und nicht don 
dem Winde wieber weggefhhret werben Fönne, 


Obiges, ganz ſimples Verfahren, wirb ber Ab⸗ j 


fie am. beften entſarechen; ber Saame, beſonders 
von Neo, 4. wird ſehr gefchwind aufgeben, und man 
fiebet .nod) in dem ‚nähmlichen Sommer bie jungen 
Mflanzen bis auf 6 Zoll und drüber hoch — wenn 
der Regen im Nachſommer nicht außenbleibet, und 
folglich der zweyte Trieb wohl non Statten sw. 
ctenn. W ma 


% 


Hotsentau. — ar. 


In allem ſolchen Boden aber, deſſen Ober: 
fläche im Sommer 'ganz austrocknet, kann mit bies 
ſer Saat nichts audgerichtet werben; fondern man 
muß die Ulme No, 4. darauf durche Anpflanzen 
anbauen. \ 

" E77 
Bon ber Eſchenſaat. 


Durch die Eſchenſaat tann man forseht per 
ſtandene Baumderer und: Schlagdrter verjuͤngen, 
als auch zu vielen Vortheil Bloͤßen damit in Ans . 
Bau fegen. 

Die Lage kann folglich: fowohl etwas ſchauig 
als auch frey, der Boden aber, muß aͤußerſt — 
ſchwarz, immer friſch und milde ſeyn. Siehe Tab 

Dee Saame wird im Okkober reif und raun. 
Er wird bey der Einfammlung wie der Ulmenfaame 
behandelt, nur barf er nicht abgetrocknet, fondern 
muß je eber je beſſer auf gepfihgten oder gehadten 
" Woden ausgefder werben; weil er ſonſt mehrere Jah⸗ 
re bis zum Aufgehen lieget. 

Auf einen Morgen find zwey Sqheffel loder 
26 Pfund erforderlich. Der Saatplatz kann mit 
dem Dornenſtrauche aͤberzogen, und dem Saamen 
dadurch eine geringe Erddecke gegeben werden. 

Man darf nicht verzagen, wenn im erſten Fruͤh⸗ 
linge darauf nur wenig oder gar nichts aufgehet; 
denn die mehrſten jungen Pflanzen erſcheinen erft 
im zweyten und dritten Fruͤhlinge. | 
Will man den Saamen aufbewahren, fo muß - 
' man folgen in Die Orhe vergraben, und alsüdann 


\ 


. 
— 
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af herausnehmen, wenn er obigermaßen sefück wer⸗ 
ben fol; ba er benn glei in 14 Tagen oder 3 
een eufache | 


$. 322. 
Von ber Büchenfaat. 


Die Buͤchenſaat, muß mir der Eichelſaat glei⸗ 
che Abſichten und Vorſichten haben; denn auf 
Bloͤßen duͤrfte wohl ſchwerlich dadurch eiwas aus⸗ 
zurichten ſtehen. 

Die Lage: muß ſchlechterdings ſchattig und 
mehr nördlich und oͤſtlich als ſuͤdlich und weſtlich 


Aeyn. Siehe Tab. I. IL 


In Ubficht. des Bodens ift fie zufrieden, ſobald 
deſſen aus Dammerde beſtehende Oberflaͤche nur 
nicht austrocknen kann, welches in obiger Lage und 
Stande auch ſo leicht nicht geſchichet. Da ihre 


Wurzeln mit der Zeit vorzuͤglich in der Oberflaͤche 
des Bodens ſtreichen, fo dauf er auch eben nicht ſo 
tief als bey den Eichen ſeyn. - 


Die Reifezeit der Bucheckern iſt an ihrem has 
türlichen Abfall im Herbſte zu entnehmen, und bes 


n ſtimmt die natuͤtlichſte Saatzeit. 


Die Einſammlung geſchiehet am leichteſten: 
wenn man unter reichlich tragenden Saamenbü⸗ 
chen den Platz rein und verhaͤgt hält, und alle zwed 
Tage bie herunter ‚gefallenen Edern mit Befen 


zuſammenfeget, einfadet, fodan auf einem luftigen 


Boden auseinander ſchuͤttet, und fleißig umharket; 
bis fie ausgeſaͤet werden koͤnnen. Sie erhalten 
ſich den Winter über in trockenem Sande, in Ka⸗ 


Ren — gleich ben Eicheln, bis zum. Grühlinge; 


a5 


or Boljandon 45 


allezeit aber. iſt im Großen ‚die Serbian vorzhe 


sichen. 


Zur Unterhaltung, einer, wit alten vichen 
noch beſtaudenen Strede — werden in Maftiahren 
‚Die ledigen Flecke, wie bey der Eichelfaat gelehret 


werben, behandelt: und man hat für jeden mor⸗ 


gen des Ganzen — Einen Berliner Scheffel Buch⸗ 


eckern oder 50 Pfund zu rechnen; und zum 
Nachhelfen durch Auswerfen derſelben bereit zu 
‚halten. 


- Bey vorhabender Verwandelung, einer > mit 
andern Arten von Baͤumen noch beftandenen 
Strecke — in einem Büchenorte: fo wie bey Ver⸗ 
. Jingmg der bäcyenen Schiaghölzer, ann auf Feis 
ne narürliche gülfe zur Befoamung gerechnet werden, 
und man muß alſo das Banze aus dem Sacke beſaͤen. 


"Der Platz wird reihenweiſe, wie bey ben Ei⸗ 


dein gezeigt worden, gehalt; die Buchedern Iegt - 


mian fodann ehiva 6 Zoll auseinander einzeln im bie 
. Rinnen, und giebt ihnen nicht über 14 Zon hoch 
lockere Erbe gar Bedeckung. 
In dieſem Kalle find 93 Berliner Metze Bude 
eckern fir jeden Morgen erforberlih ). 
Da vie Buͤchenſaat auf großen Bloͤßen fo ib 
lich ift, fo muß derfelben auf ſolchen Strecken alles 
zeit der Anbau anderer > "üohjarten ſalechierdingẽ 


dorbatgeher. | n 
te heil 
— J——— 
Ducheckern 
\-. 
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$- 32% 
Von der Ellernſaat. 
Die Euernſaat, Tann im’ Großen entwedee 


zur Verjüngung ber veralteten, licht gewordenen 


m 


lern» Baum⸗ und Gchlaghdlzer, oder zum Anden 


dee feuchten, ganz leeren Sirecken und Bloßen ab⸗ 
zielen. a 


Denn fo aut fie unter dem Gchatten der Sas 


| menbaume auffchlagen, eben fo gut gedeihet bis 


Ausſaat auch im Arge 
Der In den einen Zapfen befinbliche Saam 
erlangt im Spärberbfte feine Zeife Diele werben 
am ficherften von ber gemeinen Eder im November, 
don der. weißen Eifer aber Anfangs Oktobers gebro⸗ 


chen, auf einem gufgebielten Boden ausgebraitt, 


umgewendet und aßgetrodinet; fobann den, Winter 
Aber nach und mach in Sieben ober auf Horden — 


In mäßig warme Stuben. zum Aufklengen genom 
- men. Der herauöfallende Saame, witd durch Siebt 


bon dem Zäpfchen gefchieden, und Bald wieder 
an einen friſchen Ort zur Mufbewahrung go 


dracht. nn J 
Die leichteſtie Sammlungsart wird in Mbit 
bet gemeinen Eller da begänfligt, wo man fie 
Hende Gewaͤſſer Hat, deren Rand mit. fanmentras 
genden Ellern befeht if. Der im Gpätherbfte und 


* Winter ausfallende Saame, ſchwimmt beym Abgan⸗ 


ge des Eiſes auf dem Waſſer, und wird vom Winde 
an eine Seite getrieben, wo man ſolchen gae 


bequem mit engen Sieben ausfiſchen, auf ein aus⸗ 


geſpanntes Tuch zum Abtrocknen ausbreiten, ſo⸗ 


Dann aber, verwittelſt eines weitern und eints 


ann. 


Die wahre und befte Sasızeis dieſer Urt if for 
dann unter allen Umftänden der nächfle März; 


 Holyanbau ET 
Errubfihes, von «allen Unreinigkeiten befreyen 


denn ber üͤbergelegene Saame iſt allemahl ſehr | 


ſchlecht wenigſtens gehet er ſehr ſpaͤt auf. 


Die zu verjuͤngenden ERUernhoͤlzer, werben im 
Sommer, wenn der Anſchein gu vielem Gaamen 
yor Augen liegt — ganz wund gehacket. Unter ben 
Bäumen, wird in ſolchen Schonungen genug nathre 
dicher Aufichlag erfolgen; die leeren Plaͤtze aber, 


werden mit reinen Saamen leicht befäct, wozu man " 


für jeden Magdeburger Morgen leere Flecke zwey 
Berliner Metzen oder 6 Pfund zeinen Saamen 
rechnen muß. 


Reine Bloͤßen “in Niederungen, welche jedoch 
son der Ueberſchwemmung befreyet ſeyn ſollen, kann 
man im Herbſte vorher leicht aufpfluͤgen oder entra⸗ 
ſen, und dann im März darauf mit dem Dreyfin⸗ 
gerwurfe beſaͤen, wozu ebenfalls fr den Morgen 
5 Metzen erforderlich find. 


Da bie weiße Eiler No. 16. auch "mit einem 
teodenen Boden vorlieb nimmt, fo kann die letztere 
Methode bamit an ſolchen Orten angewenbet werden, 
die zu Ulmen und Buichen tauglich find. 


Weil nun auch deren Saamen eher reif ‚wird, 
ſo findet in dieſem dalle bey der weißen Euer noch 
Die ſpaͤte Herbſtſaat im Trockenen — mit großem 
Mortheile Statt; wozu ber Saame gleich nach der 
‚ee ausgeklenget werben muß, 


⸗ 


— 
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. 324. 
Ban der Hotnbaumſaat. 

Wit diefer Holzart, ſonſt faͤlſchlich Weißboche 
genannt, befüet man feine Strecken, um daraus 
bloß Baumbdlzer zu erziehen; fonbern man bes 
dient fich derſelben mir vielem Vortheile zu Schlags 
Hölzern: die entweder ſchon vorhandenen zu serians 
“gen, oder neue. durch die Saat anzulegen. 
: Der Gornbaum — nimmt fowohl mit freyem 
ald auch: mit fchattigem Stande, und mit allerlen 
Boden vorlieb , wenn eine Schicht Dammerde dars 
auf beſiadlich, und die Lage nicht hoch und trocken 


iſt. 

2 Der Saame wird Ende Oktobers, wenn deſſen 
Flaͤgel gelb und duͤrre geworden — geſtreifelt, ger 
fat, auseinander gebracht, abgetrocknet und 
folchergeftalt bis zur Ausſaat verwahrt, weiche 
noch allemal im Spätherbfle gefchehen muß: wenn 
ber Saame ni nicht durchs Abreißen abgeflägelt, gereis 
niget, und In feuchtem Sande bis sum Schhlinge 
aufbewahret worden if. 

Auf einen Morgen mit der Hand zu beſaen, 
find Mey Scheffel oder 21 Pfund, dergleichen 
Saame mis lägen, oder 4 Metzen ohne Hlägel zu 
‚rechnen. 
| Die Iubereitung des Bodens, gefchiehet wie 

bey der Eſche gelehret worden if, Er darf nicht 

aufgelodert, fondern nur wund ſeyn; und der 
Saame kann mit Dornenſtrauch untergeſchlepptt 
sberden. - 

Die Exrfcheinung der jungen Pflanzen bat man 
erſt im zweyten und Dritten Jahre zu erwarten. 

9. 325. 


— 
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De 2 
Von ber Ahornſaat. 


Die verfiihenen Ahornarten, weldye aus bes. . 
Beſchreibungen insbeſondete bekannt gemacht wors Ä 
den find; ziehet man vornehmlich zu Schlaghäls 
zern an; indem man bie ſchon vorhandenen, durch 
Die Audfaat folcher Holzarten verjünger, ober leere 
Plaͤtze dazu neuerdings anleger. Ä 

‚Mile Ahornarıen, kommen in ber Hauptſache 
barin überein: daß fie in einem milden, guten 
ſchwarzen Boden weit beffer als in einem andern 
wachfen; in welchem fie jedoch auch fortfommen, 
wenn er nicht trocken aber bärre if, Der Spige | 
ahoen ‚oder die Lenne wächft indeffen auch auf is  *  : "' 
nem ſehr leichten, trockenen Boden; nur darf man 
dieſes daſelbſt nicht aub dem Gaamen erwartenz | 
fondern man muß beren Anbau, auf demſelben 
durch die Auspflanzung bewirken, 

Der Saame ber Uhoruarten wieb im Okto⸗ 
ber reif, und iſt daher auch in folcher Zeit zu fireis 
fen, zu foden, auseinander zu bringen, und bis 
zum, Trockenwerden bfterb umzumenden, Die nas 
türliche Saatzeit, trift im Spaͤtherbſte. Sol die 
Saat aber erſt im Fruͤhlinge geſchehen, ſo muß der 
Saame den Winter Aber in Sand aufbewahret 
werden, der nicht naß, aber au nicht bürte if. 

Unter ſolchen Vorfichten erſcheinen in beyden 
gälen, die jungen Pflanzen des gemeinen und Gpige 
ahorns gleich im erfen Feuühlinge. Von dem 
Heinen deutſchen Ahorn ober Maßholder aber, 
sehen zu folcger Zeit nur wenige auf, ſondern DE. 


3 
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mehreſten kominen erſt im zwepten und britten 
Jahre — zum Vorſchein. 

Auf einen mit dieſen Holzarten zu beſaamenden 
Morgen, muß man zwey Scheffel oder 16 Ptund 
ſolcher Saamen rechnen — wie fie mit Fluͤgeln ge⸗ 
ſammelt ſind. 

Die Jubereitung des Bodens geſchlehet wie 
bey den Eſchen gezeigt worden iſt. Nach der Aus⸗ 
faat wird der Plag mit Dornenftrauch Kberfchleppt, 
und dadurch dem Gaumen einige Bedeckung gege 

ben, 

Die Sonnenſtrahlen und ſpaͤren Froͤſte finb 
allen aufgehenben Ahornpflanzen hoͤchſt gefähtlih, 
— .einiger nathrlicher oder kuͤnſtlicher Schug und - 
Schatten in ber erften Ausend, fern bad Gedehheꝛ 
der Ausſaat. 


U 3.36 
——— Von der Birkenſaat. 


Da die Birke eine der nuͤtzlichſten, und in ab 
terley Grund, und Boden ‘eine der ſchicklichſten 
olzarten iſt, ſo empfiehlet ſich ihr Anbau um befle 
mehr. 

Man iſt durch beſſere Erfahrung und gruͤndli⸗ 

chere Forſtwiſſenſchaft vom Gegentheile des fals 
ſchen, ſonſt oft geäußerten Bemerkens — manther 
Forſtſchriftſteller, welche den Aufſchlag oder An⸗ 
flug van Birken als Unkraut anſahen — ganj 
grundlich - uͤberzeugt worden: und Daß man ab 
lezeit Urfacye babe, ſich gliädlicy zu preifen, wo 
die vormaligen Bloͤßen, geichloffen — mit Birken 
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angezogen, unb baburch — zu noch edlern Holzar⸗ 


ten vorbereitet worden find. 
Bey der Birkenſaat koͤnnen alfo mancherley 


Abſichten ſeyn; denn 


ı) fann man dieſe Holzart gar. wohl zwiſchen 
andern “olsarten als Baumholz ziehen; un⸗ 
ter welchen: fie zeitig genug einen gar ſchoͤnen 
Ertrag im VBoraud geben. | 

) Biehet. man fie auf Dürcen, entbloͤßten Seiden, 
wo Feine Eichen‘ und Büchen mehr fort wollen, 

\nit vicem Vortheil ganz allein ale -Zaumbols, 

weiches fih durch eigene Beſaqmung bey einie 

ger Huͤlfe im. Stande erhält. | 
3) Bichet man ed unter den Abrigen Siangen⸗ 

———— als Treibeholz und zu Laßbaͤumen. 

4) Umer dem Buſchholze in gutem Boben — 
wegen der geſchwinden Benutzung; und 

5) werden ganze — zu andern Holzarten untaugs 
lihe Strecken auf leichten Boden durch Biete 
Holzart zu großem Vortheil angebauet;- 
denn jede Sandfcyolle, welche eine Sfliche 
oder nördliche Fronte macht, foBald fie flehend 
geworden, tür Birken ale Baumholz geſchickt 
iſt. 

Die naturliche Unterhaltung der ſchon vor⸗ 
handenen Bırkın: Reviere iſt aͤußerſt leicht, ſobalb | 
man die Vortheile nicht verkennt, — mit welchen 
folche beglinftigt wird, 

Es bedarf nur des Vorausfchonens berjenigen 
Baumbdrter, weldye-nach zwey, drey Juhren abgetriee 
ben werden follens in folchen aber die Wundma⸗ 
Kung des geſammten Bodens vos dem abfnge 
des SAAB, 

31a _ 
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Die Reife des Birkenſaumens muß in I” cht 
der Einſammlung gar wohl abgemerket werben; 
denn wir haben, . zufolge Der. gegebenen Beſchrei⸗ 
bung, eine fruͤhe und eine ſpaͤte Sorte. 

Dee Saame Der erftern wird im Julius ‚, der, 
Der andern aber im September reif. 

Diefe Zeiten der Meife werben dadurch abge 
merket, wenn die Saamen in den gränen Zäpfchen 
braun und feft werben; länger darf man mit dem 
Streifeln diefer Zäpfchen nicht verziehen, wenn ſol⸗ 
che gleich noch von außen grün find: ſonſt fliegt 
ber Saame bald. aus, und wir belommen 
nichts. En 

Er erbigt fich ungemein geſchwind wenn er 

friſch auf einem Klumpen zuſammen liegt; er muß 
daher wohl auögebreitet und bfterd umgewendet wer⸗ 
ben, bis er bie Kachreife erhalten bat, uud abge⸗ 
trocknet ifl. 

Iſt das Letztere zeſchehen, und der Saame 

: fonft vollfländig. und tuͤchtig, fo echäl er fich meh⸗ 

gere Jahre in feiner Keimungskraft. 
Allemal aber ift die Ausfane im erften Herbſte, 
0 ner im Winter auf dens Schnee, ober im Darauf 
Igenden Sräblinge — gleich gut. | 

Eine naufgefchobene. Ausfant hingegen Hat nie 
einen ſo guten Erfolg. 

Die Saat felbft.gefchichet auf Wunbgeinachtem 
Boden, ber nicht aufgelodert feyn darf. 

| Dan bat für Den Morgen an anderchalb 
Berliner Scheffeln, oder. 18 Pfund folder zerrie⸗ 
benen Zäpfchen, folglich an z Pfund mit 17 Yfunb 
Schuppen vermifchtem Saamen vi Hlommen genug: 
Da der Saame aͤußerſt Bein If Denn auch bie 


Solgentan son 
groͤßte Ming wärbe nicht Helfen, wenn bie &hte 


und Xhchtigfeit fehlen, oder bey ber Aufbewahrung “ 
verloren gegangen feyn ſollte. | 


. Man ſaer dieſe Holzarben bey windſtillem Re⸗ 
genwetrer, damit der Saame an dem wundgemach⸗ 
ten Boden anklebe, und nicht vum Winde wieder 
binweg gefhhret werben Fön. Er wertraͤgt abri⸗ 
gend nicht die mindeſte Bedeckung, und die jungen 
Marzen lieben uͤberhaupt neh einen freyen als 
unterdriꝛckenden Stand. 


€ iſt daher noͤthig, die überflhffigen olten 
Bäume da wegjuhauen, wo ein hoffnungövoller Un 
ug von Wirken fich zeiget. | 


Dahingegen unterdruͤcket die Birke nis, 
wenn fie auch den Vorzug an Hodhe gegen andere 
‚Holzarten um ſich her baben ſollte. Alle Arten 
‚wachfen unter ihrem mäzigen Schatten vortrefflich 
gut, und werben durch ſie gegen monde zuſage 
—è | 


Auch verbeſſert die Birke den Boden durch 
ihre natürlichen Abgänge, und ift folglich Das erſte 
muittel — ausgehungerten Bloͤßen bie nöthige 

dDammerdenſchicht allmälig. wieder zu geben, und 
fie in Zultur zu bringen: ben gemachten Kufwand ur 
aber, er fie bald reichlich. 
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Viertes Kapitel. 
Den. der Nadelholzſaat. 


5. 327. 
Beſtimmung der wichtigſten, im Großen ans 
zuſaͤenden Nodelholzarten. 


Tas dem bengebrachten Werzeichniſſe ber ein⸗ 
“ beimifchen Hölzer, kommen funf Nadelhalzarcen 
vor; unter welchen nach den gegebenen Beſchrei⸗ 
bungen in Abſicht des Forſſweſens vier Arten bes 
fonders wichtig find; weil wir and ſolchen - die 
Bauholzbeduͤrfniſſe nehmen, und ein gar anfehalis 
ches an alleriey Nutz⸗ Brenn⸗ und Boblenholz 
erlangen Fonmen, 

. Mir diefen Vorzügen, prangen bie Ziefer, 
Weißtanne, Sichte und der Lärdyenbaum, m 
Hochwaͤldern: entweder jebr Art ‚bejonders — oder 

‚I mehrere vermifche, 

Es ift daher der Vorwurf dieſes Kapitels, bie 
fiderften und fimpelften praktiſchen Kegeln zur 
. Vermeidung der Fehler bey den verfchiedenen VNa⸗e 
delholzſaaten zu geben. 


u 4. $. 328: “ . 
Bon ber Kiefernfant überhaupt. 


Die Kiefernſaat, ift in sinfern Waͤldern bie 
wichtigfte, und verdient daher die gruͤndlichſte 
—— auch alle erdenkliche Vorſicht und Thaͤ⸗ 
i 


N 


Ey 


N\ 
| Holjantaom 7 905 
"Ce Fol zur Unseräiftung dee Kieferhlörften, 


wer zum Anbaue der für dieſe Hotzari -beftimms 


ten untabglichen Aecker, 'uhb! der zum Stehen ges 
Grachten Sandfdyollen hbzmeden,. '.C-7 47. 
Bey einer hoffentlich Punftig beſſern, auf Fichere 
MAWunde geſtuͤtzten Korftwirthfehaft muß Biefe Arbeit 
. nur ulEdann in ben Foͤrflen ſelbſt Statt finden, wo 


aus · Verſehen der Vorkahren / Bloͤßen gehauen, _ 


und ganze Gtreden des natürlichen hinrellhenden 
Binfungeb Seraubet worden fintu; auf ben, Piägen als 
fo, wm dacjenige nicht in "Aushbung gebracht wer⸗ 


ben Tamm, was $."310. — Aber Deghufigung'.deb ' 


‚natbriigen Anfluges in Nadethoͤlzern gelehret wor⸗ 
J den iſt. n 7222 


‚Die Riefernſaat geſchieher auf zweyerler Art. 


Entweder mit den. Bapfen oder Aepfein felbA; 
oder durch austgeklengten, von. den Fluͤgeln gereinige 


ten Saemen, Ion nn 
2 JZede het ihr Gutes — wenn nach ben Umflän 
ben die eben paſſende Methode angewendet mird, 
und der auf beyderley⸗ Art qnzubringende Saamt 


..,Die Grfahrung beweiſet 45, daß bie Kicker. she 


dem ſchlechtefien ſandigen Boden vorlieb nimmt, 
Sobald derſelbe nur nicht ein- Spiel dee Winpe iſt. 
.Die FZortreiflichkeit des. Wuchſes ſteigt aber 
auch in. dem Verhaͤltniſſe, nachdem deſſen Lage nicht 
brennend, ‚feine Oberflaͤche aus Dammerde beſtehet, 


er ſelbſt aber mit einigem Lehm gemiſcht iſt. 


In allen Kulturfällen, und felbft zu Beghufig 
gs „bed nathrlichen Anfluges, muß der in, Ans 
au zu bringende Boden, zur, Annahme bed 8 4 
niens, im Sommer oder’ Herbſte vorfer SS vun 
. . gig 


.\ 


4 


. 


. 
\ 


gemacht ſeyn, welches auf reinem Grunde — durch 


) 
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einmaligeb flachts (eine Fahre, ober Jurche um die 


andere zu verrichtendes) Pfihgen; im wurzeligen 
, Boden und im verwilderten, alten, ſchlechten Sche⸗ 
.. - zungen aber burchd Hacken bewirket werben kann. 


Sehundene Sandſchollen werben nur mit ber 
Aberzogen, ‘oder wenn fie hedecket find, gar nicht ge⸗ 
‚sühret, weil Das Umpfluͤgen fie wieder flächtig mer 
hen whrde. . 
Das Pflügen ſewohl, als bad daden " 
Neihen, ewfordert die Vorſicht, daß ſolches an Abe 
nie. von oben herunter gefchehe: . weil Das 
Maſſer fonft unfehlbar den Saamen ober, bie jungen 


\ _ Saatpflangen auswaͤſchet und wegfphhlet, 


Der Kiefernſaamen erlanget nach $, a17. bey 
und garz unbezweifelt ſchon Unfange Oktobers 
durchgehends feine Mefe, und ‚fliegt im Fruͤh⸗ 
Uinge bey gutem, warmen Better aus, ohne ich 
an den Abendwind zu kehren. Die Zapfen Fhumen 
alfe auch ohne Bedenken vom Ende Ditse 


ders an, bis im Mpril gebrochen, gefawmnielt, unb 


entweder bis zur Gaatzeit im May auf. Iuftigen 


Biden anfbanahret, oder im Voraus ausgelienget 
werben, nn er 
* Die reichlichfie Sammlung der Zapfen ges 


| ſchiehet entweder von den firuppigen Nieferm, 


welche wir in der Mark Brandenburg Kuffein nens 
wen — oder ben Minter ber in den chläs 


gen von ben gefüllten Mans und Drennhelp 


baͤumen. 


Be einen Berliner Scheffel, werden gewdhn⸗ 


MN 4 Or, Vflacerlohn bezahlet, womit (eh Im 


— 


| 


ul —— —— —— LI... 


- |  Bolzantew- Be vo 
ee * um Verlin herum die Zageldhuer wo 
‚guefrieden find. | 
: Da nun. in Ubficht der Zienäpfel oder Zapfen 
— und. ber reinen Saamenausſaat manche Bere 
ſchiedenheiten ‚und Beſtunmungen wichtig ſind, fo 

fol hiervon, nach vorautgeſchickten allgemeinen 
Grunde, belonders arhanbel wm 

Von Ausſaat * ganzen Zapfen: 


Wenn an der Güte der ausgeklengten, reinge⸗ 
machten Sanmen nach ben folgend vorkommenden 
Pruͤfungoregeln nur irgend zu zweifeln ſeyn ſollte; 
fo verdienen bey der Kiefernausſaat die Japfen 
Jelbſt (welche fih von der Sonne und Luft, zumal 
nach vorhergegangenem Regen von felbft f-hr leicht 
bffnen, und den Saamen entlaffen) — een une 
fireitigen Vorzug — anf, jeber freyen, und ber 
Sonüt ausgeſetzten Bloͤße, wie auch auf allen mit 
Kiefern zu befsamenden lelchten Sandfeldern und 
unbebeckten Schollennn. 

Die Erfahrung belehret uns in der Dart 
Brandenburg ‚ daß wir fafl immer vom Ende des 
April bis Johannis große Därre haben. Der fo 
gewoͤhnliche fehlechte Erfolg unferer Kiefernfaaten iſt 
diefer Dürre um fo mehr zugufchreiben, je Früher 
und Midernatürlicher der Saame znr Erde beſtattet, 
— vduich die Winterfeuchtigkeit zum Aufkeimen, durch 
die darauf folgende Darre aber wieder ums Leben 

gebracht worden in. 


Fu‘ 


as 





n 


r 
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... Weit ficherer wird alfo verfahren, werk In bike 


fer bürren Zeit — die Ausſaat, das "Auffpringek 


Her: Zapfen, dad Entlaſſen und Vertheilen der Saa⸗ 
men bewirket: das Kelten . aber, dem: folgenden 
fruchtbaren Wetter Aderlaffen wirb; von Welcher 
Epoche an, die Heinen Bflanzchen, bir Erfahrung 


gemäß noch hinlänglich Zeit haben, bis zur eintres 
senden Kälte zu erflarlen, und zum Stillſtande im 


Wachsthum ſich geſchickt zu machen, - 
3u einem gehörig geſchloſſenen, weber zu dich⸗ 
ten noch zu einzelnen Anfluge, find flir einen Mor⸗ 


gen Bloͤße — 12 Berliner Scheffel Bienäpfel er⸗ 


fosderlich , welche folgeudermaßen auszufsen und zu 
behandeln finds Entwetr — — 0... 

a) Mon fähret die hiernach erforderliche Saas 
menmenge ‚in Saͤcken auf den gu: befäciben, 
vorber wundgemachten Platz; ſtellet an bem 
einen Ende einen. Korbwagen an, welchen man 
aus ben Saͤcken mit Zapfen anfuͤllet. Auf 
„solches ſtellet ſich ruͤckwaͤrts gekehrt — ber 
GSaͤemann wit, einer Kornwuriſchaufel; ins 

dem der Fubrmann Schritt für Schritt ge⸗ 
rade fortfähret, ».mmrfet der erſtere die Za⸗ 


u, 


pfen, Schaufel für Gchaufel mit, Kraft im 


halben Kreife qus; wodurch ſolche möge 
lichſt gleichmäßig. auf dem Erbboden zu lie 
‚gen kommen. So viel Schritte zwifchen dem 
Geleiſe beyder Räder, bis dahin auf ber. 
Seite, wo ſonſt keine Kienaͤpfel heym An⸗ 
....Jauge der Arbeit liegen, abgezaͤhlet werben 
find: eben fo viel werben, nochmals abge⸗ 
ſchritten, und bafelbft tritt entweder ein ande 
ser Korbwagen mitten .ein,. ober ber erſtere 


[ad 


 Helzansan. 07 


Mt: ſoiche geſtalt dig Ausſaat fork,, wozu ihm 
— von Zeit zu Jeit aus den bereits sunbers 
geſtellten Süden der Abgang erfeget werden 
muß. 


rection, und mit dem vorigen: Gange ‚gleiche 
weit, weht langſam fortfähret. | 


< Die Schaufel muß'nicht zu fehr d. i. "nicht 
Aber die Haͤlfte angeflillet werden, weil die 


Zapfen ſonſt in Klumpen herunterfallen, nicht 
gehbrig uͤberein im Saatplatze verbreitet wer⸗ 


ben, und nicht hinreichen; wovon doch der 


gleichmaͤßige Anflug abhaͤnget. 

2) Kann man mit vieler Saamenerſparung, aber 
mehr Ausſaatkoſten, Bie’gepflügten oder gehack⸗ 
ten Fahren Gurchen) oder Rinnen, durch Eins 


zetteln der "Zapfen mit der Hand aus dem 
Sacka, oder „einen Saͤetuche befleflen ; wobey 
für einen Morgen fünf Scheffel Sapfen. hin⸗ 


reichend fi find. 

Das Auswerfen ans dem Saͤetuche mit ber 
Hand, .ift- ſehr beſchwerlich und, viel zu lange 
weilig, um biefe. Methode im Großen anwa⸗ 
den zu koͤnnen. 


Die auf eine ober‘ bie. andere Yet außges u 


In dieſer Urt wird Wurf an Wurf een 
wenn der Fuhrmann nach einer geraden Dis . 


.fireueten dapfen fpringen ſodann bald von ' 


ſeibſt auf, und warden ven Gaamen bon der 
unten Brite gerade auf, einem Fleck, den 
obern aber gar nicht fallen offen. Mn ’alfe 
Die gehbrige Wertheilsug zu bewirken, Yo 
überjichet man bie Ausſaat, nachdena die 
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Zabfen voͤllig aufgefprungen ſind, mit de 
N Greaudegge. 

. . Dieſe befteher aus einem alten Vorder 
wagen mit zwey Rädern, in deren Achſe — 
“ oben, von 6 zu. 6 Zoflen, Pflocke eingebohre 

- werden, an deren jeben man einen hinten here 
*unterhangenden, langen Strauch bindet. Ju 
dem nun vermittelſt eines Pferdes dieſes Werks 
zeug (den trodenem Wetter) über den Pia 
. + Gtrih für Strich gezogen. wirb, fo rollen die 
aufgefprungenen Zapfen umher, und ſtreuen ie 

.. ren Gaanıen überall gehbrig und gleichmäßig 
aus; deſſen Mufgehen dem Schickſal - (cine 
ghnftigen Witterung) überlafien merden muß. 


Ä | s 330. 
Von der reinen Riefernfanmenfaot. 


Da der reine Kiefernfaame, durch eine a 
zwungene Wärme aus den Sapfın gekienger wen 
ben muß, wenn man hinreichend großer Vorraͤthe 
Bendthiget iſt; fo geſchiehet 26 fehr bfterb, daß der 
Brad Liefer Wärme nicht gehdrig getroffen, ſondern 
überſchritten, und badurd der Saame zum fe 
ben unthchtig gemacht wird. 

Es iſt alfo nothwendig, um nicht Zeit und 
Geld zu verlieren, Die Guͤte deſſelben zu prüfen. 

Dieſes gefchichet, wenn man etwas davon in 
einen mit guter, feuchter Erde feſt augefhäten 
Blumentopf fireuet, ſolchen in ein mäßig marke 


Ammer ſtellet, und dieſen Soamen Herb gelinde 


begießet. 


Solzanbau. "ne 
gſt der Saame gu, fo wird er in wenig: Tas 
gen feine Keimungskraft zeigen, und aufgehen. 
Beigt ſich in einiger-Zeit aber nichts, fo. ifl es 

sicht rathſam, ſolchen ind Freye zu fäen, weil bie 
Ausſaat gewiß kemen gewuͤnſchten Erfolg haben 
Tann - 
s Ein auf. ſolche Art tachtig befundener Kiefern⸗ 
ſaame, wird feine Keimungskraft bey guter, trocke⸗ 
ner Uufbewahrung — mehrere Jahre erhalten. 
Es ift -indeffen immer gewiß, daß die Guͤte 
nicht zunehmen kann, fondern vielmehr durd bie 
Zeit ſich verliesen muß. Es iſt daher auch alles 
wual beſſer, die Vorraͤthe nur von einem Jahre sum: 
anbern- zu verwenden. | 


Das Ausflengen. beffelben gefchichet ſewohl im 


Großen, in dazu beſonders angelegten Gebäuden, 
mit eigenen Leuten, deren Gefchäfte hierber nicht ges 
Hdren; ober im Bleinen — in den Stuben ber Tas 
gelbimer und Holzhauer. | 
Der letzte Weg, in fofern biefe Wefchäftigung 
gemmeiner gemacht whrbe, bat feine großen’ Vor⸗ 
abge, wegen der, in folchen Wohnſtuben nie zu 
ſtark werdenden Hitze: welche doc) -in jenen Haͤu⸗ 
fern gar. zu oͤfters Aberfchritten wird. Daß dieſes 
Der Wahrheit gemäß fen, beweijet der Erfolg! 
‚benn man wird felten einen Organ vorzeigen koͤn⸗ 
nen, dee durch ſolchen reinen, aber. groͤßtentheils 
verbrannten Kiefernſaamen gehoͤrig in Anwachs 
geſetzt worden wäre, _ Dergleichen Maßgaben ge 
hören alfo unter die ſpeculativiſchen Zimmerbelus 
flägungen: ohne daß die Abſichten banurch « ers 
rrichet werben Fönnten — weil dergleichen Ideale 
in der wirklichen Anwendung nicht Stich Haltın, 


®. 
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Die beſte und ſimpeiſte, auch wohlfeilſte Urt 
den: Kiefernſaamen auszuflengen, ‚bleibt atfo immer 
Die werte: indem eine Partie Kienäpfel auf Horse 
ben audeinader gebreitet wird, welche an din Etw 
benwaͤnden oben herum befefliget find, unter denen 
ein etwas breiseres Tuch zum Einnehmen des aufe 
Mengenden und durch bftere® Umrühren heraus und 


‚ burchfallenden Saamens — befefliget wird. Dicke 


wird fodann mit den Händen gerieben, und in de 
ner Banne gefchwinget, wodurch bie zerbrocdenen 


Ritgel fi) von den Kbrnern ſcheiden, ohne daß ch 


undthig wäre, den Saamen durchs Drefchen zu ers 


quetichen, und durchs Anfeuchten ſchimmelig je 
machen. 


IS einem Pfande ſolchergeſtalt rein geworde— 


nen Saamen, muß man im Durchſchnitte der Gaͤte 
ber Bienäpfel und ber Jahre — einen Berliner 
Scheffel dergleichen rechnen. 

Ein jeder Holzhauer und Tagelbhner findet in 
ſolcher — dazu ſchicklichen Jahreszeit feine Rech⸗ 


| ‚nung dabey; um fo mehr, wenn er vom 1. Movems 
ber bis zum Ende des April, fich mit biefer Arbät 


fortdauernd befyäftigen Tann. 
Die Aufbewahrung des reinen Saamens muß 


an einem Fühlen, trodenen Drte geſchehen; denn 


je eher folcher aus der Waͤrme weggebracht wird, f 


je befier wird bie Guͤte deſſelben erhalten.. 
Die Ausſaat des guten, weinen Ziefeenfanmend 
dat in geiiffen und beſtimmten Fällen viel Gutes. 


Dean fie Diener mit Vortheil. 


3) zur Ausbefferung, und zum Nachſaͤen in ben 
wundgemadyicn Schlägen, in welchen mal; 
falls zu wenige Saamenbaͤume gelaffen wor⸗ 


.. Holzanbam.. | 71 


den, Bvon biefen allein nicht auf binlänglichen 
Anflug rechnen kanu; wo aber die Kienaͤpfel 
doch zu fchattig liegen, als daß ſolche gehörig, 
auffpringen, .und unter: Dem Ubraume mit ber, 
Straucheggg tüchtig. umgewendet werben koͤnn⸗ 
ten. 
2) Zum tIachfden ber leeren, aufgehadten Flecke 
in den dltern Schonungen; wo die Kienäpfel 
ebenfalld zwifchen ben Didigten zum Nufllene 
gen zu fchattig und feucht liegen. 
Z) In ven mic Strauch gedsdten-Plägen der 
Sandſchollen, wo man wegen des Deckſtrau⸗ 
eb — das Ummenden der-Zapfen nicht ans 
bringen Tann, 3 
.In dieſen Faͤllen, kann man mit dem Wurfe aus 
der Hand, mit drey Fingern, (wie der Leinſaame 
geſaͤet. wird), für jeden Morgen beynabe acht 
Nfund, oder 25 Berliner Dicken zeinen Saamen 
rechnen. - . In 
Wenn biefer aber einzeln, bloß — in die.ges 
pflügten oder gehadten Rinnen etwas langweilig 
gtzettelt wird, fo reiches man auf jeden. Morgen 
nit drey Pfund. | \ \ 
Aller Kiefernſaame will nicht die. mindefte. 
Kröbededung über fich leiden; umd bleibt folglich 
., bloß obenauf liegen. | 
Diejenigen, welche den. Verfnch mit; Untereggen 
den Kiefernſaamens gemacht haben, und gewiffermas 
ben damit zufrieden find — bedenken indeſſen nicht: 
daß beym Eggen noch viele Körner obenauf: ges 
blieben, diefe alfo aufgegangen; hingegen die mit. 
en bedechten — unssprädgt und getodtet worden 


4 
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"Wäre das Ausklengen des Kiefernſaamens 
durch die Sonne nicht eine zu langweilige Arbeit, 
und mäßte ber Saame deswegen nicht nethwene 
big ein Jahr länger außer der Erde bleiben, fo 
whrbe biefe Meihode, wegen ber mathrlichen und 
gelinden Behandlung des ‚Saamens ‚„ gewiß Im 
Vorzug derbienen. 


[4 


5 331. 
Bon der Weißtannenſaat. 


Die Ausſaat der Weißtanne, finder ſowehl in 
Dir Ebene ald in Gebirgen, is kuͤhlem Stande, 


“ sitternächtlicher Lage, und recht gutem, mÄt 


ſtrengen, friſchen, ſteinigen, mit Dammerde bebedi 


ten — Boden im Schatten mit Vortheil Start. 


Sie zweder auf ein gutes, fehr gerades, fer 
bed, elaſtiſches Bauholz, reines Brettblockhei, 
auch mancheriey Böttcher» Brenn und Kohlenkol 
ab. 

Odbgleich ber Wuchs in Der allererften Jugend 


etwas langmeitig ift, fo erfeit ſolches dennoch Lie | 


nachher folgende Schnelligkeit: woron man ſich in 


den Weißtannenwäldern binreichend Aberzeugen 


kann. 
Der Saame erreichet in den aufrecht ſtehenden 
Zapfen im September ſeine Reiſe, und muß nach 
ſolcher Zeit auch in den Gipfeln der hoͤchſten Tan 
‚nen oder, von denen zu folcher Zeit gefaͤlleten VBaͤn⸗ 
mon bald gebrochen werben. j 
| Deym Uuffchütten und Abtrocknen berſten dis 
Schuppen jehr leicht auf, der Saame faͤllt 7 
oo, 


\ Hetjansen. s13 


aus, und bie Schuppen geben Yon ber Eipinbel zus 
‚gleich mit ab: an welcher fie befeftiget waren. : 


\ Der Saame wird ſodann durchs Wurfen und . 
‚Sieben von den Schuppen gereiniger, und ſobald 
ale moglich ausgeſaͤet, weil diefer ſehr dlig⸗ waͤſſe⸗ 


rige, ſaftige Baame, feine Beimungsfraft nicht laͤn⸗ 
ger als bis ind folgende Fruͤhiahr bebäft. 

Da diefer Saame fehr viel größer als der vor⸗ 
hergehende iſt, fo braucht man auf den Morgen 
auch wenigſtens noch einmal fo viel: zumal, de 
nicht elle Korner tüchtig find. Es iſt alſo eben 
zecht, wenn man 16 Pfund für jeden zu befäenden 
Morgen rechnet, - 

Der Boden wirb zu biefer Ausſaat ebenfalls 


mus wund gemacht, und ber Saame obenauf ges . 


"firenet, ohne ihm eine Bedeckung von Erde au 
j acden. 


ZZ "6.330 
Bon der Bichtenfoae. 
Die Sichtenfaat hat Die nähmlichen Abfichten, 


wie bie vorige; außerdem iſt dieſe Holzart noch 


wegen ber Borke und des "Karzes wichtig. 


Der Boden braucht nicht fo gut wıe zur Weiße - 


tanne zu ſeyn; auf einem ganz. bürten, fandigen 


Boden ‚aber ift der Wuchs der Fichte nur ſchlecht; 


und iur fandigen überhaupt, ıft fie dem Winsbruche 
ſehr ausgefest, weıl ihre Wurzeln darm ganz: flach 
in der logſern Oberflache ausſtreichen. 

Sie liebt eine hohe, kalte Kage, und muß mie 


8 aehhlofien Repan. I 
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Der Saame wird Ende Oktobers reif, unb 
fliege bey warmen Maͤrztagen und im April ge⸗ 
wdhnlich mis Abendwinden ab. Ä 

“ Die Sapfen müffen alfe vom Hovanber ‚bis 
zum Maͤrz gebrochen werben. -.- J 

Bey gelinder Stuben⸗ oder Sonnenwaͤrme 
Iffnen fie, fſich leicht, und laſſen ihren Saamen 
los. 

Es iſt allezeit zarhfam, reinen Fichtenſaamen 
aus zuſaͤen, welcher ſich verſchiedene Jahre — 
erbaͤlt, und im Vorrath gehalten werden muß; weil 


er nicht fo oft als ‚ber lieferne inter einander | 


geraͤth. 

Ein Berliner Scheffel Fichtenzapfen giebt im 
Durchfchnitte 15 Pfund reinen, abgeflkgelten Saas 
men, deffen, fo wie vom kiefernen, für jeden Mor⸗ 
gen wundgemachten Boden 8 Pfuhd erforderlich 
find: er verträgt fo wenis 4 als jener bie mindefle 
Erde hber ſich 


—. 33. 
Don der Laͤrchenbaumſaat. 


Man kann, ohne gegrhnbeten Widerſpruch zw 
befürchten, den Anbau des Lärchenbaumes in Dazu 
ſchicklichen Revieren nicht genug empfehlen; ba er 
unftreitig, die Rrone unferer LIadelhölzer if, 

Er jJiebt ſowohl einen hohen, kalten, milben, 
als: einen frifchen Sand ın der Ebene; ja er gebeis 
bet nach den bicfigen Erfahrungen fchr wohl im 
Sandboden, wenn ſolcher Danxuerde enthält, und 


nur nicht duͤrre wird, 


Saamen anzubauen: daß die Stämme nicht ver⸗ 


. pflanzet werben follen, muß man zur Ausfaae 


ſchlechterdings sinen recht friſchen Boden wählen, 
: welcher weber ber Dürre, noch zu vieler Naſſe aus⸗ 
geſetzt if. 

Der Saame veriraͤgt eben fo wenig has Aufe 
lodern ded Bodens, noch eine Erdbedeckung: fons 
dern verlangt nur auf wundgemachter Erde . zu 
Siegen. 


in den Maͤrz gebrochen, wobey man fi huͤten 
muß, nicht alte, leere, für gute und volle zu greis 
fen; Erſtere unterſcheiden ſich durch ihre matte, 


graue Farbe, und durch ihren Si am dritten Trie⸗ 


be der Zweige. 

Das Serausbringen des ‚reinen Saamens iſt 
beſchwerlich, weil die Waͤrme ſolches nicht verrichtet, 
ſondern die Schuppen nur noch mehr zufammen 
vertlebet. 

Die Zapfen werden uͤber das Kreutz verſchnitten. 
und ſodann die Saamen aus ben Schuppen. mit 
ber Meſſerſpitze geſucht. 

Kin Pfund daoͤpfchen giebt. 3 Loth Saamen 


mit Slägeln, von welchen nach dem Abreibey 23 


Korh reiner Saame verbleiben. 


Es würde zu koſtbar ſeyn, dieſen Saamen ſo : 


aus der Hand, zu werfen, wie mit den übrigen, 
weis wohlfeilleren Napelbolzfaamen wohl gefcheben 
any; man zettelt ihn alſo in Die gepflägten Fah⸗ 
sen, ber in Die gehadten Kinnen, da man denn 
mit 3 Pfund seinem Gaanıen. auf jeden Morgen 


reichet. 
Kka— 


ng Hotzanbaun. 39 
Um große Etrecken in der Abſicht ans dem 


Die Zapchen werben vom LTorember an bis | 





« 
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Bon den Saat- und Baumſchulen, 


auch von dem Pflanzgefchäfte 
uůuÌß́thberhaupt. 

| 5 . 334. 

Albſichten bey ber Baumpflanzung in den 

u Zorſten. u 


Außer den obigen Solzarten Im Großen, bat man 
in jedem Meviere Urfache, den Anbau biefer und an⸗ 
- derer mehreren Holzarten und Fruchtbaͤume im 

Bleinen, und durch das Pflanzen zu treiben. Man 
darf ſich aber Feines gluͤcklichen Erfolges dieſes Ges 

chaͤftes getröften, ſobalb man dabey nicht nad) 
 fihern Gruͤnden „und nt ben gehbrigen praktiſchen 

Vortheilen zu Werke gehef. 

WMancherley Holzarten entiprechen ber Abſicht 
weit ficherer und geſchwinder, durch das bloße 

Stecken der Zweige, buch Vertbeilung Ber Wur⸗ 
zelbrut u. ſ. w. — als durch bie weit mißlichere 
Ausfant; man muß alfo alles biefes kennen. Es 

“macht aber ein fo weirläufiges Feid aus; welches In 
dieſem engen Raume Beinen Pla; findet. 

88 IE auch ſchon vorab biefen Bebkrfuiffen 
vorgefehen worden, indem eime 'ganz fihere, ook 
fländige und erfahrungsmaͤßige Lehre bazu beſon⸗ 
ders vorliieget, welche zu Mathe gezogen were 
den muß; fie iſt betitelt: v. Burgedorf Anleitung 
zur fichern Erziehung und zwedimäßigen Anpflans 
gung der rinheimiſchen und fremden Holzarten, 


— 


4 


{ 
| 


WB | 
0. Bolganten |... 
welche in Deuiſchland und unter ähnlichen Klima 
"im Freyen fortkommen, I IL Th. zweyte vermehrte 
"Auflage 8. Berlm 1791. u 0 
Es wuͤrde alfo bloß Wieberkohlung ſeyn, was 
bierliber gegenwärtig nochmals gedruckt dem Pubs 
licum aufgebänget werben Zönnte, ba dieſe Mas 
terie in jenem Buche, nach den: Öffentlichen Zeugnifs 
ſen der Kemer, in mdglichfter. Kürze erſchoͤpfet 
if. | an: u J 2 
Dieſes Werk iſt bereits in manchen Laͤndern 
als ein klafſiſches zum oͤffentlichen Lehrbuche einge 
führet worden, und ed’ kann um fo mehr ald ein 
ſolches in den biefigen Staaten angefchen werben, 
in welchen die Erfahrungen und Grundfäge dazu 
gefammelt worden fin. 
-  Zene Inleitung begreift alle bier. fortkommende 
Holzarten; man wird auch darin zugleich bie 
preiswuͤrdigſten fremden nad ihrem Mußen an⸗ 
geraͤhmet fipden, und deren Kultne baumſchulmaͤs 
gig darnach betreiben koͤnnen; welches beſonders in 
Abſicht der Nordamerikaniſchen Weymuthskiefer 
No, 355, und ber weißbluͤhenden Aeazie No, 4847 
zu lehren, von einem Königl. Preuß. hohen Generals 
Borft» Departement anbefohlen worden if; beren 
ausfuͤhrliche Wefchreibungen Tonnen aus einem klei⸗ 
nen Buche, betitelt: 8. 3. I. v. Wangenheim 
Beſchreibung einiger Wordamerikaniſchen Holz⸗ 
und Buſcharren, zum. VNutzen deutſcher Forſten — 
- (oflet 8 örd erfehen werden, 
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Von den Verhaͤgungen oder Befrie⸗ 
| digungen, 


\ / 
| 6.335 
Bon den Verbägungen überhaupt. 


E⸗ laͤſſet fi keine Holz⸗ Kultur und Fein Wie 
Derwuche von gutem Erfolge gedenken, wenn nicht 
alles dasienige Davon abgewender wird, was den 
jungen Bäumen Schaden zufügen koͤnnte; wozu 
Halles Vieh und Wildbraͤt, nebſt dem Frevel durch 
Menſchen, ganz beſonders gehdret. 


Es iſt alſo nothwendig, jede Anlage dagegen 
towohl durch wirkliche Schutzmittel, ale durch 
"gute Polizey⸗ Anſtalien zu defriedigen. 


Ben den erſtern kommt es immer auf bie Mm 

fände, und bie Local⸗Beſchaffenheit an, — melde 
son den vorhandenen Mitteln mit dem beflen Erfol⸗ 
ge anzuwenden ſeyn moͤchten? 


In Rebieren, wo wegen des Wildhrätes nichts 
zu befürchten if, Bann eine gute Pollzey und eis 
nige Grabenanftalt gegen Hirten, Schäfer und beren 
Vieh, genug Ichhien; da aber, wo es Wilddraͤt 
giebt — iſt folches alles nicht Binreichend; fondern 
man muß auf Träftige, wirklihe Schutzmittel fhr 
bie jungen. Kaubhoͤlzer denken. 


Holjenban. . \ 19 


Hierzu iſt erforderlich zu wiffen, wie bie Verhä« 
gungen beſchaffen ſeyn mäflen, um die Abſicht zu 
. entfprechen: daß kein Wilobrät barhber fallen — 
- und die Uinlagen befchäbigen koͤnne. 

Dieſes geichiehet Durch 5 Fuß breite, 3 Fuß 
tiefe Graͤben, auf deren innerhalb gefegten Aufwurf 

oder Wall ein fünffägiger, Dichter Flecht Ruͤck« 

Splitts oder Plankenzaun erichtet wird * 


°) Nebertri bener ober of di 
ange ben ale‘ San Zu ve ch in . 


aͤllen, ohne Ausna wit bi F 
Graͤben: —R ber —&ã ren Er * 
te⸗ 


«Kultur, und d 
* der Eching a maus un gutem 


x 


m mi 


lu - oo. 


. \ 
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Zweyter | Abſchnitt. 


Serkunserbaltuns 





Erſtes Kapitel. 


überhaupt, 
5336 


J 


e Von Bewirthſchaftung der Sute 


| 


reine nachhaltiger rorſtwirthſchaft 


— Hu Norhwendigkei beſſerer Korſtwirihſchaft | 
iſt aus dem Erfolge ded Betragens unferer Vorſah⸗ ; 


‚ren fählbar und einleuchtenb geworben. 


In den jegigen Zeiten hat man alfo um ſo 


mehr Urſache, nach dieſer erkannten Nothwendigkeit 
zu handeln, and dem Golsmangel, ber überall dro⸗ 
het — Durch pflegliche Anftalsen nad Moglichkeit 


vorzubeugen. 


Die Einrichtung einer guten Forſtwirthſchaft, 


nach der Werfaffung und den Landesumſtaͤnden, 
gehoͤret für Die Vorgefenten, welche folcye aus ber 
bern Forſtwirthſchaft herleiten mäffen H. Die 


7 Giche Ch, II, 


. — . 


Sorfiunterhaltung 1 
⸗ A 
Ausführung aber, haͤnget von ben Kennfriffen, vom 
dem Fleiße, und von der Gefchidlichkeit der Res 
vier: Forſibedienten ab, ohne welche Figenfchafe 
ten der ketztern — auch die beſten Verfhgungen - 
nicht gehbrig in Aushbung gebracht werden Ehnnen, 
and daher ohne Erfolg bleiben würden. Es if alfe 
norhwendig, gegenwärtig in biefed weitläufige Fach 
beionders fo weit einzubringen, als die Einrichtuns - 
gen bereitö in ben hiefigen Staaten gemacht find, . 
amd gehbrig befolget werben ſollen. | 


| | $. 337. | 
Allgemeine Grundſaͤtze nachhaltiger Forſt⸗ 
| -  wischfchaft. tn 


‚Die Jorften find als Vorrachstammern zu 
etrachten, in welchen die Bedhrfniffe nie verfiegen 
muͤſſen. | | 

.. Bude Wirthſchaft aber, die mit Beſtande ges 
führet werden foll, erfordert eine fehr gemaue Be⸗ 
zechnung und Vergleichung der Einnahme und 
Des ndthigen Aufwandes. 

Bey. der Sorftwirchichafe iſt ber Suwache am 
Holzbeſtande für die Einnahme, bie, Abgabe. der- 

. Yolgbedärfniffe aber — ald der Aufwind ober bie 
Nusgabe zu betrachten. " | | | 

Diefed febt voraus, daß man ben Beſtand 
wife, und deffen Zuwachs nad) Abzug der Abgas 
ben muͤſſe beurteilen koͤnnen. Ferner: daß biefe 
Abgaben beftimme find, und über bie Gebühr — 
nicht uͤberſchritzen werben dürfen. 

| \ 85 — 


⸗ 
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Der Saame wirb ‚Ende Oktobers reif, and 
fliege bey warmen Marziagen und im April ges 
| wöhnlich mie Abendwindeñ ab. 

» Die Sapfen müflen alfe vom Hovembe bis 
zum Maͤrz gebrochen werben. -.- a 
WBey gelinder Stuben, ober Sonnenwoͤrme 
ffnen fie, ich leicht, und laſſen ihren Gaumen 


los. | 

Es iſt allegeit rarhſam, reinen Sichtenfaamen 
auesufden, welcher ſich verfchiedene Jahre niceig 
‚ erhält, und im Vorrath gehalten werden muß; weil 
er nicht jo oft als ‚ber lieferne Hinter einander 
geraͤth. 

Ein Verliner Scheffel Fichtenzapfen giebt im 
Durdhfchnitte 13 Pfund reinen, abgeflägelten Gas 
men, deſſen, fo wie vom Fiefernen, für jeden Mor⸗ 
gen wundgemachten Boden 8 Pfund erfordeiidh 
find: er verträgt fo wenig © ald jener die mindeit 
Erde hber ſich | Ä 


0 8. 333. 
Von der Laͤrchenbaumſaat. 


Man kann, ohne zegtuͤndeten Wi erpyuch 
befürchten, den Anbau des Laͤrchenbaumies in dajn 


ſchicklichen Kevieren nicht genug empfehlen; bat 


unfreitig, Die Rrone unferer LLadelbölyer ifl. 

Er jJiebt fowehl einen hoben, falten, milben, 
als: einen friſchen Stand ın ber Ebene; ja er gedei⸗ 
bet nach den bicfigen Erfahrungen fche wohl im 
Sandboden, wenn folder Dammerde aathan, u 
nur nicht duͤrre wird, 


on Holzanden. 0 sıq 


' Mm große Etrecken in der Abſicht aus dem 


Saamen anzubauen: daß die Staͤmme nicht ver⸗ 


pflanzet werben follen, muß man zur Ausfaae 


ſchlechterdings einen recht friſchen Boden wahlen, 


welcher weder ber Dörre, noch zu vieler Naſſe aus⸗ 


J geſetzt iſt. 


Der Saame verträgt eben fo wenig das Auf⸗ | 


lodern des Bodens, nody eine Erdbededung: fons 
dern verlangt nur auf wundgemaehter Eroe . zu 
liegen. 


in den März gebrochen, wobey man fi huͤten 
muß, nicht alte, leere, für gute und volle zu greis 
fen; Erftere unterfcheiden ſich burch ihre matte, 


graue Barbe, und durch ihren Si am. britten Trie⸗ 


be der Zweige. 
Das Serausbringen des ‚reinen Saamens iſt 
beſchwerlich, weil die Wärme: ſolches nicht verrichtet, 


-fondern Die Schuppen nur noch mehr zuſammen 


verklebet. 
Die Zapfen werden uͤber das Kreutz verſchnitten. 


Die Zapchen werden vom November an bis | 


und fodann die Saamen aus ben Schuppen. mit | 


ber Meſſerſpitze geſucht. 
Ein Pfund Zaͤpfchen giebt. 3 Loth Saamen 


mit Flaͤgeln, von welchen nach dem Abreibey 2. 


Loth reiner Saame verbleiben. 


Es würde zu koſtbar ſeyn, dieſen Saamen ſo : 


aus der Hand zu werfen, mie mit den übrigen, 
weit wohlfeileren Nadelholzſaamen wohl gefcheben 
fang; man zettelt ihn alſo in die gepflügten Fah⸗ 
ren, oder in die gehackten Rinnen, da man denn 
mit 3 Pfund reinem Saamen auf jeden Morgen 


techti. 
Kk 2 - | 


X 


a“ 


\ 
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Fuͤnftes Kapitel, - 


Bon den Saat» und Baumſchulen, 


auch von dem Pflanzgefchäfte 
| überhaupt, 


9.33% 
- Aigen bey der Baumpflanzung in ben 
Vorſten. 


⸗ 


Are den obigen ðolzarten im Großen, hat m mar 


in jedem Meviere Urfache, den Anbau biefer und ats 
derer mehreren Holzarten und Fruchtbaͤume im 
Beinen, und durch Das Pflanzen zu treiben. Man 
darf ſich aber Feines gluͤcklichen Erfolges dieſes Ge⸗ 
chaͤftes getrdften, ſobald man dabey nicht nach 
fihern Gruͤnden und mit den gehörigen praftifchen 


Bortheilen zu Werke gehet. 


Mancherley Holzarten entſprechen ber Abſicht 
weit ficherer und geſchwinder, durch das bloße 


Stecken der Zweige, durch Vertheilung Ber Wur⸗ 


zelbrut u. ſ. w. — als durch bie weit mißli 
Ausſaat; man muß alſo alles dieſes kennen. CS 


“macht aber ein fo weitlaͤufiges Feid aus; welches in 
dieſem engen Raume Feinen Platz findet. 


Es iſt auch ſchon vorab dieſen Bediͤrfniſſen 
vorgeſehen worden, indem eine gam fichere, volle 
ſtaͤndige und erfahrungsmaͤßige Lehre dazu beſon⸗ 


ders vorliieget, welche zu Rathe gezogen were 
den muß; fie iſt betitelt: v. Burgedorf Anleitung 


zur ſichern Erziehung und zweckmaͤßigen Anpflan⸗ 


“sung der rinheimiſchen und fremden Hholzarten, 


4 J 


u Holzantau 917 
weiche in Deuiſchland und unter. ähnlichen Klima 
"im Freyen fortkommen, L IR Th. zweyte vermehrte 

Auflage 8. Berlin 1791. Bu | 

Es: würde alfo bloß Wiederhohlung ſeyn, was 
hieruͤber gegenwärtig. nochmals. gedruckt dem Pub⸗ 
licum aufgehaͤnget werben Zönnte, da dieſe Dias 
terie in jenem Buche, nach den: Öffentlichen Zeugnife 
fen der Kenner, in moͤglichſter Kürze erſchoͤpfet 

- a | ) 


iſt. | . 

Direſes Werk iſt bereits in. manchen Rändern . ' 
als ein Haffıfches zum dffentlichen Lehrbuche eingen 
führet worden, und ed’ kann um fo ‚mehr als ein 
ſolches im ben biefigen Staaten angeſchen werden, 
in welchen die Erfahrungen und Grundfäge dazu 
gefaumelt worden find. | 
gJene Anleitung begreift alle bier fortkommende 
Holzarten; man wird auch darin zugleich bie 
preiswhrbigfien fremden nach ihrem Nutzen ana 
gerühmet fipden, und deren Kultne baumſchulmaͤs 
Big darnach betreiben koͤnnen; welches befonderd in 
‚ Abficht der Norbamerifanifhen Weymuthskiefer 
No. 355, und der weißblähenben Acazie No. 4847 
zw lehren, von einem Konigl. Preuß. hohen Generals 
Borft» Departement anbefohlen morben if; deren 
ausfhhrfiche Befchreibungen Fonnen- aus einem klei⸗ 
nen Buche, betitelt: 8. A. I. v. Wangenheim 
Beſchreibung einiger Liordamerianifchen Holz⸗ 
und Buſcharten, zum. UVutzen deutſcher Forſten — 
(koſtet 8 ©.) erfehen werden, | | | 


N 


PR 
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‚Don den Berhögungen oder Befrie⸗ 
digungen. 
. 335. | 
Bon den Berbägungen Äberfaup. 


6 täffet fi) Beine Sole Zuitur imb, Fein Wie 
Derwuche von gutem Erfolge gedenken, wenn nidye 
alles badienige Davon abgewender wird, was dem 
jungen Bäumen Schaden zufügen koͤnnte; wozu 
. alled Vieh und Wildbrät, nebſt dem Frevel durch 
Menfchen, ganz beſonders gehoͤret. 


Es iſt alſo nothwendig, jebe Anlage bagegen 
ſowohl durch wirkliche Schutzmittel, als durch 
"gute Polizey-Anſtalien zu defriedigen. 


Bey den erſtern kommt es immer auf bie Um⸗ 
fände, und ‚die Local» Beichaffenheil an, — welche 
von den vorhandenen Mitteln mie dem beften Erfols 
ge anzuwenden ſeyn moͤchten? 


In Rebieren, wo wegen des Wildbrätes nichts 
zu befürchten iſt, kann eine gute Polizey und ei⸗ 
nige Grabenanſtalt gegen Hirten, Schaͤfer und deren 
Vieh, genug ſchuͤtzen; da aber, wo es Wilddraͤt 
giebt — ift folches alles nicht hinreichend; fondern 
- man: muß auf Kräftige, wirkliche Schnemittel fuͤr 
bie jungen. Laubhoͤlzer denken. 


Holsenban. | u sı9 Du 


Hierzu M erforderlich zu wiffen, wie bie Werhůͤ⸗ 
gungen befchaffeh ſeyn mäflen, um bie Abſicht zu 
entfprechen: daß Fein Wildbraͤt darüber falen — 
- und die Anlagen beſchaͤdigen koͤnne. 


Dieſes geſchiehet durch 5 Fuß bereite, 3 zu 

tiefe Graͤben, auf deren innerhalb geſetzten Aufwurſ 
oder Wall ein fuͤnffaͤgiger, Dichter Flecht/ Rüde 
Splitt: oder Planenzaun errichtet wird ” 


I) uchertrichener oder ungeitiger , Hofıgei verwir 
sin file, op Birne, Hakan wi F 

23 ef let A F Bey ae ganıen — ve 
e 5 ur, ie H0 1 
bermale de us in zuten c. 


J 
Zr , 


| U |) 


“ 


” 
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Zweyter Abſchnitt. 


Boriunterhaktung 





0 Erfed Rapitel.. 
Bon Bewirthihaftung der ‚Horfien 
| u berhaupt . 


6. 336. 
Drgorabse nachhaltiger rZorſtwirthſchaft. 


Daer orhwendigkei beſſerer Forſtwirthſchaft, 
iſt aus dem Erfolge des Betragens unſeret Vorfah⸗ 
‚ren fählbar und einleuchtend geworden. J 
In den jetzigen Zeiten hat man alſo um ſo 
mehr Urfache, nach dieſer erfannten Rothwendigkeit 
zu handeln, und dem Golsmange, der uüberall dro⸗ 
bet — Durdy pflegliche Anſtalten nach Möglichkeit 
vorzubeugen, 

Die Einrichtung einer guten dorſtwirthſchaft, 
nach der Verfaffung und den Tanbesumftänben, 
gehoͤrer für die Vorgefenten, welche ſolche aus ber 
vᷣbhern Forſtwirthſchaft Herleiten muͤſſen 9%. Die 


7 Cie Sy IE 


- 
PL] - “ 


‚Gorfiuntergaftung: zar 

Ausfährung aber, Bänget von ben KHennfniffen,; von | 

bem Fleiße, und von dee Befchidlichkeit der Res 

Hier: Sorfibedienten ab, ohne welche. Eigenfchafs 

‚ ten der Extern‘ — aud die beſten Werfügungen . 

nicht gehbrig in Aushbung gebracht werden Fhnnen, 
nund baher ohne Erfolg bleiben würden. Es ift alſo 
nothwendig, gegenwärtig in biefed weitläufige Zach 

befonders fo weit einzubringen, als die Einrichtums . 
gen bereits in den biefigen Staaten gemacht find, 

und gehbrig befolget werben follen, 


s 337- 
Algemelne Orundfäße nachhaltiger gerfie | 
_ on wirthſchaft. 


Die horſten ſind als vorrathekammern zu 
betrachten, in welchen bie Bedhrfniffe nie verfiegen 
muſſen. 

Jede wirihſchaft aber, die mit Beſtande ge⸗ 
führet werden foll, erfordert eine ſehr genaue Be⸗ 
rechnung und YVergleichung der Einnahme und 
des noͤthigen Aufwandes. on 

Bey der Forſtwirthſchaft iſt der Suwahe m — —- 
SHolzbeftonde für die Zinnahme, die, Abgabe der- Ä 
Bolzbedurfniſſe aber — ald ber Aufwand oder die 
Ausgabe zu betrachten. 

Diefes feht voraus, daB man ben Beftand | 
wiſſe, und deſſen Zuwachs nad) Abzug ber Abga⸗ 
ben muͤſſe beurtheilen koͤnnen. Berner: daß biefe: 
Abgaben beftimme find, und über die ein — 
nicht uͤberſchrinen werden duͤrfen. 


| ats Eu 
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Die Beſtimmung des Ertrages geſchiehet 
Aberbaupt auf 3weyerley Art: entweder, bloß durch 


Erforſchung der Größe - und: Eintheiluug des 
Holzbodens; oder der wahren Menge von 6a 


dzugleich. 


Das Alter des als ſchlagbar anzunehmenden 
Holzes, giebt den Diviſor in die verſchiedentlich nad 

Regeln der höhern Vorſtwiſſenſchaft außgemnittciten 
Beſtaͤnde. 

Die Sorgfalt fuͤr die Erhaltung eines bifchene 
den Zuftandes der Borfien, durch Aultur, Aufficht, 
und Abwendung alled Schabend — erſetzt in beyden 
Fällen für' die Kolge den verhälmißmäßigen Abgang 
oder bie billige Ausbeute, und macht die Krug 

fortdauernd und eifern, 


nn 5. 333. | 
Approbicte Methoden zur Bewirchfchaftung 
der Baubholz ⸗ Reviere ) 


: Mach den vorhergehenden Grunbfäßen if bey 
uns bis jetzt die Groͤße der Lanbholz⸗Reviere, bie 
—* ichiſchnur u ihrer | Benirbfaafiuns 
owohl — | 


9 Die au⸗ —* Deriöriften wegen , Yübruns 

2 ’ in Laubs als Viabelhölgern in v4 

önigl —5* Sorfen unter dem Generals Dis ' 
rectorium, find auf Königl allergnädigken Special⸗ 
Befehl, vom 33- April 1797, durch das Reglement 
wegen Führung des Haues, und der damit ver⸗ 
bundeneh_Sorfteintheilung in den "Rönigl. Dreufis 
— Forſten ertheilet; welches die —* sk 

ienten ſich bekannt. zu machen, haben 

AnmerE, 3. dritten ‚Auflage. 


‘ , } 


Abprobitte Methoden zu Bewirthſchaftung ber 


« n:Zorfunterhältung 98 . 
" auf· Baumholz, ad - nl 
. ' b): Stammfchlagholz, ober 
0 a) auf Bufchholg gemein. Bu 
Alles dieſes feet voraus, daß die Reviere 
geometriſch vermeilen und in Riß gebracht feyn 
möäflen. . — nn 
Die Baumholzoͤrter erforbern zu. ihrer, Wolls 
Fommenbeit eine längere, Reihe von Jahren nad) 
jeber Art befonbern Befchaffenheit — als die Stans 
genſchlagholzer; diefe aber wieder viel mehr Zeit — 


als ein bloßer Unterbuſch. Ä 


Diefeb gehbrig, nach Beſchaffenheit der Solze 
arten, des Bodens und der Beduͤrfniſſe auszumit⸗ 
sein, und darnach die Wirthſchaft einzurichten, gehd⸗ 
get zur hoͤhern Zorftwiffenfchaft, und iſt durch die 
an Ort und Stelle gefchehene Eintheilung bereits 
groͤßtentheils bewirket. — | | 

Dem Zorftbedienten bed Mevieres liegt alſo zu 
Erfhllung feiner Pflichten ob — dieſen Vorſchriften 


gu folgen, ohne etwaß hinzu noch Davon zu thin, 


oder darlber Mhıgeln zu wollen; dafern fein Gutach⸗ 
ten nicht verlanget werdkn follte 


4. 339. 


Nu 


MNMadelholz⸗Reviere. | 
Eben fo verhält es ſich in Abſicht der Wadel⸗ 


u Holz» Reviere, welche gleichfalls geometrifch ver» 
meſſen, kartiret, und an Ort und Gtelle wit Untere 


ſcheidungsmerlmalen eingetheilet find. 
Bey dieſer Eintheilung bat unker der Regie⸗ 
sung Friedrichs des Zweyten durchgehends das 


* 
. 
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ſiebzigjaͤhrige Alter der Nadelhblzer ‚gumm Divifpe 
der Flaͤche für ben Turnus angenommen werben 
muͤſſen, weil man es damals nicht beſſer ver⸗ 
ſtand. 
Da es aber allerdings einleuchtend genug if; 
daß in einem ſolchen Alter der Umtrieb unferer Na⸗ 
delholzforſten nicht mit, Vortheil gefchehen, und bie 
Bedärfniffe an ſtarkem und Mittelbauholze, Sägen 
blocken, und ähnlichen Sortementen 'erlänget. were 
ben könnens fo iſt nachher- · von dieſem Turnus mit 


u Grunde abgegangen, und das Alter der haubaren 


Liadelhölser im ben Biefern: Revieren anjebt auf 
zweymal fiebjig oder, 140 Jahre in fofern angenom⸗ 
. Mm worden, old bie unumgänghch nbthigen jährle 
hen Bedärfnifle, in Ruͤckſicht eines fehr verminder⸗ 


"tem Forſtgeld⸗Etats, aus dem 140ſten Theile des 


Ganzen, oder aus einem halbın abgemarkten Schla⸗ 
be jährlich erlanget werden kbnnen. _ 

Ohne wichtige Gruͤnde, "bie nur eine Aus⸗ 
"nahme machen, darf jaͤhrlich nicht mehr als der 
Taofte Theil des ganzen Vadelholze Revieres abge 
srieben werden; außerdent' muß . hierlider befondere 
Anfrage geſchehen und hoͤchſte Genehmigung erfol⸗ 
gen. 

Eben ſo verhaͤlt es ſich in den wenigen, zwar 
vermeſſenen, aber noch ungecheilten Revieren, in 
welchen die jaͤhrlichen Schlaͤge von den For ſtbedien⸗ | 
- ten vorgefchlagen, von dem Forftmeifter angewie⸗ 
fen und gemelvet, durch Feldmeſſer aber abge⸗ 
fiedet und eingemeſſen werben mäflen; damit 
— mern ed möglich if, — nicht ber 140ſte Theil 
bed Ganzen in einem Jahre üÜberfchritten werde, 
In Revieren hingegen, welche, wie manche Pro 


ı 


Sorfunterbattu, 0 598 


sat» Balbungen, gar nice vermeflen find, läge 
fich Zeine regelmäßige Wirchfchaft gedenken, denn 
. 46 wird immer entwweber zu viel ober ‚u wenig Holz 
gehauen. 


ee 


. 340 
Abbrobirte Methoden zu Bewirthſchaftung ber 
. ans Laub s und Nadelholz gemifchten Reviere. 


Da ganze: Forſten nicht immer nur eine holz⸗ 
art enthalten, fondern aus mehreren, fowohl Laube 
ale Nadelhölzern gemsfcht befichen; fo kommt bey | 
deren Bewirthfchaftung, bie, in jedem einzelnen Re⸗ 
viere praͤdominirende KAolsarı in Betracht: wornach 
die Vorſchrift zur Eintheilung aus Gruͤnden der ‚his 
hern Korftwiffenfchaft gegeben wird. 


Es ift allemal ficher und Dienlich, jebem gi 
miſchten Reviere, durch Die darin zu führende 
Wirthſchaft, eine ſolche Richtung zu geben, daß 
es für die Solge zu einerley und zwar zur vors 
"züglichften “Holzart umgefchaffen werde. Denn ed 
bat faft ide Holzart ıhre befonderen Eigenfchaften 
und Bedärfniffe, auch verſchiedenen Wuchs und 
Ruben, und es ift michin fchwer — mehrere Kolss 


- arten nach einem Fuße zu behandeln, ohne daß 


Die eine oder die audere dabey nicht leiden ſollte. 





16 Oekonom. techniſche Kenntniſſe. 
| Zweytes Kapitel. 


i Bon Bewirthfihaftung der gaubholze 


Reviere insbeſondere. 


$. aur. 
Von Bewirthſchaftung der Baumholz-Reviere. 


UÜnter Baumholz⸗ Revieren oder Hochwaldungen, 


werden ſolche verſtanden, in welchen fowphl das 
Kaubs als: VNadelholz vom Saamen an — bie zw 
feinee Vollkommenheit übergehalten und in folder 
erſt genußet wird. Ber der Benusung kommt eb 
darauf an: — 
3) den verhälmigmäßigen Theil des Bann, 
aber ben wahren Ertrag — wegen bed Nach⸗ 
halted und einer immerfort währenben gleichen 
Nutzung, jährlich nur zu hauen. 
2) Den natuͤrlichen Auffichlag und Anflug beym 


Hiebe nach den ſchon gegebenen Regeln 38 


begünftigen; und 
3) die Eünftliche Holz Kultur niche zu verfäumen, 
Alles dieſes fehet voraus, daß man die Volls 


kommenheit jeder Holzart, fo weit ſolche nach den 


Local⸗Umſtaͤnden zu erreichen moͤglich iſt — genau 

kennen, und zuvoͤrderſt vom ganzen Beſtande der 
Waldung, die bdewirthſchaftet werden ſoll, unterrich⸗ 

tet ſeyn muͤſſe. 

Nach ſolchen Grundſaͤtzen, werden die Vorge⸗ 

ſetzten im Stande ſeyn, ſicher zu Werke zu ges 

ben; man wird denjenigen Theil ber Laubbaunge 


. 


f . 
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bölzer, ohne fi) an abgemarkte Schläge zu kehren, 
der Abſchaͤtzung der Beſtaͤnde mit Vorficht alle 

, mälig vornehmen, der, nachdem er vom alten Holze 
entbibßt werben, ſchon wieder mit thchtig zugezoge⸗ 
nem Nachwuchſe verfehen feyn muß, Es wird auch 


um fo weniger gefeblet, wenn folche zugleich ange u | 


arıffenen ‘Theile ded Ganzen, nach den vorhabenden 
" Jahren, mit der jährlich abzutreibenden Morgenzapl, 
wie billig, ih einem sechten: Verhaͤltniſſe - fichen 
Tonnen. 

Man whrbe ſich hingegen ſehr irren, wenn man 
Bei ſchleunigem kahlen Hinweghauen ganzer Schlaͤ⸗ 
ge, ohne auf natuͤrliche Beſaamung, Schutz und 
Schatten, auch Schonung gegen die Viehtriften oder 
ben Wildſchaden zu ſehen — dieſe Abſichten zu er⸗ 
reichen, hoffen wollte. 


5. 3423. 
Von Bewirthſchaftung der Schlogbolz ⸗ Reviere. 


"Die mehreſten Caubholzarten ſind geneigt, 
aus dem Wurzelſtocke wieder aussufchiagen und 
Sol; zu tragen: wenn — 

1) der Boden angemeflen : gut ' ad das Alima 

milde iſt. 

8) Wenn die Stoͤcke nicht zu alt, folglich nicht 
im lebhaften Wachsſthum find. 

3) Wenn der “ieb außer der Wachsrhumsseit 
entweder ſpaͤt im Herbie nach dem Abfall des 
Laubes, oder ganz zeitig im Fruͤhlinge vor dem 
Ausbruche ber, ‚Blätter gefähret wird; und. 
endlich 


- 
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4) wenn der Sieb fo dicht als ‘möglich über 
der Erde, recht glatt und ſchraͤge — mil 
ſcharfen Werkzeugen gefchiebet. 
Unter ſolchen Vorausſetzungen, werben bie Ram | 

viere nach Befchaffenbeit der Holzarten — zwiſchen 
_ zwanzig und vierzig Jahren in fo und fo viel Jah⸗ 
zen, nad ihrem Slächeninhalte auf Stangen⸗ 
Schiagholz eingetheilet, und man treibt jährlich 
denjenigen Theil kahl hinweg, welcher nach folder 
@rundfäken ald eine immser fortdauernde Brenn⸗ 
haolzausbeute angefehen werden Tann. - 
So fehr auch die Gewohnheit faſt noch übere 
all Kerrfchet, ſowohl Baumholz ale Schlagholz dey⸗ 
ſanimen und untereinander zu haben, ſo ſchaͤdlich 
A ſolche in ber That auf eine oder Die andere It, 
Man kann ja beydes in einer Forſt ‚befonders hal⸗ 
ten; ohne das Schlagholz durch die Standbaͤume 
zu unterdruͤcken oder zu verdaͤmmen; ohne dadurch 
leere Flecke in die kaͤnfligen Gehaue zu bringen, und 
- ohne anf andere Bortheile, welche gefchloffene 
Baumholzoͤrter gewähren — Verzicht thun zu 
muͤſſen! 
Es beruhet dieſes indeſſen auf den Einrich⸗ 
tungen, welche von einem Forſtbedienten nicht 
abhaͤngen. Dieſer Umſtand iſt aber nur gar zu 
. MMterd ven denjenigen verkannt geweſen, von 
* ſolche Ciurichtungen gemacht worden 

m). 

Es verfichet fi von ſelbſt, daB in den abge 
griebenen, Gehanen, Teine Vichreife cher Sıatt 
| finsen 


. 9) Im weyten Theile 6. 250 — nö. iſt hitrin gruͤu⸗ 
Uce Anleitung gegeben word. ’ f ie 


finden koͤnne, bevor nidr aller Wiederwuchs dem 
Aal Viehes entwachſen iR; ferner: daß ber 


Wehaue dorch thätige Kultur verjüngel, 


amd dalin ein hiureichender Nachwuchs von jungen 
Holze vorzhglich. durchs Nachpflanzen gegagen wer⸗ 


den muͤſſe: weil die Saamenpflanzen waͤhrend der 
Burger Schonzeit ſchwerlich auflommen; endlich aber 


worh die alten Stoce abſterben, und die beſten Ge⸗ 
haut in: Dibfen verwandelt werben wörben, 2 


1 tt $ 3% . | Be = 
“ Bon‘ Bewirthſchaftuns der Valchhitten 


J ag dlgweheh 7 welche nach ihren natarlichen tr. - 


genſchaften niche zu Baͤumen und anfehnlichen 
Stämmen erwachſen, aus denen Fein ſpaltiges 


ab Ruh rönnhölg, " fordern nur Meflg. ober 


tiere und: Wäfenhelz: erlange werden kannz mels 
che unch·ale Straͤuchhoiz auf Keim "Stannme:nicht fo 
Lange als Baumbolz ausdauern — geben: in den 


Gegenden, in denen das Brennholz beynbthiß iſt — 


in 8, 12, 15, 18 Jahren nad Beſchaffenheit 
ei Boͤbens und - der Adrigen Lodat eiltitkände 


write = Helee Vortheil - bergleichen Wellens . w er 


wuele? Baches Porſchengoa · Zr a 
Ingreifpäin  . * 
eier Aerzn : weich - Aberal wie * verfahren 


Btanganbalse. verfohrens nur gefchieht. ber Umtrieb 
dns wech rczerer Zeit, weil. ohnedies of San vn 


Eon Gen rn kam ee 


— u tr, u ' E 
Hin Korfimutergäkung: .... Sag 


.. 


\ 


8 
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eya un. "RR 344. ° BEE N ee 
\ Son Zexwiethſchaftuns der Reviere⸗ in —* 


zugleich Obers ‚und Unterholz mit: aan 
vermengt — gehalten werden muß · 


Die Fehler der Vewirthſchaftuig ner ob 
she nuf Ober / und Unterholg zugleich‘, find dk 
geruͤget, und der undermeibliche Nachtheil aſt ze 
gleich gezeiget worden. 


Da es aber noch ſo oft der Sal if: daß m | 


“ dien. Fahler begangen werben ‚muß; ‚fo: duͤrſte d 
allerdings hierher gehdren — zu zeigen: auf weiche 
Der:des wenigfte Schnae bey eiper Ace Di 
ſchak geichehen komme. .-. 


5 “ Vieſes hängt nein. Förfiee 004 4 ‚mühe 
Habs zu wäblenden holzorten, und Der Mengf. Do 

Yalmusen sah). Die ron Mehfchienume Gedfe „auf. jedes 
Morgen im Untseheige: mr cbey jedun Ah 
wbengebalsen werden. SEE 


— Br 


— — — — — 


u. "ri white, Wriät, bendeing Pe u 


cohne "Ausnahme bierbens uͤlerein zu en | 


u header 


aulidie | 
Baumarten, gleich Äh fichen laflen wollke: DE 


fü 


ches beienders eigent umlich iſt. 


Saumi ſich in Arſte!ausbreiven es. iſt aber euh 
“Ans der IErfähremg belafinti, daß eine Ark vor. de 
andern noch mebit dazu gig, une 


rin zwäh. gEHB TAB ale: canzain ahen⸗ 





Genßumergaitung, u 


| 2, man eben die Bichten Kronen det Stand⸗ 
blume den Linterwuchs erfliden; fo iR es auch 
nathrlich: daß diejenigen Holzatten, welche fih ant 
mehreften nubreifen ‚ und bie dichteſten Kronen bile 

ben; , am ſchadlichſten ſeyn mäffen 


Weil aber. dieſes aben von den ſonſt nukberfei 
| Baumen, ‚als Mafiohpen und Eichen, geichiehet; fp 
it man Reöiwegen nur gar zy oͤfters veranlaſſet 
worden, des Guten zu viel zu thun, dadurch aber 
dem' Uliterholze einen unierfetzlichen Schaden anzu⸗ 
kichten! Bu 
Baumdholzer, welche mebe pyramidal erwach⸗ 
fen, und folglich weniger Raum bey einem hoben 
uchfe einnehmen — find Dazu weit fchidlicher 
als jenz, und der Unterwuchs läuft weniger Gefahr, 
gierher „dehdren: “in gutes Boden — die Eſche, 
und in ſchlechterem — die Birke; von welchen fügs 
Ip md, einmal fo ic. als ban Daher und Lichoi 
übergebalien werden konnen. | 


Es bleibt inbeffen in allen Sällen immer mild - 


äbrig, als die, bey jedem Hiebe des Oberholzes uu⸗ 


fehlbar entſtehenden leerenFlecke ſogleich wieder 
Bepflaenzen wit ſolchen Yolsarıin za er⸗ 


gaͤnzen, dus denen das Unterholz beſtehet; welche | 


vamıng, alsdann ben dem folgenden Hiebe — rauf . 
47 oder —ã—,ùŸ———— find, - . 
3 DET Alter zum Umttiebe ndes 

u Jugtech vernünftiger Weiſe/ die 
Menge dee uͤberzuhaltenden Laßreifes, Oberſtaͤn⸗ 
Sin. Poppelobextandet ind ᷣaupebadume fuͤr jeden 
Morgen, iM. Gehauaunath He vetſchiedenen Gele 


Sn 





Pd 
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arten, hen ſchnellern wet fengſamern | au 
| beftinnmen. ' 

Denm hat man einen, uUnterhutch, welcher in 1 
Jahren sumgetrieben wird, fo. folgt: daß hey vier 

. maligem Abtriebe eines Gehaues Die uͤbergehaltenen 
Bäirne weit jhnger und’ ſchwaͤcher, alb in nem 9 

bis sojährigen Stangenſchlagholze nach Nermaligen | 
Abtriebe deffelben ſind. 

Es kommt alſo hierber ‚hefonberb auf Enge 

Ucherlegung folcher Umfiände, und auf gefchidte 

\ Direction des innern Detriches des derghohan 
Br Drittes gapitel. 

Won Wewirthſchaftung der Pr 

BR en 
. Bon Benistfgefuung dw ia 


Di Anweiſung der ige ab ara | 

des Jorfimeifters, der’ Foeſtbedienten? Uegt 0b 

ſolche in. Vorſchlag zu Irina. und. jobape. ber 

Sieb des angewieſenen Song —— 
mine fuͤhtren. u | 

| Es iſt ſchon unten: ‚der. Ren: eng 

gung des ‚‚narhrligen Anflugesgezeiget. nö 


li 
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daß ide in den Ziefermwäldern nicht aus ber ur 


Acht geiaffen werden, müfle. Es wuͤrde daher ſehr 
gefchler feyn, wenn der nach den Merkmalen durch⸗ 
gſchalmte Schiag ſogleich mit einem Male kahl 
abgcholzet würde ;. da die Erfahrung mehr als hin⸗ 
länglih bemeifet, ‚daß es ‚auf dergleichen. kiefernen 
Echanen mit dem Wiederanbaue febe koſtbar und 
babe bach mißlich zugehe, . 


u bleibt daher in aller uhfct gut, wenige 
ſieu⸗ Grey Jahreeſchlaͤge oder des Ganzen mit 
einander anzuhauen, in Schonung zu legen, darin 
die Bedrfniſſe während drever Jahre heraus zuneh⸗ 
wien, alle Zahre aber einen neuen Schlag hinzu 
zu ziehen und emzuhägen ; nach erfolgtem Anfiuge 
in dem erſten Schlage aber die Saamenbaͤume all⸗ 
maͤug heraus zu hanen, bewor ſolche im jungen 
Hole zum Nachtheil deſſelben, oder zum Verderben 
ber Saamtnbaͤume ſelbſt — verwachſen. 


gn gleicher Orhnung if. von Jahr gu Jahr 
dem erſten Hiebe ‚zu folgen. Man wird ſolcherge⸗ 
ſtalt dauter wieder in Stand geſetzte Schläge bins 
vrerlaſſen. die für Die Zukunft, ohne anſehnliche Bes 

fäungaoften in. Anwuchs find, und von Horn here 
ein nad 30 Jahren wieder sur Hung. einsehen 
werden koͤnnen. 


Ates dieſes wirb um fo ‚fiherer errelchet, wenn 
‚auf vie Saamenjahre bey Einhaͤgung und Wunde 
machen der in Urbeit feyenden Schläge Nädficht gee 
nommen, und dadurch ba ſchaͤdlichen Verraſen 
vorgebenget wird. | 


. 
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Oelonom tenife Kehntife 
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Kon Benierfiaftung der Fichten Kar, 


Sd nuͤtzlich die Aushbung obiger Regeln ſich 
in Kiefern⸗Revieren beweiſet; fo’ nachteilig wirt 
ſolches In Fichten⸗Kevieren fepn, 

Die Fichte, welche mit “ihren MBurgein anf 
ber Dberfläche -ded Bodens fortläuft, wird Ka 
zur. Beute der Sturmwinde, ſobald fie, 
durchs Ausleuchten einen einzelnen Staiid —* 
oder die Schläge von einer, den Abwinden Run 


. u. “ 


gelegten Seite ber angetrieben werben, . J 


Da nun noch überbied der. Saame ber Bicke, 
gewdhnlich mehrere Jahve hinter einander nick 
geräch:. fo ift eß um fo mißlicher, auf den. nau⸗ 
lichen Anflug allzuviel zu trauen. 

Nichts iſt thoͤrichter, als bie Loeal Einshälung 
ber Fichten sMeviere in geniffe Schläge; de MM 
Wiederanbau, fo wie mancher unvorherzufchender 
Umſtand — als Saamenmangel, Windbruch, 
Wurm⸗Trockniß, Raupenfraß u. ſ. w. — von Bit 
fallen abhängen, welche ‚eine jede ſolchergeſtalt von 
witzig feflgefeigte Bewirthſchaftung alteriven ‚und die 


Einrichtung gleich wieder hber den Kaufen.werfai; 


wohon man nur gar zu betruͤbte Veyſpicle [chen 
ann, 

Nichts if hingegen : gu nachhaltiger Bewirthe 
fchaftung der Fichten sMeviere ficherer, ale ihren 
wahren Hofbeſtand vorfichrig auszumitteln, «uf 
folchen den jährlichen Ertrag zu gründen und fh 
zuſchen: dieſen aher nach Regeln der Klugheit” 


» 


u wire 


- — eng 
“ 


RE Berumteigältung, . a 


und Erfahrung, jährlidy. da 4b3unuten, wo ſolches 
nech:. ME weuichedenen Rage der Berge,.kan Pas 


meidung der Bloßftellung gegen die Eturmminde 


N 


von Wiſten, nach bem verſchiedenen Buge in den - 
Thaͤlera und-Schlüften, gehdrig und md bei we⸗ 
ne Odfahr durch kabtgairi bene Sage am 


. ? 


non, 

Der Gebirgeboden ‚ auf welchem die hin 
Mine Welllemmenheit prangen, iſt dem -Muhtröda 
nen nicht fo fehr —i-ald.der. Dhrre, leichte Rıeferng 
böden ausgeſetzt; das Bedeilyen der Ausfane. iſt. al⸗ 


f6 auch weniger Schwierigkeinen unterwogfe:, ‚und _ 


nianı "gehet wegen des dfiern. Saamenmangeld ficher, 


ven nbthlgen, ‚mehrere Yahre dauernden Saamen 
— für die Zahresſchlaͤge immer warräihig au 


baken, ſolche damit gbuich gehörig, und ‚wie ges 
lehret worden ift, zu befaͤen. Den natuͤruchen An⸗ 
flug kann man nur als eine milde und unerwartede 
Beyhuͤlfe detrachten, womit Die Natur in beichene 
fen, und unſern Fleiß zur Einſammlung ber Saa⸗ 
men für die Mißjahre aufmuntern, keinesweges 


aber einfchläfern will. Um den naruͤrlichen Anflug 
dey Saamenjahren erwarten zu kmen, bhrfen, die 


Schlaͤge hintereinander nie zu: bikit von Morgen 
nach Abend werden. Ss if alſo nbtiig, lauien 


BBeſeiſchita⸗ in Fichtenwaͤldern zu fhhren * 
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, Beffelfchtä e * Jolche N rind herun mit hohen 
Holze umg en bleiben, bis der aufs vorhanden if. 
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so” Detonmn. — Kenatife 


en 37. J 
Be Benitfdeftung tr Bee. | 


m. anvbhulichſten find. bie Weißt. wit 
den Fichten in den Gebirgsforſten nermifcht zu fin⸗ 
den, vnd muſſen ſich, alfo nach der Bewirthſchaftung 
ber letztern mit, richten, dafern fie nicht den: bes 
trächtlichfien Theil ſelbſt ausmachen. 

Man ſindet aber chen deswegen nicht ſelten, 


veß & mit ihrem ‚Anfiuge. nicht fo ger als- mit 


jenem fort. will, indem. fie ganz beſondere Figmms 
ſchafren haben; ba ihr Saame nicht fo lange tͤch⸗ 
Aig::bleibt,-bie Ausfaat auf Bloß getriebenen Schloͤ⸗ 


‚gen auch zuviel vom Froſte und ven ber. Kite leie⸗ 


Det; ber Saame ſelbſt aber nicht: fo weit, umb 
nicht wit: beflänbigem Winde abflieget; her Anflug 
auch: gar leicht, von den fchneller in bie Höhe 
kommenden Fichten überwachen und verbämumet - 


wird. 


Dieſe Betrachtungen fuͤhren auf die Entſtehung 
sub ‚Unterhaltung der Tannenwaͤlder, und lehren 
Kegein zu ihrer Fünftlichen Bewirthſchaftung; in:fes 
fen man mit gefchloflenen Tannenörteen zu. thun 
hat, und ſich nicht nah den Fichten zu richten 
braucht, — welche fich aullerdivge blernach nicht be⸗ 
handein iaſſen · wolen. 

Da die. Weißtannen nur. in gutem, tiefen, ſchwe⸗ 
ren Boden gehbrig wachſen; Pfahlwurzeln treiben, 
und folglich dem Windbruche bey weiten nicht fo 
ausgeſetzt ſind, als die Fichten, ſo paſſet die Mit⸗ 
telſtraße von dem, was von Bewirthſchaftung der 
Siefern und Des Fichten gelehret worden iſt. 


ı® 
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2.88 Loemmt alfa punbrberk, auf die —** 
Des. 2 mohren, Darin und deſſen moͤg⸗ 


es an... am feſtzuſetzen, wie hoch de 


—* triras er mis Nochhalt belaufen kdunt. 


. Diefen Eirag iu "erlangen, Tchlägt man in did : . 


Methode ein, welche in Abſicht der Kiefern geichret 
worden iſt: wornach - bie läge nicht mit einem 


ware Bahı.genichen, fonbern biz BSeärfnifferafnde 


lig and dem angegriffenen Drie genommen iverden; 


mob balchreis aber. ad in Nachwucha ge⸗ 


dade ee. 2 7 er "is ia j IE Se | 


Au: 48 ‚an, f\ BR währe, bevor ber 
Ynflug der Tannen ch erhebst,,- und ſodann keines 
Schattenß und Schutzes mehr vedarf, fo iſt es der 


 Batur — gibandelt: eine, ſolche Flaͤche mit ei⸗ 
*7 Male derzunchmen, auf welcher ber Etats⸗ 


ſa —00 


rtrag für fo viel Jahre befindlich iſt, dieſe mit eis 
nem Male der Viehtrift zu entziehen, aber nur all⸗ 
mälig —A Fa daß Im ſechſten Jahre erſt dee 
zuvorderſt angehauene Theil von Gaamenbäumen 
Zanz entdloßet, und in “in beſfaungeveles junges 
Dickicht "verwandelt fey. 


wer. 


—* Schon mit dem britten Jahre vom Ynfange 


fofeher Wirthſchaft, wird jährlich immer wieder ein 
Jahrettheil der Schonung jugeleget, da dann im 


“ 6ten Fahre die Sache ind Geleife kommt, im zwolf⸗ 


ten Jahre aber der erfte Schlag ſchon dfters wieder 
aufgegeben werden Tann, | 


“ Sollen in ben aus Tannen und Sichten ver— 
miſcht beftandenen Revieren, wiederum Tonnen 
| 815 . 


38 Oekononi.techniſche Keuntniſſe. 
ie zuge zogen werben, [6° mutz man ri Tbeh Wälks 
‚gen Invdrderſt thichkige Saamentannen Aberhälten, 
und ſolche alsdanti erſt naſhhauen, wenn der Anflug 
von ihnen, und durch Nie beſchattet: — erfölgt-iR, 
und ein ſechtjaͤhriges Alter. erreichet hat. ar 
PERF ET ED N an 1 
Bon Bewirthfchaftung ber Lärchentnuiunbätsen 


‚= Da die Kaͤrchenbaͤume ihre Vollkotmenhei 
weit cher als alle unſere andere Vadelhdizer a 
langen, fo ift der Umtrieb, der, mit dieſer Holzart 
beftandenen Reviere auch um ‚To geſch 6; dee 
Ertrag Folglich deſto gtoͤßernnn 

* Diefe Holzart verlangt einen freyen Stand, 
und wird fehr Teiche von andern: unterdtüͤckt — 
fie ‚bingegen verbämmet nichts, aꝛberwaͤchſet aber 
„(7 EEE Zr in 
. Die Bewirthſchaftung her damit beichten Ru 
wiers, kann daher voͤllig nach den, bey den Fich⸗ 
tens Revieren gelehrten Methoden geſchehen; und 
die Unterhaltung geichiehet nach der dazu bereit 
gegebenen Anweiſung. | 
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= Siebenteß Kapitel. J 


on den verſchiedenen Sorfnugungen 
re „ Mberhaupke. — | 


.. Ta .. nt 
..\ 8.399, ni 

Offerte, welche aus den Sorften benutet 
— werdenz⸗ 


J ?. 7 ee a N - , 7 
We haben Eingangs. gedachtermaßen aus allen 
drey VNaturreichen — Objecte, Dusch deren Bes 

koimhung. die Forſten genutzet, und manche De) 
duͤrfniſſe des menſchlichen Lebens hefriediget werden, 
Das Holz iſt aber. das vornchmſte Forſt⸗Pros 
duct aus dem Pflanzenreiche, und auch das. deupt⸗ 

Pu Objeet der Forſt⸗Oekonomie. 

Es hangen zuzleich von dirſen noch verihiee 
Vene Vutzungsarten ab, :meldge durch Die Zugntes 
machung des Theeres, Peches, Ruſſes, ber Potts 
aſche,“ Lohe, Maſt, auch der üherfiſaſſigen WVald⸗ 
weide und Graſung, umb: bed vorläufigen Acken 
baues auf dden Forſtgrunbſtuͤchen .cerlanget werden. 


3 


| 
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wWobey aber: immer der fortdauernde otzbeſtano 
das ⸗auptangenmerk verdienen, 
Die Erde biethet und gleichfalls durch ſich 
elbſt ſehrbetxachiſghe⸗ VIchenmug in den 
Vorſten wir Dig Aufladung uns ng gu 
ter Steinbräche, Lehm⸗ und Thongruben; ber Eis, 
ſfenlager ind: Tocfbricho iſt? ſehr vorthehndk. "Mnch 
dieſes verbienet die ſorgfoͤltigſte Aufmertſamkeit und 
genaue Kenntniß derjenigen, die bey ihren täglichen 
Berufsgefchäften im Innern der. ZBälder, und ſelbſt 
vey der Forſt⸗Kultur und Prüfling der Erdarten, 
beſte Geltaenbeit zw" bergläichen Etgechaagen 
aben. 


Das Thierreich nicht minder — liefert dab 

mancherley Wildbraͤt, gewaͤhret die Waldfiſcherey 

und eine nuͤtzliche Valdbienenzucht. 

m nen nein 6 
. . . vu 


vr 


Won Benußung des Holzes Überhaupt. 
en De . EEE En GR 


"Dub ·Golz insgemein, if- vom fo greßer Ver⸗ 
ſchiedenheit, und die Anwendung deſſelben iR ſo 
Mannigfaleig, als hiernach der ‚wahre. Werth hie 
her oder weit geringer iſt; je, nachdem Seltenheit, 
vorzaͤgliche Güte, verſchiebene Beblirfniffe und möge 
liche Verfeinerung und /Zugutmachung eines Gortts 


‘ quenteß vor beme andern — wegen gewiſſern und 


leichten Abſatzes, Die vortheilhafte Ausbringung ber. 
gauſtige. 

Wezgen ſolcher Verſchiebenheit bed anf. obige 
Anflände gegrimbeten wahren Werthes: iſt au 
Der Schade umi-fg. betraͤchtlicher, wilcher ben 


ran: "Beefbenfunge.- 3348 
orſun und Dim Saaate ſelbſt, Abu entflchet 
—wennbdie Sorten‘ nicht: nach ibrem mögliche 
Hochſten · Werthe zugute gemacht, quogewaͤhlet, ans 
gewieſen und verabfolgetz vielwehr aber aus Aue 
wwiffenheit‘ oder 'Leichtfinn — gang unwirthſchaftlich 


gu anderem Behuſe und. Du geringen Preiſen no u 


ſchleudert wer den. r a 
Fehler, vie bierunter. gu % vielem Nacitbeif 


vorgehen — haben ihren. Grund, ſowohl — 4. 


a5 in uaͤhel eingerichteten unperhältnißigen- LandeAr 
2.dbolztoxen? deren WBeurtpeilung und Verbefferung 
"u. mibt.hiechen, fonbern zur obherm Eorfwiflen 
*. ſchaft gehbren; ab  : 
N in dem inneren Forftweſen ſabſt: in {ofen das 
Holz nicht nach den hoͤchſten-Soͤtzen der geordy 
er. net Tagen auszubringen getnachiet oper ver⸗ 
ſtanden wird: 2.79) 
e Disfes aber. nach Moigkchten beſten⸗ FR 
Beligen, dazu ‚find außer einem unermuͤdeten Fleie 
dem Forſtbedienten die allergenauefle Bekanntheit, 
gmit der, fein. Revier "betreffenden KHelzinpe ‚nad: allen 
ühren Verhaͤltniſſen, und. eine gehnbliche Kawıtniß 
Ren zugute zu machenden Sortemente allerley al 
ſelbſt ſchlechterdings nothwendig.. 
Zur Bekanntchafe mir den. Verhakniſſen de 
geordneten Solztaxen, um darnach jedes Erdd 


.. 


nach feinem kbrperlichen Inhalte und dem böchfien 


BWerthe ausbringen zu können; wirb nur derje⸗ 
nige gu gelangen im Stande feyn, ber, bie in ber 
vorhergehenden. Abhandlung auf marbematifche 
Srunde gebaueten Lehren ſich zu eigen gemacht 
Dat, Der Miethling hingegen — entbidßt von 


un | 





—W 


zan Oelonome vechuiſche Venntniſſe. 


Srundfaͤten, lt grwbhnt‘ and Dandn Lund Chr; 
wird täglich zum: gedßten Schadenider: Farſten, 

Fehler begeben, welche. zberl. fo wenigsanheren. — 
feines gleichen, ‚cher — ald bis beym Nntergange 
der Forſt einlsuchten Noch Biel: ſchlimmer iſt es 
aber auch, wenn. bie Verwaltung ber Bemutzung eis 
ned Reviered fogar in die Hände eines ſolchen Korfle 
dedienten geräth, der: von allen prabtiſch· techniſch⸗ 
dtonomiſchen Holzkenntniſſen entbloͤßet iſtz ber. folge 
AUch auch nur. Ben: gemeinen Schlendrian⸗ auf Koften 
der ihm anvertraueten Forſt nach karigen uhren 
Ach endlich mafdinenmäßig zu eigen mochet· — 

‚Diefen Fehlern, welchen die Verwültung dee 
Waiwer befondeis' susufdjteiben "ift,; Eintgesmupen 
für Die: Folge vorsubeugen, muß ‚man "fi Serläufig 
Uink <heöritifche: Kenmniß von den Gauptgtund⸗ 

ſätzen der verſchiedenen Anwendung des Holzes, und 
fFoiglich von ver hörten Venutung ver For⸗ 
Ken bekannt machen, und: hierauf: die Erfahrung 
U Walde — ſammeln mb anwendeit! .:... . ".... 
J Es iſt hier der Oet, wo man ballig ding-fichere 
Anlraung zu bleſfen ſorhochſt wichtigen: als weitlaͤn 
ſiger Kentniſſen ſuchen kanne und ſie folly.fo vi 
dem Foͤrſter noͤchitz iſt, cin ben folgtuden befondern 
Rapttin zu Finden jehm : =" mehißs 
yo — ꝛ. 
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Ven Bergung dei Merk Amp: 
Bau⸗* und Sektiirhelek 


nu 
LEE Be Ge er 4. er “ n | 
Von Senubung- und. —* bes cwheet⸗ 
"a. Auf: Dat ⸗ und G⸗chitr holzes überkaun 


In Abſicht des Gedrauches, ‚ pelchet vom Rue 
gemacht wird, finden zwey Sauptunterſchiede Stait. 

"Alles: Salz, von welcher Gatsung, Alter. und, Guͤte 
auch ‚Immer fey, beſtehet a Beige der 

mflände, (1113.17 .7 Ze 
in Vusholz; ober. 0. 

» ig Feuexholz. wu 
Das erftere dienet im —* und zu manchei⸗ 
ley ‚Hantierungen, Das andere, welched, an und 


[4 
t » 
her 


Für, fih "and daB 'erftere, fo nie jened — biefe 


FR np. "ölenet ald cine‘ brennbare Eäsftan | 
6 nd chen Stueriitigeäkren wobey ed abe 

Fa "erlejet, und In‘ „den — rirhckgebracht 
wird. | 

Der vornchnfte, 9 wahrer dkonomiſcher Bee 
fimmung entfprächende Gebrauch, beſtehet in modg⸗ 
————— und Brsubwändung' ve⸗ Nue⸗ | 
und Baubolzes, ! 

Das Yiughbts, weiches bil unembehtlichee Ä 
als das zur Feudrung iſt5!kann“ durch keine ande⸗ 
see Producie erjeges werden: wie doch dem 





PY delenen ae) Zkenntnife . 


lehtern mandyerkiv’;anbere, ‚16. Gfinfbhlen, Terl, 
Stroh m ſ. w. m Butt untergejögoben werben 
Venen. oo. 22 % ver d 
j *55 jeder Anw end ng alles Yale, ori 
überhaupt vornehmlich· in Berrächti- · 
iy die Geſundheit des Körper; 
9) der Unterſchied wiſchen altem und jungen, 
-.  Bolgez 
33) Die Gtruchur, dee Wuchs und bie Gellaltz 
4) das Verhaltnijdet einen gu her andern. Helge 
art in mannigfaltigem Gebrauche ; und 
5) die Baumtheile, ob es — u J 
s'Stomme in 
.b Rurzelo 
„® Aſtholz, von einfhndigen mer PRAFER 
Saamet)y,- oder. Schlag und Voſqhen 
(vom Stammausſchlage) ſey. | 
Nachdem ganz allgemelh vom Holze’gehantel 
worden, geſchiehet pin. anjetzt beſondeis dom 
deutzbehe. 
Das Yaugholz indgefarint, veſtehet ans ſech 
Saupt ⸗ Sortementen, von plan ein jedes. beſon⸗ 
dere Figenfcpaften v räntcht * ‚noch ‚die. Ums 
| änbe und die —5 en en in —— 
omnien mäffen; denn &8 giebt — | 


3)-Bpalkigs . er P .55 
4) Schnitt⸗ Er ren Y Bar ur 
9, Werk⸗ und genge Bau⸗ ruhe - 
4 Siangen⸗ | u PH wein Kl 
«39 Beftele und, Bribkre F ehe 
© San we dt: 
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$. 338. 
- Bons fpaltigen Nutz holze überhaupt, 


Unter : fpaltigem ober veißigem !Zusholze iſt 
aur ſolches zu verſtehen, welches. bey einem gefune 
den Stammkoͤrper, in verfchiedener Gtärke, vie 


Eigenſchaft befigt — ſich, Der Länge nach, leicht 
und gerade außeinander treiben, und in verfchiedene 


willhhrliche- Theile zerkeilen oder fpalten zu laſſen. 


\ 


Svorſtbenuhans. 345 . 


E85: darf alfo nieht gebrehet, maferig, Aflig, nicht 


- voller Rindenbeulen und auch nicht ausgetrocknet 


DaB Spalten iſt alſo bie erfie und vorsöglich, 


| ſte Eigenſchaft: denn ob auch ſchon aus fpaltigens 
Nutzholze andere der übrigen Haupt» Sortemente. 
‚eslanget werden koͤnnen, fo fchiefen fich hingegen jes 


ne doch nicht zur. Spaltarbeit, zu welcher obige Eis 
genichaften ganz unentbehrlich find, 
Ju verfchiedenens Bebraudye werden pielfachs 


Gauungen von Spalt Uugholz geſucht; welche 


unter zwey Haupt⸗ Klaſſen, naͤhmlich: 


1) in Klotzholz, und 
&) in Stangenholz, 


j au bringen find. 


Dos Klotzholz feht Marke ‚infänsige Baum⸗ 


woraus, von welchen - entipeber — 


a) lange, oder 
“ b) kurʒze Sorten Epalthe 


erlanget werben ſollen. 
| Das Stangenfpaltholg wirb In den Laubhälzern 
ab Sgplagholz, in ben Nabslhdigern aber 


and jungen uunterbrädten ober in dem Jahrede 


2346 Oekonom. kechniſche Kenntniſſ. 
ſchlage einzeln vorlommenden jungen Damme ge 
nommen. u , 
Vem —* iabheſonder 
Te laͤnger die Gattungen find, welche end 
Bäumen gefpalten werden follen, je reiner und gerw 
"Der muͤſſen die Staͤmme ſeyn. Die mehrefte Spalt 


arbeit wird aus Eichen, Büchen und LIandhölum 
verfertigt. Aus. lange Klonyholze von den beyden 


erfiern — werden Ruder, Achſen und Pipenſtaͤbe 
aus den kuͤrzern aber alerley andere Gtäbhöhe: 


on Dshoft : Tonnen,s Böttcher « und Bodenſtäben; 
desgleichen fhr bie Wagener oder Stellmacher - 


Egeballen, Wagenleiterfcheiwen, Pflugahge, Pfuß 
und Wageneinhaͤngſel, allerley Ortſcheide, Pnghe 
arme, Egenſchewen, Pflugbuchſen, Kutfchradfelgen 
Pflugſtreichbretter, Bauer⸗Sackflih rer ⸗ und in 


tillerie⸗ Felgen — beſonders and Wächenhol; ge 


fpalten; ferner zu Rand u Schachtelfpan « und 
Drechsſlerholz. 

Zu aller ſolcher Urbeit kann das Hotj in jOR 
Jahres zeit mit gleichem Erfolge gefäller werden, 


weil von den alten Baͤumen kein Ausſchlag zu m 


- warten ſtehet, der Güte des Holzes aber in feinen 
Falle etwas abgehet, wenn es gleich nach dem Gi 
len gefchälet, zerfpalten und getrocnet wird. 

- Aus Nadelhoͤlzern werden Bbttcherkloben und 
Stabhblzer zu Salztennen und Yadfäffern und au 
- dern Gefäßen verfertigt. Die hierzu “befkinmick 
Bäume, muͤſſen außer Der Safızeit gefället werben, 
weil das Sommenhelz gleich ldot u Din 
wird. 


[4 
4 . 


| 


dorſibenuhung. ur 
Zn Er 
wom Etangenfoalthoge Insßefonbere; 


Gefpaltene Stangen ‚werben von Eichen mid 
andern feſten CLaubholzarten im Schlagholze — jur 
-Bottich s Kufen « Faß und Tonnenreifen, Dach⸗ 
und. Zaunlatten; fo wie zu letzterm Behufe die Lies 
delholzarten beſonders angewendet. Beyderley fi a 
außer der Saftzeit zu. hauen, | 


$. 355. . N 
Bom Schnittnutzholze. 


Unter Schnitmughols , find alle Diejenigen ‚ 
fr Solzwaaren zu rechnen, welche auf den Schneide⸗ 
muͤhlen oder durch Sandſaͤgen zum verſchiedentli⸗ | 
:chen Baue, zur Tifchler > Wageners und amberer 
Arbeit vorbereitet, und der Ränge nach in heſtimm⸗ 
se. Theile gerzenner werden. 
Alle Gattungen ſind unter ywey Haupt⸗ Klaſſen 
u bringen, nahmlich: unter = 
I) gerades, und 
9) ;Erommes.Schnittnugholz. 
Das gerade wird ſowohl aus Baubblzern a | 
"us allerley Saͤgebldcken — 
: a):in die Hälfte, 
b) in Bohlen und. Bretter setheil; ; * wie 073 
c) zu Kreußholg, und. 
. d) zu Ratten geicpnitten, ' 
Das Krummhotz, worunter bie ebiffbaus 
Aliıke aus Eichen, auch alleriey Stellmacherbaͤume 
gehdren, konn auf ben Mühlen nur nach der has 
Mm 2 0 Ä 
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hen Kante halbiret, oder zu Bohlen und Brettern 


geſchnitten ,‚ wit ber ſchmalen Handſage hingegen 
auch in Kreutzholz getrennet werden. 


Wenn dad. zum Schneiden beſtimmie Holz 


gleich nach dem Faͤllen von der Rinde befreyet 
„wird, ift es gleichviel, zu welcher Jahreszeit es 


gehauen "wird; befonderd wenn es gleich frifch 
aufgeſch nitten "werden kann. ° Wenn aber dieſes 
nicht ‚Statt findet, fo muß bie Faͤllung außer ber 


Saftzeit gefchehen. 


Es muß an fih Die auf‘ bie Zigenfchaft bes 
Grradefpaltend; alle Abrige vorzügliche Güte eines 
recht gefunden, fehlerfreyen Rernnughoizes ‚haben; 
weil beym Serlegen alle Maͤngel fichtbar. werden, 
Zu dergleichen werden alle diejenigen Kolsareen ga 
brauche, deren Stämme eine zum Zertrennen yias 
Jängliche Stärke erhalten. 

Ihre Anwendung ift ‚aber ſehe verſchieden; 


Eichen, Eſchen, Ruͤſtern und Blchen ‚geben mit ben 


Abrigen Holzarten, welche im Verzeichniſſe ber ein⸗ 
heimiſchen Holzarten unter die Bauhoͤlzer gerechnet 
worden find, allerley halbirtes und Kreutzholz zum 
Ver bauen. \ 

Zum Schiffbaue wird worzuglich das eichene 
‚and: kieferne Holz geſucht. Die Latten werden aus 


- Mabelhdlzern” gefchnittens und endlich alle Baumes 


bolgarten Tann man au Bohlen und Brettern ans 
wenden... Be 


. 356 on 
Vom Werfs und’ ganzen Baufofe 
Unter Werks und ganzes Bauholz find Abtre 


Jaupt diejenigen Staͤmme ober Stamummfihie zu 


V 
‘ 
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rechnen, weiche weder durchs Spalten noch Teens 
nen — ver Länge nad) sertheilet, ſondern entweder 
eckig oder rund genutzet werden. 

Auf bepderley Art haben fie ihren Abgang in 
bloßen Spaͤnen, indem fe Durch Hinwegnehmen des 
Ucberfiäffigen, bie ſchickliche Geſtalt und "Gbers 
fläche durch Axt und Beil tthaltan. Die Baͤume 
hierzu, find entweder — “ 


und die Stuͤcke von felbigen,, nach bem —28R 
Sebrauche — lang oder kurz. 
Die LCaͤnge, ſchreibt Die Güte des HKoues vorg ' 
in welcher fie ger Dauer, zum Tragen und jw. als ' 
lerley Widerſtand gefchidt feyn muͤſſen; doch if 
überhaupt an dieſen oͤlzern weniger imere 
Schoͤnheit der Terme, als bey den verhergehen⸗ 

den Sortementen erforderlich. 

Es iſt wichtig, die hierzu beſlimmton Seine ' 
vor dee Rinde zu entblößen und zu 

beihlagen; alsdann iſt «6 bey ben ſtarken Laub⸗ | 
heizbäumen (von weldgen ohnehin kem guter Wien 
ausſchlag erwartet werden kann) in Wbficht: ber 
Faͤllung gleichgültig, zu welcher Zeit ſolche geſchie- 
bet; denn die Einwendungen dagegen beruhen auf 
bloßen Vorurtheilen, ohne nach phyſikaliſchen Gräns 
Den Stich: zu halten, oder durch bie Erfahrung fich 
zu beſtaͤtigen. 

Geringere Sortemente von: Laubhöleen find 
aber allerdings in ben auf Schlagholz eingerichteten 
Mevieren, zu Gewinnung des Stammansfchies 
. ges außer der Gafızeit zu fällen; wie ſolches auch 
bey den Rabelhoblzern der ry wegen- geſhehen 

m3 
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muß; wobey jeboch Lie Fichte eine Ausnahme ger 
ſtartet, wenn ſchwache Baubdlzer gleich na dem 
Faͤllen zur Benutzung ber Lohe geſchaͤlet werden. 
aber gewiſſe Tage, der Mond und Kar 

lenderzeichen annoch bey manchem Korftbebienten 
in Erwägung kommen follten, bas iſt wohl von Ta 


nem, nur mäßig vernimftigen Manne mehr m, 


. glauben, 
j Die Anwendung des Werk und Bauholie 
iſt verfchieden. In :Abficht bes leiten iſt ſchon 


'alled in ber zweyten Abhandlung $. 254 — 26% 


ausführlid; beygebracht, und es bleibt noch hbeig 
"wegen dei erfiern anzumerken: daß barumter die 


mancherien Mühle und Hammerwellen, Gchiffäbels | 


ken — Buchten — Kiele — Kniee, Preßſtoͤcke, Rs 
ſchinenhdlzer, Hammerheline, Schmelzwagen, Sehla⸗ 
gereitel in die Hammergeruͤſte, Froͤſche auf vie Arme 
in die Hammerwellen, auch Docken und Nomen in 
| die Stampfwerle gehören. 


Kleinere‘ Sortemente von Werkhblzern brauchen 


bie Rademacher in J0 bis zagblliger Staͤrke m 
Naben: und dieſe find in demjenigen Barten * 
allemal befindlich, welches zur Zeuermu in Aaftern 
schauen werden muß. 


4. a7. 
Vom ganzen Stangenholze als Nutzholp 


Das Seangenholz in Laub⸗ und Nadelfiölgen 

Dimer auch. ungefpalten zu mancherley LZunhob. 
Das erfiere wirb in den Schlaghblzern zu Gewin⸗ 
nung bed MWinterausfchlaged außer ber Gaftkit; 


das letztere aber von unterbrädten Glangen abe 
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"gegeben, vhne den Forſten vadurch zw ſchaden. Es 
würde Aer hoͤchſt nachtheilig und’ folglich unrecht 
ſeyn, einſtaͤndige Laubholzſiangen vor der Zeit — 


und Nadelholzſangen in ihrem beften Wachsſthium 


außer dem Jahresſchlage, worin fie ohnehin nicht 
einzeln aͤbergehalten werden. ibnnen, zu hauen, 

Yon ‚berten Hoͤlzern, werben MWagendeichieln, 
Wagens und Karrenleitsrbäue, gerade Schlittene 
Rangen, Hehel, Spannrettel, und in du Ge⸗ 
birgen — Klapperſtoͤcke zum Fuhrweſen; van 
den weichen Sorten und NMadelhdblzern aber 
Hausläuterbäume, einfache Roͤckſtaͤmme, Gerbeſt 
fiangen, Baumpfaͤhle, Hopfen⸗ und Bohneuſtangen 
gonacht. Bðë | oo 

, | 


358. = 
Dom Gefiell» und Geſchirrholze. 


GSeſtell ⸗ und Gefchirrholz, im gemeinen Leben 
Schirrholz — begreift diejenigen Stuͤcke, welche 
anßer. den vorher abgehantelten Gattungen des 
. Nutzholzes; wegen ihres beſondern Wuchſes, das⸗ 
jenige Ackerwirthſchaft⸗ und andere Geraͤtheholz 
einfach geben: wozu anderergeftalt, wenn ſolcher 
Wuchs nicht vorhanden ift, zufommengefogte, viel 
flärkere Stuͤcke, von weniger Dauer und Widerſtand 
aufgearbeitet werben müuͤſſen. ‘ 

Diefe Heinen Battungen von Nutzholz Fönnen 
zu vielem Vortheil durch den Fleiß und die 
Benntni "dee Foͤrſter ausgeſchoſſen und zugute 
- gemacht werden. Gie kommen in jedem Laubholze 
gehaue dor, und finden immer Abſatz. Zn 

= Mm 
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Die vorzůglichen Eigenſchaften folder Etäde 
beftehen in feſtem Holze, und, wie oben gefagt wor⸗ 
ben ift, in befonderm Wuchſe. Dahin gehoͤren bie 
flugſterze, Wagenbruͤcken, Rungenſchemmel, Une 
ſpieße, Vorder⸗ und Hinter⸗Sattelbaͤume, Kahn⸗ 
knice, Geſchirrhaken und Jochhdlzer. 


4. 35% 
| Vom Schnitz⸗ und Heinen Oruhboie. 


Zum Schnitze und kleinen Uutzholze gem 
bie. Holzſchuhe, Mulden, Keen, Quirle, Mafem, - 
Deögleichen das Neifig zu Alechtzäunen, Faſchinen 
‚ und Dammmhrften, auch Dachſtoͤcken unb Heinz 
Faßbaͤndern, Spitzruthen und Befenreifig; welche 
» alles außer der Saftzeit in den Schlaͤgen gehauen 
dder. — werden muß. 


.. 


Drittes Kapitel. 


Don Benugung des verſchiedenen 
Brenn⸗ und Kohlenholzes. 


| 5. 360, 
u “Von Benußung des verfchiebenen Feuer 
holzes Überhaupt, 


Macs Seuerhols fteber im innern Werbe Alien 
Yughölzern in Abfiche der Menge weit nach; 
weil dabey nicht die obigen Eigenfchaflen erforder 
lich ran, und es Feiner ſolchen Auswahl bedarf. 


2 
- 
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78 giebt. überhaupt ränf Sorsemente. von. 
Brennholg, und‘ biefe. befichen: - 
-3) in Kloben: Scheit⸗ oder Blafiechels; , 
2) in Anüppeln; v . 
3) in Stubben, Stucken ober Stochhoiz; 
"Hin Waſen, Wellen oder Reiſighuͤndein; und 
5 in allerley pa: Rage: Kart —*RX 
. 361. 
¶Vomn Kloben⸗ Scheit⸗ ober Kluftholze. 


Das Brennhoiʒ in Zioben eder aluften, 
macht in den mehreſten Forſten den anſechnlichſten 
Shell der Holsabgabe aus, weil deſſen Gebrauch 
um fo mehr nbthig und mannichfaltig für die Be⸗ 


- Durfniffe foheinet: ald man noch nicht fo allgemein 


befliſſen und geneigt iR, dem Holze, andere Brenns . 
mittel in fo vielen ſchicklichen Bälln unterzus 


ſchieben. 


Eben dieſe eingebilbete Mothwendigteit und 
die daher folgenden Anweiſungen ioder Aſſignatio⸗ 
nen auf eine große Menge Klobenholz — ſind 
Schuld, daß in fo manchen Revieren, viele zu 
Nutz⸗ und Bauholz taugliche Bäume zu Klaftere 
holz aufgefchlagen, und gar weit unter ihrem wahs 


- ren Werth abgegeben werden müffen, welchen fie 


bey gehdriger Zugutmachung viel Höher haben 
wurden. 

Das hier gewohnliche Längenmaß dee Klo-⸗ 
ben ober Scheite if 3 Fuß. Wenigſtens wird. 


/ nach dieſem Maße das Verhaͤltniß berechnet, wenn 
* ums 
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orten von wehrerer oder geringerer Fänge geſchla⸗ 
gen werden muͤſſen. 

Unter Kloben wird serflanden: daß bie in ſol⸗ 
eber Länge mis der Saͤge geichnittenen Kloͤtzer we⸗ 
nigſtens fo ſtark ſind, daß fie ein oder zweymal ge 
ſpalten 'werden kbhnen. 

Sole Kloben werden in em beſtimmus 
Rörpermaß aufgeſetzt, wie es in jeder Gegend ges 
braͤuchlich, und nad den verſchiedenen Holztoxen 
vorgeſchrieben iſt. 

Unſere gewoͤhnliche Normal⸗ Klafter win has 
kanntlich — 6 Fuß hoch, 6 Fuß breit, von 3 Fuß 
"Iangen Kloben dit geſetzt; und hätt folglich, mit 


Inbegruff der Zwiſchentuͤume, 108 Eubif «Fuß, 


| In Den Refivenzien Berlin und Potsdam find 
"die Haufen herbringlich. Ein Haufen hält 9 Fuß 
Höhe und 18 Fuß Breite, folglich 45 Klafter Hell, 
oder 487 Cubik⸗Fuß, an 3 fuͤßigen Kloden oder 
Scheiten mit Zwiſchenraͤumen. 

Der Gebrauch des Blobenbolzes iſt bey dee 
Dekonomie und bey. den Manufacturen ſehr ſtark; 
und wird durchs Verkohlen bey den Werken und 
Fabriken noch mannigfaltiger. Das Verkobh⸗ 
lungsgeſchaͤfte bleibt nach der hiefigen Verfaſſung 
der Sorgfalt und Geſchicklichkeit der Empfänger 
oder Werke überlaffen, welche ihre Bebhrfniffe in 
richtig geſetzten Klaftern angezählt erhalten. Es 
18 daher. hier nicht, fo wie in manchen anbern 
Ländern, mnothwendig, daß hie Korftleute die 
Bennmig vom Zoblenwefen erlangen ehffen; 
woräber in Eramers Anleitung sum $orftwefen, is 
da Samel von Jdllung Der Wälder, und in von 
Vurgborſo Geſchichte vorsöglicher voizarten, Cy. 





L 
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S. 416 — 435, auöfhhrlich, J aind prals 
tiſch aaa worden iſt. 


‚5362. | 
Dom Knuͤppelholze. 


Unter Bnöppelbols, welches im eben ſoiches 


MB wie die Kloben oder Scheite gelegt wird, 


verfichet man diejenigen Klötze, welche zu ſchwach 


find, als daß fie gefpalten oder geviertheilt werden 
koͤnnten, um auf dem Nüden oder der Borkeſeite 
wenigſtens noch 6 Zoll Breite zu behalten. 

Sie erfolgen von Abgaͤngen des Klobenholzes, 
amd von den Zöpfen der Schlagbblger. Da es viel 


jäingeres, weniger feftes, folglich weniger kernichtes 


Holz ausmachet, fo iſt der innere Werth deſſelben 
auch viel’ geringer, al6 der ded Klobenholzes. Hier 


rechnet man 3 Klafter Kuhppel, gleich 2 Klaftern 
Kloben. Uebrigens dienet es — nur nicht fo rath-⸗ 


fm, zu -dem naͤhmlichen Gebrauche in der 
Feuerunz. 

Es gereichet zu einer großen Holgerfparung, 
wenn Jum Aufarbeiten bed Kloben⸗ und Knuͤppel⸗ 
holzes, von Faͤllung der Bäume an, bie Saͤge — 


die Art aber fo wenig ald möglich gebraucht wird; 


durch welche fo vieles Holz in die erin gehauen 
werden muß ). 


Man rechner an demienigen Breurholze, welch 
Be der Axt Eur sefchteten, yud — F E 


aan worden ik - die ſechſte Klafter ver⸗ 


/ 
. 
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5. 363.- 
| Dom Stubbene Gtudens ober Stodtole 


Die Stubben, Studien oder Stoͤcke, find nach 
Faͤlung der Uutz⸗ Baus und Brennholzbaͤume, 
"von weichen Fein Wiederausichlag erwartet wird, 
Ser zuräcdbleibende, zu - benugende Theil von 
Stamme, mit allen Wurzeln. 

Da die Stubben, fo wie anbered Holz, genug 
Brennbares enthalten, fo iſt' es einer guten Forſt⸗ 
wirthſchaft angemeſſen, dergleichen Holz ebenfalls 
zugute zu machen, und zur noͤthigen Feuerung mit 
anwenden, anſtatt es verfaulen zu laſſen. 

Es kommt auf bie Structur ber Wurjeln, 
nach Beſchaffenheit der Solzarten an, in wiefern 
das Stockholz leichter und wehlfeiler, oder muͤh⸗ 
ſamer und koſtbarer gewonnen werden kann. 
Naͤchſtdem gehbret dazu die Kenntniß: die, mit den 
groͤßeſten Wurzeln aus der Erde erlangten Stubben 
am leichteften und bequemſten zu zertheilen, Daß 
die Stuͤcken tragbar und zum Srenngebrauche ge⸗ 
ſchicktt gemacht werben. . 

Die eichenen Baumſtoͤcke men wenigſtens 
10 Jahre ſtehen, damit der Splint abſtocke, und fie 
alsdann deſto bequemer aus ber Erde gearbeitet 
. werben können. x 

Nichts ift wuͤhſamer, als das Kusbriigen und 
Sertheilen ber Biefernftubben; wovon die Koſten 
in der Xhat mehr als den Werth bed gu erlana 
genden Holzes Getragen. Die fpeculativen Tau⸗ 
| —— du haben darüber fchon bie Kopfe zer⸗ 

brechen; bie Anwendung ber Mittel bey 
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den leicht auszurodenden Fichtenſtubben findet hier⸗ 
bey nicht Statt. 
| Am leichtefien ift alles Stubbenhel; aus der 

: Erde zu bringen, wenn bie Bäume vor dem Faͤuen 
entwurzelt, (losgegraben), und mit fammt den 
* Stubben umgeworfen, diefe alsdann aber mit der 
Eage davon getrennet werben. 
Das Bieinmachen feſter Stubben wird am 
‚teichreften und moblfeilften ‚durch Die Gewalt des 
Schießpulvers bewirket; wovon im agaften Theil der 
.bion. Encyklopädie unter bem Artikel Holz eusführs 
uüch Meldung gethan worden iſt. 
Nachdem die Stubben zgerſtuͤcket find, ſetzt man 
fie in das gewöhnliche Klaftermaß, auf, und rich⸗ 
tet ben Verkauf. nad) ber georbneten Holztoxe ein; 
welchem Preife, bie Koſten der Ausrodung ober des 
Faͤllens der Bäume und bed Zerſtuͤckens ber Stub⸗ 
«den ‚hinzu treten möffen. 

- Sobald bie Stubben gewonnen unb zerſtacket 
worden ſind, ſo dienen ſie auf mancherley Art zu 
vort heilhaftem Feurungsgebrauche und zum Ver⸗ 
kohlen; ja fie haben im Verhaͤltniß ihrer ſpecifiſchen 
| Sant gegen andere Brennholz Borzhge. 


$. 364. 
Bm Wofen: Wellens ober Reiftgbelte. 


Das Wafen: Wellen⸗ oder Reiſigholʒ befiche® 
aus Acften, Zweigen und geringem Stammholze, 
welches entweder zu ſolchem Behuf in den Gchlage. 
Hölzern abgerrieben wird, oder als Ubgänge vom 
Kloben⸗ und Knäppelbolge Adrig bleibt. Es wirb - 

nach "Iandäblich veſtimmer Yorm gehauen mb 
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aulsebunden, in Mandeln und Schocke oder Sum - 
derte geſetzt, und nad) ben Sägen der SHolztare abs 
"gegeben und verfilbert. 

Man bedienet fich deſſelben sur geuerung ie 
den Gegenden, in welchen anderes Holz ſchon rar 
geworden, iſt es faſt Das einzige Brennmittel aufet 
Torf, Stroh und Steintohlen. 

Kin Sorfibedienter kann nicht genugſamen 
Sleiß anwenden, das Reiſigholz zugute zu madye 
— und bie Leute nach und nad, daran zu gembfe 
nen, ba bie mehreften noc immer aus dem Hıly 
Aberfluffe verwöhnt — folches verſchmaͤhen zu far 
. nen glauben; fobatb ihre Beduͤrfniſſe, durch anders 
und Dichtere Brenuhdlzer befriebigt werben. 


Ä 9.365. 
Bon allerlen Lagers Span: Raff⸗ und Lefehele - 


Das Rogere Spans und Kefehols, ift das ge 
ringſte Brennholz — wegen - der mindern (Gh 
und Dauck im Feuer. | | 

In den Kdnigl. Preuß. Vrobingen iſt es DR 
Unterthanen entweder frey, oder gegen eine gif 
Heidemiethe an Geld ober Holzhafer vermacht, und 
wird in beftimmten Holztagen abgelanget. 

- Das Bagevhols,- befichet aus umgefallenen, 
scrfaulten Bäumen oder Wbgängen, die nicht zu 
Lagerholg geworden wären, wenn, bep einer bee 
fern Forſtwirthſchaft auf Zugutmachung beffelben 
bey: Zeiten geſehen und gehalten worden wäre! 
Es Diener zum Beweiſe ſchlechter Wirthſchaft ix 
altern Zeiten, ba es denn in ben meucru ‚nur is 


t N 
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golden Forſten noch vorkommt — in: benen wegen 
der Entlegenheit Yon fchiffbaren Strömen der Holz⸗ 
abfag fehlet, das Holz überhaupt aber nur für die 

Beduͤrfniſſe eingefchränkter Gegenden ‚erhalten wird, 
| Das Spanhotz befichet ' aus Übgängen ber | 
Stabſchlager, Balken⸗ und anderer Halzhausr. Je 
geſchwinder ſolches aus den Forſten geſchafft und 
ins Treckene gebracht wird, je mehr Dienfte — fir« 
ben bey der Zeuerung daraus zu erwarten; weil es 
anderergeftalt ſehr bald feine Kräfte verlieret, folg⸗ 
lich immer ſchlechter wird, 





Dad Raff⸗ und Zefeholz begreift die von ber Be 
Natur abgegebenen, unterdrädten, bürre geworbenen - 


‚Stangen, welde ohne Axt oder Beil geſammelt, 
eufgelaben, und zu gute gemacht werden muͤſſen. 
Dicht weniger, die, in den Schlägen liegen bleibenden ' 
Zacken und Zweige. In der weiteften Ausdehnung, 
wird dad Stubbenholz, Lagerholz und Spanholzy, 
wiewehl unrechtmaͤßig, dazu gerechnet. Es wird ge⸗ 
meiniglich insgeſammt zur Beute der Armuth, oder 
der eingemietheten Unterthanen. Es iſt auch gut, 
dafuͤr zu ſorgen, daß in ben Forſten dergleichen zu 
Ben geielichen Holztagen vorhanden fen, Damit dem 
Holzmangel vorgebeugt werde, bey welchem das gee .. 
“ funde Holz nur iin ganz verſchonet bleibet. 


5. 366. 
Den der Verſchiedenheit der Holzarten in Abs 
fiht ihrer Vorzüge bey der Feuerung. 


Bey den Feuerhoͤlzern, kommt überhaupt und | 
” allen vorfichenden Gortementen Derfelben is 


Li 








—* 
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Erwaͤgung: ob fie aus hartem ober weichen Zoh⸗ 


arten. befteben. 


Das harte Holz, indbefondere, je mehr es no 
dazu Brennbared enthält, bat feine entichledenm 
Borzlige im Verhaͤltniſſe gegen das weiche; cher 
beöwegen auch einen wahren hoͤhern Werth — Ins 
Dem mit einer beflinmten Menge ungleich mehr 


- auszurichten fichet, als mit einer viel größeren som 


minberer Gaͤte. 


Unter unſern cinheimiſchen Holzarten find ze 


Beuerung am ſchoͤtzbarſten und gewoͤhnlichſten: 
Sornbaum, Büchen, Eichen, Birken, Ellern; von 
den andern Taubholzarten übrigens noch alle hart, 
wenn fie in Menge vorhanden find. Die weichen 
hingegen, als Kinden, Pappeln, Weiden ıc. fichm 
ven folgenden Nadelhoͤlzern in der Guͤte und 
Dauer im Brande weis nad). - 

Unter den VNadeihdizern folgen auf den Laͤr⸗ 
chendaum die Kiefer, bänn bie Tanne, und endlich 
die Fichte. 

So verfchieben die Feuerungsarten und bie Ye 
fichten babey find, fo verſchieden iſt auch bie Neqh⸗ 
frage nad dieſer oder. jener Holzart. Denn mar 
 whrde fehr fehlen, wenn man fchließen wollte: weil 
Hornbaum und Buͤchen Aberhaupt bie Härteften un) 
beften Feuerhoͤlzer find, daß fie auch deswegen je 
allen verfchiedenen Zeuerungdarten ohne Ausnahmt 


 Bebraucht werben müßten! oo 
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Viertes Kapitel. 


Bon unmittelbarer Zugutemachung | 


mancher Baum» Producte, 


4. 367. | 
Allgemeine Betrahtungen über bie unmittel⸗ 
bare Zuguremahung mancher Baum - 
Ä Producte. | 


E⸗ wärbe wider. die Regeln einer guten Wirth⸗ 
cchaft ſeyn, wenn man fich nicht beftzeben wollte, 
den möglichft geößeften Nutzen aus den Wäldern 
zu ziehen, und auf die Zugutemachung fo mandyer 
Daum: Producte zu ſehen: die nicht allein. in Ab⸗ 
fficht eines mit Nachhalt herauszubringenden Ertras 
ges — fire die Caſſe, fondern auch zu den unenr⸗ 
Bebrlichen Bedürfniffeu des Landes von aͤußerſter 
Wichtigkeit feyn kann, Aus 


Die. Verfchiedenheis der Wälder in Unfehung 
der Solzaıen, aus denen, fie befichen; als auch 
ihre Rage und Beſchaffenheit, biethen auf die eine 
sder die andere. Urt — Tutzungen dar: deren 


Werabfaumung dem innern Zuftande der Forſten 


sicht um ein Haar zu gute fommt, und welche man 


nicht als fchelubare, fondern als wirkliche Vor⸗ 

theile betrachten Tann. Sehr leicht aber wird man 

vom Scheine ze Gewinnfled betrogen, und den 

Korften wird wefentliber Schaden dabey zuge⸗ 

fbget, fobalb man ohne hinlaͤngliche Kenntniß, 

dergleichen Einrichtuugen zu Pre unternimmt, 
. E n 
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Es gehet alſo deswegen von ſelbſt herver, 
daß die Einrichtung und Beſtimmung ſolcher 
Vugtzungsarten als Gegenſtaͤnde der hoͤhern Forſt⸗ 
wiſſenſchaft betrachtet werden muͤſſen. FR 
Den $orftbedieneen, liegt ihrerfiits nur ob: 
zu wiflen; welche. Einrichtungen von den Obern ge 
macht find, und in wiefern fie dergleichen bey prof: 
tifchen Kenntniffen in Auffiche zu nehmen haber, 
daß der Vutzen moͤglichſt befoͤrdert, und —* 
theit abgewendet werde. | 

Die Biefeenwälder biethen ihre Stubben m 
dem unentbehrlichen Theer, Pech‘, Kienruß un 
Kiendhl dar; weiche Producte auf die vortheilhafiu⸗ 
fle Urt. oder der Verfoffung gemäß . zw. gute je | 
machen find, ohne auf der. andern Seite den Far 
Ken einen unfichtbaren Schaden gegen einen ſicht 
boren Gewinnft zuzufügen. _ 

Eben fo liefern die Sichtenwälder — _ gu) 
Pech, Ruß und Gaͤrberlohe. Die Tannen wi 
Kärchamvälder aber, den Terpenthin. 


Sn allen Gegenden, in und um bie Kaubhels 
forften, findet die Zugutmachung. der unumgaͤnglich | 
‚ndthigen Pottaſche mit Vortheil Statt, ohne dei 
wegen dad Holz bloß ber Afche wegen verbr ! 
gu dürfen. 


Die Bichenwälder und Birken Revier, rn 
ben bey dem zu Nugs und Feuerholz erforderlichen 
Ertrgge — zugleich die unenthehrliche Lohe Fr 
die Gaͤrber; die Ellernbruͤche die Rınde zum ir 
ben. Ferner iſt in den Eichen⸗ und Bächenwaäl⸗ 
dem eine fehr anſehnliche firigende und fallendte 
- Einnahme aus ber Maſt zu erlangen, 


W Horfibenußurg. ur. 863 | 


Diefes find’ @egenflände, welche einem Fo⸗ſtbe⸗ 
Dienten nicht fremd ſeyn dürfen: da ihm bie Admi⸗ 
‚niftration des bkonomifchen Betriebes derſelben obs 
lieget; er geſchehe auf Rechnung der Forſt-Caſſe, 

oder — Durch einen, ihm untergeordneten” Dritten. 
Es wird alfo das Nöthige und Imedmäfige davon 
bier in dem Kolgenden abse handeit werden, 
. 6. 300. J oe u 
Bon forfimäßiger Verwaltung ber Theerdfen 
in Kiefernwälbern, 


Auf vn Cheeröfen wird ——8 


in den Biefernwäldern, der Theer ober die Wa⸗ 
genfchmiere, und fo weiter Kienoͤhl, Pech und Kien⸗ 
zuß bereiten: dabey auch das zuriddleidende Ca⸗ 


put, zu Schmiedekohlen gebrannt. Nach der Bers 


faffung werden in ben Königl. Preuß, ‚Borften, bes 
ſonders der Churmark, dieſe Geſchaͤfte durch den⸗ 
paͤchter betrieben. 

Das Techniſche derſelben, bleibt alfo der Go 


ſchicklichkeit und bem Voribei des Inhabers ee 


geflellt. ' 
Das ockonomiſche bierbeo, fiehet aber ‚unter 
der Aufſicht der Forſtaͤmter, und des Gerſtbodien⸗ 
ten inobeſondere. 

Es erſtreckt ieh; — 


a) auf das Pacht: Quantum von don. jögetich 5 zu 


leiftenden Bränden an Holz» und. Stammgeld; 
bD) auf die Rändereypacht, für die, zur Theer⸗ 
ſchwehlerey gehörigen mit verpachteten Khniglis 


chen Forſtgrundſtuicke an Aeckern, Wieſen, Kope 


peln, Gärten und Hofſtelle; auch 
Nu 4 


[sl 
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8) auf. ben contractmaͤßig gu weidenden Vich⸗ 
ſtand; als Objecte der Pachtung, auf 6 und 
mehrere Jahre. 
| Aufelge der Churmärkifchen Kaumervers 
zung vom 1. May 1750, muß von bem fo 
amte 4 bis 6 Monath vor Ablauf ber Yautzit 
der bisherige Pächter vernommen, und eine Juven⸗ 
tur. dee Grundſtuͤcke und Pertinenzien gemacht, der 
‚bey auch bemerfet werben, in welcher Urt biähe 


das Bauer und Meparaturs Holy bergegeben wor 


den; auch‘, worin ber biöherige und centractmäßige 
Bichfland beftanden habe. Insbeſondere, muß die 
Anzahl ber Brände, welche ber Pächter jaͤhrlich her⸗ 
sichten Tann und foll, und wie viel Tonnen Then 
auf jeden Brand (nach Beſchaffenheit des Bram 
Ofens) zu fechnen, nach Maßgabe der abgelaufen | 
Zahre beflimmt werden. J | 

Nachdem ſolches mit. bem Unſchlage von Br 
nutzung der Grundſtuͤcke und ber Wichzucht bie- 
Maßgabe, zu der, Künftig zu erlangenden Pocht⸗ 
(ame gegeben, und ber x. Kammer. einberichtet 
worden; fo wird bie neue: Pachtung dem alten us 
baber — entweder unter gleichen oder andem Ba | 
Pingungen „ferner oder dem Meifibietbenden Aber : 
lafien.. " | 

Die Hauptbedingungen, welche vorher belt 
zu machen, find: Ä J— 

3) Sicherheit wegen des Pachtzinſes. 

“ 2) Muß Pächter mit dem Kienſtubben⸗ und Lo 
ſcholz frey zu hohlen fich begnuͤgen; alles an 
„.. dere Holz aber, wie «6 Nahmen babe, nad 
den geordneten Sägen ber Holztaze bezahlen | 





"Sorfbenufung | 265 | 


8) Jedes Swbbenloch bey i Rais Etrofe tleich 
wieder zumachen. 
Saͤmmiliche Gebaͤnde aus eigenen weittein im 
baulichen Würben, und die. dazu gehbrigen Läns 


dereyen is guten Umftänden. und Eranzmalen 


erhalten. 

V Darf er feine Produne niche außerbaib: Lane 
des verkaufen, noch bie in jener Verorbnung 
beſtimmte Tape des Theeres, Peches und der 
Koahlen — zu Vervortheilung des vubllums 
uberſchreiten. 

6) Uehernimmt er alle Unglädefäle, ohne auf 
irgend eine Urt, Memiffion ader ‚Nachlaß an 
der Pacht zu fordern. 

7) Darf er nie eher fchwehlen, als bis er den 
Brand beym Forſtbedienten angeſagt, ſolchen 
auſzeichnen, und das Holz baps beſehen laſſga. 
Ob er nun zwar gehalten iſt, bie jährliche 
eontrackmäßig beflimmte Unzahl Grände zu 
. berichtigen, er mag ſolche thun, ober aus Nach⸗ 
laſſigkeit unterlaſſen, fo muß er jedoch die 
über. dieſe Jahl verrichteten — beſonders bes 
zahlen. Eben deswegen iſt bie Aufſicht des 
Zorfbebienten. und bie Angabe nöthig, auch 
Bamit eg wegen bed etwa jur Ungebuͤhr fidh 
gugecigneten Holzes controlliret werben Lane 
Daher wird er denn auch — 
© in Eid und Pfliche ‚genommen, und muß felbR . 
alle aubere - Holz» Defraudanten, welche er ans 
trifft, Meigen; wogegen ibn ber te Theil 
ber Geldſtrafe und das Pfandgeld vor denſel⸗ 
ben ꝓſaut. 


I} nen 
.. L 
* 3 
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Nach Beſchaffenhen der Größe und Lage 
| der Oefen, wird die Pacht für jeden Brand 
ni Ddeſtimmte, und iſt verſchieden. Sie wird für 
das dazu erferderliche Kruſtubben⸗ Raff⸗ umb 
Eeſcholz entrichtet, und wird von jedent Thaler 
Holzgeib noh 3 Er. Gtammgelb ohne Aus. 
-.nalnmme gegeben: Um gewbhnlichiien werden 
x. Furth 70 Brande, und für jeden Brand 5 
.. Mthlr, gerechnet, wodurch ohne Nachtheil ber 
e 1". orft eine Emnuhme für 150 Ktafter Kienſtub⸗ 
ben — ficher und mit Beſtande erlanget wird, 

10 unſtatt ſolche in Ermangelung des Theer ofens 
1 WBGW wirde. J n 


J U—— on | . 
un: % 369. Ä 
Bon forfmäßige Benutzung des Barıfhaw 
a \ Mn Fichtenwaͤdern. 


u Pa viel auch den Fichtenwaͤldern das allge 
"meine Harsfchären Sur Verfertigung des Pedyes 
"ahd Rußes =" ini Wachbtbume ſchaden würde; 
fe ſicher ımd vorcheilhafe ift 'Diefe YIagang, und 
wit Zugutmachung fo ndthiger Producte, wenn ſol⸗ 
cht in tzehoͤriger Einſchrankuns Und mit Vorficht 
geſchiehet. 
Iſt das Sichtenhötz audgewaͤchſen und 
bar, fo kann es ohne Bedenken geriſſen, ımb 
das Wars daven gefchaber werden, she daß es 
feine gebdrige Gate zum Drennen und Vertohlen 
verlieren follte. 
Das erſte Mal, da ein Baum oder ‘ht gan 
ger Strich in einer Forſt geharzet werben ſoll, iſt 


* 





Forſtbenugung. 887 
am beſten, ſolches ins Seühlinge gu verrichten, 
wenn ber Baumſaft. ſich deweget. Denn alsbaun 
dringet nicht: nur das Harz ſogleich heraus, ſondern 
Abergiehet auch die gemachte Wunde am Baume; 
welches zu deſtd langerer Erhaltung bed Baumes 
Bienet.‘ Am bequanſten geſchiehet es mit einer Apr; 
womit man dis auf Gum 4 Sal Geric, Die Minbe 
abichälet, und auch. in das Holz hauet, ſoweit an 
don ‚oben herunter mit ver Art. reichen Kann. / Uns 
ten werben 2 Fuß von dee Eede an untwerlege ger 
laffen, um das: ablaufende Kar dıfo deſſer fonts 
len zu Ednnen. 
Arn fedem Banme macht man guoßrberk® weh 
- nigftens zwey ſolche 6 bis 7 Fuß lange Wunden, 
welche ein Jahr "um Das: Andere. mit zwey wer 
mehret werden koͤnnen, bis ber Vaum 6° sis 7 J 
- Bunben hekonmen hat... :. \. 
zur Erhaltung der Guͤter des Holzes ": MM 
. nothwendig, daß jeder‘ Waldſtrich, im ausgewachſe⸗ 
nen Holze nur ein Jahr um das andere geriſſen 
werde, bamit. demſelben nicht ſo ſchleunig ſeine Kraft 
entzogen, "fonbern Ihm Ruhe zum Erfage berfelben 
gelaſſen wendt. 
Be.) zu großer ‚Sike: f” das San zu Aa, 
und inan thut wohl, das Harzſcharren vor Jahans 
nis zb nad dem Ende des Auguſt errichten. ” 
kaflen. ln 
‚Die Becaffenbeit mb. Größe der m. Baryeme 
Ser For: Difiekete. beftiamet felbfk die Menge, bob 
re Irre welche⸗ A auf dieſe Art w⸗ 


. Werseirdglich —8* ie. Erlasbniß. zum. Sans 
ſcarren samf.:. ins gewiſſe Keit gegen einen hiere 
Nu 4 | 
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nad) ansgemittelten Fius erfheilet; und von Sei⸗ 
sen Der Forſtbedienten dahin gefehen,- daß alles 
- eontwactmäßig zugebe, und nicht weiter, als es bes 
flimmet worden, die Beſfugniß erſtrecket werde. 
Die Geſchaͤfte des Einfammelns, Pechkochens, 
. uud Rufe oder Rahmhrennens aus ben Harzgries 
fen, bisiben dem Inhaber nach feinem beſten Wiſ⸗ 
fen uͤberlaſſen. 

Detiugegen 8 men von Geiten des Forſte 
Intereſſe wohl Achtung zw geben, daß keine jungen. 
Goͤlzer, ſondern nur ſolche, welche nah 6 — 8 — 
10 Fahren ohnehin zu Breun⸗ und Kohlenholz abe 
- qutreiben fine, angeriffen ‚werben, Sin ſolcher Urt 
kann dergleichen anſchilicher Ertrag ohne Lachs 
theil des Waldes erlanget und mir LTachhals fort⸗ 
gefegse werden Dieſes findet auch in ben Tannen⸗ 
Bes in Abſicht a Cerpenthin⸗ 


4.370. 
Won ztonomiſcher Zugutmachung ber Pottafche, 


So fehr es unter bie wahren Oolgverwärkune 
gen und Holzverſchleuderungen 'gehbret , wenn bioß 
Der Porraflye wegen, das “ols im Walde zu Afche 
verbrennet wird, fo fuͤglich kann in jeder Gegend, 
in welcher bartes, und befonderd Buͤchenholz zu 
ben Seuerungsarten angewendet wird, bie Portafche 
zu gute gemacht, dadurch aber der Jabfl-Eaffe 
ein anfebnlichee Vortheil. verfchafft, und Dat Pubs 
licum mit einem fo nöthigen Product für die Mar 


Zorſibenuzunz. 369 
Tanfte Sausaſche, entfpricht mit, mbglihfer Holy 
erfparung diefer Abſicht. 

Man wird leicht begreifen, daß in den ickigen 
Zeiten, in welchen das Hely immer feltener wird, 
Auch die geeingfte Gartung von Ragerholz vorher 
erſt noeh weir beſſer — als gleicy zum Aſchen⸗ 
brennen verwendes werden Tonne; bie Zausaſcho 

“aber alsdann erft erfolgt if, nachdem afferiey 
Brennholz vorher zur Befriigung ber weſentli⸗ 
chen Beduͤrfniſſe bey Dee Feuerung gediens bat. . 

Dafür, daß dem Enteepremeur zum Ranges 
fieden und’ Ealeinieren freyed Naffe und: Leſeholn 
verabfolget wird, zahlet er vach ben jaͤhrlich ver⸗ 
fertigten Centnern Pottaſche, die ſich in einer ge⸗ 
wbhnlichen Privat : Unftalt bis auf 120 zu belaufen 
pflegen, einen beflimmten Sins, deömegen er. gehals 
ten iſt, bie. Wageı and Zelzettel am Controlle abs 
zugeben. 

Auf den Centner zu verfertigender potlaſchẽ 
Tann man zu Kloberihol; gerechnet, an Boch» und 

— Golz im Durchſchnitte 3 Klafter annch⸗ 
° &6 würden alfo auf- obige 120 Ceutner 60 
— Holy jährlich erforderlich ſeyn; wornach 
: gar leicht der jährliche Pachtzins fixiret, uud das 
verwendete Raff⸗ und keſeholz. fo hoch als gute, 
(opus giebenboij verſilbert werden kdunte. 


Kar 
Don. Monomifger Zugutmachung mander. 
Baumrinden uͤberhaupt. un 


. Werfepienene Arten ‚yon Yammeinden find boy | 
do Saͤrbereyen und zur — um fo unent⸗ 
n5 
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behruͤcher, als man Tnoih.. miche entfſchleſſen W, 


mancherley andere, eben fo gute, keichter zu delom⸗ 
mende Mittel. denfelben untetzͤſchieben. 


* — — die Rothwendigieit der Fabrijirnng 
des Lererß und fo vieler anderen Waaren, welche 
lin. Staat fo, wenig ald pad Holz miſſen kann; 
als dar "anfcheinenbe ‚und. gu befürdhtende Holk 
mangtl.: erfordern. alle Yufmerkfamfert, um jene Bu 
duͤrfniſſe vach Moalichien zu befriedigen, auch das 
km: De magic Soheriparung ‚zu Were 
2: ben. ven 


52 gg — alfe: par unkbiehfharitich fe 
wenn man fernerhin — noch vbloß der Kinde wes 
Fen, mehr Solz fätien-tookte,! old zur gesauen Bis 
—* der Bedfirfiriffe‘ de6 Landes an Dans 
tz7 und Brennholz erforberfih, und nady dem 
auggemittelten Ertrage ‚au | hauen wäre. 


h E⸗ iſt indeſſen aher auch oin daß pey wirth⸗ 
—* sBugetmachung,..ber Rinde ‚non bie 
Holzuenge gewiß auch die ‚Bevhriniffe den einher, 
‚ mifchen- Sarber, Farben ya Ämmachge..Dejrietige 
merden. Können. . he 4 so. .. au 


ont nur Varadf "oil, bap ie’ Filperin 
Ueberfchläe "ber" Aitel KAohr "ae: Her vnbern 
—— in Zelten aemacht, und jede zu 
ſolchem Behufe — Lolyart ‚zu rechter Zeit 
 gefker werde, kamid: bie/Biehe Oper DBotke gigei 
gemacht werden Ehnne: phne.;den Feeſten in dus 
ſehung _de& —— — und dem Publicum in 

—2 Id: geringern‘ Daher‘ deb vera oh 
veruneri äh ſchaden. wu Can ner ud". 


N 


Ro 


BEER YEE. , ) er Ba 


won. oͤkonomiſcher Zugutmachung ber Fien 
| riade meeeſondert. 
He IE Ne. 
Die Eihmeinpe. ober. Bere iſt ‚kin. Sol 
Miwmiat für die. Lohgärbeweyen, init ‚n.". ' 
Sie :wird auf zweyeriey Art — 
. 2) ſowehl won. Daumhotz, als run 
2). von Schiaujholz... > 
. Da bey: den iſtarken eichbämen, „tele aut 
Bedhrfnig an Natzo Dau⸗ und Brugngdiz gefällt 
merdes allen, —r auf Feinen tächtigen Miederaus⸗ 
ſchlag und Nachwuchs aus ben Gtukhen, gerechnet 
werden kann; fo ‚if folglich Die Zaͤllungtzeit lolcher 
Eichen da dieſer OAbſicht gleichgültig. Da es 
denn auch phyſikaliſch gewiß iſt, daß das Holy von 


gänte. in der Saftzejt gefälleten, und fogleich- geſchal⸗ = 


Rafjenige. ıflz. wozu bie Däume im Winter ges 


ah. gberarbeiteten Eiche von nicht minderer Goͤte, 
flet worden find; fo bleibt es In Hinſi "12 ‚auf die 


Fi. Mi jung Def, Lobemangels ‚ing, Norhivendig⸗ | 
6, 


Rinde, o F Borke von "Allen zur Beduef · 
Fiat » Crrhllung zu fallenden æich⸗ 
—5— zu u zu machen. 
das Auiſchwellen. ber Knoſpen, nnd der Au⸗ 
fang des Au bruches derſelben — zrigt die Ich 
Ari,“ in weidıce u Fotang ind’ das‘ Schaͤlen, folg⸗ 
Mid die Anweiſung, "lee in diefem Jahre Su ſthi 


genden Eichbaume vorzunehmen If: “otnn dieſes 


Erankur vorber' auẽgemittelt und "die Eoße gehd⸗ 
* untergebracht worden iſt. "Die Echaͤl⸗ oder 
at 


tzit dauerrſd kange, bis dus Laub vbllig 


.orfibenuuag. Ta 


h) 


! 
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ausgebildet iſt, und of alſo geuau wahrgenems " 


men werben. 


..ı1t70 ta 


Das Fauen und Schilm” if die Sache der 
Reupfänger der Borke ſalbſt.“ Der Forſtbediene 
"bat hierbey fein Augenmerk darauf zu richten, daß 
bern Abaſten: der Bäume, diejenigen Wefle geſcho⸗ 
nes werden, welche wit. hiureichender Staͤrke und - 


gehdriger: Reigung nach dem Stamme, verfchiebents 


liches Schiffs: und: Zabnksicholy. geben Einnen: 
welche wegen feined hoben Werthes und fichern 
Abſatzes -in hieſegen Staaten billig. mit Vorſiht 
Abergehalten zu werden verdanet. 

. Racy-ber Verfaſſung, werden bie zu fihätenben 
öber zu plattenden Eichen dem Gärber ſtuͤckweiſ 
angewieſen, und ſchockweiſe getrchnet; in welcher 
Art die Bezahlung an Holz⸗ Stumm: and Diese 
geld geſchiehet. 

Die szwerte er, Eichentehe su bekommen), ’ 


E Kur in ſolchen Läubhalzs R:vieren möglsch, und ſehe 


hachhaltig ‚de auf ſchwaches Schlaghol; eingerich⸗ 


te find, 


Es'iſt vcht ju ſpat, wenn das Sohlen deffa⸗ 
ben vorgenommen‘, ſchleuniz fortgeſetzt und geendet 


wird, nachdem ber Saft in Bewegung ekonnuen 
if: denn bie Erfahrung deweiſet eß, daß bie Koran 


ſidcke dennoch fehr gut wieder ausfchlagen. 

Die Kobe. von ſolchen Schlaghölzern wird 
verſchiedentlich gerechnet, enıweder nad) dem Side 
eheninbakte, nlorgenweile; "oder nach Klaftern, be 
bie Borke 3 Buß lang gemacht, und in 6 Full 
hohe, 6 Fuß weite Klaftern aufgeſetzet wird; oder 
vo Buͤudeln yon beflimnäter Groß —  fhochweie 


Vorſthenußung. 2 573 
Um ben Werrhz inet Klafter ſolcher Borke nach 


dem Verhaͤltmſſe des Ianbhblichen Worfepreifes zu 


beſtimmen: muß man nach ben Probeverſuchen rech⸗ 
nen, was 1 Schock abſtaͤndige Baumeichen an Klafe 


tern Borke im Durchſchnitte geben ). 


5. 373. 
Von Zugutmachung der Birkenrinde. 


Die Biefeneinde wird gleichfalls ven den Loh⸗ 


gärbern, mit der Eichenlohe, zum Abfärben des 


Sohlenleders gebraucht, und in ben hiefigen For⸗ 
Seen fehr gelucht. | 


Sie wird von den einfiändigen ſtarken Bir⸗ 
kenbaͤumen, von welchen man keinen Wiederaus⸗ 
ſchlag erwartet, geſchaͤlet: welche zu ſolchem Vehufe 


im Fruͤhlinge gelaͤllet, und nach dem Schälen zu 
guten Wagnerfelgen und ‚Brennholz aufgeſchlagen 


J werden. — 
Der Werth ber Rinde von einem Schock Bir⸗ 
Eenbäumen, verbäle ſich zu dem der Eichen unge 


. 
. 


frahr wie 1.30 3 et), . 9 
Von den Birkenſchlaghölzern die Lohe zu 
ſchaͤlen, würde auf keine Weiſe rathſam ſeyn; 


Mannigfaltige Ve va aben tt Meg, 
yen ‚ ba man die dar von il ee Hauser 
- Maumeichen im Durchſchnitte 45 Klaftern, und den 
a aelaß am Trennpolse uͤberhauyt auf Z: rechnen 


Da mn die Norfe vom >chlagholze viel deſſer 
iR, fo wurden a Klaftern dergleichen ſo viel als 3 
Klaftern Borke von altem Raumhoize werth fepn. 


4 


Sſcdaͤlen des Wirken entfcher, bercäge $. 


Der Verluſt; am slafterholze, welcher durch das 


” 


.. 
L 
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denn Kind Theils wären die Empfänger bie Echls 
koſten nicht berausbringen, und andern Theils wuͤr⸗ 
de dad zu fpäte Fällen doß Birkenſchlagholzes, dad 


Perbluten und Adnecin der Ledenſtdae nach ſich 


ziehen. 


... 5374 
Bon Buontmadung ber Ellernrinde. 


Die Rinde von den Eileen wird von den Hub 
machery und Schwarsfärbern fehr ndthig gebrauch. 


Die len werben, wie gembhnlich, im Win 


‚ter, wenn die Brüche gefroren find, gu Brennbol; 


abgeirieben. Will man die Rinde davon nutzen: 
“fo fährt man die Ellexñ fo ganz bis auf einen trel⸗ 
kenen, feften Platz, und laͤßt ſolche fo Lange liegen, 
bis an. ben flchenden Ellern die Knoſpen aufzubre 


chen anfangen. 


Der, in ben gefütten. Stammen befubliche, 
aber den Winter uͤber verdickte Saft, kommt burd 
gelindere, feuchte Witterung und Waͤrme nunmehe 
aub in Bewegung, und das Schaͤlen der ſolchet⸗ 


geftalt behandelten Ellern gehet im April ſehbr gut 


son Statten; worauf ſodaun bad Holz gewoͤhn⸗ 
lich in Klaftern aufgeſchlagen wird. Die Preiſe 
find nach den Gegenden, deren Local s Umſtaͤn⸗ 


den, und ob es große nder kleine Elern find; ſehr 


„verfänieden; wobey ein Forſtbedienter ſich nach de 
Obſervanz und Taxe zu richten hat. 


bo 
+’ 
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Bon Zugutmachung der. Bichteneinbe,. Ä 


In Ermangelung der eichenen Lohe wird die 
Rinde der Fichten von ben Lohgaͤrbern gebraucht. 
Unm ſolche zugute machen zu kdnnen, werben 
in den Bisptenwäldern die Mittels und Heinen 
Baubölzer, welche im Trodnen verbauet werben, 
in der Safrzeis während des Triebes gefaͤllet ‚ und 
ſogleich geſchaͤlet. 

WVon ſtaͤrkern Bäumen iſt indeſſen bie Rinde 
nicht fo gut zu ſchaͤlen, ſie bat auch nicht die Guͤte 
wie Die von Yen jungen; vorzüglich gber.würde man 
zu fürchten haben, der Güte des Holzes zu Schwel⸗ 
len und Stielen, und äberhaupt beym äußern Baue 
— zu nabe zu treten, wenn man die Faͤllezeit der 


Harzbaume aus dem Wunter in bie Saftzeut verles 
ger wollte, 


De Werh der fichtmen Rohe ſtehet dem der 
-eichenen gar ſehr nad. Sie wird in: Klaftern oder 
Schocke geſetzt, und nach Beichaffenheit der Lme 
fände, und nachdem folche anzubringen fiches, per⸗ 
ſilbert. Sn manchen andern Ländern. iſt fie noch 
‚ein Mreidenz ber dorſthedicaten. N 


Ä . 26. 

Eenilrung det Maſtſachen überhaupt. 
Da die Maſt ſehr anſehnliche Einkuͤnfe In 
‚guten Jahren bringet, und durch ſolche eine große 
Menge Geireide erfparer wird, die auf vortheils 
baftere Arten aenußet werben Tann; fo if ed einer 


gun Wirhſchaft. gemäß, ben moͤglichſt hoch⸗ 


— 








. 
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fen Klugen aus diefem Nerikel zu ziehen, ohne 
. den. Sorften darunter auf anbere Art zu ſchaden. 

In den biefigen Landen werben befanutermas 
gen die Eichenwaͤlder, bie Zuchenwälder oder 
folche Reviere, wo Diele beyden “Holzarten une 
apdern vermiſcht fichen, als Maſthoͤlzer angeſe⸗ 
ben; und In ſolche Die Schweine des platten Lan⸗ 
des bey Mufliahren gegen einen gewiſſen Zins eine 
gereiebeh ‚ und dadurch fett gemacht *). 

Die Eichelmaſt ift. die befte, bie Buchmaft it 


weit ſchlechter; insbeſondere, wenn gar keine S⸗ 


chelmaſt unter ſolcher mit vorkommt. Die uͤdrigen 
Local⸗ Umſtaͤnde tragen auch noch viel zur. guten 
Maſt bey; naͤhmlich — wenn in einem Reviere 

V viel Unter⸗ oder Erdmaſt in der Dammerde 


und am Rande der Brüche vorkommt: bie ir 


häufigen Kaͤfermaden, Würmern allerley Erde 
fhwäumen und Wurzeln beftchet. 


2) Wenn binreichendes, und an mehreren Stelen 


— Waſſer vorhanden ift, welches die Mall 
ſchweine nicht miſſen Tbnnen, und in deſſen 
Ermangelung, Traͤnken ausgegraben werben 
mäflen. 


9) Wenn bie Wafhölsee gut beyfammen chen; 


baß ber Umtrieb nicht fo weit wird, wodurch 
bie Schweine fich fonft zu fehr ablaufen, folge 

lich nicht-fo „gut zunehmen. - u 

Die Maſt wird überhaupe in Vor⸗ und in YIady 


maſt eingerbeils; beydes dauert uͤbethaupt 18 Wo⸗ 


N die Maßgeie Aber, für ein Schweit = 
d t 
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chen (von der Fallzeit ber Maſt an gereipae) ' 
and länger. dürfen Die Schweine nicht in die 
Wälder kommen, wenn daraus nicht mannigfals 
tiger Schade ben Forſten und der Wildbahn 
entfichen fell, Gehen fie länger, fo brechen fie ben _ 
Auffchlag um, und verzschren aus Mangel an Nabe 


- rung biejerigen Eicheln und Bucheckern, welche no 


abrig geblichen wären, und aufgehen koͤnnten; ſo 
wie bie Schweine alles junge Wildbraͤt in der Setz— 
zeit niederreiſſen, wenn es ihnen noch nicht entflie⸗ . 
hen kann. 
Es kommt auf die Beſchaffenheit und Menge 
der Maft in jedem Jahre an: ob 
a) volle, 
b) halbe, oder _ 
c) Sprangmaft borkanden, ober. 
.d) gar feine gu gute zu machen fep. 
Die Benugung ber Maft, aeichichet in ben 
Königl. Preuß. Staaten auf zweyerley Art: entwe⸗ 
der Durch Adminiſtration der Kehme, ober Dusch 
eins fcchss oder zwölfjährige Verpachtung. 
Sir beyde Bälle iſt es ſchlechteromgs notbs 
wendig,‘ daß der Forſtbediente ſich eine moͤglichſt 
genaue Kenntniß von der Befchaffenheit der Maft in . 
feinem Reviere erwerbe, und nach“ vorhergehenden 
Jahren ſchließen koͤnne, wie viel Schod! Schweine 
im biefem Jahre wohl darin gemaͤſtet werben 
duͤrften. | 
Diefe Beurtbeilung muß Im Zeiten sefeheben, 
und nach dem WUnfchein dor Ausgang bed Auguſt 
an den SOberförfimeifter berichtet werden; welche 
ſaͤmmtliche Berichte der ıc. Kammer communiciret, 
: and woraus fich vorläufig Fra ob in - Diefem 


v 
\ 


em. - Er 
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Jahre auf viel ober wenig Maſt in der ganten 
Provinz zu rechnen ſey. Hiernach, und im Ver⸗ 
Hältmiffe der gangbaren Getreidepreiſe, wird in Ze⸗ 
ten das Maſtgeld für ein Schwein in dieſem 
Jahre vorgeſchlagen, und von dem Forſt⸗ Departe⸗ 
ment approbiret. | 

. Diefes jaͤhrlich verſchieden deſtimmte Maſtzed 
liegt ſowohl bey der Adminiſtration, als bey der 


_ Yerpachrung zum Grunde; welcher letztern ud 
- befondere gefeliche Bedingungen voraudgehen, bit | 


am gehdrigen Orte vorfommen. 
Die Mafts Reviere find nun allemal beym Ins 
fange der Maftzeit, entweder pachtlos, oder fie fe 


« 


. ben noch vom vorigen und mehreren Jahren ber = 
und auf weiter hinaus auf Gewinn unb Beuth 
Inhabers, in firer Zeitpacht; in welchem Falle de 


Denſion zur Caſſe fließet, es mag Maſt vorhaude 
ſeyn oder nicht. 


ER 5 
Don Beſichtigung der Maſt. 


Wenn bie Zeit herangekommen iſt, daß mi 
Zuveriaͤſſigkeit vom Gedeihen der Maſt geſchloſſe 
werden kann (welches im September ‚gefdichl)i 
ſo werden alle Maſt⸗Reviere, ſie moͤgen pa 

oder nicht pachtlos ſeyn — von einem Mh" 


| ſtaͤndigen Commiffar- genau bereifet, und mit w 


.ziehung. jedes Sosftamtes befichtiger. 
Die Brände hierzu fiad: 
2) um in pachilofen Revieren "bie Tage aufzw 


nehmen, auf wie viel Schock Schweine WM 
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Maſt für dieſes Jahr burch Abminifiration 
ober durch Verpachtung zu benutzen ſeyn 
moͤchte; wobey die Angabe des Revier⸗ Forſtbe⸗ 
dienten controlliret wird. Hieruͤber muß ein 
Beſichtigungs⸗Protokoll aufgenommen werben, 
welches der Benugung zum. Grunde gelegt wird. 
2) In ven verpachteten Repieren geſchiehet die . 
Beſichtigung, .fowohl: um von Jahr: zu Jahr 
in dee Maſtkenntniß eined jeden Revieres zu 
bleiben; ald auch, um nach ber Beichaffenheit 
„der Maft — die Würdigung zu beflimmen, ob 
volles halbe⸗ Sprangs oder gar. keine Maſt 
vorhanden 'fey;  weraus denn bie contrade 
mäßigen Bedingungen, in Abſicht, ber, von den 
" Yächtern . frey zu liefern ſchuldigen Saat⸗ 
eichein, und frey einzunchmenden Deputat⸗ 
Schweine erichen und erfüllet werden; wie 
beun auch in Ermangelung der Maſt, den 
Huͤtungs⸗Intereſſenten vom Tage der Befichs 
tigung an, die feit dem 24. Auguft uͤberhaupt 
geſetzmaͤßig gefchloffene Vichhärmg in ben 
Mafts Kevieren wieder frey aufgegeben wird; 
weil: dem Moaftpächter nicht, Viehhätung — 
fondern Schweinemaſt verpachtet worben iſt. 
Wenn aber die Maſt fo beſchaffen ſeyn 
. follte, daß Paͤchter — Maſtſchweine einneh⸗ 
men kann: fo muß alles Vich ber Huͤtungs⸗ 
Intereſſenten 18 Wochen aus den Maſthoͤl⸗ 
zern bleiben; denn der Paͤchter iſt in die 
Wehe des Forſteigenthuͤmers getreten, und hat 
die Maſt unter einem wohl erworbenen Titel 
zu benutzen. | 


. y . ’ Lv ı 
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$. 378. 
Bon Abminifirirung der Maſtnutzung. 


Wenn die Verpachtung ber Maſt nicht dem 
herrſchaftlichen Forſt/⸗ Intereſſe gemäß geſchloſſen 
.werden koͤnnte, ober andere Locale⸗VUmſtaͤnde die 
Adminiſtrirung der Maſt durch Fehme oder Ein 
nahme der Schweine auf heerſchaftliche Nechnung 
belieben laſſen, fo wird folches von dem Forſtamte 
-in ver Gegend durch Umläufe bekannt gemach, 
and ein Tag feflgefet, an welchen die Leute ihn 
Schweine an einen beſtimmten Ort zur Einnahme 
bringen koͤnnen; auch wie hoch in dieſem Jahre 
bdas Maſtgeld (welches auch von keinem Maſtpoͤ⸗ 
ter gefteigert werben barf).beflimmt fey, und end 
Id wie wid Schweine — zufolge, ber, bey da 
Beſichtigung aufgenommenen Toxe überhaupt cm 
genommen werben follen; zu welcher Jahl auch bi 
frey einzunehmenben etatsmaͤßigen Peputas Schw 
ne su vechnen find. | 

Damit nun nicht gu viel Schweine vergeben 
gebracht werden, und manche wieder zuruͤckzewicſe 
-werden müßten, fo iſt es gut: wenn glei) nach m 
laffenem Umlaufe die Leute ihre Schweine einſchre⸗ 
ben laſſen, die fie in die Maſt zu jagen getenfa; 
da benn die zuerfilommenden, natuͤrlich den Vers 
haben. 

Unter ſolchen Umfländen, bewirbt ſich d@ 
+ Jorftbediente des Revieres in Zeiten nach * 
gen Maſthirten, welche ihren Lohn zufolge der 
Forſtordnungen empfangen, und er rechnet auf 9 
bis 3 Schock emen Hirten, oder es Kbernimmt du 
Hirte bie ganze Reſwituns des Revieres, ml 
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tatt fich bie bendthigten Leute. Iächfibem hat er» 
auch daflır zu forgen, baß bie Schweinebuchten im: 
welche zur Nucht eingejagt wird / in thchtigem und 
verwahrten Stande find, wobey ‚der chirte in einer 
vuuu⸗ die Nacht Aber liegen muß. 
Am Tage ber befiummien Linfehmung , uerfhe 
geh fich den Borftrechnungsführer des Diftricted und 
das Forſtamt an din beflimmten' Ort. Die ankom⸗ 
menden Schweine, werben außerhalh ber Bucht mis 
Dem Forfizeigen gehrandmarkeraregiſtrirt, und in 
die Bucht gebracht; wenn alles fertig, ſodann zur 
Gontrolle heraus gezaͤhlet, und mit der Maſthuͤtung 
Der Anfang gemacht. . 
Es werfichet Ah won ſelbſt, daß ſchon hinrei⸗ 
chender Fraß von ben Baͤumen abgefallen ſeyn 
hie, bevor bie Einfehme geſchichet. 
Der Forſibediente hat: den Maſthirten afters zu 
viſitiren, und hie, Bucht des Abends zu rebidiren. 
daß keine ungebranınten Schweine: bemiüch von ven 
Hirten mitgenommen werden. 
Nachdem nun 8, 9, bis 10 Wochen (nad Ber 
ſchaffenheit ber Maſt) ſelchergeſtalt verſloſſen, und 
bie Schweine fett geworben find, fo wird der Tess, 
min zur Ausfehme, mwieberum durch Umlaͤufe an, 
Diejenigen. Orte, aus welchen Schweine gebracht 
worden find — bekaunt gemacht. 
An dieſem Tage, find obige Perſonen wieber 
auf der Stelle vorhanden, Der Forſtbeamte nimmt _ 
nach Deni :Finfehmeregifter die beſfimmten Maſtgel⸗ 
Ders Jammb: ben? nady her. Korflordiung feſtſtehen⸗ 
den Umgeldern zur Berechnung ein; wobey benn 
andy wegen der geſtorbenen und verkuͤmmerten 
Schweine, Hu—ͤterlohn etc. x. alles ſofare auf der Celle, 
Oo 3 
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abgemacht, und jedes Schwein dem Eigenthuͤner 
wieder Aberantwortet. wird. 

Iſt die Maſt nicht aufgesehret, fo wird gleich 

zer Benugung Der Uachmaſt und zu Einnehn⸗ 


der Safelfchweine Anſtalt gemacht. 


Weil mar die Winterwitterung nicht im Bor 
aus wiffen kann, fo muß dab Winftgeld für Nach⸗ 
maft nicht jo. hoch, auch wochenweiſe fefigefche 
werden, da denn ſywohl die Ein⸗ als Wusfchme 
wieder unter-den obigen Formalitäten gefchichtt. 


« . } 379 .. " . 
| ‚nid: Won Berpahtung ber Maſt. 


Wenn pachtloſe lafts Reviere anderweit vis 
pachtet werden fellen, fo wird ſolches in Zeiten zu 
jedermanns Wiſſenſchaft gebracht, damit die Pacht ⸗ 
luſtigen ſich am beſtinmaten BDiethungs Termin vor 
ber Commiſſion im- Forſtamte einfinden Fhmm 
Im Termin ſelbſt, muͤſſen Die Adtungs s Intereſſe⸗ 
con zugegen ſeyn, und die Wedingungen und Bear 
baltniffe vernehmen, welche zwifchen ihnen und dem 
etwanigen Maſtpaͤchter getroffen werden, 

Durd) bie Maſtpacht, tritt Pächter vorgefap 


termaßen anf ‘die Pachtzeit — in Die Kecher de 


Sorfteigenhämets auf die Maſtautzung ein; weht 
er aber die vorher, ihm bekannt ju machenden Bes 
. dingungen. Abernimmt, auf deren. Erfkllung W 
Zorſtbediente des Mipiered und das geſammte korſ⸗ 
amt zu halten haben. 
Die feſtſtehenden geſetzlichen Bedingungen, un 
ten welchen jemand meiſtbiethend auf — ein u 
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mehrere, Sabre ‚ bier - Wal Reviere pochten tann, 


e j Daß die Maſt nach wie vor Ahelia biſich⸗ 
tiget und taxiret werden Toll, ob fie fuͤr volle, 
"halbes Sprang⸗ ober Reine Maſt zu rechnen 


ſey. 

2) Di der Maſtpaͤchter gehalten ſeyn (of, rbie 

Schweine der Deputanten nad bem- Etat, 
- und: zufolge ‚der Beſichtigung, ganz, halb, oder 
gie nicht einzunehmen. . - 

- 3) Daß er bey voller. Maſt eine: Anzahl "quter 

Saateicheln, (welche im Pachtungs > Paototoll 
beſtimmt wırd) und bey halber Maft die Hälfte 
davon unentgelblih an das Gorkomt abgulies 
fern ſchuldig ſey; und, 

4) fich gefallen laſſen möffe, bag in den Maſt⸗ 
Revieren, jaͤhrlich die zur Erfüllung deß Horſt⸗ 
Etats ober ſonſt erforderlichen Eichen und Buͤ⸗ 
chen angewieſen und gehauen werden. IJ 

33) Daß Paͤchter dad Pachtgeld jährlich im März 

-,  wmerinnere bey Vermeidung ber Errcution. ents 

richten foll. 

OÖ os er, wenn er Fehme ſchlagen kann, fuͤr 
"ein Schwein, fo eingefehmet wird, nicht mehr 

. ale das jährlich beſtimmte Maſtgeld und die 
nach der Forſtordnung feſtſtehenden Umgiider 
nehme und erhebe; wohingegen er fo viel \ 
Schweine, als er in einem Jahre mäften zu 

Tonnen gedenket/ gegen dieſes Mafgen. einneh⸗ 

em kann ünd ‚darf B | on 
04 | Ä 
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2 Daß die Vetreibung dee Maſtboͤlzer mit ben 
Schweinen, wenn noch Maſt iſt, niche laͤnger 

als überhaupt 18 Woechen Statt babe, nad 
deren Verfließung alle Schweine aus ben ae 
den genommen werden muͤſſen. 

8): Dap er, der Maflpacht wegen — niche Am 
ſpruch auf die Hürung mache; und wenn er 
ſelbſt Haͤtungs⸗Intereffent wäre, bey. Mangel 
an Maft die Mit » Jutereffeuten nicht aus⸗ 

ſchließe: weichen, die, am 24. Auguſt gelchlef 

ſene Huͤtung glei) nach der Wefichtigung, wenn 
eine Maſt vorhanden iſt, wieder frey aufgeges 

+ ben wird; ohre daß der Pachter berechtiget ſey, 

weder deswegen „noch wegen des Maftmangeld 

Überhaupt einen Erſatz oder irgend eine Rendk 
fon an der Pacht zu fordern, 

"Hllrauf wirb das Beflchtigungs « Prosotol 

mie’ der Cart verliefen, und wer Anfang mit de 

Licitation gemacht. 

Eine Pachiung auf mehrere Jahre, wird nicht 
leicht ohne Erfuͤllung des nach einen zwoͤnſaͤhrigen 
Durchſchnitte jaͤhrlich aus dem Maſt⸗Reviere zur 
Caſſe gefloſſenen Ertrages zugeſchlagen. 

Die übrigen Licitations⸗Geſchaͤfte find die 6% 
che des Commiſſars, melcher das Protokoll nach ge 
ſchehener Mitunterſchrift des Forſtamtes und ſaͤmmb⸗ 
licher Licitanten, zu weiterer ſchleunigen Verfugung 
und Einhohlung hoͤchſter Approbation, mittelſt Be⸗ 
richtes und mit angefbgten Recapitulationen und 
Bilanzen, einſchickt. 


Die Approbation wirb bem " goefibenienin 
nachher belannt gemacht, Damit felbiger auf die 
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gefüling des Contractes in allen Steh hauen 
Tonne. „ 


3 


Fuͤnfteß Kapitel. 
Bon manchen nedenforftbenugungen.. 


$ 380, 
. Bon den Mebenforfthenugungen überhaupt, 


Anker . ver oben abgehanbelten Zugutmachiwg 
mancher Saum. Producie, bierhen die Wälder noch . 
verfchiedene Dinge zu benugen dar, welche mehr 
oder weniger in Erwägung fommen, oder nach 
Maßgabe der Benutungsart, einen größern ober ges 
Fingern Ertrag. abwerfen;. zuweilen aber auch ehe 
ſchaͤdlich als vortheilhaft ſeyn konnen. 

In dieſes Kapitel gehbren die Benutzun der 
Waldweide und Graͤſerey; die Roduugen, deine. 
beüche, Lehm⸗ und Thongruben, die Eiſenerden⸗ 
und Torfmoͤhre in den Fotſten; die waletſcherer 
und die Waldbienenzucht. 

Es wuͤrde hierher auch die Benutzung der Jagd. 
gehbren,“ wenn ſolche bey dieſem Lehrbegriffe nicht 
bloß. auf bie folgende , Abhandlung zu verſparen 
waͤre. 

Die Beſtimmung, welchergeſtalt obige Dinge 
am beſten, ‚gebbrig und, wirthſchaftlich genutzet wer⸗ 
den follen; liegt den Dbern nad) Regeln der hoͤ⸗ 
bern ; Fotſtwiſſenſchaft, nach Umftänden und nad) 
jeder Verfaffung ob. Es wird alfo alles dieſes, 

bloß up dee Maßgabe für die Borfibenienten abs 
05 
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suhanheln ſeyn, wie ſolche Nugungsarten für 
jeht‘ hier verfaffungemäßig beftimmt find, alſe 
gruͤndlich eingefehen und adminiſtriret werden 
muͤſſen. 
rs; 


5 38." 


Bon de Waldwelde unv Gräfereg in ben 


Surfen: 


Tie Königl. Preuß. "Körften find faſt burdge 
hends ſchon mit fo vieler Aufhuͤtung beläftiget, daß 
ak Peine fernere Musdeßnung diefes hochſt bedent⸗ 
lichen Artikels zum Vortheil der Sort, Eafle zu 
denken ſeyn duͤrfte. 

Die Forſten ertragen nach altem Herbringen 
dieſe ‚geoße Laſt und den uͤberall ſichtbaren Scha⸗ 
ben — zum großen Vortheit bey den: Einkänfen 
aus den Domainen, und fir das ſcheindare Beſie 
des Landes; in Abſicht der Viehzucht, und bed aus 


\ ſolcher angeblich vermehrten Wohlſtandes bet Aem⸗ 


ter up Unferthänen. 
8’ gehbret nieht hlerher, bie Erwerbun des 
ungsrechtes auk die Forſten — außeinniader zu 
fetzen J noch die Verechnung anzulegen, .ob es vers 
theilhaft ſey, viel Vieh im Walde hungern, oder 


weniger im Stalle gut pflegen zu lafftır; fondern 


nur küͤrzlich anzuzeigen; ‚daß es einmal Statt 


„finde, und wie Aufhuͤtung und Grafung “eigentlich 


von ‚Seiten der Forſt⸗Caſſe bey ſolchen Umſtaͤnden 
noch ‚genußet werden künne. 

Hierher gehdren die neuern Etabliſſements in 
den dorſien von, weten ber Zins fur Biehzudt 


F 
J 
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und. Mieſewachs — gewoͤhnlich zur Forſt⸗ Caſſe 
fueßet; wenn bie. alten Einwohner. und die Aemter 
sicht ſchon ein allgemeines Hutunsdrecht auf die, 
ganze Forſt behaupten. 


Wie ſolches ausgemittelt ſey, weiſen die 


—E—— — aus, aus benen der. Forſtbe⸗ 
Dre. Schenungen zu. Werke zu schen fer, folcyß; 
kommt in * ſelennen abhoduus an beine, Di 
kon - oo. _ — .- wi . Bi 22 
Ch, iu ya 

. 4 , ‚$ 38% TE nn 

2 Won ben: Ferſtrodupgen en; 1 SQ 


Unter Forſtrobuien, ‚ wird sie —— 
eines Striches Waldes in kultiviries Land — aup 
Ännmek,. oder auf dch- gewiſſe Zeitlang. verſtanden. 

en die Groͤße der Sorften das Verhältniß, 
überfieiger, welches dieſe gegen die übrigen land⸗ 


12 
ẽ 


wirthichaftlichen , Grundftude, nad). -fichern und (0a. 


calen Kameral⸗ Örundfägen haben ſollen; wenn. 
ferner die Beſchaffen heit des Bodens in den Waͤl⸗ 
dern ‚von fo guter. Art. iſt, daß bergleichen Ferſt⸗ 
"grund unter gebdriger Kultur eine fortwährende, 
Acker⸗ oder Wiefens oder Gartenbenutzung geſtat⸗ 
tet, und die nbthigen olzbedaͤrfniſſe einer ſolchen 
Gegend. dadurch nicht abgefſchnitten werben; ſo 
gerrichet die Urbarmachung mancher Sorfiflede, 
nicht allein zu einer ſichern, fortwaͤhrenden Ginnabhsr 
me des Gruirdyiafedz.jondern. fie hilft auch dent 
Nahrungsſtande weſentlich, und. vermehret bie zur 
Unterhaltung: deß Ganzen noͤthigen Productt des 
Adels Wicſta⸗ und Gartenbautt. nn “ 


* 
\ 
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Die Beurtheilung des Vortheiles, und bie Ge 
nehmigung ſolcher Rodungen, haͤngt von bet Dis 
rechom ab; und die Regeln dazu," gehbren zur hoͤ⸗ 
bern Forſtwiſſenſchaft. Dennoch äder, wird jedes⸗ 
zihl dos Gutachten des Forſtbedienten insbeſonde⸗ 
sc, ber Forſtaͤmter aber Aberpdupt in allen ſolchtn 
Faͤllen arfordert; ed gehbret daher : alferdinge' dazu: 
bäß dieſe auf "obige Umflände sernönftige Radfiht 
nfthamnen/hierrach ie Gutachten: unpiausiyeyifch abe 
faffen, und alles das anzeigen, was dafür und da⸗ 


wider gu ſagen iſt. 


Mach erfolgter bochner Approbation, wird das 
auf ſolchen vᷣerdußerten NHediniTbefindlicdye ⸗olz, 
auf. die beſtmoͤglichſte vet, EM, Reel, der Forſt 
Caſſe verſubert. 


In eingetheilten Reviervn eniftehen allerhingß 


Schwierigkeiten/ und Unordnungen; da der Ture 


nus der Schläge dadurch alteriret werden wir 
wenn .bie Veräußdning ‘ betraͤchtlich ſeyn ſollte. Es 
iſt ein Fehler, wenn die zur Rodung fyicfifchen 8 
zinichädkichen Forfifthde, nicht vor der Local⸗Ein⸗ 
theilung, angezeigt, dazu genehmiget, und von ber 
Einteilung auẽ geſthloſſen worden find. 


Außer ogen: veredpacheungen und Berker 
Brrungen. mancher ˖ Forſtgrundſtuicke, finden auch noch 
andere Forſtrodungen, zu vielen Vortheil für die: 
ol3 s Rule Statt; indem verbbete Bloͤßen raum 
Flecke und leere Schläge :auf. eine Jeitlang zur 
Beaderung verliehen, und nad biefer, auf eine leich⸗ 
te, ſichere uud — Art in Houanwuche ge⸗ 
bracht werben Munen. 


Gorfbenußung. 39 


DE gebrudte Civenlar s Reſcript vom 18ten 
Ditober 1787, beflimmt hierunter ausführlich, und 
muß babey diesſeits zum Grande geleget werden, 


u. . ' f 


er $. 38% Ä 
Bon Steinbrüchen in den gorften. 


Es wuͤrde zum haben bes Staates gereichen, 
wenn die, in ben Waͤldern aufzufindenden, zum Baus 
wefen fo ſehr vortheilhaften, und das. ihrige zur, 
. wahren Holgerfparung beytragenden Steinbruͤche 
diler Art — unangezeigt, und folglich unbenntzt 
blieben. 
Dergleichen laſſen ſich in den Gebirgegegenden 
antreffen; und wer hat wohl beſſere Gelegenheit, 
Entdeckungen ſolcher Art — zu machen, als der, 
taͤglich die Wälder beſuchende Foͤrſier; wenn er 
fir alles dasjenige Aufmerkſamkeit hat, was mans 
Chem gemeinen Menſchen auch böchft unbedeutend 
feheinen dürfte? Wernänftige Beherzigung der Lo⸗ 
cal: Umftände, und ber Moͤglichkeit, dem Staate 
dadurch Nuten zu verfchaffen, wird ihm gu ſolider 
Berichtigung dee Sache behälflich feyn, und er 
wird es dem Dberen hberlaflen, davon den ſchickli⸗ 
chen Gebrauch zu machen. 


‚Bon den TKongruben in ben Forſten. 


Da der Thon ein noͤthiges Material für die 
Töpfer — zu. einem unentbehrlichen. Bedaͤrfniſſe 
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bes Landes an irdenem Geſchirre iR; fo wird dicke 
Materie in "der Naͤhe des bazu erforderlichen 
Brennholzes um fo fchägbarer. Es Fann ja 
fehlen, daß ſolches nicht zu benußen fichen, und 
dad Etabliſſement verſchiedener Töpfer in be 
Gegend nach ſich ziehen ſollte. 


Wir kennen ſchon manche Beyſpiele hiervon, 
und daß die Forſt⸗ Caffe, von wenigen MQuadrat 
Kuthen Thongrund, einen ſehr anfchnlicen deu⸗ 
sins von den Töpfergemerken. ‚Sichel. - oo. 


Ein thäfiger, einſichtsvoller Foͤrſterwird be: 
her ſeines Ortes bey Auffindung ſolcher Thougres 
ben, und mit Ruͤckſicht auf den Brennholzvorrath 
feinen Fleiß fparen, auch hieraus — eine moͤglicht 
vortheilhafte. LTebennugung zum Beſten des Tor 
Intereſſe anzugeben, 


Die Kennzeichen eines guten Töpferahones find 
vornehmlich: 


I) Mittlere Sqhwere 

a) Zabigtreit. 

9 Weiße, aſchgraue, ober blaue Jarbe. 

4) Fettigkeit und Glaͤtte im Unfhhlen, 

5) Troden brauſet er mit Scheldewaſſer wenig 
auf. 


6) Langſom ausgetrocknet, brennt ihn-bas Ze 
bart; und noch härter, wenn eine geringe Dep 
Liy von feinem Sande darin. vorhan 
en iſt. 


nn “.. 


“ Gorfibenuung _ ° sg 


2) Beym ſchnellen Austrocknen ganzer Khinpen 
fptingt er in wuͤrflichte Sthde; und 


» hanst er, wenn er trocken [2 an ber Zunge an. 


$ 385. 
Gon den Zehmgruben in den Forſten. | 


J 


Eine gleiche Bewandınig Hat ed mit dem Cehm, | 


fewohl zum rohen Verbräuche,, wie zu Lehmpaßen, 


.ald zum Ziegelbrunen für dad Baumelen; zu 
wahrer Holzerſparung, und noch ‚zum. befondern 
‚Vortheil für‘. die. Forſte Caffe Sowohl, als für die 


= 


Gegend, die wegen Nähe der. bereiten Bau « Dates 
rialien gewinnet. 


Die Bennzeichen einer guten Viegelerde fi [ nd: 3 


1) Leichtigkeit; 

9) hinlaͤngliche Vervindeng dm Theile unter 
einander; | \ 

9) gelbe Karbe; . 

« 4) rauheß fanbiged Anfühlen; ., 

5) langſam ausgetrocknet, berſtet fi e nicht, und 


verglafet bey ſcharfem Feuer zum Theil, oder 
gewinnt doch einen Klang und eine rothe Farbe; 


J 6 ſie nimmt roh — das Waſſer leicht an 


5.386. | 
vom Eiſenerdegraben in den Foeſien. 


Dbzwar' die Gewinnung, Zugutmachung und 


der Ruben fowohl von Kifenesde als von allen 
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‚oben Mineralien Überhaupt, in hiefigen Gtaafen, - 
fhr das, Über das Berg: und Zuͤttenweſen gef:nte 
Departement gebdret; fo ift doch der Vorteil 
Davon auf Seiten ber: “errfchafe, die Sache feibft 
"aber, ein Beduͤrfniß des Landes: und eine Quelle 
zu nuͤtzlicher Befchäftigung vierer Haͤnde. 


Aus dieſem Geſichtspunkte betrachtet, iſt dieſer 
Gegenſtand nicht weniger der Aufmerkſamkeit ei⸗ 
nes jeden treuen Dienert des Staates — werth! 


Die Eiſenerde liegt gewoͤhnlich in Lliederuns 
gen; und fie zeigt fih dem Foͤrſter befonders bey 
Borftwafferableitungen, und fonftigen Unternetmuns 
gen zur Prüfung des Bodens, in Abficht der Holzes 
Kultur. 


Ihr Date erweifer fi) aus ber braunen 
Farbe bey mehrerer oder wenigerer Feſtigkeit, und 
aus der Anziehbarkeit vermittelſt des Magnetes nach 
dem Ausgluͤhen. Se, nachdem von ſolcher trocke⸗ 
nen, in Staub verwandelten Erde, weniger oder 
mehr Theile angezogen werden, if die Reichboltig⸗ 
keit, und folglich der größere oder mindere Werth 
derſelben vorläuflg ‚zu beurtheilen, um aus ſotiden 
Gränden, davon bie Anzeige zu weiterer Berfhgung 
und Mittheilung zu thun. 


. In ſolchen Niederungen findet ſich auch zuwei⸗ 
len beym Aufgraben das natuüͤrliche Berlinerblau, 
welches eine mit brennbarer Materie vereinigte 
blaue Eiſenerde iſt, die eine ſchaͤtzbare Mahlerfarbe 
abgiebt. 





J | 5.38; 
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Berſtlenuhung· 683 
3. 
Vonm Lorfe aberhaurt. 


Ünter allen; bis jet gut Et ſparung deb tem ı 
Fr befannten unb vorgefchlagenen Mitteln, if | 
die Auffindung und DBenugung des mancherley 
Torfes — das etſte ⸗ und unſtreitig Das angewmeß⸗ 
ſenſte und nuͤtlichſte. Gluͤcklich find alſo ſolche is 
‚enbeii zu preifeh, bie beh der farchterlichen Vor⸗ 
nutſehung eines drohenden Solzmangels, auf ihrer 

Dberfläche wit bieferm fo vortrefflichen BStenumittel 
verſcheii ſind. 


Die Here bes: Corfer ſinb berſchleden, und 
folglich auch bie mehrere ober mindere Guͤte biffel 
. Find * in Abſicht des Verre⸗⸗ der einen vor bet 


Der Üorf Mabemti veſtehet Aus manchen r 
Ölieis Ligen und Jahresſchichten von Gewdehſen 
dern Brennbarkeit durch dazwiſchen befindliche rei⸗ 
ie Erdtheile verminbert, ober durch dazu gekom⸗ 
inent Pflärgenetde; und foſſiliſche Auflbſungen der⸗ 
nehtet If: 


Selbſt beArien det Gewaͤchſe/ chelien dent 
Torf, nach Beſchaffenheit fefter oder loderer Struc⸗ \ 
er sera und Keuptfihde, 1 derſchiedene Guͤte 


J ei ri hus erft feu furger Zelt — nad u 
Ende gegangenem Holziberfluffe, einleuchtend ges 
worden, wie er bad Deren anf biete, ben 
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Brennholze vortheilhafs unterzuſchiebende Materi 
ſeyn konne; und nur nach gerade, lehren bie Bey 
ſpiele durch Kenner, den allgemeinen Gebrauch, die 

fer: Dißber‘ größteıtheild verachteten uud verworfen 
geweſenen Waare. Fr 


Nuffreitig macht ſich jeber Bürger bed Staeich 

m das MWaterlanp verdient, der den Vopuscheie 
entſagt, und zu den mehreften Zeuerungsarten, den 
Holze — Torf unterſchiebet. Bey ber Gewißhei, 
daß in Kurzem, alle noch Äbrige. Vebenklichleitn, 
auch: bey verwoͤhnten Familien übermuaben fee 
werden: zeichnet ſich jeder Auffinder dbauwuͤr⸗ 
diger und nachtheiliger Torfbruͤche mir Eben 
aus: . 


Es ſey biefes eine Billige Aufmunterung fir 
alle zum Forſtweſen gebdrige obern und nice 
Bediente. Insbeſondere für die Revier zoͤrſiet, 
welde am ficherfien und erften dergleichen Es 
deckungen in den Wäldern machen konnen; mem 
ihnen nur bie Mittel und Wege dazu bekanm And; 
‚ohne daß von ihnen die Gewinnung und Mom 
firirung des Torfes verlanget wird; da ſolche, be 
ſonders in Abficht der ‚großen Feuerungsbeduͤrfuiſt 
fr Städte, Manufacturen, Fabriken und bad plab 
te Land — durch dazu beflimmte Berfonen, nad 
btonomiſch⸗ techniſchen Grundfägen: finanzmäßig, be 
trieben wırd. — 


1 


Dee Torf liege -in mächtiger oder geringe? 
Tiefe, allegeit auf einem grobfandigen, naſſw 
Grunde; wel alle bisjenigen Gewaͤchſe, aus de 


4 


a . 


GBorſibenuhunn. 499 
ren Schichten er ſich bildet — dergleichen Beten, 
Stab und. kege zu ihrem Berttommpn verlangen. 


Bey jedem gu dennhenden Torfbruche muß big“ 
erfie Aufmerkſamkeit auf ihre Kage beffelben gen 
zichtet werden/ ob in ſolcher bie nothwendige Ab⸗ 
laſſung des Waſſers bis zur Sohle oder dem untern 
Ende des Torfes, ober aber, wie tief ſolche Statt 
finden Fönne, 


Die Außen Bennzeidhen dee Torflager beſte⸗ 


hen in — 
3) völlig. ebener Dbrrfäge, der ‚Bräche ober 
Fenne; | 
2) fhlechtem Grab» unb Holzwuchſe; | 
3) zitternder Bewegung beym Betreten derſelben; 


H in Anweſenheit ber Menge ſolcher Binfen, weis 
che im Junius und Julius, mit einer, bem 
Schnee ähnlichen Wolle bedeckt find. 


5) Berner, mancher. anderer Baetpenääfe als: 
a) der Mooßbeere No. 88; 
‚by des Torfmooſes, Sphagnum palufite, 
) ber Kraͤhenbeere No. 95; 
qy des Senſengraſes oder der Segge, Carcx 
€) ber Sumpfheide No. 903 | 


HD des Küpnpofles No. 83, und. ber. Andromede 
No, 92. 


⸗ 


Der eigentliche, zu denaende Torf, liegt 
sicht gu Tage, [ondern feine Shte, nimmt ned 
Pp 2 
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ginwegſchaffung der Kruſte des Bodens, in einigen 


Idftichen zu; wo. er.beun von bei Laſt gepreſſet, 


- . felglich dichter, und von ben baden befinplichen Auf⸗ 


ungen. durchdrungen — nachhaltiger im Brennen 
wird: -, 


K 


5 

Won der Waldfiſcherey. 
.: Ya ben Kdnigl. Preuß. Staaten haben fich bie 
Domainen s Aemter vor Qinrichtung der Haupt⸗ 
forft Eaffe, der Fiſcherey in den Waldfeen, Fiuͤſſen, 
MWächen, Geaben und Teichen baticiflert, und ent» 
richten davon ihre Pacht zum Domainen Fonds: 
ohne daß das Zorfisisnterefie bierbep eutſchaͤdigt 
wuͤrde. er 
Nur in neuern Gandien und Floßteichen dürfte 
bie Fiſcherey zum Genuß. der HKauptfotſi⸗ Caſſe zu 
‘ziehen feyn; in fofern die Gpeilung Biefer neuen 
Fhnflichen Wafferbehälter, nicht aus Altern werpade - 
teten Ziſchwaſſern herrühret, oder ſolche mit Gittern 
Davon getrennet werben fonnen 

Um aus folchen einen. Nuten zu zichen, whrbe 

Defonderd im Abſicht ber Teiche — jupdrberfl eine 
Befeung, und ein verhältnigmäßiger Nutzungkan⸗ 
fhlag zum Gruüde zu legen, die Sache felbſt aber 


allemal: in: Pacht zu uͤberlaſſen feun; welches zum 


Neſſort des Kork: Departements und nicht ber Foöe⸗ 
ftee gehdret; die nur darauf zu ſehen Baben, daß 
von allen Seiten den Beſtimmungen ein Genuͤge 


‚gefchebe, und bey der Fiſcherey Beine ForſtoExcelſe 
vorgehen. 


Borfibenufung: Be » 

| $. 38% - 0 . * 1 
Von der Waldbienenzucht. z 
Wanche Gegend beghnfiget durch Die Lorala 


- Umflände die nünliche Bienenzucht. Einestheues 
gereichet dieſe in gehörig ausgebreiteter Urt‘ zum . 


Beten des Staates und deſſen Commerj⸗ 6 
anderntheils kann vey gehoͤriger Anwendung, Ser 
Bienenweide, in den Jorflen, wie in manchen auch 


wirkllch gefdichet, der Vorſt⸗ Caſſe eine billige uve 


ſchadkiche und zwecmaͤßige eimabu⸗ Anh aan Dim 
“weine. erwachlen. A 
. 4. we. . " 
Vom Streufommeln in ben dotſten. 
Das Streuſamm ein, ober JZuſammenharken 


wud Wegfuͤhren der Kien⸗ und Tannabeln, oder des 


Laubes aberhaupt — iR in aller Abſicht Den For⸗ 
ſten ſehr nachtheilig; weil der Waldboden dadurch 
feiner nathrlichen Düngung und der nbthigen Unter⸗ 


haltung der Dammerdenſchichte auf der Oberflächen. 


zugleich auch des Schutzes und der Bedeckung der 


Daumwurzein — gegen Hitze, Dhrre und sw be⸗ 


raubet wird. 


Es HE daher als in fr Ahdalher Beeimmft 
gu betrachten, wenn man um einen, wie in, mans 
chen Drten gewbhnlichen Zins, das Streuſammelu 
geſtattet und beguͤnſtiget. 


Schliem genug ik eb, wenn es in verſchicde⸗ 


wen Gegenden sie re werden 
’ — 3 
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kann; wo ber Ackerboben zu ſteril IR, und niche 
Bas zum Einfirguen wrforberlihe Stroh gewonnen 
wird; wo folglich die Unterthanen ohne dieſes leidi⸗ 
6 Nothmittei wicht befichen warden. 


Jedoch muß. auch in biefens Zalle, bee vorher 
—8 auszumitteln iſt, mit Der moͤtlichſten 
Vorſtehe gehandelt, nad Der Schaden fo: gering «is 
mdguch gemacht werden; indem nie im jungen im 
- vollen Wuchſe ſtehenden Dickichten, ſondern hoͤch⸗ 
ons nur uneer dem Kolze- von mistierem und ho⸗ 
berem Alter, bergeftalt mit hölzernen Rechen, leich⸗ 
te geharket werden darf, daß ſolches an einem Orre 
wiche in mehreren Jahren wiederholet und der 
Boven san) rein abgehartet wird, 


. .. 
‘ 





Vierte Abhandlung 
. Weber u . 


| Sort ‚Camera, undForft Aoue⸗ | 
Saden, J | 


fie Foͤrſter. 
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Ertter Abſchnitt. u 


| Borbperhefferungstuncn 





| Erfes Kapitel: 


. von den Forſtverbeſſerungsſachen 
uͤberhaupt. 


—W 
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Du Sorlinerbeffecung if ein —A v4 
Be ‚Kamel und Veltzes⸗ Meleme, 


. Die Dberfläche: Der Eede miche-dde mil 
u er u folglich unbenugs liege, fandsen den Les. 

sole Umſtaͤnden gemäß — zur Servorbringung, dei, © 
einem Lande wötbigen Produete gehbrig Angesendet 
— aan mit zum großen Kunst Des Bas 


ar. 
Daß die Mind, um das Letzteke zu bewirken, 


v Pr Mushbung gebracht und » gefenes werden, 


genftand für. Die Eanpespolier ; welche ſich 

in —* "viele Zweige ausbrcuet. 
> 6° Die Forſtverbeſſerung muß daber auch durch 
Me art: Poligey in Obacht Kir uns. r 





u 


6on Kametal⸗ und Polisegfachen. 
ſelbige nach. Grluden der vorab gelehrten Theil⸗ 
der Forſtwiſſenſchaft abſolut betrieben werden. &6 
ſchlagen dazu ein, bie allgenzeinen Geſetze, die bes 
‚ fonderen Verordnungen, und bie nöthigen noch 
haufigern Ausnahmen 'nach ben Local⸗ Umfländen. 
Wie viel nun aber von der Oberfläche ber Era 
de in jener Gegend zur Holzes Kultur zu widmen. 
‚fin, ſolches beruhet auf -gränblicher finanzmäßiger 
| Beurtheilung, nach Berhältniß .der gefammten land» 
wirtbfchaftiihen Grundſtuͤcke, und. bed vorzuͤglich⸗ 
fen Bedarfes, zufolge der Gewerde und Nahrungt⸗ 
arten eines Landes — in Vorausſetzung ber mög) 
licht beiten Verwartung des Sorfiwefens. 
Dieſe Beftimmungen muͤſſen aus der böhen 
Forſtwiſſenſchaft mut folgen; fie find‘ alfe außer 
dem gegenwärtigen Blanc, über der Sphaͤre und 
außerhalb des Wirkungskreiſes der Forſter. 
Eın Forſtbedienter hat nur zu wiſſen: daß die 
geordneten Verbeſſerungen· der Forſten — der bie 
Holz: Kultur nothwendig ſey; und daß ihm obliege, 
ſolche nach Regeln dee Kunſt und nach Vorſchrin 
auf fo verſchtedene Urt auszuihen, ald es bie Bis 
ſchiedenen Holzarten nad. Local⸗ Umfänden 2 
: ſerdern. — ,; , 
eu N $. 392. . 
e“ „Säuntgrunbfäge zur Borfierbefetun 
find allgkniein. | 
"Die: Wecbefferung der Sosften, Bereit ale * 
"mein das Beſtreben, ‚bie zum Holztragen 
- geteinmnete Oberfläche in bmiändigem |. 
en naetze zu Eh. 


a... 


. Forſtverbeſſerungtſachen. "Sog | 
... Yus dem Vorhergehenden iſt ſchon bekannt, 
Daß ſolches indgemein durch Begänfligung‘ des nas 


taͤrlichen Aufluges und Wuflcblages; fo wie dur... 


Jkunſtliche Saat und. Pflanzung bey Abwendung aller. 
Hinderniſſe erzielet wird: wenn die Einrichtung und 

| Die Ausfhhrung — nadı Maßgabe ber Landesum⸗ 
ſtande und ber Korftwiffenichaft gefchehen. 

- Die, allgemeinen Grundföge, nach, welchen bie 
Borften verbeſſert werden muͤſſen, find: ' M 
) Daß ſich keine Bloͤßen oder große leere Flecke 

in den Forſten gedenken laſſen; ſondern, daß 
dieſelben durchgehends gut, mit ſchicklichem Hol⸗ 
ze angebauch; und un 

9) daß die jährlichen Schläge gleidy wieder ges 

hoͤrig in holzanwuchs gebracht werden. 


5.39% nn 
Die Mittel zur Sorfinerbefferung werben auf 
verfchiebene Art angewendet. 


Die Wubführung der Berbifienungsanfiaiten ig _ 
‚auf bie Beſtimmung der anzubauenben Gtreden, 
auf vorbergehende orbentliche Unfehläge des Bedar⸗ 
fes an Mateciallen und Koften, und auf die Vefrie⸗ 
bigung,. weiche den Anlagen gegen Beſchaͤdigung 
durch Menſchen und Vieh nethwendig gegebta wars 
ben ſeyn muß. 
Hierzu hat jedes Lanbd und jede Verfaffang — 
ja ſogar jeder einzelner Forſteigenthamer ˖allemal 
befondere verſchiedene Mittel berec.. 
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Bo Anwendung berfeiben if man mehr ober 
weniger eingefchränft, ynb man bat auf mehr oder 
N weniger Umfänte und Befugniſſe Raͤckſi ĩcht zu 
nehingn. 

Alezeit aher — muß ſich der Foͤrſter nach der 
Verfaffung richten, und daher mit folcher belannt 
feyn; damit er nicht wieher Die angenommenen und 
 beftehenden befonderen Grunbfäge anfloße, Er mu 
baber feine erlangten Kenntniſſe vom Solsanban, 


nach den beften mirein — ſolchen auszuüben — 


richten. 

Weil nun bieſ⸗ Mittel verſchieden find, fo wirb 
eB wohl am ſchicklichſten ſeyn, uͤber ſolche bier zu 
handeln, wie. fie größtenteild nad) der Verfaffung 
» den Preußiſchen — egnegt werden 

Fonpen. ' 


> 


Zweites Kapitel. 
Bon das chhuife zur Gortoerbeferung | 


5.306 
Biligtiie,- daß die Unterthanen und erblich 
Benefiſcirten — angemeſſene Beyhuͤlfe 
zuf Hals Kultur thin möffen, 


D. m Pe ein namentlich Brobuet WM, 


und ſehr viele damit entweder ganz frey, "Od. 
Doch wenitſtens anf. eine -erleichterte Urt aus den 
Waldungen des Staates aus —— verſerget 

werden: fo kang ben heiluchwern 9a inen 


| orſtvetbeſſecungoſochen. . sof 
hergleichen Benefichuits ober an folder Berecha⸗ 
gung — ber Wohlſtand der Fotſten nicht gleichghle 
tg fenn? fonbern es muß ihnen ber Wiederanbau 
ber Forſten, und folglich die Forcdauer des Gew 


effeb in Mbficht ihrer "Nachkommen wohl widtig " 


genug ſcheunen. Es tohrde indeſſen wider die Bil 
Ugkeit und die Rechte des Forſteigenthümers unb 
wider bad Forſt⸗ Kegale anlanfen, Wenn Man Vers 
Iaagen wollte — daß die Forſten bloß zur Befriebis . 
gung der Deneficirten gehalten, und 32* außerdent 
Der moͤglichſt hoͤchſte Nutzen fürs Algemeine mW 
Gas Forſt⸗ Inrtereſſe daraus geſuchet werden ſollte. 
Weil nun aber der Nachhalt — ſelbſt, der, 
nach den richtigſten Regeln verwalteten und benutz⸗ 
sen Forſten, fich in jetzigen Zeiten obne Wiederau⸗ 
Bau der Schlaͤge nicht mehr gedenken laͤſſet; ſolcher 
aber ohne arbeitende Winde und Auſwand eben 
fo wenig Statt findet: ſo folgf von felbft die nas 
karuche Verbindlichkeit zuk Beyhuͤlfe derſenigen 
zur Holz⸗Kultur, die aus dem Wohlſtande der 
 Serften fornwährenden Genuß haben wollen 


Allerdings kommt ed bierbey auf bie Betrach⸗ 


fung der Verhälmiffe al, im welchen dergleichen 
Holzgenleßende — ſowohl in Abſicht des verſchiede⸗ 
gen Genuſſes, als in Abſicht ihrer Lage gegen eins. 
anber ſtehen. Es wärde mithin auch imbilhg fen, 
wenn einer wie der amdere zu gleichen Theilen beynt 
Wiederanbau der Korften wirken follte 
Eben ſo hart wäre es, wenn diefe Beyhuͤlfe 
Die Kräfte der Bevbelfenden Überhaupt Äberfteigen, 
be fie am Betrieb ihrer Ra verhindern 
lonte⸗ | 


6. Kameral⸗ und Veitterſochen | 


Eine Geldauflage "gu dieſem Behuf wuͤrde nicht 
allein laͤſtig, ſondera auch wider bie Abſicht des Des 
nefieimd eine baare Bezahlung des frey zu gen 
nießenden ſeyn. 

Die VNatural⸗ Veyhuͤlfe an Kicbek und Saas 
mienſammlung iſt baber wotzl die ſchichiichſte, leich 
teſte und zweckmaͤßgſte, wenn ſolche recht verthei⸗ 


Jet, umd zwar uns auf diejenigen verbältuißmäßig 


geleget wird, welche in der That — für fih und 
ihre Nachkommen — Solz — unter Der vollen Bes 
zahlung zu erhalten haben. 

Es würde ungerecht ſeyn, bergleichen Benbklfe 
. von Untertbanen, bie ihre Bebhrfniffe kaufen mäfe 
ſen: und von Deputanten, welche ihr Hal, ald ei⸗ 
nen Theil ihrer WBefsldung oder als eine Entſchaͤ⸗ 
Digung für etwas Underes erhalten, zu verlangen. 
In beyden Fällen liegt wohl: der Forſt « Caſſe oR, 
die Werbefferung des Waldes allein gu Sereiten, 
um fich die Einkaͤnfte daraus — und. die Mittel, ih⸗ 
se Pflicht zu leiſten, nachhaltig und diern zu 
machen. 

In ben Hreufifchen Staaten hat man zum 
Theil. im Jahre 1795 bie beſtimmte Einrichtung 
getroffen: daß. die beneficiseen Unterthanen, und 
war —. - 

3) die Vollbauern, jährlich einen Morgen vfläs 
gen, 300% Morgen eggen, und zwey Scheffel 
Kienäpfel liefern; wie denn 

9) die Aalbbauern oder Koffäthen die Haͤlfte hier⸗ 
von leiften; und 

3) tie “Aduslee und gefpannlofen Koffäthen 16 
Quadrat⸗NRuthen baden, und einen halben 
Ccheffd Kienäpfd gegen 3 Groſchen für ben 


⸗ v 
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ESaq ſſel liefern mi ſſen x weicheh "Selb. allen 

obigen Sohle „Teiftenhen Unterthanen zur Mufs 

unterung ald Pohmien gereichet wird. 

Daß bdiefem- aͤberall Genaͤge ‚aeihrhe, bare 

. dat der Forſtbediente indbefandere, und igdes Forte " 

ei Aberhaupt zu ſorgen; weil da, waẽ geſcheben 
A; 


Pr 


‚ und 2 iſt / are. berechnet und u. 


a geringe und un sun au bieſe Dive 


bhlfe einzeln iſt, fo viel ai —* doc) jım Game . 


“gen zur Berbefferung der Forſten des Staates ben, 


Die VWichtleiſtung dieſer Verdhindlichktit ‚wenn 


Kiemäpfel gerathen find, ‚wird. hier...flr den fche 
lenden Scheffel Kienäpfel mit ſechszehn Goſchen 


oder nach Befinden mit Entziebung des Beneficiums 
beſtrafet *). 

Den Maſtpaͤchtern wird es endlich auch zur 
Bebingung gemacht: jaͤhtlich eine verhaͤltnißmaͤßige, 
beſtimmte Menge Baateichelh "unentgelölsh an, das 
reſortirend⸗ dorſtamt zu u EEE 


4. 395. " 
Dirfmendigti, daß auch Die Forſt⸗ Coſſe ine 
Mittel trete, . i 


Die vorher erklaͤrte Beyhölfe kann nicht ale 
hinreichend angeſehen werden, die Jahres ſchlaͤge, 
und bie eheden gemachten vorbpen in Wiederan⸗ 


2 Bette Referipes- vom's. un. 788 if — 
aällen, wo die Untertbanen wegen WMifwachs 
a an erer Umkänse feine Kienäpfel Iefern koͤnnen, 
für jeden nicht gelieferten Scheffel — pwey 
Ghonungsgraben gemacht werden follen. 


\ 


' Be - 
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Bu ba zu bringen: 20 Ganze Tann auch daseü 


nicht erlangt werden, da außer den Freyholzabga⸗ 
ben, noch ſo ſchöne und wichtige Ueberſchuͤffe ine 
Caſſe eo find — und noch fließen. 
. gs if baher ſehr Billig, daß aus folcher birte 
wiederum fo viel auf reelle Verbeſſerung dee Some. 
ſten gewendet werde, als bey moͤglichſt gefchidktens 
umd ſparſamen Betriebe der Holz⸗ Bultue annoch 
baar zu verwenden erforderlich bleibe: Manche 
Laͤnder zeichnen fich aber hierin vor andern durch 
Abel angebrachten Geij aus; an welchem entweder 
Seſdmangel im Ganzen — vber Nichteinficht ber 
allgeineinen gioßen Nothwendigkeit der Holz: Kuls 
tur: ober zu wenig Zukrauen auf gluͤcklichen Erfolg; 
bu hberhaupt alſo eine fehlerhafte Regierung Schub 


Srittes Kapitel. 
Don Verbeſſerungsanſchlaͤgen, Rech⸗ 
nungen und "abe. Sormalitäten 
da * 


5.3 
| But Pruͤfung der —8 Sorfiberbeffer 
rüngen, unb um bie noͤthigen, verſchiede⸗ 
nen Benhälfen ausmitteln zu koͤnnen, find 
Verdheſſerungsanſchloͤge erforberlich: 
& billig eb iſt, daß bie Forſten mit allem Eifer; 
ind ohne Aufwmand zu ſchenen — verbeſſert / an 








un 


on 
Sorfiverbefferungsfachen. | Sog 
im _gehbrigen Nachwuchſe erhalten werben: fo noch⸗ 


wendig if. eine, ‚genaue Ueberſich: und pruͤfung 
eines jeden hierzu abzweckenden Vorhabens, 


Der Tinanz⸗ Direction des Forſtweſens, aber . 
dem Waldeigenthoamer muß es am Herzen legen, 
zu wiſſen — was geſchehen ſoll, und wie es geſche⸗ 
he: um die Richtung geben zu konnen, daß die 


Soeftverbefferungen in Roͤckſicht auf das Gange und - 


Einzelne zweckmaͤßig gemacht werben. 


Es whrde eine fehr fchlechte Einrichtung des 
Sorfiwefens verrathen, wenn jeder Körfter befugt 
"wäre, mit oder ohne Kenntniß in ben Tag hinein zw 
kultiviren, nach Gefallen und bibver Einficht, Hole 
arten anzubauen, die dem Bedarf und den Staats⸗ 
abficyten nicht angemeſſ rn find; mit den Verbeffes | 
rungkfonds uhwirhfchaftli zu falten; ben Hs 
tun berechtigten nad) - Belieben die Huͤtung Aber 
. Werhältniß und Gebühr einzufchränfen, und die Uns 
sertbanen mit unbeflimmten dorſtdienſten zur Bey⸗ 

bälfe zu beſchweren. | 

Diefen großen Lehlern, benger die hieſige Ver⸗ 
faſſung vor; ein Sorftbedienter bat fich daher mit . 
den bierhber ergangenen Generals und. Special. 
Berordnungen bey Antritt: des Dienſtes gehdrig be⸗ 
kannt zu machen. 

„Es liege ibm hiernach ob: reiflich, und nach 
GSruͤnden der Forſtwiſſenſchaft zu uͤberlegen, was 
für Berdefferungen, und mie ſolche jährlich in 
Dem ihm anvertrauten Reviere auf - bie leichteſte 
and ficherfie Art ausführbar fenn bürften. Hier⸗ 
über bat er ſodann einen förmlichen, auscinander⸗ 

J ng 
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geſetzten Anſchlag zu verfertigen ‚aus welchem, ber 
Ort, wo die Werbefferung anzubringen wäre: beffen 
Größe, die erforderlichen often nach ben verſchie⸗ 
denen Rultur« Urten für — Saamen, Urbeitd, und 
Fubrlohn, nach richtigen Grundfägen der borherges 
henden Ahhandlung — Deutlich hervorgehen; in weis 
chem zugleich die oben beſtimmte Beyhuͤlfe der Um 
serthanen, non den Koften in Abzug gebracht wor⸗ 
den, und endlich daraus zu erſehen iſt, wie viel noch 
on Gelbe aus der Forſt« Caſſe zu der Verbeſſerung 
erforderlich bleibe, - . - 

Da viefe Unfchläge in den geſammten Bros 
Singen unterm Generals Directorium, na einer 
form von den Forſtbedienten Angefertiget werben 
‚wöüffen, fo folgt hier ein Schema, welches Abris 
gend nach jedes Ortes Umſtaͤnden und Preifen der 
Dinge in. Abſicht des Maꝛerielen — Beränberung 
leidet *). 


9 Durch ein Reſeript vom fien h iit iſt dati | 
ae ae al was bey Der en mi ** 


6 als alltemeines Sche it. 
‚Siehe wird bier das * Scene beach ven 
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| 4. 397. | | 
Don Approbation ‚ver Anfchläge, 
Die folchergeftalt vom Zirfter in Zeiten au⸗ 


"gefertigten Jahres; Sorftverbeiferungsanfchläge, wers 


Den den unmittelbaren Borgef.Bten gegen das En⸗ 
De des Junius zur Prüfung, Beurtheilung, und 


zur etwa nöthıgen Abänderung eingegeben, Bar 


Da gehen fie zu gleicher Abſicht weiter bis fie von 
ber hoͤchſten Inſtanz — verfeinert/ und dem 

zen gemäß derichtigt, mit der Approbation zur 
Yusfhhrung, und mut der Anweiſung auf die er⸗ 


forderlich bleibenden Koſten zurädfommen, und. 


dem Foͤrſter zur nusrhhrung vollzogen, ertheiler 
werben. 


> 


$. 398. 
Bon Ausführung der Berfoerbeffeugin, 


Bey Dem Beiriebe dee Forſi⸗ Zulme, muß 


alfe jevegmal der approbirte Anſchlag zum Bruns 
de liegen; folglich dieſer als die klare Vorſchrift ur 


Ausfhuͤhrung betrachtet werden. 
Scheint ed auch im manchen Fillen dem Foͤr⸗ 


ſter unangemeſſen zu ſeyn, wenn von dieſer Angabe 
bey Reviſion derſelben abgegangen, und die Appros 
Bation mit Veränderungen ertheilet worden ‚wäre; 
fo bleibt ihm doc nichts übrig, ald — geboren; 


mit der Belchedigung, daß aus Gruͤnden der his 


bern, ihm unermeßlichen Horſtwiſſenſchatt, — t6 fa 
and nicht anderk, beichleffen fen. N 
Sollte auch dieſes nicht den errwhnföten und 


beabfichteten Erfolg haben, fo if ber Foͤrſter Bol. 


sch, I indem er befehlämäßig gehandelt Hat: 
Qq 2 Ä 
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Bon dem Srunbfägen zu Berechnung, und 
Zuſtificirung ber Forſwerbeſſerungen. 


Es gehoͤret zum Kameral⸗Weſen, und über⸗ 
daupt zu ordentlicher Wirthſchaft, Darauf zu ſehen, 
Daß über, jede Einnahme und Ausgabe richtige 
und gehörige Rechnung geführer werde; welches 
alſo auch bey Ausfuͤhrurg der Forſtverbeſſerungen 
geſchehen muß. 


| Der Wſi Pr nach, ſollen Becmungen nicht al» 

fein die klare Uederſicht der Sinnahme, Ausgabe - 
and DBeftände gewähren, fondern auch Die Beweiſe 
davon enthalten: und ben Mechnungefährer ſowohl, 
- als den Stendanten über jedes Benehmen rechtfertis 


J IN auch gegen jeven Verdacht dedien, 





Sie beſtehen alſo in Abſicht des Maxericlen, 
in richtiger Anmerkung, Ausrechnung und Beſcheini⸗ 
gung — jeder Poſt. In Abfihe der Sormalitdeen 
- aber, haben fie verfchiebenen Styl, wie foldyer nach 
jeder Verfaſſung, für jede Art vorgefchrieben und 

eſtſtehend iR. M 
Zur Fuͤhrung der. Sorfiverbeflernngerechnung 
Tommt eb daher zuphrderft auf.richrige YLosis: | 

3) der Einnahme, | 

2) der anfdhlagsmäßigen Ausgabe ber nerwendeten 

Koſten, ſo wie 


9) ber geleiſteten und unentgeldlichen WBeyhälfe 
. an. Demnaͤchſt, auf Beſcheinigung der ers 
ſtern durch das Approbations⸗Reſcript, und | 


Gorfiverbefferungsfadhen, = &ıs. | 


Utteſt der gahlenden Caſſe, ber anbem Ginger 

gen durch Quittungen der Empfänger, und der 
Beitten durch Zeugniffe des Forſtamtes — ſaͤmmt⸗ 
lich, als Belaͤge betrachtet. Hiernach find nun 
entweder Einnahme und Ausgabe einander 
gleich; oder aber es verbleibet an Gelde, auch 
wohl an Materialien entweder Beſtand oder 
Vorſchuß. 


Dee Beſtand, daß ſolcher beym Schluffe 


ber Rechnung wirklich vorhanden ſey, muß durch 
ein Utteft des Forſtamtes befcheiniger werben, da 
Dingegen der Vorichuß Aus dem Schuſſe Ber beleg⸗ 
‚von KRechnung von ſeibſt hervorgehet. 


Der Beſtand gehet In Die Minnahmme der fole 


- genden ‚Bechnung uͤber, der Vorſchuß "hingegen 


muß zur Verhütung . gejiemend nachgefucher, im 


Ausgabe der folgmden Rechnung geſtellet, und 


durch Ouitung beleget werden. 


Zu der Materie und Som: gültiger Belage | 


gehlre: Griginal, eigenhänbige Unterſchrift des 
Ausftellerd — und Beglaubigung :' bafern der Aus⸗ 
ſteller nicht ſelbſt m an Behr oder er unbelannt 
re. 
Gie beſtehen — on 
2): in Befugnißeriheifungen; | J 
5) in Jeugniſſen; und 
g) In Empfangsſcheinen oder uiitungen. 
e) Die Befugnißertheilungen; gu Auefthruug 
ber Werbeferungen, Emnebene und Ber 


614 Kamerel⸗ und Polllrſachen. 


rendung der Einnabme muͤſſen entweder 
im Original oder in vidimirter (durch eine 
andere Amtöperfon beglanbt) Abſchrift beye 
liegen, 


» Die Zeugniffe mäffen allemal Original fegn, 
davon alfo fo viel Duplicate ausgeſtellet 
werben, als erforderlich find, 


€) Die Empfangsfcheine oder Quitrungen müfs - 
V ſen mit Buchſtaben, die empfangenen Sum⸗ 
men nach den Piduziorten; den Behuf, wos 
für: den Autzahler, und das, Bekenntniß 
Des richtigen Empfanges benennen, Mit 
"Sohlen ift der Monathstag und das Fahr, 
Vo “fg wie. endlich darunter — die Wederhoh⸗ 
. Jung der quittirtn Summe zur Ueberſicht — 

- anzugeben, 


| Es habe das Vorfichenhe gefchrieben, wer ims 
mer wolle, fo wird das Bekenntniß Durch eigene 
Unterfchrift des Bekenners beftäriget. 


Da es aber ben den Korfiverbefferungdausges 
ben ins beſondere vorkommt, daß die ganz ‚gemeinen, 
des Schreibens zum Theil unkundigen Tageloͤhner 
— Empfänger find: fo erſetzen dieſe ihres Nahmens 
Unterſchrift durch drey eigenhaͤndige Krentze, im 
Gegenwart einer drimen-Aumsperfon, welche das 

Bekenntniß und die Unterzeichnung des Empfängers 
ſchriftlich dahinter. befcheiniger. Eo wie vorgefags 
termaßen dergleichen Beſchemigung auch Aberall’ ges 
ſchehen muß, wenn Der Empfänger nicht -in Pflich⸗ 
ten ſtehet, und folglich. höheren Drtt unbefannt iR. 


f 


.J 
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4. 40... | 
Mom Si ber Sorfverbefferungsrechnung. 
Aus den obigen Materialien, an Notizen und 


Belägen; muß Aherall bie förmliche Rechnung ans 


gefertiget werden, 

Es wuͤrde ſolches, wie gefagt worden, auf ver⸗ 
ſchiedene Urt geſchehen Tonnen, da es aber noͤthig 
iſt, daß eine Gleichfoͤrmigkeit und Ueberſicht Statt 


finde, fo ſall gegenwaͤrtig von, bem Gtpl gehandelt | 


werben, in welchen bier immtliche fpesiele Zorfte 
verbeſſerungsrechnungen, durch die Foͤrſter formi⸗ 
ger, und zur Anfertigung der, General Forſtverbeſſe⸗ 
rungsrechnung der Provinzen eingegeben werden 
muſſen. | 
Sie führen den Titel: Sperial· Saeftoerbeffe 
zungsrechnung, des Zöniglichen N. N. Kevieres, 
Amıs 3 N. für den Kerbft 17... und Seähling 
17: | | 
Sie juftificiren — — N 
a) Geldeinnahmen und Kusgabın; desglelchen 
: b) Materiakeinnahuren und stußgaben; und ünt⸗ 
halten endlich . 


€) ‚die Nachweiſung der ſchaldigen Benhälfe der 


Unterthanen, und was von ſolche wirkuich ge⸗ 
leiſtet worken iR. one 
....: Re 45 


⸗ 


thie, daß die Ferfkverbe erungsiabre mit | 


- 2 say anfangen, we eger dieſe Zeit die —8 
* * ‚aa Sehen Erin Tun ee 
rd 
ee ger * et; auch bie Arbeiten damit Bu riſche 
angefangen, und im —8 vollender wer 
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a) Die Geldrechnung. 
3) Die Geldeinnahme enthält folgende. üÜtd un 
Rubriken: 


77 
ein -Einnapme 


Mer T. Bude us Der norjährigen 


mi “ Un Defecten dep =| | | 









—R Dedufes der —ãA 
Fit, AV. Ertraordinaire Einmal x 
‚ Kecapitulation der Einnahme 


Game der Einnahme 





a) Die Gelbausgabe in gleichen Rubriken: 

Tit. L Un Gämereyen find außerhalb angelauft 
worden: 

Tit. U. Un Saͤmereven, welche für Lohn in bee 
Sorſt gefammelt worden: 

Tit. II. Un Zuhr: und Arbeitslohn nm ben vor⸗ 
genommenen Forſtverbeſſerungen: 

Tit IV. Un Vorſchuß aus vorjäfrige Rech⸗ 


mung: 
Tit. v. Un ex raordinairen Aus gaben: 
Recapitulation. j 
Summe ber Ausgabe. 
HD Der Schluß, . “ . 


Die Einnahme iſt: j — — — 
Die Ausgabe iR: 
„ @leibt Veflanb ober weite, vie sch auf» 


— — 


> Gerfiverbefferungefaden; 6 
» Die Warerials Rechnung. " 
2) Einnahme, i 
x 
{ 
F 
B 





Tie. 11. An Sämeregen, fo für 
baar Feld angefauft werden. _ 
Tie. ID. Don dem Departes 
, ment. find Unentgeidih su 
rieſet worden. 
Tit IV Un Edmereyen, fovon 
den Unzerthanen an Zorks 
bienktagen gelefen worden, 
Neeapitulation. 
* Summen. 


2) Ausgabe. 


(Die Ausfaat wird als ubgade unter gleichen Mus 


driken berechnet, die Summe gizogen, und gegen bie 
Einnahme verglichen); 
- €) Die Yladyweifung der Forſtdienſte. 


Rektiren. Abgang jedes in beſonderer Rubrik. 


) 
GI Kameral⸗ und Pofizegfachen, 
$ 1, j 


Bon Abhluß, Eingabe und. Revifion der 
Berbefierungereänung, 


9 


Wenn bie gerftarbeiten des Etats; Jabres zu 
Ende, auch vom Vorgeſetzten befichnget, und als ges 
fchehen atteftıret find, fo werden obige Rechnyns 
gen und Nachweiſungen an den Provinzial: Korſt⸗ 
rechnungsfährer — ſammt den Beldsen hbermachty 
welcher aus fämmtelichen Special⸗Rechnungen deu 
Reviere Die Haupt s Soritverbeiferungereehnung bei 
Difer:ctes formiret, und an die Behoeͤrde (Bammer) 
zur. Reviflen, Präfung und Monirung eingereichet, 
welche fodann in ben Preußiſchen Staaten weiter 
. on die Königliche Oberrechen kammer gelanget; 
allwo endlich darauf gefchen wird, daß (owohl im 
Abficht des Materiellen als der Kormalitäten — ges 
feßs und verfeffungsmäßig verfähren ſey, und das 
etwa Mangelnde annech gehörig beſchaffet werde, 


Bis zur völligen Entbindung und Geuchmie 
gung bee Hauptrechnung, bleibt ber Provinziel⸗ 
Nechnungsfuͤbrer gebalten, ben noch offenen Er⸗ 
innerungen (Monitis) ‘dadurch abzuhelfen, daß er 
ſolche grändlih und zweckmaͤßig beantworte, auch 
die Beantwortungen belege. Weswegen er auf 
bie Forſtbedienten zuruͤckgehen, und von denſelben 
bie Auskunft und die fehlenden Beläge bekommen 
muß; wie denn dieſe, die, dem Forſtrechnungte 
‚führer qufgelegten Rechnungsſtrafen ihrer Seits 
vertreten mhlen,: wenn bie Fehler uns Mängel 


& 
* 


v 
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im Materiellen und in. den Kormalitäten ver Spe⸗ 
dal · Kechnungen Kefindlich find U 0: : 


5, m, den bep-Keviflon, der, ron den Förfern faſt im 


"mer fehlerhaft. angefertigten Sorfverbeflerungsre chnung 


© 


gen entfichenden Erinnerangen vorzubeugen, die Rech⸗ 


wvungsgeſchäfte zu erleichtern, und die Unarnnehmliche⸗ 


-Feiten- dis aus Tehlern nothweadtg entſtehenden vie⸗ 


Aen Hin« und Herſchreibens zu vermeiden; ſo iſt es 
wmaumgaͤuglich adthis; dh -— ° 9F 
H iede üärfterrechanng doppelt au den Forfrechnungss 
* führer der Provinz .eingefendee werde; danut,wera in 
‚ber folgenden; Berichtigungen iM Abſicht der. Rück⸗ 
ſtaͤnde cdar Vorſchuͤſſe erforderlich find, ſolche noch 
vop Uebergade jur Reviſion gleich gemacht werden koͤnnen. 
3) Wenn Gelder zu den Verbeſſerungen and yerfihiedes 
-gen Caſſen erhoben warden, fo. müflen ſolche genau 
ſepariret und es muß dabey bemerket werden: aus 
weicher Eafle fie eingezogen find; da im entgegenge⸗ 
fenten Falle, wenn Gelder aus verſchiedenen Caſſen im 
der Rechnung in eind. ausſeworfen werden — Duns 
- + Selheiten und Verwickelungen gant unvermeidlich find, 
9) Die Verordnungen zur Erhebung der Gelder muͤſſen 
> qui der Mechuung jedesmal mit dem Dato angeführ.t, 
ſelbſt aber in Urſchrift als Beläge beygefüget werden. 
H Wenn aus det Amtsfowk s Cafe oder Forſteinnahme, 
7 Gebder gehoben worden, muß ſolchet Durch ein Atteſt 
"pas Zorkbeamten und Foörſters mit Benennung. ber 
- Summen beſcheiniget werden; wie auch,, wenn Darand 
wies gezahlet worben, folches zu beſcheinigen iſt. 
3 Die nähmliche Bewandtniß bat es, Wenn extraordi, 
nair nichts zu vereinnahmen geweſen waͤre. - 
6) Unter den GSämeregen, fa augekaufet worden, find 


nur Diejenigen zu verſtehen, die von Privat⸗ Perſonen, 


weiche mif den Jorfien auf Feineriey Weiſe in Ber 
Bindung fiehen — gegen: baare Bezahlung erſtanden 


Am; (alleufalls ik bier der von den König, Kien⸗ 


“ Anfeldassen erkaufte Saamt mit nuter dieſem Titel 


©0 Kameral⸗ und Polijeyſachen. 
Ä $. 102. 
Bon Rapports und Reviſion ber gemachten 


Sorfiverbefferungen. 


So wie ben Kammern daran gelegen ſeyn 
muß, zur Meberseugung zu kommen, daß bie ap⸗ 
probirten Sorfiverbefferungsleften grhoͤrig und rich⸗ 


gu verrechnen.) ‚Dabingegen, «ler Seme, der in der 
Forſten für Sb gefammelt Did, unses den zweyter 
Titel der Geldausgabe gehoͤret. 
Unter dem dritten Titel, miͤſſen ae zur Kultır 
des ·Bodens und Wiederinfendfegung der Blößen mad 
Schlaͤge esforberlihe Saat « und Pflanzenarheiten aufs 
-. geführt werben; jedoch dergeſtalt: daß jeder led - 
fen ſo groß oder fo klein er wolle, für fich beſondert, 
und deffen ganze Wiederherſt chung hinter einander folgt; 
der Gekdbetrag für jede dazu werrichtete Arbeit vor de 
Linie bemerker, fodaun fumm iret, und in der eigentlicher 
Geldrubrife der Rechnung ausgeworfen werde "Deus 
es iſt unmöglich gu überfehen, wie viel jede Aulagt be⸗ 
fonders getoſtet hahe, und wie viel Saͤ mereven (melde 
Dach in Ausgabe der Material Rechmung mit Bezuz auf 
Die Seldrechnung nachgeriefen werden muͤſſen) — erfer⸗ 
derlich geweſen ſey; wen die zerſtreuet liegende Mad 
beſonders verauſchlagte Verbefferragen zuſammen ge⸗ 
worfen find, und alles unters und Duxcheinender geſett 
worden iſt. Es giebt ſolches zu unendlichen Retates 
.Unlaß, denen dach gleich durch Weobachtung abist 
Arleitung vorgebeuget werden kann ; und die aldeinend, 
wugeuehme Folge der Umnwiſſenheit zu betrachter fied- 
9 Da die benißeirten Unterthanen, die won ihnen zu lie⸗ 
fernden Kienäpfet eigentlich umſonſt ſammlen, und bie 
» Dafür fallende zwey Grefchen für jeden Egefel mt 
als eine Prämie zur Aufmunternug auzufeben find: fo gehi⸗ 
wet der Beldbetrag dafür, unter den Titel: Egiraordi 
naire Geldausgabe. Es muß aber jede Gemeine De 
ſonders anfgefäßrer, uud mit Quittung beleget werde 


n 


Berfoerbeferimgsfatien. — 


Ag verrechnet werden: fo Hegt ber Direction deß 
Innern und Außern Forſtweſens, auch noch ‚insbes 


fondere an ber zwecmaͤßigen und tuͤchtigen Zum 


8) Es macht in ber Hauptrechuuug ber Provinz ſebt 
wiel Schwierigkeiten, wenn die von einem Foͤrſer et⸗ 
on geleifiere Vorſchuͤſſe in. der: folgenden: Specials 
Kechnung, ohne folche in einem befondern Titel ig 
Ausgabe zu fielen, bloß in der Recapitülatien aufges 
führer werden. Die Vorſchuͤſſe muͤſſen daher in dee 
sierten Titel dee Ausgabe geſtellet, und mis Quittung 
Des Foͤrſters beieget werden. 
Ucberhaupt aber, muß jeder Titel, ſowohl bey bee 
Einnahme als Ausgabe beſonders funımiret, uud Hr 
deutlich recapieuliret — nicht aber. ſaͤmmtliche Einnah⸗ 


‚ae oder ſaͤmmtliche Ausgabe in einer Gumme aufger _ 


zogen werden . 
v) Wenn beym Schluffe der Rechnung Gingegen ein er 
Rand an Gelde bleibe, fo muß folcher vorgezeiget, und 


‚wach 4. 399. vom Torkbeamten atteſtiret werden, daß 


ſoicher wirklich vorhanden ſey. 
790) Die Materiel Rechnung, if der Beld/-Rechnung 
deswegen anzuhängen, am gleich überfehen gu Eünwen, ' 
wie viel an Gämeregen überhaupt angefchaffet, ein⸗ 
gelommen, und wirklich verwendet worden fep. 
Der erſte Einnahmetitel der Materials Mechnang 
bezeichnet die Mafpächter und beuiflcirten Unterthas 
nen, welche, and zwar erfiere die Pachtiahre hindurch 
eine gewifle Menge Eicheln bey voller und halber Maß 
unentgelblich, nah ihren Eontracten — letztere aber 
anjaͤhrlich, fo Tange fie das Bencfictam bes frepen 
Nutz- Baus oder Prennholses genießen wollen, eine 
befimmte Quantität Kienaͤpfel gegen obgebachte zwes 
A Sammierlopn für jeden Scheffel abliefern 
muͤſſen 
Wenn auch in dem einen oder dem andern Jahre 
feine Maſt vorhanden geweſen, und Maſtpaͤchter d 
bee von der Eichelliefernng frey geblieben ſind; fe 
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führung der: Forſtverb · ſſerungen nach den appro⸗ 
birten Anſchlaͤgen; folglich am Erfolge, 
77 2 


muß doch das Quantem, weihes beu Verpachtung 

Ver Maſt beſtimmt morden ik — in der Rubrik (ſol 

geliefert werden) anfgeführet: und mit Berennung, 
det Wafpächter, und der Bemerkung, daß feine Maſt 
geweſen, in der Rubrik (Abgang) abtzeſchrieben ˖ ſeyn. 

Wenn aber Maß geweſen, und die feſtgeſetzten Eicheln 

“wicht voͤllig gellefert worden wären, ſo muß der Reh, 
in der Dazu vorhandenen Aubrif (reſtiten) ſo ‚lange 
hotiret und übertragen werden, bie die Nachlieftrung 
in einem ber folgenden Jahre geſchehen ik. Gehe it 

‚tig hingegen war es⸗ 

11) wenn die von den Untertanen zu Wenig gelieferten 

Kienäpfel, in der Rubrik som Abgang aufgeführet 

wurden. Diele gehörten bisher in. die Rubrik (reis 
ren), nud waren daher als Mefe aus einer Rechnuug 

in die andert beſtaͤndig In übertragen, oder die Nie⸗ 
derichlagung derſelben mußte durch Verorduangen bes - 
weisiich gemacht werden... Da nun aber die inter 
thanen anſtatt der fehlenden sienäpfel, Srabenatbeit 
Serrichten müflen, fo fallen fie unter ber Kubrit — 
zeiten weg, und werden mit der Bemerkung — duch 
&rabengrbeit — unter geliefert aufgeführet- 

28) Es if ferner eine Hauptſache, daß die, ber Mate, 
ziols Rechnung jedesmal benzufügende Kienaͤpfelnach⸗ 
‚weifung. mit der Mechnung genau übereiufimmend 
angefertiget, uud vom Beamten mit atteſtiret werde. 

ind in einem Reviere Beine dienfipflichtigen Unter⸗ 
tbanen, fo muß folches in Der Rechnung aedörisen Or 
ges, anfarı dergleichen aufzuführen, bemerket werden. _ 

13) Da auc öfters der Fall eintritt, dab ein Foͤrſter vom 
dm andern, Siendpfel oder andern Saam n unensgelds 

lich erbätt, fo muſſen ſolche von dem Empfänger in 
der Materials Kedayng unter dem Titel (an unents 

‚ geldlichen &Gämerspen, in Einnahme, — von Dei 
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Pr wird daher gegen den ıflen ‚May jeden 
Jahres von jedem Forſter nn feinen unmittelbaren 
Vorgeſetzten vorläufig eine Nachweiſung eingege⸗ 
ben, untde dem Titel: 

elsbefanmungss und Anpflansungerabelle in 

den Sorftrevieren des N, N, vom gerbſt 17.. 

und Fruͤhling ı7 . J 


Lieferanten aber mit Auistung belegt, in Affen Rech⸗ 
nung in Ausgabe an Saamen, geſtellet werden. 

24) Ebenfalls audy muß im di fer Rechnung jeder Titel, 
ſowohl der Einnahme als Ausgabe, befonders fummis 
set, reeapitulicet , gegen einander balanziret, und der 

etwa bleibende Beſtand in der naͤchſten Rechnung aß. 
ſolches überttagen werden 

19) Die von den Unterthanen zu leiftenden Gefbann, und 
"Snandförfidienfe, müfien in ber dazu befiimmten Nach⸗ 
weifung richtig aufgefübret, und was davon geleitet 
mörben, abgeichrieben — der Reſt von jeder Gemeinde 
aber, in die folgende Nachweiſung übderträgen , oder 
aber die geſchehene Niederſchlagung dutch Drigiab 
Verordnungen bewieſen merdben . 

26, Jede in der Rechnung verausgabte Poſt, muß durch 
eine beſondere Quittung beleget, ſolche aber nachAnleitung 
4. 389. drittens ausgefertigt werden. Jede, nicht in der 
Art ausgeſtellte und beggefügte Quittung, wird als ein feh⸗ 
lender Belag augeſ hen, und verordnungsmaͤßig verſtrafet. 

27) Muß die ſpecielle Forſtverbeſſerungsrechnung vor 
Einſendung an den Zotſtrechnungsſuͤhrer der Provinz 
— vom Dberförk: oder Forſtmeiſter, megen richtiger 
Werwendung der darin verausgabten Gelder und Ma—⸗ 
terialien attefiiret, und das Reviſions Protokoll der- 
felben, über die auſchlagemaͤßig ausgeführt befutides 
nen Arbeiten beygefüget worben feyn. ’ 

Pur mach ſolchen kameraliſchen Grundiägen ik ed möge - 

lich, gehörig zu uͤberſehen, mas und wie es gefcheben- 

AR, welches jedem Eraate nie gleichgültig ſeyn, und 
‘überall mach den beſondern Einrichtungen, veraͤndert, 
angewendet werben Zaun. 


⸗ 
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Dieſe Tabelle enthält in beſonderen Nubrifenz 
3) Lrahmen dee Sorfts Revieres. 
3) VNahmen des Sörfters, 
9) E⸗ find in Schonung gelegt, ımbefder: 
a) Kinen: - Morgen, Ruthen, 
. bb) Elm (Elan): - .— 
c) Bırken: — em 
” Es find ‚außgefäet worden? 

a) Eicheln: Morgen, Schiffel; 

b) Kienäpfel: Morgen, Echeffel; 

€) reiner Kiefernſaamen: Morgen, Pfunde; ' 

a) diefer reine Kienfaamen nad) Kieriäpfel res 
ducirt, beträgt zu Kienaͤpfel — Winſpel 
(24 Berliner Scheffel) Scheffel; 

4) Weißtannen: Morgen, Pfunde; 

5) Rothtannen (Fichten): Morgen, Prada; 
58) erden: Morgen, Pfunde; 

b) Birfen: Morgen, Schiffel; 

3) Elfen (Ellern): Morgen, Scheffetr 

.k) born und Möfleen. (Ulmen): Morgen, 
Scheffel; 

I) Eichen: Morgen, Scheffel; (Beiden m. Pape 
peln iſt wohl kin Druckfehler in dem Tabellen 
Schema, da dergl. Saamen nicht gefammelt, 
und Scheffelweiſe gemeflen werten Funnen!) 

m) Roth⸗ und Meßbächen: Morgen, Scheffel. 

5 Sandſchollen find gedeci: 
a) Morgen; 
“ ») darauf ausgeſaͤet: 
a) Kienäpfel: Scheffel; 
b) andere Holzſaamen: Pfunde, 
6) Es find gepflanzt: Stuͤck — 
59 Eichen; 
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%) Birken; 

e) Ellern; 

d) Buͤchen; 

©) Nüftern und Ahorn; 

H Weiden, Pappeln und Eſchen: 

8) Nabelhoͤlzer ıc. x. | 
em diefer Tabelle, macht bie Nachweifung, ber 
im Seniere des gorſters geſchehenen Verbeſſerung 
eine Zeile aus. | 
‚Der Vorgeſetzte formiret aus allen eingehenden 
Beviers Tabellen eine haupttabelle, unb reichet ſol⸗ 
che beym Departement ein. 


Während der Zeit, daß dieſes geſchiehet, bereiſen 


bie Vorgeſetzten bie Forſten, beſichtigen die gemach⸗ 
ten Anlagen; und nehmen darüber Protokolle auf, 


fo wie. ein Ingenieur foldde vermeflen, und damit 


bie Nichtigkeit der Unlagen controlliren, eu in dem 
| Gorfilarten verzeichnen muß, | 


| Viertes Kapitel. 
Bon den Schonungen oder Gehaͤgen. 


| Auf den Teifwliten niche mebr an vet⸗ 
hoaͤltnißmoaͤßigen Nach⸗ und Zuwachs der 
Forſten zu denken. 


Noagdem fich die Conſumenten und ihre Holzbe— 
dhrfniffe dermehret, die Wälder aber allerdings vers 
ſchlimmert haben, und nachdem die Viehſtaͤnde er⸗ 
weitert, und bie Xriften dadurch därftig geworden 
Ans; ; findet kein verbältuigmäßiger Nachwuchs am 

+ U Fa | 
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Holze, ohne ‚Schonung ber Anlagen Matt; wie ber 
Augenſchein es überall beweiſte. 

Ob und wie, die Gerechtſame: ber Huͤtung von 
den Rorften ganz wegzubringen feyn, ohne bemjenis 
gen, welche jene befiken, gu nahe zu treten; bleibt 
-» eine Sinanz« Aufgabe, Seren Erörterung. bierber nicht 
gehöre. - - ⸗* 

Wo aber einmal dergleichen Gefimmte oder une 
beſtimmte Huͤtungsgerechtigkeiten, auf einer ZJorſt 
haften, ba muͤſſen fie mit einer ordentlichen Forſt⸗ 
wirthfchaft, die nicht ohne Schenungen geführer 
soerden kann, vereinigt werden: welches eine Ka⸗ 
meralfache ift;. weil es auf die bionomifche Beur⸗ 
eheilung mit anlemmt, wie ſtark bie. Viehſtaͤnde zur 
folge bed zu gewinnenden Winterfutter& gehalten 
werben möäflen, und ‚wie viel eben. an Waldweide 
nach deren verfchiebener Veſchaffenhelt zur Fruh⸗ 
linges Sommers und Herbfinahrung befhr erforder 
lich ſey. 
Von Seiten der hoͤhern dorſtderſtandigen ine 
gegen muß audgemittelt werben, wie. viel, von Zeit 
zu Zeit ber Huͤtung zu entziehen, und beitunächft 
- wieder dazu zu erftatten fey. - 

Sobald son beyben Theilen bierbey gruͤnblich, 
- billig, und mit der gehdrigen Erwägung, daß Vich⸗ 

zucht und Kolzwuchs dem Staate hochſt wicheig 
ſey — zu Werke gegangen wird, fo kann es an ei⸗ 
ner geſchickten und zweckmaͤßigen Ausmittelung umb 
..Beremigung nicht leicht fehlen. 

. . Kehret man fi hingegen an das umzeisige 
Geſchrey der Hätungsinhaber, ohne bie Sache non 
‚allen. Seiten und. nach ben rechten Verhaitniffen 
gemeinſchaftlich zu beleuchten, "fo wird wohl ſelten 
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dei Kal ſeyn, Daß fie genug Shtung zu haben mein | 
ei, und gur nöthigen Werbeffernng und Untelhals | 
tung der Forſten, auch nur eine Handbreit — abs 

gatreten, geneigt ſeyn dürften. Kommt inan dabey 

mit einer verhaͤltnißmaͤßigen Ausmittelung nicht zu 
"Stande, fo. iſt es ein Zeichen, daß entweder die 
Staats wirthſchaft fehlerhaft ſey, oder bie Herren 
Ausmitteler an beyben Tpeilen- pe Sach nicht vera 

go . 
ailgemein Grundſaͤtze über bie‘ Schonung u 
ober Gehäge 


Die Sahenuagen find diejenigen Platze ‚welde N 
wegen ber Holz⸗ Rultur. bem Maule des MWiches 
entriffen werben, und fo lange: demfelben- vorzuent⸗ 
halten find, bis das junge: Darauf erzielte Halz dem 
Wieh entwachſen, oder außer Gefahr selon 1 iſt, 
von ſelbigem verheeret zu werden: welches entweder 
unmittelbar durch bad Hinlangen und Abjreſ⸗ 
ſen der Gipfel; ober mittelbar, Durch das Um⸗ 
„biegen, Niederreuten und Verbeitzen uͤberhaupt ge⸗ 
ſchiehet. 
Wenn auch in abbficht der Holz⸗Kultur alles recht 
glhctlich don ſtatten gehet, fo ſind dennoch manche 
ahre Dazu erforderlich, ben Anflug, Aufſchlag 
und Wiederwuchs von der Hoͤbe und Staͤrke zu 
erblicken, in welcher das junge Holz dem Klaus 
Des Viches troget. 
Naoch insbeſondere haͤnget bie tängere oder füra 
äere Zeit, in. bes Die. nenn in ſolchen Zus 
2 


\ 
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Haube, kommen Thnnen, ‚von ‚bet Verſchichenheit Der 
anzubauenden Holzarten, und deren ſchaellern ober 
langiamern jugendlichen Wuchfe! ab; je nachdem 
dad «eine ober das andere fowehl Eigenfchaft bee - 
Arten ausmacht, als durd) Weichaffenheit des run» 
des und Bobend,-der Lage und ber Temperänur, fe 
wie bush mannigfaltige Behandlungen verzoͤgert 
ader befordert werden kann. 

Man wird hieraus zu entnehmen haben, wie 
umzulaͤnglich es ſey, wenn eine allgemeine Beſtim⸗ 
mung der Schonungszeit den Maßſtab zur Einhäs 
gung und Wiederaufgabe der Schonungen überhaupt 
abgeben ſollte, und daß es alfe notfiwenbig fey, 
deſswegen nach richtigen Graͤnden und mit vieler 
Kenntniß, fhr jeden Sol, in. jedem Local befonders 
gu entſcheiden. | 
Diefe Grundſaͤtze find alſo bey ben Dbern vor 
. ambjufegen, von welchen bie Anordnung nach Bes 

gein Der höhern Forfiwiſſenſchaft gefchehen muß: 
1) Weche Holzarten angebanet werben follen; 

5) in welcher Art und durch welche Mittel ber 
Nachwuchs eines Revieres erfolgen fol; ob er 
nahmlich in Laub: und Mabelhblzern 

a) durch nathrliche oder kunſtliche Saat, 
b) durch Pflanzung, ober 
c) dur Wiederwuchs der abgetriebenen 
Laubhblzer, am ficherften erreichet werden fbnze. 
32) Wie lange alfo jede Schonung indbejondere 
nach Befchaffenheit der Bebenumflände in es 
ſchlag bleiben; und - 

4) der wievieifte Theil des Ganzen folglich von 

Zeit zu Zeit. gefcgonet bleiben muͤſſe. 


w) DaB buch . zu ul Wichelnufgebe der So 


Berforrbeferugsfußen: 008 > 


m: 


nungen, alles das verheeret wird, was mit une 
ſaglicher: Abhe, Koften und Zeitaufwand wähe 
send her Schenungzeit erzielet worden il; .. 
B) daß hbingegen eine ammbtbige langere Scho⸗ 
mungszeit — anderweite nuͤtzliche Derbeſſerun⸗ 





gen hindere, wenn ein gewiſſer Theil bed. Baus 
gen nach den Uueflänbin. zur -Bihonung be , 


ſtimmt iſt; Die neuen: Schonungen fich alfe ne 
Wufgabe der alten michten when; - _ 

9 deß es ſehr unticht ſey, wenn nur ner mail 
Erlegung neuer Schonungen vorangegangen 
wird ohne auf tuͤchtigen Anban ber ſchon vor⸗ 
‚ banbemen, _ m Fufehiag Kegenden Oertex ve 


he in! 


a) baß der Wiecht⸗ 8* der alten —— 


⸗42 


"’ " 


beſonders daher ruͤhre, weil bie Schonung zu 
einer folchen Karl in .tinem Jahre angeleget 
worden · iſt, in welchem, 
noch aus dem Bade bie nötpige Beſaamung 
hat geſchehen konnen I Whey deun dad Grab 
labeehaud genommen, "wider khaftig alles ver⸗ 
eitelt hat; 
eo) daß es auch ſehr unnuͤtz Fey, alte Sqhonun⸗ 
gen, umneiniger darin leer gebliebeiten: kleinen 


VDiecke willen In Zuſtchlagz zu cehalten; denn 
wenn deren Nachbeſſerung nicht gleich in den 


erſten Jahren beforget worben iſt, ſo hann dee 
Nachwuchs folder Flecke wegen des’ dahderum 
flehenden viel hoͤhern Hotzts alddann nicht u 


auf⸗ un delen gligkummen. 
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Solche Plaͤtze geben einen Bandit: von hadhfe 
ſamer Wirthſchaft, und. von Uniffesheit des gor⸗ 
ſters; welcher in. Ermangelung der ubthigen Ver⸗ 
Befferungdgelber doch bie Natur: nt: Hätte: hin⸗ 
dern -follen, das ihrige zu. thun. MR indeſſen auf 


begyderley Art verorbnuugsſmaͤßig gefehlet, fo wird 


Dem Forſter wohl nichts ser Ka gelegt. werben 

Hmens.ı ı 

.: Mlemal. aber haben Die Khtungempaber und 

biejenigen, berien ‚ber Mohlſtand . beffelben iam Her⸗ 

zen liege; Recht; — war fie: bergleichen:. auf eine 

Iber.‚bis andere Urt: nernatfkäffigten, uab noch tens 
ner gehaͤgten, alten. Schonungen, mißgäieflig bee 


teachten‘, und mit Grunde zuchdferberd; weil de⸗ 


: en längerer Iufchlag,, und bie daranf zu ſpaͤt gu 
verwenbenben Kultur⸗ Mittel nieaiter Bemacı oh⸗ 
we. «ae erpis Am Be 


N 


Z be m 
ander — in den —2 


In den Linden 1 in. wel ofen Zorfien 
Kir Huͤtungsrecht haftet, Taun deu fhr Genuß beffeis 
ben nicht gleichgültigen Kammern eß nicht einerley 
ſeyn, in welchem Werhkltniß bie dermabliges ches 
ungen zum Bauzem; vnd zu ban;bühangähbenden 
Wichftänden ſich befiahern . Ja Ken: Dirextien des 


Georfiwefens fein, il eb wohl mdthigs ak here 


Machricht heuraheilen, und gegen aft ſeithta Einen 
bungen der Gegenparteven anſchqulich darthan zu 
Ddnnen, ob alles in ejnem rechten Verhaͤltuiß ſtehe. 

Dieſe Umſtaͤnde und -Werwiddiugen- gweyer 
gegenſeitigen, man Branssonfihten ma⸗ 


— — — — — —— — 
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chen es daher nochwendig, aus jedem ſorſt⸗ Fee 


viere alljaͤhrlich die Aachricht zu befigen: - - 
1) Bon ber. Groͤße des ganzen Huͤtungs · Revieres 
an Morgen und Ruthen, in 
2) Bon ben Schonung en. 
a) Was bereitö im Zufchlage lieet: Morg. 2% 
- 5b) Wat in diefem Jahre in Scho⸗ 
"= nung kommen muß. — 
e) Was aufgegeben werben kann. — 
* d) Wie viel alſo Zuſchlag bleibt. — 
e) Wie viel zur Huͤtung bleibt. — 
IJ) Bon den Huͤtungsherechtigten: 
a) deren Benennung; 
d) deren Huͤtungsrecht auf Stuck ꝛtc. ı% 
©) deren wirklicher Viehſtand an Stuͤck ac. ıc. 
d) was fie noch außer bem Walde für. Huͤtung 
haben, au Feld⸗ Wiefen und. Angerweide. 
x Diefe Nachrichten, welche ſchon Aberall oorbans 


- den, und von ben Aemtern und Foͤrſtern richtig 


! 


audgemittelt feyn follten; find alfo nur für jedes 
Jahr im Winter durch ben Forſter zu vergleichen 


zu aͤndern, und in Tabellenſorin an den unmittelbas - 
ren Borgefehten einzureichen, von welchen ſoiche 


eingeſehen, und insgeſammt weiter befdrdert toerben. 


In mianchen Ländern iſt die Einrichtung: daß 


jaͤhrlich nur fp viel zur Hüfung erlquber win, ad 
nach Ermeffin der Sorfldirection unſchadllch int 
fet, und’ durch Triftgeld denutzet werben fanlı. Die 
Beſtinimung und Anwẽelſung ſolcher Aufhuͤtung heiſ⸗ 
fet — bie, Triftandiaffung. z 
In andern Ländern Hingegen” — ‚findet gar 
feine — im Walde Statt, u 


. 4 —RE 4 —— 
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Zweyter Abſchnitt. 


‚SorRunterhaltungsfagen 





Ertes Kapitel. 

Bon 
- Sorfiunterhaltungsfachen überhaupt. 
$. 406. 


Die Unterhaltung der Forſten iſt Gegenſtand 
des Kameral⸗ und Polizey⸗ Weſens. 


O & Die beſtandene Reviere zur fortwaͤhrenden 


Defsiedigung der Beduͤrfniſſe des Staates im 
Stande erhalten werden; daran liegt den Kam⸗ 
mern. uns fo nıche: da alle Zweige der verſchiede⸗ 
nen Nahrungsarten und Wirthſchaften in eines 
fo innigen Verbindung mit dem duſtande der For⸗ 
ſten find. Daß alſo mit felbigen nicht in den Tag 
hinem — fondern nach fichern und zureichenden Girhns 
Den gewirthſchaftet, auch im Voraus befimmet_unb 
erwiefen werke: was jährlich an allerlen oly 
mit Nachhalt zu ſchlagen und zu benugen fep; 
daß die Bränzen in ihren richtigen Medien * 
Morten erholten, "bie Forſten vermeſſen, und 


- 


' 
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M Riß gedracht, die Beſtnde abgeichäger find, 
folglicdy nicht über den Ertrag gebauen werde; daß 
Die Wildbahne wegen des Jagdregales ohne den 
Nahrungkeſtand zu draden, pfleglich und wirhe 
ſchaftlich behandelt, folglich alle dkonomiſche Fuͤr⸗ 
forge auf Erhaltung eins mäßigen Wildſtandes 
gewendet, und alled basjenige aus dem Wege ger 


säumt werbe, was beffen Erhaltung entgegen fl 
Bet; ferner, daß den Solzdiebereyen, durch melde. 


Die Forſten verheeret, Die Unterthanen aber liederlich 

werden,‘ und an den Bettelſtab könnmen, — nach 
allen Kräften vorgebeuger werde; alles dieſes, macht 
noch anfer andern: weiter unten vorkommenden Pos . 
Uzey⸗ Anftalten — lauter wichtige Kamerals Sachen 


aA4Aus. 


U . 407. | 
Die Grunpfäge zur Unterhaltung ber Forſten 
| find allgemein. 
Die Unterhaltung der Forſten ſetzt alfo bie 
Maßregeln tiber alles Obige, und deren Anwendung 
nach reiner Zorfiwiffenfchaft und wahren kameraliſti⸗ 


ſchen und Polizeygrundfägen voraus. 


Algemem — zwecken fie dabin ab, nad) Anleie⸗ 
fung zu einer pfleglichen Forſtwirthſchaft die Eine 


‚yichtung zu. treffen: baß alles — was zum. Des 


fien des Soritweiens gereichet — befördert, hine 
gegen allet dasjenige verhuͤtet werde, was dem 


entgegen iſt. 
Es folgt hieraus bie’ Vothwendigkeit verſchie⸗ 
Denen Gelege — zur Befdrderung des einen, und 


u zur Werbhtung des andern. Es mhflen alfo Bes 


Kohuungen und Kufnumerungen, fo wie auch Sum 
, . \ ‚5 


4 Kametal⸗ und Dolisenfaden, 


fen uud Befcheinkungen. _ - @ie iebermang ld 
nn feßfesen. F 


\ 


- 
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Die Mittel. zut Unterhaltung der derſe wer⸗ 


den auf verſchiedene Art angewendet. 


Wenn Geſetze und Vorſchriften zu jebermanns 
Biſſenſchaft und Achtung, gegeben werben, und ber 
Ubficht entfprechen follen, ſo, muͤſſen fie nach der’ 
allgemeinen ‚Landegverfaffung,. und auch nach den 


belondern Local s Umſiinoen paſſend feyn. 


E6 kann demnach manches, was $. 407. ange⸗ 
führee worden ift, auf ſehr verfchiedene Art und 


durch verfchiedene Mittel erreichet werben. “€ 


Die Ertheilung dergleichen Gefehe hänge zwar 
von der alles. überfehapenben Diretion ab: dieſe 
gehet jeboch immer un: fo ſicherer, winn fie von’ 
rontinirten, vwernhnftigen Forſtbedienten — Nach⸗ 
richten, Gutachten, und Entwürfe einziehet: biefe 
prüfee, alsdann das Beſte ‚wähle, und zum Geſetz 
ertheilet. 

In affen gefitteten Staaten‘ ift dieſes auch in 
Abſicht der allgemeinen Hauptforſtverordnungen der 
Hall. Welchen Anſtrich von Univiffenbeit und Nach⸗ 
läffigfeit wird. alfo nicht derjenige Forſtbediente in 


den Augen der Obern haben müffen, der über ale 


bieſe Gegenftände, der Unterhaltung der Jorften 
— hoehſtens nur unnuͤtzes Gewaͤſche und ganz fal⸗ 
ſche —I anzubringen vermag. 

Es iſt daher um ſo noͤthiger, ſich von bieſen 
Dingen ſewohl allgemeine als auch beſondere 


— 
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Kammif zu exwerbens bemm' bie erflern umtere 
ſtatzen die locale Anwendung; bie leiztern aber, 
‚weiche aus den vorhandenen Geſetzen und Vorſchrif⸗ 
ten erlanget werben, geben bie Anleitung zur wirk 
lichen Uushbung ber genommenen Maßregein, die 
A) wegen ordnungemͤßiger Wirihſchaſt, und “ 
0) reelle Solzerſparun = 
f die Unterhalung unb.bem imeshfenhe 20 
nb:der Sorften abzwecken. 
„Mm num foldhen - Kenntniffen näher: ‚zu Tormmen, -. 
and Die Anwendung vom DBefondern auf bad Ale - 
gemeine mit Vernunft machen zu Ihnen, muß man . 
ſich zundrderfi an -eing Verfaſſung halten: worn, 
die hiefige, nach der Hauptabficht dieſes Werkes — 
am. bauen. zu ſeyn fcheinet, | 


Zuoehted Kapit. ES . 
- on Sehanen oder Sätigm. 


. Du ie 


. ᷣ ·. 
Bra ober Schlaͤge haben bie Unttefattung 
der Sorften sur Abſicht. 


Kim. ein verbaͤltaihen itiger une des Sanzen 
Aherlich genutzet und wieder mit Holz angebauct 
wird;,ſo iſt kein Zweifel, daß der Wald zu einen 
natbhaltigen fortwährenden und moelln bleichen 
Ertrage unterhalten werke, 


636 Kameral⸗ unb Goligenfachen, ’ 
. Da nun biefed um fo‘ nbthiger,, und aus bew 
Abeln Folgen eines vormaligen unregelmäßigen Hie⸗ 
bes um fo einleuchtendber geworben ifl: fo dirfte 
auch ohne Ausnahme nichts natuͤrlicher ſeyn — als 
daß jede Verfaſſung fhr hoͤchſt fehlerhaft gelten 
muͤſſe, nach welcher noch nicht dergleichen en. 
ungen getroffen worden iſt. 
GOhne Gehaue oder Schläge finder: keine co 
| gelmäßige Forſtwirthſchaft Statt; weil man aus 
Gerdbem nie mit Gewißheit wirthſchaftet, ſondern ent⸗ 
weder zu viel oder zu wenig hauet, welches 
gleich ſchliume Folgen hat; auch in beyden Fällen 
bie nöthige Unteraltung, durch Kultur — verfthlei 


Der lar⸗ Einwand, daß die Schlagwirthſchaft 
mancher Gegend überhaupt und manchem Neviere 
insbeſondere nicht paſſend ſey, erhebet gerade 
gar nichts. Dem er entſtehet yıur aus Unwiſſen⸗ 
heit, Vorurtheil, Hang zur alten ae Neben⸗ 
abſichten, unb won einem - : großen Stab e yon — 
Schwerfaͤlligkeit. 


Geſetzt, daß ber elende Zuſtand eines NRevieres 
— Fehlern unſerer Vorfahren zuzuſchreiben wäre, 
durch welche es außer Stand gebracht ſey, in die 
Kem verhältnißmaͤßigen Jahrestheil die jährlichen 
Holzbedurfniſſe zu befriedigen, fo berechtiget uns 
doch dieſes nicht, den Untergang des ** 
ya beſchleunigen, der gewiß — auch bey aller 
Hohzerſparung —— ſeyn muß, ſobald ein 
Revier nicht in einem. verhältulßmäßigen Sue un 
Nachwuchs erhalten wird, weiches aber ohne regels 
mäßige Schlegwirthfchaft. wicht mdslich . . 


Berfuntetungsiaden. 
$. 410, 


| 4 Bon Auswahl, Beflimmung und Anzeige der 


jährlichen Schläge. 


Es ift ſchon $. 339. erwähnet worden, vr bie 
Yuswapl, Beſtimmung und Anzeige der jährlichen 


Schläge eine. Richifchnur haben, und unser dem‘ 


Auge Des Vorgefegten gefcheben muͤſſe. 

Hiervon hängt befonbere ſowohl die Unterhal⸗ 
"sung der Meviere, als eine moͤglichſt gleiche Be⸗ 
mugung, folglich ein ſicherer Etat ab. 


Damit nun der Borfchlag zur Auswahl der 


Ssahreöfchläge von dem Foͤrſter an feinen Vorgeſetz⸗ 
ten mit Vernunft an Ort und Stelle geſchehen koͤn⸗ 
ne, fo muß ber Foͤrſter auch bie Rädfichten vers 
fichen, welche dabey zu nehmen find, Daß — 


2) eine genaue Revier» Kennmiß, auch in Abſicht 
ber verſchiedenen Beſtaͤnde der mancherley Holz⸗ 
arten. dabey zum Grunde liegen muͤſſe — vers 


fichet fi von felbſt; von wem dürfte abre - - 


wohl eine genauere Revier: Kenntaiß, als von 

- demjenigen Foͤrſter zu erwarten ſtehen, der bey 
feinen täglichen Verrichtungen in ſolchem, — 
mit unermuͤdeter Aufmerkſamkeit ſich den Zu⸗ 
ſtand des ihm anvertrauten Revieres moͤglichſt 
befannt gemacht hat; folglich die geſchloſſenen 
and lichten, Baubaren, die zumachfenden Derter, 
Die Dickichte, und die Blößen blinbling® \ weiß. 
Der Foͤrſter muß ferner — 


ur bie Jahresbeduͤrfniſſe nach‘ bem vorigen Etat 
und nach ſchon geichehenen Abgaben in Er⸗ 
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mwägung jiehen, und darnach beurtheilen: od 
die erforderlichen Hoͤlzer in dem vorzuſchlagen⸗ 
den Schlage befindlich ſeyn durften? | 


g) muß er nad) der Tage des Revteres beurthei⸗ 
> Jen; ob der’ Anhieb von ber aber jenge Gate, 
O ber Unterhaltung ber: Forſt, 

db) bein Umtriebe bed Ganzen, 


100) dem Durchtriften und der Erhaltung her 


radicirten Viehſtaͤnde entfpreche; auch 
‚ 4) ob die Abfuhre nach den verſchiedenen 
Beſtimmungsbrtern von dba eb thuulich 


Der Vorgeſetzte hingegen — wirb nach Grüns 

ben "Der hoͤhern Forſtwiſſenſchaft zu beurtheilen fäs 

hig feyn möffen: in wiefern Lage, Beſchaffenheit 

und Berhrfniffe, — dem Vorfchlage bed Foͤrſters, 

in Mbficht bed auszumwählenden Gihlaged paſſend 
ſeyn? und alfe hiernach beſtimmen. 


Da nun auch der aͤußern Direction des Forſt⸗ 
weſens zu wiſſen noͤthig IR, was fhr Schläge im 
densKorften gehauen werden; (ſowohl um Reviſion 
veranftalten, und bie Foͤrſter . controlliren zu koͤn⸗ 
nen: ob der Hieb nicht Aber bie Gebuͤhr ausgedehh⸗ 
net, und zweckwidrig geführet werde; als auch 
ſelbſt, um dad Benehmen der Ober⸗ und Forſt⸗ 
meiſter dabey prüfen laſſen zu kEonnent) fo iſt er⸗ 
forderlih, daß aus jedem Reviere nuttelt Be⸗ 
richtserſtattung bie angewieſenen Schläge nach ih⸗ 


pP) 


- 
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‚rer Benennung, WVNmmer, Lage, Gräuse, Größe 


und Beftänden angezeiger werben; welches vermit⸗ 


telft Einreichung ber Schinganweifungs - Protokolle | 


und ber darin angefährten Vewegmgögrünke am 
beſten gefchehen Tann, | 


' $ gr. 


on nöthiger Aufgabe des Oollbelande 


im Jahresſchlage. 


Da die Direction wiſſen muß ‚ \öie viel, und. 


was für Boiz in dem Schlage befindlich ift, das 
mit die Bolz⸗ Affignarionen darnach einzurichten 
find, und nicht Holz wergeben werde, das in dem 


Schlage nicht vorhanden iſt; dedgleichen auch, das . 


mit die jährlichen Ertrags⸗ Etats gruͤndlich und zu⸗ 
serläffig, folglich zur Unterhaltung und nicht zur 
Verwuͤſtung der Sorften angeferfiget werben, — ſo 


wiuß von dem Beſtande des Sthlages eine moglichſt 


genaue Aufnahme ober Detaxation bey Zeiten (im 


Sommer) durch den Foͤrſter geſchehen, und dieſe — 


zunaͤchſt an den Vorgeſetzten, von dieſem aber mit 
. den Abrigen Befundtabellen und eigenen Anmerkun⸗ 


gen aus feinem ganzen Diflrict an bie Direstion eins 
gereicht werden. 


Soll ber Foͤrſter den vorbabenben Schlag abs 
ſchaͤtzen, Ho muß er dazu im Stande feyn; er wird 
dahin aber nie gelangen, und etwas. grünbliches 
liefern konnen, wenn er ſich nicht die Kenntniſſe zu 
eigen gemacht hat; die in der erſten, zweyten und 
dritten Abhandlung dieſes Werkes gelehrt worden 
find. 


R 2 
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Es kommtauch bierhey noch inshefonbere auf 
bie Holzarten, und beren — nach der dritten Abs 
handlung gezeigten Bewirthſchaftseinrichtung an: 
ob man mit Baumbolzörtern, bloßens Schlagbolze, 
oder Ober⸗ und Unterholze zugleich zu thun babe. 


4377. 
Von Aufnahme des Beſtandes im Baum⸗ 
holzichlage. 


Was Baumheiz ſey, iſt $. 341. erkiaret won 


den, wohin auch alled Nadelholz gerechnet wirb; da 
man von felbigem Zeinen Wicederausſchlag der 


GStdcke erwarten darf. 


So lacherlich nun * Die Bedmanniſche 
Anus zaͤhlung der Bäume ganzer Forſten iſt: fo vers 
nünftig, leicht und ficher - kann fie sur jährlichen 


- Aufnahme des wahren Abeftandes im Baumbolzs 
ſchlage angewendet werden; ald werauf doch {che 


viel ankommt. 


Die Sortemente, welche dabey angenommen 
werben, find aus ber Verfaſſung und Forſtordnung 
— wornach die Angabe in jedem Rande von ber 
oder jener Holzart geſchehen muß — beſtimmt; und 
alſo bier oder da verſchieden benennt, 


Es kommt alfo überall barauf an, bie gewöhn⸗ 


lichen Benennungen der Sortemente bey Der 


Detaxation des Schiages zum Grunde su legen; 


: bie Baums und Nugholzflämme -von ben baym 


nicht tausuchen Brenupoljbäumen. beſonders aufe 
du⸗ 


0. \ GBor funtethaltungeſachen. Br By . 
zenehmen und anzugeben; bie letztern aber in 


gleichen Dimenflowen,: nach außzumittelnsem Nor⸗ 
nal s Inhalt zu betrachten und anzufegen. 


Dat Reſultat einer ſolchen grundlichen Ope⸗ 
ration wird allemal gang kurz und anfcbaulich, 
dabey auch nach ber Außexften. Möglichkeit zuvers 
laͤſſig ſeyn; nicht weniger ben. ſichern jaͤhrlichen 
Ertat ergeben, und, eine genaue ſcharfe Controlle 
des Foͤrſters — aus ſeiner eigenen Arbeit folgen; 
denn hat er zu viel oder zu wenig angegeben, ſo 
wird er dem Beweiſe von Unwiſſenheit uber Leichte 
finn, fo wie dem Anſchein von Unterfihleifen- nicht 
entgehen; folglich immer auf feiner Hut feyn muͤſ⸗ 
fen, wenigftene das Lchtere juſtificiren zu tönen, 


( Dahin gehbren: Aufſicht auf bie Holzent⸗ 
wender- und gehoͤrige Unzeige verfelben. Lohne 
bücher der. Holzhauer mit Benennung der Schlaͤ⸗ 
ge, ber Holzarten und der Gortemente nach Qua⸗ 
tät und Quantität; iſt er nun unwiſſend und 
ehrlich, fo wirb er zwar das erflere nicht wider⸗ 
legen, das letztere aber darthun Ponnen). | 


im den ausgezaͤhlten und eingetragenen Ba 
land des Jahresichlages im Baumholze — ana 
ſchaulich und überfichklich angeben zu koͤnnen, fols 
get.bier ein ganz neues Schenk, weldyed für aue 
Taͤnder und Reviere paſſend ſeyn wird. 
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| | ° $. 41% ei - 
i Ben Aufnahme bes Beltandes im © chlag⸗ 
holigehaue. 


Daß unter Schlaghols, in den Laubforſten 
ſowohl Stangen⸗ als Büuſchholzoͤrter verflauden 
werden, iſt aus $. 342. 343. bekannt. 
"Much, hier erfordert es bie Ordnung, daß bie 
= BDireetion eine Ueberſicht, von der möglichft fichers 
ſlen Ausbeute eines jeven Jahresſchlages habe, 
| und die Abgabe darnach gehörig vertheilen koͤnne: 
Damit Die, der Unterhaltung des Revieres ange⸗ 
miſſene, abzutreibende Morgenzahl nicht Aberfchrite 
ten, und tie Wirthſchaft dadurch alteriret werde. 

Die Erfahrung und bie wiederhohlte Aufzeich⸗ 

nung der Ausbeute — für gut, mittelmäßig und 
ſchlecht beſtandene Morgen, wird nach jeben Locals 
Uimſtanden und nach Maßgabe des Llters der Schläge 
Ybizer eine fehr fichere Seacrion geben, ohne’ daß e⸗ 
ndthig wäre, Schaue auf ein blindes Oßngefähr ab⸗ 
zutreiben — oder wohl gar ſchlagweiſe im Ganzen 
zu. verkaufen, wie in manche Ländern auf eine thbe- 
rrichte und unwiſſende Urt gefchiehetz wobey dach 
allemal, eutweder der Kaͤufer, (welches ſelten der 
| Fall iſt,) ober aber am gewbhnlichlien der Wald⸗ 
eigenthlimer Aber das Ohr gehauen wird, — 

FR von dem Vorgefegten, oder durch die Luka 

mer Das Gehau angewieſen und beſtimmt, fo darf 
Der Forſter nur ſolces nach den Verichiedenen Ba’ 
: feänden grämdlich, forſtmaͤßig und geometriſch präfen, 
wodurch der Ertrag fehr richtig hervorgehen wird. 
i Man fee in Schlaahblzern, und zwar in Stan⸗ 
ı genhölssen die Aufnahmeliſte folgendergeſtalt as 
on B88 5° 
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bidihunz des Stangen ⸗Gehauee No.in N. N. Reblere füe das Jahr 17 .. 
von N,N, angefertiget;; Abergeben den ...17... 
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5 Sorftunterhaktungsfachen, &s 
SM in den Gehauen Ober⸗ ober Baumholz 


mit befindlich, fo werben bie zu ſchlagenden 


Bäume nach $. 412. ausgesähler, "und nach ben 
Sortementen in jener Urt beſonders angezeiget, 
am Ende aber muß bie Recapitulation gemacht, 
amd ber Werth vom ganien Ertrage ausgewors 
: fen werben, 

Iſt es Dingegen nur Unterbuſch, aus welchen: 
kein Kloben⸗ Knuͤppel⸗ und Stockholz erfolgen 
kann, ſo werden die Probemorgen von gutem, 
mittelmaͤßigen und ſchlechtem Beſtande, auch nur 


auf Reifig⸗ oder Wellenholz audgemittelt, und 


Der Ertrag des Gehaues wird auch. nur in Dits 
‘fen Nubriten mit feinem Werthe berechnet, | 
Enthaͤlt der Unterbufh auch Ober» ober 
Baumholz, fo wird damit bergeflalt verfahren, - 
wie fü eben beym Stangenholze mit Hberholg 
sermifcht — gelehret worden iſt. | 


ı. 


- Drittes Kapitel. 
- Bon.den Forſtgraͤnzen. 
| “ $. 414. 1 
Erklärung ber Sorfigrängfachen. 


E⸗ findet Feine regelmäßige Unterhaltung einer 

Wirthſchaft Statt, wenn der Beſtitz nicht gegehndet 

ift, ober dad Mein und Dein im Etreit ſchwebet. 

In Abſicht eines fireitigen Forſtgrundes iſt 

der daraus folgende Schade um ſo groͤßer, weil 

jeder Theil gar gerne mal daraus nutzen, nie⸗ 
83 
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mand “aber. zur gehdrigen Unterhaltung und abe 
thigen Wiedet verbeſſerung etwas thun will. 


Der Burieb eines vegämäßigen Forſthaus⸗ 


haltes/ beruhet demnach inſonderheit mir, auf rich⸗ 
tigen und entſchiedenen Forſigroͤnzen; welche als 


len wätern Einrichtungen, zu Vermeſſung, Ein⸗ 


theilung und Wuͤrdigung ber Reviere vorausgehen, 
“amd entſchieden ſeyn mhflen. 


Die Forſten graͤnzen entweder an. ein frenedes 


Land, ‚oder an das Eigenthum eines Kandftandes 


und Unterthanen bed Staates, sder aber une 


“ ſich in ſofern fie in Solz⸗ oder Butunge⸗ Reviere 


abgetheilet und beſtimmet ſeyn ſollen. 
Die Aufmerkſamkeit auf die Landes, und Pri⸗ 
dat s Graͤnzen der Forſten eines Staates if denmach 


ein weſentliches und nothwendiges Stuͤck eimer 
werfen Landesregierung, und sin wichtiger dies 


genſtand der Kammer, welche nad) Maßgabe 


mancher Verfaſſung die Graͤnzſachen ensweder ale 


bein zw reſpiciren bat, oder ober mit Des Zuſtiz 


dabey consurriret * 


* Qu.den Königl. Preuß Staaten wird wegen Areith 
ser vandgränzen, das Nöchige nom General: Direckes _ 
sium mit Dem Departement Der autiwärtigen Wikis 
sen comcertivet, und darnach ſowohl au die Kammers 
als an Die Regierungen verfuͤget 

Wegen der Provinzial⸗GSraͤnzen thun ich beuderfeis 
tige Kommmern. und Begierungen zuſammen. Die 
Gränzisrungen hingegen Iwiſchen Königl, Nemters 
und Erädten, ‚oder auch zwiſchen Amt nad mt, gw 
hören allein zur Determinirung der Kanımer Piel 
dergleichen aber zwiſchen den König. Memteg oder 
Grädsen, und. denen uns del, oder zwischen das 


⸗ 


\ 


Zerſtunterhaltungeſachen. 647 


dar Einrichtung der Graͤnzen werden ge⸗ 
zeiffe Zeichen aber Merkmale erfordert, und biefe 


find entweder — 


a) natuͤrliche, oder — 
b) kuͤnſtliche Graͤnzmarken. on 
Die natuͤrlichen find Diejenigen, welche bie 
Lage bed Ortes felbft dargebothen hat: ald Berge, 
Hügel, Zelten, Thaͤler, Waſſer, Bäume . 
Die Eünftlichen, oder durch Menſchenhaͤnde 
gemachten Graͤnzzeichen, ſind — aufgerichtete Gtei« 


ne, hölzerne Säulen, Pfaͤhle ‚ Kreutze, Zäune, gen - u 
‚pflanzte Bäume, aufgeworfene Hlgel, Gräben, 
Mauern, dffentliche Landſtraßen, Allen und Wege 


- Unter den aufgerichteten fleintenen. und bil 


zernen Marken muß ein Wahrzeichen befindlich 


ſeyn, welches in Koblen, Glas ſcherben, Aegelſtei⸗ 
nen, Schmiedeſchlacken, oder andern aͤhnlichen, 
der Verweſung nicht fo leicht unterrworfenen Fünfte 
lichen, mit natürlichen nicht zu verwechfelnden 
Produeten beſtehen kann. 

Da nun die Bringen mehrentheils in Krhite 


men und. Winkeln hinlaufen, fo miffen Die Wa 


Zen auch fo fichen, daß allemal von der einen zur 
andern, eine gerade, kurze ober längere Linie — 
weiche zwifchen den Zeichen Die Graͤnze Hält, ge⸗ 
ſehen und ahrviſiret werden Bus nn 

J ‚6 4 


x 
> 


Stadt wit der andern entſtehen, To ‚gehärer bie Eos 
guition den Juſtiz⸗Collegiis. Es. maſſen aber vor⸗ 
nehmiich die Kammern, mit welchen die Sorkämter 
eombinirer find , mit dazu gejogen werden, damit fie 
‚yon Zukisı Gommiffarien — bie Oberforſtmeißer and 
Kammer» Departements, Käthe IR Neben⸗Commiſſa⸗ 
giengnorduenze, Mehrſ Kesleri v. 19. Jun. 1749-518, 


⸗ 
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Sobald nun in Breümmen und Winkeln ein 
Göränzzeichen verloren gehet, fo wärbe bie gerade 
Linie verlängert, dadurch aber der Winkel, unb 
folglich fo viel Grund und Boden, auf ber einen 
‚oder. andern Seite verloren werden, wenn Feine 
Riſſe und weiter Eeine Urkunden ald die Bränzs 
male vorbanden wären. 

Sleichergeſtalt wöärbe - burch Verrädung Dee 
‚Winkel, ob einwaͤris oder auswaͤris — auf der 
einen Seife großer Gewinn, auf der andern aber 
großer Berluft an Grund und Boten verurfachek - 
- werden koͤnnen; welches alled Hingegen nicht Statt 

“findet, und gleich zu überfehen ift, wenn bie Sräns 
zen gehdrig aufgenommen und Tlgenbergefäl ta⸗ 
bellariſch regiſtrirt ſind: 


2ä 
——— | der Br inie 


maleh | hirs. 


Winfel nach Grades. 
eiawaͤrts. auswaͤrtt. 


much gr 5 5 er Sr 


Tin. [Grob =. 
* — U — ⸗ 





"Bon Aufficht über die gorfgrängen, 
| Es ift nicht genug, daß die Graͤnzen in Ord⸗ 
mung und Nichtigkeit gebracht find, fondern, e$ 
iſt auch hoͤchſt noͤthig, daß fie in folcher beftändig 


| Qieienige Vorſchrift, nach welcher die Gränen iz 
ben Königl- Preuß. Forſten vermeflen und regiſtriret 
werden muͤſſen, befindet fich in der Beylage A. zum 
Jugenieur⸗ Reglement vom 10. Mpril 1787. (Cijehe 
die dritte Tabelle biefeb Werkes.) ö 
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-amnverlegt erhalten N und wider alte Mingriffe und 
Etdrungen, welde von -Geiten der LTachbaren 
gefebeben koͤnnen, gefchüger werden. 


Diejenigen Landes» Eollegia, welche bie Bränze: u 


ſachen zu refpieiren haben, Zönnen aus fich felbft 
nicht darhinterkommen: od — zum Nachtheil des 
ganzen Staates, oder zum Schaden eines ihrem 
Schutze anvertrauten Landſaſſen, ober. mit einem 
Worte zur Beeintraͤchtigung bed Eigenthumes, — 
Eingriffe und Gtbrungen an Graͤnzen vorgegav⸗ 
gen find, . 

Es iſt daher nothwendig, baß bie Gränsen in 
gehöriger ‚, befonkerer, fortwährender Aufſicht ges 
hauen terben, 
Das beſte und gebräuchlichfie Mittel, die - 
Sränzen in. befländiger Kichtigkeit zu erhalten, 
a, die — zu vorgefcheiebenen Zeiten vorzuneh⸗ 
mende Graͤnz⸗ Viſitation, welche entweder einfeis 


Zr: oder feyerlich gehalten wird. 


‚Die einfeitige bat bloß die Abſicht, nachſe⸗ 
ben zu laffen: ob die Graͤnzzeichen fi: noch im 
richtigen Stande befinden? Es dürfen aber dabey 
— weder neue Sraͤnzzeichen gefeht, noch bie bes 
fchädigten hergeflellet werben, - welches allemal mit 
Eonewrrenz des Nachbarn geichehen uf, 

" Den S$orfibedienten, berm Gorfigrängen zus . 
gleich Randesgeänzen ausmachen, liegt es insbe⸗ 
fondere ob, auf.die Erhaltung derſelben ein wach⸗ 
ſames Auge zu ˖ haben, und in dieſer Abſicht die⸗ 
ſelben fleißig und genau zu revidiren; und wie 


ſolches gefcheben, an den unmittelbaren Vorge⸗ j | 


fegten zu berichten, . wenn auch Feine Weränderung 
Befunden W werden win 
5 
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Nicht weniger muß biefes auch wegen ber 
Sraͤnzen mit, einlänbifchen igentyämern geſche⸗ 
hen, wobey, vorahglich auf die, an bie Forſten ſto⸗ 
Senden Adergränsen, daß ſolche nicht durch Ser⸗ 
einupflügen erweitert, und auf bie Zahl der Graͤnz⸗ 
baͤume. daß ſolche nicht zum Schaden der Forſt 
hderhaupt, "und bed Grundes unb- Bodens insbes 
ſondere — entwendet werden — zu ſechen iſt. 
Wenn bey der einfeitigen Befiptigung Fehler und 
Weränderungen vorgefunden worden - finb,. fo giebt 
biefeß zur Werichtserflattung und einer feyerlichen 
Sraͤnzbeziehung Anlaß. 

Dieſe feyerliche Beziehung geſchiehet eiſo nicht 
bloß darum, damit man den Zuflans ber Graͤnzen 
unterfuche, (welches einfeitig geſchehen kauu) ſon⸗ 
dern vielwmehr zu dem Ende, daß man die umges 
follenen und unſcheinbar gewordenen Zeichen ges 
meinfcheftlich wieberberftelle, oder die biöher unriche 
tig geweſenen Graͤnzen in Nichtigkeit bringe. 

. Beamte und Forſtbediente koͤnnen dieſes nicht 
nach Gefallen anſtellen und vetanlaſſen, oder einer 
feperlichen Graͤnzbeziehung beywohnen, wrun fie 
von dem andern Theile eingeladen werben waͤ⸗ 
ren; ſondern es wird der ausdruͤckliche Befehl, 
bie Unordnung und ber Confend des vorgeſetzten 
Collegiums dazu erforbert, 

Weil auch die CLandesgraͤnzen zuweilen ver⸗ 
miſcht find, fo, daß ſelbige zugleich auch bie Graͤn⸗ 


gen der Privats Güter ausmachen, (o felgt daraus 


offenbar, baß Eeiner Yrivat⸗Perſon erlaube werden 
duͤrfe — zum Yräjubiz ber Landesgraͤnzen etwas zu 
namernehemen, noch für ſich allein neue Graͤnzzeichen 
aufzurichten, ober Die ſchadhaften in Stand gu iegen; 


$ 
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oJ 


ſondern es muß folches alles mie Auroeiche und 


Einwiligung beyder Territorial⸗ herren aeſchehen. 
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rungen. 


Eu Forſtbedienter hat ſich demnach zu haren, 


Daß in Dem, feiner Aufficht anvertrauten Betirke 


keine Unordnungen in Abſicht ſowohl ber Laude⸗ 
: als Private Sroͤnzen einſchleichen; welche ſodann 
zu Irrungen — im erſten Kalle ofters zu Blutver⸗ 


- + gießen, im andern aber zu verbrießlichen Pro⸗ 


zeffen Anlaß geben. Eind aber bie Grängen ente 
weder nie richtig beftimmt geweſen, ober ‚bie Ir⸗ 
gungen aus altern Seien ben — wie weit ſich bies 


jener Rreitige Fleck zuerkannt werden muͤſſe: fo 
welcher Theil ſich in demſelben befindet, ber bat 


wor dem andern fchon ein großes Vorrecht. 
Hiernaih muß der Foͤrſter ſich beym Holzan⸗ 


bau, bey der Unterhaltung und Benutzung des 
ibm amwertraueten und an ſtreitigen Graͤnzen lies 


genden Mevieres — in Forſt⸗ und Jagdſachen ber 
nehmen; zugleich aber von. allen Vorfaͤnen ges 
bührendd Anzeige thun, damit dergleichen Jrrun⸗ 
gen, wenn fie zum diesſeitigen Machtheil gereichen, 
nicht ‚ganz einfchläfern, und folglich vach und nad 
aus Vergeſſenheit ſtiuſchweigend ala richtig nach⸗ 
gegeben und auerkannt werben; 


felben erfireden, und welchem heile biefer ober 


iſt zuvdrderft auf Die bisherige Obſervanz in m. | | 
ſehung des gegenwärtigen: Beſtzes zu fehen; und 
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Kam “ 
. fehetlichen Graͤn beziehungen und Be 
, | richtigungen. 


Ben auf getroffene Uebereinkunft, unb nach 


AIbheret· Anordnung .feyerliche GBränzbesichungen 


und Berichtigungen vorgenommen werden, fo woh⸗ 
ner ſolchen allısdıngd Ber Hörfter des Meviered 
‚mie bei, welcher bie befie Wiſſenſchaft von den 
Bringen haben muß; wobey er, ber Eommiffien 
ud feinem gegenwärtigen Vorgeſetzten insbeſon⸗ 
dere, in ‚jedem bedenklichen Kalle feine Meinung 
-pflechtmäßig . erdfinet, ohne jedoch etwas zu ent⸗ 
ſcheiden. Am: allerwenigfien aber, kann er bey 


"dein andern Theile als Zeuge gelten. 


Es virflcher -fich von felbfi, daß ein Sörfter 
ſich ‚Bei dieſer Gelegenheit alles gei:au bekannt 3. 
"machen babe, was neuerdings veraͤndert und bes 
gichriget werden if. kamıt er fowohl fhr fish 


Felbſt daraus die Inſtruetion entnehmen, als ſoiche 


:ben Unterfoͤrſtern und Jaͤgerburſchen wegen gehoͤ⸗ 
riger Aufſicht auf dad ihm anvertraute Revier 
weiter ertbeilen Tonne, 

- Wenn hingegen. ein . Sörfler, zumal bey eins 
Löndifchen und Privat: Gränzbeziehungen und Bes 
richtigungen, als Mit⸗Comwiſſarius ernennet wor⸗ 
den iſt, fo bat er allerdings nicht allein feine ges 
wiſſenhafte Meinung vorzutragen, fondern. andy 
folche nach allen eommifſſariſchen Kräften burdhzus 
Fetzen. Vicht weniger bat ein Sörfter Darauf 3. 
feyen, und in Erinnerung. zu bringen, baß bey ſol⸗ 


chen Gglegenheiten, die Mit dem’ Revier in einiger 


Verbindung fichenbe einzelnen Berfonen und Ges 


Kerſtunterdaltungeſachen. (2 

" meinen, befonder& die allerälteften Beute ‚die her⸗ u 
anwachſenden Jünglinge,. Sirten und Echäfer mit 

zugezogen, ihnen Die Graͤnzen gezeiget: und der⸗ 


geſtalt jedermann, den ſolches auf eine Art inte⸗ . 
rejſiret, dekannt gemacht. werben, eh 


Viertes Kapitel. . 
Don Torfivermeffungen, Einteilung. . 
und Abſchaͤtzung der Reviee. 

ME 418. | — | j Ä u 
7. Mothwendigkeit der Wetmeſſungen. | 


Aus dem ganzen Vorträge in biefem Werk iſt 
es ſchon nichr als erwieſen, daß weder Anbei. 
noch Unterhaltung, noch Behugung der. Forſten — 
— wirihſchaftlich, Bas iſt verhaͤlinißmaͤßig und 
nachhaltig Star finden, wenn Die Reviere Nicht 
vermeſſen, kartirer, eingerheilt, und die derſchiebe⸗ 
nen Beſtaͤnde nicht: demnächft aufgenommim, oder 
detaxiret worden find, Es bleibt daher eine une . 
verweidliche Anſtalt, bie in jedem Lande, weideh 
fi einer guten Kameral⸗ Verfaffung ruͤhmen mil, 
getroffen werden muß, Selbſt jeder einzelne Pri⸗ 
vat⸗ Waldeigenthuͤmer wuͤrdiget ſich unter die 
Blaffe guter Wirthe herab, der noch länger ſaͤue 
mer, die Hand an das Werk zu legen; wos bie 
" aufjumendenden geringen Koften, gewiß mit vielem 
Bortheil, aus dem Walde ſelbſt — durch ertraordi⸗ 
nairen Holzverkauf gehoben.-werben konnen. Denn. 
nur dadurch wird er. belehret, was ſein - Wald⸗ 
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wirklich werch fey, was er ertrage, und folglich, 
wieviel er jährlich mir. mathematiſcher Gewißhels 
daraus Zu nehmen befuger, und wieber jur Unter⸗ 
. haltung in VUachwuchs zu fegen ſchuldig ſey. 
Nicht ſelten, wird das —28 des kuͤnftigen 
nachhaltigen Ertrages tie bisherige weit geringere 
aber unregelmäßige, ungewiſſe Ausbeute überſtei⸗ 
gen; bey welcher der Wald dennoch über lang 
oder kurz im. einen Unger verwandelt werben 
wäre; weil ber, verhälmißmäßige Nachwuchs vers 
ſaͤumet, oder vieles Holz, . felbft bey der geitzigſten 
Holz⸗ Menage Kberftändig und abſterbend, der Bos 
ben alfe dengoch — ohnd wieder Holz barauf zu 
| aichen, abi entbibßet werben whrbe, 


5419. 
Ber Fbeßter muß wenigſtens die Forſtkarten 
und Regiſter verſtehen und befißen, 


Ob nun war ein Forſter nach 5. 29. nicht 
gzugemuthet werden kaun, die Vermeſſung ſelbſt zw 
verrichten, und den Inhalt der Forſt zu berechnen, 
dieſen in Riß zu bringen, und auf der Stelle nach 
Schlaͤgen einzutheilen; nach Fameralifchen runde 
fügen es auch nicht rathſam iſt, daß die 0i3be⸗ 
flände durch den: Sörfter des Kevieres — einfeirig 
. ohne Gegenwart und Yufficht eines Vorgeſetz⸗ 
ten, und ohne Zugiehung mehrerer ſachkundigen 
Jorftimänner und eined Ingenieurs detaxiret wer⸗ 
den; fo muß er doch nad chen ſolchen Grund⸗ 
Pen, nach welchen auch das fir ihn hierzu Ere 
forderliche in der zweyten Abhandlung Diefed Wer⸗ 
Beb gelchret worden iſt, verſtehen; demnaͤchſt ſich 
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in Die Lerſtkarte und die auſgenomnienen Rezgiſter | 


- finden können; folglich ſolche zu Iefen und vers 


fiehen wiffen; bamit er die Dernach einzurichtende‘ 


Forſtwirthſchaft gehbrig führen Eönne. 


Es bleibe doher vom Geiteh bes Ferſters eine . 


Nothwendigkeit, ſich bie hierzu erforderlichen Kennt⸗ 
niffe eigen zu machen; von: Beiten der herrſchaft⸗ 
lichen Direction, ober ‚in Privat: Forfien- — vor 
Seiten des Waldeigenthuͤmers aber ‚muß der Foͤr⸗ 
ſter mie einem: deutlichen Kiffe des ihm anders 


trauten Revieres, und mit den dazu gehdrigen 


Iugifteen vetrſehen werden; Damit - er emad. 
richtig wirthſchaften ldnne. | 


| . 40. 
| "Anleitung zu den dem Foͤrſter nothigen Sorfl 
karten⸗ und Aufnahmeregiſter⸗Kenntniſſen. 


Ein jeder Staat, „welcher feine Ferſtwirth⸗ 
ſchaft auf ordentlichen Fuß geſetzt hat, richtet 


fich in Abſicht dee Formalitaͤten nach den Local⸗ 


Umſtaͤnden und nach feiner Verfaffung. Ein an⸗ 
derer hingegen, deſſen Forſthaushalt noch gar nicht 

in Ordnung und Ueberſicht gebracht iſt; duͤrfte 
bey Mangel an hierzu fähigen Männern, ſchwer⸗ 
lich dazu gelangen;: wenn auch wirklich ben Kam⸗ 
mern _eined folchen Staates endlich die Nothwens 
digkeit der Unterhaltung feiner Waͤlder anfchaıts 
lich und einleuchtend werden ſollte. Es Tann alfe 
‚nicht Aberfliffig ſeyn, Aber diefe wichtigen Gegen⸗ 


ſtaͤnde der Staarswirtbichaft einiges Licht zu vers 


breiten; und es iſt der Abſicht diefed Buches um 
fo angemeffener,. dabey basjenige zum Geundg 


« 
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a fegen, was in: den. König I. Vreußiſchen tan 


‚tgn aus dem Generals Forfi Departement beöiwegen 
muſterhaft feſtgeſeget und verordnet worden if. 


Seine Koͤnigliche Majeſtaͤt, welche bie Llochwene. 


digkeir erwogen haben, daß die diesſeitigen Forſte 
bedienten, fo wie dieſenigen, welche ſich su der⸗ 
gleichen Stellen geſchickt machen wollen, mit den 
Revier⸗Karten una Aufnahmeregiſtern allgemein 
bekannter werden: haben geruhet, nicht allein zu 


genehmigen, daß das Reglement vom roten April: 


3787 für dte Ingenieurs zu Vermeſſung der For⸗ 
fen mit feinen Beylagen — dem weſentlichen 
Inhalte nach — in dieſes Lehrbuch eingerücket 


| . werben folle; ſondern Baben zu dem Ende auch 


bie Kupferplatte, zum Schema, wornach Die Rbs 
nigl. Forſten in Riß gebracht, und in Anm 


der verfchiedenen Beſtaͤnde coleriret werben mılfe 


fen, hierzu allergnäbigft ergeben laſſen. 

Es wird alſo von. der Wißbegierde und Pol 
zus nöthign Erweiterung der Kenutniffe abhän« 
gen, wie Lehrbebärftige dieſes gemeinnuͤtzige Ges 
ſchenk durch dieſes Wert benuten wollen. 

Hier folge alſo zusoͤrderſt das mehrgedachte 
Reglement, welches fhr bie hiefigen Sorftbebienten 
zur Inſtruction dient, und. fhr Yuswärtige gu ei⸗ 
ner. angenehmen Velchrung und näglihen Nach⸗ 
ahmung gereichef: wenn die anders gebräuchlie 
hen Benennungen, Maß und Gelbforten verglie 
chen werben, 

Die Beylagen A, — E, b. werden von Beim 
Departement, ben Ingenieurs auf ganzen Bogen, 
jede deſonders gertichet. ‚Da es ader nur uns 
ndthigen Raum in diejem. Buche einnehmen wärde, 

07 jebe 
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jede Tabelle mit leeren olumnen auf ganzen Bo⸗ 
gen nachgedruckt zu geben: ‚fo find bloß die Rubri⸗ 
. Ian — A — D bier in der dritten Tabelle diefes 
Werkes aufgeihbret. Die bier gembhnliche -und 
bepgefhgle Tare für die Ingenieure, kaun Den Aus⸗ | 
wärtigeh Uinleitung, den Hicfigen aber Richtung gen 
ben, was den Ingenieurs bey dergleichen bier haͤu⸗ 
fie voeß llenden, geprhften Arbeiten paflır.t werden 
kann. Endlich giebt die folgende iluminirte KAarte,/ 
als Vorſchrift zur Anfertigung ſaͤmmtlicher Gorftare | 
ten, einen fehr nuͤtzlichen Schluͤſſel, ordentliche Forſt⸗ 
karten nicht allein verfertigen, ſondern auch leſen 
und verſtehen zu Können, 

Die mehreſten Jorſtkarten, welche man ſonſt nu 
feben bekommt, find für weiter nichts als für bes 
ſudeltes Papier zu Ichäßen ; wenn ſie die Eigenſchaft 
nicht haben, das anzudeuten, was durch eine Korflo 
arte, zum Gehrauch bey ber Sorftwirthfchaft erhel⸗ 
len‘ foQ. 

Barte ıtt Schrift —! ihre Zeichen und ife 
Eolorit find die Buchſtaben und Wörter, welche 
Aach dem Alphabet derfeiben mäfen gelefen und .vers 
fanden werben, Schoͤne Mahlerey, und bäufig bins 
gekleckte Bäume find Abweichungen von der Haupt⸗ 
— die bey dem wahren Gebrauch einer Forſtkar⸗ 


te mehr hinderlich werden, als daß ſie nutzen Eins u 


nen. 

Die Erfaßrung Ichret dieſes hinlanglich, one 
daß man nbthig baden follte, verdrießliche Beiſpiele 
anzuführen: wie underſtaͤndliche Karten von Foͤr⸗ 
ſtern gemißdentet worden find, anftare ſie folde zu 
dem Behuf hatten, ie ganze Wirihſchaft darauf 
gründen. x 


6 Kameral und Polizeyſachen. 


Von einem bloßen Ingenieur wird es indeſſen 
nie erwartei werden koͤnnen, daß er die verſchiede⸗ 
nen Holzarten und deren Beſtaͤnde für ſich allem, 
und ohne die Beyhuͤlfe eines gefchidten Forſtman⸗ 
nes unterſcheidend aufnehmen, und gehoͤrig ans 
deuten ſollte. Um fo noͤthiger iſt es, daß em 
Forſter mit ſolchen Kenntniſſen angethan fep. 
Eben deswegen fol hinter obiger Gtäden auch 
dasjenige mit nbthigen Erläuterungen umftänblich 
deygefliget werden, was ald Amweilung zur Des 
sapion der Sorften, zufolge jenes Breglements, 
zur nuͤtzlichen und brauchbaren Anwendung "bey 
dem Forſtwuͤrdigungsgeſchafte in ben Königk 
Staaten ſernerweit  verflgel worden iſt; wodurch 
man zugleich den Gebrauch des Special⸗Regiſters 
E. und ber’ Kecapitulation zu jedem Regiſter, im 
der vierten Tabelle dieſes Werkes wird einſchen 
fdnen. - 





Weſentlicher Inhalt, des Reglements fuͤr die 
Ingenieurs, zu Vermeſſung der Forſten. 
De Dato Berlin, den 10. April 1787. 


1) Wenn vom Forſt⸗Departement die Vermeſſi 
eines Korft: Revieres feſtgeſetzet iſt, fo muß ve 
Ober⸗Ingenieur ben ingenieur ‘vorfchlagen, dem 
: die Vermeffung committiret werden fol, unb wenn 
derſelbe vom Korftr Departement approbiret ift, 
„wird davon der Kammer fowohl, als dem Ober 
yſinzaſer und Forſtmeiſter Nachricht ertheilt, und 
at der Ingenieur ſich insbeſondere bey beyden 
letztern und dem Revier-⸗Forſtbedienten zu melden, 


. 
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ſich bey, ſelbigen von allen Umſtaͤnden ber Forſt 


und ber Graͤnzen zu unterrichten, und fo. ſeine Urs 
beit angufangen. J 


a) Alles, was zur Kichtigkeit ber Arbeit ger | 


hörst, auch ausdruͤcklich die Ritbtigkeit der Kette 


und Inſtrumente, iſt des Ingenieure Sadye; ans - 
erwogen bey Nedifiion ber Arbeif auf keine Ent - 


fehuldigungen, fie haben Nahmen wie fie wollen, 
attendiret wird. Die Vermeffungen gefchehen uͤbri⸗ 
end in ſaͤmmtlichen Königl. Landen nach Magde⸗ 


urger Morgen zu 180 Rheinländifchen OD) Nuthen, 


und die Ruthe zn so Decimal⸗Fuß. 
3) Bey der Vermeffung iſt es des Ingenieurs 
Sache, die Auftragung gut und richtig gu befors 
gen; es liege ihm aber ob, auf dieſe Bike, oder 


wenn die erſte Auftragung nicht Zld genug außs 


füllt, eine reine Karte auf: ſtarkes Real : Pappier, 


welches vorber auf. Leituvand ‚gezogen wird: und | 
zwar nach dem Maßſtabe von 50 Nuthen auf den , 


Decimal⸗Zoll anzufertigen und ehizureichen, 
4) In fämmtlichen Barten wird die Lage fo 


genommen, daß Uerden oben fomme, und damit _ 
allezeit bey etwanigen Mevifionen Über kurz oder 


- Yang. die, Bouffolen rectificiret werben konnen, iſt 
Die wahre Mittagslinie, wie fie nach dem Schate 
. ten der-Sonne audgemittelt wird, aufjutragen: und 
ber fefte Punkt, woraus fie geſucht und gezogen iſt, 
genau und richtig auf der Karte zu legen. j 

5) Da es hoͤchſt ndthig If, die Graͤnzen einer 


Forſt ficher und richtig, 3u beftinmen; fo müflen. 


nicht nur ſaͤmmtliche Graͤnzzeichen ordentlich be⸗ 
merkt und nummeriret werben, fonbern es muß 
auch nach der Beylage A, ein Gränzregifter beys 
gefhget, und ein Graͤnz⸗Protokoll aufgenommen 
werden, d rechtliye Erfordernifle, der dazu 
adhibirte Juſtiz⸗ Amtmann beforge. Abfeiten des 
Forſtamtes darf die Unterſchrift des Oberforſtmei⸗ 


ers, bed Forſtmeiſers, des Amtmanns und Mes. 


vier⸗ Foaſthedienten, auch 7 Ingenieur nie er⸗ 
gS. 


2 
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mangeln, und iſt dieſes in allen Fällen (auch wenn 


‚nicht der mindefle Gränzftreit ift) zu beobachten. » - 


- 6): Wenn Graͤnzen fteeitig find, muß der Une 
terſchied gemacht werben: ob ber Ort fo ſehr be= 
traͤchtlich ſey, ſo, daß bie ganze Cintheilung ber 
Korft. dadurch ‚behindert und unregelmäßig werden 
whrde; oder ob. der Drt von fo geringem Belange 
ſey; DaB die daranftoßenden Schläge jeder etwa 
nur einige Morgen großer oder Meiner, als vie 
übrigen Schläge der. Forſt werden warden. Im 
letztern Falle iſt die Eiutheilung nie aufzuhalten, 
und die ſtreitige Graͤnze wird, wenn die Vereini⸗ 
gung vorher nicht geſchiehet, auf der Karte punk⸗ 
firet: dergeſtalt, daß die Karte mit dieſen Bewers 
kungen abgeliefert wird. Ereignet ſich hingegen 
der erſte Fall, fo muß die Vermeſſung gar nicht 


- . angefangen, fondern erſt bie ſtreitige Gränge be⸗ 


richtiget werden; weshalb eb zu des ingenieur 
. Yflicht gehbret, che und bevor er zur Arbeit ſchrei⸗ 


tet, ſich $. 1. nach den Umflänben der Forft gründ« 


lich zu erkundigen: und wenn flreitige Eraͤnzen fi 
finden, mit Einfendbung cined Sıtuationd : Planed 
darüber zu berichten. 


7) Daß die Hügel und Graͤnzmahle auf der 
Bavıe mit ITummern bemerket werden müffen, 
verftehet ſich von ſelbſt: und das Gränzregifter 
giebt ſolches ſchon binkänglid zu erfennen. Es 
muß aber auch, um.daß Man —** der Karte 
beſſer vernehmen koͤnne, an den Gränzen rund. ums 
ber angedeutet werben: ob die heranftoßende Ges 
gend — Wald over Feld fiy; und hauptfächliche 
Derter oder mertwärbige Gegenftände iu der Naͤhe, 


‚.. werden gleihfalld angedeutet, 


8) In den Sorften felbft, Tommt es Darauf 
an, daß nichts ausgelaffeu werde, was hie dermas 
lige Größe und Beſchaffenheit des Kevieres bes 
seiffe, uud daß "die Einrichtung der Karten und 
Regiſter dergeſtalt gemacht werde, daß mit leich⸗ 
ter Mühe, die zum Forſthaushalte gehbrigen Ber 


1 mn — 
[1 
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Inderungen barin nachgetragen werben Phnnen, 
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und alſo die Karten und Regiſter wenigſtens eine 
lange Reihe von Jahren über, brauchbaär bleiben. 
DDieſerhalb iſt nothwendig, in den Karten an⸗ 
zudeuten: 
The Wibhen- und. gampe In bin Aorfl 
e Bloͤßen und, Kämpe, en For 
‚ „&andfchollen und dergleichen. u rn 
ec) Die Schonungen, Rn ungen ꝛec. 
da) Die Hhtungsgrängen, Wi 


ldzaͤune x. 


. =) Die Brüche, Biefen, Seen, Teiche; ımb barf 


fein: Bruch, welcher einen Mugdeburgifchen 
Morgen Inhalt hat, auögelaffen werden. 


5) Die Allen, Wege, Gußfleige, Geftele, Ab⸗ 


tbelungen. 

8 Alle Fluͤſſe, Baͤche, Bruͤcken und Schleuſen. 
) Wohnungen, Gärten, Iheerdfen, Glasbuͤt⸗ 
ten, Schmeigen, und alles, was fich in ber 
Sort befindet, und auf Korft und Jagd Bezug 


at; wie benn auch bie merkwuͤrdigſten Berge 


nieht auszulaffen find. 
9) Damit alle Karten nach einer Art außs 


gearbeitet werden, find fie ſaͤmmtlich, ſowohl die, 
rouillons als die reducırten Karten, genau — 
wie die illuminirte Binlage geiget, zu zeichnen und 


zu coloriren, und müflen die dafelbſt angenommer 


nen Zeichen und Feine anderen durchgehende ges 
Braucht werden. Ben melirten Holzarten wird 
allezeit ber Grund nach der dominirenden Holzart 
angelegt, und alsdann werden die darin melirtem 
Birten, mit ber dazu beſtimmten Farbe angedeutet. 


Wenn aber dad Melirte nicht von Imporkanz ifl, 
und einen Einfluß in die Holzwirthſchaft haben 


kann, wirb ſolches gänzlich Abergangen, - | 
Io) N die ae a : Ri bemerften. Art 


bloß ſchwach angeleget find, fo ift es leicht, mit 
—* Tuſche —*8 Schlaͤge und Herter 


einzufaffen, die ſueceſſive in Schonung geleget wer« 
—— * Jahr des Zufchla, 4 ſchwarz: 


and bad. Jahr, wann fie wieder aufgegeben wer⸗ 
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ben, roth eingefchrieben wird. Da.eh auch zumeis 
len geſchiehet, daB die Holzarten ſich beym Ans 
- wuchle ändern, und dad Nadelholz, dad Laubholz 
verdraͤnget,“ oder fich wenigftens fehe damit melis 
| et: fo werben bie - Schonunggen in ſolchem Kalle 
1» mit der Farbe der entitchenden Holzart überlegt, - 
‚ oder darin angebeutet, were bey diefer Urt, die 

Karten zu coloriren, leicht Möglich if. 
ER 11) So mie die Forſt vermeffen und berech⸗ 
nee if, muß der ingenieur wegen Eintheilung der 
Sort mit dem Sberforfimeifter, Korftmeifter und 
| Meviers Börfter cönferiren, das Project Dazu’ anfers 
» tigen, und zwar mit Qufche ausziehen, weil bie 
Bleylinien zu leicht verldſchen: und daſſelbe nebft 
dem Bronillon mit feinem Berichte durch den Ober⸗ 
orftmeifter an dad Korfls Departement zur Appro« 

ation einfenden. 

_ 123) Ehe und bevor die Approbation’ bes Forſt⸗ 
| Departements erfolgt iſt, darf nie zur Eintheilung 
Pr efchritten werden. Was aber die Unterfuchung 
er Vermeſſung ſelbſt, durch die Kartenlammer, 
oder ben von ihr dazu autorifirten RKeviſor be 
trifft: fo iſt zwar die Art, wie fie gehalten wirb, 
bemfelben ald einem Kunftverfiändigen , gu über 
laffen; doch ift er ſchuldig, feinem gutachtlichen 
Berichte an das Korfl: Departement, jederzeit das 
Mevifiond: Protokoll bepzulegen, in welddem Die 
Diagonal» Linien, die Winkel und bie. Kıguren, 
welche er revidiret bat, benennt und wie he 90 
. troffen haben, oder abftimmig geweien find, genau 
angezeigt werden mäfjen: welches Protofol- vom 
Dderforftmeifter, wenn er irgend zugegen ſeyn Tann, 
ohne Ausnahme aber vom Forſtmeiſter und Me 

vier s Körfter mit aınterfchrieben werden muß. 
Sollte Die Vermeflung unrichtig befunden wer: 
den, fo find. die Fehler entweder von der Wet, 
daß fie vwerbeffert werden koͤnnen, und alsdann iſt 
der Ingenieur fchuldig, ſolches fogleich unentgeld⸗ 
lich zu bewerkfichigen; oder fic find fo befhaffen, 


J 
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aß die Ardeit ganz verworfen werden muß. In 


VFetzterem Falle wird darauf beym Forſt⸗ Departes 


Anent angetragen, welches darüber, mach vorheri⸗: 
ger Superreviſion des Oberbau⸗ Departements ohne 


” alle andere Weitlaͤufigkeit entſcheidet, und iſt jeder 
Ingenieur durch Uebernehmung ber Arbeit in bie 


\ 


get; nähmlid: 


Bedingung gefeht, daß er filh, Ohne weitere Um⸗ 

Ande, Klagen "und Prozefle anzuftellen, dieſem 
Deciſo unterwerfen müfle; wovon jeberzeit die 
Folge if, daß er feiner Gebühren. verluflig gehet, 
und die Koften zu erflatten fchulbig if. 1 


7 3) Wenn fich Korften finden, welche. Ueber⸗ 
mungen ausgefegt find, fo muß der Inge⸗ 


nieur die Tinien, wie weit die Ueberfirdimungen in 


gemwbänlichen oder zum üußerſten in außerordente 


lichen “Jahren gegangen find, bemerlen; wo aber 


Fluͤſſe, Canaͤle und Schleufen ſich finden, muß er 


das Sefälle, den Waflerftand, nnd bey den Schleu— 
fen die Hoͤhe ihres Grundbalkens am ande der 
Karten an einer bequemen Gtelle genau anbenten; 
welches auch jederzeit bey Mühlen, die mit den 
Korfien, und daran gelegenen Wieſen Eonnerion 
haben, zu beobachten iſt; dergefialt daß die Hoͤhe 


⸗⸗ 


des Fachbaums (iLrempelö) hervorgehe, wobey mes" 


gen bed Anerkenntniſſes, und: daß dit Karte Bes 


weistraft habe, eben wie eben 6. 5. verordnet iſt, 


mit Zuziehung der Intereſſenten unter Direction 
einer competirtuben Gerichtöperfon procebiret wer⸗ 


ben muß. 


14) Denn die Brouillon ⸗ Karte auf biefe Ark 
vdllig fertig, und die Rintheiluug in loco vom In⸗ 


genicur berichtiger ift, die Zauptgeſtell⸗CLinien eine 
uthe breit Durcdhgeichlagen, auch die Nummers 
und LZinienpfähle gehörig bezeichnet, numerirt und 
etzt find, werden die Sorftregifter, und zwar in 
en bazu befonderd gedrudten Tabellen (wovon 
bie Binreichende Anzahl auf gutes Gchreibpapier 
Dem ingenieur jeberzeit zugeſtellt wird) angeferti⸗ 
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A. Das verordnete Graͤnzregiſter, & 5 

B. Dad General:Forfiregifter, bey welchem am 

Ende eine Specials Defignation der eigenthuͤm⸗ 
lichen und Erbpachtgrundſtuͤcke (daß man fie. 
leicht bey einander: Uberfehen Tonne) beyge⸗ 
füget wird. on 

©. Die Sp:cials Tabelle der Schläge und Gches 
nungen, . 

D. Die Huͤtungs⸗ und KHolzungsbefchreibung ; 
. und AR —F nur —* beſonders 
fohlen wird, 


E, die Special⸗Regiſter der Kolgbefänbe, bey 
- welchen tlchtige und erfahrne Taxatorcs und 
Holzkenner zugezogen werben muͤſſen. | 


Webrigend wirb auch auf ben Karten, als 


lezeit an der Seite, mo fich Immer unbezeichnete 


leere Flecke finden, eine. General s Recapitulation des 
General s Forftregifterd angebracht, ’um gleich bie 
Haupt Db;ecte nachfehen zu -Fönnen. - 0000, 


15) Wenn auf ſolche Art die ganze Vermeſ⸗ 
fung und Eintheilung beendige ift, muß der In⸗ 


5 genieur das Brouillon und die Regiſter beym Ober 
© 


eftmeifter einreichen, und das Alteſt von der vols 


-Iendeten Urbeit Durch . Unterfchrift des Oberforſt⸗ 
meiſters, Forſtmeiſters und Mevier: Körfterö beum 


Sorfl s Departement beybringen: ‚worauf bie vbllige 
Abzahlung, der vom Oberbaus Departement revis 
dirten Liquidation erfolget. Damit wegen der Des 
3ahlung ale Zweifel gehoben werden, ift dabey 
nach beyliegender Taxe zu verfahren, umd muß 
leich anfänglich die zu vermeſſende Heide, unge 
br nad Morgenzahl überſchlagen unb abge: 


| ſoet werden: dam t man ungefähr. bie Vermeſ⸗ 
ſungskoſten wiſſen koͤnne, wovon bey Anfang ber 


Arbeit ein Viertel, bey Ablieferung des Brouillons 


das zweyte Viertel, bey der gehaltenen Reviſüon 


Borftunterhaltungsfachen, 665 . 
das dritte Viertel, und bey Beendigung ber Mrs 


‚beit die gene Rechnung ‚accurat zugelegt und abe 


gethan w 


16) Bon ben abzuliefernden reinen Broil⸗ 
lons zu 50 Ruthen auf den Decimal⸗Zoll, werden 


reducirte Karten verfertiget, und nad) den, Umſtaͤn⸗ 


den von der Kartenlammer , entiweder bemfelben 
Ingenieur, der die Vermeflung gemacht bat, over 
einem andern gefehichten Zeichner aufgetragen; ba 
Das Aufmeſſen der Forſten und das Reduciren ber 

Lasten fehr wohl getrennet werben Faun. Zr 


. Bon jeber Forſt werben bergleidhen rebueirter 
Karten drey Stuͤck verfertiget, naͤhmlich: 


«) für das Forſt⸗ Departement zur Kartenkammer; 
b) für den Oberforftmeifter; | 
c) für den Revier , Jorftbedienten. 


Die Urt der Zeichnung biefer‘ Karten IR in allen, 
Stuͤcken einfoͤrmig, eben wie das Brouillon auch 


* 6. 3. auf feine Leinwand gezogen wird: und 
ihre 


Richtigkeit iſt vom Ober⸗Ingenieur zu attes 
fliren, 


Die Sorftregifter werden dreymal abgefchries 
ben, und jedes Eremplar muß förmlich vıdıllires 
werden. 


Die Größe der redurcirten Karten aber — 
wird: dergeitalt beftimmt: daß zweyhundert und. 
funfzig Ruthen auf einen Deeimal:300 gehen, und 
die Karten ‚nach Mheinläntifhem Dabderimals 
Maße, 2 Fuß 11 Zoll Breite, und T Buß 10 300 
Hoͤbe, ohne Rand’ haben follen. Iſt nun Die Forſt 


Por der Groͤße, daß fie fich nicht ganz auf eirien . 
v 


Ihen Bogen bringen läßt, fo muß das Webrige 
auf einen zweyten foldhen Bogen gezeichnet wers 
den; doc) muß der retucirende ingenieur fo viel 
wıe möglich if, hierbey unnhbe Sechonen . worauf 





7 
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wenig fichet, vermeiden, dagegen aber bie Figut 
auf eine geſchickte Weiſe — dab die ganze Forſt 
wo moͤglich ayf Einen Bogen zu ftehen fomme, zu 
wenden ſich bemühen, indeffen babey nicht von ber 
‚Pegel abgehen: daß Norden nach oben komme, 
wenn gleich die Norblinie nicht eben. juſt perpens 
diculär, fondern etwas geſchoben auf der Karte 
erfcheinen kann; wie denn auch zumellen, um nicht 
ganze Sectionen unnüger Meife zu machen, Klaps 
pen angebracht werben konnen. ’ 

2 Endlich wird hiermit jeder Ingenieur aus⸗ 
druͤckiich dahin angemwiefen, nie eine ‘alte Karte 
unterm Vorwande der Rectificirung, Reviſion amd 
dergleichen zum Grunde einer neuen arte zu le⸗ 

en, und biefe als eine neue Karte einzureichen: 
- fondern wenn dergleichen nad) vorderiger Untere 
Kuhung ihrer Brauchbarkeit, zum runde einer 
intheilung gelegt werben; fo wird bie Anferti⸗ 
gung:der Karte bloß wie eine Edpie, die Eintheb 
Jung aber, nad) der Taxe Bezahlt. Indes follen 


dergleichen alte Karten, ohne vorherige Keoifion '- 


und ohne befondern Bericht. der Kartenfammer - 
nie gebraucht, ja nicht eiumal unter dem Vorwande 


einer Erleichterung ber Bermeffung und dergleis  -- 


chen, dem Ingenieur mitgetheilt werben; indem 
unter. dem Anſcheine ber ‚Erfparung; gemeiniglic 
dargıd nichts ald unrichtige und doppelte Arbeiten 
en 


| 

| 

| 

| 
| 

u 
J 
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ton, Karte à so Ruthen p. Decimats Zoll incl. 
der ad ı bemerften Einthellungs, und Vers 
meflungsregifter pro Morgen . . . + 
6 Wenn ohne eine neue Vetmeſſung eine Graͤuze . 
Berichtiget und aufgetragen werden fol: iu 


tigung und Auffragang gu WET neuen oLwus- | | | 
—.——h 


658. Rameralı und Poligenfachen. 
2. Yon einem bloßen Ingenieue wird es indeſſen 
nie erwartei werden Eöhnen, daß er die verfchieder 
nen Holzarten und deren Beſtaͤnde für fich allen, 
und ohne die Beyhilfe eines gefchidten Forſtman⸗ 
nes unterfcheidend aufnehmen, und gehörig ans 
deuten ſollte. Um fo noͤthiger iſt ed, daß em 
vdIdrſter mit ſolchen Kenntniſſen angethau ſey. 
Eben beöwegen. foll hinter obiger Stuͤcken auch 
basjenige mit ndthigen Erläuterungen umflänblich 
beygefuͤget werden, was ald Anweiſung zur Des 
sarion der Sorften, zufolge jenes Reglements, 
zur‘ nuͤtzlichen und brauchbares Anwendung "bey 
bem ‚Sorfhohrdigungdgefchäfte - in ben Kdnigl. 
&taaten fernermweit verflget worden iſt; wodurch 
man zugleich den. Gebrauch des Special: Regifters 
#. und der’ Recapitularion zu jedem Megifter, im 
der vierten Tabelle dieſes Werkes witd einfehen 
Fhnnen, . 





Mefentlicher Inhalt, des Reglements für die 
Ingenieurs, zu Vermeſſung der Forſten. 
De Dato Berlin, den 10. April 1787. 


1) Wenn vom Forſt⸗Departement die Vermeſſung 
eines Forſt⸗Revieres feſtgeſetzet iſt, fo muß ber 
Ober⸗Ingenieur den ingenieur vorſchlagen, dem 
die Vermeſſung committiret werden fol, und wert 
derkelbe vom Zorftr Departement abprobiret ifl, 

... wird davon ber Kammer ſowohl, als bem Ober: 
orfimeifter und Forſtmeiſter Nachricht ertheilt, und 
at der JIngenieue ſich insbefondere bey beyden 
lettern und dem Revier Zorfbedienten zu melden, 


. 
+ 


\ 
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ſich bey. felbigen von allen Umftänden ber Forſt 


und ber Grängen zu unterrichten, und fo. ſeine Urs 


beit anzufangen. 


4 


2) Alles, was zur Richtigkeit ber Arbeit ger 


böret, auch ausdruͤcklich die Ritbtigkeit der Kette 


und Inſtrumente, iſt des Ingenieurs Sache; ans 
erwogen bey Reviſiion ber Arbeif auf keine Ents - 


fehuldigungen, ſie haben Nahmen wie fie wollen, 


attendiret wirk. Die Vermeflungen geſchehen übrio - 


end in fämmtlicyen Königl. Landen nach Magdes 


urger. Morgen zu 180 Rheinländifchen U Mutben, 


und bie Ruthe za ro Decimal⸗Fuß. 

3) Bey der Bermeſſung iſt es bed Ingenieurs 
Sache, die Auftragung gut und richeig wu before 
gen; es liegt ihm aber ob, auf diefe Weite, oder 


wenn bie erfte Auftragung nicht ich genug außs 


fällt, eine reine Karte auf: ſtarkes Real : Pappier, 


weiched vorher auf. Leinwand ‚gezogen ‚mird: und . 
‚zwar nad) dem Maßſtabe von 50 Ruthen auf pen 

-  Deeimal«Z0f anzufertigen und einzureichen, ng 
4) In ſaͤmmtlichen Karten ‚wird die Lage fo 

genommen, daß LZorden oben fomme, und bamit . 

allezeijt bey etwanigen Mevifionen Über kurz oder 

- Iang. bie, Bouffolen rectificiret werden Fonnen, ift 


bie wahre Mittagslinie, wie ‘fie nach dem Schate 


. tem ber-Sonne audgemittelt wird, aufzutragen: ımb 


ber fefte Punkt, woraus fie gefurht und gezogen ifl, 


genau und richfig auf der Karte zu legen. 


Forſt ficher und richtig zu beftimmen; fo muͤſſen 


5) Da es hoͤchſt ndthig iſt, die Graͤnzen einer 


nicht nur ſaͤmmtliche Graͤnzzeichen ordentlich be⸗ 
merkt und nummeriret werben, ſondern es muß 
auch nach der Beylage A. ein Graͤnzregiſter bey⸗ 
gefuͤget, und ein Graͤnz⸗ Protokoll aufgenommen 
werden, d rechtliche Erforderniffe, der dazu 
adhibirte Juſtiz⸗ Amtmann beforge. Abfeiten des 
orftamted darf die Unterfehrift ded Oberforſtwei⸗ 


Be bes Forſtmeiſters, des Amtmannd und Mes. 


viers Foaſtbedienten, auch 7 Ingenieurd nie er⸗ 
3.0.0 


2 
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mangeln, und tft dieſes in allen Fallen (auch wenn 


* nicht ber mindeſte Groͤnzſtreit iſt) zu beobachten. » - 


) Wenn Bränzen ftreitig find, muß ber Uns 


terſchitd gemacht werden: ob der Drt fo ehr bes 


traͤchtlich ſey, fo, daB bie ganze Einteilung ber 
Korft daburdy ‚behindert und unregelmäßig werden 
whrde; oder ob. der Drt von fo geringem Belange 


ſey; daß die daranfioßenden Schläge jeder etwa 


nur einige Morgen größer oder Meiner, als vie 
uͤbrigen Schläge der. Korft werden wuͤrden. Im 
letztern Falle iſt die Eiutheilung nie aufjuhalten, 
und Die flreitige, Graͤnze wird, wenn bie Vereini⸗ 
gung vorher nicht geſchiehet, auf. der Karte punfe 
firet: dergeſtalt, daß die Karte mit diefen Bemers 
kungen abgeliefert wird. Ereignet ſich hingegen 


der erfte Fall, fo maß die Vermeſſung gar nicht 


fangen, fondern erft bie fireitige Gränge be⸗ 


‚on 
ritinet werden; weshalb es zu des Ingenieurs 


- Pflicht gehdret, che und bevor er zur Arbeit ſchrei⸗ 


tt, fih $. 1. nach den Umftänben der Forſt gründe 


ich zu erfuntigen: und wenn flreitige Yränzen fie 
finden, mit Einfendung cined Sıtuationd: Planes 
darüber zu berichten. 


7) Daß die Hügel und Graͤnzmahle auf der 
Barıe mit IZummern bemerfee werden müffen, 
verftehet ſich von ſelbſt: und das Gränzregifter 
giebt Jolches ſchon Hinkänglidd zu erkennen. 
muß aber auch, um daß man ji ans der Karte 
beſſer vernehmen koͤnne, an den Graͤnzen rund ums 
ber angedeutet werden: ob bie heranftoßende Ge⸗ 
gend — Wald over Feld fin; und hauptfächlicye 
Derter oder mertwärbige Gegenflände iu der Naͤhe, 


e 


. werden gleichfalld angedeutet, 


8) In den Gorften ſelbſt, kommt es Darauf 
an, daß nichts ausgelaffens werde, was bie dermas 
lige Bröße und Beſchaffenheit des Kevieres bes 
eriffe, uud daß 'die Einrichtung der Karten und 
Regiſter dergeſtalt gemacht werde, daß mit leich⸗ 


ter Mühe, die jum Forſthaushalte gehbrigen Wer 
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änderungen barin nachgetragen werben Fünnen, 
und alfo die Karten und Megifter wenigfiend ‘eine 

lange Reihe von Fahren Über, brauchbar bleiben. - 

Dieſerhalb ift noshwendig, in den Karten ans 

zudeuten: nn J 

a) Die Holzarten. IJ 

b) Die Bloͤßen und, Kaͤmpe In ben Forſten, 

ESandſchollen und Vergleichen. 

c) Die Sponmaen, flanzungen x. 

d) Die Hhtungsgrängen, Wildzäune x. 

e) Die Brüche, Wieſen, Ecen, Teiche; und barf 
fein Bruch, welcher einen Magdeburgiſchen 
Morgen Inhalt hat, ausgelaffen werden. 

9 a Aleen, Wege, Zußfteige, Geftelle, Ab⸗ 

elungen. J 

8 Alle Fluͤſſe, Baͤche, Bruͤcken und Schleuſen. 
) Wohnungen, Gärten, Theerbfen, Glashoͤt⸗ 
ten, Schmeigen, und alled, was ſich in ber 
| Bart befindet, und auf Zorft und Jagd Bezug 


at; wie denn aud) die merkwuͤrdigſten Berge 


nieht auszulaſſen find. 

9) Damit alle Barten nach einer Art aus⸗ 
ggarbäiet werden, find fie ſaͤmmtlich, ſowohl die, 
reuillond als die reducırten Karten, genau — 
wie die ifuminirte Beylage geiget, Zu zeichnen und 
zu coloriren, und müffen die daſelbſt angenommen 
sen Zeichen und Feine anderen durchgehends ges 
Braucht werden. Ben melirten Holzarten wird 
allezeit ber Grund nach ber deminirenden Holzart 
angelegt, und alsdann werben die darin melirten 
Arten, mit der dazu beſtimmten Farbe angedeutet. 
Wenn aber dad Melirte nicht von Imporkanz iſt, 

and einen Einfluß in die Holzwirihſchaft haben 
kann, wird ſolches gänzlich Abergaugen, - . 
10) Da: die Karten nach Her. bemerften. Art 
bloß ſchwach angeleger find, fo iſt es leicht, mit 
ſtaͤrkerer Tufche diejenigen Schläge und Derter 
einzufaffen, die fweceffive in Schonung geleget wer« 


m 


den; wobey das Jahr des Zufchlaged ſchwarz: 
and das Jahr, wann fie wieder aufs 
‚ 3 J 


egeben wer⸗ 


7 Peer Ju 
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den, roth eingeſchrieben wird. Da es auch zuwei⸗ 
len geſchiehet, daß die Holzarten ſich beym An⸗ 
wuchſe andern, und dad Nadelholz, dad Laubholz 
verdraͤnget,“ oder ſich wenigſtens fehr damit meli⸗ 
ret: fo werden die Schonungeu in ſolchem Kalle 
wit der Farbe ber entſtehenden Holzart überlegt, - 
. oder darin angedeutet, mmerbre bey diefer Urt, die 
Karten zu colariren, leicht Möglich iſt. 
1) So mie die Forft vermefien unb berech⸗ 
net it, muß der ingenieur wegen Eintheilung Dre 
Forſt mit dem Sberforfimeifter, Gorftmeifter und 
Heviers Börfter cönferiren, das Project dazu anfers 
tigen, und zwar mit ZQufche ausziehen, weil bie 
Bleylinien zu leicht verldfchen: und baffelbe nebfl 
dem Brouillon mit feinem Berichte durch den Ober⸗ 
orftmeifter an dad Forfl» Departement zur Uppro« 
ation einfenden. | 
123) Ehe und bevor bie Approbation’ des Forſt⸗ 
Departements erfolgt iſt, darf nie zur Eintheilung 
geihriten werden. Was aber die Uunterſuchung 
er Vermeſſung ſelbſt, durch die Kartenkammer, 
oder den von ihr dazu autorifirten Revifor be 
trifft: fo iſt zwar die Art, wie fie gehalten wird, 
demfelben ald einem Kunftverfiänbigen ‚gu übers 
laſſen; doch ift er ſchuldig, feinem gutachtlichen 
Berichte an das Korfl: Departement, jederzeit bas 
‚Mevifiond s Protofoll beppulsgen, in welchem vie 
Diagonal: Linien, die Wintel und die. Sıguren, 
welche er revidiret Hat, benennt unb wie fie ge 


+ troffen haben, oder abflimmig gewefen find, genan 


angezeigt werben mäffen: welches Protofol- vom 
Dberforftmeifter, wenn er irgend zugegen’ fepn Tann, 
. ohne Ausnahme aber vom Forſtmeiſter unb He 
Her s Foͤrſter mit ammterfchrieben werden muß. 

Solite die Vermeſſung unrichtig befunden wer 
den, fo find. die Fehler entweder von der Art, 
‚ daB fie verbeffert werben koͤnnen, -und alsdann iſt 

‚der Ingenieur Fi ra , foldyed ſogleich unentgeld⸗ 
lich zu bewersfichigen; oder fic find fo beſchaffen, 


. 
1 


- 
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daß die Ardeit ganz verworfen werben muß. In 
Jletzterem Falle wirb darauf beym Forſt⸗Departe⸗ 
ment angetragen, weldyed darüber, nach vocheris, - 
ger Superreviſion des Oberbaus Departements ohne ° 
‘alle. andere Weitläufigfeit enticheidet, und iſt jeder 
Ingenieur durch Uebernehmung ber Urbeit in bie 
Bedingung gefeht, daß er. ſich, ohne weitere Um⸗ 
ſtaͤnde, Klagen "und Prozeſſe anzuflellen, diefem 
Deciſo unterwerfen müfle; wovon jederzeit die ' '- 
. Bolge ift, daß er feiner Gebühren verluſtig gehet, 

und die Koften zu erflatten ſchuldig if. 7 


13) Wenn ſich Korften finden, welche Met 
ſchwemmungen ausgeſetzt find, fo muß der Inge⸗ 
nieur die Rinien, wie weit die Ueberfirdmungen in: 
gewbhnlichen oder zum Außerfien in außerordente 
lichen Jahren gegangen find, bemerken; wo aber 
Fluͤſſe, Candle und Schleuſen ſich finden, muß ee 
das Gefälle, den Waflerfiand, und bey den Schleu— 
fen bie Hoͤhe ihres Grundbalkens am Rande der 
Karten an einer bequemen Stelle genau anbeuten; 
weiches auch jederzeit bey Mühlen, die mit ben 
Korfien, und baran gelegenen Wieſen Eonnerion 
baben, zu beobachten iſt; dergeftalt daß die Höhe 
des Fachbaums (iLrempelö) hervorgehe, wobey mes 
gen des Anerkenntniſſes, und daß die Karte Be⸗ 
weißlraft habe, eben wie oben 6. 5. verordnet if, 
mit Zuziehung der. Sintereffenten unter Direetion 
einer competirtnden Gerichtsperſon procebiret wer⸗ 
ben muß. ‘ 
14) Wenn bie Brouillon⸗Karte auf biefe Ark 
völlig fertig, und die Rintheiluug in loco vom as | 
enieur berichtiger ift, die Gauprgeftell« Linien eine . 
uthe breit dDurchgefchlagen, auch Die Nummes | 
und Linienpfähle gehörig bezeichnet, numerirt und 
eg: find, werden die Sorftregifter, und zwar in 
en dazu befonder6 gedruckten Tabellen (movon 
bie Binreichende Anzahl auf gutes Gchreibpapier 
Dem ingenieur jederzeit zugeftellt wird) angeferti⸗ 
ger; nämlich: < 
t 4 
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A. Das verordnete Graͤnzregiſter, & 5 


J B. Das General: Forſtregiſter, bey welchem am 


Ende eine Specials Defignation der eigenthum⸗ 
Ichen und Erbpachtgrundſtuͤcke (daß mas fie. 
leiht bey einander überſehen konne) beyge⸗ 
füget wird.. == Ä 


C. Die Sp.ciale Tabelle ber Schlage und Scho⸗ 
nungen, | | 


D. Die Huͤtungs⸗ und Holyungöbefihreibung; 


‚and endlich, jedoch nur wenn es beſonders 
‚fohlen wırd, . 


X. die EpecialsMegifter der Holzbeſtaͤnde, bey 
welchen tüchtige und erfahrne Taxatores und 
Holzkenner zugezogen werden muͤſſen. 


— Uebrigens wirb auch auf ben Karten, als 
lezeit an der Seite, wo fich immer unbezeichnete 
leere Flecke finden, eine. General s Recapitulation des 
General s Forftregifterö angebracht, ’um gleich bie 
Haupt; Öb;ecte nachfehen zu koͤnnen. - 0000, 


15) Wenn auf folche Art bie ganze Vvermeſ⸗ 


ſung und. Eintheilung beendigt iſt, muß der In⸗ 


⸗ 


genieur das Brouillon und die Regiſter beym Ober⸗ 
forſtmeiſter einreichen, und das Alteſt von der vol⸗ 
-Iendeten Arbeit durch Unterſchrift des Oberforſt⸗ 


meiſters, Forſtmeiſters und Mevier: Foͤrſters beym 


Forſt⸗Departement beybringen: worauf bie vällige 
Abzahlung, der vom Oberbau⸗Departement revi⸗ 
dirten Liquidation erfolget. Damit wegen der Be⸗ 
zahlung alle Zweifel gehoben werden, iſt dabey 
nach beyliegender Zare zu verfahren, mb muß 
leich anfänglich die zu vermeflende Heide, unge 
Ahr nad Worgenzabl überfchlagen und abge: 
joägr werden: dam:t man ungefähr bie Bermef: 
ungefpften wiſſen Töne, wovon bey Anfang der 
Arbeit ein Wiertel, bey Ablieferung des Brouillons 
das zwepte Biertel, bey ber gehaltenen Reviſüon 
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Das dritte Viertel, und bey Beendigung ber Mrs 
‚beit die ganze Rechnung accurat zugelegt und abe 


gethan wird. 


16) Bon ben abzuliefernden reinen Bropils 
Iond zu 50 Ruthen auf den Decimal⸗Zoll, werden 


reducirte Barten verfertiget, und nad) den Umſtaͤn⸗ 


den von der Kartenkammer, entweder bemfelben 
Ingenieur, ber bie Vermeflung gemacht bat, oder 
einem andern gefehicten Zeichner aufgetragen; ba 
das Aufmeffen der Forſten und dad Reduciren ber 
Karten ſehr wohl getrennet werben kaun. 


Bon jeder Korft werben dergleichen rebucirter 
Karten drey Stuͤck verfertiget, nähmlich: 


a) für das Forſt⸗ Departement zur Kartenkammer; 


b) für ben Oberforftmeifter; 
c) für den Revier , Sorftbedienten, 


Die Art ber Zeichnung dieſer Karten. iſt in allen 
Stuͤcken einfoͤrmig/ eden wie dad Brouillon auch 


nach $; 3. auf feine Leinwand gezogen wird: und 
ihre Richti 


e gleit iſt vom Ober⸗Ingenieur zu attes 
Iren, 


Die Sorftregifter werden dreymal abgefchries 
ben, und jedes Eremplar. muß förmlich vıdılMices- 


Die Größe der redurirten Karten aber — 
wird dergeitalt beftimmt: daß zweyhundert und 
funfzig Ruthen auf einen Decimal:30l gehen, und 
die Karten ‚nach Mheinläntifchen Duddecimal⸗ 
Maße, 2 Fuß 11 Zoll Breite, und 1 Ruß 10 Zoll 
Höhe, ohne Rand’ haben ſollen. Iſt nun bie Forſt 


den; doch muß der vetucirende ingenieur fo. viel 
wie mbdglih if, hlerbey unnhee Schonen ‚worauf 


, 


Dan ber Grbße, daß fie fich nicht ganz auf. einen” 
-folhen Bogen bringen läßt, fo muß das Uebrige 
auf einen zweyten folchen Bogen gezeichnet wers 


— - — 


entſtehen. 
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wenig ſtehet, vermeiden; dagegen aber bie Figut 


auf eine geſchickte Weiſe — daß die ganze Kork 


‚wo moͤglich auf Einen Bogen zu ſtehen komme, gu 
‚wenden ſich bemühen, indeſſen dabey nicht von der 
‚Regel abgehen: daß Norden nad oben komme, 


wenn gleich die Morblinie nicht eben juſt perpens | 


diculär, fondern etwas geſchoben -auf der Karte 
erfcheinen kann; wie denn auch zuweilen, um nicht 
ganze Sectionen unnüger Weiſe zu machen, Klap⸗ 


pen angebracht werden Tonnen, ‚ 


ı7) Endlich wird hiermit jeder Ingenieur aus⸗ 


drauͤcklich dahin: angewieſen, nie eine ‘alte Warte 


unterm Vorwande der Reetificirung, Reviſion und 


dergleichen zum Grunde einer neuen Karte zu les’ 


— und dieſe als eine neue Karte einzureichen: 


ſondern ‚wenn dergleichen nach vorheriger Unter⸗ 
ſuchung ihrer Brauchbarkeit, zum Grunde einer - 


Sintheilung gelegt werden; fo wird bie Anferti⸗ 
gung · der Karte bloß wie eine @apie, bie Eintheis 


dung aber, nad) der Taxe bezahlt. Indeß follen 


dergleichen alte Karten, ohne vorherige Revifion 
und ohne befondern Bericht der Kartenkammer 


nie gebrandht, ja nicht eiumal unter dem Vorwande 


einer Erleichterung ber Vermeffung und bergleis 
chen, dem Ingenieur  mitgetbeilt werden; indem 
unter. dem Anſcheine ber Erfparung; gemeint 
darzus nichts ald unrichtige und doppelte Arbeiten 
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tigung und Aurtragung zn ERNET neun · 

ton. Karte⸗ so Ruthen.p. Decimats Bennad.| 
der ad ı bemerkten Einthellungss und Ver⸗ 
meflungsregifier pro Morgen... + 


Wenn ohne eine neue Vetmeſſung eine Gränyı 
berichtiget und aufgetragen werben fol: I, 
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für die Ingenieur bey Vermeſſung und Einthei. - 
fung der Sorften, nebft Zeichnungsgebüßren.. 





1 Wenn eine Forſt von neuem vermeſſen wird, 
worin der Ingenieur, nach Angabe des 

1 Sorfibebienten,, Die verſchiedenen Hotzarten, 
, mit durchgefleckten und gefchalmten Linien 
fepasiten und in ber Karte gehörig eintras 
pen muß; fo erhält berfelbe pro Magdes 
burifchen ineL Morgen Schonungen, Raͤum⸗ 

I ben, Aecker, Wieſen, Hofftellen ꝛe und mas 
nur in der Forſt nad) der Juſtruktion zu 
notiren vorkommt ,- mit der meinen Brouil⸗ 
Ion» Karte nach dem vorgefchriebenen Sches 


und D. ſowohl in gefchloffener Forſt, als 
in —2 Revieren excl. Materialien 
zum Zeichnen und Aufziehen der Karte . 


.a!Eine folche sermeffene Forſt einzutheilen, nebft 
| den drey Vermeflungs ‚ und Eintheilungsregis 


mate, nebf den —— regiſtern A. 
e 


in die Bronillon⸗Kaͤrte einzutragen, alles nad) 
der Inftruction bes Neglements pro Morgen 


3|gür Beyhulfe bei der Abfchägung, erhält d 

Ingenieur inel. des Tapationsregißere un 

| dem Schemate Liu. E. pro Morgen . . 
4 


Be aufalten Vermeſſangen Probelinien durch⸗ 
geſtecket werden ſollen, pro. drey Ruthen 
Zu Resifionen der neuen Vermeſſungen muß 
derfelde «x officio.die Linien durchſtecken), 


-$. Wenn sine alte Karte zur Eintpeilung tauglich 
befunden wird; fo erhält derfelbe für Aufer⸗ 
tigung und Auftragung zu einer neuen Brouil 
ton, Karte a so Nuthen.p. Decimats Zoll incl. 
der ad ı bemerften Einthelungs;s En Ber 
meflungsregifter pro Morgen . . . » 


‘ Wenn ohne eine neue Vetmeſſung eine Gränzı 
derichtiget und aufgetragen werben fol: in, 


ſtern Litt C. anzufertigen, und die | 
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® 
| ‘ 
ben bey eier neuen Vermeſſung folches ſchon 
I, mit, Nro. 3. verbunden if, ſo erhält derfelbe 
Ä dafuͤr nebf Anfertigung eines Grängregifierg 
nach vorgeſchriebenem Schemate pro laufende 





Ruthe und zweymaligem Meſſeü der Winkel — | — 


Fi Wenn einzelne kleine Städe in oder außer der 
4 Sork vermeſſen werden, melche unter 70 Mor⸗ 
gen baltenz ſo wird pro Morgen bezahle. —I—| & 


SjPrö laufende Kuthe zu ninellicen, das Profil 
und deu Situations lan nach einer sorban, 
Denen Karte anzufertigen, woben die Staͤtio⸗ 
werden ; bin und surüc zu wägen go lausl | 
o . zur eo’ 4 - 13 


I nen nicht weiter als 20 Ruthen genommen 
| fende Ruthe 


Zeichengebuͤhren. 


ı  Ylgür eine reine Brouillon⸗Karte à so Ruthen p 
71Deeim al⸗Zoll in eben der Größe zu copiren, 
incl. Papier und Sarben provier Morgen . I—I— 
(Leinwand wird hierzu befonders bezahlt.) 


10 @ine jeide Karte nad einem Maßſtabe vor 
20 Ruthen auf ben DecimalsZoN zu reda⸗ 

eiren incl, Papier, Leinwand und Farben pro 

sechs Morgen eo... Fi 


‚sıjEine dergleichen ‚Karte von 250 Ruthen p 
1 DeeimalZol_eben nach berfelben Groͤße zu 
copiren inelnfine- Papier, Leinwand ꝛc. prol, 

zehn Morgen . . . .. 


An Diäten. | 
as Wenn das Ger, Departement entſcheidet, daß | 


x 


ber Ingenienr bey kleinen Bermefiungen oder 

‚ von zu andern Gefchäften auf Diäten arbeis 
— Be oa Ka Zara 
ı Kehle. für den Tag anf Reifen, 


A ———ng ..\ | 
| 
| 


und eben 


\ 
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Weſentlicher und, erfäuterter Inhalt der Ans 
weiſung zur Detaration der Königk. Preuß. 

Foctſten; zufolge des vorfichenden Ingenieur⸗ 

Reglements. | | 


(Ma dein Beylage E. und der dazu gehdrigen Reca⸗ 
pitulation.) ne, 


E⸗ iſt der Natur dee Sache gemäß, Daß zur 
nachhaltigen Benutzung, folglich zur Unterhaltung 
der Wälder, Fein. anderer " 

der wahre Holzbeftand angenommen werden Fönne, 
Da aber zu Herausbringung deffelben die Außer 
fie Borficht und Genauigkeit ‚nöthig, dieſes auch 


mit nicht geringen Schwierigkeiten verknupft if: 


fo bat bie Erfindung der ſicherſten und leichteſten 
Mittel hierzu, (ſeitdem die Korftwiffenfchaft mit 
Nachdruck kermeitert worden ift) die gefchickteften 
orfimänner beſchaͤftiget; und man i® jegt ziem⸗ 
lich einig: daß, da in großen Forſten dad Zählen 
und Abt ägen einzelnee Baͤume — zu langweilig 
und Eoftbae iſt — Die Abſchaͤtzung der Holzbefiände 
und die Beftiinmung. deren dauerhaften Ertrages, 
nad) dem Slächeninhalte Durch Probemorgen, ohn⸗ 
geachtet einiger dabey unvermeidliden Unvollkom⸗ 
menheiten, immer noch Die befte Methode bleibe, 
In ſchlagmaͤßig bewirchichafteten und nach⸗ 
waͤchſenden Waͤldern find weniger Verirrungen 
und Fehler zu befürchten, wenn hier und da Pros 


ver Waßftab, ale 


Lv 
. 


bemorgen herausgenommen, und die Beflände ber 


fonders vermeflen werden; allein in folchen Mer 
vieren, wo ſehr melirtes Holz, ſowohl in Anſe⸗ 
bung des Alters als der Holzarten ſich befindet, 
auch wegen des vormaligen Plaͤnterns, und des 
fh nicht ordentlich folgenden Schonungen — der 

achwuchs entweder fehler, ober irregulär iſt; da 
näbmlidh — würde es fehr irrige und fehlerhafte 
Me ſultate geben, auch zu viel 


een wuͤrde 


often und Zeitvers ' 
luſt verurfadhen: wenn bloß nach der Urt verfah⸗ 





- sheilung berfelben in Bl 
tigft zu benugen, und alſo Flächeninhalt, Augenz - 
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Es iſt dieſerhalb ſowohl zur Abſchaͤtzung, ale 
wie zur verhaͤltnißmaͤßigen Anzucht jungen Holzes, 
in dergleichen entftellten ger en bie Local. Bine 

dde und Schläge ſorgfaͤl⸗ 


moß und Abſchaͤtzung nad Probemorgen mit eins 
ander in erfler Abſicht zu verbinden. 
Alle Abfchäßungen und derm Eintragung mäfe 


ſen pur Erhaltung der noͤthigen überfichtlichen Eins 


Schlaͤgen Unterfchiede gu machen: fo muß baby 


formigfeit, nadı Borfchrift der Tabelle E. bey uns 
n. Die zu ſolchem Gefchäfte ernannten 


‚Koritperfländigen und Ingenieurs, mäflen Diejenis 
gen aneinander liegenden Schläge, von ziemlidy ' 


eichem “Holsbeftande — zufammen nehmen, und 
o das Koll, weiche. darin befindlich, in Sorten 
und Alter klaſſificiren. 
Da eine zu ängfliche Seraußfuchung und Aus⸗ 
einanderfegung in großen Revieren leicht unnäße 
Weitlaͤufigkeiten, Koften und Zeitverluſt verurs 


fahen kann; ein zu leichtlinniged Werfabren im - 
Begeniheil — zu noch fchädlicheren Irrthimern 


föhret, und die ganze Abſicht der Detaration das 


‚burch verfehlet wird: fo muß beydes forgfältig F 


mieden, und die gerade erforderliche Genauigkeit 
möglichft beobachter werden. 
Die vorgedadhtermaßen zuſammengenommenen 


Schläge werden alfo nach’ Beichaffenbeit der Sor⸗ 


ten, Beftände und des Alters der Hölzer in gewiffe 
Theile gebradht. Da aber zuweilen ben fehr me⸗ 
Iirten Beftänden nbebig If, fogar in einzelnen 


nach den Umftänden verfahren, und in ſolchem Fa 
— mancher einzelner Schlag — theilweiſe ab⸗ 
geſchaͤtzet werden. 9 

Wie dieſe Abſchaͤtzung uͤberhaupt — und nach 
welchen Klaſſen fie geſchehen, auch eingerragen werden 


ſoll zeigt die Tabelle E, gung deutlich. Da aber 
die Abfchägung der Beſtaͤnde nicht. hinreichet, fon 


dern es auch wegen ndthiger Berechnung des nach⸗ 


| 
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haltigen Ertrages — als eigentlicher Endzweck der 
anzen Sache — auf Serausfuchung gewilfer, vers 
chiedener, guter, mittelmäßiger und fchlechter 
Brobemorgen anlommt: fo if, wegen deren Auss 
wahl su bemerken: BE 

a) daß diefelben im Dem aͤlteſten Holze genom⸗ e 
nıen werben; ‚weil fonft der Sumachs nicht ges. 

ddrig mit in Berechnung kommt, und der —* 
trag zu geringe ausfällt. — 
). IR der Block mit Laub⸗ und Nadelholz mes 
liet, fo muß entweder bloß in der prädominis | 
nirenden Holzart, ober in einem melirten Schla⸗ 
ge, oder vielleicht in reinem Hole — von 
beyden Arten zuſammen (um bieraud eme 
Braction zu ziehen), dad Erforderliche zu Pros - 
emorgen dergeftalt mit reifer Ueberiegung ges ‚- 
wählet. werden, wie auf einem dieſer Wege, 
ber Maprheir am nächflert benzufommen fey. . . 
e) Die Ausmittelung des Erttages eines Probes 
morgens geichieber am richtigften durch Zaͤh⸗ J 
lung, Faͤllung, korperliche Berechnung, Aus⸗ | 
mittelung bed Wlter und Wurfchlagung ber 
darauf defindlichen Bäume . zu gewöhnlichen 
Klaftern. 
4) Da man bey dem Mangel an haubarein 
 Holge, und nach ehemaliger Plänterwirtbichaft 
“ manchmal in Verlegenbeir ſeyn wird, Die er 
forberlichen guten Probemorgen aufsufinden, 
"fo muß man fih dadurch zu helfen fuchen: 

- daß man felbige — zu halben, oder gar Bier 
‚telmorgen herausſchneide; oder fidh nach Grund⸗ 
-fägen, die. in andern ähnlichen Revieren ent« 

nommen worden find, behelfe. 
Nach diefen Vorausſetzungen wird es leich⸗ 
ter werden, ſich dem Geſchaͤfte der Detaxation mit 
mögliehfier Gruͤndlichkeit zu untergieben; nachſte⸗ 
hende zur Erlaͤuterung und zum Unterricht gegebene 
Beyſpiele zu verſtehen, und bey Verlegenheiten 


N 


- 


— fih durch felbige zu unterrichten. 
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Wenn der Sorftmann, der bie Taxe verrichtet, 
fich den Schlag oder mehrere Schläge, die er zus 
fanmennehmen und .abfchägen will, gewähler bar: 
muß der Ingenieur den Ort durchſtecken und ause 
ſchalmen over ausplägen, weil man ſonſt leicht Irre 
-werden, und über die Schlagfcheidungslinien gehen, 
oder aber zuruͤckbleiben koͤnnte. Wenn diefed geſche⸗ 
ben ift, ſchteitet Der Forſtmann zur Abfchägung 
nad) Augenmaß; beſtimmt er nun zum 
$Erempel ; daß in dem Blod A, ber Schlag No. 3, 
ein Drittel mit haubarem Hoͤlze, uͤbrigens aber mit 
Holz von 40 biß 70 Jahren beftanden, und daß Dee 
Theil mit haubarem Holze nur mirtelmäßig, ber 
Xheil aber mit: Holze von go bis 70 Fahren gut bes 

affen fey: fo muß ter Ingenieur den Inhalt de 
ichlaged nach diefer Angabe berechnen. Nimmt 
man nun bier den Inhalt derfelben überhaupt zw 60 
Morgen an, fo theilet er felbigen in drey gleiche 
‚Theile, und eräget in der Tabelle K. 20 Morgen von 
. 75 bi& 190 Fahren, in die ſolcher Holzſorte zukom⸗ 
mende Kubrike. Die Übrigen zwey Drittel bin 
' ‚ welche mit Kiefern ‘von 40 bis 70 Jahren bes 
Handen find, und 40 Morgen befragen, in die gehe 
rigen Rubriken mit go Morgen ein; fo wie ben gan⸗ 
zen Inhalt von 60 Morgen in bie Rubrik: Inhalt 
der Schlaͤge. 


Eben fo bringt ferner ber Ingenieur bie Hol 
arten, fo wie ef Korfimann —* und 
mäßig oder ſchlecht beftanden angefprocben bat, in 
Die dazu gehdrigen Rubrifen der Tabelle E, 
Folgende weitere Beifpiele,  unb bie darnach 
zum Schema aufgefülte Tabelle werden dieſes nd 
‚ber erläutern, 2 
Geſetzt nunmehr, zum sweyten eingetragenen 
Krempel: der Tarator fände: daß von einem ans 
genommenen Ftächeninhalte, ale Schlag No. r. 
und No, 2. (120 Morgen). Ein Viertel ſtark me⸗ 
lirt mit haubaren Eichen,-und die Hälfte mit jun⸗ 
sem Kiefernanwurhfe unter 15 Jahren; Ein wien 


x 


- 
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tel aber mit Stangenholz von 15 bie 40 Mähren 
beſtanden ſey: unb er die Eichen und dad Staus 
genholz von 15 bis 40 Jahren ald mittelmäßig den 

ungen Nachwuchs unter 15. Jahren ald gut anges 

- Sprechen habe; ſo thellet der Ingenieun den Inhalt 
läge, ald 120 Morgen in vier Theile fen 

J als 30 Morgen unter die Rubrike: haubare Ei⸗ 
chen) 30 Morgen unter Kiefernſtangenholz won 19 
Bis 40 Jahren, und 6o Morgen unter Nachwuchs - 
unter 15 Jahren, Zuletzt aber wirft er die Su 
me bed Inhaltes von 120 Morgen in der gehoͤrigen 
Audrite (Inhalt der Schläge) aus. Das mirtelmäs 
ve beftandene, wird mit 60 Morgen in.der Rubris 
r 


— 


mittelmäßig) aufgeführet, und der als gut anges 
ſprochene Nachwuchs unter 15 Sebren; wird in bie 
 Wubrile gut Deftanden) mit 60 Morgen gefeht, 
Mimmt man nun, zum dritten Exempel: daß 
der Taxator für gut befunden habe, die 5 Schlage 
von No, 4. bid, und mit No. 8 zuſammen abjuſchaͤtzen, 
and felbige gu 3 Biden, 3 haudarem Kıeferns 
holz von 76 bis 1370 jahren, & Stangenholz von 
15 bi6 40 Jahren, und 3 Nacwuchß unter 15 
dren zu taxiren; daß aber alles dieſes fchr 
lecht ſtͤnde, und: der Boden ſelbſt — fomohl 
anf den Blbßen ald in dem baneben fichenden 
lze augenfepeinlich betoeiſe, DaB bier auch fhr 
e Ber kein beſſeres 2 & erwarten fen; 
eilet der ingenieur diefe 5 Schläne von Kbets 
t 300 Morgen inhalt, in 4 gleisbe Theile — 
e 75 Morgen unter die Rubrik Bloͤßen; 75 
rgen unter Mubril Kiefernhejs von 70 biß ı 
Fabhren; 75 Morgen unter NRubrik Gtangenho 
von 15 Did 40 Jahren, und GE rotgtn unter die 
Nubrii Nachwuchs unter 15 Jahren. Well nun - 
aber alles fchlechf beitanden, auch fchlechte Hoffe 
nung if; fo wird die ganze Summe des Inhaltes 
von 309 Morgen auch ın der MRubrile ſchlecht auf⸗ 
gefauhret. | z 
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zZum vierten: Srempel: Senn bie 3 Ecdlaze 


"No. 9. 10 und TI zuſammen genommen, und {m 


der Art abgefihäget worden wären: — daß % mit 


alten Eichen, 3 mit jungen Eichen — meittelmäßi 
beftanden; 3: eme, durch "Wranb oder — 
entſtandene Bloͤße fen, bie ſonſt wis gutem Kiefer 
holz bewachſen gewefen, alſo auch dazu ſchicklichen 


‚Boden, wie denn auch das daneben ſtehende 


einen geſunden Wuchs habe, und folalich auf Ki 
Bloͤße flr die Zakunft ein guter Holzbeſtand zu ers 
warten fen; der übrige Theil, oder die $ aber mut 


'g 
. gefunden kiefernen Bobl. 'und. Lattſtaäͤmmen ober 


Holz von 4o bie io Jahren gut beflanden wäre — 
auch der mittelmaͤßig mit Eichen Beflandene Baden 
in der Folge guten Kiefernanflug verfprädde: fo 
theilet der Ingenieur den Inhalt ker 3 Schläge 
yon 180 Morgen mit 8: feßt 22 Morgen yo QRu⸗ 
then unter Rubrik Eichen von 100 Jabren und bräs 
ber; .22 Morgen, 90 Ruthen unter Rubrik Eichen 
unter 39 Jahren; 22 Morgen go IRuthen unter 
Rubrik Bioßen; und. 112 Morgen go D Ruthen 
unter Kiefern ‚von 40 bis 70 Jahren, und briuget 
die ganze-Symme der 180 Worgen in Die Rabrif 
Anhalt er Schläge, und wirft fie ſaͤmmtlich in ber 
2 gut — al 


sit 
Sollte endlich, zum fünften Exempel: ber 3 


eintreten daß von dem Schlage No. 12. Ein 


tel mit Eichen von. 30 bi6 100. Jahren, und % wait 
haubaren Birken — beyde fshlecht beflanden, ge 
funden "wärden; die übrigen $ oder Die 3 biches 
Schlages aber mit jungem Kiefernnachwuchs un⸗ 
ter 15 Fahren mittelmäßig befegt wären: fo wird 


dieſer Schlag yon bo Morgen Durch 8 get 


und ed wmüflen 7 Morgen go O Ruthen unter &s 


.&en von 30 bi6 100 Fahren; 7 Deorgen 90 IR 


then unter haubaren Birken; und 45 Morgen unter 
‚Kiefern unter 15 Jahr alt aufgeflhhrt werden. Da 
nun Eichen und Birken als ſchlecht, die Kiefern 
aber ald mittelmäß:g angeipredyen worden find, fo 
werden 15 Morgen unter fhleht, und 45 Morgen 
unter mittelmäßig, ringetragen. 


/ | 
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Yyf ähnliche, Arten. 83 ortgefahren, b der 
eck (oder 70 Schl ge) ‚ad —28 —E 
die Summen der Rub nıfen ‚gezogen werben, 
Den BEINE Ertrag der Probeworgen (des 
in jedem Beſtande, gut, —* iblecht 
4 im hie Gewißheit nd häber zu kommen, drey ge⸗ 
meu werden) an ben, Im ‚Speeiale Begißker E’ 
erften Orten anzuſetzen iſt. 
€ iſt nur noch der Vorausfeguing zu” „gedens 
AR: daß ver abgeſchaͤtzte Block Bei — zur 
el: Eintheilung. gekommen and das barin 
Jfindliche Laubholz nur Den — — Theil. des 
—F nm Blocke ausmache; auch der Soden 
m Anziehen des Nadelholzes fuͤr die Zukunft be 
aAls zu Laubholz ſchicken werde. u 
T geben diefes‘ Benehmen findet is 
$ Laubhotze ſelbſt Statt; nur daß in fi 
se ſich von ſelbſt verftchet — eine beſondere 
Ind der Probemorgen nach bei in "ber. Tas 
Ue K beilimmten Kiaffen gefchehtn m ie; | 
Bey Dirken: ‚und E eenblöcken' (au o bi, - 
5 Schlagholz⸗ : Gehauen), iſt in Anfang » Du 
hades nur abzuſondern ꝛ 
was unter. 12 Jabr, and : | 
8 was Aber ı2 bis 35 Jabr olt is De 
br nd werden’ die Bidßen, und die Morgen beb 
Aal Inhaltes eingetragen; auch muß am Ende 
Wert werden, wad gut, mittelmäßig vder 


bt befunden worden iſt 
Mr en inmi das Special Re fer ef ide 
eh in det Tabelle E. arigefertigt "I 
be Drvlage derſelben en (na bier. zur Er⸗ 
rung. ded Raumes gleich auf ber vierten Zabelle 
a —— morben) * — beſonders + 
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Anne Pe Erläuterimg; i 
* Im FR — uwdrderſt jede Zahl’ 
ent Buchſtaben — wie ſolche in bieſem 
EScweinn der Recapitulativn — zum ünierricht üben 
tragen worden iR. ” 

Uu2 
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Um endlich den, jAbrel nachbaltigen E 
"wg Im sl, de wird ice Hoijbeſtand der * 
Yon Gut, Wittelmäßig and Schlecht, n 

robeinergen zu Klaftern berechnet, und ice du 
wit‘ der Unzaht ihrer Yahre nach: Taojähriger 
ton dividiret; 3. Bi Clout Schema) an Daubune 
‚Holge 39275 ‚Rtaftern: “wit 70: — ferner 61928 
‚teen mit 30 u. ſ. ». Die DBlößen werden 
mit unter dieſer Berechnung begriffen, and vi 
nen Sur Keſerve. 
Hieraus ergiebt fich, daß ber Ertrag einer 
in den verfchiedenen Perioden auch ver 


uefallen muͤſſe; es kommt alddann auf bie 83 


de, auf die Beſchaffenheit des Holzes in den 

ſten Kaſſen, ‚nicht weniger aber auch auf Die notf 
wendig 'ju. befriedigenden Beöhrfniffe an — ob -wi 
wie wiel von der. zunaͤchſt an das haubare Holz ie 


yenden Kaffe, zu jener zu Gülfe genommeh werd 


une und muͤſſe, und man fanıı wenigſtens 
hen, wie weit man. are 
in ‚bie Auge a 
ae ne WOy DaB bien ale mer 


ur u Baus und Nutzholz zum Landesbebarf 


5 ſeyn kann. berg: * — 
* n theilt der —— 
tb ber, Flaftern — Bar ala abe ee 


ahren Anzeigen, wi 
ker äßig und le beftanden. n. sol 38* 
funden ‚habe. —: Bet 5 die Bat 8 
Menge von YZpg + und Daukolbäumen 
Mlemal „aber, wird es gut amd nätlich fenn, wenn 
Ben Ab dnung det Beflände der erſten und zwey⸗ 
Alaſſe ‚bemerEer — lan — und wie wie 
Angefähr. — an Balf m. & öcken, Stark⸗ und 
aubz Darunter PH ev; und deswe⸗ 
gun ne turze Beichreibung der 
wagt Di A X —* * ee 
ren rotokolle ober Journal am n 
chen Bann *). 





' ‚Set > 
Pi ee engen — — 


ig un 
ja see een. hr a Se des 
83 enden. — Hi 5% nun 
U tragen, und von_bem EN u 
1 Zaransın fe6 Fropillon. odre 
' Daruadı eu ann zu Haufe gleh 
Lone ‚ad Übertragen. wird. 
t * der ide nach dem 
Pr 1] eier, dab der zaganie 
— in sıner lafi _ CH 
Alten — guten, mitteläßigen. und. 
ii ‚ in einem Schlage,.uder in eimi 
S Mehseneimmenen anf anfre —*8 ai + mie, 5 
1 fen, dar⸗ 
2 aus die Recapitu⸗ aien —— und FA — 
serchänten Orte darin. überfichtlich — — 
Don, die Kal, ut — und (hledt 
eftärden iR: w Bir — ge 
. Tepeben — wi ver *. 
zn gut, ober ganz mi *. et 
. menmda von] Y 4 
xri Tal iR. Djeſe Bi 
B Sonden, [ alte 9 a ng 
‚wid: 
B 1 Ei u gi —— — 
Er DI — 
84 ne fo vieler 
ET Be —— 
ui: wa vn * am 


au5 
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Fe a dla one we | 


inftig laurer —AXA — wieder zu —2 
—— Hann man-den gegenwärtigen Yıftand oer ihr 
me ıc "befond:ra bitrachten, CH in 8 


m J mi re und geringe theilen, won jcher 


den * Id 
BESTER TE ONE 
— — 
" teln,'wie lauge der em an ſoich 





tele als Ye viei 
= Male er Erfahenus- in ots 
ve PH ei wtter 


u dies uyd —8 
sro Bermeflung der * 
I Kork ı Situation, Planı 








nun. 























- 
— 


ES — 





— 


Paz . 
. PX 5, 50 


24 


⸗ ⸗ 
. — ur 
v .. „me —- 
f} ‘ 
EN j 
OB 
a R. 
“ 
W 
9 * — 
a 
* ‘ . 
- —8 [1 
. H \ - 
. . 
. 3 
wo; . 
u...» . .. . “ ” 
- — . De — pe — 
-* 5 
% f . . . 
= un! > . ! v 
.n 
. ". . . —— — 
’ . 
* 
. P\ 
n ‘ . * 
0 « } 4 
ver - a nr nu 0.n. ..—. ou. . 
’ - [ 
. D 
» 
[1 
\ . ’ % 
« . - 
« 
- - en” - 42 
— * — 
2 ‘ . . 
» 
. \ 
- * 
— 2 n 6 >. . * 
5 ’ * * 


— — — 


—88 


. Borfunterfaftungefachen. m. 


. Weſentiicher "Anhalt des revidirten und ber 
:  mehrten Reglements fuͤr die Ingenieurs zu 
Vermeſſung der Fotſten und zum Aufneh⸗ 
men der Forſt⸗Situations- Plane d, 4 
Berlin ben = Apr 17796. 


.ı Penn vom * Dipartement die Vermeſſun 
— Gt mr feſtgeſetzt iſt, und. Ber * 
Worſchlag gebrachte Ingenieur genehmigt werben; 
fo ir davon ber Kammer ſowohl als bem 
Dber s Forſtmeiſter und Worftmeifter Nachricht e 
theilt,, und hat der Ingemeur ſich insbeſondere b 
beyden lettern  urib Sem Revier⸗ Forſtbedienten 2 
melden, auch Ai In bey [eibia en von allen Umſtaͤnben 


Dee ee 6 fi 
und a —— * Amt fit e * * 
richten, und in nochtgen — 


ꝓartement zu —— 
2) Web, i ine —* und rich⸗ 
tigen Arbeit gehört, —E— die —XR der 
Ketten und —— ga iſt des Ingenſeurs Sache, 
va Reviſion net Arbeit ei tane Ontfchuldiguns 
gen, — en wie: — attendtet 
virvb. re geliehen abrigens in 
allen —— —Xx na eve Moss 
gen zu 180 EIRuthen, und bie Nuthen: zu: 12 Rhein⸗ 
—— Süßen, welche in ‘10° Deeimal Bu - 
theilet werden. Ver king ı 
) Bey ver eſſun es des ee 
Sade „ſelbige gut und ie ——e—— 
HVegt ihm Aber: ob, eine * Karte auf Rick 
"Mopälpapier, welehe vorher 1 a Leinwand gezogen 


Bir und - Brest aßfkdde,; von SO 
Muthen PS, email: —— ind einzu⸗ 
ee nach ber Taͤxe vom: 16, 


r ie rö Morgen‘ zu meſſen bewils 
ten: 1, CHR, folk, 5 “ voch der Zu⸗ 


Bu “ 


——— —⸗ 


ss Kamiral s unb- Polijeyſachen. 
kunft, m die Yagenients nach den neuen Werorks 
rungen, beſanders bey Herausmeſſung der Schonnu⸗ 


gen auf mehrere® Detail gu — babe ? ihnen bie 


. Gab. 


Sarhied: fiher Ind ei 
ie 


ine grıße Karte nach bem in der Tage feftgefeigten 
ab No. 9. bezahlt werd en. 
HM In ſaͤmmtlichen Karten werben bie Reviere 


® fiiniret, daß Norden oben komme, und, damit 


allezeit bey etwanigen Reviſionen uͤber kurz oder 


dns die "Beusfelen:. vechfieiret „werben koͤnnen, if 


e wahre Mıittagetinie, spie fie nach dem Gchetten 


Der Sonne ausgemittelt wird, ee und ber 


Feſte Punkt, woraus fie gefucht u geangen if, ge 
nau und richtig auf -bıe Zarte ie a legen, = 


: Boch die Mbweirhung von 
| sagßünie [0 on and vu ie Ratte zu zeich 


J Da: 8 hrhtt nd iſt, die Graͤnze 
u Ri beſtimmen, N ehe 


*88 :® Be *55* 





‚wicht 





ket und —— werben „:fandern duch 





Bey ein Geaͤnzregi t, und 
Sein, Brit len et de 

Jiche Erforbernifle De —5* adhibirte j 7. * 
‚man beforgt — baren vorgeladen 
a * ui 8 die Lnterfrift des Ober⸗ 
—— Forſtmeiſters des Domainen Beamte 
epiers Borfibebienten, auch ded Ingenieurs, nie 


range und: ift dies in allen Fallen (auch woenz 


‘ 


enicht her: mindeſte Sranzſtreit iſt) zu beobachten; 


wie denn ſolches wiederholentlich und nachdruͤckliq 
rhierdurch befohlen und —— außer bem 


rangenomituen werben ſol. 
6) Wenn. Graͤnzſtreiti item. obwalten, melde 
‚ned ‚nicht ſobalb gefshlichtet werben ‚Tönuen, -f 


muß bie. Vermeſſung nach nieht aufgehalten, 


-fondern die e freies. ‚Brönge muß, fo wie fie vom 
theven —* ieſen wird, 

fen and Per die. Karte —— cht aber die 

Were ung. des Er Sapre ‚dadurch aufs 


‚Borfunterkelunsniagen: 004 

PR + Age el ‚in dem VBer⸗ 

mefiunge > ai und bei Karte —9— —— 
bernbigtum (x berichtigen. Die intheie 
Iung, 1) ran den 3 n Holz» Revieren kann 
auch dadurch nicht ſo alterirt werden, als wenn 

das hohe Holz, wie ehemahls —* in Schlaͤge 

singetheilt wird, Bey außerordentlichen Umſtan⸗ 
‚den aber muß der Conduckeur dieferhalb am das 
| Eorks s Departement berichten und Defheib ers 


6) Daß bie Hhgel und. Granmale auf de 
Kartın mit Nummern bemerkt werben muͤſſen, vers 
ſteht ſich von ſelbſt, und das Grängs Regi er giebt 
foiches n binlänglih zu. erfennen, ' Cs muß 

‚mber auch, amt mon fih aus ber Karte befier 
‚nernebmen Thnne,. an den Gränzen rund umber ans 
ndeutet werden, ob die anfloßenbe gegend Selb 
‚obere Heide IB: und hauptſaͤchliche Derter, oder 
“ werfwürdige Gegenſtaͤnde in der Mähe, werden 
gleichfal⸗ — 
+8) Sn den. Zorflen reiht kommt es barauf an, 
"Pag beipnderd_ von den Innern. heilen derſelben 
nichts ausgelaſſen werde, was die dermalige Grb 
und VBeichaffenheit bed Revieres betrifft, auch Mi 
- Karten und Megifter dergeſtalt eingerichtet werben, 
„Daß mit leichter Mühe die zum Forſthaushalte ge 
: hörigen Veränderungen dorin m nachgetragen werben 
‚Binnen, und alle die Karten und Regifter wenige 
„Hens . tine lange Reihe von Jahren brauchbar 


“ 3 Fr een en. Olanaläe und B Bergen \ 
2 ce) D onun Un = aͤmpe %«..x 
.. d) Die $ Yünge en, Bibzdune under 


8lei 
Wi Sen, T— b 
9 —— Eier, ruch, ide eben ang 
ſchen re Fuhals ur zn ‚werden, 


der ‘dazu 


. u gametal⸗ und heiehecu | 


\, ee Miet, Mige, Fußſteige, "Orfiche, ‚We 
Ä | ung 
le Bäche, Bruͤcken, Schleu 
NE „Ackerkuͤmpe, 
ae hhtte n, Schmelzwerke, und alles, was 8 
“. en Borfte befindet, auch anf Zorf mb 
" “ig at, wie denn auch die einiger 
2. Serkar ichen Berge nicht zu überfchen 


9). Damit alle Karten nad einer Urt anfgeare 
Seite werben, find’ fie fämmftich, ſowohl die Brouil⸗ 
Son: als die reducirten Barıen, cecuraf wie das 
Karten, Schema in der — — zum Ingenieur⸗ 
| —æ& de dato io. April 1787, wobey es ums 

verändert Fein Verbleiben Beh Jeiget, zu zeichnen 
und zu coloriren, und muͤſſen ‚die: daſtibſt angenom⸗ 
5 Zeichen,‘ und keine andern: durchgebends ge⸗ 
raucht werben *). Ben melitten Hoſgarten wird 
allezeit der ‘Grund’ nad) der dominirenden Holzart 
angelegt, ann. alsdann bie darin Merten Arten mi 
eſtimmten Farbe dutch faubere Punkte 
nicht aber, fo wie dfters geſchiehet, mit übtlaudfe 
denden Be bemerkt. 
J F 2) De die. Karten u der en rt 
wach angelegt Yind, iu eicht, mit 
Jürtern ‚Sarben Silent igen allge und 
‚einzufaffen, die‘ fuexefiine . In - Schonung lea 
"werben, wobey bad Jahr ded Zufchlages fehwars, 
und das Fahr, wer fie wieder aufgegeben werben, 
mit roth eingefchrieben wird. Da es auch zuweilen 
geſchieht, daß bie Holzarten ſich beym Um 
wuchſe andern, fo, daß Nadelholz und Laub⸗ 
holz, und auch andere Holzarten Ei.) meliren; fo 


„ 9,3n Biefen 8 eten werben b * 
20 Diefen Sarten A; nad — 
achen f en j 


nä * 
ige Ser Behände Te ne ale, 6 Ko, 
Deidaren, sendet werden. moſen. 
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werben bie Schonungen im ſolchem Falle mif dei 
Farbe dir dominirenden Holzart äberleät, das me⸗ 
irte Holz aber wirb durch ſchwache Punkte anges 
gedeutet, welches bey biefer Urt, bie Karten zu cola 
niren, leicht iſt. DE 


- 3... Ir So wie der Forſt vernzeſſen und berechnet 
iſt, muß der- Ingenieur wegen tung et 
mit dem Ober Korfimeifter, Zorftmeifter und Res 
vier s Foͤrſter eriren, das Project dazu nach den 
Hierzu. ımten vorlammenden: Auweifungen anfertigen, 
uud mit- Zufhe auf einer. reinlichen redueirten 
Karte ausziehen, weil die Bleylinien zu leitht vers 


Iöfmen, und diefe feinem Berichte an das Forſt⸗Dee 


Partement nebfi Gutachten des Ober⸗ Forſtmeiſters 
beyfügen.. Das Forſt⸗ Departement wird ſodann 
die. Emtheilung feſtietzen, und das etwa ndthige ver⸗ 
eher aber darf die Eintheilang nicht realiſirt 
WER... . 


12) Wenn ſich orſten finden, werde eher⸗ 


ſchweminungen nukgeſetzt ind, muß der. Ingenieur 


Die Linten, wie weit Die Ucherfirbmungen: in ordinaͤ⸗ 
ven, oder zum Äußerfien in eptranrdinären Jahren 


find, bemerlen; wo aber Fluͤſſe, Kandle - 
Hi 4 ch ⸗ 


| enfen fich finden, iſt das Gefaͤlle, der Waſ⸗ 
ſerſtand, ˖bey den Schleuſen die Hbhe ihres Grunde 
baltnd am Mande der Karte auf einen ſchicklichen 


Drt gınau zu bemerken, welches auch jederzeit bey . 


Mühlen, die mit Forſten und daran gelegenen Wie⸗ 
fen Connexion haben, y beabachten iſt, bergeflalt, 
Daß die Höhe des Fachbaums conflire, wobey wegen 
Des Anerkenntniffed, und daß die Karte Veweiskraft 
habe, eben fo wie $. 5. verordnet ifl, mit Iuziehung 
Der Jutereſſenten procedirt werden muß. .. -. 


13) Wenn bie Karte auf dieſe Art feftig;- ad bie _ 


‚approdirte @intheihutig in’ loce’ son dam Ingeniene 
fo met. reslfiret.it, daß "berfide die Pairbigefede 

nien in Schlaghoig⸗ und VBuſchholz⸗Revieren, im 
hohen Holze aber nach den neucn Werfagungen 
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bie Fener⸗ ober geftelle eine ober zwey Mus 

. ee — auch die Nummer und Bis 
nienpfähle gehbrig bezeichnet, nımmerirt und geſetzt 

bat, werben bie. Munda von den Gerk,Megiftern, 

und zwar in den Dazu beſonders gebrudten Tabellen, 

woson bie hinreichende Anzahl Auf gutes Gchreibpes 

fen er jebergeit wugefleht wir, ange 
gt: n 


a) Das verordnete Grä nasegifen. 
vB) Das Gener al⸗Forſt⸗Regiſter; bey wes 
chem cm Ende eine Special⸗Deſignation ven 
. ben Dienfl- Grundſtuͤcken ber —A 
Bu Auch von den’ fremden Befitungen 
>» Wenn in dem Forſt Erbpachts fit: Inyen, 1 Betas fo 
muß eine Nachweiſung ihrer rbb ie, 
des Erbpächters, mit Bemerkung, 
. Kaffe der Canon fliehet,. fo daß an —8 
olles leicht dey einander aͤberſehen kann, beyges 
Om ot werden. 
I Di Speeial⸗ Tabelle der Gehaue im 
olze, wohey bie Aubriken, was * 
Br nbeit der Schenungen. anbetrifft, 
- ausgefällt bleiben koͤnnen, da bie —— am an 
-  gafertigenden Gchonungs Tabellen das Nötkige 
..  uachmeifen ; jedoch muß: in Schlagboͤlzern jeder⸗ 
‚ in eine ber undusgefhllt blei enden Ruhr 
‚Sen, das Wlter des ın ben. Schlägen: 
Holjet, nach dem Gutachten des Gorfibenienen, 
eingetragen werben. Ä 
A) Die Hötungss unb Forſt⸗Veſchre⸗ 
"bung, und endlich, wenn es beſonders gefors 
.  bert. und befohlen wird, die Special: Ru 
gifier ber Holz⸗Beſtande, ‚bey „an 
ehatige und — ten 3 
kenner zugezogen, und na em 
dom —8 Bor. bengefüg tn Schemas, 
5, Lit F. und G, — *z b eingereichet wer» 
„Den hf 


.. 
.o. 
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7 Mebrigend wird auch auf ben Karten, ie 
Derzeit an der Geite, wo ſich gemeiniglich unbezeiche 
nete leere Flecke finden, eine Generals Ottcapitulation  . 
Its Generals Korft: Regiſters angebracht, um gleich 
Die Hanpt; Objecte nadfeben za Honum. nn 
’ un Wenn auf diefe Urt die ganze Bermeffung u 
und Eintheilung beendigt ifl, muß der Ingenieur dab 
reine Brouillon, nebſt dazu gehdriger rebucirter Kara 
te and Atteſt von der vollendeten Arbeit durch 
Unterſchreft bed Ober⸗Forſtmeiſters, Zorfimeißers, 
wu Nevier » Körfters beym Forſt s Departemesft 
‚einreichen, worauf die Ubzählung der "vom Ober⸗ 
Bau⸗Departement revibirten Liquidation, wie unter 
Bemerkt, gefibichet: Damit auch wegen Liquidation 
Der Wermefungs : Gebühren alle Zweifel geheben 
werben, To ſoll dabey nady vorfichender Tape verfabr 
Yen, und gleich. anfänglicdy ‘die zu vermeflende. Heide 
ungefähr nach Morgenzahl abgeſchaͤtzt und fiber» 
chlagen werben, damit man ungefähr bie Vermeſ- 
ungskoſten daraus erjehen konnte, wovon beym Au⸗ 
ange ber Urbeit, wenn durch ein Atteſt des Forſti 
Dedienten erweislich gemacht wird, daß der Ingenieur 
ich. wirklich in dem Forſte befindet, auch die Arbeit 
angefangen hat, berielbe um Vorſchuß, der. aber, 
niemals 3 fämmtlicher Vermeſſongs⸗Gebuͤhren übers 
‚Kleigen muß, antragen kann. Wenn derfelbe ferne 
urch ein: Attsft des Forſtbedienten ben Korigang 
feiner Arbeit erweislich machet, fo ift man au 
nicht abgeneigt,, ein verhaͤltnißm * zu ſeiner 
SEubſiſtenz, ibm anderweitig abſchl —8 auszahlen 
lafien; und muß der Conducteur, bey Einreichung 
‚ber General Lquibation, die abfchläglid, echeltenen 


BSelder, mit dem Dato des Notificationd Mefcripts 


‚bemerken, und gehdrig in Abzug dringen, he und, 
‚bevor aber die ganze, Urbeit an Ort und Ste 
wie auch Karten und Megıfter nicht reninist, ‚dab, .- 
was dabey zu erinnern, nachgewieſen, oder Derichtis 
‚ger ıft, Idnnen dem Vermeſſer die Vermeſſungs,Se⸗ 

uhren hiemald gan) ausgezahlt. werben, ſondern 
cd muß wenigflins & nach in Beſtand bleiben, 


NE 





dedienten, oder. 


N 
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Wenn: auf. Diäten: in einen Forſte - sermeffen 
"wird, fo müflen die Tage jederzeit durch den Forſi⸗ 
| ben ‚Grängbeziehungen Durch "Den 
nipefenden —— Forſtmeiſter . aber 
Eorfidebienten attejtist . werben, außerdem fie nicht 
angenommen werben ſollen. Jedoch ſoll Leine Ar⸗ 
beit auf Diäten ohne ausdruͤckuchen Wefchl, in Den 
urzen Wintertagen vorgenommen werben, 
© 415) Was aber die Unterſuchung der Vermeh⸗ 
fung: und Eintheilmg an Ort und Stelle betrifft, 
fh wird das Korfis Departement foldye eutweder 
elbft, oder durch Die Krieges⸗ und Domainen⸗ 
Kammer einem Gochverfländigen auftragen laffen. 
Die Art, wie dieſe Hevifion gehalten wird, ifl ‚gumar 
Dem Nevifor zu fiherlaffen, bo iſt er fhuldig, bey 
foren, gutachtlihen ‚Bericht, ein Revifion Protokoll 
eyzulegen, in welchem bie Diagonal⸗Linien, bie 
Winkel und die Ziguren,. welche. er renibirt: bat,. bee 
nennt, und wir fie..getroffen: haben oder abſtimmig 
eweſen, genaw' angezeigt werben: mäflen., welches 
rofokoll —— —8 nud Forſtwmeiſter, 
wenn einer, derſelben irgend zugegen. ſeyn Tanz, 
whne Yubrahme, aber vom ebien« Sörfter mit unten 
fihrichen werden muß. . 
Sobhte die Bermeffung unrichtig - befünden wer⸗ 
den, fo find Die Fehler entweder von der’ Art, def 


v 


ſie verbefjert werden Ahnnen, und alddaun iſt der 


enieur fchuldig," ſolches fogleich umentgeldlch zu 
—SãS ER find To — ‚ daB & 
Arbeit - verworfen werden muß. ya’ dieſem 
»ird das. Forſt⸗Departement, nach vorbetiger Gar 





Ppaerrediſion des Obere Baus Departamientd, :ohrie aße 


andere Weitlaͤuſigkeit daruͤder entſcheiden, und iſt 


jever Ingenieur, durch Urbernefmung der Urbeit, ie 
Die Bedingung gefeßt, daß er fich ohne weitere Um⸗ 


- fände, Klagen umd: -Progeffe -anzuflellen, dieſem 


Spruche unterwerfen nrüffe: wovon zederzeit bie 


Folge ıft, daß er feiner Gebuͤhren vwertuftig'gebet, 


und die Koſten zu erfiatten, ſchuldig iſt. 


J 





t 


0 „:BorRuntseholeungeiochen:. Div; 


: 2 26) Ban. ben; abzuligfernden- reinen. Brouillous 
gu. 50 Muthen..auf;ben DreimalsZol, werden rebus 
eirte Karten angefertigt, und nach : den Umfländen 
entweder demfelben- Ingenienr, der bie Vermeſſung 
‚gemacht hat, aber sinem andern geſchickten 'Zeicner, 
Die Munda- zu verfertigen, aufgetrogen, da dad Des 


meifen der’ Forſten, und das Meburiren ber Karten 
gehr wohl getrennt «werben Tann, daher .olie. dr 


Bugenitur dieſerhalb, zuvorderſt aufragen m... 
© Bor febem werden dergleichen reb 
u a Lot au 


a) fhr dad Sorft » Departement zur — | 


b) für den Ober : Korftmeifter 
ef < fhr den Mevisd, Korfibediesiten, .. 
J 


| im Städten einſormig feyn, und fo mie das Brouifs 


"Die Art der: JZeichnung dieſer Karten muß ih 


- 
. 


Jon, nach %. Ziauf feıne' feinewan gezogen werden. 


Die Richtigkeit der Zeichnung wird von der Forſt⸗ 
Kartenfammer afteflitt. ” 
Die Forſt⸗Regiſter werden dreymal abgeſchei 

den, uud Be ar vidimirt. ie i r# 4 

Größe -der reducirkeh Karten aber“ wirb 

bergefalt beftimmt, daß 250 Ruthen auf eiiien DE 

eimal. 300 gehen, un gi ra na —A— 


ſchem —— oll 

und 1. dB. —* ng — worden je 

Iſt nun 1% orft:voa Der Groͤße, daß ec er 
en ſolchen Bogen. bringen TAB 


ucht ganz. aul 
% ara das Uedri x auf einen zweyten Dog 
gezeichnet werden. Do muß‘ der Zeichner ‚fo "vi 
wie möglich hierbey unnuͤtze Sectwnen, worauf 
Fehet, ‚werheiben ; wid DD age gen Die < Figu 
auf ‚eine geſchickte Weife, und vie: ‚ganıe” RE 
wo wöbglich fo wenden, vaf fie :auf einen ganzen 
Bogin gebracht werden koͤnne, dabey aber. nicht 
won der Biegel,. daß Norden nach oben. Eorumte, 
abgehen, wenn gleich die Nordunie nmicht eben 
au. perpendiculig, londern etwas gehoben nf 
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ber Karte t werden ſollte; wie denn auch zu⸗ 
weilen, un —E große Tore einer Section uns 
uhtzerweiſe umbegeichnet zu laffen, Klappen anges 
bracht werben Ihnen, Inſofern - aber die Rewiere 
eined Forſtes fehe t liegen, muß der Eoms 
. Buctene jedes eine kileine geograpbifche Karte zeich⸗ 
nen, woraud Die wahre Lage und ber Ubftaub der⸗ 
felben hervorgehet, und ‚darin ſo viel Grtwatıon, 
De und Wege ae ‚ale ur * * Fr 
Bobnung der Kor en barin haup 
bemerfen, wie unten noch umflänblicher vorgeſchriee 
ben werden fol. _ nn 





.ır 


17) Es wish hierdarch jeber Ingenieur aus⸗ 

angewiefen, .nie eine alte Karte unter dem 
Borwande der Rectifieirung, Revifion und derglei⸗ 
dien zum runde einer neuen Vermeſſung zu legen, 
und .diefe als eine neue Karte einzureichen; ſondern 
wenn dergleichen Karten nach) vorheriger Unterſu⸗ 
dung ihrer Brauchharkeit zum Grunde cdiner Eins 
Tötung "gelegt werden, fo wird die Anfertigung 
Der. Karte bloß wie eine Copie, die Eintheilung aber 
. nach der Taxe vom 10. April 1787 bezahlt. Indeß 
ſollen dergleichen alte Karten ohne vorherige Rediſion 
Der Forſt⸗ Kartenkammer nie gebraugt, ja nicht cin» 
mal bey dem Antrage einer Erleichterung zür Ber 
meſſung und bergleichen dem Ingenleur mitgesheilt 
werben, indem unter dem Anf ber Erfparungen 
gemeiniglich daraus nichts als unrichtige und bepe 
gelte Arbeiten entſtehen. W 


15) Zur Wermeidung der in dielen Falen, ho 

und —* Ofen —— — ne - 

aiffe, folk diefe Eintheilung in allen Korfien, weidge 

a ir 
en 

in der Mermeflung begriffen, follen Dura Erde 
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in Jagen *) eingetheilt, ats auch, wenn ein Forſt 


bereite in Schläge ei eilt und abs ti 
oder nur —ã— — a Arten — —9— 


% 


herausgemeſſen find, fo foll auf einer rebucirten 
Karte eine Einthelung in Sagen projectirt und - 


e Approbation eingereicht. werden. Wenn. alce 
eftelle in, dem Forſte ſchon vorkanden, fo mäffen 


fie, wo mbglich, zu ber neuen Eintheilung benutzt, 


und in ber Karte von den neu durchzuſchlagenden 


SGeftellen unterfchieben werden. Alle Schlagholz⸗ 


Reviere aber, werben in gleiche Gehaue nach der 


Anzahl der Sabre, welde ihrem baubaren Alter ans .: 


gemeſſen find, getheilt 


zweckmaͤßige Regulirung bed Haues und Anbaucs 
mit moͤglichſter Schonung fuͤr die Huͤtungs⸗ Intereſ⸗ 
ſenten, auch bie Erleichterung und Befdrberung 
des Abſatzes, zur Abficht baden. Hieraus folgt 
nmittelbar die RNothwendigkeit, baß ein gauzer 


rſt in gewiffe, Abtheilungen, welche diefen Grumds 
—* ſo als mb lic Enttprchen hi ſich ‚aber = 


ıthwendig bey jebem Reviere nach Lage und Um 
tänden abändern, gebracht werben müffe. | 


Die geſchickte Wahl und Beſtimmung dieſer 


Nbtheilungen (oder weil man in den hiefigen For⸗ 


ien einmal an das Wort Block gewöhnt if) oder u 


Blöde, ift nicht dad Merk des Conducteurs, fons 


le Jede intheilung eined Mevierd muß eine. 





vern des Ober⸗Forſtmeiſters, Forſtmeiſters und Korfts 


yedienten. Die Beſtimmung dieſer Abtheilungen 
ichtet fich nach dem Orte des Debits, und ivie 
beit bie Untertbanen und Deputanten, welchen 


nolg gegeben wird, von ber Korfl entferne liegen; 


neenah muß bie Wahl ber Bloͤcke fo getroffen 
verden, daß fowohl ber Debit, als ein 8 


eputanf 


‚or bem andern nicht leide, ober beguͤnſtigt werde. 


9 “Tagen find Quadrate in ben Forſten geihden Bu 


Pelle, gewöhnlich von neo laufenden 
and breit, &r 


eben Ing - 


x 
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Auch muß bey dieſen Abtheilungen bie Zorkaufe 
ſicht nicht aus der Acht gelaſſen werden. Wenn 
es angebet, fo iſt es gut, einen oder mehrere 
Bloͤcke unter Aufſicht eines Unterforſtbedienten 
zu geben. Hauptſaͤchlich aber muß bey Beſtimmung 
der Blocke auf. die Hütungs⸗Intereſſenten Rückficht 
genommen, und jederzeit, wo moͤglich, von einem 
Hitungssfeviere ein Block, oder wenn felbiger 
zu. groß ift, ‚müflen mehrere Blöcke davon formırt 
werden. . 


Verſchiedene Verbältniffe unb Umftände, welche 
bey emem Revier eintreten, koͤnnen auch zur Dis 
fimmung ber Bloͤcke, vieles beytragen. In Re: 
vieren, wo der Abfaß durch BlbBerey befördert 
werden Tann, miüflen von den zur Floͤßerey bes 
fimmten Diftrieten, und von Denen, weldye das 
Holz zu andern Landeßbenhrfiüffen geben foden, 
wo möglich befondere Bloͤcke formirt werden. Au⸗ 
dere Reviere, welche 3. ©. viel Koblenholz zum 
Betriebe der Eiſenwerke liefern, mäffen ebenfalls 
befondere Bloͤcke, wenn ed die Umftände erlauben, 
enthalten. | ‘ 

Gleiche Fälle wärden auch Statt finden, wen 
ber Haupt: Debit eines Reviers durch Glashuͤt: e⸗ 
ober andere Fabriken bewirkt werden muß. Alles 
dieſes wird von ben Forſt⸗ und Gegendfundigen 
audgemittelt, und der Conducteur muß «8 bey der 
Eintheilung befolgen, und wird felbigem dieſes nur 
zu feiner Information hier bekannt gemacht. 

20). Es wird aber fchlechterdingd unterfagt, 
wenn Forſten aus zerriffenen, nicht zufammeuhängens 
den Revieren beflehen, biefe mit andern in einen 
Block zufemmen zu werfen, fonbern e8 mäffen fel 
‚bige fuͤr fih als befondere Bloͤcke bewirthfchaftıt 
werden, find fie aber fo Mein daß es nicht möglıdy 
it, fie nach, dem, von der Holzart feſtgeſetzten 
Turnus Yenyutbeilen, fo ſoll mit dem Has oder 
Anbau »fo Verfahren werden, daß nur der landele 
gefegmäßige Theil deſſelben in Schonung Tiegt. 


x 
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Eher bis dieſer wieder aufgegeben werben kann, ſoll 
kein anderer eingeſchonet werden. Hiernach muß der 
Conducteur auch die Eintheilung auf der Karte pro⸗ 
jectiren. 

Die GSroͤße des Blocks, und wie viel Sagen zık . 
einem Blode gezogen werden follen, hängt von fo 
mancherleg Umftänden ab, welche, da fie fih nach : 
Beſchaffenheit jedes Forſtes ändern, den Umftänden 
gemäß, mit Ruͤckſicht auf obige Principia gewaͤhlet, 
in’ Borfchlag 'gebracht, und von dem Conducteur 
auf ber Karte gezeichnet werben müffen. 

Ss viel als moͤglich, ift aber bahin zu fehen, 
daB. ganze Jagen in einen Bloc fallen, wein auch 
andere Hauptumftände nicht entgegen find; fo iſt es 
gut, wenn die Blocke nad ihrem Klächeninhalt jo ' 
gleich als. möglich gemacht werden, 

Menn die Bloͤcke in zufammenhängende Meviere 
fallen, fo wird ben einem neuen Blocke bad erite 
sagen nicht mit No. ı. bezeichnet, fondern die 
Nummern geben burch Bad ganze Revier ununter 
brochen fort. In Mevieren aber, welche von ben 
Haupt» Ütevieren entfernt liegen, und die Groͤpe ders 
reiben es erlaubt, fie in Jagen Ir theilen, müffen 
bie Jagen wieder. mit No, 1. anfangen. 

21) In ſolchen Forſten, mo Schlagholz⸗Di⸗ 
ſtriete mit Nadelholz oder hohem Laubholze Bey cins 
ander liegen, mhffen die Dlöcde mit aller Vorſicht, 
und mit —— auf die Huͤtungs⸗VFIntereſſenten 
ragulirt werden, weil gemeiniglich die befte Hütung 
in: erfleren Revieren ſich findet, damit nicht ein Hü⸗ 
tungd = Intereſſent vor andern dadurch laͤdirt werde, 
Bey Eintheilung der Schlagholgs Reviere wird 
aachgegeben, daß die in dem Forfte, zwifchen den 
soben Holz» Difteieten zerfirent liegenden Schlag⸗ 
Iblzer, zu einem Blocke gezogen werden koͤnnen, 
eboch jederzeit- mit Ruͤckſicht, daß bey dem Hiebe 
and der Einfchenung berfelben, eine billige Gleich⸗ 
yeit unter allen Hütungs⸗Intereſſenten, auch bey 
rommunen Huͤtungen, . in Inſehuns der Eintrift 
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eines jeden Intereſſenten alle mbgliche Billigkrit 
beodachtet werde. 


Wenn alle dieſe Printipia bey Beſtimmung 
ber Jagen und ber Größe der Bloͤcke, wohl erwo⸗ 
‚ gen worden, fo bängt «ed alddann von dem Obere 
und Sorftmeifter und Forſtbedienten ab, eire ſchick⸗ 
Uliche Wahl zur Direcrion der Geflelle gu treffen, 
- und den Conduetceur hierzu —e— — denn obs 

gleich. feſtgeſetzt iſt, daß Die Feuergeſtelle von ©hs 
den nah Morden, und die Hauptgeſtelle von 
Morgen nad) Abend laufen follen, fo if dieſes 
nicht ın mem fo eingeſchraͤnkten Werflande ge: 
nommen, Daß von biefer Richtung gar nıcht abe 
- gerotchen werden‘ dürfe. Wenn ed möglich iſt, ſich 
durch eine folche Abweichung ben oben feſtgeſetz⸗ 
ten Orundfäßen zu Beflimmung der Bidde zu 
. nähern, oder durch eine von: der Norbline abe 
weichende Lage den Geſtellen eine Dircetion za 


. geben, daß Dadurd ganze Jagen in Hol von eis 


nrr Klaffe fallen, ſo muß dieſes nicht verfäumt, 
und ven Geftellen. eine Richtung "gegeben werben, 
welche gu diefem Ziel führt, meil dadurch der Weg 
zu’ einer .Bünftigen regulären Bewirtbfchaftung ges 
ae und außerordentlich erleichtert wird. enn 
dieſe und andere Vortheile durch Abweichung von 
der vorgeſchriebenen Direction ‚der Geſtelle erkangt, 
oder daß, unbeſchadet der oben angeführten Grm 
cipien, alle in dem Forſte teiflirende Geftelle ger 
nutzt werten Tonnen: fo muß ſolches bei - dem 
Eintheilungs « Project nicht außer Acht 

werden. . Bey Erlangung dergleichen Vortheile iſt 
es nicht einmal nöthig, daß ſich die Geftelle win« 
kelrecht durchſchneiden, fondern die Jagen fbrnnen 
efchobene Vierecke formiren, jedoch muß nicht 
eiht ohne ganz befonbere uͤberwiegende Urſachen 
vou der paralleſen Direction der Geſtelle abgewi⸗ 
chen werden. N 

Alle Gründe, welche bey dem Eintbeilungs⸗ 
Project in Erwägung gezogen find, muſſen bey 


| 
| 
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Einreichung beffelben mit den dazu gehhrigen Kar⸗ 
ten angeführt werden. 
Die Unzahl der Haue werden in dem hohen 
olge in jedem Blocke nach den Jahren, wenn die 
zart eın haubares Alter erreicht, deſtimmt, und 
in dem Eintheilungs Projett bemerkt. Diefes muß 
aber nach der Anweiſung des Ober sZorfimeiftere, 
Korfimeifters oder Forſtbedienten gefchehen, daher 
alfo auch von felbigen daß. Eintheilungd: Projcct 
unterſchrieben eingereicht werden muß, wenigſtens 
muß dieſes von dem Forfimeifler des Diftricts und 
Dem Korftbebienten gefchehen. . — 
ie dad Regiſter hierzu angefertigt, und wie 
bie Groͤße ver Haue in jedem Jagen beredynet 
werden foll, (melde Haue aber nicht in den Re⸗ 
vieren realıfirt werden, da diefe Eintheilung mehr 
auf eine künftige Bewirthſchaftung, wenn der Korft 
in. Orduung ift, abzwedt, als auf die gegenwärtige) 
wird unten vorgefchrieben werden. | 
32)- Die Schaue aber in den Schlagholz⸗ Re 
vieren werben vor wie nach) in dem Hevier realifirt,. 
ud fo viel nur möglich Dem Inhalte nach gleich - 
gemacht; auch Faun die Rummerfdlge bey zuſam⸗ 
menbhängenden Diſtricken, weldye einen Block formi⸗ 
zen, von Suds We, nad) Nord, DfE gehen, 
_ - Diefe Eintheilung muß auf der rebucirten 
Karte, dbamt die Page ber Schaue zu erfehen ſey, 
gegeichnet, und. zur Upprobation vorgelegt werden, 
Die Regiſter zur Eintheilung Der Schlaghäls 
zer bleiben vor der Hand wie oben F. 13. ermähnet, 
und werden davon den Conducteurs wie gewoͤhn⸗ 
lich eine verbältnißmäßige Anzahl Eremplaria, wenn 
fie darauf anfragen, unentgeldlich zugeſchickt; nur 
wird nochmals erinnert, daß es nicht noͤthig ifl, 
"die Rubriken 
u Beſchaffenheit bes Holzes. 
n Schonung gelegt. 
ie die DBeftellimg gefchehen. 
- Nachgebeffert im Jahre, 
ortgang des Holzes. . 
ufgegeben im Jahre. 
+ &53 
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auszufuͤllen, ſondern nur die Rubrike: Beſchaffen⸗ 
heit des Holzes, zu verändern, und in dieſer Rus 
brike das Holzalter in jedem Ecdhlage, nach Angebe 
des Sorftberier:ten, einzufbhren, wobey noch zu bes 
merken: Menn beträchtiiche Theile der Schlaͤge 
mit Holz von fihr virfchiedenem Alter beftanden 
find, fo möüffen diefe Theile berechnet, und nad 
, Morgen und Rutben in ti.fer Rabrike unter einen 
dir aufgeführet werden. Dabingegen, weil erwaͤhn⸗ 
te Rubriken aus dem Eintbeilungsregifter wegfallen, 
fo wird ein für allemal befohlen: daß, wenn «m 
Forſt vermeſſen, eingetheilt, oder abgefhäkt wir, 
von jedem Condutteur mit Zuziehung des Zorfde 
Licnten eine complette Tabelle der Echonungen und 
Bloͤßen nad) dem Schema, welches dem Machtrage 
vom galten ie: 1791 beyliegt, zufammengetra 
gen werden fol. jedoch bleibt feftgefegt, daß nur 
‚unter dee Benennung Bloͤßen diejenigen ın der Tas 
‚belle aufgefübrt werden, welche nicht in den Sche⸗ 
nungen biftudlich, Diejenigen aber, welche im eine 
ESchonung liegen, muͤſſen zwar audy jederzeit beramk: 
gemefien ‚ die Größe derfelben aber hinten unter der 
ubrit: Unmerfungen, bemerft werden. Diefe Te 
belle, .. fo wie das Kintheilungsregifter, muß wer 
Sorfibeviente mit unterfchreiben. 


\ 23) Die Feſtelle müſſen in einer Breite von 
2 oder 2 Ruthen, wenn Wege auf felbige geben, 
geräumt werden, ‘jedoch ift dabey auch Räcdhet 
30 nehmen, ob fie durch Didichte von jungen 
adelholz laufen, wo fie alddanı wegen de 
zuersgefahr nicht zu ſchmal gemacht werden tür 
en. . Wenn es bie Figur bed Reviers erfaubt, 
werben. bie Geſtelle in einer Weite von 2oo Res 
then: ober 1000 Echritt durchgeftedt. Zur Ben 
meitung aller Mißverſtaͤndniſſe follen Fünftig bi 
Geſtelle, melde von Suͤden nah Norden geben, 
oder dieſer Direction am nädften Tommen: 
Feuergeſtelle, Diejenigen, aber, welche felbige 
recht » oder ſchiefwinkelig durchſchneiden, und ın 
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ber Direction von Morgen nach Abend laufen: 
Hauptgeſtelle genannt werden. Die Feuer⸗ 
geftele muͤſſen in dem Forſte und auf ven Karten 
mit Bleinen, die NHauptgeftelle aber mit großen. 
Iateinıfehen Buchſtaben an beyden Enden bemerkt 
werden, ald: . Ä | 
Ä A Hauptgeftell. 
a Feuergeſtell. | 

Im Kal ein Alpbaber nicht ‚hinreichet, fo werden 
die Buchſtaben verdoppelt und von vorn zu bezeiche 
nen angefangen, 0 
- > 24) Damit nun eine gewiffe Gleichförmigfeit Bey 
dem Nummeriren der Zagen und in Bezeichnung: 
‚Der Geſtelle beobachtet werde, fo ſoll dad Außerfie 
Feuergeftell gegen DOften jedesmal mıt dem Buch⸗ 
ſtaben a, und dad erfie Hauptgeitl nach Suͤden 
mit dem Buchſtaben A und fofort bezeichnet tere 
den. Bey erfteren Geſtellen folgen die Buchſta⸗ 
ben gegen Welten, bey. leßteren gegen Norden, ' 
Die Jagen in den Mevieren follen mit zwey Pfaͤh⸗ 
len auf der Diagonalstinie bemerfet, die Pfäble 
aber nach der auf Dem Kartene Schema bezeichneten 
Form und Grdde verfertigt werden, nähmlich 6 

uß lang, 2 Su in der Erbe, 4 Fuß über der 

de, und .6 Soll im Quadrat flart, dad Ende, 
welches in die Erde gegraben wird, bleibet rund, 
im Fall die Pfaͤhle nicht aus gefchnittenem Holze zu 
arbeiten vortheilhaft. gefunden wird. . 
— Auf die Piähle werden die Nummern der 
Sagen rechts und. links, fo. wie in der Schlags 
eintheilung gezeichnet;" auf der Seite bed Pfab⸗ 
les aber, welche von. dem Feuergeſtell abgewendet 
iſt, flchet die Nummer des Blockes; auf der Flaͤ⸗ 
he des Pfahles, welche am Hauptgeſtell ftehet, 
wird der Buchſtabe dieſes Geſtells, und auf der 
Seite deſſelben, welche . gegen das. Feuergeſtell 
gewandt ift, wird unter der Nummer des gegens 

derfichenden Jagens - der Buchflabe dieſes Ge⸗ 
ftelled bemerkt, dergeſtalt daß die Nummern der 
- Sagen mit deutſchen Zahlen die Nummern der 
> ‚ n . F.4. ren ’ f . 
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Bloͤcke aber mit Tateinifchen Zahlen, und nicht mer 
wie fonft mit Buchſtaben bezeichnet werben, fo "bag 
. Die Nummern bed Blocks fowohl is den boken 
Holz⸗ auch Schlagholzs Bevieren fi felgen, und 
nicht etwa bey. den Didden der Schlagholzs Reviere 
wieder mit Nro. I. anfangen follen. 
Die Geſtelle werben mit. 2 Linien in gebbrie 
er Breite von Anfang bis zu Ende bed Heviers, 
e daß fie jederzeit kennbar bleiben, durchge hauen 
und die Pfähle auch fogleich auf bie Enden der 
Geſtelle, auch an die Tagen gefeht, ſodann in je 
dem Winkel des Vierecks oder Jagens ein Bra 
ben in Form einer Fleſche von 5 Ruthen lang, 
in ber Direction des Geſtelles aufgeworfen, durqh 
biefen Graben unb- durch bie zwey durchgehauenen 
und gefchalmten Linien bleibt die Direction des 
Geſtelles lange kennbar, und Ehnnen fabann felbige 


. fücceffive, fo wie ber Gorfibediente das Holj-braw' 


hen kann, geräumt werben. " | 
25) Die Wege, wo es nur irgend mbgüh 
iſt, muͤſſen auf die Nummer: Geflele verlegt men 
den. Da ed auch hierzu weit cher 
iebt, wenn ein Revier in Jagen eingetheilt fi; 
d wirb hierburdy befohlen und ſeſtgeſetzt, daß we 
es nur irgend mdglich iſt, die Wege auf Die Ge 
file zu legen, foldes unausbleiblich geſchechea 
müffe. Die alten Wege muͤſſen ſodann eingebe, 
in Holzanbau auch zum Sinhalte Des Körftek ge 
bracht werden, wodurch ein anfehnlicdhed von dem 
Forſtboden, ber durch die Geftelle verloren gehe, 
wieder gewonnen werben kann. Im alle abe 


Poſt⸗ und Landflrasen und andere Hauptwege 


nicht .anf Geflelle gelegt werben Pünnen, fo mih 
fen, wie bereit bey der Schlageintheilung vorge 
: fehrieben worben, bie ber dieſen Weg laufenden 
Geſtelle auf jeder Seite mit einem Pfahl worauf 
- die Nummern ber Jagen, in weldyen fie fichen, 
eingefhnitten oder eingebrannt, und. init bem Zei⸗ 
chen X bezeichnet gefeßet werben, 
.. 26) Dad Wermeifungsregifter bleibt mie ſol⸗ 
ches dad Schema Litt. B., welches dem Regie 
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ment vom roten Upril 1787 beyliegt, vorgeſchrie⸗ 
ben iſt, und alle in den Rubriken beffelben be⸗ 
"nannte BDiftricte werden mit, latemifchen Zahlen, 
zum Unterfchiebe ber Zahlen von den Biden - 
aber mit guter rother dauerhafter Dinte oder 
Farbe wie auf der Karte gefchrieben, Dieſes Ver⸗ 
meffungdregifier muß ſogleich mit dem Eintheis 
Jungös Project, wenn ein Zorf new vermeſſen iſt 
eingereicht werben. Iſt dieſes alsdann approbirt' 
und die Eintheilung hernach realifirt, fo kann das 
Eintheilungäregifter ausgearbeitet werben. 
- 27) Das Eintbeilungsregifter wird jagene 
weife nach) dem Schema, welches [üb Lit. c. bey 
Leget, oudgearbeitet, bergeflalt daß der Holzboden 
in jedem Jagen beſonders berechnet, die aber nicht 
m Sgolgboden gebt rigen Theile abgezogen, und 
ummarifch im intheilungöregifter. in die dazu 
befiimmte Rubrik eingetragen werden. . Ebenfalls 
werden die Theile von den Schlagholz⸗ Blöden, 
. weldye in ein Sagen falten, bererynet, in der dazu 
ehörigen Rubrik aufgeführt, von dem’ Inhalte des 
agend aber abgezogen, damit der mit Nadelbolz 
oder hohem Laubholze beflandene reine Holzboden 
zur Eintheilung nach den Jahren - bes Urntriebes 
gebracht werden Iͤnne. 
7.28) Es wird hierdurch ein fhr allemal’ fefiger 
feßt. daß bey einer jeden neuen Vermeſſung eines 
Korfted die Holzarten ımd Holz⸗Klaſſen heraus ges 
meſſen werden müffen, wenn and) Feine fyccielle Abs 
ſchaͤtzung vor ber Hand verfügt werben: ſollte. 
Hierzu möüflen die Zorfibebienten, welche das 
Alter des Holzes kennen, den Conducteut anwei⸗ 
en, und nad) einem richtigen. Augenmaße mäffen 
e beflimmen, welche 33 in einem Diſtricte 
dominirt ). 


Die Zorfbedienten muͤſſen alſo das Alter des fie 
——8 genan — N —ER 
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Der Eonbuctenr muß fodann jede Klaſſt mit 
der infiructiondmäßigen Farbe anlegen, und vie 
minder beträchtliche Klaſſe mit ben vorgefchriches 
nen ſtarken Karbe Darauf punftiren *). Chen 
dieſes muß auch bey dem melrten Holze beobach⸗ 
tet: werden, wo der Conducteur nad) der Anwei⸗ 
fung des Forſtbedienten die Dritricie mit der ver 
Dominirenden Holzart zulommenden Farbe anlegt, 
und das melirte Holz Darauf yunftiret. Auch fols 
dien Hinftig auf der Karte in jeren Difirict _ oder 
Sagen die melrten Klaſſen nad) wen Berhältniffe 
wie fie gegen einander angenommen worden, ald 
3 zweyte Klaſſe, 3 erfie Klaſſe eingefchrieben wer: 
ben. Hierdurch wird tie Ueberficht deutlicher, weil 
außerdem, wenn vie ältere Klaſſe prädeminirt, der 
Theil dee juͤngeren Klaſſe, welcher darunter melirt 
it, unbemerft bleiben würde. 

Ausdruͤcklich wird aber auch hierdurch ver 


boten, nicht fo, wie bisher gefchehen, daß wenn 


der Forſtbediente einen Diritt: zur ıften Klaſſe umt 
3 ober nach einen andern Theil, und $ von einer 


' andern Klaffe anfpricht, der Conducteur ſich dieſe 


Theile nit ald zufammengefchoben einbilden,, und 
3 in einem - Winkel des Diſtricis .ald zu eme 
Klaffe, und das übrige als zu einer andern achbs 
rig zeichnen muß, die im ber. Dominirenden Klaſſe 
melirte Holgart aber, wenn erftere jlınger ift aid 
letztere, wird mit flärteren Punkten, to wie dab 
alte Holz in geringern NRlaffen bemerkt. Denz 
dergleichen Zufammenichieben in. ber Holzbeſtands⸗ 
Yarte gewähret fowobl zur Kegulirung ber’ Abhol⸗ 
zung als des Anbaues eine falfche Ueberficht, «# 
wird aber nochmals erinhert, wo ſtark dominires⸗ 
De ober melirte Beſtaͤnde in ‚beträchtlichen Theilen 
ſich in folchen Diftricten finden, bie auf der Holz 


beftandölarte kennbar gezeichnet werben f£bnnen, 


Die‘ Farben P sten find d 
HR. u Marten fin auf em Karten⸗ 


- 
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fo müffen felbige beſonders heraus gemeſſen, und 


auf: die oben vorgefchriebene Art gezeichnet und ans 
eleget werden. Nur auf foldhe Diftricte, wo bie 
Kiaffen oder ‚Holzarten fo melirt find, daß Feine 
dergleichen Herausmeflung ber Difiricte Statt fins 


det, muß ber fo beftandene Theil mir gebrochenen. 


Zahlen "eingefchrieben werden. Der Gonducteur 
muß aber die Graͤnzen jeder Klaffe, fo wie fie ihm 
Der Sorftbediente angemiefen, deutlich in dem Forſte 
durchſchalmen, worauf. bey Revifion der DBermefs 
"tungen ausdrüudlich wirb gefehen. werden, Damit 


wenn eine fpigielle Abfchägung beliebt werden follte, - 


dieſes Geſchaͤft dadurch erlsichtert, und an Koften 
erfpart werden koͤnne. 0 

29) Es ift bereitd befohlen, daß bey jcher Mers 
meffung, Nectificirung einer Forſtkarte, Eintheilung 
oder Herausmeflung der Holzbeſtaͤnde, die Bloͤßen, 
welche nicht eingefchonet., und. die. Schonungen vers 
meffen und _Tartiret werben ſollen. Es wird aber 
auch noch hierdurch ausdrücklich verorbnet, daß 
wenn yinigermaßen beträchtliche Bloͤßen in den 
Schonungen befindlich find, fo follen felbige eben, 
falls herausgemeffen, berechnet, inftructionsmäßig in 
die Karte und Gchonungstabelle, wie oben 8. 8. bes 
reits ermähnet, eingetragen werden. 


Es wird aber bey Vermeſſung ber Echonungen . 
hiermit feſtgeſetzt und befohlen,‘ daß im Nadele 


holz, auch hoben Laubholzs Mevieren, mo ganze Ja⸗ 
en eingefehont, und der nathrliden Veſaamung 
Überlaffen find, dfter& aus Mißverftand dieſe Ja— 
en ganz in Schonung gelegt werden, obgleich 
Fabi e vielleicht nur zur Hälfte eingefchont werden 
dürften , indem der übrige Theil mit Holz, fo dem- 
Viehfraße entwachfen, beftanden if. Es follen das 
“ber bey Vermeffung und Kartirung ber Schonun⸗ 
gen felche der Natur Aberlaffene Echläge zwar wie 
honungen in der Karte mit einem dunkeln 
Etriche von inſtructiensmoͤßiger Farbe umzogen 
werden, allein die darin befindlichen, einigermaden 


betraͤchtlichen Derter, weiche mit fo altem Molze 


\ 
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. beftanden, baß ſolches Feiner Schonung - bebarf, 
follen berausgemeffen, und mit einer ihrer Klaſſe 
zulommenden flärkern Farbe ald dritte Klaffe, oder 
wenn es zweyte Klaſſe if, ald zweyte Klaſſe; das 
junge Holz aber, welches dem Viehfraße noch nicht 
entwachien, ſchwach angelegt werden, Damit Deuts 
lich hervorgehe, welcher Theil. dee Schläge eigents 

‚ Äh zu fchonen nöthig, und welches - zur Syktung 
aufgegeben werben fünne . 


39) Ben Ausarbeitung bed Eintheilungẽre⸗ 
- gifters von Nadel⸗ und. hoben Laubholz: Mevierer 
möüffen aber. die Holz» Klaffen, weldye in jedes Ja⸗ 
en treffen, theilweife berechnet, und in ber gb 
‚Hörigen Rubrike des Eintheilungdregifterd aufge⸗ 
führt werden. Wo Holz von verſchiedenen Klaſ⸗ 
fen in einem. Jagen nicht gufammen, fondern zers 
fireut fichet, fo muß der Theil, meldyer auf der 
Karte nur allgemein 5 & 26. eingefchrieben,. nad 
Morgen unb Quadrat: Ruthen berechnet, und uns 
‚ter der gebdrigen Holzart und Klafle, in.das Ein⸗ 
tbeilungsregifter eingelvagen werden. Wenn die 
Vermiſchung alsdann nur, wie vorgeichrichm 
auf ber Karte bemerkt iſt; fo iſt mit Hohibirmg - 
derſelben binlänglich. zu erkennen, ob das Hohj 
auf der in dem: Regifter angegebenen Fläche. zu 
fanımen, oder in dem Verhältnis der Morgens 
. „zahlen, auf unbeträchtlihen Aleden zerfircuet ſte⸗ 
bet. Dadurch aber, wenn dieſe verichiedenen. Be 
fände auf ein_ beſtimmtes Maß zedutirs find, 
kann die Ueberiiht vom ganzen Helzbefiande des 
Forſtes ſehr erleichtert werden. ollte der ad 
eintreten, daß zwey Klaffen in einem Diflricte oder 
Sagen fo angefprochen. worden, daß eine fo vi 
als die andere enthält, und fie ſtehen fo vermiſcht, 
‚wie oben erwähnt, daß fie nicht feparat heraus⸗ 
gemeffen werden koͤnnen, fo follen. die Tagen pder 
Diftricte mit, der Farbe der jüngern Klaſſe ange 
‚begt, und dad ältere Holz wie gewöhnlich mit flurs 
Ten. Punkten bemerkt. werben. Sollte dieſer Fall 


‘ 


— 
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mit 3 Nlaffen‘ eintreten, fe werben die Diftricte - , 
mit der, Farbe der jüngfien auf oben erwähnte Art — 
angelegt, die aͤlteſte darauf punktiret, die zweyte 
Kaffe aber uur eingeſchrieben, in dem Eintheilungs- 
regiſter aber ſfaͤmmtlich nach der Morgenzahl in 

Dem angenommenen Berhältniffe unter der Num⸗ 

mer des Jagens aufgeführer. - 

31) Es fol auch ferner bie Rubrile melirtes- 

Holz. in dem Vermeſſungs⸗ uud Eintheilungsregis 

fter Statt finden; . die Forfibedienten mäffen aber 

das Verhaͤltmß der melırten Holzarten ın einem, 
Diftriet - oder Tagen abſchaͤtzen, und der Con⸗ 
‚bucteur muß den Theil nach Morgen und D Mus . 

then unter die Holzarten, im Vermeſſungs⸗ und. |, 
Einthellungsregifter unter einander kintragen. | 

"dem Eintheilungdregifter muß dieſes auch in den 

Klaffen, wozu fie gehören, geſchehen. Es wird 

aber noch hier dasjenige, was bereit6 oben feſtge⸗ 


- 


‚feet, ausdruͤcklich wiederbohlt, daß bergleichen 


Angaben nur in folcyen Faͤllen Statt finden follem, 
wenn: dad Holz fo melirt ſtehet, daß es auch do⸗ 
minirend, von einer vder der anbern Holzart, in 
eAinigemnäßen ‚beträchtlichen Portion, nicht heraus | 
gem werden kann. ur Be 
te melirte Klaſſen colorirt werben follen, iſt 
bereitö oben. vorgeichrieben, damit man aber auch 
"eine gewiffe Ueberſicht von ben Klaffen der melir⸗ 
ten Syolgarten auf der Karte erhalten kann; fo pl - 
der Anfangss Buchflab der Holzart auf die Karte 
3 B. Bu. 3. 8. €. 2. 8 3 8. (Buchen Ste - ’ 
Klaffe, Eichen ate und Ite Klaffe) eingefchrieben - - 
wirden. In da6 Eintheilungdregifter müffen aber 
alle dieſe Klaſſen in dem WWerbältniffe, wie fie. 
- bey. der Abſchaͤtzung von bem Korftbedienten ane - 
eben worden, von bem KTonductenr nach ber 
Üorgenzabl tingetragen werben. ur 
£ 33) Bam nun ‚der Conductenr alle Theile 
welche in ein Yagen fallen, berechnet, und alles 
Dos, ‚was eben ermähnet, und nicht zu bem ho⸗ 
hen 5 sehdret, abgezogen hat; fo. wird . 


J 
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der Inhalt von allen Jagen, welche zu einen Blocke 


gehdren, ſummirt, und hierin eine Fraction, welche 
nach dem Gutachten der Forſtkundigen, nach dem 


Aiter des haubaren Holzes beftimmt werden muß, 


. angelegt. Nach diefer Anzahl Jagen, und dem Ju⸗ 


halte jede6 Jagens gegen den ganzen Block, wird 
unter der Rubrike: darin kann künftig gehol 
zet werden, das Reſultat der Berechnung einge⸗ 


—5 — Dieſe Berechnung geſchieht folgender⸗ 


eſtalt: 
.. Es ſey ber Inhalt des ganzen Blocks — , der 


Juhalt des zur Theilung in dem Jagen kommen⸗ 


den hohen Holzbodens = b, und die zur Abhol— 


= jung angenommenen Jahre = c; fo iſt a: c: 
gung 9 N 


nd 
® « 


be. " | 
— wirb fobann, wie das beyliegende Schema zei 


ee .” x Ben Pe 
t, in die Rubrike: Darin kann künftig ge 
o.lzet werden, bey jedem Sagen. eingeführt. 

: Da nun .aber diefe Divifion felten, ohne def 
Braͤche bleiben, gefchichet, fo weiflen folche Bruͤche, 
weiche Hein, und ſich nieht "Durch leicht zu faffende 
Zahlen auspräden. laffen, Zu einem andern Yagız 
geworfen,. oder auf Meine Zahlen rebiicht werden, 
wenn fie auch nicht völlig aufgeben follten, wie dies 
feh aus beyliegendem Schema, worin ein Bloch zu 
Erläuterung und benfpielweife berechnet worden, 
mit mehrerem zu entnehmen ift, | 

33) In Gebirgeforften trifft fich oft, bag fe 
wenig eine Eintbeilung in Jagen ald in Schläge 
Statt finden kann, fondern hier muß die Eintheilung 
difteictweife geſchehen. Solche Diftricte werden durch 


- Gründe, Wege, die zur Holz: Abfuhre nothwendig 


find, Bäche, Waſſerriſſe, oder andere natürliche 
Graͤnzen abgefondert.. diefen nathriichen Gräns 
zen muͤſſen fie vom Eonducteur heraus zemeſſen, 


und auf die Karte getragen werdben. 


. 


.. 


. 
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: Beim. alöbanın ſolches Revler fr die Zus 
y ft mad) regulären Hauen bewirthſchaftet were 
u +foll; fo find die befonderen. Dutriete, als 
— adrate oder Sagen angufeben, und ed muß bes 
Amt werden, wie viel dergleichen Diftriett zu cia 
u. Dlocde „gezogen werden .Ebnnen. Die Bes 
er puunng Der. ‚zulüuftigen Haue geichieht fobanın 
‚ 7 wie bey den. Jagen, und wird im GEintheis 
— Sregiſter dem Forſthedienten ängegeben, wie 
Fahre in jedem Difirieie, wenn dad Revier in: 

all ren. Holz: Anwuchs gebsacht ſeyn wird, . "ges 
J nf 

X 





ſchaftet werden kaun. 


— 34) Auch iſt beſonders ben Eintheilung der, 
tayholz: Reviere derjenigen Forſten, wo bi 
ats Koljungen unter den Kbniglichen vermengk 
A, wieder Gall im Magdeburgifden, Halbeta 
biſchen und. einigen Meftphälifchen Forſten chi, 
hauptſaͤchlich "dahin zu ſehen, das Die ‚alters, 
e mbdglihfi beybehalten, jedoch müffen fie,. fo. 
68 thunlich, an Inhalt gleich gemadht werden. 
3' bier muß fih der Hau ber Schläge, 'eft 
“dem Haue der bazmıfchen liegenden Private 
ungen wegen deren Cinfchonung richten, daher 
‚dern bey der ‚Eintheilung, "hierauf beſonders 
Kcht zu nehmen iſtſtt. 


35) Wenn in Sabelbolz ober hoben Laub⸗ 


— Elsſsbruche und andere Schlagholz⸗ 
re legen, ſo muͤſſen die Geſtelle von der ho⸗ 
Heide nicht durch die Schlagholz⸗ Reviere ges 
xwerden, es ſey denn, baß man fie als Num⸗ 
, &eflelle gebrauchen kann, oder unentbehrliche 
ze darauf zu fuͤhren moͤglich iſt. Im letztern 


& aber maͤſſen ſelbige zu Nummer-Geſtellen ge⸗ 


zt werden. 


_— 


Indeſſen wird nachgegeben, daß der Conduc⸗ 


zum Allignement von einem Geſtelle, eine. 
: dur. An Schlagholz⸗Mevier durchſtecken 


Ae. 
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36) Wenn Theile von einem Schlagholzblocke 
in Jagen von Nadelholz oder anderm Holze fals 
fen, und dad Jagen wird ganz, vder nur ein 
Theil, worin, das Schlaghol; alle, in Schonung 
gelegt, fo muß. fih ‘der Zorfibebiente mit bem 
Haue diefed Schlagholzes, wo möglich, fo einrich⸗ 
‘sen, das felbiged zugleidy mit dem hohen Hole 

ebauen, und mit bemfelben cingefchonet werben 
Öane. damır die erften 6 bis 8 Jahre, in welcher 
geir Das Schlagholz geichloffen bleibt, der junge 
Yuflug des Boben Holzes Zeit zum Unwuchſe ges 
winne, da ed denn von .bem Alebertreiben des 
Viches nicht. fo viel leidet, als wenn ſolches viel 
fpäter, als der Sclaghelz: Diſtrict — 
wird, zumal, wenn —* ſchmal iſt, fo kann das 
,Uebertreiben bey Behuͤtung ſchmaler Oerter, faſt 
nicht vermieden werden. BEE 

337) Die Bezeichnung der Schlaglinien in ben 
Schlaghölzern geſchieht am Ende und Anfangs mit 
folgen Präplen, mie oben vorgefchrieben ıfl. Da‘. 
aber die Bezeichnung der Allignements derſelben, 
befonderö in Ellernbrüdhen, fie gefchehe mit Graͤ⸗ 
Ben oder Hügeln, oft durch Ueberſchwemmungen 
leidet, und unkenntlich wird, fo iſt es gut Weiden, 
oder eine andere, - bem Boden angemeflene Holz⸗ 

art, am Anfange und Ende —— in 
einer Laͤnge von Ruthen, und. auf jede Ruthe 
einen Baum zu pflanzen, auch das Allignement 
ballen dieſen gepflanzten Bäumen offen zu ers 
alten. a j 


Damit nun biefed nicht auf einmal zu viel 
Koften verurfache, fo follen dieſe Planungen nach 
Befinden ber Grbße der —— ere und 
Anzahl der Bloͤcke ſucceſſive, nicht aber in einemn 
Jahre in ben Verbeſſerungs⸗Anſchlaͤgen aufgeſbhrt 


werden. In den, in Schonung liegenden Schlägen 


Haben dieſe Mlanzungen. nichtd von der Hhtung 
zu bejorgen, aber auf Huͤtungs⸗-Revieren würde 
einiger Schutz mit drey Burgen Pfählen, auch on 


N 
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Befinden der Umfände durch Bebinden mit: Dors 
en noͤthig feyn. en I: 
.. 38) Hiernaͤchſt wird ein für allemal verordnet, 
aß Blnftig der Conducteur jederzeit einen Ye 
chlag von ben Koſten zu Realifirung der Ein⸗ 
heilung, worunter Dad Sfählehauen ‚ Nummerns 
Finfchneiden, Gegen der. Pfähle, Aufwerfen der 


Iignements Gräben und Huͤgel begriffen, einreis _ 


ben möäfle. Diefer Anſchlag muß von dem Dbers 
orfimeifter ober Zorftmelfter und dem Revier⸗ 
Forſtbedienten unterfchrieben werden, wie denn 
wich der Gonbueteur nach beendigter Eintheilung 
in Utteſt von- dem Korftbedienten einreichen muß, 
aß die Eintheilung gehdrig, und fo realifirt iſt, 
‚aß der Forſtbediente ſich Daraus vernehmen und 
inben a A . Presi & icle £ ’ 

39 en Provinzen, wo noch viele Forſten zu 
erm Hu und rinzutheülen find, onnen zur Er⸗ 
parung ber Koſten für das Einſchneiden der Num⸗ 
nern und Ausfuͤllung mit Oelfarben, Eiſen zum 
kimbreunen derſelben Yon 2 bis 25 zolligen Num— 
nern verfertigt, und durch die Ober: Ferfimeifler 
md Borftmeifter Die Koſten in Vorſchlag gebracht 
verden. 

40) Die Einfenbumg ‚der monatlichen Rapports 


nach dem bier unten bemerften Schema muß von - 


ben Eonducterd wit größter - &ractitube beobachtet“ 
werben, damit man Ihren Arbeiten und Reſchäfti⸗ 
gungen folgen koͤnne, und iſt auf die Vernachläfis 
gung dieſer Einreichung 5 Rthir. Gtrafe geſetzet, 
a 


? 


uch. muß biefer monatliche Rapport, wenn der . 


Eonducteur in der Zerft arbeitet, von bem Forſt⸗ 
bedienten mit unterfchrieben werben. 

41) Den Ingenieurs werben bey Verweſſungen 
bie Kettenzieher von den Forſtaͤmtern geſtellt, wo⸗ 
für dad Kettenzicherlohn aus der Forſtcaſſe der⸗ 
elben vergätigt werden fol, tm Fall biefe Arbeit 
nit durch Forkßdienſtpflichtige unentgelbli ge⸗ 
ſchehen muß. Bey en Gelegenhelten 
J 9 
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‚aber iſt bemerkt, daB dabey nicht mit gehörige 
Drdnung verfahren wird, und ed wirb baber hier⸗ 
durch ein für allemal feflgefeht: 

a) Der Forſtbediente muß von: den lanfenben 

”  Forfigefällen den Vorſchuß thun, jedoch wir 

. derfelbe dazu jebedmal entweder Durch dab 

Gori  Depattäment immedlate, oder durch di 
ammer, Ober⸗ sder Forſtmeiſter des Diftrich 
angemiefen werden. 

b) Muß der Korfibediente die Kettenzieher Feibk, 
und in adgelegenen Revieren durch einen Un 

- terförfter auszahlen, und ſich von den Arbeitern 
quittiren loffen. | 

c) Jede Quittung muß bey Vermeſſungen von 
dem Gonducteur, und bey Abfchäßungen nnd 
die GeneraleRechnung von’ dem Xapator at 
teflirt werden. 

d) Me drey Monat muß ber Forſtbediente ' bie 
Rechnungen von ben Kettenziehern.. nebſt ab 
teftırten Belaͤgen und Generals Recdhuung as 
die Behörde zur Verguͤtigung des Vorfchufle 
einreichen. . " | 

e) Müffen niemals ‚mehr als FL böchftend 4 
Kettenzicher dem Conducteur bey Vermeſſun⸗ 
gen, ke mögen Nahmen haben wie ſie wollen, 
geitellet werden. 

f) Im Gall bey Durchſchalmung der Linien ebe 
in andern Fällen, unumgängli mehr aid 4 

Mann zur Befdrderung der Urbeit ndthig feya 

ſollten; mäffen ‚die Urfachen vom Zorftbedien: 

ten bey Einreichung der Rechnungen angeführt 
werden, warum: diefe. mehrere Anzahl nötbig 
geiefen iſt; bey Zarationen muß Died vom 
arätor geicheben. Die Horftbedienten follen 
aber, wenn die Zahl der Kettenzieher oft 

* Überftiegen wird, ben Ober Forſtmeiſtern oder 
Korftmeiltern bey ihren Korftbereifungen die 
Urſachen hiervon anzeigen, bamit dieſe fi 
an Drt und Stelle von der Nothwendigkert, 


! 
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ob die Anzahl Arbeiter ndthig geweſen, Übers 

zeugen und folched attefliren koͤnnen. 

42) Da auch in weitläufigen neuen Provinzen, 
vo noch Leine Forſtkarten vorhanden find, uny 
cd) moch ‚in langer Zeit fpieiche Vermeſſungen 
nicht beenbigt werden fbnnen, wodurch aber die 
Direction der Fotſtwirthſchaft in Bezug auf manche 
locale Uuiftände fehr unvollſtaͤndig bleiben . mug, 


* 


ſo ſollen vor der —X von den Revieren in ſol⸗ 
riet? 


hen Provinzen 59 
men werden. . re 

. Die Abficht bey den Situationd ‘Planen ift als 
jo gefehwinder, als durch den gewdhnlichen langs 
sie he ber fpeciellen Vermeffung eine generas 
e Ueberſicht | . oo 
a) von den Difiricten in bem Forſte, und welche 


Situation «Plane. aufgeioms 


mit haubarem Holze oder mit Nachwuchfe, - 


deögleichen von den Holzarten, womit die Res 
viere beftanden find, zu erhalten. £ 
b) Ferner muß, fih diefe Ueberſicht auch auf bie 
in dem Sorfte liegenden, und nicht zum Holz⸗ 
boben gehörigen Theile. erfiredden, biefe. müffen 
auf dem Situationd: Plane in gehdriger Lage 
und Größe -eingefragen werden, EEE 
©) Die Lage und Wohnungen der Ober⸗ und Uns 
ter s Korfibedienten, unter deren Aufficht ber 
Sorft ſtehet, muß nothwendig darin richtig ans 
gegeben werben, weil diefed zur Weberficht ber 
-  Korfia ffiht Außerft nötbig iſt. 
g) Eben R erfordern manche forſtwirthſchaft⸗ 
fie Anftalten, daß die zunächſt liegenden 
Dorfſſchaften, Etabliffemenfd ꝛc. in ihrer. gehoͤ⸗ 
rigen und richtigen Lage und alle Triften, 
welche von biefen Dorfichaften in dem Forſte 
mit ber Hut betrieben werden, in die Forſtkar⸗ 
te gezeichnet werben muͤſſe. R 
e) 3ur nothwendigen Weberfihf, welche burch 
ben Situationds Plan ergielet werden foll, ges 


bdret, daß die Seen , und Gewaͤſſer, die in 


. einem Sorte ‚oder. in r} Nähe deſſelhen vor⸗ 
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bey Tiefen, und welche zum Holz Zraneporl, 

oder zur Beforderung des Holz⸗ Debitd etwas 

beytragen koͤnnen, angemerket werden. 

Endlich iſt es auch noͤthig, daß wenn bi 
Reviere. von einem Korfte zerſtreut liegen, daß ihm 
wahre Page nach den Himmeldgegenden und ibre 
Entfernung, wie auch die dazwiſchen liegende Gi 
‚ tuarion, aufgenommenund fartıret werde. 
Dieſes muß entweder auf dem Situations⸗ 
Plane ſueß, oder durch eine kleine geograp hiſcht 
Karte, welche nach einem verjüngten Maßſtabe ges 
eignet ift, geſchehen. - 

43) Wie ſich der Ingenieur 6iy Aufnahme 
Tolcher Situations⸗ Plane zu benehmen habe, Fönnte 
“ jeldigen wohl ald einem Sachverfländigen übers 

offen werden, damit aber der eine nıcht etwa zu 
{Dr ins Detail gebe, ‚ein anderer wieder zu fupers 

ciell bey diefer Vermeſſung nerfahre, auch in bie 
ſem Geſchaͤfte eine gewiſſe — —— — — beobaq⸗ 
tet werde, fo wird den Conbucteurs bey ſolchen 
.. Aufträgen folgende Vorschrift ertherlet. 

In verfhiedenen Kbniglichen Preußiſchen Kors 
fien trifft e8 -ficy, daß obgleich felbige nicht vermeſ⸗ 
fen, fo find fie doch durch Geſtelle, in der Direction 
von Morgen gegen Abend, und von Mittag gegen 
Mitternacht, welche gemeiniglich eine Breite von 
2 Ruthen haben, eingetheilet. 

In Forſten, welche durch bergleichen Geſtelle 
in Jagen eingetheilet gefunden werden," muß der 
Conducteur einige von den langſten Geſtellen meſ⸗ 
fer ſowohl von denen, melde von Morgen gegen 

bend, als auch von den Geſtellen, welche die Foͤrſt 
yon Mitternacht gegen Mittag durchſchneiden. 

Aus dieſer Zeichnung wird bie Größe Der Ja⸗ 
gen gang richtig abzunehmen feyn. Sowohl wenn 
die ©rftelle in gerader Linie‘ durchlaufen, ald auch 
wenn fie fih mit einem Winkel brechen, und nitht 
in gerader Linie durchgeftedt find, fo wird ſich 
Doch die Lage des Geſielles, wenn ed aus zweyen 
Punkten gemeffen ifty richtig eintragen laffen, ha⸗ 
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ben fie aber nichrere Biegungen, fo wird man 
ſolches bald Bey dem Auftragen gewahr werden, 
und alsdann iſt es ein leichtes, ein ſolches Geftell 
mit. Kette und Bouffole befonders zit vermeſſen, und 
richtig aufzukragen. Sobald oben erwähnte: Net 
fertig _ift, fo gehet der ingenieur mit felbigerm im 
ben Forſt, nummeriret die jagen ſowohl auf dem 
Bapier ald in dem Korfte, faͤnget ben einem von 
ben Jagen, weiche an .die. Geftelle ſtoßen, Sie er 


zur Vafis angenommen: bat, an, und gehet . - 


08 ganze Sagen dur, nimmt die Bloͤßen, o⸗ 
nungen,. Brüche und alle nicht zum Forſthoben 
gehdrigen Theile auf. Diefe Theile werden ent⸗ 
weber durch bie Geftelllinien durchſchnitten, ober 
fie koͤnnen doch durch folche Operationen, die jea 
dene bekannt find, leicht: mit der Geſtelllinie ver⸗ 
bunden werben, wodurch man fich die ndthigen 


ſeſten Puukte zum Auftragen biefer Theile ver⸗ F 
ſchaffet. 


Auch iſt es jedem. Meßkuͤnſtler bekannt, 
vie er die Figur und Sroͤße dergleichen Theile, 
Ye in einem Jagen liegen, ohne weitlaͤufige Vers 
meffung fo beftimmen kann, daß fit von einer 
pechllen Bermeffung wenig abweichen. Bey die⸗ 
er innern Durchfiht der Sagen muß man auf 
ie Holzbeſtaͤnde in felbigen, wie unten wird ers 
väpnet werden, Bedacht nehmen... Kurz der Ins 
jenieur muß nicht cher ein Tagen verlafien, dis 
7 alle, wad barin aufzunehmen ndlhig, durch fo 
el feſte Be beffimmt hat, daß dieſe Theile 
nf das Papier getragen werden koͤnnen. Auf 
tefe Art nimmt er ein Jagen nach dem andern 
‚or, ſo lange bis alle Jagen ded ganzen Netzes 
‚ol gezeichnet find, fucht zugleich die Figur des 
gorfieh w ſchließen, indem er die ned) nicht bes 
ummte Fänge ber Geftelle, welche von der Stande 
inte durch Die Interſtelions⸗Punkte nicht haben 
mfgefragen werden koͤnnen, bis an die Gränze 
niet. Diefed muß ſowohl mit den fehlenden 
Cheilen ner Haupt» ald Feuerſtelle geſchehen. , 
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Dieſes wird hinlaͤnglich ſeyn, jedem Sachver⸗ 
ſtaͤndigen zu erklären, wie die Figur des Forſtes 
bey Aufnahme des Situations⸗Pland zu ſchließen if, 
und 'zeigen, daß nach dieſer vorgefchriebenen Urt 
in Beſtimmung der Größe bed Forſtes gewiß. tem 
ſo großer Fehler zu vermuthen ift, der in der Be 
nrtefhaftung derkiben einen’ merflicheu Einfluß de: 
en koͤnnte. Ä no 
44) Im zweyten Falle wenn ein Situations⸗ 
Plan von einem Forſte, der noch nicht durch @erteik 
in Sagen getheilt ıft, aufgenommen werben fol, 
fo muß der ingenieur einige Wege meſſen, welche 
den Forſt nach verfchiedenen Ditectionen durde 
ſchneiden. Dicfe Wege trägt er auf dad Papıer, 
and wenn er ficht, daß die Lagen berfelben fe 
‚ befchaffen, daß der Forft dadurch in zu große oder 
in zu wenig Theile getheilet‘ wird, fo muß er eis 
nige Linien nach foldyen Directionen durchſchlagen, 
weiche die gemefjenen Wege durchichneiden, und 
wodurch, der Forſt in uberfehbare Theile getherle 
werben Tann. I 
Der Ingenieur muß möglichft dahin ſehen, daß 


dieſe Hülfelinien, ‚welche er durchfehlägt, von der 


Richtung der Kinergeftelle oder Hauptgeftelle nicht 
fehr abweichen, damit felbige, wenn der Forſt m 
Sagen getheilet werben ſollte, zu den Geftellen ges 


“ braucht‘ werden koͤnnen, fie müffen aber nicht zum 


Ucherfluffe durchgeſchlagen werden, weil dadurch vid 
Zeit verloren gehen würde, Indem man eher eine 
Meile, bey’ offener Linie, als & Meile ben folchen 
wilche man durchſchlagen muß, meſſen kann. 

Es iſt aber auch ndthig in dieſem Falle, we 
man nicht fo viel feſte Punkte, ald bey den Ge 
fielen erbält, bie Graͤnzen ber Forſt nach ihren 
Hauptwinfelt uud mit fo langen Linien als nıbgs 
lich zu meſſen und zu hberfchlagen, die Abweichuns 
gen der übrigen Biegungen aber nad) Augenmaß 
-goer Schritten gu beifimmen. 

Biy der Aufnahme folder Forſten, welche 
nicht durch Grftelle in Jagen eingetheilet find, und | 
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Bo Wege oder Linien gemeſſen werden muͤſſen, iſt 
orzuͤglich anzurathen don Diſtanz zu Diſtanz kleine 
Diähle einzuſchlagen, ſelbige zu nummeriren, und 
ieſe Nummern auch im Browllon mit ihren Ent⸗ 
ernungen von einander zu bemerken, noch beſſer 
ſt es aber, wenn man dieſe Punkte an ſtehenden 
Bäumen bemerket, denn wenn man aus einem 
olchen Diſtriet einen Theil herausmeſſen will, fo 
ann man auf der gemeſſenen Linie oder e die⸗ 
en feſten Punkt cher wieder finden, und eifen ſol⸗ 
hen Theil Daran anbinden., Ä 

45) Wenn nun der ingenieur auf erwähnte 
Urt Die ndthigen Wege und Linien gemeffen, und ſel⸗ 
ige aufgetragen hat, fo befommt er, wenn er fie 
wf das Papier zeichnet, ebenfalld ein Netz, welches 
war nicht aus fo regulären vierfeitigen Figuren, 
ils erſteres befichet, doc) aber den Forſt in folche 
Theile theilet, daß dad Innere deffelden darin ſpe⸗ 
iell eingetragen werden kann. Der Ingenieur 
erfährt hier eben fo wie bey den Sagen, er gehet 
mit dieſem Neße in_der Hand, die Theile des Wal⸗ 
ed genau durch, Hberfalägt bie Figur und Größe - 
er Bloͤßen, Schonungen, Brüche, Holzbeſtaͤnde, 
velche er darin findet, verbindet fie unter .fich,, 
der bindet fie auch, nachdem es ibm am beiten ' 
vuͤnket, jede befonderd, an die gemeilenen Linien. 
der Wege an. - Durch «cin einigermaßen geübtes 
Muge wird man den Monfur der inyern Theile 
wenn man von jeder Figur nur einige Linien und 
Vinkel mit der Kette und dem Inſtrumente gemefe 
en) die Heinen Abweichungen ohne merklich zu fehe 
en, zeichnen koͤnnen. - 

46) Dergleiden Netz, welches bei einem in 
sagen eingetheilten Forſt durch Spnterfection ber 
Heſtelle, und im andern Kalle durch das Meffen 
erſchiedener Wege entſtauden ift, dienet gleichfalls 
um Cintragen der verfchiedenen Holzflaffen und 
Yrten, und Bann diefes zugleich gefchehen, wenn ber 
Ingenieur mit dem Sorfibedienten bie Jagen, um 
ne innern Theile derſelben nehmen, durchs 
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gehet. Sind aber die mit verſchiedenen Holzarten 
und Klaffen beſtandenen Diſtricte eingetragen, fo iR 
ed auch leicht, durch einige Probemergen ben In⸗ 
halt derfelben fo zu beftimmen, daß man baburch eu 
sen allgemeinen Begriff von dem Beſtande bed Kor 
fteö erhalten kann. Unter PBrobemorgen wirb aber 
nicht ein Fleck, der einen Morgen groß iſt, verſtan⸗ 
den, fondern ein Det von ber Größe und Art, daß 
der darauf befindliche Holzbeftand dem Beflande des 
gan en Diſtriets, dem. er zum Maßſtabe dienen fol, 
Ihnilich if. Der Korfibeviente ſchaͤtzet den Kolbe 
. fand auf dieſen Prodemorgen ab. Da auch bey 
biefer Vermeſſungsart nicht vorgefchrieben iſt, bie 
ut, mittelmäßig und ſchlecht beſtandenen Diftricte 
erauszumeffen, fo koͤnnen auch in jedem biefer Be⸗ 
fände feine befonderen Probemorgen ausgehoben 
und zum Maßſtabe angenommen werden, fondern es 
muß ein allgemeiner Maßſtab durch einige abges 
ſchaͤtzte und zweckmaͤßig gewählte Probemorgen ge 
ſucht, und der Beſtand derſelben dquiret das Re⸗ 
fultat davon aber zum allgemeinen Maßſtabe de 
anzen Holzbeſtandes, welches zu dem beabfidhteten 
were binlanglich If, adhibiret werden. 
.Hierbey muß. ber Forfibebiente dem Ingenieur 
Hülfe leiften, ſie müffen bey allen mit verkchiebenen 
“ Holzarten, oder audy mit einerley Holzart, aber von 
Diverfem Alter beflandenen Diftricten genau bemers 
ten, ob das Holz von verfchiebenen Arten, und Wis 
ter. zufamımen, ober melivt durch einander ſtehe. 


47) Zu Sorflen, welche auf biefe Art aufge 
‚nommen find), muß ber herausgemeſſene Theil, 
welcher mit verfcbiedenen Holzklaſſen befanden if, 


in der Karte vorfchriftömäßig aufgetragen, auch die 


- Gränzen folcher Theile, weiche nur mit einem ges 
wiſſen Theil haubaren Holzes unter dem Nachwuch⸗ 
fe beſtqanden, müͤſſen deutlich auf der Karte ges 
zeichnet werden, wenn felbige nicht durch Lege, 
der anbere Fennbare Segenfände „fi gehörig ads 


N 
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onbern, febann muß der Theil, worin die Zahlen 
‚3 uf w. flehen, bie auf ben barin befindlichen 
nolgbefland Beziehung haben, durch punktirte Linien 
on ‚einander abgefondert, nicht aber verfchiebene 
vergleichen gebrochene Zahlen in einem Diftrict uns 
yeftimmt: gefchrieben werben, weil ſolches nothwendig 
Irrungen zuwege bringen muß. 

Dos Schema zu einer Holzbeflandbss Tabelle 
vie felbige auf ven Plan gegeichnet werben kann, i 
uf dem Kartens Schema befindlich. 

Aus felbiger- gehet hervor, daß im Nadelholze 
nur drey Klaffen dep diefer Abſchaͤtzungsart anges 
nommen werden. 

Die Rubrik, was ber Morgen ungefähr im Durchs 
Ichnitte geben kann, ift gefpalten, und in zwey Co⸗ 
lumnen eingetheilt, eine enthält das —W die 
andere das Kla ebetz 

Der ungefaͤhre Beſtand jeder Holzart muß 
durch beſondere Probemorgen —— und 
nicht, wie. bisher geſchehen, verſchledene Holzar⸗ 
ten in einen Probemorgen zuſammen geworfen, fons 
bern jebe feparat angegeben werben. Wie Diefe bes 
me werden muͤfſen, wird bad Schema deutlich 
machen, 

- Die Holgbeftands «Tabelle muß, fo wie alle 
andere bergletchen Tabellen von dem Forſtbedien⸗ 
ten, der bey diefem Geſchaͤfte affıfliret hat, unters 
fehrieben, und in feldiger ungefähr, wie viel uns 
ter beta Brennholze als Bauholz zu rechnen, in 
Klaftern audgeworfen, beögleichen auf die Karte eine 
Mecapitulation des Wermeffungsregifterdö gezeich⸗ 
net; auch jederzeit eine Huͤtungs⸗ und Korftbes 
fhreibung, wie dad Meglenient befagt, bepgefügt 
werden. 

) Unter bie nicht zum Holzboden gehdrigen, 
innerhalb des Forſtes Tiegenden Theile, find haupt⸗ 
Bi in einigen Provinzen bie fogenannten Schef—⸗ 
elplaͤtze, Buskowien und Waldiviefen nach ihrer 
Lage, Größe und Figur in die Karte zu zeichnen, 
und muß der Ingenieur ne mit den Korfts 

| 95 


114 Kameral⸗ und Polizenfahen. 


amte Rüuͤckſprache Halten, welche von diefen Plaͤ⸗ 
gen eingezogen, und in Holzanbau gefegt werben 
Tonnen. 
Diejenigen aber, welche nothwenbig bleiben 
müffen, weil durch Cinziehung derfelben Die Forſt⸗ 
Caſſe einen anfehnlichen Ausfall leiden dürfte, oder 
‘aus andern Urfachen mehr, muß man durch Wequis 
valente an den Gränzen der Forft heraus brıns 
en, und müffen die Ober, ober Sorflmeifter und 
Eorfbedienten Vorſchlaͤge thun, wo dieſe Aequiva⸗ 
lente am seiten von Den Forſtgraͤnzen abzuſchnei⸗ 
ben find, fo, daß’ viefelben Dadurch) arroudiret were 
‘den koͤnnen. . 


Diieſe Vorſchlaͤge muͤſſen durch den Ingenieur 
ouf die Karte gezeichnet, und ed muß in einem Wis 
richt oder in emem Renvoi die ndthige Erklärung 
darüber beygefuͤgt werben. 


49) Die Derter, wo bie Unterförflee wohnen, 
welche Die Reviere reſpiciren, muͤſſen ſowohl, wenn 
fie in dem Forſte, als in den Dörfern wohnen, 
in gehdriger Lage und Abſtand auf eine Situa⸗ 
tionds Karte getragen werden. Diefed muß aud 
mit den Mohndrtern der Holzfchläger, Theerſchwe⸗ 
lee oder anderer zur Aufſicht des Forſtes vereides 
“ten Perfonen gefchehen- Zu Bezeichnung berfelben 
bedient man fich der Signaturen, welche im Kars 

tens Schema vorgefihrieben find. Die Nothwen⸗ 
digkeit von der Lage diefer Derter, .einen richtigen 
Megriff zu erhalten, ift einleuchtend, denn e 
dieſes Huͤlfsmittel Fann man nicht urtbeilen, ob 
bie Forſtbedienten zur Aufficht ihrer Reviere gut 
angebaut find, ob ihre Anzahl Äberffüffig oder zu 
wenig, und ob die Diftricte, welche fie zu refpici- 
ven haben, fo zweckmaͤßig vertheilt find, Daß bas 
durch bie Wufficht des Forſtes auf die befte Urt 
befördert mwerbe. Diefe und andere Vortheile mehr, 
machen ed nothwendig, die Rage ber Wohndrter 

‚der Dbere und Unterfoͤrſter in der Karte gehbrig 
zu bemerken. e 


I 
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Wohnen fie von dem Forfte ab, und in Döre - 
‚ fo wird ed auch dem ingenieur nicht ſchwer 
fallen, bie Lage diefer Dörfer ouf dem Situativns⸗ 
Plane zu beflimmen. Wenn der Kork in Jagen - 
eingetheilt ift, fo kann die, Lage der Dörfer ziem⸗ 
li) genau durch Prolongation der. Geftelle gefuns 
Den werden, denn die Geſtelle laufen entweder auf 
Die Dörfer, oder bie. Dörfer fallen doch zwiſchen 
zwey Geftelle, fo, daß dadurch ihre Lage, fo viel es 
zu dem beabfichtigten Endzwede noͤthig iſt, richtig 
und genau beflimmt werden kann. Die Weite ſol⸗ 
cher Dörfer won dem Forſte wiffen die Bewohner 
berfelben richtig genug, obne daß man fie meifen 
darf, anzugebens Bey folchen Forſten aber, welche 
nicht in Jagen eingetbeili, Find ‚ muß man die Rage 
ber Dörfer durch Bifirs Linien aus ein Paar feften 
Punkten zu beſtimmen fuchen, in fo fern man fie 
aus zwey Punkten fehen fann,. oo. 
\ Kann mar dad. Dorf, oder bie Gegend, wo 
ed liegt, nur aus einem Orte jeben, fo muß man 
ſich des vorigen Huͤlfsmittels, die Weite deſſelben 
zu beflimmen, bedienen. Kann man ed aber gar 
nicht feben, fo muß man fich auf die Ausfage der 
Gegendkundigen verlaffen, und allenfalls eine geo⸗ 
grapkifche Special: Karte zu Rathe ziehen. 
50) Die Gewäfler, weldye durch den Froft flier 
ben, möflen forgfältig bey Aufnahme eines Korfts 
Eituationds Plans gezeichnet werben. 

SR es nun wahrfcheinlieh, daß fie zur Befoͤr⸗ 
derung ded Debitd nütlich ſeyn können, ſo muß 
son ſelbigen ein befonderer Sityationd « Plan nach 
einem groͤßern Maßſtabe aufgensmmen werben, 
In diefer Karte muß die Befchaffenheit der Ufer, 
eb fie flach‘ oder hoch, ob fie moraftig: find, fer⸗ 
ner, vb in dem Flußsbette hinderliche Steine fiea 
gen, oder ob der Fluß mit Holz verfallen ift, be⸗ 
merkt werden, Ä 

Die Xerritoria, wodurch er ‚fließt, muͤſſen mit 
ihren, Grönzen und mit den Nahmen der Beſitzer 
aufgenemmen ‚werden; alsdann müflen von 20 zu 
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| 1.90 Ruthen, benn nach der Größe des Maßftabes 


dieſe Zwifchenräume auf der Karte deutlich zu unters 
beiden find), die Tiefe des Waſſers, und die Ufer⸗ 

he daſelbſt von dem Mafferfpiegel angemeſſen, und 
beygefchrieben werden. 


Ein folder Fuß muß von feinem Urſprunge 
bis zu feiner Einmuͤndung in einen ſchiffdaren Fluß 
aufgenommen werden, und Wenn cr ſich gu einer 
Klobenfhwenmerey qualificirt, fo muß der Inge⸗ 
nieur mit dem Zorfibedienten, Derter, welche ſich zu 


Ablagen oder Auswaſchplaͤtzen ſchicken, ausſuchen; 


und dieſe muͤſſen, wie das Karten⸗Schema zeigt, in 


der Karte gezeichnet und mit Karben angelegt wer⸗ 
den. Beſonders muß aber auch der Conduckeur bey 
einem folchen Fluffe fein Augenmerk auf Mühlen, 


Bruͤcken und Durchfahrten richten, 


Bey ben Mühlen muß er bie Anzahl Gänge, 
ob eine ober mehrere Frey⸗Archen dafelbft befindlich 
find, bemerken... SHiernähft muß er die Weite der 

reysAcche, deögleihen auch die Höhe des MWafr 
ers über dem Sachbaume, und bey oberfchlächkie 
en. Mühlen die Hoͤhe der Waflerräder auf Der 
tarte angeben. ' | g 


Wenn Seen und Bäche in. ber Nähe eines ſol⸗ 
den Fließes oder Baches, der fily zu einer fol 


- Klobenfchwemmerey ſchickt, liegen, und daß derſelbe 


⸗ 


durch andere herein leitende Gewaͤſſer geſpeiſet 
werben koͤnne, fo muͤſſen dieſe auch auf dem Situas 
tions s Plane gezeichnet, und nach ihrer Entfernung 
von dem Fluſſe genau ‚angegeben werben. Nicht 
weniger ift ed nbtbig, Die Situation zwiſchen diefen 


und dem Zluffe aufzunehmen, bamit man beurtheis 


Ien kann, ob bie Speifegräben durch Höhen ober 
Niederungen geflhret, werben mehffen, wozu denn auch 


ndthig Al,‘ die Schlüfte und Niederungen zwifchen 


beyden, follten felbige auch fo fitwiret ſeyn, daß fıe 


‘ nur durd) einen Umweg, mittelft eines Grabens, zw 


dieſer Speifung gegogen werden konnten, zu zeichnen, 


— 
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Es iſt aber bey dieſer Urt einen Fluß auf ben 
Situationd - Plan zu tragen, nicht die Meinung, daß 
alle ‚Heine Krüummmungen und Wendungen durd) 
ein Inſtrument, und eine Kette gemefjeu werden 
follen. Es ift genug, ben Lauf des Fluſſes, und 
die Hauptlrimmungen deſſelben durch fefle und 


N . 


gemeſſene Punfte zu beflimmen. Go weit ein fols - 


er Fluß die Geſtelle, oder andere Huͤlfélinien, 
weldje zur Aufnahme des Gitugtionds Pland ges 
meſſen nd; berühret, durchſchneidet, ober fich ſel⸗ 
bigen nähert oder Davon entfernet, kann der In⸗ 
genieur hiedurch genug fefle Punkte, den Lauf 
defielben richtig und beſtimmt anzugeben, erhal⸗ 
ten. Endlich muß auch der ingenieur fich no 

ertundigen, ob ein Waſſer, melched durch ben For 
fließet, zum Nachtbeil deſſelben Kbertritt, alddann 
muß er die Inundations⸗Linie nach . der größten 


Ergießung zeichnen. Sind in einem Forſte viel 


Berge und Schluͤfte vorhanden, ſo ſind ſie in der 
Karte auf militaͤriſche Urt fo zu zeichnen, daß 
Die hoͤchſten Berge, und bie fleilen und fanften 
Abhaͤnge dadurch Fennbar werden. Eben fo nbtbig 
et es auch, darin alle Wege, welche zur Holzab⸗ 


Führe dienen, vorzhglic aufzunehmen und gu zeiche 


nen. Bey einer Localsfteniflion Der Karte, wird bes 
ſonders hierauf geſehen werben. ' 

51) Wenn aber au ein Ser: ‚welcher aus 
verſchiedenen, nicht an einander hängenden Revie⸗ 
ren beftchet,, noch fo genau aufgenommen iſt, (und 
die Page tiefer Reviere in ihrem gebdrigen Ab⸗ 
flande, mit bazwilchen liegender Gegend,. nicht 
auf eine Karte gezeichnet werden fann,) fo erhätt 
man nur «einen undolllommenen Begriff von denz 


felben. Daher, wenn ber Ma fat ed nicht er⸗ 


aubt, diefe Reviere auf vorbefchriebene. Art auf 
einen Bogen von bequemen Kormat zu bringen, 
ſo muß eine kleine geographiiche Karte gerdianet 
werten, worin felbige in ihrer wahren 

getragen erſcheinen. Es mäflen darin alle Dörfer, 
beionders bie Wohnungen ber Ober⸗ und Untsrs 


ige auf 


/ 
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. förfter, nebft allen umliegenden Dertern, wohin 
der Forſt einigen Abſatz haben Tann, gezeichnet 
werden. Kann man aber, ohne dad Innere der 
Reviere durch einen zu Kleinen Mapflab unbeut 
lich zu machen, fie in ihrer wahren Lage auf bei 
Horgeichriebene Sormat bringen, fo ift Hin ſolcher 


Plan allemal einer geographiſchen Karte vorzupe - 


ben, und je fpecicler dergleihen Karte gemacht 
werden kann, je mehr Nutzen läßt ſich bavon en 
warten, nur muͤſſen Fluͤſſe, Gewaͤſſer, und alles, 
was einigermaßen nit der & 
bindung flchet, nieht ans der Situation wegge 
laffen werden. Auch muß auf bie, zwifchen Drefen 
Repvieren liegenden adeligen, Privat Stadt» oder 
Bauer s Heiden Rüdficht genommen werden; fie 
'mäflen ader nicht nach dem Schema der Kartens 
geichnung von den Königl. Revieren, fondem 4o 
wie bie Situation außer den Grängen bed Forſtes 
in dem Karten: Schema bemerkt iſt, gezeichnet 
werden. Un den Grängen der einzeln aufgetra⸗ 
genen Reviere aber muß wenigſtens in einer Weite 
von 25 Nuthen, wie dad Schema: zeiget, Dad dar⸗ 
an floßende Zerrain fo gezeichnet werden, wie fols 
ches oben ben fperiell vermeffenen Revieren vor 

gefchrieben worden iſt. 
| 52) Der Mapftab zu einer folchen geographi⸗ 
fehen Karte, hängt von der Willkuͤr ded Inge⸗ 
nieurs ab, nur muß er benfelben fo wählen, da 
‚bie Fleinen- Reviere nicht zu klein und undeutlich 
ausfallen. Semeiniglich kann man zu biefer ges⸗ 
tapbifchen Karte fee Dunkte, aus einer fpeciellen 
anblarte, die man zu biefem Behuf, von aflen 
Provinzen durchgängig findet, nehmen, und felbige 
vergrößern, wodurch fich alsdann leicht die Dazımis 
fen liegenden Objecte nach der Lage, fo viel Hier 
noͤthig ifl, eintragen laffen.- | 

Der Mapflab zur Aufnahme, eines Situationds 

Plans von einem Forſt, muß fo groß gewaͤhlet 
werden, daß alle innere Theile des Reviers, w 
von einigem Belange find, deutlich und keun⸗ 


orftwirtbfchaft in Bez . 
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bar erfcheiuen. : 3u groß muß der Maßftab nicht 
Angenommen. werben, weil ein großer Maßſtab auch 
erfordert, daß dad Detarl mit weit, mehr Sorgfalt 
vermeſſen werden muß; diefed aber für eine fpecielle 
Vermeflung gehbret, auch zu viel Zeif erforven wuͤr⸗ 
De; jedoch muß dad Netz, welches der Ingenicur zu 
einem Situnations⸗Plane aufträget, nach einem Maß⸗ 
ſtabe von 5a Ruthen pr. Decimal⸗Zoll gezeichnet 
werden, und muß berfelbe dieſes mit den übrigen 
Zeichnungen einreichen. z- ur un 
Um stwas fellzufeßen, wonach ber Maßſtab 

zu den Situationd- Planen anzuriehmen iſt, fo muß 
er nicht größer als 200 Ruthen, und nicht kleiner 
als 500 Ruthen anf, den rheinlaͤndiſchen Decimals 
Zoll angenommen werben, dergeftalt, daß im er⸗ 

em Kalle, auf eine geographiiche Meile 10 rheins 
Undiſche Deeimal: 300, und im letztern 4 derglei⸗ 
chen auf eine Meile gehen, und koͤnnen auf einen 
Zeihenbogen, von Bier gewöhnlichem größten For⸗ 
mat, 4 Quadrat⸗Meilen nach dem großeh Maß 
ftabe, und nad dem Heinen füglich 24 Quadrats 
Meilen gezeichnet werben. Größer als diefed For⸗ 
mat muß man aber keinen Situationd Plan zeich⸗ 
nen, ‚und ift der Korft fehr groß, fo muß man ſel⸗ 
bigen auf verfehiedene Sectionen von dieſer Größe 

ringen, 

Noch muß der ingenieur auf jeder Karte durch 
illuminirte Reitangel fo wie bey jeder Specials Pers 
meſſung die Karben, welcher er fich in Der Karte 
bedient hat, erklären, und zwar in der Urt, wie fols 
ched das Karten, Schema vorfrhreibt. Jedoch were ‘ 
den nur diejenigen darin gezeichnet, welche in der 
Karte’ der Reviere, wovon der Ingenieur einen Si⸗ 
tuationd s Plan angefertiget hat, vorlommen. - 
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Fuͤnftes Kapitel. 
Don JZasdfadenm 
oo. Sa . 
Erklerung des Zagds Megales- - 


Das Hecht, welches zu Melangung ver Jagt 
erforderlich iſt, wird bald zu ben Regalien ge 
rechnet, bald aber nicht. WBetrachtet man daſſelbe 
ald ein Regalt, fo bat es mic dem Forſt⸗ Regale 
sineriey Grund. Denn da bie’ großen Wälder 
“ eine ſolche Beſchaffenheit hatten: daß fie mit dem 

Endzwecke des PrivatsEigenthumes nicht - wohl 
übereinftimmten, mithin den Einwohnern der ums 
liegenden Gegend gemeinfchaftlich blieben, und bey 
Errichtung der Republilen, als dad allgemeine 
Eigenthum des Staates, der oberſten Gewalt vor⸗ 
behalten wurden; fo war es nathrlih, daß bes 
il dieſen Wäldern befindliche Wild, welches eben fo 
wenig zu dem Privat⸗Eigenthum ſchicklich wear, 
gleichfalls der obersten Gewalt mit.äberlaffen wurde. 
Hieraus if alfe bad “Jagd «Regale entflanden, 
und es ruͤhret daher das Iandeshoheitlicye Kedk, 
— bie Umterhaltung und Benugung, aller in den 
- Mälderen und fonft im Lande Kefinblichen wilben 
Thiere, zu dirigiren, durch Geſetze und Ordnung 
zu beſtimmen, die oberrichterliche Macht in allen 
dahin gehdrigen Angelegenheiten auszuüben, und 
bie Jagd in allen foldyen Begenden des Staates 
zum hoheitlichen Lutzen treiben zu laffen,. in weils 
chen Privası Perſonen die Jagdgerechtigkeit niche 


Vorſtunterhaltungs ſachen. gar 
yon undenklichen Zeiten hergebracht, oder durch 
Belehnungen, aus Gnaden, auch wohl gegen Ab⸗ 


tretung anderer Gerechtſame — erblicdy, oder aber 
ʒeitpachtweiſe wohl erlanget haben. 


Die Aufſicht uͤber die Jagdbezicte, iſt dem⸗ 
uch, den Forſt⸗ oder Jagdbedienten aufgetragen, 
velchen, oblieget, nach wiſſenſchaftlichen und dko⸗ 
romiſchen Grundſoͤtzez — bie Jagden, ihres mit 
em Regale verſehenen Herrn bergeßalt su admi⸗ 


sifteirens 


%) daß der Aufwand ben KNutzen nicht Überfteige, 

der Willens — dem gemeinen Weſen une 
nachtheilig, und der Landı Defonomie anges 
meffen, pfleglich umterhalsen werde; auch 
).von’mwegen ber gefeßgebenbei "und übenben 

Macht ded Landeöherren, dahin zu ſchen; ba 
auch von den Privat: Jagdinbabern, den er⸗ 
: heilen Befegen — die Unterhaltung und Bes 
nutzung der Wilbbahnen betreffend, gebdrig 

nachgeleber werde, 

Diefe Eamerslifchen Betrachtungen finden bey 
Iushbung der Adminiſtrirung des Jagd Regales 
hre Einſchraͤnkungen oder Ausdehnungen: je, mach⸗ 
ern ber Regemt ſelbſt für die Jagdluſt einge⸗ 
ommen if; da ed auf dad bloße Wollen deſſel⸗ 
en ankommt, und ing erfien Galle — Kammers 
Yilanzen vom Vortheil und Schaden nicht Statt 
nden koͤnnen. In jeden Kande find indeſſen 
ber Die Ausübung der Iagögerechtigkeir beftimmte 
Yorfchriften vorhanden, welde bie $orfts und 

zagdbedienten ſich bekannt zu machen, und auch 
ehdrig zu befolgen, haben. q 
5 
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Unterſchiede der Jagdgerechtigkeit. 


Die Jagd iſt theils in Anſehung der Arten 
des Wildbraͤtes, theild in Anſehung der Größe, 


u Defhaffenheit und Lage der Zagb: Reviere umter⸗ 


ſchieden. In ber erften Abſicht wird die Gerech⸗ 
tigkeit zum Jagen, allgemein — 

1) in die bobe, 

2) Mittels und N 
3) niedere Jagd. 
eingetheilet,; und in verſchiedenhen der Jagd⸗ 
Reviere, nach zweyter Abſicht — wegen Groͤße, 
Beſchaffenheit und Lage derſelben, find dieſe ver⸗ 
ſchiedenen Jagdgerechtigkeiten mehr oder weniger 
wichtige Befugniſſe. 

Die Einrichtung, welche Auen von Wib in 
jede der obigen drey Klaſſen der Jagd gehdren, if 
nicht allgemein, fondern durch Gefeße in jedem 
Lande, wie oben gefaget ift, beſtinnut. 


| $. 423 
Biligkeit, pfleglicher Unterhaltung der 
Wildbahn. 


Wenn die Jagd als ein Regale betrachter und 
zZezeiget worden ift, daß bie pflegliche Unterbeis 
tung, eined, dem Lande äangemeflenen Wildfkan 
des, eines Theils zum billigen Nutzen bes Inha⸗ 
ders, andern Theild aber auch, zu einer Erboblung 
und Bewegung für Megenten gereichet, welch 
denſelben zugleich Gelegenheit giebt, ben Zuſtand 
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ihrer Borften, much mancher Landesumſtaͤnde mit 
eigenen Augen zu fehen, und dfters: zu hören, 
was anderergeflalt vor ihnen verborgen’ yeblichen 
wäre: fo ift ed wohl in allen Syinfichten etforders 
ih, — Daß Forſt⸗ und Jagdbediente mir den 
Brundfägen bekannt find wornach die Unterhal⸗ 
. sung): der, ihrer, Unfficht anvertrauten ‚Wildbahn 
gehbrig geſchehen muß. Ohne alfo Hier das 
iffenfchaftliche der Jaͤgerkunſt, — die Erlegung 
des Wildes und die Benutzung der Wildbahn bes - 
treffend, — zu berühren; noch bie, von. der hoͤ⸗ 
bern Sorftwiffenfchaft und Direction des Jagdwe—⸗ 
fend, nad) echten Rameral: Grundfägen zu erwar⸗ 
sende Belimmung in Betrachtung zu zichen: wo, 
und wie ftarf,. auch von weldden Arten, ver 
Wildſtand im Lande gehalten werden muͤſſe, — 
-  (weldyes alles außer den Graͤnzen und folglich außer 
dem Endzwecke dieſes Lehrbegriffes Lieget:) foll 
"nur £hrzlich angefähret werden, was en Auffcher 
über eine Wildbahn, die, im Stande erhalten, 
oder in Stänb gebracht werben fell — zu willen 
and zu beobachten ndthig habe; damit denn doch 


nicht aus grober. Unmiffenheit — dus nicht ohne: 


Urſache erfchaffene Wild, gaͤnzlich von ber Erbe 
vertilget werde, auf welche dergleichen zum Nuben 
und Vergnugen ber’ Wenfchen vom ‚Unfange der 
Belt an gehdret hai 


Oelonomiſche —*8 und Anfbakten zur 
VUnterhaltung der Wildbahzhn. 
Um die Wildbahnen pfleglich zu unterhalten, 


or in beffeen Stand bringen zu koͤnnen, muͤſſen 
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y bie Jagdgraͤnzen beſtimmt ſeyn; denn (mo 
Moppel⸗ und Freyjagden; in einer Gegend ſend — 
iſt hieran nicht zu gedeuken. - 

2). Der eigentlihe Forſthaushalt iſt zwar bat 
Saupt⸗Object aus den Wäldern: welchem dem 
auch, ‚der Jagdnutzen nach kameraliſchen Grund⸗ 
fügen allerdings. nachſtehen muͤßte; wenn nicht 
‚beydes — bey vernbnftiger Adwiniſtrirung des ä 
nen und des andern gar wohl,.—. ichterer jedech 
‚werhältnißmäßig, ‚und mit Eonferwation ber Unter⸗ 
thanen des Staates nach dem Millen eines tes 
genten Statt finden — and: verbunden werben 
‚Uinnte,.. Der Betrieb der Sobwirbichaft Eamıs 
‚aber dem Jagdweſen in Abſicht ver Unterhaltung 
der Wildbahn allerdings unvermerkt ſehr nachthei⸗ 
„lg werden, fo wie felbiger dazu vieles beyiragen 
kann. Werden ‚keine Schpnungen angelegt, Dib 
fichte nachgejogen, wird bie Holzung Jahr aut, 
Jahr ein — fo wie die Aufhuͤtung mit Vich durch 
alle einzelne Theile des Waldes getrieben: aub 
endlich, durch forflwibrige Umſtaͤnde alles entbii 
‚Bet — folglih zum. Aufenthalte bed Wildes um 
tuͤchtig und uyrubig gemacht; - fo merben alle Fi 
gerkuͤuſte den Untergang der Wildbahn; oder wich 
mehr die Eurfernung des Wildes nicht verbinden 
kdnnen. Gicht man hingegen, bey der Forſt⸗Oe 
konomie wit auf. diefen Gegenſtand bed Suserefe 
und Vergnägend, fo wird es an ndthigen Stand 
drtern, Ruhe und Wolvähung nicht fehlen, be 

durch alfo: wird ſchon ein weientlicher Anfang - zum 

Beſten der: Wilnbahn gemacht ſeyn. Werben Dann 
‚noch. indbefondere die Maſthoͤlzer gut bewirttzſcheſ 

„tet, bey der Benutzung der Maſt, auf den pie 
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kand, wie billig, : RO cht genommen, and bey 
ver. Holz: Kultur auf Nachwuchs folcher Bäume, - 
eren Früchte zur Nahrung und Lockung des Wilde 
wäteß dienen, gehalten: . fo kann man ſchon bes : 
mupten,\ daß von Seiten bed. eigentlichen Korfte 
vefend viel gethan, und :zugleich dem Schaden, 
velchen viel Wild dem Hoizwuchſe und Getreibebus 
onſt anrichtet, zum Theil mit vorgebeugeb fen. “ 

3) Iſt es nicht weniger gewiß daß auch auf. 
ve Ausübung der Jagden felbft insbeſondere viel 
inkomme: wie ſolche nähmlich durch geſchickte und 
rene, unverdroſſene Jaͤger — nach Kegeln der 
Kunſt und erforderlichen Buͤlfswiſſenſchgften ge⸗ 
rieben; dazu aber nicht allein gutes, zuverlaͤſſiges 
Bewehr, ſondern auch in ieder Urt — fremde Hun⸗Ué:;“j 
e angewendet werden. 

4) Bon ben Jahreszeiten, in welchen gejaget 
bird, und von Den Gattungen Wildes, bie gejaget 
erden follen, wird die Unterhaltung und Aufnahme 
er Wildbahnen auch gar fehr abhängen. Hier⸗ 
der find zwar in den mehreften Ländern Vor⸗ 
chriften vorhanden: indeſſen doch nicht alle der 
Sache angemeſſen. Es iſt freylich nothwendig, daß 
See. Schon⸗ und Bruütezeit gehalten werde, und 
ie ebeln wilden Thiere, und das Federwildbraͤt 
veiblichen Gefchlechtes vorzhglich verfchonet biete‘ 

ven follen. Bon ber andern Seite hingegen ift die 
Beh ⸗und Bruͤtzeit größtentheils viel zu allgemein‘ 
»eſtimmt: welches reifered Nachdenken der Oberen 
u befferen Sefegen, — son Briten der Forſt⸗ und 
Yagbbebienten aber beffere Kenntniffe von der Nas 
urgefchichte des verfchiedenen Wildes nöthig macht; 
yamit letztere, wenn fie Auch a7 zu bei Beffimms 

’ k 3 .. 
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‚ ten Zeit (in den Preuß, Staaten. vom 24ſten ";,, 
‚gut bi6 ıflen März) alles ſchießen un», fangen 
bürfen — ſolches body bey . jeder’, nicht, cher 
und nicht: länger: freben, als 0, per Erhaltung 

des Wildſtandes, und dem  zari 
gen daraus — eutipricht aoglichſt hochſter Rus 

Eben fo had, iſt die unbeſchtaͤnkte Erle 
gung bed mänpli” ,. Geſchlechtes bey Rothe Damm⸗ 
und Kehw „prär; und dagegen bie übertriedent 
Käse”, der alten Thiere und, Riden: bie nicht 

- webr fegen, "und vor Alter eingeben mäflen. Dem 
es iſt wohl gewiß weit rathſamer, anflatt ber zu⸗ 
wachfenden Spießer und Gchmalthiere, auch jun⸗ 
gen Rehboͤcke und Schmalriden — lieber alte ‘Thies 
re und alte Ricken vor ihrem Ende, in ihrer Well 
“ Iommenheit zu nußen. . 

Wenn ed auch ganz gegruͤndet iſt, daß zur 
allgemeinen Ueberſicht, allgemeine Geſetze erforder⸗ 
lich ſind, damit den Mißbraͤuchen beſſer gefteuet 
werden koͤnnez fo muͤſſen aus landeshoheitliche 

. Dhberaufficht allerdings die Uuſsnahmen in Abſicht 
der mit Jagd Belehnten, und bey Pachtjagden mög⸗ 
lichſt verhätet werden. In Unfehung der landes⸗ 

herrlichen Jagden aber, welche unter kunſtmaͤßi⸗ 
ger, pfleglicher und treuer Adwminiſtrativn ſtehen 
ſollen, finden Ausnahmen gar wohl und ohne alle 
Mißbraͤuche Statt, z. B. die Rothhirſche vom 1ſten 
Julius an, aber nicht laͤnger als bis zum fe 
Oktober, und alte Thiere nicht cher als vom 1ſten 
Oktober bis Ende Decembers, — Spießer und 

Schmalthiere aber gar nicht ſchießen zu laſſen; 
fo wie e& ein Gräuel ift, wenn bie wilden Schweine, 
fowohl männlichen als weiblichen Geſchlechtes fchon 


| 
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im Uuguſt und September, und nod) im Monat Fe⸗ 
hruar bis den iſten März geſchoſſen werden bürfen. 

5) Pflege und Wartung den Wilobrätes, oder 
vielmehr die Sorgfalt fhr deſſen nöthigen Unter⸗ 
halt, wird von der einen Seite der Wildbahn zu 
Statten kommen, und von der andern die Felder 
und Gärten mehr als alle Wächter. und Zäune 
(oben. In Unfehung der natürlichen Waldäßung 
iſt folches fchon oben im zweyten. Grunbfage er» 
wähnet; bier aber Bleibt noch uͤbrig, insbeſondere 
die Winterfhtterung und Körnung, fo wie bie 
Galzleden für den Sommer zu empfehlen; wels 
ches nächft der Ruhe in den Mevieren bie ficherfien . 
Mittel find, einen mäßigen Wildſtand in dem Ins 
nern dee Wälder, und in Schranken zu erhalten. 

6) Da, wo Jagden verpachrer werden, wird 
unſtreitig der groͤßeße Nutzen aus den Jagd⸗Re⸗ 
zieren gezogen, weil dad Pachtgeld ein reiner Ue⸗ 
berſchuß ift, zu welchem die Lirbhaberen ober viele 
mehr die Eitelfeit des Pächter, ohne den Auf 
wand gegen den Nuten zu berechnen — das mehs 
reſte zollet! Daß aber — ohne Maßregeln dabey 
— die Jagd z Reviere während der Verpachtung 
gar fehr leiden, befonders wenn foldye in Gegen⸗ 
den, in welchen der Kerr felbft jaget — und zunaͤchſt 
herrſchaftlicher Gehaͤge Statt findet, iR wohl aus 
der Erfahrung ſchon allgemein befannt. 

Da wird es alfo um fo mehr eines rechtfchafe 
fenen Foͤrſters Suche feyn, genau Darauf zu bals 
sen, Daß Die Befugniß in keinem Schade übers 
ſchritten werde; wozu bie Forſt⸗ und Jagdord⸗ 
nungen ſo wie die Contracte die gehdrige Unterwei⸗ 
fung geben. 

314 
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Satin Grundſaͤtze und Anſtalten zur Unter⸗ 
haltung der Wildbahn. 


Unßer obigen dkonomiſchen Geundſahen Dice 
den noch verfchiedene uͤbrig, welde Durch gue 
Polisey angewendet und durchgefeger werden mhf 
fen; indem auf die Vergehungen bawiber, paffen 
be Strafen gebbren: es find folglih, um ſolche 
‚ Mnordnungen zu vermeiden, ober bie geſchehenen 

anzuzeigen, — außer Aufſicht in den Jagd, Revies 
zen ſelbſt — auch &ußerlich dienliche Polizeys Maß⸗ 
‚segeln erforderlich, 

Dabin gehdret: . 

x) der Embalt, welcher - ber Wilbdieberey, 
3) dem Herumlaufen ber “unde, und. 
3) Bagen, 
4) dem Sehen fpisigee $eldsdune, 
5) der Legung allerley Selbſtgeſchoſſe, — 
. 6) der, zu allen arten ganz 
olzung und — 
. 7) Süthung, und 
3) den Exceſſen dee Feldhuͤter mit Gewehr und 

Hunden, auf alerley Urt gu thun ik; bems 

naͤchſt nicht weniger bie Aufmunterung unb 

Unterftägung, — 

9) den Raubthieren und Kaubodgein Abbrad 

3» thun; 

‚ 20) gute Schweißhunde einzufkbren, und 
11) bie Jagdfolge, wie folche von jedem Mad 
bar gegen den andern herbringlich und Nech⸗ 


tend iſt — zu uͤben: bamit nicht fo viel zu 
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Holze gefchoffen werde, und an beffen ‚Gteke ' 
zur Erfüllung des Etates mehr. gebhrfiger weite 
| den nf. | 
nr — 
Kemeraliſiſche Maßregein zur Unterhaltung 
er Wüdbahnen, 


Unter ben Honemifchen Grundſatzen zur Uns 
terbaltung ber Wildbahn, find ſchon manche Um 
fände. beruͤhret worben, Über welche bie Dir 
des Jagdweſens kameraliſtiſche Betrachtungen * 
ſtellet, und die beſten Mittel bey Verordnung und 

Aushbung jener. Grundſaͤtze anwendet, 


Dahin gehdret Überhaupt noch — Plan, Ords 


sung, Ueberſicht und Controlle, wie in jedem ans 
bern Zweige der Verwaltung herrſchaftlicher Ein⸗ 
Bunfte und Regalien. 

1) 3u planmäßiger Adminiftrirung ber Jag⸗ 
ben, find die aus Gruͤnden der höhern Forſtwiſſen⸗ 
fchaft erteilten paflenden Gefege und Worfchriften, 
mit ſammt ben beflimmten nötbigen Ausnahmen 
zum Grunde gu legen; wornach fich alfo Die Forſt⸗ 
und Jagdbedienten genau zu richten haben; weil 
dem Kameral⸗Weſen daran liegen muß, baß darauf 
mis Ernft gehalten werde, 

2) Ordnung beym Jagdweien Tann nur be 
Statt finden, wo ſolches in den Händen — tuͤch⸗ 
tiger, und gefchidter Jäger iſt. Es folgt daher 
die Nothwendigkeit, daß die. Direction auf folcke 
Subjecte ſehe, und Mittel an die Hand gebe, bh 
begleichen, gezogen werben u bagegen die⸗ 
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jenigen, welche füh für Juger auögeben, mnb als 
Zager Befbrderung haben wollen, ben gehörigen 
Fleiß anwenden muͤſſen, bie erforderlichen Kennt: 
niſſe zu erlangen. Denn es gehoͤret in der Thet 


v "mehr — als der grüne. Rod, Schießen unb De 


pefchen» Reiten dazu, um ein Jäger zu ſeyn. 

3) Ueberſicht und Eomtrolle beym Tagbepeien 
- — Tommen. aud treuen Rapports, geſchickten Mu 
viſionen, und endlich aus guten, ſowohl materiellen 
als formellen Jagdrechnungen und Belaͤgen. 

Es ift daher nothwendig: — " 

MW Daß Forſt⸗ und Jagddebiente von Zeit zu 
Zeit Über den Zuftand der Wildbahn berichten, 
und zugleich vorfchlagen, was der Unterhaltung 

derſelben zuträglich ſeyn duͤrfte. 

b) Daß die Jagd⸗Rediere zuweilen von ben Vor⸗ 

geſetzten beſuchet, und die Angaben der Unter⸗ 
bedienten dadurch controlliret werden; welches 

durch das Behaͤngen mit dem Leithunde, umb 
das Abſpuͤren beym erſten Schnee, auch bey 
den Fuͤtterungen am fuͤglichſten geſcheben Tann. 
“ e) Daß nach den, auf bie Umſtaͤnde der Milde 
bahn gegründeten Jagd» Etat von ben An 
terbedienten, genau gewirthſchaftet, und ſolche 
dergeftalt erfüllet werben, wie es ſowohl der. 

Unterhaltung der ‚Wildbahn überhaupt am 

zuträglichften, - ald dem „guten Nahmen des 

Jagdverwalters am unnachtheiligſten gefches 

hen koͤnne. 

Zu Letzterem gehbret wohl unſtreitig bie richtige 
und Mare Berechnung unb Belegung ber Einnah⸗ 
me und Ausgabe, Über diejenigen Artifel, welche 
sıach jeden Ortes Umftänden Horzulommen ‘pflegen, 
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wobey ein wackerer Forſtbedienter, fo viel mbglih 
it, alle einfeitige. Linsernehmungen 3u Erhaltung 
feines 'guten Rufes vermeiden, und ſolchen in je⸗ 
"dem ‚Kalle zu decken wiſſen wird. . 
\ Da die Jagd⸗ und Wilobrätsrechnungen, wels , 
che von den Forſtbedienten geführet werben, bey 
und — mehrentheil6 ben Fortis Mansal und ben 
Ytöforftrechnungen annectiret find, fo wird davon, 
am gehdrigen Orte gehandelt werben. 


| Sechſtes Kapitel. 
Bom Holzdiebſtahl. 
nn | $.-437. 
Dom Holzdiebflahl Überhaupt. - 


Unter ‚dem Holzdiebſtahl find alle unbefugte Be⸗ 
Holsungen, oder — alle wider bie Forſtgeſetze lau⸗ 
fende Eingriffe im Walde begriffen. 

Da ſoiche der Unterhaltung der Forſten hoͤchſt⸗ 
nachtheilig ſind: wider Zucht, Ordnung und ©itts 
: Tichkeit.der Einwohner ded Staates anftoßen, auch 
dieſen felbft im Abſicht des Betriebes ihrer ordent⸗ 
lichen Nahrung — allemal mehr ſchaͤdlich als vor⸗ 
theilhaft werden, endlich ſchnurgerade wider alle. 
Moralität laufen, nad) welcher man ſich Begriffe 


vom Mein und Dein zu machen bat: fo folgte 


{hen aus ber Natur der Sache, daß es Miſſe⸗ 
sharen find, Die moͤglichſt verhärer, und firenge 
beftrafes werden muͤſſen. 


. . 
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Das erfiere ift zum Theil die Sache des Sdre 
fies, welchem :die Auſſicht, rs und die deſswege⸗ 
ndthigen Anſtalten obliegen; das andere bingeges 
die Sache der Juftis; von welcher der Forſta 
hierbey als Yartey anzufehen,. und nach. den Ge 
fetzen, beym Eigenthume des Herrn, flr welchen 
er Ks feiner Prise wirdet — zu ſchatzen iſt. 


| . 9 428. 
Politiſche Vorkehrungen gegen den Holzdiebſtahl 


Da das Holz ah. ben. unentbehrlichſten Be 
- bärfniffen der Menſchen gehbret, fo liege dem 
Stagte daran, daß daflır geforgt werde, ſolche der 
friebigen zu Tannen. Um diefed auf eine fort 
- währende und nachhaltige Art allgemein zu bewir: 
Ten, ift regelmäßige -Sorftwirthfchaft ndthig — bey 
deren Einrichtung auf binreichenden Forfigrund fär 
die Volksmenge, folglid auf verhältuißmäßige Lid 
:gebe an Holz, und bagegen auf schältnißmäßigen 
Wiederanbau der Wälder. zu fehen, dahey auch auf 
. Befiegung der Vorurtheile wider. vernünftige Holz⸗ 
ſparkunſt das Augenmerk zu richten iſt. 

Dogegen: läuft nun das -eigenmächtige Behol⸗ 
gen, wodurch alle Ordnung verhindert wird. Es 
macht ‚aber. eben jenes umentbebrlihe Bedurfniß 
die Maßregeln noͤthig, nach welchen jedermann, 
das ihm erforderliche Nutz⸗ Baus und Brennholz 
aus den Wäldern des. Staates — auf eine billige 
Br jedech mit Ordnung bekommen. Fönne: und 
es iſt dieſes folglich Das erfie Mittel, allgemein 
dem Holzdiebſtahl zu ſteuern, der in dieſem Falle 
nur noch aus Armuth oder Liede ichlen einzeln 
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verubet werben wirb. Im. entgegengefeßten Falle 
aber, wenn für Geld das nothoärftige Holz nicht 
zu bekommen, ſolches aber doch gleichwohl unent⸗ 
behrlich iſt, wird aus den Feblern der Einrichtung 
Die eigenmaͤchtige Beholzung veranlaffer, und iſt 
ſolche alsdann als eine natuͤrliche Nothwehr gegen 
den druͤckenden Holzmangel, nicht aber als Miſſe⸗ 
that und Frevel zu betrachten; worauf bey den ge⸗ 
richtlichen Erkenntniſſen etwas mehr Ruͤckſicht ger 
nommen, und die Sittlichkeit der Handlung mil 
ih Erwägung gezogen werden follte $ 


Eben auch werben bie Außen Vorkehrungen | 
von der Direcfion abhängen, naͤhmlich: | 


1) daß jebermann den Titel, ‚unter welchem ee 
Holz erworben bat, beſcheinigen muͤſſe, und 
anderergeſtalt damit nicht Handel treiben ‚dhrfe, 


‚2? Die Strafen — ben’ Verbrechen gemaͤß bes 
ſtimmet, bekannt gemacht, auch ohne Nachſicht 
realiſiret werden. 


3) Holztage feſtgeſetzet werden „ an welchen det 
FForfſter mit feinen Gehhifen lediglich hierauf 
verdoppelte Aufficht anwenden Tbnne; außer 
welchen Tagen hingegen; alles als ſtrafbar anı 
zuſehen ift, wenn auch nicht der geringſte Scha⸗ 
be verhbet worden wäre 


Man fichet, daß diefe Maßergein der Kepler 
rung —'und’niche dem "Sörffes -oBliegen, daher 
‚auch folget: . daß die Vorkehrung gegen den Holz⸗ 
Diebflahl,, wie oben Ma een if, nme zum 
ae bie Sache des dorſters fin 
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Seiten des Foͤrſters. 


Ein Sörfter, welchem bad Wohl bes ihm a» 
vertrauten Meviercd am Kerzen liegt, wird feine 
Seits alles awenden, wodurch dem SHolzdiebftahl 
möglichft vorgebeuger, oder derfeibe doch enıdeh 
Per, und zur gehörigen Ahndung angezeiger werde. 

Der unbeforgte, nachläffige und faule Forſthe⸗ 
Diente, wird auf allerley Art ben Holzdieben bie 
Korft Öffnen, - indem dieſe gar balb ausfpähen, an 


"welchen Tagen und zu welchen Stunden fie ſicher 


find; wovon Bfterd felöft bie Untergebenen, zum 


Nachtheil der Forft, Gebrauch machen, und nidt 


felten ben erftern zu ihrem Vortheil nachfehen. 
Es verfichet ſich von felbft, da in den Nevis 
ren, in welchen. Beine Schläge und ordentliche Sol 


anweiſungen eingefhhret find, dem Diebſtahl Chir 


und Thor geöffnet werden; denn es iſt foldherge 
ſtalt fchwer zu unterſcheiden, ob bie liederliche 
Wirthſchaft — rechte oder unrechtmäßig geführe 
worden fey. in Foͤrſter muß daher nicht allen 
Drönung halten, auch felbft zu ‚aller "und unbe 
flimmter Zeit auf fein Mevier wachen, fonbern bie 
Unrergebenen zu ihrer Schuldigkeit auch hierin wit 
Nacbrud ‚anhalten. 


R Benehmen des. Forſter ben Holidiebereden. 


Die Forſtfrevler werden von dem Foͤrſter oder 
von ſeinen Untergebenen entweder bey der Iharbe . 
offen, oder nicht. 


Beutel Bund tn En I 5 bu, 2 
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Kerſtuntertzaltungeſachen. 738: 

AInm erſtern Kalle, wird gegen Unbelannte mit 
Werhaftnebmung oder. Pfändung nach Beſchaffen⸗ 
heit der Wichtigkeit des Verbrechens — ; die 
Bekannten aber werben =. ‚ 

a) mit Nahmen,. . 

b) Tag, re — 

3 eR Verbrechen 
aufgezeichnet; welches ice ſergſaltg in Erwaͤ⸗ 
gung zu nehmen, und nach Qualität, Quantität 
und Moralität genau zu benennen ift, weil das 
richtige Erienntniß, zufolge der Geſetze, befonbere 
Davon abhänget. 2. 

Im andern Falle, wenn ein Holgdichfaht bes 
merket wird ‚der Thaͤter aber nicht dabey ertap⸗ 
pet worden wäre, fo hat man ale Muͤhe anzuwen⸗ 
den, auszufphren, wohin das geftohlene Holz ges 
Tommen, und wer ber Thaͤter fen. 

Zur Weberführung des unbetroffenen Thaters 
gehbret, bemfelben nachzufphren, und bad Ents 


> wandte ihm in feinem Beſitze darzuthun, ſodann 


‚aber mit der Aufzeichnung und Anzeige fo zu vers 


fahren, wie im erften Salle gelchret worden if. | 
Het man ed audgemittelt, fo gehdret jur Le⸗ 
golität des Verfahrens, daß man bed Ortes Obrigs 


keit bey der Nächfuchung im Eigenthume mit zw 


"ziehe, und vor felbiger den Entdeckten nachweifen Laffe, 


unter welchem Titel er zu folchem Holze gelanget fey. 
Soollte ein Holzvieb Pfandkehrung 1 Widers 


ſetzung) wagen, fo muß ber Shrfler zuvorderſt mit 


mödglichfter Maͤßigung feinen Zweck zu erreichen ſu⸗ 
chen; der lediglich nur darin beſtehen kann, des 
Nahmens, Aufenthaltes und Verdrechens des Ta⸗ 


ters gewiß zu werden. 


256 Rametals und Polizeyſachen. | 


Die mehreſten Streitigkeiten, unb. vas Ydsguen 
der That, rühren an dfterfien von Zehlern ber, 
die gegen obige praftifche Regeln, vom Foͤrſter oder 
von feinen Leuten begangen wörben- find. 

Die Furcht muß zwar den "Wald büren, es 
iſt aber auch in Dielen Faͤllen — gefittere, menſch⸗ 
liche Behandlung gegen Menfchen erforderlidy : bie 
ſchon dedibegen niglucklich find, da fie fh in ve 
Werlegenheit befinden‘, "das zu than — wofuͤr obs 
nehin rechtmaͤßige Beſtrafung auf fie. warte S— 
kann alfo in keinem ‚Lande, ' und ımter keinerley 
Umfländen empfohlen werden, daß Forſtbediente 
mit Härte, Schimpfen ind Brebheiten auf der 
Srelle verfahren, "noch viel weniger, - daß vom 
‚ Kerfibedienten die Strafe erlennet und beygetrichen 


werden dürfe 0 
5. 431. 

Bon Ei und Beſtrafung der Sorfiden 
u brecher. 


Die Anzeige und Beſtrafuug der Forſtverbro 
eher, iſt zufolge jeder Verfaſſung nach den verſchie 
denen Verbrechen verſchieden beſtimmt. 
In den Königl. Preuß. Staaten handhabet 
wan dieſen Gegenſtand mit muſterhafter Ordnung 
und. Maßigung; -ohne. deswegen ben Thaͤter zu 
begfinfligen, noch 3% fernern Fortſchritten in die 
ſem Fehler zu ‚regen: noch auch die Strafen ſo 
hart aufzulegen, daß der Verbrecher dadurch zw 
Grunde gehe, und. zu weit ärgern Schritten 3 
thiget iwerde. | 
“ De 
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"Die fpecielleeAnseige Der Verbrecher, nad Zeit, 
Dualität und Quantitaͤt, mit Beyfuͤgung pes Wer⸗ 
thes, des von jebem Verbrecher entwendeten Holzes, 
wird von dem Forſtbedienten, ohne daß ſelbiger ſelbſt 
ſtrafen oder die Sache abthun konne, nach Beſchaf⸗ J 
fenheit, ob viel oder wenig veruͤbet worden, entweder 
monathlich, oder vierteljährlich ‚ oder jährlich mug 
einmal am das Juftis Amt. gegeben, welches die 
Straffalligen zw.orbentlichen Gerichtstagen. vorfor⸗ 
bern laͤſſet, und dem Foͤrſter, wie ſolches geſchehen 
iſt, davon Nachricht giebt, damit derſelbe, oder die⸗ J 
jenigen ſeiner Umergebenen, die: als Denuncianeeetv 
zu betrachten find, dem Verhoͤr zur Erlaͤuterug 
‚beywohnen — auch von ben verfhgten WBeftrafui 
gen "und deren Kealiſirung fich uͤberzeugen 
Sonnen, - I 
Allgemein gruͤndet ſich die Beſtrafmng auf die 
Saͤtze der Holztaxen, indem fie nach dem Werthe 
des Entwandten erkennet wird: und ed muͤßte folg⸗ 
lich ein Neuling im Holzdiebſtahl ſeyn, der nicht 
ſelbſt ſchon im Voraus wäßte, was ihm im Betref⸗ 
fungsfalle begegnen wird, wenn er nur auf gewoͤhn⸗ 
‚liche Urt Holz geſtohlen bat, fo, baß Feine beſondern | 
— Umſtaͤnde dabey in Erwägung Formen konnen, als \ 
— Siuche, Pfandkehrung uns Gegenangaben wider 
ben Denuncianten ꝛc. 
Zugleich kommen die Umſtaͤnde des verbre⸗ 
chers dabey in Erwaͤgung, ob er die Geldſtrafe 
ertragen koͤnne, ober ob derfelben Keibcoftenfen une 
tergefahoben werben mäffen. Auch bey den Ichterm, - - . u 
* findet hier fo viel Ordnung und fo viel Mäßigung 
Statt, daß file. ben erflern weniger als er 
zu ſcyu ſcheinen. \ 


N 
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Der Holz⸗ Defraubant ‚ wilcher an Gelde ge 
ru wird, erl 
a) zuboͤrderſt don Wwerh mac ve Tarı au 
Holz⸗ Stamms und Pflanggeld; 
'b) Das volzgeld noch gedoppelt als Strafe; 
c) 12 Gr. als Pfandgeld bey Tage, oder «inn 
Thaler bey Vacht und am. Sonntage; und 
a). dad Borhenlohn für. bie Meile drey Grofen 
"den ‚Umtödiener für die Eitarion, — = obere weis 
sere Sporteln und often, 

Das Holy Stamm s. ud Pll⸗maei für ge 
ſtohlnes Holz wird unfer den Horfigelbern verchs 
nahmet; von der Beldfträfe wird dem Söefter unb 

demijenigen, der gepfändet oder bereoffen bat, ein 
Viertei, auch Das ganze Pflanzgeld gereichet, welches 
jedoch nie von den Unterfoͤrſtern und Jägerbum 
ſchen im Walde genommen werden Darf, fondern 
allemal erſt nach rlchter ichem Erkenntniß ine Muss 
erjelget. 0 J 


. Siebentes Kapitel. 


Von den. übrigen Poligen- Einrichtun 
gen und.deren Handhabung zur 
„Unterbalsuig. der Forſten. 


— 6. 4323. 
derhere —2 der Forſt⸗ Petiey 


Eine gute gForft . Poutzey richtet che Angenmer 
noch beſonders darauf: 





> Berftunterfatungefagen. 239 


. 9 deß die Verwaltung des Forſtweſens in den Haͤn⸗ 
ben treuer und verpflichteter Forſtbedienten ſey . 
2) · daß allem Fenerſchaden oder Brande in nen Waͤl⸗ 
Bern vorgebeuget; werde, und wenn dergleichen. 
doch entſtaͤnde, daß die ſchleunigſte und kraͤftig⸗ 


ſte SHhlfe angemenbet werde, ben möglichen Ume 
“ fang. defielben zu vermindern; 


3) daß‘ die Bäume im Walde nicht gefchänder, 
beklopft, beringelt, und dadurch aus bbfen Ab⸗ 


ſichten getddlet werden; 


"4) daß die Bäume kurz uber der Erde som 
Burzelfiode gefället,, dadurch Aber eine unnäge 


Zolzverichipendung vermieden werde; 


;* 5) daB bie Stubben⸗ ober Stodlöcher wegen 


Befdrderung des Holzwuchſes, und zur Eichers 
heit der Metifchen und. Thiere wieder gehdrig 
zugemacht und feft eingeebnet, auch 


\ 6) die Gipfel von flehenden Bäumen nicht aus⸗ 
"> gehauen werden, wie beſonders an-den Kiefern, 


des Kiened wegen diterd geſchiehet; 


5 7) daß Die fichenden Birken nicht nach Beſen⸗ 


2 


9 dad Emnhuͤten mit dem Vieh und den ecelen | 


vdat⸗ Holzungen, daß folche nicht zum Echaden | 


"reis beſchnitten und befehädiget: werden. 


8) Daß dad Brasfchneiden und Grasmähen in 
den Schonungen oder Gchägen und Zuſchia- | 


gen, fo wie. 


in felbige nicht Star finden; aud) 


10) kein Laub im Sommer geſtreifelt werde 
: 11) Nimmt die Pandesforft, Polizey in ganz bee 


fondere Obacht, die Bewirthſchaftung der Pris 
des Staates vermäflet weiden; « 


Aaa 2 
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12) die Schneider ober Sace rahien; bamit durq 
. dieſe kein Unterſchleif geſchehe; | 

“13) BAU fie auf die Inflandechakung des Lands 
Nraßen und gangbaren Wege durch Die Forſten; 

34) ſucht fie die unerlaubten Neben, und Schlaf 

wege einsuftellen; und hält 

1 15) auf- Unterhaltung der Gieftedle oder Wale 

- alieen und deren tuͤchtiges Aufpflägen, um bie 

Ausbreitung einer @euerögefahr zu Binben; 
ferner - 

26). auf Unterhaltung ‚ der, in angetheilten Mevie⸗ 
sen mit vielen Koſten geſetzten Schlag⸗ Umaı 
ſcheidungemerkmale. 

17) Schreibt Die Polizey Maßregeln vor, wie bie 

- Sorte und Jagd sMrcefie der Erdbeer⸗ Bräune 
ters Schwamm⸗ und Ameiſeneyerſammler w 
verhhten And, und trifft 

1) die ndothige Vorkehrung, vwider Hehlung be 
Vagabonden und Räuber im ben Forſt⸗ Mevie⸗ 
ren. Alles Dinge, die zur Unterhaltung bes 
gorſten das Ihrige im hohen Grade beptragen, 
und alſo bier eiwas näher erkläre werden 
— 





an 77. 

Bon den Vereibungen eder Merpflichtumgen, 
Waren die Menfchen ale gleich gut, gleich um 
verbrächlich ehrlich, und rinander getreu, fe 
würde Sein Diener feinen Brodtherren befichlen, mb 
fein Unterthan aus ben Schranken feiner mu 
-Shrfirhen augeborenen Pflichten weichen, Mail aber 


\ " 
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dieſer nun. fon einmal in ber Welt nie fo iſt, 
fo hat men auf Mittel bebache fen mäffen — die 
Menfihen gegen einanber näher zu verpflichten, . 
und fie zur Erfüllung ihrer DObliegenheiten zu ver⸗ 
Binden. - 
Algemein war Heu der Eid, die Verbüce 
gung Die ewigen Seligkeit, das erſte und kräftige 
le Mittel, weil. man zugleich unter dem Mein⸗ 
eide die Treuloſigkeit, und unter folcher bie. Ins 
ſamie verfichet; der Mid alfo auch bey ben weni⸗ 
ger gärtlichen und wahrer Deligion weniger ergebes 
nen Menſchen — ſchon aus den Begriffen von 

Ehre und Schande — wenigſtens Erinnerung ans 
RKechtthun, und ein Band iſt, welches wir freywil⸗ 
lig kanpfen: beffen flilifchweigende, einfeitige, eigens 
maͤchtige Trennung — bad Bewußtſeyn einer 


miſſethat, und-bie, auf bie Eutdeckung und erwars 


tenbe Scrafe und Schande felgert. 
— Nach dieſer karzen, nicht undienlichen ærrua⸗ 
sung des Kides mb deſſen allgemeiner Anwendung, 
- (weiche alles nicht oft genug geſaget werden 
fann), wird es auch wehl einleuchten, daß eb . 
beſonders nothig fey: die, bey ben unermeßlichen 
Schaͤtzen des Staates, bey den Wadern, dieſer fo 
angreifiſchen Materie angeſtellten Perfonen inege⸗ 
fammt, (da bie Menſchen ˖ verſchieden find) — 
Busch Den Ein des Treue am. ihre Pflicht zu bin⸗ 
den, und ſolchen Eid als Bhrge ihres Gewiſſens 
und ihrer Ehre in Empfang zu nehmen; um fo 
miehr, da lin keinem Sache wohl weniger ald im 
Worſtweſen ber Treue nachgefphret werben kann, - 
amd folglich das Mehreſte dm Begriffen von Ge⸗ 
wiſſen und Ehre überlaffen werben muß, Der Kia 
Horn: 


® ® 
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ſoll indeſſen kein anderes Behäbde in ſich Tafken, 
als weldyes mie Moralitaͤt, Sittlichkeit und der 
Vaturrechten verträglich if. Wenn ber Dieme 
beranach hurgert, und von ber anbern Geite an fer 
nen Eid denfet, fo wird der Hunger obfiegen, um 
er wird ſich überzzugen, daß eb nur.an feinem Her⸗ 
sen liege, daß. er fe handelt, wie er nicht getben 
haben würde, wenn ihm für feine Dienſte ein ange 
meſſener Unterhalt gereichet worden wäre Die 
Berpflichturg "der Diener ſetzt alfo von ber andern 
Seite die ‚Verbindlichkeit des Seren voraus — ben 
Diener su belohnen, und in dieſem Kalle nur — 
treue Denſte erwarten, Meineid aber befiwafen 38 
. Innen. 

So gewoͤhnlich die Verpflichtung ber lanbebr 
herrlichen. Forſt⸗ und Jagdbedienten in allen gefits 
teten ändern iſt; fo noͤthig if fie, und doch fo ſel⸗ 
ten gefchiehet fie key einzelnen Privars Waldeigen⸗ 
rhuͤmern in Abſicht ihrer Jäger, Zörfler, Holzwaäͤrter 
unb Helzhauer, aus nicht geringem fehler wider 

gute Privası Horftpolisey. 


. 4. 
"on Zeuerſchaden und Brand in den Bildern. 


Die trockenen, fandigen Biefernheiden, find 

im Srhhlinge und Borfommer bey dürrem Wetter 

ganz befonderd Der Befahr ausgeſetzt, durch mam 

cherley Verwahrloſungen mit Bener, — in Band 
zu gerathen, und unerſetzlichen Schaden zu leiden. 

Ein Forſtbedienter kann daher nicht geung 

Aufmerkſamkeit und Secfalt wuf Verhuͤtung ie 
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nes, feinem Neviere indbeſondere — und dem 
SGtaate, uberhaupt fo: nachtheiligen Ungluͤches ver⸗ 


wenden. Die Sorft+Polisey ſchreibt Dagegen ige 
sel Dort und hält auf beren Anwendung — 


* daß von Oſtern bis Richaelis kein ToboE im 


ı Walde gerauchet; 
| 2) in den Kiefernheiden waͤhrend ſolcher Zeit kein 


Hirtenfener oder ſonſt dergleichen angemacht 


und 


keine Kohlen zunaͤchſt der Heviere gebrannt J 


werden; ſo wie 
H auch nicht einmal den Holzhauern und Hir⸗ 


ten — Feuerzeuge bey ſich zu tragen geſtattet 


wird. 


9) DaB Die HZauptgeſtelle jaͤhrlich im Fruͤhlinge 


von Reiſig gereinigt, wund gepfluͤget und glatt 


geegget werden, um das Ueberlaufen eines etwa u 


entfichenden Feuers zu hemmen, 


6) &ehtret noch unter bie beſten Praͤſervative, 
‚wenn bie abgebrannten Sorftpläge ſogleich wies 


der mit Holz angebauet, und in Schonung ges 
- Iege werden; benn bie mehreften Waldbräne 


entfichen durch Vorſatz der Hirten und Gcäs 


" fer, um den Graswuchs zu befdrdern; es fällt 


folglich bey biefer Anflalt die meiſte Urſache 


w dergleichen Handlung weg. 


„  , möbefondere muß der Vorſter ſelbſt, ſammt 


feinen Leuten bierunter mit guten Wepfpielen vorges 
ben, und dadurch Wie unfehlbaren Borwbrfe ber bes 
troffenen Verbrecher vermeiden. 


Haas 
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Entſtehet defien allen ungeachtet Waeldfener, fe 
muß ſchleunige Sorgfalt angawenbet ‚werben, de 
Ausbreitung des Uebels zu feuern. ' 


| Es ‚verfichet fich faſt von ſelbſt daß bem sp 
bediensen obliege — 
ı) bie. Sturmglodten siehen zu Inffen, und bie 
Bekanntmachung in der LLachbarfchaft ſchles⸗ 
nig zu veranftalten; worauf jede Dorfgemeine 
‚ and Buͤrgerſchaft verpflichtet iſt, mit Mpten, 
„Baden ober Spaten, nad ben Brande zu & 
eilen: wenn fie nicht auf die Wohlthaten aus 
den Forſten Verzicht, thun, eber gar noch bes 
ſonders beſtrafet werden wollen. 
2) Die ankommenden Keute, dem Fortgange dei 
KFeuers im einiger Entfernung entgegen anyes 
ſtellen, einen Strich Holz 'gegen das Fener ja 
.: fälleu, mittlerweile andere mit den Hacken unb 
Spaten beſchaftiget werben, den Baden ſtrich⸗ 
weife auf vier Zuß breit zu entrafen, auch wenn 
es die. Zeit geftattet, einen leichten Graben aufı 
zuwerfen, und das Feuer. am Ueberlaufe su bin 
bien, wobey die Mannſchaft geſchickt zu vers 
theilen, nie aber zu gerfireuen if. 


3)’ Nach anfcheinlich erfolgter Lhichung, den 
, "Brand einige Lage und Taͤchte Binlängkg 
mit Leuten zu bdewachen; infohberheit aber — 
x 4) bey tTacht, wenn noch hier und ba gfimemm 
des Feuer gefehen wird, ſolches durch Bewerje⸗ 

‚mit Erde völlig zu daͤmpfen 


5) Endlich davon fogleich ausfhhrliche Derichn 
an die ie Dehbrden adeuſtaucx. 


I» 
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a) marnts dad Bener anögelommen. ſey, und J 


wie lange es gebrannt habe; 
b) wie groß bie Brandſtelle ſey; 


e). wie hoch der Schade ſich ungefähr bes u 


laufe; “ 
d) wer ſich zum koſchen eingefunden habe, 
oder audgeblieben fun; 
©) auf welde Met ber Ort wieder in Hole 
wuchs zu bringen ſeyn durfte; und end⸗ 
— 
9 wahrfcheinliche Urfache ber Fenersbrunſt 
(mit Pflihtmäßiger Benennung des Thaͤ⸗ 
ters, wenn folcher bekannt ſeyn follte; 
welcher denn auch ſofort in serie 
Verwahrung zu bringen iR). 


| 5. 435. 
Vom Ringeln und Schaͤnden der Baͤume. 


Sa der erſten Abhandlung iſt gezeigt worden, 
doß afle "Bäume unfehlbar getödter find, welche 
sund um den Stamm herum auf eine oder bie ans 
dere Urt von Rinde ensblößer. werden. Es verſte⸗ 
det ſich von felbft, daß dieſes hoͤchſt unzuläffig und 
ſtraſbar ſey. 

Eben ſo uhrecht iſt das Wefleigen und Auss 


bauen der Aeſte und Gipfel an — Baumen; 


das Aushauen ber Maaßern, Und Bat boshafte 
Bellopten der obern Wurzeln in Abficyt- bie Baͤu⸗ 
me zu tbdten. 
Die Korflorbnungen ſchreiben die barauf ger 
fetten Strafen vor; und ber Foͤrſter wirb folge 
Uns . 


L 
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MG bie Verbrecher zu betreffen, und nahenhaft se 
wechen ſich bemuͤben. 


| 9.436. 
Bon ungebäelißen hohen Stubben und Stoͤcken. 


Es gebdret in aller Abſicht zu einer hoͤchſt lie⸗ 
berliden Forſtwirthſchaft und Holzverſchwendung, 
wo geſtattet wird, die Stubben oder Stoͤcke beym 
Hallen der Baͤume hoͤher als⸗6 Soll zu laſſen. Denn 
08 gebet dadurch jährlich fehr viel “ol; verloren, 
welches auf weit befiere Art, als unter dem Stock⸗ 


heolze zu bbhern Preifen und mit mehr Hagen ae 


gewendet werben Tann. 

&5 macht befonders bey den Bauhölzern einen 
wichtigen Unterfchied, ob das beſte herzige Holz zus 
shclbleibe, oder an das Bauſtuͤck gegeben werde, 

Bey den. Laubhoͤlzern, die zu Schlagholz eins 
gereichet werben follen, iſt es vollends ganz unver 
zeihlich, wenn hohe Stoͤcke geflattet, und dadurd 
ber ganze, zu erwartende Lodentrieb verdordes 
wird. 


v8. 437. 
Bon den Stubbenlöchern, 


Wenn die Löcher, wo die Gröde gerodee 
ſind, aufgelafſen, und nicht wieder eingeebnet wer 


den, fo verlieret man eines Theiles auf ſehr unnäge 


Art fo viel Grund und Boden für den LIachwuche: 
als man auch Die Wälder fhr Menſchen und Bich 


\ 
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. amzugänglich macht. In den Kbnigl, Vreußiſchen 
Landen muß derjenige, welcher bergleisgen Loͤcher 
auſlaͤſſet, fhr jedes — einen Thaler Strafe erlegen 


5438. 9 
Von unbefugtem Grasmaͤhen, Srasfhneiten 
und Einhuͤten in die Schonungen oder 
| Gehoͤ ge. 


Da die Schonungen in der Abſicht angeleget 
werben, um in ſolchen wieder Kol; anzubauen, fo 
muß von folchen Dertern auch alled abgewendet 
werden, was Diefem Endzwecke entgegen iR. Das 
Bin gehbret nun vornthmlich:: 


' 7) bad unbefugte GSraemahen und Graeſchnei⸗ 
den, wodurch der Anflug und Nachwuchs, fo wie - 


2) durch das Hinhüren wit Vieb und Schafen, 
verheeret wid. 


Keine Ruͤckſicht, ſie habe Nahmen wie ſie 
wolle, muß dergleichen nachtheilige Unternehmun⸗ 
gen entſchuldigen oder beguͤnſtigen; ; beſonders wird 
jeber Forſter fo viel auf feiner Hut ſeyn, daß 
nicht ihm ſelbſt daruͤber Vorwuͤrfe gemacht werben 
Tonnen. Machen es gleich die Local» Umkände im 
verunglüdten, beraſeten Gchägen ndthig, auf das 
Wegſchaffen des Graſes Bedacht zu nehmen, ſe 
ſey dieſes doch immer mit gehoͤriger Vorſicht und 
Aufficht, auch nie ohne Anzeige — den Huͤtungs⸗ 
Intereſſenten überlaffen, nie aber eigue fich der 
Forſter aus Gewinnſucht — einen Nutzen daraus 


⸗ 
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"ga, welcher ihn in ben Yugen der Unterfhene 


serächtlih, gegen bie Dbern aber werantwertih 
med! . 
$. 43%. 
Dom Laubſtreifeln. 


So geriige auch manche Unwiffende-den Schw 
ven halten mögen, ber den Zorftien durch dad 


xaubſtreifeln entfichen Tann, ſo berrächtlich if e 


doch in ber That; wein wir bie Blätter ald Was 
zeuge betrachten, durch welche der Wachsthum der 
Baume und Straͤuche, und bie Entwerfung ber bam 
aus im kommenden Sahre zu entwickelnden Baumes 


theile — vermittelt der Knoſpen — bewirket wer⸗ 
den muß; welches alles, fo wie bie narärliche Dede 


sind Düngung dee Wälder, in ber erfien Abthaud⸗ 
bung ſchon Deutlich genug erkläret worden iſt. Die 


Polizeygeſetze dagegen find alfo fehr zweckmaͤßg, 
‚und wo dergleichen auch nicht wären, da wird deh 


ein einſichtsvoller Sörfter, dergleichen, dem plz 
wuchfe nachtheilige Mißhandiung der Baͤume au 
alın Kräften hindern. 


Ga 
Bon Aufficht gegen Verwoͤſtungen der Ic 
0 . dats Holzungen. 
Dem Staate if viel daran gelegen, daß di 
in der verfchiedenen Gegenden deſſelben belegenm 


Waldungen pfleglich und wirthſchaftlich genuit 
und unterhalten werben, damit es an dem bends 


chigten Holze ‚nie und nirgend fehle, weil der Sely 


mangel V feine andere Art erſetzet werben kans. 


\ 
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Uns biefem Geſichtspunkte betrachtet, lieget s de 
Landeshoheit 9b, die oberſte gefengehende Ude . 
‚ auch auf Diejenigen Pafallen und. Unterthanen ans 
. zuwenden, bie eigenthhmliche Walbangen im Staate 
beſitzen. | 
Es iR eine hHaupiſtaatsregel, daß ber Votrheu 
.tinzenee Perſonen dem allgemeinen Wohl nach, 
ſtehen muͤſſe. Eben deſswegen Bann bie Regierung 
weiche fhr dad Wohl des Ganzen zu wachen bat, 
— nicht geſtatten: baß‘ ein Sorftbefiger ſeinen 
Wald verwuͤſte, oder auch nur — welches am 
Ende eben dahinaus laͤuft, wider alle Regeln guter 
Forſtwirthſchaft behandele; folglich ſeine Nachkom⸗ N 
wen und bie ganze Gegend zum Ltachtheü Des se 
- ‚meinen Weſens in holzmangel verſehhe. 
Dieſes beurtheilen zu Eönnen, ob hierunter ji j 
wiel geſchehe, werden Kenntniß und Miffenfchaft 
won dem Betriebe „regelmäßiger Forſt⸗Ockonomie, 
auch Kocals Befichrigung — vorausgeſetzt. Die Re⸗ 
gierung überträgt alfo die Auffiche auf. die Eons 
ſervation Der Privare Waldungen den zunaͤchſt fies 
Yenden Iandesherrlichen Sorftbedienten, von wel⸗ 
chen fie gegründete, treue, und Son aller Partheilich⸗ 
Keit entfernte Anzeigen über die Wirthſchaft der 
VPrivat⸗Waldbeſi iger mit Recht — und: nach gu⸗ 


sen Sorftgrunbfägen erwartet: um im nöthigen Sale 


Die: bereiten Mittel anwenden zu Eonnen, eiugm 
fo‘ nachtheiligen Unwejen gehörigen ' Einhalt zu 
thun. ' 

Nicht felten wird Diefer Auftrag von manchen 
LZorſtbedienten gemißbrauchet, und. der Eigenthuͤ⸗ 
mer im ruhigen Genuffe ſeines Eigenthums ohne 
Roth geſtdret in Weitläufigkciten, oewicatz 





®. 


50 Rome und Poltzenſachen. 


em fo mehr, wenn ber MWalddefüger sicht aus wiL 
ſenichaftlichen Gruͤnden gegen ben Foͤrſter beweiſe⸗ 
Bann, daß die Beholzung in’ det That nicht Aber 
Ben worden ſey. *). 
Manuche Regenten haben dieſe Plackereyen e 
Sant, auch gemißbilliget: und find bedacht geweſen 
den -unndıhigen Bedruͤckungen der Kigemchängz 
daburch Schranken zu ſetzen, daß unnhte Ungeiges 
Sem Uinzeiger mit Koften zur Laſt gefallen find. Se 


| wie denn fchon fogar ber Strang bayauf geichd 
. . worben iſt, wenn ein Vaſall auf unrichtige Art as 


dem pflöglichen Gettuffe ſeines wohlerworbenen Er 
genthums (Waldes) vom angränzenden berrichaft!s 
chen: Zörfter zur Ungebuͤhr behindert, und mie fab 
we 2 Bellagung bebrhdtet werden würde, 

Es folgt aus allem diefem: daß es zwar nofß 
wendig und ber Pflicht gemäß fen, auf Die Wire 
ſchaft in den Angrängenden Privat-Waldingen u 
"wachen, und ‚wirklichen Verwuͤſtungen — durch 
zeitige Andeige zuvor su kommen; hingegen. abe 
auch: daß. alles genau erwogen und recht gruͤnduch 
deurtheilet werben muͤſſe, bevor eine Devaſtation⸗ 
Zlage wider einen Vaſallen einzugeben iſt. 

J Was die mir Zolzung berſehenen Unterrhaue 
hingegen betrifft, fo iſt es wohl wie bey allen Gem: 
munsWäldern ohne Ausnahme nöthig, daß ver 
' gleichen derſwirthichoſt aberſchen stlcte, und 


. Die aufs, 1 Sokegia, me weiche : die Erde folk nick 
| 9 in folchen Zällen auf das Bar 
—A —X— Sorkkoerkdudigen in Anfehuug der 
Fa Anbei weit Di ——— 
uicht Gorkoerkänbige ſind 
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von Eachverſtandigen gefhhret: werbe; daher bie⸗ = 
fen auch alles eigenmäcytige Beholgen, felbft we⸗ 
‚gen der, ‘für die berrfchaftlichen Waldungen zu’ bes 
forgenden Unteſchlaſſe — nie xerſtati werden 
muß. | 


Pa 7 At. 1— 
Won Aufſicht auf die herrſchaftlichen ober 
. Privat: Schneider ‚ober, Sögemühlen: 


Be nörhig und vortheilhaft dir S Spöndibes ober 


. Sigehühlen den Bewerben und dem Jorft«Ine 


gerefle find, fo ſchaͤdlich Können fie dem letztern 
werden, wenn fie in üblen Banden/ und von der 
nothigen Aufſicht entbloͤßet ſind. 
Die Sorft: Polisey ſchreibet daher Mittel vor, 
. eine gehdrige Ordnung zu beobachten und Unter⸗ 
ſchleife zu verhuͤten. 
1) Sollten alle Schneidemuͤller in Pflicht fiehen ⸗ 
a) daß fic Keinen andern nis mit dem Forſt⸗ 
zeichen verſehenen, und durch ein Forſtamts⸗ 
Atteſt für richtig verabfolgt erkannten 
| Block oder Stamm aufichneiden; 
H) diefe Atteſte zuruͤckgeben, damit ſolche gegen 
die Rechnung und Manuale verglichen wer⸗ 
den konnen; 
€) die moͤglichſte Holzerſparung durch gute En ⸗ 
richtung des sehenden. Zeuses ihrer Seits 
bbefßoͤrdern; | 
4) alled ihnen verdächtig und dem berrſchaftli⸗ 
-- en Forſt⸗ Intereſfe nachtheilig vorkommen⸗ 
de — nach Pflicht und Gewiſſen anzeigen; 
folglich 
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....e) inöbefonbere ſelbſt allen Holzdiebſtahl mub 
partierereyen meiden wollen. j 
Ein Pachtmuͤller auf herrichaftlihen Muͤhle 
der nicht ſelbſt Eigenthuͤmer if, wuͤrde bey feine 
Vereidung noch hinzu zu fügen haben: 
75 die Muͤhle ſo gut als fein Eigentham = 
. Acht zu nehmen, und allen Schabden barm 
.icüchtt gu werähten; © 
g) die dherrſchaftlichen und alle andern Biäde 
mis gebührendem Sleiße gut abzuſchnei⸗ 
den, much bie daraus fallenden Bretter als 
leſammt richtig sur Rechnung ; 
sahne das Seringſte in eigenen Augen zu 
| verwenden. Endlih. — " 
b) bie Taxe des Schneidelohnes nicht zu üben 
fteigen, und folglich niemand zu übertheuern. 
9) Liegt den, Sorſtbedienten ob, darauf zu fü 
hen, daß allem dieſem Aberall getreulich nadı 
gelebet werde; daher oͤſtere Viſttationen Le 
Schnueidemůͤhlen erforderlich ſeyn durften. 


= er ee 
Bon Auffiht auf die Lanbfisaßen und Wiege 

Es ik Gegenſtand der Sorft« Polisey — 
) daranf zu halten: daß bie, durch Die Walber 
gehenden Landſtraßen und gangbaren Wege — 
in ficherem, fahrbaren Stande, auch im ber 
Weite erhalten werben, wie es nach Defchaffes 
heit dee Paſſage zum. Ausweichen, auch ber 
WViehtrift und zu den Truppen⸗ Maͤrſchen erfer⸗ 
derlich iſt; dehingegen 


v 
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9) AIR alle unnäge Lebens und Schleifwege . 

| in den Sorften, durch melche dem Holzwuchſe 

viel Grund und Boden entjogen, unb Gelegen⸗ 

heit fowohl zur. Srolgentwendung als Wilddie⸗ 

"Very, Zoll⸗Defraudation, Contrebande, unb 

"> andern Exceſſen gegeben wird, ‚möglichft zu 
ſperren und einzuſchraͤnken. 


Ein Forſtbedienter hat demnach lieh biefeb 


de gehbrige Aufficht und Beſorgung zu mehmenz' 

otjenige, was deswegen don einiger Wichtigkeit 
zu thun if, feinem Vorgeſetzten zeitig anzuzeigen, 
Zleinigkeiten aber fofors nach obigen Abfichten in 
Stand, fegen zu laſſen. Jusbeſondere dann auch 
Darauf zu halten, daß bie Keifenden fi) an bie 
ergangtnen Straßengefege ımb Merorbnungen keh⸗ 
ven; welches Durch. Warnungstafeln an ben Mes 
gen zn jedermanns Wiſſenſchaft gebracht ſeyn, 
"und jeder unerlaubse "Liebenweg, vermittelft eines 

queruͤber —A tiefen Grabens mit einem 
— —* Ein⸗ und Ausgange des Waldes 
bezeichnet ſeyn muß. 

Exceſſe, welche deſſen ungeachtet verhet ı were 
Den, find zur Ahndung zu beingen, f | 


In Unfehung — 
e) der Poften, muß der Wörfter ſogleich an das 
nächfte Poſtamt, wohin die Reiſe gehet, mit 
‘ Bezeichnung ber Zeit und der. Equipage,. auf) 
bdes Verbrechens eine Anzeige machen, zum 
. ven angekommenen Poſtknecht als Thäter zu 
erfragen, und folden zur gehbrigen Beſtra⸗ 
fung ziehen laffen zu Fbnnen. Die Paffägier 
* Hingegen, welche au den wehen des Poſti⸗ 
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tion® feinen Theil haben, . find rubig und um 
gehindert zu laſſen. Eben deswegen uf 
Auch Bein Poftillion vor der Station aufge 
dvalten werden. 
5) Frhrleute, wenn «6 fremde find — werke 
mach Befchaffenheit des Verbrechens. gepfi— 
"yet oder in Verhaft genommen, und nah 
den Landesgeſetzen, Im Gerichte, worunter bei 
Verbrechen begangen worden iſt, beſtrafet. 
:e Anterthanen aͤberhaupt — anfäffige und ba 
"Bannte Keure, werden auf ber Stelle gur Rede 
© gefegt, damit Die That nicht geläugnet wer⸗ 
: "yon Ehnne, und ſodaun dem Gerichte zur Bes 
ur Rrafung angegeiget. 


P $. 49 | 
Bon Inſtanderhaltung ber” Geſtelle ner 
MWaldalleen. 


Es gereichet zum Vortheil Bey. dem Betrieht 


dee Jorſtwirihſchaft und ber Jagd, wenn bie Ro 


Biere, mit Geftellen,. das iſt — mit geraben, tra 


ten Wealdalleen durchſchnitten find; wodurch ce 
“ "Weberficht des Haushaltes verfchaffet, deu Ganzen 


auch eine nähere Abtheilung gegeben werden kan; 
wogegen der geringe Verluſt an holztragenden 
Boden in der That nicht zu rechnen if; neh we 


migen aber, bad beöivegen herunter zu (hlagenı 


Holz in Erwägung kommen darf; ba an einem 
andern Orte dafür fo viel fiehen bleiben. kann, 
Es werden ferner — 
8 durch dergleichen Geſtelle viele krumme Hehh⸗ 
wege unnpihig, da Birke — zum Abfahren 


— 
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anzuwenben ſtehen; 


„ie Siefernwaldern (wenn fie.rein, und ducch Mes 


« 


ſonſt now t 


‚® bey ber Jagd, belbaders beym Zeugſtellen, 


Trelben und Unſtellen zu einer ſichern Richtung. 


J Iſt nun nach Maßgabe ber Obern ein Bes 
dier mit dergleichen wirklich ehr (hägbaren Ge⸗ 


ellen verſehen, ſo liegt dena Foͤrſter ob, für deren 


Inſtanderhaltung zu forgen, damit fie nicht nach 


and nad) verwachſen ober ungangbar werben. 


In den Bönigl. Preug. Ländern, in melden . 


die allermehreſten Forſten mit diefen Vorzigen 


beſorget find, wird das Aufpfluͤgen der Fever⸗ 


Seſtelle ober Wildbahnen zeitig im Fruͤhlinge durch 
die dienſtpflithtigen Unterthanen verrichtet; wo⸗ 


gu fie auf geſchehene Requiſition, vom Umte ons 


| srhalten, werben muͤſſen. 


Die Anlegung und Beſtimmung ' der Biete 
‚ der Geſtelle ift niche die Sache des Schein, ſon⸗ 
bern der Direttion, und er hat fie nur ſozu er⸗ 


halten, wie ſolche iu machen für gut befunden 
den iſt. 


wor 
Bhba 
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bed Holzes (wenn bey ber Anlegung Darauf 
Raͤckſicht genommen worden ft). rerztolch 


⸗ 


fahren oder Aufpfluͤgen wund erhalten wer⸗ 
den) zu einem Damme-g en ein etwa an 
brechendes, feet weiter uͤm fi greifende 

Welbfeuer; ; und unter ſolchen Umſtaͤnden auch 


Z* 
e)- dem Jaͤger zum Abſpliren des Revieresz | 
' 


— 


b) dienen fie befonders nach F. 434. in trodenen 


iR 
—W 


286 Komerol⸗ und vennen 


| 5. [7 i 
Voea Unterhaltung der Schlagſcheiduns⸗ 

merkmale. 
*5 —** welche an: Ort und tete geometräß 
im Bidae und Schläge zingerbeiler, und fichibes 
abgemarket find, haben gegen andere in aller bs 
fit rid voraus? da in ſolchen — Unterhaltung, 
BSenutzung und Wiederaniau: — ganz leicht unb 
pffenbar nach allen Verhaͤltniſſen xberſehen und bw 

urtheilet werden "Sonnen, 

Es verfichet fi) von ſelbſt, daß bergleichen 
- Hbhern Ortes verfhgte Einrichtungen nicht afme 
Koſten und Mühe gefchehen, und eB iſt daher auch 
wohl fehr auffallend, nöchig; Daß die, bey de 
| Gelegenheit angebrachten Linter(cheidungszeichen, 
auf immer im fenntlihen Stande und _ın ga 

Wrigee Ordnung erhalten werden mäffen. _ 

Ein unbeforgter und unwiſſender Sörfter kam 
hierunter viel verſaͤumen, und die, Herrſchaft für 
die Folge nin nicht geringen Schaden bringen‘, wenn 
er dir ganze Eintheilmmg — oder auch nur * 
zum Theil, in Unordnung gerathen laſſet; ud 
ches ſo leicht — entweder aus Känge der deit, ode 
aus Frevel, s ser dur Vichhärung bewirket · wer⸗ 
von kann. "-: 

Die Schlagſcheidungsſaͤulen ober Nsazes 
pfählg, „find dem Werfaulen, Umfallen, ber En 
werbung ‚und dem Werräden; Die Alignemens 
‚. Geäben, und. Zügel, auch dem Vertreten, Wen 

Gars. durch Hornpieh, und dem Finreiffen durch 
—** blopaeltct. 
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Es: Iitgt alſo allerdings gar viel baran, daß 
hr Iodtſter, welcher ein eingetheiltes Revier zu 
verwalten hat, wenlgftend:' jährlich emmal eine 
genaue Reviſion Tämmtlicher Schlagſcheibungsmerk⸗ 
ahle anſtelle, und was daran ſchabhaft geworden 
iſt, ſogleich, und in feinem Beyſeyn wieder in 
Stand bringen Laffe; wozu "die beſte Zeir ber. | 
SFruͤhling If. , Finden ſich Bey ber Revifion, 
welcher das Einiheilungsregiſter zu guͤlfe 
Aommen werben muß — ganz unkenntliche Punke . 
se, fo konnen foldye vom Foͤrſter gang keicht wien 
Ser aufgefunden, und ſichtbar hergeſtellet werben, 
EsS betrifft naͤhmlich entweder: | 
a) bie Scheidungs⸗ ober tiummerpfähle ⸗ oder 
5) die zur Theilung der Schläge von jedem 
Pfahle, eine Gtrecke hincin aufgemorfene, Dis 
sections s Gräben oder Hügel, 


Ware nun ein tZummerpfahl verlosen gegan⸗ 
gen, fo kann folder auf dreyerley Urs wieder hers 
gefteller, und auf feinen rechten. Platz gebranpt wer⸗ 

den, In dem Falle: · 

3) wenn. die Dirertions Merkmale suhächft dem 
Geſtele im Stand⸗ ſind, fo wird von folchen ' 
bie Linie bis im dad Nummergeſtell verlaͤn⸗ 
gert, und in die —* in weicher bie übrigen 
ae Schn, Br zu ergimgenbe. Pfahl ein⸗ 
2) Wenn die Direciion⸗· merk miale Simächft dem 
fehlenden Nummerpfahl nicht, wohl aber am 
andern Ende des Schlages im Stande find, 
fo wird von jener Direction ab, (welche nad 
Vveſer beraud treffen muß: fobalb bie Cintheis 

Sb 3 
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ſtellen, 


lung des Reviers richtig. geſchehen if) Die 
Linie. durch das Holz durchgeſtecket, mb Wi 
hber ben Oxt, wo ber. Nummerpfabl fehle, 
verlängert, . welcher ſodann auf ſolcher in be 
- „vorhandenen. Linie. ber. andern Pfaͤhle ergis 
jet wirb.. men — — 

3) Wens alle Directions⸗ Merkmale fehim, 
muß nad Maßgabe des Negiſters Die Länge 
‚an &uthen. und Fußen vom: letzten“ fiehe⸗ 
den Pfahle bis zum fehlenden gemeſſen, und 
da der neue Pfahl eingeſetzt werden. 

Um die verloren gegangene Dirertion ber 
bat man nach, ven Faͤllen ebenfells. vers 


ſchiedene Mittel/ 


1) Sind fie nur an einem Ende Des Schlagen 
‚ vorhanden, fo wirb, wie oben zweytens g& 
lehret worden if, bie Linie bis an ben -mb 
gegen gefehten Nummerpfahl verlängert, ‘wi 
auf feldder bie Huͤgel ober Gräben: wide 
zunaͤchſt dem Pfahle hergeficht: find aber 
3) gar: Beine: Gülfsmirel auf der Stelle che 
vorhanden, fo muß von ben bepden Dfähle, 
gwilchen. welchen ber eine unb bie -Directionde 
. $inie fehlet, nach obigem dritten Falle zusehen 
derſt verfoßeen;. in dem Punkte aber, wo der 
-fehlende Pfahl: hingehoͤret, das Yufkramnt 
aufgeſtellet, Die: ambeiwegliche Durchſicht auf 
dieſe Grundlinie, bie beweglichen aber nah 
Maßgabe bed Eintheilungsregiſters auf fo vd 
Grade geflellet. werben; welche Linie. fobann 
‚als wahre Directionds Linie hineinvifirek, burk 
Gtaͤbe bejeichnet, durchgeſtecket, am Erbe Dem 
auch. durch. Graͤben oder Huͤgel, bis zu.ben 
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gefehlten, wieder einzuſtellenden Nummewſc⸗· 
len oben und unten beurkundet wird *). 

Mit dieſen praktiſchen Anweiſungen Here 
fehen, wird: es einem’ jeben Börfter leicht were 
den, die Eintheilung feined Revieres auf immer 
in Otdnung und im Stande gu halten, 


8. 445. 


Sn adchiger Aufficht, und von ben Anſtal⸗ 


sen gegen die Exceſſe der Erdbeer⸗ Schwamm⸗ 
Kröuters und Ameifeneyerfammier. 


So gerecht und billig es iſt, alle Producte Der 


Wälder sum. Vortheil der Menſchen beflens zu 
nugen, fo nöchig iſt es auch Kberhaupt und in 


allen Fällen, dabey Ordnung und Polisey' ‚ga 
Bandhaben. 

Die Erdbeeren, eßbaren und Seuerferiodmme, 
auch die Ameiſeneyer und Kräuter, find Walde 
Producte, welche, bloß durch mühfelige, — 
Uge Einfammlung gewonnen, zugute gemacht, uud 
durch Aushdkern erſt in Geld geſetzt werden koͤng 
nen: foiglich keinen Gegenſiand der Adminiſtri 
rung abgeben. Gie dienen indeſſen aber, den Ar⸗ 


men, Wlten, Schwachen und Kinder, bie gü an \ 


bern Wrbeiten groͤßtentheils umtächtig find, 
angel leiden -müffen, sa einem ehrlichen * 


werbe: welches mithin die Vesanſtigung der Lars 
des⸗ Polsey erheiſchet. 


os 4 


?) Es iR immer am fiherken, auch fet6R que 
— see —e und darchgeſchalmet 0 
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eEs iſt aber auch eben fo ſicher, bei bued. 
dolche, vom aller Aufſicht entbloͤßte Leute, gembies 
lich viel Unfug angerichtet, auch den Forſten mi 
dem Rande empfindlicher Schade zugefuͤget wi, 
um fo mehr, Da unter der Zahl jener bebiürftigen - 
Gerfonen , ſich liederliches Eeſindel und Vagabe⸗ 
den in die Forſten einzuſchleichen pflegen. 


Der Schade, welcher hierunter ben FTForſte 
und dem Lande drohet: befteher: im. 
Baumbefchädigen , Vertreten und Ausreiſſen de 
jungen Holzpflauzen ‚in ben. Schonungen; En 
wendung der ‚Wüdkäiber, aller jungen ‘Thies, 
und Ausnchmen Der Eyer; — nicht weniger im 
Kärmen, Wildſcheuchen, und in unſittlicher Au 
führung; auch Beherbergen bed Räuber, we 
Diebesgefindds in den einzelnen Wealobdufern 
wohin ſich ſolches unter dem Vorwande jener Ge 
fihäfte verbirgt. 


> gehöre alſo Aufſicht auf Diejenigen, 
weiche fich dergleichen Producte' zu Nuke machen 
wollen: und es verſtehet ſich von ſelbſt, 78 pe 
ches niemanden phne Erlaubniß und DBegiaubir 
gung zu geftatten Jey. 


Gewoͤhnlich pflegen biefe Weglaubigungen wer 
ter nichts, ald von Geiten ber Kammern und Ober⸗ 
forfimeifter die Vergänfligung zu enthalten. S 
it aber nothwendig, dergleichen Leuten nicht c. 
lein einen Paß, fondern ‚vielmehr auch eine In 
., firueion zu ertheilen. 

Ein achtfamer Gorfibebienter wird baber ind. 
beſondere dafuͤr forgen, er banon unterside 


— 


\ 
z 
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4a w ſeyn, wer in dem ihm anvertrqueten Neviere 


bergleichen Sammlungen vorzunehmen, uf “ie 
ober anbere Urt berechtiget worden iſt. 


Es ſett dieſes ein Kegifter, und die Austhei⸗ 
kung ber Infieuction voraus, welche den Amts⸗ 
untertbanen, wahren Höusarmen und durch obrig⸗ 
Feitliche Puͤſſe beglaubigten Perfonen umfonft,. den 
Fremden aber,, eritweber ‚verweigert werben, oder 
gegen ſehr mige Eaesbgenäheen angedeihen 


kann. 


Eine bergleichen trunien warde dennaqh 
folgendes Inhaltes (eo eräffen: en 


Laut Kegifter No. dat Bprieiger bie Vaſ⸗ 
fet N. N. aus N. N. (de und da) wohnhaft, bie Er 
Saubyiß, in dem N. N, Gorfireniere im Sommer ı7 . 
sothe und fchmarze Erdbeeren (oder Schwaͤmme, Kr 
der, Ameifeneger ꝛe) zu, ſammeln. Die umgrebenen oder 


mie Wifchen bezeichneten Gchonungen aber, müflen nicht" 


betreten, im Kiefernwalde darf Bein Feuer angemacht, 
noch Tobak geraucht werben: fo wie fich jeher des Wilb⸗ 
ſcheuchens, Lärmens überhaupt, Baumbeſchaͤdigens, und 
aller ungebährlichen. Aufführung — ben des ſchwerſten, 
in der Landesforkorbnung darauf gefegten Strafe gu 


enthalten het. Dieſer inſtruetive Paß, fol —8 


mal, An jedermaun, ber darnach fraget, ummeigerlic) 
worgegeiget Werben; widrigenfalls, Das im die Forſten 


eindringende unbekannte Orfindel, Dem Befinden Kach,. 
entweder als Vagabonden aufgegriffen udes mit. hats: 


ter Begegnuus burdetgenien werden wird, ꝛe. N. N. 


den  . 
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| Br je Sr 7 * 
Bun ı den nörhigen Anftaften und Vorkehrun 


ha wider Hehlung ber Dagabonden und 
Roͤuberbanden. 


En jeder Gtaat, "der ſich einer guten Land 


‚Poliyey rhßınen will, nimmt Die Sffentliche Sicher⸗ 


beit zum Augenmerk, ' Die dbeflen, unbewohn⸗ 


' sehen und entlegenfien Gegenden, finb gewbgukh 


der Richlingdaufentgalt ber ruchlofeften Buben, Di 
ihre Weſen von da abtreiben; wo bem Wnfeheine 
nach wenig auf fie gefehen wird, uns wo fie felgs 
ih am rubigften leben zu Fbnnen glauben. 

. Einem Forſtbedienten muß es insbeſondere 
pflicht ſeyn, die in feinem Reviere belegenen ein⸗ 
gehen Sänfer and :deren Bewohner, fonmt if 

ren Nehrungsarten genau zu kennen; wenn füh 
was verbächtig zeigt, ſolches zu melden, mund 
mit Huͤlfe der Juſtig — Maßregelu zur. Sen 


fiellung der Ordnung und Eicherheit zu - nebenen, 


Meberhalpt werden. auch in on. gefittetn 


Yinbern .jähelicd unbeflimmte Tage gewählet, en 


welchen augemeine Viſitationen angeſtellet, und als 
1e8 verdaͤchtige @efinbel zur nähern Unterfecgung 
und Verhbrung eingebracht wird. 

In den Konigl. Preuß. Staaten wire ſolche⸗ 
unter dem Giegel ber Berfpwiegengeit son den 
Kammer » Präfidenten unter. einander in ben Pro 
singen befshloffen, und der Termin ben 
ber Kreiſe, ben Stenerraͤthen für die Staͤrte, au 
ben ‚ Sorfibebienten kurz vorher mit der 
angezeiget, ſolches am naͤhmlichen Tage, wenn 
die Eanb » Biſitation een Unfang ummt, Dem 


Ä 
1 
| 
| 


\ 
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Seade⸗ mob --Worfgesichten befannt- zu machen; 
welche in den Dertern die Anusfuchung — bes 
fonderd der BWirthöhäufer ‚ einzeln liegenden Mühe 
Ien und Haͤuſer vornehmen; bie Forſtbedienten 
aber, mit Unterfdrfiern und Jaͤgern befeben dis‘ 
Paſſe und patrouilliren während der Haus ſu⸗ 
hung ins Waide: fo lange die vorgeſchrichene 
Beir Der Viſitation dauert. | 
Die bey dieſer Gelegenheit in Verhaft ge⸗ 


nommenen verdaͤchtigen, ımb. ohne Beglaubi⸗ 


gung und Paͤſſe herumirrenden unbekannten Leu⸗ 
te, werden durch die naͤchſten Stadt⸗ oder 
Dorfgerichte, wohin fie: vom Forſter abgegeberr 


. werden, an Den Landrath Des Zireifes zu wehe 


terer Verfuͤgun eingebradht. - | 
Es verfiche® ſich von ſelbſt, daß die frngn 
fe Verfchwirgrisgeit bey dieſem Geſchaͤfte beobach⸗ 


tet werden wiiſſe, und vor wirllichem Anfange 


der Viſitation davon nichts ruchtbar werden 
drfe,. weil man ſonſt natuͤrlicherweiſe wohl. Das- 
Nachſehen haben, und nur das leere Neſt finden 
würbe; wir ohnehin gewöhnlich geſchiehet. | 
Wird Winbruch oder MWicheuey auf dem 


platten Lande entdeckt, ſo mehffen- ſogleich bie 


Sturmgloden gezogen, und bie- Diebe ey. Gtras- 


mit tdotlichen Gewehr an ſelbige machen, ober: 
gar 'einen auf ber Flucht oder font eodten, oem 
nicht bandigſt durch Zeugen erwieſen werben 
kann, fin. cgeme Reben 
haͤtte gefthche muſſen 
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- Dritter Abſchnitt. 


Serkpenununsttanen 





Erſtes Kapitel. 


Son Serftenugungsfagen überhaip. 


sur 


Die Benugung der Zorften * ennn⸗ 
des Kametal⸗ Weſens. 


D. bie Staatseinkuͤnfte auf ‚eine nachhaltige 
. Wet, möglichft Hoch —— und bey deren 


Erhebung alles ordnungsmäßig. und ig sugehe, 


" Ingk:dem Sinanzs und Kameral⸗ Weſen ob 


Es iſt daher Beinen Zweifel aut, pe. sid 
auch Bafhr und bawiber geflsitten wird, daß Die 
Arnunung der Sorften Inähefondere von den Kam 


mern Überfehen werben, und folglich mircdem as 


meral⸗Weſen in innigfter. Verbindung ſeyn mäfe. 
Es folgt aber hieraus niche, daß der Betrich 
des innern Forſthaushaites von Ber Kammer abe 


yangen Tolle, die, bergleichen kunſtlich zu beſorgen 


gar bofters in Verlegenheit gerathen, auch Aufent⸗ 
Yalt und Zeitverinſt dabey verurſachet werben würde 
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Zu zviel und zu wenig Verbinbung des Forfi 
weſenß mit der Kammer, legt Fehler der. Eintich⸗ 


tung und Staatsverfaſſung am den Tag, melde 


‚aus. einander zu ſetzen, bier nicht Der Dre iſt. Duß- 
‚aber — wenigſtens, die, auf. wiffenfchaftlidye Groͤnd⸗ 
geitügte and eingerichtete, nachhaltige Benutzung 
‚ber Forſten in Mbficht der Ausuͤbung, ſowohl im 
Materiellen als Formellen, mit zum: Neflort ber, 


Kammern gehbre, ‚folgt fchon aus den Begriffen, - 


welche man. {ich vom Kameral ⸗Weſen und. der. Bes 


ſtimmung ber Kammern wachen muß. 


- . 
pr 


Das Winteriche bey der Benutzung ber For⸗ 


‚Ben deſtehet, in wirklicher Ausführung der, durch 
, Machlundige Männer gemachten, - und hoͤchſten Dre 


tes vellzogenen Nutungsanfhläge (Etats), bey der 
‚zen Entwerfung Die Kammer für .die Befriedigung 
ber unentbehrlichen Beohrfniffe, für Ruͤckſicht auf 
‚die Pficten, welche die Zorfk. Reviere auf ſich has 
ben, und für billige Preife, . richtiges Mab, auch 
gute. Materie” forgen; bey beren Erfüllung aber 
auf ſicheres Caſſenweſen, richtige. Rechnung, zweck⸗ 
und orbnungdmäßige Anwendung ber Forſte und 


Jagdgefaͤlle fchen muß. 


Das Sörmelle gehbret jur" fcherfien Errci⸗ 
chung der obigen Abſichten, und es begreift die 
Einrichtungen, welche deswegen nach jeder: Ver⸗ 
faſſunz und nad Maßgabe der Local⸗Umſtaͤnde 
zur udthigen Weberficht zu treffen ſind; auch 


j denjenigen durch die Rammier befannt . gemacht 


werben. mäffen, welchen vermbge ihres Matd obs 


liegt darnach zu thun, 


_ Diefe Sormalisäsen sheilen fich in die innern 
en. 


= 


365  Kanieralo unb Pollzeyſachen. 
Die innern hängen” war inſofern von be 
waunmer ab, als die Worfchriften dazm den Te 
Jachkundigen Direction gegeben "worden find, we 
auf deren Erfüflung mit" Hälfe ber Borft« Wale 
geſehen werden fol. Sie beſtehen in Weranish 
tung richtiger und ernungdinäßiger Vinmweifung, 
"Yufarbeitung;  Wbzählung und Werabfolgung be 
Hoͤlzer und Zorſt⸗ Producte hberhaupt; auch am 
insbefonbere — in fſislaliſcher Aufficht: daß, be 
zudglichft‘ hochſten Benutzung ber Wkaterien Ben 
- Eintrag auf "irgend "eine Art an Dri mb Gele 
“ geichehe. . j — 
Die außern Fermalitaͤten hingegen beſtchen im 
. Yarer Meberfiht der ‚Einnahmen und Autgaben 
ſelbſt: durch deutliche, verfaffungsmäßige Medium 
-gen und Beläge; auch noch vorzäglich in Berwel⸗ 
tung, Vormundſchaft unb Gicherheit ber FKorficch 
fen, im Abſicht ber Ueberſchuͤſſe, welche als reine 
Ertrag und Ausbeute‘ der Wälder zu felbigen fie 
"Gen, “umb‘ in der General, @affe der Einfhufte bei 
Staates ſich endlich ſammeln muͤſſen. | 
u - u $. 183. | 
Die Grundfäßge zur Beautzung der Waͤlber 
" ſind allgemein. | 
Die Geundfäge, nach welchen bie Forſten ge 
‚mußet werben ſollen, beſtehen allgemein — 
7) in Racſicht anf Nachhalt und bauerfaps 


. Mugtzung; 
e) in moͤglichſt hbchſter, doch Billiger Werner 
thung bed nachhaltigen Ertraged; 
9) im gehbeiger Anmeifung und orbnungemäßs 
ger Berabfolgung ber zu benutzenden Dbjtit; 
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„m Is richtiger und ſdrwüicher Werchnung uns — , 
Mieeberſicht bee Ruh; 5 
3) In Abwendung der’ Hinderniſſe, welche der 
wbslichſt beſten Benutzung ſich in ben Meg 
ſtellen nnten. on 


Man fichet, daß dieſe ‚Brunbfäge ohne Auen 
nahme bey. Benugung ber Forſten zum Mugen» 
merke genowmen werden mÄflen, wenn man eine a 
‚möglichft hoͤchſte, dabey aber fortwährende VNus⸗ 
ung aus: ſelbigen zichen will, —— 


FE 
Die Mußungsarten find nach den Locals Um 
.  Ränden. verfihieben. - 


ſo verichieden, als die. Umſtaͤnde des Sorften ken 
mäflen. in anberes if «8 in Nahel« eig anles 
tes in Laubforſten; und zwar bey letzteren wicher, 
> 05 folche auf Baumholz, Schlage⸗ ober Buſchholz 
eingerichtet find. Dep. erflern Hingegen, aus weis 
cher Nadelholzart die Forſt vorzuglich beftche, Zu 
"Nicht weniger, machen bie, in der einen. em ' 
genb mehr als in einer andern — gangbaren Urs 
rilel eine große Verſchiedenheit der Nutungsarten;. 
ZSedee Band — hat daher amd) feine verſchie⸗ 
benen, befondem Maßregein zur VDenutzung dee 
Forſten nbthig — welche indeffen bo bberpaupt 
uf Diejenigen Gryndfäge fi, beziehen  mhffen, 
Fi im vorhergehenden Paragraph geichret worben. 
nd; denn anderergeſtalt Tann... Die Einrichtung. 
un Berfaffung nit für gut. erläret werden. . - 
‚ Web dieſes vorzufchreiben und zu befimmen,. mh: - 


- 
. 
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re Regeln der hbhern Foͤrſtwiſſenſchaft, in Com 


ferenz ber imnern. und äußern Direction des Forſi⸗ 
weſens bewirket werben — .gehdret alle ‚nicht fie 
ben Foͤrſter, welcher bie Wirthſchaft lebigtich fo 
| su pen m, wie fie ihm vonseheichen wooden if 


gweytes Kapitel, 


Dom Werthe der aus den Forſten 
zu benutzenden Objecte. 


4. 30.— 
Von den Taxen Überhaupt. 


2200 guten Kameral⸗ unb Yoliseye Grunbfäßen 


u gebdret es zur Ordnung‘ und Leberficht, daß ale 


Bedarfniſſe Des menfchlichen Lebens von Zeit zu 
Zeit nach gewiſſen feſtſtehenden Preiſen, bie jeder⸗ 
mann dekannt ſeyn muͤſſen, veräußert und verab⸗ 
folget werden. Man fetzt zugleich dabey doraus: 
daß die Beſtimmung jedesmal nad) der Seit und 
Den Umſtaͤnden moͤglichſt vefhälmißmäßig ‚mit ans 
_ bern aͤhnlichen Dingen, und folglich gericht und 
billig gemacht werden muͤſſe. 
u Die gefenliche Beftimmung des Werthes einer 
Sache, ik eine Taxe; nach welcher Berkäufer unh 

Käufer fein Fatit machen Tann, 

In Abfiche des Forſtweſens iſt die Forſt, ober 
deren Adminiftration — als Verkäufer, das Pubs 
lieum aber als Käufer zu betrachten. 

Eine ‚bekannte Tape der Objecte, bie auf den 


. *° Borfien benutzet werben, deckt von ber einen Seite 
| - Die’ 
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je Aminiſtration — und unterrichtet von bee 
ndern Die . Käufer — um ihre Ucherfchläge ma» 
yen, und fich hberzeugen zu koͤnnen, wie fie zählen 
ahffen. 

In wie weit nun bie Taxen ‚verhältnißmäßig 
effimmt find oder nicht — folche® gehet den For⸗ 
er nichts an; es beruhet dieſes vielmehr auf der 
ıchr oder minder gruͤndlichen Einficht der. Direction, 

Dem Bafollen und Privat⸗ Walnbefiker bins 
egen, welcher nach den Geſetzen nicht unter der 
indesherrlichen Taxe — wohl aber uͤber folcher 
erfaufen darf, liegt wohl weit.mehr an dem Ver⸗ 
Altıriffe und an ber Gründlichkeit der Taxen. Es 
Häre baber von tiefer Seite wohl zu wuͤnſchen, 
aß man endlich auf verbälmißmäßige Jolz: Wlafte 
nd Wildbraͤtetaxen benten moͤchte; wozu freylich 
wögebreitete Kenntnifje und forgjältige Ruͤckſichten 
ehdren. Alle Gutachten derjenigen Bedienten, des 
m Begriffe nicht geläutert — bie keine praftie 
ben Forſtkenntniſſe befiten, denen die Verhaͤlt⸗ 
äregeln fo theoretiſch als praktiſch — boͤhmiſche 
drfer ſind, werden zwar — um etwas zu ſagen, 
jel vorbringen; genau erwogen, aber nichts ſagen! 

Daß diefes in den mehreften Ländern, aus 
elchen Holz⸗ Maſt⸗ und MWildbrätätsgen bekannt 
eworden find, ber triffende Fall ſey — dürfte 
br leicht una fo auffellend als unangenehm bes 
iefen werden Fbunen, 

Aber was follen Wir denn machen ? wird ber 
roße Haufe ſchreyen; und Die Foͤrſter werben 
azu ſtillſchweigen! Daben bleibt es, ift es geblie⸗ 
en, und wird ferner unvollkommen bleiben, fo 
Inge ed nicht erkaunt und zur Regel gemacht 
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wird — daß in de That recht viel dazu gehber 
ein wahrer gründlicher Forſtmann 3u fern. ——! 


.. 9. 451. 

Don den Holztexen insbeſondere. 

Daß. eine Bohnenſtange nicht fo viel wei 
ſey, ald em Ballen: das füht ganz ſinnlich im ie 
Augen. 

Wenn es aber auf nähere Verſchiecdenheits 
und deren Beſtimmung ankommt, be wird wei 
anftreitig die zweyte Abhandlung dieſes Werick 
mit zu. Hllfe genommen, und ſolche alſo von dem 
jenigen recht wohl verfländen werden muͤſſen, Die mut 

dem fehr bebenklihen Geſchaͤſte, an Taxen zu am 
heiten — befaſſet find. 
Bey bin. Kolzraren kommt es insbeſondere as: 
- 1) auf Quslüde; 
2) auf Quantitaͤt; 
3) aufs Locah 
Die Qualitaͤt einge Sache, begreift ihre mehren 
reu- oder mindern Vorzuͤge, oder gar ihre mindert 
Güte gegen andere ähnliche und zu gleichem DWehaf 
anwendbare Dinge. 
Die Quantitaͤt — den Innern ſpecifiſchen Se 
halt: der mehr oder weniger beträgt, je nachdem 
man folchen gegen andere Dinge vergleichet D⸗ß 
alſo eine Unze Goldes immer anch einer Unze Bla 
“An Quantität. gleich ſey, folgt zwar von ſelbſt; nf - 
aber bie vorher erflärte Quolitaͤt beym Golde mebe 
betrage und wichtiger fey als fo viel Bley — gcehet 
zugleich hervor. 
Eben deswegen iſt z. B. ein gleich großer Kies 
per von Buͤchenholz, einem ‚son abnlichen von 


+ 
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Zitterpappeln im Brennen und ſonſt — weit vor⸗ 
zuziehen. oo. 
Das Local Bat einen befondern Einfluß auf 
den Werth der Dbjectes denn — | 
a) kommt es auf verſchiedene Bebärfniffe der 
| Gegenden, \ — 
b) auf uäherh ober meitern Transport der 
Materien au. So wie hierher. alle politie 
ſehe Kuͤckſichten gehören. 

Es kommt alſo Quantitaͤt und Qualität — mit 
in Erwägung. 3. B. dad obige Zitterpappelſtuͤck, 
welches vor der Thuͤre Liegt — iſt als Holz betrach⸗ 
tet, mehr werth, als ein gleiches von Buͤchenholz, 
welches erſt auf 4 Meilen weit herbeygefahren wer⸗ 
den ſoll. u BE J 
Zu folchen Faͤllen — uͤberſteiget die Ruͤckſicht 
auf Local⸗Umſtaͤnde die Qualitaͤt; dfters auch ſogar 
die Quantität. — Denn ein Haben iſt beſſer als, 
zehen Haͤtten! 

Jur Sache: — Holztaxen ſind alſo die Norm, 

nach welcher die verſchiedenen Holzarten und de⸗ 
ren Sortemente nach vbigen Rüuͤckſichten verglichen 

— das Heiße — phyfilaliſch — mathematiſch — 
bonomifch — kameraliſch und kaufmaͤnniſch gegen 
einander — gerecht und billig verglichen ſeyn ſol⸗ 
len; damit ed gleichviel ſey — ob fo viel weniger 
son dieſer al& jener Materie genommen werde, 
mit beyderley aber. gleicher Endzweck erreichet _ 
‚oder eine feltene erfparet werben Idnne. 3, B. 
man will eitie Klafter Brennholz von dieſer oder 
jener Art kaufen: Uniflände erfordern aber, folche 
von einer andern, odtr Zorf nehmen zu muͤſſen; fo 
fol erſtere und zweyte Holzart in Abſicht des Were 
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thes, und folglich in Ab ſicht ihres —— ge ge⸗ 
gen einander, und gegen bie Menge Torf, welde 
anftatt des Holzes zu. bekommen ill, gerabe einer 
ber in Abficyt der Anwendung und deren Erfelgs 
gleich ſeyn. 

Zum zweyten Beyſpiel: Dan wolle zum Dass 
— ſtarkes Bauholz erkaufen, um folches über Krem 
zu trennen, und als kleines Bauholz zu. Hiegein, 
Sparren ıc. ꝛc. ald herzig und tauerhaft zu ver⸗ 
bauen; man. koͤnne indeffen aber fein ſarkes Ban 
holz belommen, fondern man wäre genäthigt, au 
der Stelle junges Holz, Meines Bauhsolz ſelbſt je 
biefem Behufe zw nehmen; fo folgt nach age ter 
Umftände und nad) den NRädfichten, daß man das 
- Heine Bauholz zu dem Preife müffe befommen Yon: 
nen, daß bie Hauptabficht damit um gleichen Pr: 
errichtet werde Das Heißt: Ein Stück Kıdd 
Bauholz gibt 4 Stuͤck Meines Bauholg und’ dai 
Schneidelokn; und es folgt aljo, ta man wenig 
fliend 4 Stack natärliches Heined Bauholz für dee 
nähmlichen Preis eines Stuͤckes Starke⸗ Bauhel 
muͤſſe haben Fhnnen. 

Die Veränderung der Holstaren zum baare⸗ 
Merkaufe fichet einem Landesherrn, fo oft bie 3ut 
und die Umftände ſolches erheiſchen, frey. Wa 
aber Privilegien und Vertraͤge nad) einer gewiſſe 
Tare feftgefcht find, fo beziehet fi) die Fünftige En 
böhung — oder Erniebriguug der Taxe nicht af 
dieſe wit: | 
“Die ältere Taxe, nad) ‚welcher bie Verträge 
gemacht find: bleibt für jene Privilegirten gältig, 
wenn fie auch in-Abficht des Verlaufe zur vollen 
Bezahlung und für die Elnftigen Verträge will⸗ 


N 
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Arzlich verändert worden if. Nach eben biefem 
ehr triftigen Grunde haben wir auch in den Ad» 
igl. Preuß. Staaten ſehr verichiedene Taren. 
Diejenigen, . welehe vor 1720 privilegirt wor⸗ 
en find, erhalten das Holz nach der alten Tare 
on 16205 bie nachherigen nach der Forſtordnung 
on 1720, und bie fpätern bi6 1776. Was hinges 
en ſeitdem vergeben worden iſt — bleibt auf im⸗ 
ser nach der renivirten Taxe vom Jahr 1776 — 
enn auch eine neuere Tape noch grändlicher und 
ad ben 2ocatsümftänden beifer, dermaleinſt ers 
einen follte; welche nur immer 
4) zum baaren Verlaufe, und 
b) für die nachher privilegirten von Goliigkeit 
ſeyn kann. 
Das Seſagte begichet ſich beſonders auf bie 
Kart Brandenburg; denn in jeder Provinz find 
erſchiedene Solztaxen, bie den Seſtern zur Kicht⸗ 
Hnur dienen * 


a 452. 
Ben den Maſttaxen insbeſondere. 

Wo die Eicheln, Bucheckern, auch anderes 
pildes Obſt und Erdmaſt sur Maͤſtung der zah⸗ 
nen Schweine und der ⸗Hausthiere überhaupt ans 

cc 3, 


®) Unter dem sten Julius 1798 IR für die Ehurmart 
eine rewidirte Tape, wonach Fünftig das Nutze 
und Brennholz in den sÄnigt. Sorken verkauft und 
berechnet werden ſoll, ertheiler. Durch: Windbru 
und MRaupenfraß haben die mfiände der Forſten fi 
eitdem fo verändert, Daß wir jent -im Gommer 1799) 
bon wieder an einer, den jenigen Umflände angemels 
enen Kart arbeiten. 
nmerk. 3. dritten Auflage, 
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gewendet werden, geben ſolche eine auſechech⸗ 
Jorſtnuqung. 


Es iſt daher auch bilig, daß gewiſſe Sie 


feſtſtehen, nach welchen dieſe Nugungsart zur Ude 


ſicht berechnet wird. 

Die Maͤſtung der Schweine iſt ber gewoͤhnlich 
fie Verbrauch des Ueberfluſſes ſolcher Yrobum, 
welche entweder adminiſtriret oder verpachtet werben, 





— — 


In beyden Faͤllen if alſo eine billige Zum 


erforderlich, wie viel — für ein in Die Maſt gene 


-  mened, und darin fett werbende® Schwein vos 


. miteleree Bröße bezahlet werben foll. 


Die Maft gereiht au — Wie in ber brik 


ten Abhandlung ſchon gelchret worden iſt, zu nicht 
geringer Erfparung an Getreide, welches auf weit 
beffere Art angewendet werden kann, und wozu bw 
gegen die Waldmaſt nicht tauget. 


Da aber ohne Waldmaſt die Schweine ma | 


Getreide würden gemäfter werden muͤſſen, fo koumt 
es bierbeg zur Beflimmung der Maſttaxe jede 
FJahe auf die Getreidepreife, und beren Verbäknif 
jw einer gleihen Erfolg. und Nutzen bringendes 
Menge Maſt für ein Schwein an. | 

Die Mofttagen fichen entweder ein für «fie 
mal fefl, eder fie werden jährlich verändert, 


Das erftere ıft ganz unzwelmäßig — daB as 


bere hingegen recht — wenn babey auf’ bie obige 
Grundfäge, zugleich auch auf Lie vorhanden 
Menge der mäftenden Materie gefehen wird. 
Auf ein Mittel: Schwein find 6 Scheffel Ge 
sreide, oder 9 Scheffel Waldmaſt zu rechnen. Da 
nun erfiere offenbar durch letztere zu anderm Be 
huf eriparet werben; fo folgt, daß bie Menge ver 
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Maſt gegen Rom fi wie 9 zu 6 verhalten ‚und 
ilſo 9, Scheffel Mar ſo viel als 6 Scheffel allers 
ey Korn werth ſeyn mußten. Da aber auf die 
Daft weder Ackerbeſtellung noch Uerndtes Dreichees ' 
ınd Mahlkoſten verwende wurden Dürfen; nächte 
wm auch die Mait, wenn fie geräth, in Menge 
yrbanden, und den Verderben mehr als Getreide 
mf. dem Boden audgefiht iſt, fe würde jene Bes 
edhnung wohl billig eine anfehnlihe Einſchraͤn⸗ 

ung, wenigftens bis zur Zaͤlfte leiden. | 


Die wahre Maſttare fuͤr Fettmachung eines 
kchweines im Walde, würde demnach billig mit 
Inbegriff der Nebenunkoſten (Umgelder) jedes Jahr 


o viel betragen mäfjen, als drey Scheffel Korn, 


fAhmlich Ein Scheffel Erbſen und zwey Schefs 
el Gerſte nach dem Marktpreiſe werth find. 
Bo, und od hiernach die Texen in ben verſchie⸗ 
venen” Provinzen Deutſchlandes geordnet find, 
zas gehoͤret nicht hierher; ſondern tie Korftäms 
'er richten ſich nach der Taxe, wie ſolche höher 
Irtes beſtimmet worden ifl. 


Die Vaſallen und Drtoat- Mafldefiker, feinen 
ndeffen jererk richtigen Grundſatze — beym, Bes 
Junge bei Wufgelded amı nächften zu kommen. 


In den Kdnigl. Preuß, Forſten ſelbſt, iſt das 
Naſtgeld von Einem Thaler, bis zu Einem Tha⸗ 
er und Acht Grofchen — jaͤhrlich 'fteigend und 
allenb: die Umgelder bingegen bleiben beſonders 
mit 9 Gr. 3 Pf. für jedes Schwein beſtaͤndig gleich; 
a8 erfiere (das beſtimmte Maſtgeld) felbft, wırd 
edes Jahr vor Der. Waſtzeit bekannt gemacht; 
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folglich bie Maſttape zur Achtung wien, [nn 
‚weder abes berccheu werden muß ©). 


- Von ben hünsrkustaren 


Demit niemand. bevortheilet, noch das Wil 
brat verſchleudert werde — fo find nach guten is 
meralifhen Grumbfägen auch gute verhälsigede 
Bige Wilobrärseagen erforderlich, welche bey de 
Berufung der Jagden zur Richtſchnur dienen fol, 
und folglich zu guter Forſt ⸗ Polizey 'gehbren, 
Maß und Gewicht ſcheidet in Abſicht ale 
Naturz Producte, und es if folglich auch nötig, 
diefe Regel in Abſicht des Wildbraͤtes mir Bädı 
ſicht auf verfchiedene Qualitaͤten deſſelben ae 
wenden, 

Eo if 3.9. nach Quantitaͤt ein guter Hifh 
mehr als ein Spießer: und nach Quslisäe, fi 
zehen Pfund guted, feiſtes Wildbraͤt beffen, 6 
eben fo viel ſchlechtes, werlämmertes oder im der 
Eiulung .begriffence, 


4 t 
Pr PB hie, Bu 


a aus dem & eine zur allgemeinen Menge u 
Güte der Maf, und 
b) der Seit gemacht iR, in welcher aufm 





EN id mit 
” hefgtopen werben Banı kann uhsiäe: 6 
Eie meber zu früh noch meriger aber 


t — wenn die Ma ‚(den 5* 
* ublieum in diefem 
. Diseretion du tAdirection überlat " müßte, 3 
mct woraus Die Berechnung würde anfellen tue; 
ob es nicht zathfamer fen, Die ‚Samen mis Sur 
Dr auf dem Aoben au mähen. 
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Da ferner bad Hirſchwildbraͤt eben zu einer 
Vahres zeit am beften iſt, in weicher bie Erhaltung 
und folglich die wieshfchaftliche Eonfumtion am 
ſchwereſten wird; alte Thiere aber und wilde Sauren, 
auch Rehe in einer Zeit gut find, wenn jener. _ 
Vortheil am ſicherſten und beften damit zu erreichen 
fichet: fo folgt, daß berhaupt 10 Pfund gutes 
Thier⸗ Schweins und Rehwildbraͤt im Spaͤtherbſte 
mehr werth feyen, ald eben fo viel gutes Hiſch⸗ 
wildbraͤt im beißen Sommer. 

Eine jede Wildbrätstare alfo, bey Deren. Des 
ſtimmung auf diefe wichtigen Umftände nicht Ruͤck⸗ 
ſicht genommen worden if, verfehlt die @ründiiche . 
keit, auch dıe Billigkeit gegen Verkäufer und Käus 
fer. Denn wenn zu Städen taxiret — ein jagd⸗ 
barer Hirſch ſowohl in der Feiſtzeit als im Fruͤh⸗ 
Tinge gu gleichem Preiſe verſilbert wird, fo muß 
derjenige, welcher den Hirſch in den fchlechteften 
Umfländen im Fruͤhlinge erhält, gegen feinen Nach⸗ 
"bar, der dergleichen um ebeh ſolchen Preiß in der _ 
Seiftzeit bekam, nothwendig bevortbeilet ſevn. 

‚Ben der andern Seite hingegen, um die Caſſe 
wegen Verfchleuderung des Wildbraͤtes ficher zu 
ſtelen, kommt es insbefondere darauf an — 

1) jede Art Wilded in ıhrer Vollkommenheit; 

2) In ber bdeften Zeit zu benutzen. 

3) Den verfchiedenen Werth der verſchiedenen Ar⸗ 
ten, nach dem Bewichte bergeftalt ja beim 
men — 

0) daB es gegen bie andern — 
beſonders gegen bie Preife- ded zahmen 
Tleiſches: . | 

€Ecc5 
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b. aab ben Jahreszeiten, in welchen ber 
wirthſchaftlichſte Gebrauch Davon zu mas 
chen fichet; 

©) in Adſicht ter Nugung der Haut, bie ı w 
ter. dem Gewichte im Ganzen begriffen ıf 
— das Wildorat verhaͤltnißmaͤßig bereq⸗ 
‚nut werde; auch —⸗ 

a) in Abſicht der Delicateffen an Wilobrät, 
als wegen Wildkaͤlber, junger Rebe, Frijch⸗ 
linge, junger ‚Hufen und jungen Feder⸗ 
wildes, die Caſſe gegen den Berluft, durch 
einen weit hoͤhern Preis gedecket werde, dem 
Leckermaͤulern Hingegen der frepe Wille ge 
laffen bleibe; 3. B. anſtatt einch feiſten 
Hirſches ein Wildkalb zu ſpeiſen, welches 
nach einigen Jahren der Caſſe doch, auch 
ohne etwas barauf wenden zu Dürfen, cs 

feifter Hirſch geworden waͤre. 

Es gehdret alfo bieß das junge, nicht anls 
gewachlene Wild zu den Wildbraͤts, Delicatefien, 
mit nichten bingegen Rehbhcke, welche ıhre mͤg⸗ 
lichſte natuͤrlichſte Bollkommenheit und ſpecifiſche 
Em erlanget haben, auch eben nicht fo felsen 

nd 

Der Suftand der Vollkommenheit, wird alfe 
ben ſicherſten und gerechteſſen Maßſtab des Wer 
sbes einer jeden Art Wildes, ſowohl im Ganzen 
2 ji: Detail ‚nach: dem- Gewichte abgeben Fin 
neh; welcher dur Verſuche wußgenittelt werde 
muß ”). FE | ‚ 

sn." ., 9 
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3 Diefe Verluche befinden ſich im IT. Theil 5. 310 
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Ob nun zwar dergleichen Beſtimmungen kei⸗ 


nesweges die Sache emes Forſters oder Jagdbe⸗ 


dienten find, und man folglich das Vorhergeſagte 
ald eine Außfchweifung in die Lehre „der hoͤhern 
Forſtwiſſenſchaft — wider die Abficht dieſes Wera 


Bes anfıhın möchte: fo ift.doch Diele Erläuterung . 


jedem Sörftee und Jagdbedienten nöchig, um den _ 


Schaden, welcher aus unverhältnißmäßigen Wilde 


brätötagen entfichet, von Teingr Seite nach allen 
Kräften zu verhindern, infofern in. Abfiche der 


„Jahreszeisen, ber Arten und des Aiters des wilden u 


etwad feiner Wiukuͤr überlailen -feyn fowe; wis 
doch faft immer der Fall iſt. 
-, Kr wird alfo, um «6 Fury zu. wiederhohlen, 
wenn er nicht muß, — z. B. — 
I) feine Hirſche außer der Geiftzeit fchießen ; 
8) Reine jungen Hirſche, Sqhmahlthiere und Wild, 
fälber verkaufen; 
3) feine Friſchlinge Aberhaupt, - alte Sqweine 
aber nicht außer der Zeit ſchießen; 
4) nicht Schmal⸗ und junge Rehe verlaufen; 
5) nicht ſolche Hafen für junge weggeben, welche 
im erſten Winter ihres Lebens geichoffen, von 


*J vierjaͤhrigen Haſen gewiß nicht unterſchieden 


werden koͤnnen. 
Dergleichen Vorſichtsregeln find) ba um fo 


zoichtiger, wo ein Jagd» Wiat aus Dem Beichufle 


der Reviere ergället werden muß; und welcher dena 


doch außerdem gewiß nicht ſehr Dauerhaft ſeyn Bann. 


Zur Wildbrässtare gehöre noch — 
a) Beſtimmung bed verſchiedenen en ober 
Kangegelved, 
vy des Vuhrlohnes; 
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c) be Sägerreipteh, worin ſelbiges. eigenfüch 
beftehen [007 
Wie dieſce alles feſtſtehet, muß ſich ein Su 
fie und Jagdbedienter genau befannt made, 
auch muß er die Taxe pünktlich befolgen; weiche⸗ 
mit allen andern Jorfttaren Der übrigen Leben 
Dinge gleiche Bewandtniß hat. 


Drittes Kapitel. 
Von den bougen tere cuungeſate- 


Die Oefnberedmungiikhen geünben fich auf vers 
ſchiedene Einrichtung und Landesverfaffung. 


Die Säge ſowohl als die manſorten, nach weh 

en die Forſt⸗Proͤducte verwerthet und beredmei 
. werden mäffen, pflegen in allen Ländern nach des 
ren Derfaffung, fogar auch in ben verſchiedenes 
Provinzen und Kreifen eines folchen, verſchieden 
beftimme zu feyn. Es laͤffet ſich alfo Bierkber 
nichts Allgemeines fagen: und ein Foͤrſter muß fi 


dergleichen Iocale Beſtimmungen zu feiner Zichte 


ſchnur befannt machen. 
| Bey dem NKönigl. Preuß: Forſtweſen, babe 
wir im Abfiche Des Holzverkaufes — nach caſſen 
mäßigen Münzforten — 
a) "olsgeld, ald den Preis und Werth; 

b) Stammgeld, unb 
c) Pflanzgeld' ald Umgelder . 
zu betrachten: welches alles. — nachſtehend erklärt 
werben wird. 
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4. 45. 
Vom Holzgelde insbeſondere. 


Die Saͤtze der Zaren beftimmen ben Preis 
ber Werth an „olzgeld nach Caſſenmuͤnze, aus 
veichem ſich die Umgelver ferner ergeben. 

Ein -Kdnigl, Preuß. rechnungsführender Foͤr⸗ 
ter Darf beym Verkaufe eined Artikels au einen 
Fmpfänger — ben Betrag: von zwanzig Thalern 
dolzgeld, obne höhere Unweilung und Yutoeiflrung 
sicht äberfchreiten, und er muß wiflen, was von 
olchen Poften ferner au Umgeldern au erheben und 
w ‚berechnen ſey. 


$. 456. r 
Bor Stammgelve insbeſondere. 


Ehe bie Accibenzien ber Forſtbebienten in firen - 
Behalt verwandelt worden waren, erhielten fie von 
allem Holze, welches nach ber Tape, und zwar 
Ju voller oder unter voller Bezahlung verkauft 
und angewieſen, auch verfchenket und nicht zu 
berrfehaftlichen oder publilen Behuf frey genommen 
wurde, noch außerdem — nach dem vollen Wertbe 
Des Holses, von jedem Thaler — drey Groͤſchen 
fogenannıes Stammgeld, ohne bie geringfie Aus⸗ 
nahme. Diefe drey Groſchen wurden unter ges 
wiſſe Perionen vertheiler, wie aud ber Sorftords 
nung vom Jahr 1720 erſehen werden kann. 

Nach der Hand find folche indgefammt einges 
jogen und zur Farſt-Caſſe berechner worden, wo⸗ 
bin fie dermalen bi6 auf den Antheil des Forſt⸗ 
beamien (Amtmanus) fliißen. Diefer erhäle noch 


/ 


T 
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von allem Holze, welches aus den Forſten bed 
AUmites verkaufet, und unter voller Bezahlu ig verab⸗ 
folget wird, von jeden 3 gSr. Stammgeld — 
vier Pfennige oder den neunten Theil Dass 
welches nur bey der Borke zur Lohe wegfaͤllt, Be 
ehedem auch ein beſonderes Accidenz ber Zoͤrſter 
war; jetzt aber zur Caſſe füeßet, mit einem Drittd 
des MWerthed an Holzgeld in Gold ohne Agio, mil 
zwey Drittel aber in Silbercourant erchufve Un⸗ 
gelder bezehiet wird. 


$. 457. 
Vom Pflanzgelde insbeſondere. 


Von allem eichenen Uutz⸗ und Bauholize, 
desgleichrn von den jungen Setzeichen, und von 
der eichenen Borke zur Lohe, wird nach ofen ben 
Sägen, nad welchen von allen Holzarten auf den 
Chaler Kolsgeld drey Groſchen Stammgeld med 
erhoben und berechnet werben, auch zwey Groſchen 


Ppflanzgeld vereinnahmet. Ale andere Artikel um | 


eichenes Brennholz hingegen, find vom Pflans | 


gelde überall frey. 


Geſetzt alfo, 3. 8. eine eichene Muͤhlwelle c. 


koſte nach der Holztage — Holzgeld 13 Rthlr. — Sr, 
fo betragen die Unigelder: 
b) Stammgeld, für den Tha⸗ | " 
ler Holzgelo drey gGr. = ı Rthler. 13 Ge. 
e) Pflanzgeld, für den Tha⸗ 
ler Holzgeld zwey gGr. = 1Rthlr. 2 Gr, 


— — — 

Ueberhaupt in Caſſenmuͤnze 13 Rtolr. 17 ©. 
welche fuͤr dieſe Welle in Rechnung gehen, und 
von Denen am Ende der Forſtheamte Den nennen 


+ 
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Kiel des Stammgkldes b) von 1 Rthlr. 15-Gr. 
mit 4 Br! 4 Pf. als Einnehmer der Forſtgefaͤue, 
an Acciden; betont, 


tl, 


u | Viertes Kapitel. 


Von den verſchiedenen Holzverabſol J— 
gungsarten. on om, 


—— S. 458. 
Die Werabfolgungsarten find local, und muͤſ⸗ 
fen ſich indeß uf Berfriften gründen. 


©. otioerabfälgungnaenen gründen ſich allge 
mein — entweder auf Verträge des Waldbeſihzers 
nt einem Drittens oder auf Frẽiygebigkeit ded 
erfiern gegen Ichtern; oder auf die Gewalt, welche 
ber Korfibefiger hat — Werabfolgungdarten vers 
ſchieden vorzufchrieben. Insgeſommt aber müffen 
fie beftimme feyn, und diefe Beſtimmungen, find 
von denen als Normal⸗Geſetze anzufchen und gen 
nau zu befolgen, bie dem Mulde vermdge ihres Uns 
te& vorfichen. _ 

Man ſieht hieraus leicht ein: daß ſolches in 
der verfehicdenen: Laͤndern und Provinzen um fo 
verſchiedener beſtimmt ſeyn muͤſſe, als verfchtedene 
Boewegurſachen, von’ Zeit zu Zeit zu ſolchen Mes 
ſtimmungen vorbanden geweſen ſindb. 

In den Koͤnigl. Preuß. Staaten liegt ed der 
Direction des Forſtweſens od, alle Verabfolzu.igs⸗ 
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arten zu prüfen, zu approbiren, unb durch ſpeeies⸗ 
Anweiſungen für jeden Fall, in welchem BSolz ww 
ter voller Bezahlung nach der ggangbaren reoibus 
. ten Tage gegeben werben fol, zu autoriſtres 


Außer folcher ift weber eine Krieges und Doms 
nen s Kammer mit dem Ober⸗ und Korfmahen 


noch der Sörfter befugt — hierunter etwas ehe 
Decharge ded General: Directoriums zu ımternchmeen, 
Eben fo wenig. darf bey der Berabfolgung 
ſelbſt — eine Vertaufchung, ber, in ber Affignaties 
ausdruͤcklich benennten Holzarten und beren Gem 
temente, von wem es ober für wen es auch ſey — 
Statt finden; weil. vorauszufegen ift, Daß bie By 
probation micht ohne Yrhfung, und folgfih miht 
ohne teiftige Grhnde in der Art, auf biefe und une 
andere Sorten ertheilet worden ſey. 
Wir haben fechferiey. ſehr verſchiedene Sch⸗ 
werabfolgungsarten, und zwar — ⸗ 
y) zue vollen Bezahlung nad) der jeßigen, gang 
‚ baren Taxe vom sten Julius 1802, wit 
Stamm e und Pflanzgelde. | 
9) zur halben Bezahlung 'nach der alten Tepe 
— von 1720, mit vollem Stamm⸗ und Pflaup 
gelde, nach dem ganzen Werthe aus biefer Tare; 
3) zur drittheiligen Bezahlung nach der altes 
Taxe, mit volem Gtamms und Pflanzgeide; 
desgleichen | 
4) sur fechötheiligen Bezahlung nach der alten 
.  Zage, mit vollem Stamm⸗ und Pflanzgelde; 
5) fen vom KHolzgelde, gegen bloßes, volld 
Stamm, und Pflanzgeld, nad) der Taxe von 
3720; 


6) 


. —— — — — — 
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6: aanz frey 1. ſowohl an Holy: Sms und 


Pflauigeld; welches dach der neueften gang⸗ 
baren Tore in Ausgabe frey berechnet wird. 


- Ales Holzs Stamm⸗ und Pflanzgeid muß 
Doraus bezahlet, und darf fein Holz eher als nad 
geihehener Zahlung berabfolget werden: wofuͤr 


ber Korftbediente mit dem vierfachen Derthe ver⸗ 


miworiiic iſt. 


> 459% . 
Dom Hole: zur vellen Beichlung. 


. Be Holz Haben will, ohne benificiee, und 
Dazu ausdrädlich durch Special : Anweilung au⸗ 
torifirer zu ſeyn, muß den volkn Werth Des Holyes 
nach der jerigen Golztaxe, nebſt allen vorbeſchrie⸗ 
benen, davon fallenden Umgeldern erlegen, 

Von diefer Beſchaffenheit iſt die Veradfol⸗ 
ugsſart — wonach Dad aus den Zorften zur 


gu 
ärfülung des Etats noͤthige Holz Tür voll vers 
kaufet, und von dem Foͤrſier in den Manatligen ‘ 


Ertracten berechnet wird. 
Dergleichen Verabfolgung geſchiehet — 


)) aus Macht des Foͤrſters bis auf 20 Rthir. 


BSolzgeld; 

3). auf ſpecielle Affignation des Dber: Sorfmeis 
ſters bie zo Rthlr. Holsgeld; in deſſen Forſt⸗ 
‚ meifters Diftriet bis auf go Rthle. 


9 Auf Aſſignation des Forſtmeiſters des Di⸗ 


ſtrictes bis auf 40 Rthlr. 


+ > 
. 


4) auf Mfignation der Immediat⸗ Forſt⸗ und | 


Baus Commiflion -der Denim, ‚mit Beypſtim⸗ 
»d 
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mung ‚des, dabey Gig und Stimme babe 
den Ober⸗ Forſtmeiſters bis auf 100 Rihk. 


x) auf Afigration des KorftsDepartzments be 
Senerals Divectoriums über 100 Rıhin. 


6 - 


Som Holze zur halben , brittgeifigen unb 
fechscheiligen "Bezahlung, Ä 


Das Holz, welches um den halben Preit, 
nder no minder und gegen volles Gramm; und 
Pflanzgeld an dazu benificirre und erbfidye Uader⸗ 
thanen vermöge ihrer alten Privilegien gelangt; 
Wird Tediglich vom Departeman angewiefen; ud 
wie ſolches gefebeben, unter dem nähmtichen D» 
tum ‚dem Körfter des Revieres, anf welches dei 
‚Holz aſſigniret worden if — befannt gemeik. 
Hr vie Machſuchung des Holzes dur die . Kam 
mer gegangen, fo wird auch biefer das Roͤrhige 
eröffnet. Ze | 


z 


» Die an den Foͤrſter gelangenden YLorificam 
‚rin find einförmig, und werden von felbigen, 
fobald die Berabfolgung und die Abfuhre gefte 
hen, unmittelbar mit, Anzeige darüder an dei 
Departement zurbcdgefendet; dab “Holz aber uf 
eingetragen, und mie der Aſſignation als “Joflif 
cation der Verabfolgung bey der Jahresforſtrech 
"nung zum Belage angegeben werden: mittlerweik 
die Geider zur Kult gefoften find. 


J 


F $ ad nn I 
Dom Holze, Feiyivom. Holzgelde, gegen volles 
h Stamm- und Pflanigeldz auch von dem 

ganz freyen Holze. 

Die Bonigl. Unterthanen welche auf Laßsde 
‚een fien, und als Leibeigene — ihre Bchäude 
aber al8 Koͤnigl. anzufehen. find, pflegen das bes 


nöthigte Dam und, Ausbefleuumgeholz .frg- won 


Zolzgeld gegen volles Stamm⸗ und Pflansgeld nach 
der alten Tare non. 1720 zu. befommen; welches 
ud in übſicht des Kaffs und Leſcholzes öfters 
ver Fall iſt. Es verhält fih damit eben fo, wie 
sorbee wegen des Hotzes geleßret wurde, daB . 
Kderhanpt' untet sole? Bezahlung derabfolget wird, ' 
- Der "Weich des Holzes, der nicht besabler 
vird, wird indeſſen unter einer befondern Rubris 
Feder Tahresforfirehnung berechnet, um den 
detrag oder die materielle Ausbeute der Forſt 
hderfehen' zu innen. Letzteres wird aud mit 
denm Holze zum ‚Behaf des Koͤnigl. Aemter und 
Borwerfe, desgleichen zu, pudlifem Behuf des 
dandes; für Kirchen, Prediger und Gemeinenhaͤu⸗ 
ſer, Zeuerleiterſhoppen und Feuergeraͤthſchaften 
— beobachtet: da dergleichen Holz ganz frey ans 
jeiviefen und zur Bekundigung bes Forftertragee 
zis frey — nach der neuen Tage berechnet, je⸗ 
hoch dafhr nichts vereinnahmet wird *).,. “ 
Ka | | 2 Su 


weit befferer Ueberſicht des wahren Forſtertraget, 

dene es en, —— « ler Be 

| gblung verabfelgte Hölzer, in Einnahme zu volle 

esablung nach der gansbaren Tare; der Erlaß am 

> :MBertbe der Freybdizer hingegen In Auszabe berechnet 
werden müßten. 





m Komeral⸗ und Yatyeyfaßen. 
Zünftes Kapitel. 


wo den ‚Doljanweifungen und 
on daͤhlungen. 


—— aka: 
| Abſchten dee ‚Göhranweifene und Abiahi 


8 E⸗ gehören allgemein aan; nothwendig zur Orb 
. nung und Ueberſicht bey Benagung dee Forſies, 
dazz Fein Stamm ohne Anweifung abgehauen, noch 
eine Rlafter Brennholʒ ohne vorhergegange⸗ —A 
sählung auf irgend eine Art vergbfolger were, 
Underer Gehalt kann weder gehörige Aufſicht 
Controlle, noch richtige. Berechnung Star finde 
Da nun diefe den Kammern fomoft als du 
»Direction ded inneren Forſtweſens ‚wichtig fer 
müiſſen, fo wird auch in jedem Lande, weike 


ab einer guten Verfaſſung rähmen will, dafie 


geforgt, dab alles Holz. gehörig angeiviefen u 
abgezählet werde. 
Die Anweifung geſchieher durch eine Deuehi 
Bezeihnung der Bäume, welche zu diefem oda 
‚jenem Behufe gefället, und entweder im Gang 
oder aber aufgenrdeitet verabfolget werden follen 
.  &6* werden dadur& die eigenmädtigen Ba 
taufcbungen, und ſelbſt der DiebRapl mögiihk 
- verbäten - 
Bey . der Bereihnung werden: die: Baͤume, 
weic⸗ angewieſen find, zudleich notiret, am folcht 
nachher gehoͤrig und nach vorgefundener Dualicät 
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nd Duantiiät, zufolge der Gäge dir Doljtagen 
mechnen zu tͤnnen. 

Es kann alfo nad Gränden.einer guten Forſt⸗ 
olizey nicht geſtattet werden, daß Holzhauer, ans_ 
ige. Holzarbeiter und Holzkaͤuſer ſich ſeldſt en 
äume machen, die ihnen nicht gerade zu dem 
echuf angewieſen, und. dabey mit dem Waldzeie 
en verſehen worden ſindnd. 
‚Die folgende Abzählang if die Menifion dee 
geiniefenen, aufgenrbeiteten Poͤlzer auf der 
elle: folgli die materielle Befundung der - 
sbeute aus den geihlagenen Bäumen. 


Bey biefer: Gelegenheit. mäfen.. gumeiten „die 
tmbben unterfucher werden, ob fie auch das ge) 
bene Waldzeichen Fähren; bie unbezeichneten 
gegen, .waß man. ald von emwenderen Däus 
m betrachten. a 

, ; En 
Zur Beslanbigung der’ Empfänger, daß fie ' 
8 Dolz unter vichtigem Tite] wohl erworben 
ben; desgleichen, um dieſe H imgterialien auch 
Dher von .geßoblenen unterſcheiden zu konnen, 
en die Eicke ſelbſt inebeſondere auch mip 
m gerftzeichen, geſtempelt werden, Sn 
»Oaß run :das Maldjeihen, der Waldhammer, 
zpel, oder wie es ſonſt genannt werden made 
nicht äus den Augen ulbi.der Berwahrung 
jenigen verpflichteten. Werfonen kommen währe 
folhes IeRkhraunen auterifeet find, derfte⸗ 
Lab wegen baßtmbgtipen Unterſchleifes von feldſt 
Da — ME 


DE || 7 Vor wrusee, 


⸗ 
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me: De | $' 463. | u 
Die Formalitäten beym Ampeifen und bzgl 
find nah den Verfaſſungen verfchieden. 
© 'afgemeln:die. Abſicht und das Materick | 
der Holzanweifungen: und Abzaͤhlungen iſt: R | 
verſchieden find / die Wormalisisen dabey, und de 


Einrichtungen — wie, und durch wen Diefe © | 


ichaͤfte verrichten werden. .. - ... 
Ein Foͤrſter muß ſich deswegen die Dbfames | 


Ans Cande, weichen er. dienet, ‚befanmt maden. | 


- Dem Endzwecke dieſes Lehrbegriffes gemih 
wird folgend "erfläret merden, wie alles dieſch 


dier nach der Werfaflung geſchehen mälie: 


nn . 


636% og 


FF om Holzanweiſen uͤberhaupt. 


? . 


Die Groͤße der. Forſt⸗Diſtriete in den Prem 


piisen Stäaten, dep ‚deren dinamzwirthſchaft wiht 
o auf Luxus und zahlreimge‘ Dienerfchaft wie i' 


kleinern Lind 


ha} 


&ch', -fondern vielmehr auf tAdtig: 


vnd gwehmäßige, Tolglic Bertheitbatte Zeforgan: 


des Dienſtweſens mit. moͤglichſter Erſparung gee 
ben wird, — wacht ‘es, daß nihrtelfe gwer, den 


dis Bier; Mtehiresspenielle‘ Repiere einen befonde 


Ober⸗ oder Forſiereiſter haben koͤnnen; Dura W. 
gen; Wehait;;der großte Theil: dar Forſt⸗ Rederiei 


denſchloͤndert werden würde, s Tına- + 


1, ben deswegen : fönnen die;Bolganmweiluuge 
and Ab hlungen. vicht von· Denfelben geieh: 
da die Groͤße der Ober⸗ und Forſtmeiſter⸗Diſtri 


öfters von 10. bis 20 und no viel mehr ad 
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en ‚ und der Anhalt von vielen bunderttaufend 
Morgen ſolches ſchlechterdings nicht geftatten, 
Berner auch, da zu. viele Umftände fich in einem 
peitläufigen Lande ereignen, die nicht allemal zeis 
ig im Vocaus 'gefehen werden, und darnach alls 
emein jährliche Heljanweifungen und Abzablun⸗ 
Start finden können. 

Sie geſchehen folglich hier durch die rech⸗ 
nmgeführenden Sörfter — ihr Titel mag fepn, 
beider er will. Eben diefe find es alfe, melche 
jier ‚denjenigen Geſchaͤften vorſtehen, die in vielen. 
leinern Ländern durch die ©bers Sorftmeifter des. 
orget werden. Wo Hingegen die Preuf. Ober⸗ 
torftmeifter Sig und Stimme bey den Krieges⸗ 
Ind Domainen : Kammern, und. die innere Dis 
ection ihres großen Forſt⸗Diſtrietes Aber bie - 
forſtmeiſter und rehnungsführenden Oberförfter 
inter der äußern Direction ded General: Korfs 
Departements haben. 

Ehedem war. der Oekonomie „Beamte, zu defs 
en Amte ein Revier gehörte, als Rendaut der 
sorfigelder, bey der Anweifung zugegen, und 
ührre nähf dem technungsfährenden Körfter des 
Revieres — einen Waldhammer, mit welden 
eyden — fänmtlich ausewieſene Höljer bejeich⸗ 
et werden mußten. 

Aber auch -diefes war zu werrläufig, in den 
mgeheueren und abgelegenen Revieren von 20, 40, 
otaufend Mor sgen, wo faft täglich Holz angemies 
en und abgezähles werben mußte; wodurch der 
Jefonomie» Beamte zu feinem unerfeglien Scha⸗ 
aun — ar dem Dettiebe, feiner, gegen große 
hachtſammen zu führenden are ‚günge 

dd 
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lich verhindert wurde: daher aſſo auch u 
‚wegfiel, und ibm bloß die Einnahme und Ko 
ferung der auffommenden Forſtgefälle verblie-: | 
für welche ein Beamter durch feine gefeitete la 
Eaution mit verbärget tft, und dagegen den nem 
ten Theil von dem aufgefommenen Stemngk 
- aus den Revieren feines in Pacht habenden Is 
tes nach $. 457. als Accidenz erhäft. | 
Da nun anjegt alles Holjanweifen und 4J— 
zaͤhlen dem rechnunge fuͤhrenden Foörſter allein oh 
lieget, fo iſt deſſen Einſicht in regelmaͤßige ser | 
wirthſchaft, eine volllommene “Holstenuunif za) 
- anverbrählie Treue — um fo mehr wichtig md 
ſchaͤtzbat: alfo auch ſchlechterdings nothwerkig, 
daß bey Beſetzung⸗der Foͤrſterdienſte, auf vet 
wackere Subjecte ſehr fitenge geſehen, und ei 
andere Möcfichten vermieden ‚werden. | 
Diefes allein wird der Sporn fepn, zu fo wih 
tigen Bedienungen geldidt zu werden, weiche de 
dem in einem forgenlofen Ghlummer, vermig 
einer lange Reihe — hierzu nichts heifender, au 
- berweltigen Dienfjahre, eiwartet werden konaten 


a | 
Dom Baußoljannieifen, | 


Die Baubölzanweifungen geicheben entiweber:- 
a) auf höhere Aflignarion, ober 
b) wegen" des Pleinen Verkaufes sur Erfälun 
... des Forſt⸗Etats, 
aus dem beſtimmten Yahresf&lage: fo lange Di 
efignisten Hbiyer in felbigem vorhanden Hab 
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Er vderſtehet ſich von ſeibſt, daß ein Foͤrſter 
Die Bauhelz⸗Sortemente muͤſſe genau kennen, und 
nach dem Augenmaße ſolche richtig auswählen und 
abſchaͤtzen koͤnnen; ale wozu den angehenden Forſte 


®- 


bedienten, in der zweyten und Dritten Abhandlung 
: = binlänglige Unteitung gegeben worden if. 

" Die anzufchlagenden Ban⸗Block⸗ und rind⸗ 
ſchalligen Stämme, wadn — ⸗ 


. 3) einmal unten, dicht über der Erde am Wurs 


zZelſtocke, 

..3) einmal oben am Sanıme, etwa 5 Fuß bog 
. Biber ber Erde — . 
durch einen- Holzheuer mir, der Urt dur die 
‚Binde bis in den Gplint angebaum. 
Auf dieſe beyden Schaime oder Plaͤtze wich 
von einem Undern in Gegenwart des Förſters — 
der Waldhbammer zum Zeichen Der Anweifung 
Deutlich aufgefchlagen ; indefien ader alles gehörig 
in die Schreibtafel notirer: weiches in folgender 
..tabellarifher Korm am Paerhen und ‚leigtefen 
gzeſchiehet; . 






aaatien us — m den... 
er. Ela Ne. 43. » 


‚fol haben Stil — 






i 


1 


"mok . Kamaals unb-Soligipfachen, 


zum Unfluge untuͤchtig gemacht 9, 


- 


Damit. auch die Empfänger: wilfen anbgen, 
was fie befommen, fo iſt es billig, dag ‚der Sim 


ſter; indem der Ahfchlag gefchiehet, und der mis 


in die Note gemacht wird, auch die Sarce zufg 


unter weicher er es einträgt. ° 


Wenn ber Fbeſter fein Fach recht verfiche: 
fo wird alles unnäge Queruliren der. Empfänger 


wegfallen: fette ſoiches aber gefchehen , fo dert 


dee Stamm, welcher Unzufsiedenheit erreget hat, 


nur auf der’ Stelle gefället. und nachgemeflen — 
dadurch aber die Ueberzeugung und Die Seras⸗ 


laſſung zum Stillſchweigen gegeben werden. 


Wenn die Anweifung vorbey IR, fo wird dab 


und zur Kegitimarlon des Empfängers auch mi 


erſterem jur Eontrolle dienet. 


Es iſt an daher nie rathſam, das Banheh 


Im Walde beſchlagen oder behaiien su Inffens und 


anderntheils wird Dadurch ber Play, auf welchem 
Die Späne etwa liegen bleiben, für diele Jahre 


u. 


©)‘ Sier darf- ohre.-Sefond dlaninif dor SerkıDı 
. yartenients kein —— Walde Ried 
— men PIE 
⸗ 5 
—æã— me © 


’ 


— — — — — — 


Beanholz in gehoͤriger Jahreszeit (außer der Bu 
wegung des Saftes) gefället; da denn der ein 
Anſchlag an den Stubben zurüdbleibe, Der ober 
aber an.dem abzufahrenden ganzen Städe figet, 


222 J 5 466. .. 
Vom Nutzhotzanweiſen. 
an den Königl. Forſten wird Lrugbols ent⸗ 
veder — 
j a) 3um Innern Ländesbedärf; oder 

db) zum auswättigen Handel für die Koͤnigl. 
2 Dauptnudpolz: Adminifiration; dern 


“ e) mach deren Entfagung an Privass Bauflene 


verkauft und verabfoiget. 
Die Anweiſung des Nutzholzes zum innern 
Lanðesbedarf, geſchichet ſowohl auf höhere Aſſig⸗ 
Hation, al nad” Sutbeſtaden des Foͤrſters zur 


&tatss Erfüllung; legteres nah $: 455. nur bie 


zum Merthe | bon 20 Thalern Dotzgeld für eine Poſt. 
Dergleichen Nutzhoͤtzer zum Innern Landesbe⸗ 
darf werden entweder, Baum⸗ Stück⸗ Rlafter⸗ 
Ringe oder Fyderweiſe verabfolget. Allemat aber 
mäffen die Bdume dazu angemiefen, und wenn 


hie Morarbeit geſchehen ift, die zugerichteten Höls. 


zer befichtiget, nmötiret, und mit dem Hammer 
ochmals dfehlagen werden — wie denn auch dee 
mpfaͤnger ein dem nachſtehenden ähnliches Atteſt 
von dem Forſter unenrgeidlich dekommen muß — 
was er für Holz gegen forktarmäßise Bezahlung 
"Abs dem Reviere erkaufet und. daraus bereitet 
habe; zum Beufpil: 

Vorgeiger dieſes N. N. aus N. N. hat zum Be 
ehe ſeiner Nabe a. aus der Köutgl, Fotſt N. N. Wier 
tuͤck vlerſpaltige Bäden gtgen ferktarmäßise Bezahlung 

erbauft, yuhnasans acht :49d vierzig Stuͤck Bagenachſen 
geſchlaten; welches —— beſcheiniget | 


———— N. N Gecktedienter. 


er Berfbenufungsfagen 2 


. 
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796 Kameral⸗ umd Polisinfachen. 
Diie Kdnigl. Zaupt⸗ Nutzholz? Adminiſtratien 
waͤhlet zwar. die Bäume im Schlaze durch ihre 
DOberfaufleute und Regimenter aus %), Golde 
werden aber fodann mit dem. Waldhammer as 
. gefclagen, vorſchriftsmaͤßig, fBINHR bearbeitet, 
alsdann aber die Schiffshoͤlzer mit Zujichung 
des Foͤrſters vermeſſen, und aus dieſer Berme 
ſung wird der Eubit⸗ Inhalt derechnet, auch der 

Werth darnach in Rechnung angegeben; der ſih 
auf eine beſondere Tage gruͤndet, teldse der mit 

gedachter Abminıftration getroffenen höchſten Ueber⸗ 
einkunft entſpricht, und weile dem Foͤrſter be⸗ 
gan gemacht wird, _ 

Die eichenen Srabbälger, ‚ werden and ker 
auf Lohe geſaoͤlten Eichen vorgearbeitet, uns 

nad: Pipen zu Ringen, von vier Schod und 
acht Staͤben gerechnet **), 

Es verfiehet ſich überhaupt von feibk, ‚da 
befonders beym Verkaufe zum einländifgen Des 
bit, ſehr viel dasauf aufomme, daß der Foͤrſte⸗ 
die beſtmoͤglichſte Anwendung eines jeden Sum 

mes zu RXushoiz, folglich deffen möglichft hächfte 
Benutzung nach Regeln der ziweyten und Dritten 
2 Abhandlung verfiche, un 
*9 Gras a Sn Men Dein — und Sefkher de 


Ein Kin nitabhol e €, 
Ting of Brei, and 3 ji RS 80 


tr ——ã— Ei ae un 3 5u8 lang, 
Kg 4 Tonn nen - u ” Orihen, fs dee 


.. en fo ee Böcsherdels;] son, Fü felechterer 


3 | I TH 


’ — — —— 


demmachineean 797 
Ä 7 
2. Bam. Brennen. 


5 Brennbalz werden. "Diejenigen Bäume: ‚ins 
lahresfchlage angeriefen und Aufgeſchlagen , wel⸗ 
be entweder zu Uutz⸗ und Bauholz: nicht geſchicke 
nd, oder ‚gie dergleichen nicht ausgebrocht and, | 
erwerthet werden Einen, ... 
. Die Brennholganweifung verſchonet alte jus 
oͤrderſt alle —— welche weit hoͤher und 
eſſer genutzet we Ehnnen:- als wohey auf die 
ualität berſelben und die Sage des Revieres zu 
then iſt. ” 

Die Seemhalsbäume erden mr einmal me. 
ähmtc unten. on der Erde mit dem Waldhams 
ner" gezeichnet, Pamit fie nicht Aehnlichkeit mit 
ven angewiefenen Beuhölzerm haben,’ und anter 
eren Dahmen - penz abgefahren und antwegder 
perden mödten., - 

Sie werben -fodann rtbrifteindhte auf der 
Ztelle su Rlobeß aufgeſchlagen, weiße chhtig, 
ufgeklaft werhen moſſeij. 

Den Laͤtzhauirn, neie nicht bis zur völligen. 
Ubzaͤhlung Auf ihr verdientes Schiagerlohn war; 
‚en Fünnen,; wird! wöchentlißb dergleichen auf An 
chlag ausgtzahlef: woju eh nörhig iR, daß durch 
Unterſorßer oder’ Revier. Jaͤger : des Sonnabends 
die Wocenrbeis nadgezählet,; und folde der 
botshauren von. felbigen 433 Erhebung des kLoh⸗ 
des beſcheiniget werde: wonach ſich der Forſtbe⸗ 
diente denn. auch wegen der anzuweiſen und im 
ſciegen näthigen Quantität sipten: kann. 





b 


‘ 


98. Bameile um —E 
st eine veſtimmie. Quantitaͤt Brennholʒtlaf⸗ 


rern auf dem Stamme "angeiiefen werden, {0 wird 


der Eörher verſtehen wiäffen, die Baume zu Zlafe 


gern zu tapiren; woju $. 257 - 262 mit den dazu 
gehörigen Roͤren nach den Dnmenſlonen der Sor⸗ 
tenrente bas Ndihige gelehret worden iſt; indem 
and det erlangten Banhotzfehntniß yagteich dee 
Klaftergehalt vͤhnlicher Staͤmme, von gleicher 


Sröfe und ſchiechterer Quatuai herdorgehet 


Die wey ſolger Aawelſaag ‚nöthige Eintras 
sung. duͤrfte Ya > befen in’ der‘ ‚Sgrelbeafel fol⸗ 
gendermafen inch: 3. - 


see-=. 
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4 | 
Hr Mu 


ru 


' > Blume ee dt giien Suter © ch , werben durd 
Sn “a * 


Benin 
+ * — —3 Eude aid 
ale ae und wuter eine © u 
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2 2 Um ım © 


nn Se 68. 
„Bin Betanfeasägten, 


Sie e üntihiefinin, ‚aufgeisbäskten;, „veifihfede . 


orte rn 195. 


nen Arten von Brenuhößeen; an Kleben, Knüpe 


pin... Ssubken. und Weifig mögen endlih, ehe 


etwas aus dem Sschlage Pommmt, aufgerähle, u und 


als Beſtand eingetragen werden. y 


— 


= Die Korihlung iR ſogar —** nöshig; j 


wenn das Holz zu -ganzen Parteyen aus dem 
Schlage nad Tim. Waller zum: Avſchiffen oder 


14 


Floͤßen gsebracht, und vorher erſt wieder aufge⸗ 


ſehet wird; wodurch dewobnlicd ganz andere 


Quantitaten als vo der erften 
eſultat kommen. 


Die Abrabug dan’ Walde oicher darc 
den Bäcker in Bloſeyn der Holzhaͤuer. Algemein 


rt um 


wird biet bey darnuf ‚gefeben, daft das Holz gehds 


tig lang. gefchnitten, ordentlich \gefpatteh, dicht 
und. fe) auch borfchrifismaͤßig Ihoc und beeit, 
aufgefeget, und das. Andringen vieles Klaf ecſuckel 
zum „alten ‚fo-niel als moͤglich unterblieben TV. 
Jıtöbefondere wird dann jeder Partey Holthauer 


ihre Klafterzahl nachgeſehen, bey jedem Klafter⸗ 


ſtoße oben ein Screit-odeseine Klobe zum Zei⸗ 
Ken, daß diefer notiret ſey, umgemwender, und 
man laͤßt zugleich verfchiedene mittlere Kloben auf 


einer der beyden Schnitrfeiten mit dem Waldham⸗ 


‚mer anſchlagen. Ein ſolches Abzähleregifter wärs 
de folgender Geſtalt au machen ſeyn: 3 B. 
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800 Ramenle und —R 


Brem — —X 
Nadbmen "per Holsbauer: - 





una je. und .a.lc. u Le. me &.ji. Em Lustm 
„geut —— And anseachen worden, an Elba: 


IR k 
zufer.. Imre. auf zu | nt Sun. 
Er iud beebit 





Gorfibenußungefahen:  " wax 
Sechstes Kapitel, 
on den dorſi Manualen und Notizen | 


5.469. 
Ä Deponie ordentlicher Dotigen, 


s ift in jebem Rande 1 ja ine jeben Privat⸗ 
rſtbefttzer wichtig, daß die Verwalker bes Forſt⸗ 
sehaltes über alles, was von Zeit zu Zeit img 
rſtweſen vorfällt, ordentliche VNotiz machen, unb 
Durch zu aller Zeit Ausfunfe und Yiachweifung, 
ı Benugung ber Reviere zu geben im Standesfind, 

Dieſes Tann am leichteften und überfichtlichften 
cc) eine Art von Buchhaltung in dem ſo ge⸗ 
unten Jörftces Manual gefchehen; in welchem ale 
| nad Maßgabe der Titel — ded jeden Ortes 
ſtimmten Etates und der Hauptforfirechnung eins 
tragen werden muß. 

Zu großer Erleichterung unb ‚mehreren. Div 
ng; möflen der Eintragung ind Manunal vers 
yiebene PrimastToten vorher gehen, bie fo vers 
bieden find, als die Vorfälle bey Verwaltung ci 
Forſt ſelbſt. 

Dieſe Notizen ſind Materialien, aus welchen 

8 Manual verfertiget wird, welches ſodann mit 
m Belaͤgen den Stoff zur Hauptforſtrechnung 
hgiebt. . 

Se verfchiebener und getrennter dieſe Notizen 
thalten werden, je mehr klare Ueberſicht erfolgt 
raus. Es ir aber auch gewiß, daB folche im 
dem Lande nach Deflen Set vertafing eingerich⸗ 

ee 
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“> Kameral⸗ und Polizeyſachen. 


tet werben mihffen,. und alſo nicht von allgemeine 
Sorm ſeyn kdunen. 
7. Eben deewegen wirb davon nur in fe wi 
Bier gehandelt werben, als bie Maßgabe zur Fem 
der Notizen in der Preußifhen Verfafung liegt. 
Ohne richtige Aufzeichnung läßt fich Fin m 
dentlicher Forſthaushalt gedenken, mb es if mul 
gu überfehen, wie foldyer geführet wird; wihd 
zu erseichen, jedoch von Rechts wegen ein Begm 
fand deg Jerft: Eaımeral: Weſen⸗ fegn muß. 


$. 47% | 
Bon von Nutzungs: Notizen Überhaupt. 
Wey. Benutung der Forſten, ober bey der ei 


' gemlichen. Sorftwistbfchaft: kommen übereR nad 


ſtehende Vorfälle vor, die befondere LzZörizen nad 
verſchiedener Borm verlangen:  - 

1) be6 approbirten Forſt⸗ Etates zur Michtiäue 
ver zw führenden Wirthſchaft; 

2) der Bau» und. Vingbolzanweifwgen 2 — 
VVerabfolgungen; — | 
8) ver Brennhelsanweifungen unb Werabfolgen 


4) —* betroffenen Holz⸗ Defraudanten und Kor 
freveler überhaupt; | 
'5) ber gerodeten und verabfolgten Stubbes 


_ oder Stockholzer; ) 


Da die Einnahme für Stockhohz ‚nach ber 

Yorke ung gu Fi Ahern —8 dam and har 
Din_Forkdienksehäude mit unterhalten werben, A 
muͤſſen Die — GStubbenaelder nicht mit && 

Du Auee dereinnahmen vermiſchet und anfiummw 


Berhbemufungefagen,. 3 
) des abgefcyoffenen. und gelieferten woibrdeen; 


). ber gezogenen Llebennugungen; 
) der Einnahme und Ausgabe überhaupt; : 


) ded monathlichen ‚Egiractes won —2 


Holze; 


> ber täglichen Berfäle Dur ende, eier — 


des „Jounales, 


$. 71. . 
Vom ſpeciellen Jorſt Etat. 


Bonn die Tahresamtsforft : Etats entworfen, 9 
gebers , revidirt, abgeaͤndert und enblid boͤch⸗ 


Ortes feſtgeſetzt find, fo werben fie von den ꝛc. 


mer: den Sorftämtern zur Feachriche und 


ung zugefertiget. 

Ein. jeder Special: Sorft : Etat umfaffer gerade 
iel, und nahmentlich Die Reviere, welche zu 
elben Domainen = AUmte gehdren. 


% 


Jedes Mevier iſt in einer befondern Rubrike, 


bi in Ubſicht der Einnahme als Ausgabe am 
t, and am Ende find ſaͤmmtliche zum Amte ge⸗ 
1 —— in einer ſummariſchen Rubrife jus 
pengez0ge 

Aus bisfem Umtsforfi- Etate mäffen. von dem 
e gleich fo viel Extracte angefertiget werben — 
Mevisre, zum Amte gehören, und jeder rech⸗ 


zsfuͤhrende Foͤrſter erhaͤlt ſodann dem: Crate , 
at — in Betreff des ihm anvertrauten 


eres. 
Bey allen Gelegenbeiten Liegt dem Foͤrſter ob, 
w nach Dem Etat zu handeln, folglich denfels 


beſtaudis im Laufe des Rechnungejahres 
€: a Ä 





Aldminmiſtratien Go » vn 


804: Ramerat: und Poljerfahen. 
(welches im Preußifchen don Trinitatis zu Tric 


tatis, oder vom erſten Jauiué dieſes, bis des fel 
genden Jahres waͤhret) als‘ Richtſchuure arızufchen, 
folchen ohne triftige Brände und Befehle weder is 
Einnahme — noch vielweniger in Ausgabe zu Aber 
fieigen ; ‚hingegen aber auch nach beſtern Wiffen mb 
Gewiffen zu erfüllen, als wozu der Etat chen m 
torifiret, 


Die Etats, und folgüch auch bie ben Förfen 
zugeftellten Special s Eptracte derſelben, enthaks 
ſowohl in’ Einnahme ald Ausgabe Die Lisel, wc 
che in dem Reviere vorlonmen *), 


Die vollſtaͤndigſten, smfaflen, 3. B. Erima 
aus dem Specials Forſt⸗ Eine vom Amte N.N. 
175: dea N. N. Reviere. 

a) In Einnahme, und wer — 
1. au Forſtgefaͤllen: | 
1) Hola zur ganzen Bezahlung 





“ 3 9. 
2) Blättborke nach der Fraction eow.e 
. 3 gefoblened Holz ehne ‚Strafe = 03» 
3 Holz zur halben Bezahlung _ ur zu‘ 
5) — — brittheilligen Bezahlung = « 
69 —— ſechsthenigen Bezahlung + 6 » 
n Stammgeld und Pflanzgeld fhr 
Freyholz.. 00 


5 Stammgeld ven der Breunbolge 


H. In den, abgefhägten Zorten gruͤnden Re Ad wi 
» ( | 
ECHT 


w 
An »ortemente die verabreichet werben fdunen, w 
Jartiret iR. ’ * 


Sorföemtfungsfachen, %og 


Heldemiethe für Maffs und keſchotz ⸗ 
Theerofenzins. , 
von ben Yottafcpfiedereyin 2 M 
. Erb« und Zeitpacht von Morgen F 


oo. 1. 
«. 
A m 


O1 Dutsen (pe Det (pet) eos, 
Insgemein 4 u — 
Jagdpacht u BE wor} 
vertauftes Wilbbraͤt vor der Einie ..s 
Summa der Binnateme ( 

.. Forſtgefaͤllen .. 4 0 4 

ED. on aftgefällen: me ’ 

Mo 0 

"delt wer verradtt nr „bee af Algen Br ' | 
| 
‚ [Hier folgen. Die —* Dad 
tungen] . eo ettiu. 08 Bd 


Summe an Maſtgefallen 0-8 . | 
Hierzu an Sorftgefällen. PL vu Fe 
Summe aller Kinnghme u 
b) In Ausgabe | a 
I, Aus den Horſigefallen· | 
Beſolbüngen Fa 
Fuͤr eingelieferte Hirfhiangen 
Fir Raububgelllaun , . 
Poſtgeld und Vathenlofn. + 





, Sn 
2 
en, 


Durchlegung ‚ber: Nechnung 
Schreibmaterialin .. . . 
ı Einbindung ber Rechnung -- - 
ı Beptrag zur BandfenerCocietät für 
bie. Torſtdienſtgebaͤnde . 2 
U] 
Gamma ans den Sorfigefälen = "ss 
. &«e3 | 


sy, na a 8 u u 

zn 2 

— 
un 


“ 
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806 Kameral⸗ und Volizeyſachen. 


U, Aus ven Maſtgefaͤllen: 
9) BeanıtnsÜcien . +. 
10) Huͤterlohn .. 
11) Schadenſtand 
 (Restere beyde — 2* falien nar vor, 
wenn die Maft nicht verpachtet in, 
ſondern adminiſtriret wird) 


Summa de» Geldauegade — — 
Ausgabe an Deputat⸗Holz 
—PDeaputat · Wildbraͤt ſpeciell⸗ 
— — Deputat⸗Freyſchweinen 
ec) Schluß des Risen 
H Die Einnahme beträgt — se 
2). Die Ausgabe birgt , > 22 0 2 
Bleibe Ueberfehuß . 8 0 
Dieſe Titel muͤſſen bey dem zu fiühnendes 
Manual prämittiger werden, damit man von Zi 


NJu Zeit Die Erreichung des Eisich gehbrig Aberfo 
ben Tonne. \ 


⁊ 


... 
nn mn m 








4 
ve⸗ ber grimps More über Baus m 
- .: Nutzbolz. 

Dr Prima⸗ VNote Über Baus und u Yasha 
Bearift wur Diejenigen Voſten, welche anf pi 
Aſſignation unter Dem vollen Werthe verabfeig 
werden; Das: Baus und Rutzholz zur Bass 
Verlaufe, wird, wie es angewieſen iſt, in dm 
Brouillen jum monathlichen Eytratt eiingetrage 
worauß weiter ber menathlihe Auch ertret at 
Tormirt, wird.. 
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Misna ' 'r und wozu. Block Schlag — einen 
) | Datum. | Datum, 
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Jan.13. nN. zux Scheu⸗ 
eparatur 
Febr. 6. |ızu Bauern zu 
paratur 
— 9. |1:0 Schirrhol, 
—.11. ser zu. N. zu 


- 15. (EN. nrTraus⸗ 
der Windrhhle. 


Summa 


45. Jau. 29. Ypriln 
14. Maͤrz 1.|May 5 
45. Febr.⁊q. März 3 
45. 1 — 2. April ıı 
4. — 27. Mað ıc 
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a) Fann der Forſter | — 
1) nach den eingebenben Sffignationen ; PR 


— 


N 


Berköenufungefaden. ger 


Der Ylugen dieſer Noee HR ganp enfidlenb; | 


“ 


. fie in diefer Note eingetragen und vergli⸗ 
chen find, aͤberſehen, ob birgleigen Felz 
noch im den Scqhlagen überhaupt · beſtub⸗ 


lich, und felglich wie weit der erst erfället 


- oder hberfliegen; auch 
2) wie viel anzuweiſen fey; ba er han mche 


rere Poſten an einem Tage zugleich adge 


ben, auch dazu fich bie anzuweiſenden öl 
ger nach. Qualität und Quantität perl 6.465 
In bie orabetafel verzeichnen; und 
3) ausmitteln Tann, wie viel ſpecialiter ans jen 
dem Schlage genommen werben, und nach 


“ der Detayation deſſelben (6. .412). annech 


„darin an folchen Hoͤlzern beſindlich ſey. 
H Sobald' die Holter als abgefahren, einge⸗ 

tragen find, das Notificatorium füllen — 
a — —* * bene an das 
Kork Depa en verordnung mäßig. ie 

u vhetreichen. 

b) Bor Geiten ber Direction Tann 

I) in. aßer Seit, und Sefsuberd beym Sterbe⸗ 


fa eines Forſters werben, wie 


weit den Aſſignationen, und ws ſolchen 
wirklich Gerhge geſchehen ſey; 


| 9 kann richtige Anzeige Im. AnſaAluns der 
we erwertet | 


umbdtommenden - Rotificatorien 
* * | Kur . oo.) - 


— 


— — — —— — 


' 


sos Kamerals und Polizeyſachen. 


werde, were ‚berglihen Metig "gemacht, 
Se tie wre wen 


ungewdhnlich und new dieſe Note arch 
MR, 7 wird fie doch bey jebem Ordnung Lcbens 


sur. 
Von ber, Brennholjnote. 
Da durch Die Abzählungen gawiffe Parkepen 
übernonimen . worden, 


Aberfichtliggen NRotiz, welche am leichteſten mad 
* ‚folgendem Schems -überal gemacht werden ann: 


209 


-Gorfibenufungefaden. 





Ic: 


Säeme sur Beennholznote. 
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gro Kamerals und Polizeyſachen. 

Es verſtehet ſich hierbey son ſelbſt, daß alles, 
was vorhanden ift und Dasu Bonems, unter Be 
ſtand, und alles, was verkauft, frey verabfolge, 
und geftoblen worden ifl, in Abgang unter ba ges 
hörigen Titeln der Sortemente netiret werben 
müfle, - ' 


Bi man nen . glei wien, wos für 17 
vorrärbig if, fo wird tine Linie gezogen, und Die 
Columnen werden jebe: für ſich beſonders aufſam⸗ 
wird; alsdann wird. wieber. eine Linie gezogen , Dep 
jeder Sorte der Abgang vom Beſtande ſuberahiret, 
woraus. bie bleibenden Beflände hervorgehen, wel⸗ 
che wieder weiter in den Banftigen Brenuhelzs Ratio 
gen prämitticeh werden mhffen. 


4. 37% 

0. ver Moti; der betroffenen Holz: Deframs 
danten und andern Forſtverbrecher. 

. Damit die Jerftverbreches gehörig amgefekt, 

unb : fobann nach 6. 431. der Juſtiz gebähbrens 

angezeiger werden Eönnen, iſt ſolgende Notiz nöchig 


. . 
u 
s 





il 
der Denunciant erhälttie halbe Geldfrafes 
angelegt. Im GtrafsProtofoll wird das ge, 
enuneiantensAntheilabgegeben wird. Nach: 
it Entrichtung der Stafeundäbrigen Gelder] 
che nicht in Wergeffenbeit komme. 
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r04. Komeraf: und Pollzeyſachen. 

(welches im Vreubiſchen son Trinikatis zu Trini⸗ 
tatis, oder vom erſten Junius dieſes, bis des fel⸗ 
‚genden Jahres. waͤhret) als‘ Richtſchnur anzufchen, 
foldyen ‚ohne: :triftige Griude und Befehle weder in 
Einnahme — noch vielweniger in Undgabe zu über⸗ 
fieigen ; hingegen aber. auch; nach befitm Wiſſen zub 


Gewiſſen zu erfüllen, als won der Etat ebern aus 


torifiret, - u 
Die Etats, und ‚olalich auch: bie den Forſtem 


| zugeſtellten Special⸗Extracte derſelben, enthalten 


ſowohl in’ Einnahme als Ausgabe die Tisel, wc 
he ih dem Reviere vorkommen *). 


"Die: solftändigfien, amfaflen, 3. B. Ereran 
aus Dem Specials Sorft» Etat vom Amse N. N. füg 
1755 dea N. N. Revieres. 

; .) In Einnahme, und zwar — 
1. au Forſtgefaͤllen: 
2) Holg zur ganzen Bezahlung 


” 2 % 
. 2) Dlättborke nach der Fraͤction == 6 
. geſtohlenes Holz ehne ‚Strafe .:0 08 
HP Holz ‚sur halben Bezahlung “s3 
5) — — dritthelligen Bezahlung = cs = 
6)9 ——ſechotheligen Bezahlung ⸗6⸗ 
2 Stammgeld und Pflanzgeld R 
Sobl —. * a0 ® 
9 Stammgelb von ber Brennholz 
Albminiſtratien 4» 


res 
, ‚ 


In den abgefchänten Toren ründen 
a säbrlichen nachhaltigen Ertrag, weder * * 
„ fen Titeln und den Bedurfniſſen in Wufebung de 
* 4» v.ortemente die verabreichet werden Edunen, m 
yardıe si. 
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Vorſtbenntzungeſachen. 9— | so 
Heid emiethe fhr Raff⸗ uns: Sefehol) . 2 
. Theerefngins . , Ä a 8.0: , 
-von ‚den Vottafehfieberepen ur ur ur Bas 
. Erb«< und Zeitpacht von Mörgen J 
CI Rutven (isde voſt ſpeciech = e. 
) Insgemein 4 0 Fe | 
, Fagdpadıt 4 
> vertauftes Wildbraͤt der ber kLinie ⸗ 


Summa der Kinnatme an 
2 ‚Sorftgefällen .. rer 


IL an Maftgefällen: — — 


Mori: Das R von l 
A verpadet — — nt Mia De oo 
u . 


5): CHier- folgen bie —* pach⸗ 
tungen] eo 1‘ 0 RE der - = 2 8 
Summe en Wafgefällen ., 0:8 28 
Hierzu an Sorftgefällen. a 254 — 9 
SZSaunmma alle⸗ Einnahme ns. 
b) In Ausgabe er “ 
I, Aus den Inrfigefälen: ‘ | 


9% Seſolbüngen 
2) Fuͤr eingelieferte Siefhkangen 
3). Fuͤr Naubuägelliaun , . 
> Voſtgeld und Bothenlohn 
5) Durchlegung ‚der Rechnung 
6) Schreibmaterialin. .. . .. 
7) Einbindung der Rechmung 
8) Beytrag zur RanbfeuersCocietät für 
die. Berkbienfigebände: . ⸗ 


— — 
Gamma aus den Serfigefäln PR ur 
Eee3 





er» —9 
.u.—u. u uno 
- 2X 
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sy 08 8 8 a2 u 
> .n nn SR We 9: 
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806 Kamerals und Volileyſach en. 


U, Aus den Maſtgefaͤlen: 
9) Beamten⸗ Accidenz 0 o 
zo) Hüterlohn )-: 
. 23) Sihadenftanb 
Eetztere beyde —28* folen nar vor, 
wenn die Maft nicht verpachtet 2 
ſondern abminiftriret wicd.) 


Summa de Geldausgabe ° * ⸗ 
Ausgabe an Deputat⸗ Holz. 

m Deoputat⸗ Wildbraͤt ſpeciell⸗⸗ 

— — Deputat⸗Freyſchweinen 

J 0) Schluß des Renten | 

\ 7) Die Einnahme beträgt - . u... 
2). Die Ausgabe betraͤgt es o .3 
=. Bleibe Uber Oo 0 En 

\ Diele Lil muͤſſen bey dem zu 

Manual prämistiver werden, damit man ven Fi 


zu Zeit Die Erreidung des Etates gehörig Abu 
ben Fonne. 


un | 
..e 
.3 


on 











Von der Bring: in über Baus mus | 
:.Rughofs. | 

De Prime tote Aber Baus umd Pe 
Bearaift nur Diejenigen Poflen, welche auf * 
Uffignatior unter Dem vollen Werthe verabfe 
werden; Das Baus und Nutzholz zu Man 
Berkauſe, wird, wie es angewieſen iſt, im vn 
Brouillen jum ‚monathlichen Eytratt eisgetri 


eingetragen 
woraus weiter ber mwnatunde ehr erwract (ak 
lerwirt wird. 
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Borfibenußungefachen. 6 


Ber Vugen dieſer Vore iſt ganj auffallend ; 


[4 


Tann ber Forſter " 


. 
« 
’ 


1) mach "ben eingehenhen Mffignationen, fobely 


fie im dieſer Rote eingetragen und verglie 

chen find, berfehen, ob bergleihen. Holt 

noch in den Schlagen überhaupt beſind⸗ 

- uich, und folglich wie weit ber Etat erfhllet 
- oder Aberfliegen; au “ 


8) wie viel anzumeifen fey; ba e dann meh⸗ | 
rere Poſten an einem Tage zugleich abges- 


ben, auch dazu fish bie anzuweiſenden Hoͤl⸗ 
ger nach Qualitat und Quantität nach $. 465: 
in Die Guhreibetafel verzeichnen; und. 
8) ausmitteln kann, wie viel fpecialiter aus jew 
pe Schlage genommen werben, und nach 
der Detayation deſſelben ($. .412). ‚annac). 

.  darin-an ſolchen Hoͤlzern beſindlich (ey. 
a). Sobald’ bie Holzer ald ;abgefahren., einge⸗ 
"tragen find, das Notificatorium füllen — 
and ſodann mit einem Umſchlage an bad 


* Qq 


Vernt Departömeng verorbnungsinäfig je 
. hd eich — j 
b) Bon Geiten ber Direction konn 


" 3) ju.aller Zeit, und beſonderü bey. &teiber 
fall eine Forſters überfehen werben, wie 


wit den Wfignarionen, und wo ſolchen 


 .: wirlidg Genchge gefähehen fen; = 


4) kenn richtige Angeige in Unöfhllung ‚ber 


nrbckommenden —B wirkt 
u u zer 4 -. > PET | 
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sos Kameral s und Polizerſachen. 


werben, wenn dergleichen Notig geweqht, 
und richtig gefuͤhret worben iſt. 


‚So ungewöhnlich und new dieſe Rote anf 
ik, fo wirb fie doch bey jebem Drouung Gehen 
ben Foͤrſter, insdeſondere aber au) bey jeder Di 

mei Bepfal finden * 


4. m. 
Von der, Brennholznote. 


Da pr die Abzählungen gewiſſe ——— 
Brennholz zu berechnen uͤbernemmen 
und daher ein Forſter ſich zu jeder Zeit muß Para 
- gengen Tonnen, wieviel Klaftern Beſtand in ba 
Gorft ſeya, nachdem fo und fo viel abgegeben wor: 
den iſt; fo folgt daraus die Notwendigkeit eime 
Aberfichtliggen Wotiz, welche am leichteſten nad 
‚foigendem Säeme ‚überel gemacht werden Tem: 


ei onen 8 d ars 
ar —ã zu 1 
— 3 Bezahlung gegen Hehe emp « —*— 
otj im einer workonme fol 
ie e ote zergliebert eingetragen, —* d jeder 
an eine RT fo weit die Aabriten — PR) 
sehen — ‚gegeben, biefe | (adası 
- 08 und ten. eingeklammere ß un die _vorberis 
mmer — Detum und Nummer der Kfige 
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Schema zur Brennhöljnote . 








Anfter. 


m. Stuben. * 


X der Orte, wo das Hals 
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gıo Kameral⸗ und Polizerſachen. 


Es verſtehet fich hierbey von ſelbſt, DaB abe⸗, 
was vorhanden iſt und dazu Bensmue, umser De 
ſtand, und allen, was: verkauft, frey verabfolg, 
und geftohlen worden ifl, in Abgang unter Dan ges 
bdrigen Titeln der Sortenente motirel werden 
. Mil men nun gleich willen, was für Heli 
vorraͤthig if, fo wird. tine Linie gezogen, ump die 
Columnen werden jede: für ‚fi beſonders aufjums 
mirtt; alsdann wird. wieber. eine Tinie gezogen , bey 
jeder Sorte der Abgang vom Beſtande fuberabiee, 
woraus bie bleibenden Beflände bervergeben, weis 
che wieder weiter in den Ühnftigen Brennholz: Retio 
gun pramittiret werden mihffen. 


0 $. 37% 

Won ber Motiz der betroffenen Holz⸗ Defram 
danten und andern Forſtverbrecher. 
‚Damit "Die Foeſtverbrecher gehdrig amgefeht, 
und ſodann nach 6. 431. der Juſtiz gebäbrens 
ungezeiger werden Eönnen, iſt felgenbe Notiz nöchig: 
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E Denuvciant ethaͤltdie halbe GeldRrafe; 
angelegt. Im Straf⸗ Protoroil wird das ge 
enuncianten⸗Antheil abgegeben wird. Mach 
it Entrichtung der Stafe und uͤbrigen Gelder 
che nicht im Vergeffenbeit Fomme, 
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' Serfibenußungsfachen. gu 


. . 5475 ° 
Von:der Stubbens ober Stocholznote. 


Das verkaufte Geodihols wird nachfichenders 


Ben notiret: - J 
Schema ane Stubbenholimote *) 


N 4. 078. 
Von den Wildbraͤtsnoten. 
In den Forſten, aus welchen nicht mer WÜD- 
zur vollen tarmäßigen Bezahlung verkauft, 
en ‚dergleichen auch an Die herrſchaftlichen 


üchen odte an Depuransen frep abgtllefert wird, . 
weyerley Wüdbrärsnoten, und zu'beren bey⸗ 


tigen Belage iſt cin Gchießbuch erforderlich," 


an tmanden Orten auch noch indbefonbers die 


satıoren ober chieft zetrel dienen. 


Die eingenommenen Stubbengelder werden in ‚ 
durmarß deh :. May an die Gtubbensrdnungs, 
15 36 .Kammeg gegen Quistung abgeliefert. “ 


¶Kamezel- und Polienfaen. 
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Beviered von einem Jahre zum andern, 


: Borfienngungefalien. "08 


‘& wird nach der laufenden Zeit und na der 
Nammer' am ſchicklichſten gefähret. Eu 


Wenn der Buͤrſchjaͤger etwas gefchoffen hat, 
Bringt er dad Buch, und läffet das Geſchoſſene mit 
der Hand. bed Foͤrſters bincinfch reiben. Dieſes ger 
ſchiehet auch, wenn bir Borken ſeldſt etwas seo 





ven bet· Zu . > 
ET jum Siehe; 
— — 757775 
Benennun jo Fahre ! 
Dasum: : ang 
. EB ih gr  ertestenl —* 
I ee gi ß übe ee | 
789 1 _ No. ur Al. Sr4 Me 
Ausuß I Hi no Enden = 6 1 —' 
8 34 autdier _ 12 _ 
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St. { ih nf —3 12 _ 
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Hat ein anderer. etwas geſchoffen, wofür ber 
Bhrfchiäger das Schießgeld nicht befommt (wel⸗ 
ches doch billig allezeit geſchehen ſollte, ſo wird 
das Schießgeld entweder vor die Linie geſetzt oder 
durchpualtiret. 


. 3 2 


Am Ende benn Sederaſcuſe, und wenn der 
Vager ‚fiir Schießgeld erbalten bat, unterſchreibt 


er das Buch, und giebt eh zum Belag Wilde 
Brätörecdönung. 





| | 814 Kameral und Polizeyſachen. 
Die Schießzettel werden ben Forſter vom 


Ober⸗gorſtmeiſter als Ordre, oder jenes am 


| Dilobrat zum Wertaufe zu —* ertheilet ). 


— arte 


Don Notiz der Benufung aͤbriger Nrebenbinge 

Was unter .YLebennupungen zu verfichen fc, 

iſt am Ende ber dritten Abhandlung geiehrer werben. 

Auch diefe urhffen gehörig berechnet, und folgs 

lich fo wie fie eingeben, befonders angemerkee wer⸗ 

den; damit nun nichts in Vergeſſenheit komme, 

sand ber Ertrag. dei ganzen Forf gegen den Etat 

Aberſehen werden Fünne, fo. muß ſolches amd in 

Mbfcpt der Mensa: Angaben gelchehen. | 
— $. 478. ı 
Bon ber Eoffemmote. r 


: gamit die geſammte Einnahme unb Ausgabe, 
folglich Beſtand oder Vorichuß jebeömal auf der 
Stelle dargeihan werben koͤnne, und damit feibfl 
auch: bey treuer Verwaltung des Dienfles, nicht aus 
Nachlaͤſſigkeit, oder beym Abſterben — Caſſen⸗ 
Irrungen vorfallen; (bey welchen entweder die 
Herrſchaft — der bie Erben des rechnungs fuh⸗ 
renden Foͤrſters/ dfterd zu kur; fommen) fo if es 
einer guten Ordnung wohl fchr gemäß, daB ein 
Foͤrſter die ſaͤmmtliche Einnahme und ' Busgabe 


9 ER en Gott 
Dafür zwey Gro ve som are * * 
beym Holzmarkte dem Ober⸗ Forſimeiſter 
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Gorfbenufungsfagen. | Ä 11 


herrſchafuicher Gelder in ſolcher Art richtig an⸗ 
zeichne, daß zu jeder Zeit ein Abſchluß gemacht, 
und die Caſſe, fie ſey fo gerkuge oder ſtark ſie 
wolle, sachgefchen werden fdune, 


Dergieichen Note ſetzt alſo voraus, daß alles 
was: Cinnahme an Gelde iſt, unter einander in 
eine. allgemeine Rubrik, alle Autgaben auch wieder 
eben fo — nur in einer ‚andern Rubrik daneben 
eingetragen, zu beyberley aber die Note und Nim⸗ 
mier: derfelben, woher die Einnahme oder Ausgabe 
entftche, und nachgewieſen werden tdune, engefhhre 
werde. :: 


Soldiergefialt” Hann der Abſchluß beucdig. uw. 
macht, und der Zuſtand der Cafe, wie folcher ſeyn 
{sh} fofort durch Borählung der Gelber bargethan . 
werden. 


£ geder ehrliebende Dann zeichnet ohnehin. ale 
RS an, was auf feine unterhabende Caſſe Bezug 
hat. Es geſchiehet aber mehrentheils auf eine ſo 
unzulangliche Art, daß am Ende niemand — und 
er ſelbſt nicht ſich daraus vernehmen kann; woraus 
denn unfchlbar Irrthuͤmer und Unordnung -ente 
fichen, welche zumal in dieſer erften Quelle der 
. Vorfigefälle ſehr ſchwer zu berichtigen find, da 

alles Auf bie erſte Notiz berfelben ankommt. 


‚ Eine überall. anwendbare Anleitung, dieſe Feh⸗ 
ler zu vermeiden — wird daher nicht außer den 
Vranzen dieſes Werkes liegen. 
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Kameral⸗ und Poiijeyſachen. 








n.Gesßbrmgungsfahen » 317 
. | VE 
on monathlichen Extract⸗ Brouillon. 


dem. Königl, vreußiſchen Staaten. wird 
Wionnebe den zöften, von; jedem rechnungefuͤh⸗ 
ı Günter das Gelo für Kols, welches im laus 
8  Mänatbe zum Landesbedarf an Nleinigfeis 
Men Yerlauft warden iſt, verwittelſt des fo genanns 
fen Holz Extractes fperiel, berechnen, und entweber 
an He DamainenzCaffe, oder an das um son 
Quitjung abselieſert . 
1 
m nun vom anften des ehem, bis sum 2bſten bes 
Anden Monathes_afle Verkaufpoſten, gleich und . 
wrbeitlid) anmerkeu zu Tonnen, bedient man ſich 
mit hieler Bequemlichkeit, nachſtehender Note, als 
. Broillen,; zum wonathlichen Eptract, welcher 
- Borabs in einer beſonders norgefihriehenen ' Form 
ind eine gebracht, und nachher mittelſt Berichtes 
au Me Küeges⸗ und Domain s Kammer sende 
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Ä "ap Pkenngmnnsfachen . 819 
1 0. he 480 - nn | 
J ‚Won Journal oder: Tachucht. 


—E — md Fleiß zeichnen vor keichtfinn 
ab Faulheſt aus. Das Erflere gewähret eigene 
Zufriebenheit und: Hilligen Beyfall der Oben, das 
Undere hingegen. wärbiget einen Görfter, trotz alles ” 
Stolztd, unter Miethlinge hinab.’ 

Bey. der Forſtwittbſchaft kommt es gar. he 
rauf an, Ordnung und Ueberficht zu halten, | 
sd dem ungetreuen Gidächtniffe durch He 
tufzeichnung aller "Vorfälle und Verfuche u 
alfe zu kommen; als wodurch denn endlich - 
enn die Wiſſenſchaften ſelbſt gehdrig erlanget ⸗ 
id, eine gegrhubete Erfahrung gefammelt wird. 

Da nun fo piel daran gelegen ift, zu wiffen, 
15 man gethan babe, auch warn ımd wie fols ’ 
t6 gefchehen fey, fo kann man eine halbe Vier⸗ 
ſtunde des Tagen wohl nicht nützlicher, als mit 
zeichnung aller, das Forſtweſen derreffenden 
fälle, Erſcheinungen, auch ber betriebenen Ge⸗ 
äfte gzubringemn 
Dergleichen Journal bleibt auf lebenslang ein 
yınemorid, und fhr die Nachkommen ein hoͤchſt 
Igbarer. Beytrag, zur nbthigen Erweiterung ber. . 
ſtwiſſenſchaft. | 

Den Drönung liebenden Foͤrſter ik es zugleich ”. 
Prima». Tote oder die Brundlage zu allen aͤbri⸗ 
bereits abgebanbelten, ndthıgen Aufzeichhune 
3. wozu nicht immer gleich auf ber Stelle, 3dt 
Gelegenheit, ſolche an jedem rechten Orte in” u 
ker vorhanden fl, 

Sta 


wo. 


u... 


a 
4-|- Jon'6 ——— 


ve0. Kewieral- und Woizepfadhen 


Es ſey alſo dem Eifer und der bilca Bi 
zum Dienfe. eines Jeben aberlagfe⸗, * 
Anleitung Gebrauch zu madıen oder nicht, de⸗ 


.. Befolgung, gewiß von dem allenauffelleuäften At 
. begleitet iſt; wenn ſolche auch mady wicht mh 


Geſetze und Verorduungeg vorgeſchrie ben wer. 





« . 

1.2 —* de Brüche‘ der Sonimerliudt 

—] 3]%e: fi im Bla A aus = 2* 
jefernranpen » Verpeerung x. 


er: Ran 


BSGsolchergeſtalt wird. von Jahr zu Yahr alle 
„ Cage fortgefahren, und dieſes Journal beym Eins 
‚ tragen «in. DIE -DUEEH Notizen zum! Grunde gelegt; 

„ wie ſolches denn auch das Repertorium aller er⸗ 
ange sangenes. Pozovdanngen rinnen, eñthait. 


®, 


| sıııy P) R ra Et. 


Sicebentes Kapitel. 5 


Bon Bretmun und. Belgung. des 
5 ertrages. 


Dr 


et, sr Pe Er Fa 
| Don den ı monaten Ertracten. j 
v f 1.4 Ir Fr . 
Hua, was während eins Monathes an Holz ven 
kauft worden iſt, muß in dem monathlichen Em 
traete berechnet werdru, deſſen Anfertigung %. 479% 
gelehret worden -ifl. 

uf bie. deswegen abgelieferten Gelder wird 
per FToͤrſter mit, einer Caffen⸗ Quittung verſehen, 
and der Extragt, dient in der Folge beym. Jah⸗ 
reeſchluſſe zum Belage der Einnahme für Holz 
zus vollen Desablung nach den mongehlichen Ex⸗ 
racten. 
Da "nun ein Erempiar au die x Rammer⸗ 
aͤber eiche wird, fo muß ber Foͤrſter ein anderes. 
zu feinem Manuale behalten, welches. folglich ein. 
gleihlautendeb Dpplicat il. Gobald ber Mongtg 
berichtigt worben, fängt man ein neues Brouilon 
Br den folgenden. an. 
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843 Kawiral⸗ unb Polibſachen. 


9 5. 432. 


Ron dem m Snsnuneiäie 





2 nen Sahred wird aus jebem Reviere N vn 7 | 
fogenannten holzmarkte Des Ammes, 
das Reviengebbel;  fowiohk als Die 
‚ gepnet und. duftißicen. | 

Wenn Aiſ ber Jahresſchluß Änberauine: wor⸗ 
den iſt, fo fertiger dee Foͤrſtee nad) Den Titein des 
Etates aus feinen Notizen Das Manual an, und | 
füger demſelben die Aſſignationen, Zur un 
 Ouistungen im, Original bey. 


Hiermit, und mit dem annoch vorrächigen 
Geldbeftande verfüget er ſich sum Lreljmarktt 
welchen der Ober⸗Forſtmeiſter und Forſtineiſter wi 
dem Forſtrechnungs führer der Provinz auf dam 
Sorftamte halt, zu welchen der Forſter gehoͤret. 
Wanual md’ Beläge werden dem Rechnungs 
führer übergeben. Diefer formiret Hieraus, in 
: Betreff alfer zum Sorftamte gehoͤrigen Reviert 
Sie Fahresamtöforftrechnung, und atteſtiret dem 
VFDekerſter die richtige Verechnung :deffen, weiß im zw 
 züdfolgenden Manuale fichet, und durch Beige 
juſtificiret worden it. Wenn Die Rechnung gs 
fthloffen worden, fo berechnet ſich der Forſter mit 
dem Beamten Aber die Einnahme und Ausgebe 
feines Reblers, und zahlet "Ichterm die Beflandges 
der gegen Quitiung, zu weitere Ablieferung ons, 
oder erhält, was er laut. Rechnung an Borkhf 
und etatöınäßig zu forbern hat. | 
Ki. 





—E— 


2 De VNeſhnung, wenn ſolche fertig und abge⸗ 
WMi⸗en iñ, wird ham Ohzer⸗Forſtmeiſter im Badge 
bey. ach. ZprBamıtes. 208 Rechnuugsfuͤhrer vorgetraj 

gen, uah; non,ihm, als Mepjlor, nebſt dem an 
‚ ten ald Stenbanten unterfchrieben. . . . . | 


) u“ v2 BO une Be Zu Ar ze 2 . By 
| Bon Reslfion und Decharge des Def 
I. Hm rechnungen. nr j j 


| Die veefertigeen Rechnungen werben vom * 
| vinzial⸗ Gorftreshnungdihbrer der ıc. Kammer Übers _ 
| geben; biefe laͤßt folche-in ber — Controlle 
| xepidisen, und uͤberreichet ſie mit ihren Votaten 
am die Krieges⸗ und VDomainen Obegrechinfamimer 
zu Verlin; welche für die. oßllige Besichtigung, deß 
Materlellen und Sormelen der Borfireignüngen und 
aller Decimungen” im Slaate ſorget. :* = 
Gndge gefiöchen, wekhalb auf. die FA 
gegangen wird, die Daum Rechnungefuͤhren pis zur 
oblligen Approbation und Derichtigung Der Rech⸗ 
nung ‚folide re fehlende * wo Abtom⸗ | 
sun. ——— find. 


Achted Kapitel 
0m SerRcaffenwefem 


ER 7" 
Kom Caſſenwe ſen überhaupt. 


Das bie Kammern die Vormundichaft übes Die 
Dronmsinle Cogen witer Dem Gmonte Diresionum 


\ 





ai - Kanerdis: und’ Wölijenfächen. | 

Yaben -- _ 5 don gefagt worden. .. 
Teri Landes-Collegien wlfo dafün, daß mit Denk 
ſrniveſen aͤberhaupt, Yotglih’ nich mit dem 
raſſenweſen am deſonderena are ‚gehörig, richtig u 


Fr 


ordentlich zugehe. 


Da die Forſteinkoͤnfte durch ſo vielen Caſſen 
Aurchfetzen, ehe fie in ben Staateſchag gelangen 
fo ift es alfo um fo, näthiger,. alles in 
Auf⸗ und Ueberſicht zu habe. 

" Die eefte Erhebung zeſchiehet theils 
a) durch den Forſter; theils 
8) durch den, Forſtdeamten. | 
‚Sie ſileten nach Abzug‘ Der katniäfigen v Yulger 

‚ben an das Amt, welches ſolche zur Peooimiak 

Domainen · Ehffe abführet und berechnet. 


Von da gehen fie · weiter ʒir Haupeforſteaſſ 
des GStaates, welche ihren Etat wir. Ablieferung 
bed Ueberſchuſſes des Gorfionertrageh bat. 

Bsxs ſind alfo Lgentlich vier Caſſen, weiche wi 
kom Jorfigelsern bier beruͤhret weoben : 

1) vie carrenie Einnahme fe den Heinen Mens 

auf bey dem Oberförfier, und die Ausgabe 

ber Befoldung und Accidenzien nach dem tel, 
euch Einnahme‘ prid Yndgahe ber Forſtverbe⸗ 
ferungögelder; | 
dir Wıntöferficaffe ; ih ndideforodhl Dal um 
dem #drfter erhobene Seh, ald auch date 
ige flicßet, wos an "etatömäßiger Einnagmt 
unmitelber an’ dad Witt gezahler Werben if; 
. 3yaud der Umesforficaffe, zur Domainen; Ef 
er‘ Provinz; und endlich 
4) aus vieſer zur. BSauprfotſttaſſe de Stack. 
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‚=: gerfihönügmpefaißen:? Bag 


x Ye hier amı = .bbrentichiefe- Giefber : auf, 
Ya Rıvenhen zu ſeyn, und. finde fodann Alt 


Staarseinkuͤnfte hberkanpt,i uw. Pispofkiam: MR 


Beganan En betrachten· r 


re ur u 


| 
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6485. BE 
Den ber Söeercafie incbeſondere. 


Nach ie Heeuiſchen Verjaffung hat: ber vechs 


nungsführende Foͤrſter bie Geldeinnahme vom Re 
vieriſ an woeder Zunz van den Ange sufamenl,. 


Die Einnahme, lann 
1) in Holz⸗ und Maftzclienn; 
2) in Stubbengeldem;. " .- 


. 3) m. Wilbhrätögeien; en 


4) in Anpflanzungsgeldern veſtehen. 


7 Die Halsgelder werden, vie geſaget worder 
monatblich ‚abgefhhrei, die Maftgeldes nimmt ges 


wybhnlich das Amt, gegen den Jahresſchluß ui "Ger 


bruar, ſo wis hie etatömäfigen Gelder, ii. 
Die Stubbengelder werben wm 1. May des 
biß des folgenden Jahres beſonders an bie 
—ã— nach 5. 475. abgeführt; fie 
gehen durch die Forſtrechnung nachrichtlich durch. 
"x Die Wildbraisrechnungen werben ben letzten 
December abgeſchloſſen, und. die Gelber zur Wil 
factoͤrey abgeliefert, welche ben Empfang quittirch, 
Eie ‘geben fobann en vor der eini — die 
Vorſtrechnung burch⸗ we 


sits 





qas Kameral:,unb Peuitchachen. 

Die Aupflanzungegelder werden in (Gisnsaimme 
. u, Ausgabe, wie. im, erffen unanisee scheheet 

wvoerden ‚it, beſonders berechnet. 

Das Detail der übrigen Caſſen, " welche oben 


erlläret worden find, gebe deu SJörfter weiter 
‚wichts a, | re .? 

2 FE Zu 
Neuntes Kapitel, 
Von nehöriger Controlle der Ferſtbe 

nutzungen. u j 
5. 466. 
Norhwentigkeit serie Control 


Fhiefe'ga ganze: vierte Abhandlung‘ hat bie geek Ess 
meralifche Abficht, bey dem Betriebe der Gore 


wirthſchaft, Aberhaupt Ylan und Ucherfict, feige 


lich Eonteole deym Anbaue; bey ber ——— 
und Bemupung der vwälser zu bewirken, 


„ In uAbßht or Anbaues und ber — 
tung, iſt das Noͤthige in den vorſtehenden Ab⸗ 
ſchnitten erklaͤret und gelehret. In Anſehung der 
Benutzung der waͤlder, iſt es Gegenſtand dieſe⸗ 
Rapitels, welches ſich nach dem, was vorher ges 
aangen iſt, auf ſehr kurze Grunöfäge einfchränfker. 


ns Kommt «6 auf gehbrige Werfaflung und Forn 
der Screchnung ; 3 


' 
Pal 


gombenupmigsfaihen' ” 649 


35) uuf hinreichende Oberaufficht;, Pot 

3) auf Bftere, Zocals und Caſſen/ Keviſtonz 3 

„” auf zuedmäßige, getreue Rapports an. 
Man fi cht alſe da die aflen drey Mitt 


zur Eonmolle nachhaltiger Benutzung der Gorflen 
— von der Direction bed Forſtweſens abhangen 


niid alſo zur hoͤhern Zorſtwiſſenſchaft gehdren; daß 


her alſo nur das letztere vierte, die Kapporte von 

Seiten des doͤrſters erfolgen mäffen, ‚deren Kichr 

igkeit immer von den Obern muß geprüfer were 
en Fönnen, 


Selbſi die monothiie en Sol · Errract. Line 
‚nen eihe Art don Conirolle, auch das Mittel abe 
geben, wodurch dem Holzverkeht In jedem Reviere 
von Zeit zu Zeit eine zweckmaßige Richtung zu 
verſchaffen iſt, wenn dieſe Exkracte nahmlich von 


day Obern zu Revifionen angewendet; und nicht 


im Staube der ꝛe. Kammer⸗Acten biß zum kom⸗ 


wenden Jahre, zum Nedeanngootſchiete bowet⸗ 
rt wirden. 


6. æꝛ. 
Cm den Börfter s Bapports.. 


Wen ein Foͤrſter die vorher ebgihanbeiten 
Notizen gehörig geführer bat, ſo wird es fehr teiche 
fon, vom Zeit zu Zeit — je nachdem: eb höheren 
Ortes beliebet und vorgeſchrieben wird, richtig ab⸗ 

deſchloffene Seneral⸗ und Special⸗ Rapporis, MM 
ban unmißteibaren Ben enzurtichea; UA 





-/ 


Ha9 Keatzetal- und Pelucvlachen. 
welchem folhe alsdann ungermütbet .an Ort unb 


telle geprüfet, - — aber weiter an die 
boͤchſte ehdrde befßrder erben Yunin, 


‚Ohne. dergleichen Nethen aber Tage fich- nichts 


Ahtaes gedenken, fondern bie Rapports find Li 


‚ gentabellen, ‘ober bloße Zeltungen ‚ hie des Leſens 


| nicht wert find, . weil fie weder Zur Ucherficpt 
| no Controlle etwas helfen nnen,,. 


Es ſcheinet num freylich; aun wenn aeindiche 
Anzeigen nicht allgemein anginehni wären: denn 


„» die Faulen fcheuen bie Mühe ber Anfertigung ; 
3) bie Bfhöfinnigen, unter peſcht die des Schrei⸗ 
.bens und Rechnens unkundigen Forſter geh 
ren, fi fü nd dazu nicht im Stande; unb 
3) diejenigen, weiche gern die Ferfinugung grbße 
tentheils fuͤr eigene Rechnung handhaben, unb 
ch auf unerlaubte Urt bereichern wollen — 
: fen Keber ii Trhden, und haſſen folglich 
alles, was einer Controlle aͤhnlich ſichet. 


Dieieſe drey Elaflen von unwhrbigen Forſtbe 


dienten, maihen in jebem Staate wohl keine ges 


ringe Anzahl, im Ganzen gerechugh, aus. Jeder 
derfelben, und alle Diefe für einen, arbeiten mit 


. allen erfinmlichen ‚Scheingränder Dagegen, um) 


wenden bie. möglichjten „ - felbft die unrichtigften Sbes 
- weggrände au, daß dergleichen Controlle doch mit 
ſo vielen Schwierigkeiten verbunden — angefchen 
werben möchte, damit ſolche als eine Unmbgliche 
Unit betrachtet, entweber int Ftecken getathe, 


⸗ | 

| ee u "un ” en 
| Forftbenutzungsſachen. 829 
ober ter "Sache äne ſolche Form verſchaffet werde, 
bey weicher Saulbeit, Unwiflenheis und — ui 4 
Am alter, voller Sraft bleiben Eönmen. 


 gehntes Kapitel. 
Von der · gorſter · Regiſtratur oder dem 
Foͤrſter⸗Archiöu... — 


FE $. ‚488 u. 
"Beöhiffe von der ‚Särfteräfegifitatun, 


Zur gehoͤrigen Amtsfuͤhrung und Forſtverwaltung 
Mies uͤberall ſchlechterdings nothwendig,/ Deu vos 
sign vnd jesigen duſtand und Exrtrag des Wale 
2u;,;; felglih.;nlleo Bnsienige. Überfchen zu koͤnnen 
won = in. Abfiche ‚Dar Verbefierung , Erhaltung, 
Erxſparung und Benutzung der Hoͤlzer, Maſt, Iage 
in md aller Abrigen: Tebendinge: auch wie 
uno. warum eo geſchchen ie a 
. ie EEE Eure ; 
Dieſe Ueberfiche ſetzt alſo bie deswegen ges 
ſammelten Acten, Rechnungen, Verordnungen, and 
erſtatteten Berichte voraus; weiche SEammlung uns 
ter den Benennungen von Foͤrſter⸗Regiſtratur und 
| Sören Archw zu verfichen if. on 
(CT Base A 7 en De RE Pr P 
Weil aber die bloße Sammlung und Mieder⸗ 
legung folsper ©thde, welche ſich mit den Jahren 
ahhäufen, niche hinreichend iſt, ſo erfordert 6 


Drdnang und Sorge: tm in den verſchiedenen Une 





830 Kamen und Poliyepiaden. 


a — Nachricht, Rath, Belehrung unb Vor⸗ 
ri 


iſt ſogleich auffinden zu tünnen. 


In dem Kopfe jined einem Revier vorftehen⸗ 
ben Forſtbedienten muß Ordnung in hellem Lichte 
liegen, damit dieſe -suns Aufinchen der vorhande⸗ 
nen Sachen‘ fowohl als zum Viederlegen ber eins 

ehenden und jertig gewordenen — angewenbet 
berben Fhnae. "Unberpaupt up er ſeve Das Regi⸗ 
ſter darüber font. ” Ä | 


| $ 489% . | 
Den allgerneistee Abtheilung der Zoͤrſier⸗ 
Regiftrarw. u 


pe eime € Drbamg zut Auffindung und Reber 
ſicht erfordert wirb., fo iſt zuubrderfl ine aliges 
Meine Abtheilung der’ Sachen, und nad folder 
“eine. Ipeciele Aufbavahrung der Sräde noͤchig. 


= 7 bem ‚gen Vortrage biefeß Behrbegriffes 
" —ãA daß alle ‚Vorfälle im Forſtwe⸗ 


© 


" 3 auf yedegamn. 

2) Uncterhaltuns | 

Du 

4) mie Inbegriff der 2* Sachen bes 
. sieben‘; . 
weidyes alfo bie ethrüchen ‚Sauptabtheilmgen ei⸗ 
wr —8R goͤrſter Reuiſratur abgiebt. — 


k 


— E——— TR 
rn: unterfcheibe . aber : mit vichmm Vortdeila 


a) and⸗Regiſtratur, und 9 
BI Archw. 

Unter Sand. Kegifkeasur verfefe man iR Sa⸗ 
Kan Des Iaufendeh Jahren. — | ' k 


Unter Archiv Hingegen bie ‚abgemachten .. abe 
—* und nachrichtlich zu verwahrenden 
een Acten, Rechnungen und Flosizen insgeſammt. 
: 2 Peg. Oaude⸗ Wegiftenten,, zum täglichen Bes 
Brauche während bed Jahres, und welche nachher 
in das Archiv Übergehet, gebhärst ihr Play in 
vier verſchiedenen Fächern 3 Schreibepultes. Das 
Archiv hingegen erfordert nach Maßgabe der: Weit 
läufigfeit eine beſondere verwahrte Kepofliue; (einen 
Zaͤcherſchrank, Opind oder egapp). 


Alle obige vier Buafien des — bes 
E12 u Ber . Jdee Dre BEE Bee ee Ze Ze; 
2) veuss 
*8) af \ j | ve 
II; und En 
j d) die übrigen izebeneinge 
Von ſpecieller Cinricptung Dee HentsDegifratyr. 


Die thgtich tm Vibrauche liegende· aude dee 
* begreift nach ihren vier dachern: 





% 


| “ Kamerol· und polen. 
Das ale under dee. Rubrik: Vebegenge 
* un 


8 nrbinhadim- Neaqhweiſungen unb 
Tabellen: .... 
» Manual Aber Gast. und pll⸗ arbeiten ah 
dafür verwandte Koſten; 
*) Forſtverbeſſerungẽ dnſchlag des laufenden gehe 
res, mit Approbation. und Rechrumg ſammt 
Belagen | 
9) Veroednungen wie über. dieſe Begenfänbe 
eingeben; ot 
. R- .@) Vetichts Coricepte;, . 
: By Revifiond» Nachrichten: 
y) Streitfachenz 
*) Borrohiienf 


Das wene Pen gu Rubrit: —* 
tungsſachen. Es faſſet: u 
a) Bermeffungs+ Eintheilungs⸗ und —R 
Sachen, 
») Unterhaftungdanfchläge a: and enge 
Belägen; 
c) Werorbnungen, welche ſich auf bie Untejab 
. tung und innere A beriehenʒ 
*85 Kerifons ehe gm N Ä 
VIMichte, —*1R —E 


"DT ** LET Kal. oo. 
i DH, &träls 


» .. 


% 


„„gerßbenufungefaihen. 333 
£) ** 
g) neuerlich außgemaghfe Gerechtſame : | 
h) Gränzfachen; | | 


9%) Mitdsrärspflege; 


kj Jorfifrebelentdeckungen und aiffae Kber 
.banpt; 9... 


B“ 1) Aufficht auf * Privat Balbunger intöefonbern, 


2 nf 


"Das. dritte gach hat zur Rubrik: "Berugungss 


—* = Es vegreifet: 


‚a) die Helge Maſt⸗ Didbrats· anb andere 
Zaren; 

b) den Korfinusungss Etat; 

e) fämmtliche Notizen über Venutzung und Use 
gabe: 


A) ‚alle, Serechnungen in Diebe sub. Erebits 


. e) ‚alle Caſſenſachen unb Beläge; 
v:£) bie‘ Specials Verordnungen, weiche fich en 


0 Bis Benutjungen beziehen; 


g) die dahln gehbrigen Verichts⸗ Mapporte und 
Vorſtellungs s Concepte. 


Das vierte Sach — vawilchre * 


a) Hauptforſtrechnung des Nevieres; 


b) Hauptforſtordnung, mit Circular = Verord⸗ 
nungen und Declarationen als Rachtraͤge der 
erſtern ; 


—X 





134 u Kameral⸗ und Yolizenfacen, 
c) Journal; | | 
d) Dienſt⸗ Pertinenz⸗ Sechen; 


e) die. während des, Jahres erhaltenen Iaken 
Aufteage, und deöivegen berhanbelen Ida 


"de von diefen Sachen ‚ erhält ui Unſchu 
amt dem Rubro; 3. B. 


Handregiſtr. II. F. Special ‚Berarbuinga Kt 

"mb die Sachen bleiben bis zum: Jahesete 

ſchluſſe ungehefter; werden aber u ba I 
ſchlagen mad) Ber Jeitfolge gelegt: 


ee =) Su Ä 
Bon dem Foͤrſter⸗ Archiv insbelontet 


Da Vrſtehend die Einrichtung da gmıd 
giſtrarur gelehret worden If, fo wird dit nem 
legung obiger Sachen nach Ablauf de bar 
das Archiv um fa leichter zu banirfen, wa 

niachſtehender Anleitung zu faſſen ſeyn. | 
\ — .. | 


— . 


Rn) 


Anteitung zur Eintichtung der Sörflee« Diepofltue ober des Archives. 
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336 Kamerals und Polijeyſachen. 


Dieſe Einrichtung, weiche Aberall anwentbar 
iſt, weil in allen Ländern und deren Korte 
vieren foldye Sachen vorkommen, jet einen Schexal 
mit ſechzehn Sächern voraus, deren jedes 10 Il 
ind Gevierte im Lichten groß, überhaupt aber 14 
200 tief if, und der Sicherheit, auch der Maͤrk, 
Fliegen und des Staubes wegen, mit Tharen ver⸗ 
ſehen ſeyn muß. 


Die Unterſchiede von oben herunter werben u 
boppelter Brettfläcke gemacht, damit auf der erſten 
Die Rubrik der Klaffen, auf der anbern aber de 
nier Special «Rubriten (über den Fächern) affigird 


‚werden koͤnnen. 


Aus dee Sand « Regi tratur schen nachher die 
Sachen in diefe Repoficue oder in dad Archis über, 


da fit nach ihrem Zuſammenhange als Acten ge 
heftet werden, weldje man in ihre gebdrige Ze 


ginleget, auch auf den Titelblätern mis Deu gehls 
zigen: Rubriken verſichet. 

Ein Regiſter oder Reperrorium Tann den Be 
(hu ſolcher Einrichtung machen. 


Kurze Ueberſicht 
der Holzkultur⸗ Forſt · und Jagd⸗ Haus 
haaltungsgeſchaͤfte 
nad ihrer gebbrigen 


ei it fous ez 


mit Erinnerungen 


an bie 
göonigl. Preuß—. Sören, 
in Abſicht 
ihrer verfaffungsmäßigen Obliegenheiten. 





PS 
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a, Aarangı-om erften bis zum zehnten Fon). 
1) Sorftanbau: Kieferns Fichten⸗ und Lärchens 
zapfen werden jetzt gebrechen und ausgeklengt. 
Auf dem Schnee ſaͤet man Weißtannen⸗ und 
Birkenſaamen; wozu der Boden im vorigen . 
Sommer und Herbſte zubereitet worden . feyn 

muß. Bil man flarte Bäume in den Planta⸗ 

gen verpflängen, fo geſchiehet ſolches jetzt bey 

ſtarkem Froſte mit dem Erdballen. 


2) Unterhaltung: Während der Kälte iſt ver⸗ 
„doppelte Aufſicht auf die Holzfuhrleute und 
gegen ben. Holzdiebſtahl — Verwahrung ber 

.- Saat s und Vaumſchulen gegen die Haſen, 
(welche auf den Schneewehen Aber bie Zäune 
einlaufen) und die Sürterung bed Wildbrates 
mit Heu und. ber Körnung. der Sauen nbthig. 


3) Benutzung: Bau = Nutz⸗ und VBrennholz⸗ 
baume in Hochmälrern anweiſen, fällen, aufs 
arbeiten und abzählen gehen fort. Naſſe El⸗ 
lern⸗Gtangengebaue werden. auf dem Froſte 
abgetrichen, und die Abfuhren daraus gethan. 
Auf ber Gerfidrkchen und Waldſeen wird bas 
. Dodrohr weint; die wird ge 
s34 
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trieben, und die Schießhuͤtte abgewartet, fa wie 
man bie Eiſenplaͤtze und die Marderfallen im 
Stande hält. Starke Baden, Kchbbde, uns 
alte gelte Thiere, auch bergleichen Ricken Eis 
nen jetzt noch ſwoſſen werben, 

«) ærinnerungen: an bie Kdathl. Preuß. Fir⸗ 
fer.) Die, nad) ber, den Ichten Decamtbe 


2 abaafrblogenen Wilbhrätäredhnung zur 


1 Wildfactorey. ießenden Gelder, muͤſſen jetzt 
berichtiget werden. Die Kienäpfellieferung der 
AUnterthanen und deren Fiofammlung überpaunt 
seht ictt. 


>. Mitte: (vom elften bis zum zwanzigſten 
ı) Serftanbau: ſieb Anfang Jan. 
2) Unterhaisung : — — 
3) Benutzung! _ .'. 
‚92 Beinneaungm: — —. — 


ende: (vom ein und äwanzigften Bid zum “ 
un Januar. ). 


1) orſtanban: 2". fie Bnfong Jon. 

3) Unterhaltung: — . - 
3) ‚Denugung: em 

2 Erinnerungen: Die Rientpfetieferungen ‘su 


‚hen fort. Den ebſten wird die Eaffe 'gefchlsh 


“fen, der monathliche Holz « Ertract forwird 
und ſammt ben Geldern an das Amt gegen 
Quittung abgegeben... Das Manual iſt abzw 
ſchheßen, und ber unmaßgebliche Entwurf zum 
- Holgverfaufs : Etat für dieſes Jahr zu machen; 
J welcher auf ‚dem Hol warite — nebſt einem 


—— — — — 


| 


EEE g4E 


“ Vaplichte ·der fpeciellen Widbratslxchnung des 
mie getfloffenen Jahrrs' an ben Ders: Forſtmeiſter 
abgegeben wirb *). ı ol 


FI y En 


. FR) . . . En ; ‘ 1 
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a. Anten 8: (vom erſten bis zum zehnten Febr.) 
0) Sorſtanbau; · ſ. Anfang Januar. Sollte q⸗ 
fenes Wetter ſeyn, fo Finnen zu Bindung der 
Sandſchollen Anfalten gemacht, auch Laͤrchen⸗ 
ı., bänme. gepflanzt werben. „Die Nadelhälger in 
„. den Plantagen laſſen fich, jet nach befehneis 
den, wenn cd ja — wegen boppelter Gipfel 
ndthig ſcheinen follte, | 
rs Unterhaitung: ſ. Anfang Yan. Außerdem 
Aufſicht auf die Schäfer, daß fle Feine jungen 
- Derter betreiben. Zur Nahrung des Wild⸗ 
braͤtes wird Miſtel gebrochen; man läßt auch 
Sitterpappeln (Aſpen) faͤllen; füttert fleißig 
„mit Hen, und Tornet den wilden Sauen mit 
Gearfſte oder Luftmalz, Erbfen, Bahnen, Erd⸗ 
1... toffeln ‚oder getrockneten Eicheln ıc. Bey Bera 
ngqchlaͤſſigung Diefer Berihien leivet dad arme 
on ‚9985. 


Der Forſtnatutkalender in Abficht der Waldbluͤ 
er Reife und des Abfalles der milden Fruchte Im 
Eaamen: fo wie der Keimungszeit und des Aufge⸗ 
peut der lehtern; auch des Ausbruches_und Abfalles 
„Den Bu. — iß in ber ten Tabelle dieſee 
Werkes, Seite 336, eingüfehen. Bniiger Forſtanbau, 
Unterhaltung, Beuntzung und den Erinnerungen — 
hier 4535 — eile —8 ae j Bam u 
tige Forſtwirthe, Die etwa noch vortommenden 
als Käle Ach nachtragen Können, PReRERN 
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GBild jett mbeſchreiblich- und thrt ben Sera 
durch das Knoppen in der jungen Deren vu 
‚Scharen. 


3) Benutzung: ſ. Anf. gan, Me Birie 
J oder Schießen des ſetzt Kımmerndin Hoche ud 
Schwarzwildes iſt einzuſtellen. 


4) Erimerungen: Die Holzmante gehen “ 
Die Maftpachtgefälle werben erhoben. 
Kienäpfellieferungen. von den Untertkmm gr 
hen fort. Nach Abſchluß des alten Mume 
les, werben bie neuen Ber und Kater 
eingerichtet. 


b. Mirte (vom eilften. bis zum . on SA 
‚ı) Solzanbau: ſ. Anf. Febr. 


2) Unterhaltung: — — — Di Bu 
ſchweine muͤſſen ausgenommen werden. 


3) Benutzung: ſ. Anf. Febr, In * 
Landforſten wird wieder ber Anfanz ar 
treiben. der Laubfchlaghbizer gemacht, MM 

- man befuͤrchten follte, ‚vor dem Audtriche da 
Blätter fonft damit nicht fertig zu werdet. 


4) Keinnerungen: Die Holzmaͤrkte gehen Wi 
desgleichen die Kimndpfellicferungen 


o Ende (vom ein und zwangzigſten bis zum va 
Zedruar), 


z): selsanbau: f. Ef. Sehr. 


Marzz.. 8480 
a2* Untepalugt a Unf. Behr. 


#) Bensnung: — — — Zu Sieden ⸗ Re 
vieren - wird Der Unfang mit Kohlenbrennen 
gewacht. Weiden werden gelbpft,. aufgehauen, 
aufgebunden, und Faſchinen gemacht. Das 

Ellernholz muß auf dem Forſte vollends aus 
den Bruͤchen gefahren werden. 


* Beimmerungen: Die Holmartte und bie Kien⸗ 
apfellieferungen gehen fort. Den 26ſten wird 
„die. Caſſe und ber monathliche Holz s Ertract 
berichtigt; den letzten der Quartal⸗Rapport 
angefertiget und hergeben, u. bie Quartal⸗ 
befohung erhoben, - | 


Mir: 


Ant ang (vom. erften. biß zum zebnten Ri) 
2) Jorſtanbau: Fichten⸗ Klefern⸗ und Laͤrchen⸗ 
zapfen werben gebrochen. und ausgeklengt. 
Weißtannen s und Birkenfaamen werden fos 
wohl bey Schnee. als auf bioßem Boden ges 
ſaet: dey offenem Wetter If bie Bindung: ber 
Sandſchollen flußig zu treiben; Laͤrchendaͤume 
ſfind zu pflanzen; man pflägef und hacket auch 
.  gue benorfichenden Seat, weswegen bie Gchläs 
ge geräumet werden möüflen. Nach- Übgang . 
des Eiſes wirt Ellernſaamen aus dem Woſſer 
gefiſchet, getrocknet, gereinigt, und in. fühle 
Berwahrung gebradt. Laub⸗ und Nadelholzer 
donnen anjetzt bey weichem Wetter ie Yuts 
nahmn⸗ gepflanzt werden. . 


SH Mi, 
2) Unterhaltung:: ſ. Febr. Solkte noch Bart 


Better feyn, fo darf bie Fütterung und Kies 
nung nicht verſaumet werden. Denn das Wilde 
braͤt iſt jetzt ſehr geringe, und ſtchet an-ber 
Engerlingen viel aus. Das mehreſtt sehe uf 
‚eben- iu biefen Monath cin. 


5 Benugung: — Benfokjenweifen wirb ber 


Beſchluß gemacht. SBrennholzanweiſuug vnd 


Kohlenbrennen in Kiefern sehen fort. De 


Hieb in den Eilerbrüchen hoͤret auf. Ya Laub⸗ 
foren, Tannen» und Fichtenvorhblzern wird 


die Kdhlerey angefangen. Bauhdlzer werben 
vollends gefallet, abgefahren, und gleich bes 


ſchlagen. Bey offenem Wetter fängt: bie Stromes 
fchifffahrt und Kolzflößeren an. Das Weiden⸗ 
kdpfen wird eifrig: fertnefehl; fo wie ber Ab⸗ 


trieb aller Schlaghblzer hberhbaupt. Die EL 
lernſtäͤmme, welche fhr bie Bänder und Hut⸗ 
». macher gefchäfet werben follen, , mehflen jet 
. aus ben Brüchen geſchafft und aufgeſchraͤnket 
x; werben fen. Mit ber Lockaͤnte — werden 


1. wilde Erpel geſhofſen, und. ber * Saueplentid 


| m San angeben, - 


1 


.4) rinnerungen: Dim erſten Kin: wirb:: bie 
Jagd gefchloffen. Die Holzmartte and" Rene 
aͤpfellieferungen gehen. fort. ' Nachdem - der 


Holzmarkt des Amtes, worunter bad Wevie 


Behboͤret — beendet iſt, wird das berechnete und 
aiteſtirte Manual, ſammt Mottzen und Amts 
quittungen m das Archiv mederocht das neut 


aber angefangen, Zu eg 


| 
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%, ittetem eilften bIB zum zwunzigften Bär). 
a y.Sorftanbau: Die Zapfen ber Kiefern, Fich⸗ 
ten und Lärchenbäume konnen noch gebrochen 
"and geſchwind aukgeklenget werden. Die Urs 
beit. in den Ganpfchollen gehet fleißig fort, fo 
wie. alle Kultur Arbeit und Pflanzung. Die 

aufbetwahrten Laubholzſaamen find "zu ſaͤen. 

In den Oaumſchulen wird gepfropftand copulirt. 


&) Unterhaltung: ſ. Anfang Maͤrz. Ferner, bie 

‚in den. Saatſchulen .vom Froſte gehobenen [ 
‚ Yflängchen find bey offenem Wetter wieder feſt 

zu drüden: auch muß .alled in den Anlagen 

ſich gefammelte Schneewaſſer gleich abgelaſſen 
werden: weil die jungen Pflanzen ſonſt unfehls .* 

bar erfaufen. Die lebendigen; Heilen werden 

jet zur Verdichtung mit der Gtcheere ſcharf bes 
cſchlagen, and alle andere Umzaͤunungen aber 
Verhaͤgungen vollends in tuͤchtigen Stand ge⸗ 

ſetzt. Das Kiefern«. Tannenz und: ſtarke Fich⸗ 
tenbanpoljbauen maß beendet werden, 


f 


5 ) Senmung Drennholjanweiſen, Faͤllen, Auſ⸗ 
ſchlagen und Abzaͤhlen gehet fort, ſowohl in 
Hochwaldungen als Schlagbblzern: in wel⸗ 
chen letztern auch alles Nutzholz ausgeſchofſen 
wird. Alles Nadelholz zu Nutzholz für die 
Böttcher muß jetzt laͤngſtens gefället werden; 
benn das fpäter gefällete läuft an und wird 
Blau, folglich zu Kaufmannkwaare unthchtig. 
"Dad Koblenbrennen von allen Holzarten wird 
in den Landforften Ketrieben, und der Anfang 
mi ber Zimmerarbeit und, dem Trennen der 





846 ° Mir), 
Bauſtaͤamme Jun: Bauen gemacht. MBchen . 
‚werben gekoͤpft; bie Stangen davon Zum Be 
Ken zugerichtet und ind Waſſer geſteckt. De 
Holsfidßerey und Schiffahrt wird eifrig ge 

- trieben. @ärberimprthe und Kuͤhnpoſt, we fol 

— che vorbanden — Finnen für die Sarber go 
hauen und aufgebunben werden. Man fam 
Virken⸗ und UAhornſaft zapfen, und weit be 
Lockaͤnte Erpel ſchießen. Der Schneyfenſtrih 

gehet gewiß. 

4) Erinnerungen: Die Holzwartte geben ned 
fort. Die Kienäpfellieferungen Tonnen neh 
angenommen werden. 


©. Ende (vom ein und zwanzigſten big jum- “ 
tn Mir) _. 
1) Sorftanbau: f. Mitte März. Der bicige 
Weißtannenſaame muß jeht vollends gefkr 
werben; _aud wenn es ju zwingen iſt, aller 
. noch vorhandene Kaubholzfoame. Weiden wer 
den gefet, fo wie alle Stecklinge, und in ben 
Baumſchulen werben Ubleger gemacht. 


* 9) Unterhaltung: In Kiefern « Revieren barf Fein 
Tobad mehr geräuchet, und Fein Fener ans- 
gemacht werden. Desmwigen iſt auch das Rebe 
Ienbrennen darin nunmehr und den Sommer 
hder einzuftellen. Die ESalzleden werben {ri 
geſchlagen. 


3) Benutzung: Das Brennbolzbauen in ala 
Waldungen gehet for. Sobald der Gchne 
im: Gebirge abgehet, wird der Unfang ind 
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"per Kohlerey gemacht. Die Sinimerarbeit ge⸗ 
het fleißig vorwärts. ‘ Die letzten Weiden wers 
den gekdoft. ‚Schifffahrt und Holzflbßerey ges 
ben bey hohem Waſſerſtande von Statten. 

4) Erinnerungen: Die Holjmärfte geben fort. 
Die NKienäpfellieferung von ' den Unterthanen 
muß beendet werden: weil die Feldarbeit ans 
gehet, und ſolche alddann deswegen ruͤckſtellig 
bleiben. Zu Oſtern gehet das Raff⸗ und Le 
ſeholzſammeln der. Heidemiether zu Ende. Den 
—asſten wird bie Caſſe abgeſchloſſen, und ber 
. monathlich⸗ Hotz⸗ Ertract berichtiget, welcher 
.... der neue auf dab fommende Etats⸗Jahr wird. 


April 


- Antens: 8: (vom erſten bis zum’ zehnten Wpril.) 
1) Forſtanbau: Mit Einfammeln’ und Ausklen⸗ 
gen ber Nadelholzzapfen wird der Beſchluß 
gemacht. Laͤrchenbaumpflanzung wird wegen 
des fruͤhern Ausbruches der. Nadeln beendet. 
Die andern Pflanzungsgeſchafte gehen fleißig 
..fort, Die neuen Nadelholzſchonungen kommen 
"sin Haͤgung. Die Saamenſchulen werden ber 
ſtellt; lebendige Hecken gepflanzt; die Ders 
" Mlanzungen in den Baumſchulen beendet, ſo 
wie die Arbeit zur Dedung und Bindung der 
Sandſchollen. Räumen, Pflägen und Hacken 
:. zur Madelpolgfaet wirb eifrigſt betrichen, und 
muß jeht beendet werden ). Gtedlinge wer 
den noch geſetzt, und Ableger gemacht. 
9 Weit de er iſt es, wenn biefe —— an. " 


um t den find 
EEE Se 


—W Aretk 
v 22) umerhaltung: In Kiefern» Reofgren IR deſ⸗ 
ſicht gegen‘ Dirtenfeuer ud Kobadraucen, 
_ während ber. ganzen - trockenen Zrüblingöget 
And im Sommer nöthig." "Die In, den Saat⸗ 
fchulen vom Froſte gehokenen Pängchen — 
"von Zeit zw Zeit wider on die Erbe je 
druͤcken. 


3) venatnangi DaB Wremibolgtanen sehet im 


alien Waldungen fort. Die Koͤhlerey im Ge 


birge gehrt au, und in ben Lanbfarften (außer 
„. in Kiefern ı Rebieren) wird folche Betrieben, 
. .: Die Ziuumsrarbeait gehet von Statten, fe wie 

dos Nufarbeiten der Schlagholzgehaue uns 

dad Abfahren „bed Reiſigs in den. Landferſten. 
J Im Opbirge ‚fängt ſolches jetzt an, und u 
"um fo ſchleuniger gehen, weil, der udtrieh bed 
Laubes fonft bald hber den Hals komme, 
. , Die Auerhahnpfalz gehet an; der. Schnepfene 
ſtrich dauert fort. Wilde Sänfe, Erpel und 
wilde Tauben werden gefchoffen. 


ur Ztinnerungen: : Die Holzmaͤrkte gehen fort, 


v. Mitte (vom elften bie vom mwongigften \.) 


1) Sorftanbau: uud, was noch nicht aufbricht 
oder biäbet, - "Tann gepflanzet werden. Zu Des 

> Mapelbolzfacten, wird vie noeh etwa ruͤckſtel⸗ 
lige Anſtalt gewiß beendet, und der Anfang 
mit Auoͤſaat den, Fichten⸗ unh Laͤrchenſaamen, 
0b Der Veſchlus mi. ber Laet alles Laubhoͤlzer 


u Be Bembcht. 


r 
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gemacht. Eteklinge werden noch arıgt, un 
Ableger geſenket. 


2) unterhaltung: ſi Miong Yin "Die Orktge 


N. 


male ‚find einfeitig zu revidtren. 


738) Benugung: J. Unf. April. ‚Kernel, werben 


bie Baumeichen und Wirken zum Lohefchälen 
jet angewieſen. Mit Källen und Schaͤlen der 
letztern, wird, der Anfang In den Landforſten | 
gemacht. m Gebirge hingegen iſt der Saft 


_ felten ſchon fluͤſſig. Das Pulverholz zu Yuls 


verfohlen wird gehauen und geſchaͤlet; des⸗ 
gleichen die Weißen⸗ Knad s und Lorberwei⸗ 


den zune Gärben. Die Mliten » und kinden⸗ 


Baftichläge werben jchzt gefällt — wenn bee 
Bat auch noch nicht gut Todgehen wolltet 
welches alöbann ben 'gelindeh waͤrmerer Wit⸗ 
terung doch gefchiehet, ohne baß bie Loden⸗ 
ſtoͤcke am Wiederausſchlage gehindert werden, 
wie bie Folge von zu ſpaͤtemn Abtriebe ſeyn 


wuͤrde. Die Auerhahnofal; iſt jetzt burchges 
hends im Flor. Eihnepfen und Krammetspbe- 


gel auch Lerchen werben geſchoſſen, und Kie⸗ 


bigeyer gefannmelt, 


4) Keinneeungn: Die Holzmärkte gehen 198. 
. Ende. Die Reviſion der Local s Eintheilung 


des Meviered ifl vorzunehmen, und babey find 
ale im abgewichenen Fahre entſtandene Mäne 
gel an Nummerpfählen, Mignemenl e Hügeln 
und Gräben zu erfehen, Ä 


Hbb 
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c.. Ende‘ "Toon ün und ztoangigften s ‚zuume leh⸗ 
ten April). 


.ı) Aotſtanbeu: · Alles, was noch an Pflangerbei 
geſchehen Toll, wird eifrig betrieben. Die Une 
font der reinen Gaamen von Kiefern, Fichten 
und Uhrenbhumen geht fig fort. Bär 
wirden noch gemacht | 


2) Umerhaltung: t Auf. und Mitte pr. Fer⸗ 
nier werden bie ‚Haupigefiee und fegenannten 
Wildbahnen jetzt uufchlbar geräumt; gepfühst 
und geegt. Alles Wildoraͤt und Geflägel trut 
"An die Betz⸗ und Bruͤtzeit. Die Sqhlogho⸗ 
gehaue müffen.in ben Landforſten eifrig ge 
räumet,. und ji Gebirge muß das Holz fh 
Big aus. folhen Gehanen ‚gefchoffet oder vers 
Eoplet werben, um fpäter — ben Lodentrith 
"nicht zw. hindern. 


3) Benugung: Wo möglich wirb ber Beſchlat 
in den Landforfien mit dem Wbtriebe der 
Schlagtdizer gemacht; im Gebirge gehet er 
noch fleißig fort. Das Schälen oder Blättee 
- der Baumeichen, und der im Winter gehame 
"nen," aufs Trodene gebrachten Ellern gehet an. 
Bey den. Virkenbäunten, die nicht wicber aus 
dem Stocke ausſchlagen follen, wird felde 
" fortgefeßt. Die Auerhahnpfalz gehet mit dam 
Aufpbruche det Bächenknofpen zu Ende. Die 
J wilden Tauben ruchſen noch. 


4) Erinnerungen: Bon dem Auſchein "Ber ber 
vorkommenden Blüthen wird vraauße «u 
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Gerathen der Hohſoamen und der Maſt geur⸗ 
rtheilet; welche indeſſen noch vielen Zufaͤllen 
tinterworfen find. Den" 26ften wird die Caſſe 
"abgefchloffen, : und‘ der monatliche Holz: Eptract 
Zr „Verigtige ' 


[2 
u: 1» a 2, we. « .e. ver, 
Li % . » ad“. I ,® \ 
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ä. Anfang Chom aiten bis zum a zehnten ma). 
| a». Sorftanbau: Mit dem Uufbruche der Anode 
pen jeder Holzart hoͤret beren Verpflanzung 


noch immer gepflanzet werden. Die Ausſaat 
der reinen’ und abgeflögelten Saamen von 
Kiefern, Fichten und Laͤrchen muß. jegt unfehls 
"bar beendet werden; bie Kienaͤpfelſaat hin⸗ 
gegen ſoll etſt angeben, iſt aber um ſo eifri⸗ 
‚ger zu betreiben, weil ſolche in dieſem Monathe 
, völlig verrichtet ſeyn muß. ‚Gämmtliche Saat⸗ 
und Baumſchulen find jetzt zum erſtenmal vom - _ 
“" Yntraut tuͤchtig zu reinigen. ’ 

" 2) Unterhaltung: Das Räumen und Yufpfiägen 
‚der Hauptgeſtelle und Wild bahnen muß jetzt 
dveendet werden. Die Schlagholzgehaue miſ⸗ 
ſen leer werden, "damit 'der Wiederausſchlag 
“und die Saamenloden angekränkt "erfcheinen 
“* Finnen „Auf "Hirten und Schäfer ift fortan 
fleißig Aufficht zu ‘Halten, daß ſie Feine jungen 
Derter befreiden, auch Beinen Feuerſchaden ans 
' Kiften. VBeſonders in den trockenen Kieferns 
Mevieren iſt gegen Feueranmachen und Tobade 
rauchen Sorgfalt noͤthig. 
H 


* 


‘% 
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auf. Was alſo noch nicht aufbricht, kann 


., 
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Ma 5 
"Die im Winter entſtandenen Schleifwege 
find obzuftelin und zu vergraben; bie gang 


baren Forſtwege und Straßen hingegen, wis 


der in fahrbaren, guten Gtanb zu bringen 


Mit Wofferadleitungbarbeiten und mit Dem 


. halten. Alles Herumlaufen ber gahımmen Geheweb 


Wofferban Aberhaupt, kann jet bey nichrigen 
Waſſerſtande ber. Aufang gemacht werbem 
Wegen ber Sechs und Wrätzeit iR in de 
Schonungen und Dickichten whglich Rufe ze 





ne, Hunde und Kagen, im Walde ab auf 
den Zeldern, muß deswegen forgfältig einges 
fieliet werden. Die Saljledın, welche karl 
befucht, auch von deu wilden Tauben beim 
gefuchet worden find, mhlfen ja wieder auf 
gefriichet werben: denn «8 telcichtert dem Bin 


brät anjegt das Verfärben (Abhaaren), mb 
fichert den Gommerfland, 
E Benutzung: Die Schaͤl⸗ ober Blattarbüt, 


deögleichen die Kohlerey in ben Laubforſte 


"und im Gebirge wird eifrig betrieben. Ya 
Schlaghälye 


Gebirge wirb der Wbtrieb ber 


"Bald beendet: -Die Eichen Treikheizrindene 
- fibläge werben gefchälet; in Nabeihblzern üfen 


Haupt wird Brennholz gehauen, auch insbe 
fondere in den Bichten : Vorder - Revieren ge 
ringes Bauholz zum Tohelchälen * 


Gtockroden auͤberhaupt, und Harzſcharren ie 


Vichtenwaͤldern, desgleichen bad Torfgraben mb 
die Bienenweide gehen an. Deyin Zen und 
Schaͤlen der Baumeichen — wirb auf die Zur 
gutmadyung der darin Redenden Nutzholz⸗ Sor⸗ 
temente geſehen. 


Man 25. 
4 Eriunerungen; Die Stubbenholzrechnung vom 
. 1. May vorigen Jahres, wie ſolche beym Holz⸗ 
.warkte abgeſchloſſen worden, wird mit den 
Geldern zur Stubbenrodungscaſſe gedoppelt 
eingeſandt; das eine Exempiar wird quittirt 
auruck ermartet, und zum Belage der Forſt⸗ 
5 rechnung gegeben. Es werden keine Kimäpfe 

u m hr angenommen, Be “ | 
N d. Mite (vom eilften DIE zum ywanzigken Mat.) 
Ä 3) Forſtanbau: Die Ausſaat der Kenapfel ges 
7 det ſieigig fort, und. wird, mo möglich, been 
„bet Meberhaupt muß vis jetzt aller Hubfaame 
| in die Erbe ſeyn. Die in den erften Tagen 
. angefangene Heinigung ber Saatı und Baum 
3.2 ‚Schulen. gehet fort. Bey trockenem, heiterem 
7 Wetter werben bie Anfangs Map, geſaeten 
J Kienaͤpfel, wenn ſolche aufgeſprungen find, mit 
"per Strauchegge umgerbitckt, daß Ke den Saa⸗ 
men ausfallen Hafen, and ſolcher mbglichit ver⸗ 

"ige men m 

:. 2 Unterhaltung: MWuffichten wie. zw Anfang; 
7 penen mach — bie, auf das ungeböbrliche, 
1: ſchadliche Dfingfimayenfichlen binzutreten muͤſ⸗ 
3:2 fen, Der Waſſer⸗ und Straßenbau gehet fort. 
3. Ban eb moͤglich zu machen if, fo wird jegt 
"7 während der Baumbluͤhezeit bie Koͤhlerey ete 
| wad eingeſtellt; denn man ſollte es kaum 
glauben, wie ſchaͤdlich der Rauch — det Bes 
fruchtung ber Saamen und deren Gedeihen 
im diefem Zeitpunkte if. Kleine vorſichtige 

VDerfuche Tonnen dieſes am ir beweiſen. 

4653 


854 Ä —— a 2 
. 3 ) Yanunung: Schalarbeie gehet von — 
Schiffs⸗ Stabs Nutz⸗ und Bauholz wild ad 
ben gefchälten Eichen aufgearbeitet; auch dei 
Nutzholz von ben gefchälten Birken und 
. „lern zugufe gemacht; das übrige, bau am 
3 . taugliche aber — wird zu Brennholz aufge 
ſchlagen. Stubbenroden Überhaupt, Harzihen 
. von in Zichten; Harzbeulenſammeln in Weißta⸗ 
nen und Laͤrchen, das Torfgraben und hie Die 
nenweide gehen fork . 


4) Erinnerungen: Forſt⸗ Ingentenrd vermefien 
‚bie Herbſt⸗ und. Srühlingsanlagen, und tra 
gen ſolche in die dorſtkarten ein. | 


© Ende (vom ein unb gwarzigfen DS zum Ice 
ben Map). 


| 2) Serfanben: Die in ber Mitte geſaeten fire | 
'.bpfel, _ werben .uun auch bey Keiterem Wetter 

wit ber GSteauchegge umgerhitelt; die im | 
Herbſt und Fruͤhling gepflanzten, hoͤhern Lane 

bholzumme, welche beynt Muäbruche bed Lam 

bes etwa Pfahle nothig haben ſollten, werda 
jehzt damit verſehen: jedoch ohne ben Wurzgela 

zu nahe zu kommen. Die Reife der -Mlnım | 
ſaamen wird. num täglich unterfucht, wu feide 
wicht zu berhlumen, und »ie Gomazı safe 

gen zu laſſen. 


2) Uinterkaltung: In ben Saat und Bass 
ſchulen iſt die. Reinigung: vom. Unkraute, die 
. Wertilgung des Ungezieſers, und bey därrem 
Wetter das Begießen ber nen. verpflanztn, 





2uniae 0 8 


...:7 ſchmachtenden Staͤnunchen nocht zucverſaͤumen. 
- + Die Aufſicht gegen Waldfeuer iſt zu verdop⸗ 
Lu peln Junge Fuͤchſe fi ſind aus zugrqhen; ſo wie 
den Raubyobgeln ‚in den Horſten oder Neſtern 
Abbruch gethan werden kann. Es dürfen 
C(clechterdings, Trime. Laubholger mehr gehauen 
werden, die gehbrig wieber ausſchlagen. ſollen. 
Wegen des Kohlenhrennens ſ. at May. 


13) Benugung: ( Mitte May. ' EG 


4). Erinnerungen: Den aöften bie, Nee und 
.. ben monathlichen, Kolzs Ertrait 3 au. „berichtigen 
Die Duartalbefoldungen werben. erhoben, Den 
Nletzten May wird ber Quartalsapport, auch 
... bie Jährliche ‚Holdefaamungs : und Wnpflans 
zungstabelle formiret, und an ben vorgeſi tien 
derimalue singeräcet 


Junius. 


 Antans (vom erften bis zum zehnten u 


1) Forſtanbau: Die Saamen der Ulmen oder 
' Nüftern. werden beobachtet und geſammelt 
CVPappeln⸗ und Weidenſaamen werden jetzt zwar 
auch reif — aber wegen ber Wolle, und größs 

tentheils gefehlter Befruchtung; "auch. wegen 

des weit leichtern Anbaues durch Steflinge 

— nwicht geſammelt). Zur Aueſaat ver. Ul⸗ 
menſaamen wird Anſtalt gemacht. Man tan 

fie beſonders vortheilhaft ba onmenben, wo 

wine Hierbſt⸗ ober Bra ae ber Eicheln 

LZ' 


2 1. 3 urnniug. 
| und Vucheckern im Stehen — Bund bie Bis 
verheeret worden wäre. In ben Gas: 
und Baumſchulen gehen bie Gefchäfte des ab | 
Ä gewichenen Monathes fleißig fort. | 


8) Umerheiung: Man Hat jetzt Urfadhe, Don ben | 
.. aufgehenden Geaatpflangen überhanpt, zu 
‚so Miederwuchſe allin Schaden und Arend 
abzuwenden. Das Auhuden, der, mit Yiäbe 
len verſehenen größern Baͤume muß nunmedr 








biy Yhrzeyı Wetter nicht 
darf. Wegen der Kohlenbrenneren, ficke Wut 
May Die Yuffichten aus jenem Wonathe finb 
fortzuſttzen, und ſolchen find noch Hinzu 
fügen, bie, auf bie Erdbeer s Amelfeneyer Kris 
terſammler, und Grasmaͤgde; ; desgleichen wegen 


Fichtenholz unter keinerley Vorwande mche gu 
fället werben, | 


D) Demgungs f. May. Bu den ‚Kofüchen er 
sen junge Wehe, junge Hafen ıc. 2c. geſcheſ 
fe werden. In ben eienden, von Holz au 
Dibßten Forſt⸗ Nevieren, fangt bie leidige Be 
uubuxg de Bberfühfigen Gräferep an. 


© —E — Pie Anlagen vom vorigm 
Herbſte und Abon -Diefem Srüßlinge werden 
nach ber Beſa aemungs « und Anpflanzungdtas 
belle revidirt, und die kanſtig zu treibenden 


gan ER X 

Cchlaze ud. Grhaue angewiefen. Die Jah⸗ 

resforſtverbeſſerungsrechnung wird . abgefchlofs 

fen, wid“ zum Beſcheintgen ber zweckmußigen 

. Werwendung Der Uinpflangsugsgelber,,.- unten 

dem erſten Jun. an den Sorftmeifter eingerem 

det Sole Moy durch fphte Bröfle Scha⸗ 

den Hi der "Anlagen sepnehen Km ". wird 
folcher jcht gleich angegäige@t 


db, Miete (vom eilften bis zum, —* Jan.) 

) Sorftanbay: Der Nimenloanie wird geſaͤct. 

Die Reinigung der Saata und Baunıfculen 
gehet furl en. 


2) Unterhaltung: f. Anfang Jun. 


= Li 
.Ä 


3) Benutzung? E Unfang Jun. Berner geht - 


bie Jagd ber Jungen Aenten an. 


4) Eriunerungen? DIE" angewieſenen Jahra. 
ſchlaͤge werden jetzt detaxiret, um die Rapports 
bavon zur Grundlage bet Korf: Etats balb 
einreichen zu Tbımen, 


€. Ende Grin u ut wWwanruſta w zum Taıen 


Yun.) 
1) Serfanben: Bfng Yu. | 


2) masteitung: 1% Snfang. un Burner iſt 

Aaufficht nothig:. megen des Raubfirefelnt, une 
crlaubten Gradfchneidens, ab Rinhäteng. Die 
u algieden find auftzufriſchen. ‚Die Biößbäche 
“Ma: Bates a. * asedeſſert. 





—. 


3 Sutie®, 


> Ma forgt. ſar die Mofrkumng der Ida 
1. ab Suhlen. Die. Bebängegeit meit dem Leu⸗ 


-Zunde, - jur: Menifien. der Ctauhbirfche fäng 
oan, ſodeid Ka ice vdlug vesfärbet ‚haben. 


» 0 £ nfang med. Mitte Fun. ja 
RL — 


vn Bei zum Terpen⸗ 
ein Deil und. Spiitas, junge Tenneugapfes 
"gebrochen. 


.® Erinnerungen: Die in ber Mitte — 
Geſchafte, werden wo moͤglich beendiget. Den 


Ebſten Eaffenabfihluß und Beriptigung des un 


nathlichen Holz: ‚Ertracieb, 


U au ."o. 


Iutian 


Art chom erfken. big zum chaten Hi) 


Ir 


TE 


. 1) Seefiamben: ‚In vn Basti und Baunfte 


len wird alles rein gehalten .. 


2) Unterhaltung: ſ. Ja. Das Gazspreißen uns 


Schaben wird jet bey der Hitze eingeftsliet. 
. EEE Er Ga) GE EEE 

3) Derrugung: f un. Das Rohlenbrennen i 
den Laubholzern, Tanken und Fichten: Arie 
‚zen kann nach "vollenbeter: Bihhezelt wicher ans 
‚gehen. Die Jagd ber jangen *2* im Gin. 
„Belbenhirfche werden geſcheſſen und allıiq 
ge EB: fin die herufpafklichen: Kücpen. 


— 
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*4 PR ⸗ ‚und Hewabeteſammluns gehet 
| r 


I 4) Beinneruggen: ‚Den. erden, gul. ſollen die 
|  Sorfiverbefferungsanfchläge für den naͤchſten 
Herbſt und Fruͤhling eingegeben werden; man 
muß alfo ‚zugleich ‚auf den Sammenſtand aufe 
merkſam fan, um zu beurtheilen, was in die⸗ 

un. ‚Sem Jahre gerathen, fhnne, 


"b, Hitze {vom eifften BIS ‚zum gesonpigflen al), 

u 7) FJorſtandau: In den‘ vorgeſchonten Birkenge⸗ 
bauen für kuͤnftiges Jahr wird der Boden 
durch Pfluigen oder Hacken wund — und da⸗ 
durch zuim nathrlichen Vnſtege geſchickt gerhacht. 
Ueberhaupt wird auch zur Herbſtſaat gepfligt 
nd gäbe: in gleichesgeſchieht in · den 
—feetzt toeckenen, der Ueberſchwemmung nicht: 
acigeſetzton Ellerngehauen. Zu ben Saat⸗ 
und Daumſchulen witd "Dad Meinigen — und 
dey dieses Vetter, daß Vegießen darin fort⸗ 
gefeht, auch vas Mumie ber. ‚Mafferreifer 

- angefangen. 


3) Unterhaltung: ſ. Anfang Kur, Bey arten 
1,—  Gewittersegen iſt Aufficht auf die Sloptsigge nd⸗ 
u „ige daß ſie nicht ausrcißen. 


3) Benutzung: Das Kohlenbrennen in Loubhbl⸗ 
zern, Tannens und Fichten -Revieren wird eis 
. frig betrieben; beögleichen bad Torfgraben, weis 
4 eb nun bald aufhören. muß, weil fpäterhin 
or. bie Aupfliche ober Soden nicht trodnen. Stub⸗ 
benroden gehet fort, desgleichen bie. Piencn⸗ 


L 


aü 3 tigen 

J weihe. Die RKathhiriche werben fe, de 
Kehbod lauft aufs Blatt, Die Aenten⸗ mb 
Kleine » Schnepfenjagb geht Mar, b d 

wird allerley junges ein w den Keffkie 

geſchoſſen. 


4) Dimerongen· ei eine arte Zert zain 
ſich bat, wird‘ mit Shfertigung, ber Karen 
befferungsanfäpläge im Anfänge nicht fertig fega 
Fnneu, weil ber. Saamenſtand ſich wicht fe 
der beurtheilen laͤſſet; bie Eingabe if alfe am 
ietzt wufchlbar zu Beforgen. 


Re an m wma Bi gu Ip | 


2) Sorflanban: ‚Die Nafe des frhigeitigen Bin 

- Ienfanmıend. wird‘ beobachtet, mub bengleihen 
 . gefemel „Die, in der Mitte angefangmm 
= : - Kultge x Meboiten ib fleißig fortzufengen; wem 
mt Pie ceintretende Mterute felche wagen Range 44 
.y. Mebätern jcht: nicht hindert. In ben Baum 

fchulen wird oguliret, und Daß. u au de 
„kaubhhtzern noch beſchnitten. | 


j 2) Unterhaltung: . Anfang unb gitte Fr | 
Das Karzreißen und Cana | bleibt noch ci⸗ 
| geſtellt. 


3 Senuant: ſ. Aufang and wi 3) 
....g) rinmmerungen: Den 26ſten Eoſſenabſchit 
En gg bes monathlichea Holz⸗ Ey 
J Top En : . . Ä 
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=. Anfang (vom erſten biß zum zehnten Auguſt.) 
2) Sorſtanbau: Der fruͤhe Birkenſaame wird 
fortan emingeſammelt und wohl aufbewahret. 
Bur Herbfipflangung werden Loͤcher gemacht. 
Die Plantagen werden jet durchgefehen; was 
nicht bekommen Hi, wird ausgeriſſen, um in 
. ber naͤchſten Pflachzeit alles wieder erſetzen 
zu kdnnen, welches ja nicht vernachläffiget 
werden darf, weil man ſonſt Feine geichloffe 
nen. Derter bekommt. Bey manchen Arten 
3etchet noch das Druliren an. Tannen⸗ Fichten⸗ 
Kiefern » und alle immergräne Saubbölzee 
| Formen ſchon wreder nach vollmdelem Triche 
verpflanzet werben. Der Auguſt hat in. diefer 
Abſicht feine Vorzuͤgez nur" mit ben Lärchene 
Bbaumen will es nicht angehen, weil dieſe noch 
in vollem Triebe find. 


» Umerhelung: ſ. Jul. De Behängen mit 
dem deithunde * fort. Ulle Waſſerbauar⸗ 
beiten inuſſen tiftig bettieben und bald bee 
det werden. 


* —— — An vie oſelnuſſe fangen 

an reif zu werden. Der Laͤrchenſchwamm wird 

geſammelt. Wenn ſchlechterdings Laub geren 

Se und Streu gefammmelt werben muß, > fo 

geſchiehet es jetzt unter den gelchrten Vorfich⸗ 

ten niit dem wenigſten Schaden, weil ber Were 
Auſt an bald wieder erſttzet wirb. 


A En -. 


0 


a26⸗ nmAus u ſt. 


4) Eringerungen: ‚Die Barbolzanſchlaͤge fein 
mit Zuziehung des Foͤrſters jetzt formint 
wre | 


” Mitte Coom eilften bis zum. swanzigfien Aug) 

1) Sorſtanbau: Nadeholzpflanzungen geben frijch 

von Statten. Die, Durchſicht aller Plantagen, 

. and Die Kulturs irbeit für Die Kerbflfaas md 
eifrig fortgeſetzt. 


2) Unteshakung:. ſ. ˖ Zul. und Unfang Ungef. 
Die lebendigen. hecen werben beſchnitten. 


3) Benugung:. fiche Sul. Hirſchfeiſtiagen. Rebe 
bocke baͤrſchen. Zug⸗ Aenten, Pedafinen, junge 
Hafen werden. gefchoffen, und allerlen junges Vild 
wird zu dem berrfchaftlichen Küchen geliefert, 


9 Erinmerungen: Es pflegen jeht hohe Ferſ⸗ 
Meviftonen zu geſchehen, wozu alle Nachricten 
‚ bereit liegen möffen. 
ec. Ende (vom ein und poanjiften bis zum leh⸗ 
ten Auguſt.) 


1) Jorftanbau: ſ. Mitte Enguf. Die Kultır: 
Arbeit zur Saat, und Rad Loͤchermachen im Du 
Laubholzpflaczungen sche tert . F 


2) Umeerhakung: f. Anfang —RER 


8) Vencaung: ſ. Anfang und Mitte Yusuf. 
In den Nedelpälgern wird Wrennhelg ange 


Srytendbrk 96%. 


’ ‚ 
wiefen · und gehauen. Der Vogelfang fängt “auf. 
dem Herde ind in Dohnen, fe. wie. bad Huͤh⸗ 
nerfänget'in. ‘Won: ben Kremgdornbeeren”swird 
> Da Vlafengehii bereit. =. 2 


4) Erinnerungen: Der 24. Anguſt gehet bie 
agb auf; die Viehhätung in ben Maſſ⸗Re⸗ 
vieren wird gefperret. Die. vorläufige Anzeige 
von Beſchaffenheit Ber Maſt, auch ob und 

"gie Die Meniere in Past ſteher, wird beim 
Worgefesten eingerehhet. Den 26. Caſſenab⸗ 
ſchluß und Berichtigung des monathlichen Holz⸗ 
Extracktes; endlich Werden: die Quartalbeſol⸗ 
dungen erhoben, und den litzten Auguſt wird 
ber Quartals Napport bergeben. 8 


— Pu Parey 7 . j a 
. Geptemb.ern. » 


nYAntang (vom erften 616 zum’ zehnten Seht.) 
1) Forſtanbau: ' Birfenfaame mirb- gefammelt,. 
und man fest die- Vorarbeit, zur Hexbſtſaat 
ſfort: fo wie die Pflanzung der Nadeihdizer; 
| wozu man nunmehr auch bald die Laͤrchenboͤume 
ziehen Jan, wenn fie ihren Jahreetrieb game 
det haben. Die Durchſicht der Pflanzungen 
muß jeht Beendet wetden. Bu 


2) Unteehhlsung: f. Aug. Wegen ber nun ans 
Anzehendrn Hirtſchorunſt iſt ur "den Hinterber⸗ 
gen Ruhe zu halten. Mindeieh und Schafe 
Bleiben: ad Den Maſt e Nevleren. Die Bebängs: 
reit (Leithundsarbeit auf‘ Hirſche) wird beendet. 





or. "Sedtembrt. 


‘9 Bergung! In Tannıns chtens- mb Rio | 


— Sera henderen wirb Brennholz .eingefchlagen. 
Wogelbeeren zum Bogelfange, su Mas. 
und Saftkochen, auch Prauntwembrenner, 
jetzt geſammelt. Desgleichen Hanebutten in 
die Dirthſchaft, und Preußelbeeren zum Eins 
machen. Die: Kbdlerey im Gebinge und im 
Laubforſten, auch dad Gtubbenroben, gehen 
. fort. Harzſcharren in. Fichten gehet nad) den 
7 Hundstagen wieder an. Die Bienenweide im 
Gebirge Hirt auf. Huͤnerfang, Lercheufrich, 
VWogelherd, Dohnen und alles kleine Weib⸗ 
„werk wird ſtark getrieben. Noch find bit 
2" MRethbirfcheifeit, und die Damfchaufder Tome 
men nad) gerabe in, ihre Voſlkommenheit. 


4) ærinnerungen: : Dafibefihtigung mb Mops 
verpachtung gchen Jetzt an. 


b; Mitte (vom eilſten bis zum wanzigſten Geht) 
1) Forſtanbqu: ſ. Anfang Sp. 
2) Unterhaltung: — * — 

3) Bemigung: m 
42 Ecinnerun ent Maſtlachen schen fort: 


e. Ende (vom ein und zwangigſten bi zum Tcht 
ten Geptember.) 
2») Sorftanbauı: J. Anfang Sotmbe. karche⸗ 
baͤunte werden fleißig gepflanzt. Cinfammsiang 
. bed Meißtennenfaamend fängt an, Die Raf 
des fpäten Birkenſaamens wird beobachtet, umb 
dergleichen geſammethtt. 


- 


S 


Steben 0 8 


8) Unterhaltung: f. Anfang September. Rind⸗ 
‚wich und Schafe bleiben aus den Mafhölgern, 


3) Semugung: fe Anfang September. Die Köhe 
lerey in ben Kiefern⸗Revieren gebet mit Mis 
chaelis wieder m. Brunftbirfhe und feifle 
Damfchaufler auch Rehboͤcke werben gebuͤrſchet 
and kleines Weidewerk wird. erlegt. Bogelfang 
und Lerchenſtrich find im Flor. \ 


4) Erinnerungen: . Michaelid gehet das Raff⸗ 
and Lefeholzhohlen der Eingemietheten an den 
gewoͤhnlichen Holztagen wieber an. Ahr unvers 
pachtet, in Fehme zu nehmenbe Maſt⸗Reviere 
bat man, fih nach tuͤchtigen Maſthirten umzu⸗ 
thun, und die Gchweinebuchten räumen, auch 
in guten Stand feßen zu laſſen. Den 26ſten 
iſt Eaffenabfehluß, und ber monathliche Holze 
Extract wird berichtiget. 


Ottober. 


n. A nfang (vom erfien bis zum zehnten Dftober), 

3) Sorftanbaus Die Einfammlung ber Gticleis 
cheln, des Weißtannens Lehnens WBeißenellerns 
ſaamens, und des wilden Obſtes wird betrieben. 
Die. Kultur, Borarbeiten geben fort. kaͤrchen⸗ 
Bäume und alle übrige Nabelhblzer werben ges 
pflanzt, und Ableger aller Arten Laubholz' ges 
macht. Man trifft demnächft die Anflalten zur 
Baldigen Laubholsfoat, und zu den kuͤnftigen 
neuen Saat» und Baumfchulen. 

| Jii 


Isce Dftober 


‘ 9) Unterhaltung: Maſthirten, Gchweinebuchten, 
und Xränten miiſſen bereit fen. Dos Bus 
und die Schafe duͤrfen nicht.in bie Maſt⸗Reviert. 


3) Benugung: Die zahmen Gchweine werben 
in die. Maſt genommen. In den Nabelmäldern 
wird Brennholz gehauen. , Auch tauget es 
ſchon wieder zur WBöttcherfpalterbeit, und Läufe 
nicht mehr blau an. Die Köhlerey und bad 
©tubbenroden in allen Holzarten gebet frikb 
von Gtatten; dedgleichen das Harzreißen in 

ven Fichten. Die Dienenweide hoͤret nun auch 
in den Landforſten auf, fo wie bad Bäcker 

„dver Rothhirſche, welche abgebrunftet find. Das 
hingegen koͤnnen feiſte Daumfchaufler, alte 
gelte Thiere und dergleichen Ricken geſchoſſen 
werden. Vogelfang und alles Heine PReibwerf 
wird getrieben,- Der Buche und alles Raudıe 
wert wird nun wieder gut. Die wilden Sau 
en, . befonderd die Keiler fangen an Weißes zu 
feßen. Man ſammelt wildes Obſt, Berbiöben 
ren und Wachholderbeeren zu blonemiſchen Ge⸗ 
brauche⸗ 


4) Erinnerungen: 2 Die Maſtdirten find ðfters 
nach der Einfehme zu vifitiren, daß fie feine 

| ungebrannten Schweine heimlich  mittraben. 
Die Eichens und Buͤchendrter, welche in Zur 

ſchlag genommen werben follen, dürfen nur du 

‚ Nachmittags, wenn die Schweine fatt find — 
zum Ummwählen betrieben werden, 


% Misere (vom eilften bis zum zwangigſten Dit). 
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1) Forſtanbau: Die Einſammlung der. obigen 


Holzſaͤmereyen gehet fort; auch wird der Une | 


- fang mit dem Kienäpfelbrechen und Traubeneis 


delnfammeln gemacht. - Die, in Eichene und, 


u Bachenwaͤldern vorhabenben - Anlagen! werben 
nun in. Schonung genommen, damit die natürs 


liche Befaamung. wicht Bid gu Ende von ben 


Maſtſchweinen aufgezehret werbe; fondern. bie 


weiserhin abfallende Maſt auf den bis jetzt 


wundgebrochenen, oder beſchickten Boden liegen 
= bleibe, und von ben abfallenden Blättern ihre 
natüuͤrliche Laubdecke erhalte Die Pflanzarbeit 
gehet recht an, fobald eine Art daß Laub vers 
“ üieret; bey den Nadelddlzern gebet fie ununters 
“"Fgmelnbei Saamen: ver Eſchen, Ahornarten, Lin⸗ 
en den, Weißdorn, Elybeeren ꝛc. 2. ſammt denen 


die im Anfange geſammelt worden ſind, kon⸗ 
nen friſch weg uigeße werben, wenn ber Bon 


den zubereitet iſt. | 
2) Unterhalsung: ſ.' Sf, Sk. 


9) Benugung: Die Däfinugung iſt im Betriebe, 
u Die ‚Biößerey aehit; abrigens |. Anf. Dftober. 


oo: 5 æemo erengen: fe Auf. Okt. 


> Ende (vom ein und d gmangigften Bis sum letzten 

. BD). 

3) Sorftanbau: arbbohhſaeten und alle Pflanz⸗ 
arbeiten in Saat⸗ and Baumſchulen, Gehaͤ⸗ 
gun und En Freyen — find im vollin Gange. 

3 ins 


J brochen noch ſort. Die reiſen und einzuſam⸗ 


——— 


nn 


WR 
f 


368 ‚Novemben 


Die Eifammfung der reifen Saamen von Trans 
ben⸗ und Stieleichen, Maftbüchen, Hornbaum, 

. WBeißtannen, Kiefer, Eiche, Uhornen, Winters 
linden, Weißdorn, Elzbeeren, und des wil⸗ 

den Obſtes gehet immer fleißig fort, bis man 
die hinlaͤngliche Menge von jeder Art hat. Im 
Gebirge hoͤret die Kultur⸗Arbeit auf. 
2) Umerhaltung: K. Unf. und Mitte Okt. 

3) Bennzung — — — — 

4) Erinnerungen: Den abſten Caſſenabſchluß 
und BVerichtigungen des monathlichen Helss Ep 
tractes. Die Maftpächter muͤſſen die, nach den 

Contracten unentgeldlich zu liefern überuommes 

nen Saateicheln zufammen bringen, und ber 

Sörfter muß ſolche in ben letzten Tagen ‚übers 

‚nehmen, auch in gehbrige gute Verwahrung 
bringen, oder gleich ausſꝛen. 


J 
r 


Novenden 


”» Ausan g (vom erſten Bid zehnten-Nen,) 

3) Jorftanban; Mit allen Urbeiten des vorigen 
Monathos wird in den Landforſten fleißig forte 
gefahren, damit der Winter: nicht Abereile. In 
@cbirge muß alles ſchon pällig fertig ſeyn. We 
Mopelhoiggapfen Ehanen- gebrochen werben. WE 
Plüden und Einfammlung der gemeinen Elm 
zäpfipen wird Der Anfang gemacht. 


. 2) Umerhaltung: Die. Verhagungen der Cpab 
. und Baumiculen find vor den Minsk je 
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beffern und. Haſenfeſt zu machen, ı Bey eintres . 
tender Kälte: iſt gegen. den Holzdiebſtahl ver⸗ 
doppelte Aufficht zu wenden. 


3) Benugung: Die Schweinemoft gehet noch fort, 
Allerley Baumbolz wird gefaͤllet und aufgear⸗ 
deitet. Die Kdhlerey gehet in den Landorſten 
friſch fort. Im Gebirge hingegen gehet ſie 
wegen des Schnees, fo wie bad Harrzſchaben zu 
Ende. Außer den abgebrunfteten Hirſchen iſt 

ietzt alles Wild gut. Die Klapperjagd nimmt. 
bey Ftoſtwetter den Aufans. Der Vogelſans | 
gehet zu Ende, | 


» Erinnerimgen: Die Rienäpfellieferung von - 
den Untertbanen koͤnnte anfangen *). Die Ab⸗ 
lieferung der Eichen aber von den "Maftpäche 

tu tern, muß jehzt unfehlbar deendet werben; 


BD. Miskeitoom eilften bis zum zwamzigſten Don.) 

1. 9) .Forſtanban: Ale Kultur s Arbeiten mſſen \ 
‚beendet werden. Ellern⸗und Nadelhol apfen . 
werden gebrochen und auögellengt. N 

9) Unterhaltung: fa Anf. Nov... Auf dem erflen 


Schnee Bann: ber drfemmie Wildſtand revidirt 
werden. 


9) Beuũtzunge ſ. Anf. Nor. Die Store 

- fahrt und Floͤßerey bärfte bald - zu: Ende ge⸗ 

f ben: man hat alfo noch alles eifrig fortzu⸗ 
| S ii ze 


H gie k aber nach den biefigen Gefenen ſoll 
ei 4 fegung nicht vor —* ai \ 





870 December. 


: fchaffen, was vor WBinterd an Ort und Efdie 
ſeyn muß. In den großen Schlagbolz Revie⸗ 
ren, wo man im Fruͤhlinge nicht fertig werben 
kaun, treibet man jett die Stangen, und Buide 
bölzer zum Wiederwuchfe «ab, und fähret damit 
— Winter fiber fort, nachdem es bie Witte⸗ 
‚fung gettattet. 
N} Erinnerungen: ſ. Unf. Re. 
0 Ende (vom ein. unb zwanzigfien bis zum letzten 
Now.) nn 2 
s 32) Sorftanbau: Ellern⸗ und Mabelhelzzapfen 
werden gebrochen und. ausgeklengt. 
a) Unterhalsung: fr Anf. und Mitte Neon. 
3) Benugung: f. Mitte Nov. Mit Bonfele 
- fällen wırd ber Unfang ‚gemacht. 
» Erinnerungen: Det 26ſten Ceſſenabſchluß und 
Berichtigung bes monathlichen Holz⸗ Extractes. 
Die Quartalbeſoldungen werden erhoden. Den 
letzten wiss der Quartal⸗ + Rapper fermiret 
auch Ansehen 


u Driembens. 


. 6 
I 


. Antens (som erfien Di6 zum zehnten Den. 
1) Forſtanbau: Kisferns Fichten⸗ und Laͤrches⸗ 
.. : ‚zapfen werden gebrochen und auſgeklengt. Auf 
bdem Schnee ‚wird Birken, und Meißtannen 
ſaame geſaäͤet, wozu ber. Boden im Herbſtt 
wund gemacht ſeyn muß. Sollte «& udihtg 
hun, Im, ben Mantagen und Vaumſqule 


W 1 


j “ 
sw 


* 


Beet g7:° 
an ben Nadelhdlzern ches zu befhneiden ‚To 

. Im 6, von. siegt en, , Ohne Schaden ges 

ſchehen. 


. 8) Unterhaltung: f. Anfang Januar. Die Kdh⸗ 
lerey hoͤret wegen Froſt und Schnee auf; wo⸗ 
be ſchlechte und wenig. Kohlen fallen. . . 


' 9) Benügung: |. Unfang Jan. und Mitte Nov. 
Die Schweinevormaſt gehet zu Ende; die Nach⸗ 
maſt fängt an; bie Gauiagp und Klapperjagb _ 

‘ wird getrieben. 


4) Erinnerungen:, Der’ Raphrt von ben lammt⸗ 
lichen Schonungen bed Revieres wird einge⸗ 
geben. 


b. Mitte (vom eilften bis zum zwangigſten Dee.) 
1) Sorftanbau : ſ. Unfang De. 


.; 2) Mnterhaltung: |. Anf. San, 


3) Benugung: f. oben. Die Nachmaſt gehet 
fort, Die Saujagd iſt im Flor. 


4) Erinnerungen: Die Liſte ber zetſtverbtecher 
vom ablaufenden Jahre wird an dad Juſtiz⸗ 
Amt gegeben. 


.e, Ende (vom ein und zwanzigſten bis iu 
ten Dec). 
Jorftanbau: f. Anfang Dee, 


2) Unterhaltung: 1 Anf. Jan. Es muͤſſen keine 
Keiler mehr geſchoſſen werden, denn ſie ſind 
ſchlecht und haben ſich abgeprunftet. 


° 
/ . 
1 v . 
4 
‘ 


[% 


ya :' December 
3) Benugumg: f. Mitte Di. 
‚g) Erinnermigen: Den zöften Eofemabiäll 
- and Berichtigung bed menathl. Holz Ertrackh 
: "_Den leiten Dee: mber wird die Wildbräeede 
nung abgeſchloſſen. Die Kienäpfellifemge 
ſollen nun erſt angehen, | 
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